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Leibesübungen,  ziifainmen  08.      '  ' 


B.  Lehrer,  and  zwar  in  der 


evwig. 
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Jar. 

med. 

puior. 

nAturw. 
VHk. 
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IIL  Stadirendfl  A.  imWintarfflineaer  1881/^.  B.  im  äommerremefter  1888. 


Warttam. 
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WOrtten- 

Niehl- 

1.  Evangelifcbe  TbeoIogMi  .  « 

232 

00 

9Ck7 
So  1 

997 

14l 

0<4 

2.  Katholifche         ,        .  . 
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1400. 

HiezQ  kommen  nicht  im- 

matrikidirte,  zam  BeTaeb  von 
Torleftingeii  ermiobt  Pwf. 

7 

14 

fe  dafl  die  Gefammtzahl  der 

Tbeilnebmer  am  UniTerfitato- 

Unterrichte  ....... 

1 164 

1414 

beträgt. 

Von  den  279  Niebtwttrttembergem  des  Winterfemeften  gdiSrlen  an 
a)  anderen  deatfehen  Staaten   94S 

nemlicb  Preußen  155,  Baden  23,  Bayern  14,  Bremen  11, 
Sachfen  9,  Brannfchweig  7.  Hnrnbiirg,  Mecklenbnrpr  Schwerin, 
Oldenburg  je  4,  HeOen,  Anhalt,  Lübeck  je  2,  Sachieu-Weimar, 
Sadifen*  Coburg -Gotha,  Scbwarzburg  -  Rndolftadt,  Waldeck, 
Sduuinibmg^Lippe^  Uppe-Detmold  je  1. 


b)  anßerdentfdien  Staaten   86 

27ft 

Vun  den  571  Nirhtwürltembergern  des  Soninierrenierterg  gchürcu  an 
a)  andern  deaUdben  Staaten   524 


nemlieh  PreoBen  869,  Baden  24,  Saebfen  21,  Hamborg  17, 
Heddenboi^-Sdiwerin  16,  ftijem  1&,  Bremeit  14,  Braun* 

fcbweig  und  Anhalt  je  9,  Oldenburg  und  Lippe- Detmold  je  7, 
Heften  4,  Lübeck  3,  Sachfcn-Altenburg,  '^ih  IiIVii  Colmrfr-Gofha 
und  Schanmbiir{^-Lip]iL'  je  2,  Saclifen-Meiuiugeu,  Scbwarzburg- 


Budolitadt  und  Waldeuk  je  1; 

b)  anBerdentTdien  Staaten   47 

671. 

IV.  Ergebniffe  der  akademifchen  Prcisbewerbung 

«V.  thcol.  F«k.    kath.  iheol.  Kak.   jar.  med.  ubilef.  lUatnw,  Mtwnr.  rOrUbiMi.  v.  Pala»  anT. 
wur.  kMül.  Im*,  wjff.  luwi.  k«tli.  nk.  Vak.  IDik.    ftk.     FMk.  ajMar«rfl»h«  Ah« 

eiogelaufene '                                                            imiaiic  etume 

Arbeiten-  .86811311---  1  1  -19 
anerkannte 

Pfeife  .    .  1     2    1     1     1     1     1     1   _     —  I        1»)  —  11 

Belobungen  1—  —    —    —    —   —                               ^  -.-i. 
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Die  Uoirerfität  T&biagflii.  ^ 

Y,  Unirerfitäts-Inftitate 
A.  Berta nd  im  allgemeinen 

»llgcm.    b«l  der  ev.  Jnr.  F*k.  med.  Fak.  pliU.  Fak.  itaalsw.  Fak.  naturw.  Fak.  für  Kfiafta  n.  aat, 
tkMi.  Vük.  iMibMttaaffM 

1        1  1         10        4  7  9  8  41 

ti.  im  beTondereu  ift  hervorzuheben 
L  die  Bibliothek.  Bei  derfeHMn  betrag 

a)  de  r  Znwaehi  im  Etatojabr  1.  April  1881/82  2334  Werke  in  3889 Binde», 

b)  die  BentttSVng  im  Kalenderjahr  1882,  und  zwar  die  Zahl 

der  BenOlsunnUffa  der  abgeeebeaen  dar  nur  auf  das  i.et'OEimui'^r  v<*rMn^«n 

Werke  Bünde  Werke  »iiule 

275  16  209  25  248  4  814  GiVM) 

2.  An  den  Uebungen  des  evaugelii'chen  Prediger-Iul'tituts  haben 
(loh  betheiligt 

eaaunav    •  Ibmlnr  WWttabwsvr 

im  Winterfemefter  1881/82.    .   55  6       61  — 

„  Sommerfemefter  l«f2    .    .    58  11        69  4 

3.  Im  jurirtil'chen  Seminar  haben  Theil  genorameu 

im  WintcrremeTter  1881/82  an  den  excgetircben  Uebnngen  ans  dem 

T6m.  Reflht  .   .  96 
,     0  ftrafteebüieben  Uebnngen.    .  27 
„    „   Uebnngen  im  Ktrolien''  nnd  Ehe- 
Recht   12 

„  Sommeriemerter  1882  an  dem  Pandekten-Praktikuui  ....  56 

,  den  AwfireolitUiAea  Uebungen.  .  .  24 
„    „   Uebnngen  im  Bciehs-  und  Lindee- 
fteatnedit   9 

Stndirende. 

4k  Die  anatomiTche  Auftalt  bat  im  ivalenderjabr  1882  im  Ganzen  157 
Leiehen  zugeliefert  eibalten,  woronter  1S4  mlanliebe  nnd  38  wdblieke. 
Von  den  167  Leiehen  rBhren  118  ^7  minnllehe  nnd  31  weibliobe; 

Ton  Individuen  her,  welche  eines  natürlichen  Todes  gedtorben  find,  und 
1  (männl.)  von  einem  Hingerichteten,  38  (36  männliehe  und  2  weibliche) 
von  folchen,  welche  ihrem  Leben  gewaitlam  ein  Ende  gemacht  haben, 
und  swar  haben  von  den  36  Münnem  das  Leben  verloren  durch  Er* 
hingen  25,  Erfehieflen  5,  Erlinfen  2,  Erfteehen  2,  Hnleabrefanciden  1, 
unter  Eifenbchninglegen  1;  die  2  F^nensperfonen  dnreh  Brhingen  nnd 
Erlaufen. 

Vou  den  157  Leichen  lind  48  fecirt  und  109  nicht  Tecirt  eingeliefert 

worden. 

&  Im  pbyfiologifehen  Inftitnt  bnbea  im  Jahr  1882  24  StndirendB 
ge«rl»eitet,  Tim  wdehen  4  (ich  mit  (^»esiellen  wiflenTchaftliehen  Unter- 

fuchungen  befclrlftip-t  liaben. 

6.  Die  m e d i 7. i n i f c h e  Klinik  hatte  im  .laliro  1882  im  gansen  2713  Per- 
Tonen  (gegen  2470  des  Vorjahrs),  von  welchen 

748  (  426  männl.  und  322  weibl.)  in  die  Itationäre  Kliniti  aufgenommen, 
1 965  (1  110   n      ff   856    „  )  ambnlatorifch  bebanddt  wurden. 

Von  den  in  die  ftatlettire  Klinik  anfgenonunenm  Perfonen  find  37 
(24  niäPTiIi  fu^  mv\  13  weiblieJie)  geworben. 

7.  Die  chirurgifcbe  Klinik  hatte  im  Jahre  1882  im  ganzen  2224  Per- 
fonen (gegen  2  181  des  Vorjahrs),  von  welchen 
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704(420  mSnnl«  und  284  weibl.)  in  füe  ftationärt»  Klinik  aiifgenommeii, 
*  1 520  (945      „        „    575     ^    )  amhulatorifch  behandelt  wurden. 

Von  den  in  die  ftationärc  Klinik  aufgenommenen  Perlonen  find  13 
(7  männliche  and  8  weibliebe)  gedtorben. 

8.  Die  AagenliliDilc  hatte  im  Jahn  188S  im  ganien  1 708  PerToneD  (gegen 
1  679  des  Vorjalirs),  von  welchen 

485  (282  männl.  und  203  weibl.)  in  die  ftationäre  Klinik  aii%enommen| 
1  217  (753     „  4t)I     „  )  ambulatorifcij  behandelt  wurden. 

9.  Bei  dem  gebartBbiifiich -gy uäkologilcben  Inftitut  haben  im 
Jabre  1882 

a)  in  der  gebnrtabilfliehen  Klinik  244  Finnen  (gegen  216  den 

Vorjahrs)  geboren,  nnd  find 

b)  in  der  gynäkologifoben  Klinik  376Fraaen  (gegen  811  des  Vor- 
jahrs) behandelt  worden. 

10.  Iii  liei-  Poliklinik  iiiid  iiu  Jahre  1882  2  841  Perfonen  (gegen  2372 
dce  Voii^bn)  behandelt  worden,  von  welelmi  88  geßorben  find. 

11.  In  dem  patbologifcb-anatomirehcn  luTtitut  find  im  Jabre  1882 
100  Leidien  (gegen  98  des  Vorjahr»)  fecirt  worden. 

Ira  Laboratorinm  des  Tnftituts  haben  il  Stadirendc  gearbeitet. 

12.  Das  philologilche  Seminar  zählte 

im  Winterfemefker  1881/82 
ordentüefae  Hitgiieder  .   .  62,  nemüeh  vom  Stift  9,  WUhetmaftift  10, 

Stadtftudirende  43  (wor.  2  Nichtwürtt  ), 
anlierordentl.  Hitglieder    .   24,  wor.  16  Wilrttemberger  nnd  8  Niehtwürtt. 

zuf.  8(i. 

Von  dielen  bctbeiligtcn  lieb  an  den  I^hriibangeu  im  GymnaHum  1, 

n  dem  Knre  für  Vorgerücktere  .  18. 

Im  Somnerfemefter  1882 
(HfdoDtliehe  Hifgiieder      .  58  (vom  Stift  Ö,  Wilbelmsftift  12,  Stadl- 

ftndircndc  41,  wor  Xielrtwörtt.), 
anBerordenti.  Mitglieder    .   23  (17  WUrttemberger  and  6  Nicbtwilrtt.), 

zuf.  81. 

Von  dielen  betbeillgteu  ficb  an  den  Lchrübungen  im  GymnaTium  2, 

„  dem  Knr»  flhr  Voigerttoktere   .  23. 
18.  Das  Seminar  für  neuere  Bf^raehen  sablte 

im  Winterfemefker  1881/82  54,  nemlich  vom  Stift  8,  WilhelmsAift  3, 

StadtPfiidirendc  43  fwornntcr  8  Nicht- 
württein  berger),  Lcbraiutt>kaudidaten  39 
(21  bamaniftircbe  und  18  realiftircbe) 
nnd  15  andere  Stadirende. 
Im  eimelnen  betheiiigten  ficb  am  ncndeutfchen  Kurs  «...  15, 

^  nltdeutrchen  „  ....  9, 
j,  roiuanifchen  „  ....  14, 
,  niederen  frauzörifcben  Kurs.  14, 
„  hgheren        ,  «   .  24, 

„  niederen  engltfehen  »  .  1^ 
„  Iiöhcrcn        „  _    .  9. 

^  im  Sommerremefier  1882  40,  ucmlich  vom  Htift  7,  WilhelmsHtift  1, 

ütadtHtiidireudc  32  (worauter  13  ^icbt' 
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warttembeügerXLebra  mtsknn  d  ida  t  cn  33 
(22  hnmanirtifcbc  und  1 1  realiftirdie}, 
and  7  andere  Stadireude. 
Im  einzelnen  betheiligtcn  (icb  am  neadeutfcbeo  Kurs  ....  10, 

„  altd«ittrdi6ii  „  .  .  .  .  9, 
.  rouMiifolieii  Km  ....  6, 
„  niederen  fmuSfifohen  Kon .  1^ 
„  höheren         „  ,|   .  9, 

„  niederen  engürcben  „  11, 
g  höheren       „  »    -  8| 

14.  In  kifiorifeben  Seminar  haben  ficb  an  den  Uebnngen 

im  Wintetfemetkr  1881/8S  15  Stodirende 

j,  Sommerfemefter  1882    15       ,  betbeilift 

15.  Im  rtaatswirfenrcbaftlichen  8cminar 

im  Winterfemefter  1881/d2  an  den  nnfionnlökonomirehcn  Uebuii{;en  32, 

„     y,   verwaltungsrecbtlicbeu     „  10, 
„     „  volk^wirtbfcbaftL  DifpatatioDeo  21, 
,  SommerfwDefter  1883     „    ,  natumalökonomidDlimi  Uebongmi  40» 

n    N  ToUnwtrtUbhaflL  DU^ntalionen  16. 
18.  Im  matbeniathirch-phyriknlifcben  Seminar  find 

im  Wiaterfemefter  1881/82  TT«  hnngen  in  derFI'  tiH-ntarmetbematilLmit  19, 

Koiiftruktionfjnhiin^on  7, 

Uebangen  in  iiöberur  Aualyl'iH     .    .    ^  10, 

phynkalifdbe  Uebangen  n  5, 

im  Somrnerremefter  1882  KonftniktiOBSQbangen  «8, 

Uebungen  io  hSberer  Analyna    .  .  „  4 
Thcilnehroern  prohalten  worden. 

17.  Am  phy rikalifchen  liirtituce  haben 

im  Wintcrfcmeftcr  1881/82  5, 

„  Sommerfemefter  18^    11  Stndirende  Tbeil  genommen. 

18.  Im  Laboratorinm  für  reine  Chemie  haben 

im  WinterfemeAer  1RP1  P2  .  ...  48, 

„  Sommerfemefter  18sl>    ....   39  PrnktikanteD  gearbeitet) 

19.  Im  Laboratorium  t'ür  angewandte  Chemie 

im  Winter! emefter  1881, 82  ....  24, 
„  Sommerfemefter  1888   ....  25  Pmlitikanton; 
SO.  Im  boianifohen  Inftitnt 

im  Winterfci.i efter  1881/82  ....  8, 
„  Sommerfemefter  1^82    ...    10  Praktilcanteii; 
2U  Im  Koologifch-anatomifchen  Inftitnt 
im  Wintorferaefter  1881/82  ....  7, 
„  Sommerfemeftor  1882    ....  80  Frakttkaatmi. 
88.  Dia  Beitrohnle  worde 

im  Wiaterfemefter  1881/82  von  121, 
„  Sommerfemefter  1888     „    III  Situtireaden  bezieht; 
28.  die  Fe  .'Ii  tauft  alt 

iui  WiiiterfenicftPr  issi  82  vui»  300, 

„  äommeri'eujeitei-  1882      ^    etwas  über  350  Studirenden; 
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94.  die  Taruauftalt 

im  Winfcrrcmcrtcr  1881 '82  von  113, 
„  Sonimerfonicrtcr  1882      „    117  ätudireuden; 
25.  das  Zeichen io ftitnt 

im  Winterfemeflter  1881/82  ron  16, 
«  Sontmerfemefter  1882     »    18  StadinodeD. 
VL  Aufwand  auf  die  üniverfität. 

1.  Nach  dem  pro  1.  April  1881/82  verabfohiedeten  EUt  betragen 
Ä.  die  Aasgabou 

a)  BeToldungen  2&2280  Ji 

DifpofitionifondamOebalissalagviietc.   111900  „ 

b)  Inftitate,  SammlnngeD,  Fakultäten  etc. 

332811 

davon  aof  d.  Digpof.-Fopda      896  „ 

Reft   331 915  M 

c)  befondere  Kulten   löü  „ 

d)  allgemeine  Verwaltnngekeften  .  .  .    20800  „ 

e)  Aiitooideptiieliee,fBfeiiiigeIiiftitttteetc      7100  ,  723475  Jd 

B.  die  Einnahmen 

a)  aus  dem  Vermögen 

aa)  der  Univerfitat  im  Ganzen  64  26Ü 
bb)  einzelner  Fakultäten  n. 

Inftitnte   »32098  «4 

b)  aiia  dem  Betrieb  der  InfUtnte  .  .  .     9U0O  , 

c)  „  Gebühren  der  AtodirettdeD  ...     8  343  „ 

d)  „  Beiträgen  •  .    .        493  „ 

e)  „  Ueftmittelu   7  lOü  „    87  ÜbU 

C.  Der  «taatszafcbuü  G36386  ^ 

2.  Oer  wirkliefae  Aufwand  ans  Staatsmiltela  betrag.  638 187 «M; 68 Pf. 

3.  Anbangsweife  find  hier  noch  zu  erwähnen 

A.  die  Staatsftipoiulirn  für  Studirciidc  d-Landcsunivorfität  mit  9514c>^ 
H.  die  Stipendien  t'Ur  \vi  1  To nrchaftltche  Keifen  mit  .   .  4286 , 
Vll.  ätiitangeu,  nach  dem  Stande  des  Kalenderjahrs  1882 

1.  Zab]  der  an  der  Unirerfitii  mwalteten  Stiftungen 
68^  wenintw  die  liedenteodflte  mit  einem  Vermügena- 
Hand  Ton   545  925      49  Fi 

2.  Betrag  des  Vcrmö?ens  rämmtlicber StUtlUgett  .   2623080  Ji  II  PI 
gegen  das  Vorjahr  mit   25M1  b99  „    2  j, 

mehr  ...       31481        9  Pf. 

woTon  durch  Karsgewinn  etc.      7426  32  Pf. 

»     Heimfall  TOD  Berten   642  ,  86  « 

,     ErtragB&berfebiUlb  23411  ,  91  , 

31461       9  Pf. 

8.  Betrag  des  Erträgniffes   114096      60  P£ 

wovon  auf  8tittungszwepke .    .    lAiVM  ,M  41  Pf. 
dcmGrundAockzugewiel.  23411   „  91  „ 
Stenern  nndVerwaltnngi- 
koAen   160B0  «  28  , 

114096  Jk  60  H. 
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Tin.  DokUr-PromotioDen  haben  im  Kalenderjalir  1882  fUttgeftiiidaD 

bei  der  erang.-theologircben  Fak.  — 
y,    „  katboL-theologifobeD    »  — 
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IL  lAndwirtbfelialUiche  Anftftlteii. 

I.  Die  ARNalt  in  Hoheiheiii. 
1.  Ml  iMlirfrttMilllieli  (l«  WMiHkwflir  1881/»  imI  Inl.  al  MtirlHIMilIhki)  ItaM. 

1.  EUtimafiige  Lehrrtellen: 

9  ordeotlicbc  PrufpITorcn  einrchliefllioh  des  DirektOte; 

9  Hilfslelirer  (einlclilicßlich  1  Repetenten); 

1  ÄQIftciit  tür  die  IJehiiii^a-n  im  cliemifcboo  Leboratoiiam; 

1  Afllftciit  für  das  tecfanilche  Laboratoriam. 

II.  Stadireotic: 

l.  Im  WinteiTctncftcr  1881/32 

Wflritembeiger   S6 

mebtwftttteaberger   43 

laf.  69. 

Nncb  der  Heimat  ftlieiden  fieh 
die  Nichtwörttemberger 

in  Kcichsangchörige   20, 

nod  vmii  Aogebdrige  von  Pren^en  9,  Beden  7,  Heffen  2, 
Oldenbng  and  Saebfen-lfeiningen  je  1, 

Aasiändcr   88^ 

nnd  zwar  Angehörige  von  Oefterreicb- Ungarn  8,  Ruliland  8, 
Schwei/.  4,  Frankreich,  liordamerikft  und  BraHlien  je  1 
8.  Im  Sommerfemerter  1882 

Wirttemberger  28 

NiebtwftrMemberger   44 

xoC  67. 

Nach  der  Heimat  fcbeiden  flcb  die  Nichtwarttemberger 

in  Rcicbsanpebörig:«'   23, 

and  zwar  Angehörige  vuu  Tieulicn  12,  Baden  5,  Bayern  2, 
Hoffen  2,  Oldenburg  und  Saebfen-Heiningen  je  1; 

Auslinder   21, 

nnd  zwar  Angehörige  von  Oofterroicli  l'nparn     Knfiland  8, 
Schweis  2,  Frankreich,  Nordamerika  und  Braniien  je  1. 

III.  Exkurfionen. 

Zur  rnterftiitznng  der  Lelirvtirträt,'e  wurden  aiilier  verfchicdencn ,  in  die 
Liugegeud  unter uouiiiieueu,  uauieutlicb  lulgende  grüliere  ßxkurlloneu  ausgeführt: 
1.  eine  teobnologifohe  in  die  ZuokerTabrik  BdbUngen; 
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8  BtetiAIk  dM  ValeRtohti*  und  BnidmDsvireCnM  1881/2. 

2.  eine  geologirch-botanifche  iti  die  Alh\ 

8.  dne  landwirtbfchaMiclie  anf  du  QeMt  Weil,  nadi  Heddflnffen  und  der 

Heierei  Rorenflein; 

4.  auf  dfl^  K.  r>aiu!gcrtiit  Mnrljach,  nebft  den  Fobleohöfen  OffimhtiiAil  and 
St.  Joliaiin  im  Aiifchluß  an  die  Vorlcfung  über  Pferdezucht; 

5.  auf  den  BUsnauerfaof  bei  Vaibiogen  a/F.  zum  Zweck  der  ElDfichtDalime  der 
dartigeii  nftob  dem  Softem  tob  Petarffn  tnsgeffibrteo  WierenwälTeruugganlageD; 

S.  aof  den  Anmierliof  bei  TtttingeD,  bebafa  praktifeher  Uebnogen  In  der  Tantion 
im  Äurchluß  ao  die  Yoilcrun^^en  ttber  Undwirtbrebaftlielie  Taxatinnslehre; 

7.  in  die  K.  Weinbaufcliulc  iti  Weinsberg  and  die  angrenzenden  Weiogelände 
von  Neckarfuim  und  tleUbrono. 

IV.  Prüfangen. 

1.  Die  landwirthfebalUiebe  DlpIomprUfuug  v?arde  im  Herbft  1882  Tob 

1  Stndsrenden  (Wftittemberger) 

mit  Erfolg  erftanden; 

2.  an  den  Semenralprüfungcn  haben  (Ich 

am  Schluß  des  Winterfemeftcrs  1881/82  ........  20 

n      n       „    Sommerfemefters  1882    14 

Studirende  mit  Erfolg  betbelb'gi. 
V.  Sammlungen,  Apparate  und  Inftitnte  der  Akademie. 

1.  Bihliotliek,  2.  cheinifdies  Hauptlaboratorium.  3.  der  botanifche  Garten  und 
die  bülaiiircbon  Sammlungen,  4.  die  mincralogifch-geognontifclie  Sammlung, 
5.  die  zoologifche  Sammlung,  H.  die  landwirthfchafilicbe  Modelifammlang, 
7.  die  Bodmltounlang,  8.  die  Dangerfammiung,  9.  die  Sammioni;  land- 
wlrtbfcbaflrliefaer  Prodnkte,  10.  die  WoUrammlnng,  11.  die  teehnologifdie 
Modellfammlung,  12.  das  chemifch-technifche  I^nlinratorlnm,  13.  derKranken- 
ftall  und  die  Sammlungen  für  Veterinär-  und  HufbclVlilag^kiitMif  14.  das 
mnthemntirrh-pbynkalifcbe  Kabinet,  15.  die  forftlicbe  Sammlung,  Iti.  der 
ischießplatz. 

B.  Voi  den  Bit  den  fi<r:in)m(iDn!tiit  n««h  weiter  veriiideDtB  liiIUiit«ii  IR  Ftlftidei  n  kcmrkcB: 

1.  Ueberfiebt  ftber  die  Tbätigkeit  der  In  ndwirtbrcbaftiieh-cbemifohen 

Verfuobsftation. 
I.  Verkehr  mit  der  Praxis. 

1.  Infolge  der  Kontrole  de*  Düngerbaodels  in  Wflrttembeig  worden  aof  der 
Yerfbebeftotion  48  Sorten  von  Düngemitteln  auf  ibren  Gebalt  and  Geld- 
Werth  unterfucbt  und  Ewar  88  im  Aaitroge  von  Landwirtben,  5  aaf  Wanfeh 
von  Fabrikanten. 

2.  Seit  Kndp  April  1889  (verg].  Wiirtt.  Wochonhlatt  f.  d.  Landwirthfchaft  1882, 
No.  IG)  werden^  äliulich  wie  Tcbon  feit  läugerer  Zeit  die  Düngemittel,  uuu 
aneb  die  im  Handel  vorliommenden  konzentrirten  Futtermittel  bezaglich 
ibrer  6  Ute  und  Echtheit  kontrolirt  nnd  es  Hnd  mit  RfickRcht  hierauf  bis 
Mitte  Oktober  36  Proben  von  derartigen  Futtermitteln  hier  zur  cbeniiniien 
Prüfung  gelangt,  20  derfelben  waren  von  Landwirthen,  16  von  Fabrikaoteo 
oder  Händlern  eiogcfcbickt 

8.  Aaflerdem  flnd  die  Analyren  von  8  Bodenartnn,  von  8  Sorten  TrlnkwalTer 
nnd  TOD  2  Arten  ToHRren  sa  erwäbnen;  ea  betrag  alfo  tan  Ganzen  die 
Zaid  der  im  direkten  Dioifte  der  Prazia  na^;efllhTten  ehemffeben  Unter* 
£acbaagen  92. 
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4.  Briefe  wurden  im  Verkehr  mit  der  Praxis  von  dem  Vcvftwid  der  Verfucba- 
ftation  187  gefchrieben,  mriftens  gutachtliclK'  Aciiflernngfen  enthaltend  tiher 
die  nnterfucliten  DUagemittcI ,  Fatterarte«  etc.,  fowie  Beantw^irtungen  der 
verrchiedenrteD  agrikultiiroheinircheD  Anfragen  vou  Laudwirtben  des  lu-  und 
AafllandeB. 
IL  Vegetationsverfaclic. 

1,  Neue  Verfnelie  in  Waflerkultur  über  die  Bedentimg  der  KiefelRiare  für  das 
Wachsthum  der  Haberpflanze,  bei  verfehiedener  Kon/enlration  der  NFHirftoff- 
löfang  und  unter  dem  Eiufluü  eines  Zulätzes  von  geeigneten  ritickftoftVer- 
bindaDgen.  63  EinselTerfiiebe,  nebft  Ui^erAiehuugen  der  Ernten  auf  den 
Qehalt  «n  KieTalfiiire  und  OefammtaTobe. 

2,  Fortgefetzte  Vorfnclie  in  B  gemauerten  Erdkäften  nnd  in  4  verfcbiedenen 
Bodenflrfcn  fTlion-,  Lehm-,  Sund-  und  Hnniusboden)  til)er  den  Kinfluß  der 
ehcniilelien  und  phyfikalilcljen  Helchafienlirit  def  Rodens  auf  die  <\>ualität 
nnd  Quantität  der  Ernten.  Im  Sommer  lö»2:  Kultur  von  Grünwicken  und 
Orilttbiicbweiien,  mit  16  Tollftändigra  Archraaiialyfeti  der  geernteten  Fiainen. 

8.  FwITetniDg  der  reigleiobenden  VerAiche  in  24  Holakiften  mit  in  Wafler 
löslicher  nnd  mit  prSzipilirter  Phoepborßiire. 
in.  Felddiingungsverfuche. 

1.  Fortfetznng  der  Verfncbe,  welche  anf  ß5  I'arzellen  Icit  17  Jahren  ausge- 
führt werden,  um  Beiträge  zu  fammelii  zur  Lelirc  von  der  Erfcböpfung  und 
Ber^ebenmg  de«  Boden«.  1982:  Haber. 

2.  Fortgefctzte  Verfuche  8ber  das  Wacbetbnro  von  Rotbklee  nnd  Lein  bei 
häufigem  Anbau  diefer  PBanxen  anf  demfelben  Felde  nnd  anter  verTebiedraen 
Döngnnipsverliältniflen. 

3.  Neue  Verluchc  mit  in  Waüer  löslicher  und  mit  prazipitirter  Phosphorlanre, 
bd  dem  Anbau  ron  Baber,  Gerfte  nnd  SommerweiBen  auf  den  Feldern  der 
Verfnebaftation,  fowle  der  Heidfeld-  nnd  Gbanffeefeldrotation. 

IV.  Ffitternngeverfnche. 

1,  Fütterungsverfuche  mit  zwei  Pferden  über  das  Verhältnis  zwifuhen  Futter 
und  Arbeitslei ftung,  mit  Hezufr  auf  das  mechanirehe  Aequivalent  von  Haber 
und  btürkmehl.  15  Verfuclii<perioden,  ncbft  Beobachtungen  über  Verdauung 
nnd  ReforpUon  der  Futterbeftandtbeil«. 

2.  Vergldehende  Verfoobe  mit  Pferden  und  Hammeln  über  die  Verdannng  von 
Wicfcnheu  nnd  Kleefaen,  zugleich  ßeoboobtnngen  über  den  Kreislauf  der 
MineraIfti)tTe  im  Körper  des  Pferdes.  6  lÜDKelverfnohe  mit  YoUAändigen 
Analyfen  von  Futter,  Haru  und  Koth. 

'ö,  Beginn  einer  größeren  Verfuebsreibe  über  den  Werth  der  ßickftoffreicben 
nnd  (kiekftoilarmen  Ffttterang  bei  mittlerer  Tageaarbeit  der  Pferde. 
V.  VerSffentliebnngen  ttber  Arbeiten  der  Verfncbaftation  im  Jabre  1882. 

1.  Die  Kontrole  käuflicher  konzontrirtcr  Futtermittel  von  Seiten  der  landwirtli- 
fchaftlich-chemifchen  Verfucbsftatinr  in  Hohenheim,  vnn  ProC  Dr.  Wolff. 
Württ.  Wochenblatt  f.  d.  Landw.:  No.  IC  ,S   !i;2  tr.). 

2.  Bemerkungen  über  allerlei  konzcntrirte  Kuttermuiei ,  im  Anlchlub  au  die 
Jtefnllate  der  in  neuerer  Zeit  anf  der  Verfbebeftation  in  Hohenbeim  ausge- 
ftbrten  Attalyfen,  Ton  Prafeffor  Or.  E.  Wolff.  Württ  Woebenbl.  f.  d.  Landw. 
1882,  No.  22  und  23  (S.  216  IE). 

8.  Ueber  Verwendnng  von  Torfllren  in  Pferdeftällen  als  Erfatz  für  Strohheo, 
von  Dr.  Kreuzbage.  WUrit.  Woebenbl.  1882,  No.  49  (S.  490  ff.). 
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Im«  iMUfts  di'M  .hilir«'«  rhid  uiit  der  K.  htniienprtifungMnltaU  folgende 

AriirUnN  iWffitfHtjrt  woril«ii; 

I,  ttni  l'r»liffii  ImiiI  und  forAwirllir«baftlieber  Hinerafra  wurden  auf  Editheit, 
llt  ikimri ,  UHaMi,  KtiiKilÜliiKkcit  und  Oobnwclwwertb  gapriUt  Davon 
fMiidtttU  diK         llitKlln  ]Hi  Proben 

t>i  lUilitrlui  liiiiiK«'»  wunlüii  m  (tl^mcr  Oricutiruiig  aogcftcllt 

Wie  Iii  den  Vurjaliiwn  liextiiren  ([oh  nneh  diesmel  die  Prflflingen  In  Uber* 
wIt'K«  iidiir  MelinMliI  auf  |{ütlikl(*o  und  Luzerne;  die  Qbrigen  «nf  WdflUee» 
Mi«l'iiu<IUI<i' ,  Ildpfrhltlrr ,  IiikiiriiHtkloe,  Ffparfotte,  Saatwicke,  italicnifches, 
ruKllltlM«  iiiid  (Vaii/.(»rilVlu'M  ItayuniM,  J.U'IVIi^t!»«,  PclinfTcbwlngel,  Knaul- 
yraiii  Wii'lViiiil^MMiiiraM,  KuiuiuKriiH,  KrHiinlolo  und  Schräders  Trespe, 
l^ferdttlMiliuuiaiN ,  Hurhwuiiu^n,  Kiuiileia,  Hanf,  gemeine  Kiefer,  Weifltanne, 
|**tii|tt«,  Urteilet  iJoufflnatNnne,  SSnunwli^kOi  Ileckenwieke,  Zltterlinfe^  rier- 
IkiiiiK««  Krvr,  Ki'KH'lii«  lluniklee  uud  Wicronplntterbre. 

I  tu  'riioil  dor  M  tiiKoniMi  DnUMluoluingcu  wurde  mit  Kothklec  vnrfre- 
huiuiiüMi,  tlor  «iir  l'rlil'itii-  f ,(iAniitr>*ni!uf;kcit  dtT  Viümpk'fflifn  Klerfoifip- 
roiuii^iiii^ti  uud  Ihin  rriul->Htiitni  SoriiruiulVljiueu  und  der  ncuverbciiuncu 
U<ilu«rt\t|ieu  Klt^efolUe-  uiul  llutmAi1'Snnien<Reiniguugsniar«hine  Terwendet 
wurde.  hUt  erfteri»  d)t«ft«r  MeA^btnen  war  auf  den  Vorfebtag  der  Sarnntprlfbuga- 
ai)l'l>;lt  vi>»i  der  K.  lul^ittttMlIrekllon  für  dir  inndwirtliroiinftliche  Mafcbinen- 
ruutudiui^  orwoihou,  dio  «wt^iio  von  ihiom  Krthidcr  Küber  in  Herifan  mr 
U\du»ulu'imov  MwiVluut'U  \ui*nilluiis  oiniroiamis  «ordou. 

dt«n  aud«>re»  Ihoil  vuu  rrutau^rvu  uuü  diclVr  Koibe  follte  die 
^ael^  tikwK  Kelaitabigkoil  «Udwaebremler.  aber  attbanwtrdiger  Fapilieaaceen- 
\A<i  uud  na^'b  Wrlt^tauag  «Kt  Saniouü  liale  niul  die  KeimlaUgkeit  im 
Kulcu  ^vUuiuuhi'i'  KHiou>,x'r»süutu'a  ktmi^tivt  weitlen.  aüt  deaca  weiloK 

^'  uK'V  dtv'  V^'uvll  ttuil  KvvuUahi^kcit  der  Wim  AbiVblub  der  Keim- 

|»i\«Wi»  ban  |iv>UicbciH-^tt  i^w<r«  von  Klee-  and  Laieneanm  bi»  an  je  100 
bei  >Hle»  IV\»be  ,J-4*  KiuwhertWkeK 

Vm -;!\>'k  h\  ii\U-  KoiunvMi'uvbc  vva  Kv»tblkUvr^tiit'H.  v.ni  di'tu  Zw<^.ke  zo  ttater- 
IVv'liou,  ol»  iKh  cm  ^' ;i ."ttt  utv'ü'.'^iu  «wi'Vbv'u  vier  Kürbuu^  aud  der  Keitn- 
kviiU  dvt  N«)juvu  HiUWUca  lu-tv         ttu4rh«rriWäe .  tr$«bai«  war 

■k  UWraa  iVhU'iwu  tlvb  a\vb  iai  Oatijp^  bcitihUicbe  Yerfavb«  aui  Kochkkr- 
I4»»v».  bei  vk'ttvu  atixT  der  l\triVf  aaeb  du'i*re<jie  derKöraer  bcrä<kfk'bdj^ 

s\  b>t«  l      t  /vi  ;  ■^>x%iijtvü  ^  l.Hcr  WiBiwcr.s^a  jSMnoaertcwciu 

im  ^^m^A^f  %urdvtt  :at  ^>m'V'h<ru  iUrtca  eiu-^  ia  aaatrTittaaift  Ptubem 

S  V.K'  ,Ku  l>^-r-v^i.c.i  jci-  i'c     -u-;  ■  tL^i  1  r^x'.-^-.  ■Hi.,t»,-  »  i.-i«.  ü  j  i:' Aj-ri^.'a 
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9.  Am  Anfange  des  Jahres  Warden  mit  Samenhändlern,  die  fioli  verptliohtalttiy 
ihren  Abiielimeni  Garantie  zu  Iciften,  42  ViTtriige  aligelVlilofren. 

10.  Publikationen  erfolgten  von  .Seiten  der  Anftalt  im  Württembergilchen 
Wocbenbiatt  für  Landwirthfchaft  in  No.  8:  BeTcbreibung  nebft  Abbildongen 
der  TbaUinayer'feheii  Klaefeidorebigangsmalohiiie  and  dM  Prttfangäcrgclinü 
deifelbeii;  in  No.  51 ;  MiHTUbide  im  SamenTerkehr. 

3.  Die  Ackerbaufchulc. 
Der  Kurs  ilt  ein  dreijähriger.  Die  Zaiil  der  Schaler  betrog  um  1.  Oktober 
1891  88.  Im  Sommer  1882  beftiolito  ein  Horpitant  die  Anßalt 

Am  30.  September  1882  Intten  8  Zöglinge  (1.  Kl.)  snr  geTetsmäSigea  Zeit  ans. 
Der  Untenriebt  umfaßte,  neben  nngefabr  80  Zeichen-,  20  Fcldmeß-  und 
KiveDir-,  40  SingChmden,  die  an  Sonn-  and  Ftiertagen  gegeben  worden,  zniammen 
550  Stunden. 

Es  kommen  hievon  auf 

Landwirdirebaft   292  Standen 

Geometrie  und  Stereometrie  50  » 

Deutfclic  Spraebe  and  AufTats  91  » 

Rechnen  62  , 

Pbyfik  27  „ 

Tbierbedlkuide  19  „ 

Mit  den  8  ZQglingen  d«r  I.  Klalle  worde  im  Lnde  des  Sommen  eine  dtilgige 
Sakorfien  gemaebt. 

4.  Die  Oartenbaafcbale. 

Aufgenommen  wurden  für  da»  l^hrjahr  1881  bis  1882  6  Zöglinge,  von 
welchen  nach  Vollendung  des  Lehrjahrs  «27.  J^eptemher  1882)  einer  ah  Olirtner  und 
AuiTeber  zu  eitiutu  Laudwirtbe  kam,  einer  zum  Militär  einberufen  wurde  und  vier 
nadi  Hanfe  giengen,  um  fieb  dafelbft  mit  Garten-  and  Obftbaa  fcdange  sv  befehSf- 
tigen,  bis  He  Ar  ihre  weitere  Aasbildnng  pefl^de  Stellen  gefondmi  baben. 

Der  Unterriflbt  des  Vorftandes  (das  Zeichnen  nicht  mitgerechnet)  umfaßte 
2GG  Stunden,  wovon  auf  Botanik  50,  allgemeinen  Hartenlian  40,  Obflba»  nnd  Obft- 
künde  73,  Gemiilebau  40,  Handel.*!-  nnd  F.andfehaüs^'ärtnc  rti  45  und  7  stunden  auf 
Kepctitionen  kommen.  Den  übrigen  Linterricht  lintten  die  Zöglinge  gemeinfchaftlich 
mit  den  Aekerbaafeblllero. 

5.  Unterneliiii  uujcen  im  Intereffc  der  Landeskultur. 

a)  Verkauf  vuu  Sämereien,  Uäumen  etc. 

20  667  Kilo  Winter-  und  Sommerweizen,  26  70o  Kilo  Dinkel,  GÜO  Kilo 
Roggen,  55Ö2  Kilo  Oerlke,  4818  KUo  Baftr,  8810  Kilo  Kartoffeln,  1164  KUo 
BnnkeUamen,  11  842  Kilo  Rigaer  Leinfameo,  1872  Kilo  Rheinländifcber  Hanflbmen. 

2  720  Stück  Apfelhocbftämme  und  .Spaliere,  572  Stück  BirnhocbHämmc  und 
Spaliere,  44  Stück  Wallnußhochftämme,  67  Stück  l'flaumenhochOämme,  223  Stiick 
KirfchcnhochfULmme,  21  Stück  Zwetfcbgcnhochltämme,  2  900  Stück  Kernobdwild- 
lingi^  865  Sorten  Edelreifer. 

b)  Aneftellnng  and  PrHfnng  von  landwirthfebaftlioben  Oeritben 

u  n  tl  Mafehinen. 

Am  10,  Angnft  1882  vcranftnltete  die  Direktion  dahier  eine  größere  Aus- 
ftellnng  und  Prüfung  von  landwirtlilVIiaftliclien  (ieriitlien  iiml  MalVliinen,  welche  von 
zahlreichen  Landwirtlieu  det»  Laudei$  und  auclj  des  Auslandes  beluc-lit  war. 
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Es  wnrcii  aiis^'c-lVIlt :  Z:\h\rv\fhc  Trieurs  etc.,  Sclirolmühlen .  Kleefamen- 
reiuiguiigs-,  Düiigefltrcu  ,  Breitfäe-  und  FutterrcbDeidniafcbinen  je  von  verfcbiedeoer 
Kontraktion. 

Proben  Warden  Toii^Boiniiieii  mit  PflOgen  rerfchiedeBer  Eonltrnktion,  mit 

Grasmäliemafchineu,  Heuwendern,  Heurechen,  Säernafchinen,  Drefcbmafchlnen  Bnd, 
was  namentlich  großes  Intereffe  erregte,  mit  der  zum  erftCDmal  in  OentTeUand  TOr- 
geführten  Getreidemühc-  und  Garbenbindmafchine  von  Johnfton. 

Endlich  wurde  im  Pferdeftall  der  Gubjwirtbfchaft  die  Anwendung  der  in 
neuerer  Zeit  ^  wieiili^  gewordenen  Torfflren  demonftrirt 

0.  IJt  roudere  iand wirthfchaftliche  Lebrkurfe. 

Itii  Friilijahr  und  Sommer  lss2  fainl  auf  VoranlafTung'  der  K.  Centralftelle 
för  die  l^andwirthlchaft  ein  im  ganzen  10  wöchiger  Leliriiurs  in  der  Obrtbanmzncbt 
ftattf  BB  weleliem  lieh  inAmmen  24  junge  Leute  bethciligten ,  und  zwar  aus  den 
OberSmtera  dee  Neckar kreifes:  Canndett  1,  Böblingen  1,  Leonberg  1;  dea 
Schwarzwaldkreifes:  Halingen  8,  Oalw  1,  Herrenberg  2,  Nagold  2,  Rottweil  1, 
^u]-/.  1,  Tuttlingen  2;  d<>  D  on  a  nk  rei  fes  t  Riherficb  1,  Ebingen  1,  Geislingmi  l, 
Kirch  beim  1,  Mäufingen  2,  BareuBburg  1,  Waldfee  2. 

7.  Gntaektea  ttber  landwirthfobaftlicbe  Gegeartände. 

Abgefebeu  von  den  zablreidten  bei  der  landwirthrebafttich-ebemirehea  Ver> 

fnchsftation  und  der  Samcnprüfiingsanftalt  eingeholten  Gutachten  (f.  o.  Z.  1  u.  2), 
wurden  Culi  lu'  leiteiis  der  Direktion  der  Anftalt  über  die  verfchiedeniIeD  landwirth* 
fcbaftlichcn  Gegcnftande  an  Behörden  and  Private  abgegeben. 

8.  Veranftaltungen  der  K.  Inftitntsdirektion  behufs  AuanStzong  der 
Gntawirtbfcha  ft  für  die  I,ehr-  tni  d  Denirrnftratinnszweeke  der 
Akademie,  i'owie  der  Acker  baul'ch  ule. 

Zu  dem  Zwecke  find  im  Jahre  1881/82  folgende  praktifch  wiflenfcbaftliche 
Yerfucbe  mit  den  Hilfsmitteln  und  dem  Perfonal  der  Gutswirtblchalt,  Lnsbefondere 
der  AeiLerbaafelilll«  nnter  L^nng  dea  WiryifeliafiBiBi]pektoi«  nnd  ABflk^  dca  Feld- 
Verwalters,  stttn  Tbeil  aneb  nnler  Verwendung  dca  Wirtbrebaftiaffiitenten  ange- 
ftellt  worden: 

1.  ein  Verfitch  über  die  Erliallnnfr  p^eniäftofor  Oehfen  im  Maffzuftande  (lidie 
ddVeii  Vi'Kitleullichung  iui  Württembergilcben  Wochenblatt  für  Laadwirtb- 
fcbaft  i«»2,  No.  48  und  51); 

8.  eitt  YerAieb  Iber  die  An&ncbt  von  KÜbern  im  hiefigen  Kabdall; 

3.  eia  DnngangaverAidi  bei  verfcfaiedoieB  GetreidearteB  mit  waflerltelieber 
and  citratlöslicher  Pboepborrdiiro  nuf  Feldern  der  Qntawirtbfehaft ; 

4.  ein  Dfingunpsvei liicli  im  Hopfcii-.'orion  mit  verfchiedencn  Düngmitteln,  ver- 
unlaüt  durch  die  K.  Centrailtellc  für  die  Latidwirtbfcbaft. 

Bei  Aasfübrung  aller  diefer  zu  Dcmonftratiouen  für  Studirende  benutzten 
Verfaobe  lind  fteto  AekerbanrelilUer  zur  Verwendung  gekommen.  Aneb  ift  die  ^* 
richtUDg  Aandig  getroffen  worden,  daß  (ammtUchc  Ackerbaurcbüler  abwecb^lungv- 
weife  im  Kuhftnll  alle  bei  rationeller  Pflege  und  Warttirfr,  insbcrouderc  hei  der 
Aufzucht  von  Jungvieh  vorkommenden  Arhoiten  /.u  licien  griindliclicr  Erlernuug 
praktifob  anszutübreu  haben.  Die  gleiche  Vcrauftaltung  illt  für  die  Erlernung  der 
im  Sebaflblle  im  Winter,  inbeflindere  inr  Zdt  der  Lammwig,  VMkomrnraden  Ar> 
beiten  getroffen. 
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Ueber  die  im  Sommer  x'eranftaltcte  Aiielleilnng  und  Prohc  von  Nnfchincn 
nnd  Gerütlicii  i'ft  bereit»  unter  dem  Xitel  6:  „Untemehmangen  im  loterelTe  der 
LaDdeskoltor"  berichtet  worden. 

2.  Die  TMerarziNifdwIs  Ii  SluHgul 

Diefelbe  zählte  im  Studienjahre  1881/82: 

I.  Lehrer :  5 Hanptlelirer,  ftHilfelebrer,  2tbieriirstliehe  AflilleBfeii und  1  Afliftenteo 
für  Chemie  Pbyfik  und  Pharmasie. 

II.  Stndirende: 

A.  im  Winterrcmcfter  1881  82  ö6,  woranter  ö  Hofpitanlen  (2  KaoftfchiUer, 

1  ßeitzögling  und  2  Apotheker). 
VoD  diefeo  gehörteu  an: 

a)  Württemberg  18; 

b)  anderen  dentfeben  Staaten:  36,  nemlicfa:  Preallen  6,  Bayern  13, 

Baden  8,  Oldenburg  1,  Sacliren-Meiningen  1,  Elfafl  8; 

c)  dem  Auslande,  nemlirh  der  Schweiz:  2. 

B.  im  Sommer  ferne  ft  er  1882:  33,  woruater  1  liofpitaQt  (geprüfter  Thierarzt). 

Von  diefen  gehörten  an: 

a)  Württemberg  10; 

b)  anderen  deutfchen  Staaten:  21,  aemlieh:  Preußen  1»  Bayern  8, 
Raden      Sachfen-Meiningeu  1,  Elfaß  6; 

e)  dem  Auslände,  netnlieh  der  Mehwei?::  2. 
IIL  Die  t  Ii  i  erii  r  zt  1  i  (•  ii  e  A  j)  p  r  o  ba  ti  o  us  ji  r  ü  f  ii  n 

a)  l>ie  uaturwirienlchaftlicbe  Prüluiig  iiubeu  13  Kaudidateu  luitge- 
maebt  nnd  lind  hieven  11  befanden. 

b)  Die  PaebprSfang  haben  17  Kandidaten  mitgemaobt;  bievon  And  be- 
(landen:  12.  Die  letxtwen  vertbeiten  Heb  naob  den  veriebiedenen  Staaten, 


wie  folgt: 

a)  ans  Württemberg   6 

ß)    „   l'reulien   2 

Y)    „   Baywn   1 

))  ,  Baden   1 

t)   „  Oldenburg   1 

Z)    -    dem  Elfaß   2. 

IV.  Prcilo  wurden  zaerlwont: 
a)  Preife 


für  das  9.  Stndienjahr  (5.  vnd  6.  Semdler)  2,  und  zwar  iwei  I.  nnd 
Kwel  II.  Prdfe; 

für  das  2.  Studienjahr  (3.  und  4.  Semefter)  2  Preife; 
für  das  1.  Stu dienjalir  (1.  und  2.  Semefter)  2  Preife. 
b)  Stipeudi<^u  (an  Studireudo  aus  Württemberg) 
im  Winterfemeder  1881/82  im  Betrage  von  150  Ji 
«  Semmer- »       1882    «      ^       „  aOO 

V.  Inftltote! 

A.  Die  Kliniken  der  Sebnle: 

AA.  Die  interne  Klinik  hat  angenommen 

n)  l'fcr<le  im  f^nn/.cn  t)*)l,  \vnv«ui 

32Ü  vorgctübrt  uud  kuui'ultaturilich  behandelt, 
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365  in   die   Ställe  der  Anftalt  iiuff^enommen  nnd  verpflefi;t  wor- 
deu  lind.    Von  letzteren  wurden  102  zur  Uoterlnchung  auf 
gefetjdicbe  Haoptmängel,  263  zur  ärztlicbeu  Bebandlang  über- 
geben, und  «war 
157  wegen  innerliober  KmnUieit  (unter  dieTen  67  Infektioos- 
krankheiten) 

lOB  wefon  iiMt^rlit  lM?r  KraakbeiteD  (daranter  smn  Zwecke 
von  Oporationcn  .>;>). 
Von  den  zur  ür^lliclieu  Ueliaudluug  eiugebruclitcu  Pferden  wurden 
188  gebeilt,  82  gebeffert,  7  niebl  geheilt,  18  getödtet,  13  find  kre- 
pirt,  5  blieben  im  Beftand. 
b)  Schafe  im  f^anzen  3  und  zwar: 

2  nur  vorgeführt  und  konfnUatorirch  behandelt; 
1  in  den  Stiillen  der  Anftnlt  verpflegt  and  behandelt, 
o)  Ziegen  im  ganzen  II,  nnd  «war: 

4  nnr  ▼orgefDhrt  und  konlbltatorireb  bdiandelt, 

7  in  den  stiUlen  der  Anftalk  verpflegt  nnd  behandelt. 

d)  Schweine  im  ganzen  7  vorgefTihrt  nnd  konfhitatorifeb  behandelt. 

e)  Katzen  im  ganzen  f>H,  und  zwar: 

21  nur  vorgeführt  and  koi)iult<iloriich  behandelt, 

32  in  den  StBIlen  der  AnlUilt  verpflegt  nnd  behandelt 

f)  Hunde  im  ganaen  684,  nnd  »war: 

279  nur  vorgeführt  und  konfultatorifch  heliandelt. 
.S14  in  den  Ställen  der  Auftalt  verpflegt  und  holian  ! -If, 
41  zur  Untorfuchung  auf  Wuthverdacbt  und  BiiTigkeit  von  der 
Polizei  Ubergeben. 

Die  in  die  StSlle  der  Anftalt  anfgenommraen  Hnnde  ver> 
tbcilen  fich  hinnchtlieh  der  Krankheiten  wie  folgt: 
135  innerliche  Krankheiten, 
46  Uautkranklu  itoii. 
81  äoÜerlicbe  Krankheiten, 
16  Operationen  nnd  Verldnde, 
7  Qebartan, 

89  aar  klinifcben  UDterfuchang  nnd  Beobaohtnog. 

Von  den  314  Hunden  wurden  (die  7nr  künifchen  Unter- 
fuchuny  und  Beobachtung:  iibcrgebenen  29  Hunde  aii^'erechnet) 
148  gebeilt,  36  gebcllert,  61  nicht  geheilt,  18  getödtet,  42 
lind  krepirt,  10  blieben  im  Beftand. 

g)  Hühner  1  Stück. 

h)  Andere  Vöjrclr  2  Stück. 

Im  gan'/en    wurden    in  die  Ställe  drr   Anftalt  (cinfchliefMirh 
22  Anatomiepterdo)  785  Thicre  aufgeuuuimou.   Die  Oeramnit- 
fttmme  der  in  den  ftalionären  Kliniken  behandelten  Thiere 
betragt  1424  Stiiek  (gegen  1826  des  Voijahra). 
BB.  Die  ambu lator ifche  Hin dviobklinik  behaoddte  in  der  Stadt 
Stattgart  and  in  16  henaohbarten  Ortfchaften  im  ganaen  946  Stftek, 
nemlich 

824  Stück  Kiudvieh,   worunter  703  Kühe,  58  Kälber,  28  Kinder, 
8  OohTeo,  27  Ferren, 
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87  Stück  Ziegen, 
35  Schweine. 

Die  Gelanuntrumme  der  iu  fümmtlicben  Klinikeu  bchaudcltea 
Tbiere  bebSft  2870. 

Die  Zahl  der  Verpflegangstage  bei  den  Pferden  belaaft  fleh 

auf  3  997  Tage,  auf  jedes  Pferd  (inklufive  der  Anatomiepferde)  dnrcli- 
rcbntttlirh  10,3  Tage;  bei  den  Uandeo  auf  3210  Tage,  darchfcbmtt- 
lieli  auf  jeden  Hund  9,05  Tage. 

B.  Anatomie. 

Für  die  Vorieftuigeii  fibor  Anatomie  nod  anm  Kwedce  der  PtaparirfibmigeD  * 
wurden  19  Pferde,  eiasdne  Pferdelcdpfe,  ferner  i  Bind  und  mebrere 

wiobfige  Organe  von  Wiederkäuern  und  Schweinen  anp:ekfinft;  außerdem 
wnrde  noch  eine  größere  Ansabl  von  den  in  den  Kliniken  der  Schule  ge- 
worbenen oder  getödtotm  Pfprdcn,  fowie  viele  Kadaver  von  Hürden  und 
Katzen  verwendet.  Hiezu  kuuiuien  noch  verfcbiedeue  aus  Nills  Thiergurtcu 
enrerbene  Kadaver. 

Fftr  die  AppfobationepriMiing  worden  anflerdem  3  weitere  Anatemiepferde 
verwendet. 

Zum  Tödten  wurden  übergeben:  12^  Hönde  and  77  Katzen,  »if.  205  Stflek. 

C.  Pat hol ngifcbe  Anatomie. 

Sektionen  wnrden  gemacht  im  gaiucu  118,  nnd  zwar 

24  Pferde,  1  Rindsfotus,  G2  Hunde,  14  Katzen,  1  Ziege,  1  Lamm, 
1  Kaninchen,  13  Hllbner,  1  Ente,  1  Staar.  —  Von  diefen  find  in  den 
Kliniken  gefallen,  bc/Jehungsweife  getüdfet  worden: 
18  Pferde,  53  Hmulo,  !)  Kat/rn  mul  1  Ziege. 

Von  auswärts  wurden  todt  cin^chracht:  0  Pferdo  (worunter  3  F(>tHf=i), 
1  Biudsfötus,  9  liunde,  5  Katzeu,  1  Lamm  (Muflon  Baftard),  1  Kanin- 
eben,  12  Hthner,  1  Ente,  1  Staar. 

D.  Ohemirebes  Laboratorium. 

In  dMnfdben  baben  in  WmfiifenieAMr  7  Stndirende  in  1  Abtbdlnng, 

im  Sommerremefter  6       f,       ,1  Abtbeilimg 

an  den  Uebnngcn  tbeilgeoonunen. 
£.  Anftalts.ipothpkc. 

In  derlelben  erhielten :  im  WinterlVim-fter  13  Studirende  in  2  AbtbeiInngen 

im  Sommerlemefter  6       „         „  1  Abtbeilung 
praküfeben  Untorriebt  in  der  BeseptirlEnnde  und  worden  im  ganzen  2658 
Kezepte  angefertigt,  und  zwar  1^9  (ttr  die  Pferdeklinik,  667  für  die 
HnndelüinilL  and  367  für  die  ambnlatorifebe  BiadviehlcUnik. 
P.  Seh  miede. 

In  dorfolben  wurden  im  Laufe  dos  Jabrea 

a)  1970  Hafeifeu  angefertigt 

b)  80d  Thiere  befeblagen,  nemlieb 
802  Pferde,  6  Stftek  Bindvieb. 

e)  8231  Hufeifen  aufgefcblagen,  worunter  2004  neue  und  1227  alte. 

Zu  deni  alljälirlicb  ftattfindcnden  fechs wöchige n  KurfusfUr  Huf- 
fcb miede  bnUeii  Hch  24  Schmiede  (iu  der  Mehrzahl  Gefellen)  gemeldet 
imd  worden  von  denfclben  12  zugelalTen,  von  denen  1  mitten  im  Kurftie 
wieder  anatret. 
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Bd  der  mit  11  Kandidaten  am  SoUnffe  des  Knrfes  TorgeiHNnmfloeD 

Prüfung  erhielten  die  Note:  fehr  gut  1,  die  Note:  gui  B,  die  Note: 
ziemlich  gut  6  und  die  Note:  zoreioliend  1. 
VL  Sammluiigeu: 

1.  Die  Bibliothek  erhielt  eioeo  Zuwachs  von  30  gröAeren  oder  Udneran 
Werken»  nngereeltnet  die  Fortfirtsnugen  der  lanfmden  Zeitfebriften  nnd  An- 
fchafftang  nener  Auflagen  von  fclion  vorher  Torhandenen  Werken. 

2.  Die  anatomifch-phyfiologifche  Sa  mm  hing  wnrdc  diircli  33  Prä- 
parate vermehrt;  ebenfo  die  ftir  den  praktifchen  Unterricht  in  der  liiftologie 
angelegte  Sammlung  von  mikroikopirchen  Präparaten  wefentlicb  vermehrt. 

8.  Die  pathologifeh^anatomircfae  SammliiBg  Wirde  doreh  16  Prilr 
parate  Termelirt; 

4.  die  Inftrunicntenramulnng  durch  5  Inftnuneiltei 

5.  die  Hu  fc'ilVn  fa  111  III  1 11  ng  um  12  Stücke. 

0.  Din  pharniukuynol  t  ilV  tic  Sammlung  vermehrte  ficb  om  lö  Namem 

und  zählt  nunmehr  im  ganzen  5ü0  >«unicru. 
7.  Die  ph  armaaentifoh-ohemifelie  Sammlung  liat  einen  Znwaebe  von 

60  Nnmem  erhalten  und  talilt  jetit  1060  Nmnenu 

6.  FQr  den  pbynkalifeben  nnd  chemifeben  Unterricht  wurden  15 
ncne  OegcnOändp  angefebnfft  und  niid  im  gan/^en  jetrt  280Numorn  vorhanden. 

VIL  Gutachten  wurden  auf  Gruud  von  Akten  .-m  diederirlitedes  Landes  abgegeben  14. 

Außerdem  erftrcckte  (ich  die  foreurilcLe  Tliütigkcit  des  tcchnifchen  KoUe- 
ginma  neeb  anf  die  Begniaehtnng  von  52  StreitHllea. 

3.  Die  Ackerbaufchulen  in  Eliwangen,  Ochfenhaufen  und  Kirchberg. 
lu  lammtlicben  Schulen  bei'aud  l'icb  die  normalmäbige  Anzahl  von  je  12  Zög- 
liugen,  und  »war  gehörten  diefelbcn  an:  •■Mi*««««  OABioto«ito  KitehMi« 


$ 

»  « 

1  . 

.  2 

„   Sehwarzwaldkrda    .   .  . 

1 

*  « 

.  8 

7 

8  . 

.  1 

1 

8  . 

1 

ztifammcn 

12 

12  . 

.  12. 

Unturrichtsrtuiiden  wurden  eitbeiU: 

in  EUwangen 

OchrenhftolbD 

KIrcbberK 

rem  Vorftand  262 

• 

.  m 

411 

„   Wirthfchaftsauffeher  .  2 

• 

.  571 

• 

.  673 

.  Tfaierant  86 

.  41 

41 

Bollimtte&  891 

« 

.  866 

• 

.  1185. 

Anfierdem  wurden  in  Ellwangen  23  Standen  für  den  Tnmnnterriebt  rerwendet 
Der  Kurs  il^  in  Ellwangen  und  Odtfenbanfen  dr^biigi  in  Kiiehbeiiig  rer- 

fnehawcife  zweijährig. 

Exkurfiouen  fanden  ftatt  in  euw«»«»     oci»tenii«iifeii  Kirekberg 

mehrtägige  unter  der  Leitung  des  Vorftehers 

oder  dee  Lehrers  — 

kleineie  (1  oder  Vstägige)  unter  Leitung 
äipils  lies  Vorftcliois,  tlieils  des  Wirthfebafts- 

auirebcra  und  des  Thiurarztes    .   .   .    10   •   ,  .     2      .  .  7, 

xulammeu   10  .  .  .    2  .  ,  .  7. 
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Landwirtbrcbaftliche  Anftalten.  17 
Prttfniigea  Ind.  der  Hauptpr&fung  worden  abgehalten  in 

BUwuira       OohCnduuiron  JUrehbatc 

8  6  6. 

Den  SffentHcben  Hanptprfifiingen  am  Sebtnfl  des  Lehrjabn  liaben 

die  Prüfungskonimirräre  der  Central rtello,  Dolegirte  der  benachbarten  landwirthfohaflfc- 
licheii  Be/iiks-  und  GaaTeveine,  Beirätbe  der  GmtraUleUe  und  Angebdrig«  der 
linge  «ogewobnt. 

Guts-  und  Lehrbetriebe. 
Die  Staatsdomänen,  mit  welchen  die  Ackcrbaafchulen  verbunden  find,  um- 
fillTen  in  0«Utahaafn  KlMkliw« 

124,?.3  hl  133,86  ha  174,48  ha. 

Die  Schiilrornändo  find  Pächter  diefer  Güter  und  ibre  Qatebetriebe  follen 
Multei  wirthfehatten  je  fdr  die  betreffende  Gegend  fein. 

Der  Vorfteher  in  Ellwangeu  bewirthrchaftet  außer  obigem  Areal  14,21  ba, 
welebe  fieb  in  feinem  PriTatbeflti  befinden  nnd  die  Staattdomine  arrondirM. 

In  Ocbrenhanren  wird  neben  der  Gntawirtbfdiaft  rationelle  Sebweinesndit 
im  Orofien  betrieben. 

4.  IN«  Weiibcyfehiile  fi  WdiMbtri. 

Dleft  Ibe  ift  für  mindeftens  12  Zöglinge  mit  zweijähriger  Lehrzeit  eiogericbtet, 
fo  dnü  alljaliilicli  niindcftcns  t',  Zöglinge  je  mit  Anfang  des  Kalenderjahres  auf- 
prenoninieu  wcrdeo.    Im  Jahre  löbl  wurden  15  Zöglinfrf  nnfgenommeo,  und  awar 

aus  dem  Keckarkreis  12 

Jagftkreifl  1 

Scbwarswaldkreia  1 

dem  Oroflhersogäinm  Baden    ♦  .  1 
zufamnien    ,   .  16. 
Unter  riebt 8  ft  un  i]  en  wurden  g^beo 

vom  \  orftehcr  302 

,    Lehrer  853 

mrammen  .  .  1155. 
Ezknrfionen  zun  Zweck  der  Beficbtigang  fremder  Weinbergaulagen  nnd 
Gntsbetriebe,  To  wie  Gberbanpt  anr  weiteren  Ausbildung  der  Zdglinge  wurden  aua- 
gef&brt  Bf  und  zwar 

1  größere  4tiigige, 

2  kleinere  unter  Leituug  des  Vorftebere. 

Prüfungen  fanden  Aatt:  je  eine  am  SeblulTe  des  Winter-  und  de•Somnle^ 
balbjalirs  durch  den  Vorfteher,  und  die  Hauptprlifung  am  Schlnfli»  des  Lehrjabr^ 
bei  welcher  Frflfnngskommillare  der  K.  CentralfteUe  anwefend  waren. 

QaU>  nnd  Lehrbetrieb. 

Mit  der  Weinhimn  bulo  ift  ein  im  Eigenthnm  des  Staats  flehender,  von  dem 
Vorftand  in  Staatsro^ie  bewirJlifcliaftcft'r  Gut.-sknniiilcx  von  "3/52  ha  (wnninter  6,G9  ha 
Weinberg)  verbunden.  Ein  Theil  des  Areals  dient  zu  MuCitrhet rieben  und  Ver(uchen 
für  Wein-,  Obft-  und  Gemüfcbau,  liir  Samcuzucht  und  liuudelsgewächsbau,  der 
andere  an  allgemeinen  wirtiifobafUioben  Zwecken,  namentlidi  au  Futter-  nnd  Dfinger- 
erzcugüng.  Die  ErzeugniCTc  der  ßaum-  nnd  der  Rebfebnle  werden ,  foweit  fie  nicht 
fbr  den  eigenen  Redarf  erforderlich,  verkauft. 

Die  Kacbfragc  erreicht  iu  der  Keigel  einea  Umfang,  daß  Tie  nicht  völlig 
befriedigt  werdeu  kaim. 

WMlMb.  JafciMator  IBM.  8 
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Von  dem  Weinenencnis  wird  ans  wirtbfobuftliolieii  OrVnden  d«r  gr5Aere 

Theil  im  Herbft  verkauft,  iler  kleinere  Theil  tn  Bt  üliachtDOgeo  und  behafo  Untor- 
vetfQDg  der  Zöglinge  in  den  Kellergefehädcn  eingekellert. 

Der  Viebftaod  berUud  aus  4  Arbeitspferdeo  und  30—40  Stück  lUndnoL 

&  «8  liiidiilrtlifDlnllliobeii  WintorfblNlait 

Die  5  landwirtbfchaftUelim  Wtntcrfchulen  in  Hall,  Heilbronn,  Ravensbni;;, 

Reutlingen  nnd  Ulm,  von  welchen  an  den  Sflmlcn  in  Heilbronn  nnd  Ravensburg 
zweijährige  Kurie,  an  den  übrigen  zweijährige  ['aralleikurfe  mit  alljäbrlicbem  Ein- 
tritt eingeführt  find,  hatten  die  nachllchcndc  Frt-queuz: 


Bin        Heilbronn      KATVntarf    BaadbffaB  Dia 

dem  Neckarkreis  ...     1  18  —  — 

„    Schwarz  waldkreis  .    —             1           —           14  — 

j,    Jagfikreis    ...    IG            1            1           —  2 

M   Donankfeis  ...  —           1          20      ,     6  16 
Helfen,  Bayern  nnd  der 

Sebweix  je   .  .  .  •  ]  ~  2  —  — 

zufammen    .    .    17            22           23            19  18. 
Unterricbtsitunden  wardea  crtbeilt 

von  dem  Yorfteber  und  Land-                          Bkt«mImiiv  B«irtiio»«i  vi« 

wirtbTcbaAilebrer                    609       293       324       372  292 

TOB  den  fibrigen  Lebrwm.  .  .     ''i>')       -''O''       4t is       505  576 


.  .   1125       598       792       877  868. 

Exkurfionen  auf  benachbarte  Güter,  bez i eh ungs weife  auswärtige  Dcninn- 

ftratioiirn  landen  nnter  der  Leitung  des  Lendwirtbfebaitolebren  oder  eines  der 

übrigen  Lehrer  ftatt  mit  den  Zöglingen  in 

Hin  Henteoui       BftvwMtaff       BntItafM  VUn 

3  5  5  8  3 

Am  Schiaß  des  Kurfes  wurde  an  jodrr  St  liulf  eitie  Hatipfprüfiinf^  ahgelialteri, 
KU  welcher  die  Cenlralftelle  für  die  I.^ndwirthfcliatt  ciueu  rrüiuugäküiuuiiüär  aburduete. 

6.  Die  landwirthfohaftllchen  Fortbilditnnsfchiden  und  fonfti[]en  Eiariobtnil|8n 
für  das  landwirthicbattliche  Fortbildungswelen. 
E»  beAanden: 


Kreii 

,  FreivfilliKC 
landwirth- 
rchaftliohe 
FortUld- 

ungsfchulen 

Obligatorifclie 
Wintcrabend- 
fclmien  mitland- 
wirthfchaftl. 

linterriclit 

ViTl.tnpcrte 
Sonntjigsfrhuten 
mit  laDdwfaifa- 
rehaftlleheiD 

irnterricht 

l.nnd- 
wirth- 
ichnftl. 
Abcnd- 
vcrlaujiD- 
liin^en 

Lefe- 
▼ereine 

An- 
ftalten 

im 
ganzen 

Neckaricreis .  .  1 

Schwarzwaldkr. 
Jagftkreis    .  . 

1  87 
32 
17 
14 

125 

161 
100 
214 

5 
16 
24 
45 

6 
6 
18 
9 

17 

9 
22 
20 

190 
224 
181 
302 

Douaakreis  .  .| 

100 

600 

90 

39 

68 

897 

BeAtcbt  waren  diefe  Anftalten  von  folgender  Zahl  von  Perfonen: 

Neckarkreis .  . 
Schwarzwaldkr. 
Jagftkreis    .  . 
Donankreis  .  . 

'  988 
ä  781 

289 
,  237 

8382 
3852 
2115 

3  416 

146 
318 

4S4 
861 

17Ö 
190 

576 
271 

79Ö 
291 

781 
783 

1  2295 

12715 

1809 

1213 

2651 

Digrtized  by  Google 


TeohnUeb«  Lehr«Bft«lt«n. 


19 


Hiem  kommen  Ortsbibliothekeii,  und  twar: 

imNeokttkrab  ....  242  luit  46237  Schriften 
^  Schwarzwaldkieto   .   .   266  „     44  907  , 

^  Jagftkreis  165   „     30  5(10  „ 

„  Donaukrei»    .   .   .   .   296   .     bO'Jil  „ 

958  mit  172  654  Schriften. 

Zar  FSrdenmg  dee  landwirthfcliaftliehen  Fortbildungewefens,  snr  Belebanj; 
der  Benttnmg  der  Ortsbibliotbeken,  Towie  ab  Beihilfe  zur  Gründung  von  Orte- 
bibliotbekcn  wurden  von  der  Centralftclle  lür  die  Landwirthfchaft  3454  Schriften 
unentgeltlich  abgegeben,  woneben  868  Freiexemplare  des  Württemhcr^ifeben  Wochen- 
blatts für  Lacdwirthfchatt  an  landwirthfcbaftiicbe  Fortbildnngslchuien  und  Lerevcreine 
Terabreicbt  wnrdoi. 

Lehrkarfe  für  Obflbanmwärter  worden  anf  VeranlaOiing  der  Central- 
Hello  am  K.  landwirtliniiaftlichen  Inftitut  in  Hohenbetm,  an  der  Wcinbaufchule 
iu  Weinsberg  uiul  bei  roinolof;:  Roll  in  Ämlishagen ,  fiir  lIutTchmiede  ander 
TbierarzDciff'hulc  in  stnttj^art  (f.  o)  abgehalten  und  zalilrt  icli  hefacbt. 

Die  Wanderlehrer  der  Centrairtelle  für  die  Luudwirthfchatt  worden  von 
Oemdnden  nnd  landwirthfebalUlobeQ  Vereinen  febr  bänifig  in  Anipmefa  genommen. 
Die  Vorträge  derfelbea  erftreokten  (icb  anf  Obft-  nnd  Weinban,  Pferdemebt,  Vieb- 
Zucht,  Molkcrciwefen,  Feldbau,  Wiefenbau,  Weidenknltnr,  Drainage,  kflnlUiebe 
Düngemittel,  Feldweg-  nnd  Qewandregnlimog,  ländltebe  Kredttanitalteo. 

ni«  Tedurifelie  Leluraiiftalteii. 

I.  Das  Polytechnikum  in  Stuttgart. 

Dnsrelite  mhlte  im  ötudienjabre  1861/82  in  rechs  Favbfcbalen 
I.  au  Lehrern: 

26  HanpHebrer,  16  Faob*  nnd  HUflilebrer,  8  fiepelenlen,  6  AOiftonten,  16 
PriTaldoienten,  an&mmen  65. 

II.  Studireiide: 

A.  im  Winterferncrtcr  1881/82  308,  und  zwar  an  der  FailifcLuIe  für 

AnUlektur        lofenleurwefon     tl«rcliln«nb«u     cheut.  Tecliulk       M«tbeniatlk  u.    «llK<>in.  hlldead« 

]f«tnrwtO!toCtlHift«a  Ki«b«r 

151  27  31  62  90  7. 

B.  im  Sommcrremclter  1882:  312,  nnd  zwar  an  der  Facblcbulc  für 

AnUMsIlir       lagmävuwttn     MaUUmukiM      tHum.  TvHMÜt     MAtbriuatlk  u.    allgem.  bildoitte 

Xatarwlflisarelialtta  Ftehar 

110  21  26  67  61  17. 

Die  J n h r 0 s f r e qu c  n  z , 

in  der  üblichen  Weiie  bereciuict  (Gelaninitzahl  der  Stndirenden,  welche  während 
des  Stndiei\jahr8  die  Anftalt  belacht  haben,  d.  b.  die  Frequenz  des  VV  tuterremertcrs 
mit  BDbiitMreehnttng  der  in  Srnguner  Kweiiige^etenen)  betrag  im  ganzen  407,  wor* 
nnter  240  Württemberger  ond  167  Niebtwarttembeiger. 
Im  einzelnen  kamen  auf  die  Fnchfchule  Tür 


ArebUektnr 

Ingenieur- 

MarcbincB- 

cliemifek« 

Mathomalik  und 

allgemein 

z.ts(. 

weren 

TMlHrik 

■aturwlirenreti. 

biid  Fächer 

Wiirttombergpr  57 

17 

21 

42 

92 

11 

240 

Kichtwiirtteinbergcr  Kl.'} 

12 

11 

24 

11 

6 

167 

ZuTammen  160 

29 

32 

66 

103 

17 

407. 
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VoD  den  167  NichtwUrttctobcrgcrn  gehörten  91  Stiuitcn  des  Dentfcben  Keicha, 
70  anderen  europäifflKii  Staaten,  6  anßereuropäifchen  LäD<ltrn  au;  im  einzelnen 
kamen  auf:  die  Schweiz  12.  l'renflpn  37,  Hfimhnrpr  Baden  und  Oeflerreich- 
Ungarn  je  11,  SacLfen  7;  Bayern,  Eiigluud  und  ^sordamerika  je  5,  Hellen  4,  Ellaü, 
Rußland  und  Schweden  mit  Norwegen  je  3,  MeokleDburg-Scbwerin,  Sacbfen-Oobnrg 
nod  Italien  je  3,  Hedtlenburg-^StrelifK,  Reai  ä.  L.,  Holland,  Rnmanien,  Spanien, 
Türkei  nnd  Cliile  je  1. 

Von  den  407  Stadirenden  waren  inreribirt: 

ala  ordenUichc:        «l«  auAerordeDtllche: 

]ii«bt>  m<ht> 

Wilftl6BlllL       WttfttHDll*      "Wtfttalllb^  WSltt6Mlk 

in  der  Faebrchnle  Ar  Arebitcktur  ...  42  31  16  72 

„    ,          „          „  Inponirurwefcn.    .17  9  —  3 

,    „         „         „  -MalVIiineubaa  .    .  16  7  5  4 

„    „         „          „  cliemifcbe  Technik  29  14  13  10 

„   „        „        f,  Mathematik  nnd 

Natnrwiffenfchaften  88  6  9  6 

,   ,        ,        „  allgem>bild.Fäeber  8  -  3  q 

195  66  46  101 

"""'26?  """"wST 

Von  den  407  Polyteebnikcm  waren  nacb  der 

Berafsl'teiiang  des  Vaters 

Söbnc  von 

Staatidienern  70 

andern  6flbnt1ichen  Dienern  46 

AngehSrigen  des  Handels-  und  Ot  werlx-ftandes  188 

^  „    landwirthrchattlicben  Standes  24 

„         fonftiger  Stände  (Aerzte,  KUul'tter^  Advokaten  etc.)  ÖO. 
Das  dnnbfdwittlielie 

Alter  dar  Stndirenden 

betrag  am  1.  Oktober  1881 

21  Jahre  H  Mon.'ifo. 
Nach  Altertiklairen  geordnet,  betaudta  ücb  am  Polytecbnikam 
Studirende  unter  18  Jahren    ...  15 
^       awifchen  16  and  19  Jahren  44 
,           ,      19   „   20     «  79 
.      20   „   26     „  240 
„        über  25  Jahre  39. 

Betreöend  die 

Vorbildung 
find  von  den  407  Stndireuden  eingetreten: 

aus  derfriilipren  mntlieriiatirohen  Abtbeiluny  des  rolytccbnikaros  12 
aus  zcluikhilVi^'on  württeniber^ifeben  Kcalaultalteu    ....  151 

aus  den  Kealgyiunafien  Stuttjrart  und  Ulm  34 

ans  wfirtteoibergirchcn  Gymnafien   2 

ans  niehtwflrttembergirchen  Vorrebnlen  (Oymaanen  ( 16  )<  Rcal- 
gymnanen,  Realfchulen  erfier  Ordnung,  höheren  Bürger- 
folnilin.  bnyrifchen  Indnfbrierebuleo,  Sobweizer  iüintona- 

fclmU-ti  i'tc.)   .  60 

auH  audcieii  tcehnirchcn  Hochrchalen  und  von  Univerfltäten  59 
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ftu  niederen  tceliDirclieu  Lehranftalten  (BaagewerkefebaleShitt- 

prart,  fremrlo  (icworhcffhiilon)   ,    .    ,    .  63 

ans  loiirtifTi'ii  Bildiin^'s-  «nd  I'rivatleliraiiftalten  21 

auä  praktirciieii  Wirkungskreifea  (Architekten,  Mechaniker, 

Pbamaxenten,  Offiziere  etc.)  *  .  5. 

Die  Zahl  der  Hofpitirenden  (Perfonen,  welobe,  ohne  dem  Polytedrnikvitt 
•nsqgehSrcn,  einzelne  Vorlerungen  beAiehtea)  betrug 

im  Winterfeniefter  ,  215 

im  Sommerfemefter  ♦  74* 

nt.  Vörie  fangen  wurden  gehalten: 

im  WintorremeAer   ISÖ  mit  waöhentlieb  S69  Vortrags-  nnd  328  Uebangelliinden 
im  Somnierfcmefter  117    ^         „        287       „        ^    255  „ 
niHx  i  fiiid  iiiclit  eingerechnet  die  Uebnngen  in  den  Laboratorien;  in 

diefen  nrheiteteu,  uud  zwar: 

im  chemircben  Latioratorinm:  im  Winterfemcfter  24, 

im  SommerfemeAn'  80  Fraktiluinten; 
am  ebemifehrteehnologifeben  Laboratorium:  im  Winterfemefter  27, 

im  Sommerremeder  25PraktiiMnten; 
am  pbyfikaUroben  Laboratorium  im  Winterfemefter  14, 

im  .Sommerfemeiler  25  Fraktikantea. 
Im  Durcbfcbuitt  bcrucbtc  jeder  Studircudc 
im  Winterremetter  27, 

im  Sommerfemefter  26  wöebentlicbe  Unterriciitsftunden. 
IV,  Exkurfionen.  Zur  Uiitorrtfitziing  der  Vorträj;i>  um  den  neben  dcti  ro^'(  Imäßigcn 
kleineren  Kxknrfloncn  in  der  Umgebung  der  Stadt  folgende  größere  Erkurfionen 
mit  Studircnden  ausgeführt: 

5  arohitektonirebe:  nach  Retlbronn;  nadi  Waiblingen  (dreimal);  naeb 
Manlbronn; 

5  ingenieurwiffenfchaftlicbe:  groflc  geodätifche  Exkurfion  in  der 
Umgebung  von  Münfingen:  Bahnbof-nifnfihme  von  ZuDenhaufen;  Bo?:(»n- 
ansftecknng  in  Cannftatt;  Befichtigaug  des  Wcichenkontrolc-Apparnts  und 
der  Ccntralweichenanlagc  in  Plochingen;  Beficbtigung  der  Briickeubauten 
in  Teinaob  and  Umgebang; 

4  marcbinenteehnirch e:  nach  Müblacker;  Bcfuch  der  Mafchinenfabriken 
in  Augsburg,  Wintcrtbur,  Zürich,  Schaffhaufen  und  Bafel;  dcijeni^'tn  in 
Eßlinprf'n ;  Berichtigung  der  Waffenfabrik  Oberudorf  und  der  Eifenbabn- 
werkftätte  Kottweil; 

9  meobanlfeh-tecbnologifehe:  naeb  dem  HBttenveA  WalTeratfingen; 
naeb  Cannftatt  (zweimal);  naeb  Eßlingen,  naeb  Geialingen,  Ulm,  Heiden- 
beim,  Giengen,  Kdnigsbronn,  Aalen  nodWalTeraKingcn,  naeb  Rareittbnrg, 
Baienfurt,  Mochenwansren.  Srhppr.  Rentlingon,  l'fi?llingen,  Dettingen  und 
Urach;  nach  Eiilingcn  und  Brühl;  uavb  Heilbronn  uud  Sontheim;  nach 
Salach,  Göppingen  und  Faurndau; 

6  geognoftifebe:  in  die  Gegend  von  Calw  ond  Nagold;  von  Baien- 
bronn und  Obertbal;  von  Kornwenhcim  und  I.udwigsburg;  von  Odppingen 
nnd  Boll;  von  Gemibaeb,  Baden-Baden  and  Steinaeh;  von  Qingen  and 
Geislingen ; 

7  botanifcbe:  in  die  Gegend  von  Lconberg,  Scebacii,  Katzcnbachbof  und 
Vaihingen  a.  F.,  von  Lorch  nnd  Gmttnd;  von  Ellwangcn,  Crailsheim  and 
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Hall,  ii.xli  dem  Tctcli  ntul  WaM  heim  Tiuniliof  (Oeffingen);  nach  Reut- 
lingren.  den  Holxwiefen  und  dem  Wackerflcin;  iu  die  Gegend  vrni  Oppen- 
weiler; nacü  Ebersbach  und  über  deu  Adclberger  Forft  nach  Plüder- 
tutafeii; 

1  soologif«be:  in  die  Ümgesend  tod  Gandebbeim. 
V,  PrBfnngeii: 

1.  An  den  Takultativcn  Scmeftral-  beaebnngsweife  JabreaprSfungen 

bat  1  Stiulirender  Thcil  genommen: 

2.  an  (kr  ui atbe ma t i fc h - n a t ur w i  1  i'e ii fcli a f 1 1  i cbe n  Vorprüfung  für 
lugeiiieurc  bctbeiligte  Hch  1  Kandidat,  mit  Erfolg; 

8.  die  Diplom  prüf  BDg  babeo  mitgemaebt: 

an  der  Arcbitektarfacbfcbule:  2  Kandidaten,  davon  1  mit  Erfolg; 

an  der  Inj;enieiirf.ielireliiile :  1  Kandidat  ohne  Erfolg; 

an  der  MalVIiinenliaiitachrchule:  3  Kandidaten,  nimrotlicb  mit  Erfolg; 
4.  an  deu  ätaatsprUfaogen  babea  Heb  bethciiigt: 

a)  an  der  erften  Siaataprttfang  im  Banfacbe:  11  Kandidaten  des 
Hocbban-  and  ö  Kandidaten  dee  Ingeniearfaebi,  sniammen  16,  wd^e 
der  Anftfllt  noch  in  den  letzten  Jahren  als  Stadirende  aagebört  batten, 

davon  14  ndt  Erfolg-; 

b)  an  der  phnrraazcatirchen  Approbationsprii  fuug  des  Poly- 
technikums im  Sommerfcmeftcr  1882:  1  Studireuder  der  Anftalt, 
mit  Erfolg; 

e)  an  den  Prüfungen  für  dae  realiftifcbe  Lebramt:  27  Stodirende 
des  Polyteobnikttnis. 

Vi  Ergebniffe  der  P re isbewerbang, 

Iu  den  Facbfchalen  für: 

Ardittefcliv  Inir«Blra'-  MsMitawi-  «kNilfekt     MMlmutlk  nii     mllrenein  mt, 
wirra         tan        TMlmlk      nMnririircnfohaft  WM.  rilchcr 

geOollte  Aufgaben   .11           11  1  16 

cingelaofene  Arbeiten    6—11  —  29 

raerkannte  Preife    .2        —          1          1  —  —  4 

,    Btiobnogen  —       —         —        —  —  11 

VIL  Stipendien. 

Ans  den  Erträgniffeii  dtr  Jnbilänmsftiftnng  hnVien  bezogen: 

im  Wintf-rfcmefter    2  Stud.  je  200  Jf ,  17  Stud.  je  100  .ff.,  1  8tud.  JL 

im  Sommerferaefter  3     „    „  200  ^Ü,  lö     „     „  100  Ji^  1  »50 
Ans  der  Stodienftiftung  Ibrer  Hajeftlt  der  Königin  erbielten: 

im  Winlerfemefter  4  Stndirende  je  160  JL, 

im  Sommerfemefter  4       „         „  150  „ 
Ans  der  t  e  e  h ni  fp hen  Sti pendienftif  t  ii  n  "  haben  empfangen: 

2  frülitre  Studircnde  ein  Reifeftipendium  von  jc  1012  c/Ä  40  Pf., 
1  Studirendcr  ein  Studienftipeudium  vou  414  Ji  20  Pf. 

Ans  dem  Fond  der  K.  EoltmiDiflerialabtbeilang  für  Gelelirten-  und  Realfehnlen 
aar  Heranbildung  von  Reallehrcm  erhielten  im  Winterfemefter  5, 
im  Soramerfemeikcr  6  Stadiiende  Beiträge  im  Belaaf  von  100—260 
pro  Semefter. 

Untcrrichtsgeldbef reiung  haben  genoilen: 

im  Winterfemefter  48  Stodirende  mit  einer  Gefammtfcbnldigkeit  von  2436  Ji 
im  Sommerfemefter  41       •        •     «  »  .  1990  . 
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VHI.  Sammlungen,  Apparate  und  luftiditc  der  Anftalt: 

im  ganzen  32,  nemlicb:  1.  Bibliothek,  2.  Apparat  für  praktil'cLe  Geometrie, 

8.  App«rat  für  darftelleode  (Geometrie,  4.  Sammlang  von  Lelmnittela  fBr  höhere 
Analyfis  and  reine  Meclianik,  5.  phynkalifcbcr  Apparat,  6.  aftronomifche SuDin» 
lung,  7.  clleInilVlle^^  Lal)f)ratoriiiiii ,  8.  (■liiMiiifcli-fefluiologifches  Laboratorium, 

9.  chcniilVli-tccliiioiogiiVhf  SjuiimiuDg,  lü.  iSanimluugfiirmechanifrheTephnologie, 
11.  mineralogiiV'be  öatuuiluug,  12.  zouI(^ircbe  und  antbropologifche  äammlang, 
13.  botaoifebQ  und  pbarmakoguoftifebe  Samnilnug,  14  botanifefaer  Gartoi, 
lö.  Sammlaiig  roDModeUen  und  Vorlagen  fftr  den  UnterriehCim  FVeihandieiehneDf 
16.  desgleichen  fdr  Oruamenteuzeichuen  und  Modeiiiren,  17.  dc>*;;l('i(  Iien  für  Ktmft- 
gefchicbti',  18.  desgleichen  für  ßangerobicbte,  19.  desgleichen  fiir  BaukoiiftruktionB- 
lebre,  ÜO.  desgleichen  für  Hochbanknnde,  21.  deB?»!pic!icn  fiir  Bauentwürfp, 
22.  desgleichen  für  rcrfpektive,  23.  desgieicben  t'ür  mittelalierliebä  Baukuuft, 
34.  deagleicbeii  fBr  den  BrUokenban,  8&  deegleifllien  fBr  den  Eirenbabn',  Strafien- 
nnd  WaiTerban,  26.  de^leloben  für  ßauformcnlebre  und  Baakondtraktionslebre 
der  In^'eiiionre  und  för  Eifenbahnhochbau ,  27.  desgleichen  für  technifche 
Mechanik,  2S.  desgleichen  fiir  Inpeniearmechanik ,  29.  desgleichen  für  Wafler- 
motoren,  Fabrikanlagen  und  Wallerförderuagaanlagen,  30.  desgleichen  fOr 
Hafdbbmielenente,  DampftnaTebinen,  Dampfkeffel  nnd  EUnieititBlebre,  81.  des- 
gleichen fBr  Bowegangameohanifmen,  Hebevorrkibtnngen,  lärenbabnfahneag^ 
Werkzengmafchinen  und  für  Mafebinenbaa  fBr  Ingenieue  nnd  Arehitdcten, 
32.  die  Holzmodollirwt  rkftätte. 

IX.  Oekonomie-  der  Auftalt. 

In  dem  VerwaJtungpjahre  1.  April  1881/82  betrugen: 

a)  die  eigenen  Einnahmen  der  AnAait  an  Aufnahmf^bfibren,  ünlcfiiehls- 
und  Laboranten-Erfatxgeldern  etc.   352G6  Jk  23  Pf. 

b)  der  erforderliche  Staatszufchuß   234S11  „  —  , 

c)  der  gefanimtc  Aufwaud  einfeblieAlieh  einiger 
KeftvorbebaJte   270077  J6  23  Pf. 

In  Verbiodaog  mit  dfin  l'olytechnikimi  ift  zu  erwähnen 
die  Kiinl'tgewerbefchule, 
weiclje  iu't)en  einem  Vorftand  7  Lehrer,  worunter  3  ProfelTor<'n  dos  roiytceliiiikums, 
zählte  und  im  Winterfemeftcr  von  56,  im  Suuuuerl'euiefter  von  30  Zügliugen  be- 
fnebl  war. 

2.  Die  Bauyev^erkeloiiule  in  Stuttgart 

Diefelbe  zählte  im  Schuljahr  l^.^l  si'  in  einer  VorklalVe  nKülieniatifeh- 
naturwUTcnfchaftlicben  KlalTcn  und  drei  Fachlcbulen  —  a)  tür  iiuuiiuudvvcrker  und 
niedere  Butch-  nnd  Wallbrbaiiteehnik«r,  b)  fir  Geometer  nnd  Knlturtoebnilier,  c)  fBr 
Hafchinenbaittechnilier  —  imWinterkorB  20  und  im  Sommerkuia  10  Schnlabthdlnngen 
(darunter  eine  anr  Vorbereitung  auf  die  Prfifang  fBr  den  di^Bbrigfipeiwilligen 
Militärdienft). 

An  ihr  befanden  tlch 
1.  Lehrer:  Hauptlebrer  27,  Fach-  und  Hilfslehrer  12,  zoiammcn  39. 
IL  SehBler: 

A.  im  Winterkars  1881/82: 

im  gaoaen  389,  wovon  371  ordentliche  und  18  aoflerordenttiobe  SehBler. 
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S4  StaUMk  des  Uiil«rri«hls>  und  BnieliungsveCMn  1861/2. 

Hierunter  waren 

1.  ihrer  Heimat  nach:  nus  Württemberg  296,  ans  anderen  Staaten  93. 

Von  den  296  WttrMembwgeiii  waren  an»  Stuttgart  46,  agt  dem  Vbiigea 
NflckarkreiB  87,  aas  dem  Sohwanwaldkrelt  64,  aaa  dem  Jagftkr^  40 

and  an»  dem  Donaukreis  50. 

Von  dvn  93  Xichtwfirttembergern  waren  aus  anderen  Staufen  de« 
Deutlclieu  Iis  i;5  (aus  Preußen  25,  Baden  19,  Bayern  7,  den  Säch- 
fifchcn  Fürrteutiiüinern  5,  dem  Klfnii  4,  HeOeu  3,  Hanibarg  and  Lübeck 
je  1)  nod  aas  dem  Aadand  28  (aas  der  Seibweis  21,  Oefterreiob-Uagara  I, 
Griechenland  1,  Amerika  3,  Oftittdien  und  Paläftina  je  1); 

2.  ihrem  Berufe  nach:  Bautechniker  268  (Werkmeifter  nnd  höhere  Tteli 
niker  23,  Maurer  und  Steinhauer  170.  Zimmerlentr-  f)3 ,  folche  die  kein 
Handwerk  erlernt  haben  12);  Geomcter  und  Kuittirtechniker  62,  Ma- 
fehinenbaaw,  Heelanlker  nnd  fooftiga  HeteHarbelter  29;  Angehörige 
anderer  Gewerbe  nnd  BernfBarten  29  (danrafer  Sebreiner  6,  Lehrg^ilfen  12, 
Hnndlungshefliflcne  3,  Gypfer,  Cenientarbeiter,  Schieferdecker,  Bildhauer, 
Lniiilwii tlifc  !ians/.n<::Iip<.a>.  Bierbraner,  Apotheker,  SehreibeieibeflUreneje  1); 
ohne  hei'timmten  Beruf  1 ; 

3.  ihrer  gewerblichen  Ausbildung  nach:  geprüfte  Techniker  30; 
BanfBbrer,  Poliere,  Zeichner  nnd  AnfTeber  146;  Gehilfen  161 ;  Lehrlinge  62; 
ohne  Bemf  1 ; 

4.  ihrer  Vorbildung  nach:  ans  Volksfchulcn  107,  BUrgerfchulen,  niederen 
Rcalfchulen  und  den  nntermn  Alilheilnnjren  von  RenlfTTmunricn  etc.  181, 
Latcinfcholeo  and  Gymnafien  30,  höheren  Bürgerlchulen  und  Oberreal- 
fcbnlen  62,  höheren  Gewerbefchnlen  nnd  anawirtigen  Bangewerke- 
fobnlra  9; 

5.  ihrem  Alter  nach,  nach  dem  Stande  vom  1.  Jannar  1882:  zwlfchen 
I-l  nnd  16  Jahren  17:  zvvifcfifn  16  und  18  Jahren  58:  zwifchen  18  und 
20  Jahren  92;  zwtfcheii  20  und  26  Jahren  155;  zwifchcn  25  und  30 
Jahren  55;  über  30  Jahre  12. 

Niederhes  Atter  24,  bSchftei  Alter  44  Jahre;  da»  darebfcbnittliehe 
Alter  belief  fich  eaf  21,68  Jahre. 


Daaer  des  Sobnlbefnehs. 


Von  obigen  48  Schii 

ern 

haben 

die  Schule 

befacht  zum 

1.  nml 

%  innl      3.  mal     4.  mal     5.  miil 

6  mal 

7.  mal 

a.  mal 

Zill'. 

Bantechniker   ...  41 

40 

48 

52 

33 

35 

15 

4 

268 

Qeometer  ete.  .   .  .  9 

16 

9 

16 

II 

2 

62 

Ifafcbinenbaucr  etc.  .  14 

7 

5 

1 

2 

29 

Angehörige  fonftiger 

Berufsarten  .    .    .  15 

6 

7 

1 

1 

29 

ohne  beftimmten  Beruf  1 

1 

80 

68 

69 

60 

47 

37 

15 

4 

389. 

F  r  (M|  II  e  n  z  der  einzelnen  S  r  Ini  1  k  1  a  f  f  o  n. 
Vorklaf/e  mit  2  Abtheilungen  gemeinrchaftiich  für  Bautechuiker, 

Geomcter,  Mafcbioeiibaaer  nnd  fonftige  Bcratisarteu    ....     17  Schüler, 

Erfte  Klaffe  mit  2  Abtheilnngen  filr  Banteehniker  29  , 

nnd  1.  Abtheiinng  für  Geometer  and  Mafehinenteehniker    .        12  » 

58  SohlUer, 
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58  Sebttler, 

Zweite  Klaffe  mit  2  AbtheiInnL'on  für  Rniitechniker   88  ti 

und  1  Ahthcilnm.'  für  Opomett  r  und  Marchiaentechnikcr  ...  81  „ 

Dritte  Klaffe  mit  2  Abtheiluugeu  für  Uautecbniker   37  „ 

Vierte  Klaffe  mit  2  Abtbeilnngeii  IVr  Banteohiiiker   46  „ 

1  Abthdlmif  für  Ocomcter   27  „ 

and  1  AbtbeiluDg  für  Mafcbinontcclniikfr   9  „ 

Fünfte  Klaffe  mit  2  Abtheilungen  für  Batitecbniker   38  „ 

Seobfte  Klaffe  mit  2  Abtbeilangen  für  Bautecbniker   53  „ 

1  Abtbeilaog  fBr  Wafferbeutecholker   29  „ 

vnd  1  AbtheOnng  für  Knltarteebttiker   6  „ 

Picher  verrchiedeserSebnlkUiinni  baben  als  anlterordeiitltobe  Sohfller 

be£aebt   18  „ 


389  Sebttler. 

a  Im  Sommerktirs  1882  bat  die  Oefeaiiiitsehl  der  Sebttler  180  betragen, 

daranter  120  ordentUcbe  ond  10  anDerordenflicbe. 
Von  den  130  SebiUerA  waren 

1.  ibrer  Heimat  nach:  am  Württemberg  9i'  nns  nndcrti  Staaten  .Tl. 

Von  den  09  Württembergern  waren  aus  Stuttgart  Itl,  dem  übrigen 
Neckarkreis  54,  dem  Scbwarzwsldkreis  21,  dem  Jagftkreis  12,  dem 
DonauMt  16. 

Ven  den  31  NiebtwHrttembergeni  waren  ans  anderen  Stuten  dei 

Dealfchen  Reichs  19  (aus  Preußen  7,  Baden  4,  Helfen  3,  Sachren-Alten- 
burg 2,  Bayern,  Gotha,  Renß  j.  Ii.  je  1);  ans  dem  Ausland  12  (der 
Schweiz  5,  Amerika  4,  Liechtcnftein,  Griechenland,  Paläftiua  je  l); 

2.  ihrem  Berufe  nach:  Bautechniker  41  (Werkmeifter  and  höhere 
Techniker  2,  Maurer  10,  Steinbaoer  15,  Ziuimerlente  8,  foldie  die 
kein  Handwerk  erlernt  Itabea  6);  Geometer  and  Knltnrfeebniker  44; 
Mafebinenbauer,  Mechaniker,  SchloIFer  etc.  27;  Angeliürige  fonftiger  Ge- 
werbe wnd  Herufpartcn  15  (darunter  Schreiner  3,  Lelirgehilfcn  7,  Bronze- 
arbeiter. Conditnr,  Sebroibcrcibeflifleuer,  Poftfekretiir,  Kaufmaooekommia 
je  1;;  ohne  beflimmtcn  Beruf  3; 

3.  ihrer  gewerblichen  Ausbildung  nach:  geprüfte  Werkmeiller  und 
Teebniker  2,  Banffibrer,  Poliere  nnd  SSeiebner  ete.  27,  Gebilfen  80,  Lehr- 
linge 18,  JÜebe  die  ein  Handwerk  niebt  erlernt  beben  nnd  keiner  der 

vorgenannten  gewerbiiebra  Ansbildungeftufen  beigezählt  werden  können  3; 

4.  ihrer  Vorbildung  nach:  ans  Volkgfchulen  .'^l,  fiürgerfeliulen,  niederen 
Realfchulf]!  und  den  unteren  Abtheihingen  von  Kcalgymnaiieu  61,  Latein- 
fchulen  und  Gymnafien  14,  höheren  hürgerfcbulen  und  Oberrealfchulen  20, 
b9berra  Gewerbefobnlen  nnd  answSrtigen  Bangewerktfohnlen  3,  Poly- 
teebnikm  1; 

6.  ibrem  Alter  naeb,  nacb  Mm  Stand  Tom  1.  Jali  1882:  zwifishen  14 

nnd  16  Jahren  6;  zwifchen  16  und  18  Jahren  17;  zwifchen  18  und  20 
Jahren  29;  zwifchen  20  ond  25  Jahren  Ö8;  zwifoben  25  nnd  30  Jahren  15, 

über  30  Jahre  5. 

Niederftea  Alter  14  Jahre,  höcliftes  Alter  30  Jahre,  durchfcbnittliches 
Alter  21,31  Jabre. 


Digrtized  by  Google 


80 


Btotifäk  dM  üntorriehto-  nnd  Bral«hinigiw«reiM  1881/S. 


Dltner  des  Schulbcfacbs. 


Von  den  obigen  130  Sobtilcrn  haben  die  Schale  berucht  zum 


3,  mal 

3.  mal 

4mAl 

5.  mal 

6.  mal 

7.  Ml 

tat 

7 

10 

6 

10 

4 

4 

41 

Gcomelcr  ctc  

1 

16 

8 

15 

3 

1 

44 

3 

11 

6 

4 

3 

27 

Angehörige  anderer  Berutsarten  . 

8 

4 

1 

2 

15 

Solehe  ohne  be(Ummteu  Beruf  . 

3 

8 

28 

26 

29 

24 

88 

7 

1 

18a 

0.  Beide  Knrfe  snfammen. 


Gerammtzahl  der  Schüler  510,  darunter  ordentliche  491  und  außerordent- 
liche 28;  ferner  Wiiittemberger  39')  und  Xiclifwiirttoniberger  124;  Bautecbniker  309, 
Geometer  etc.  lOG;  AlafchinpnbaiuT  etc.  ")*").  von  anderen  Bernfsarten  etc.  48;  fodann 
Lehrlinge  8ü,  Gehilfen  231,  Auficher  etc.  204;  folche  die  ein  Handwerk  nicht 
erlernt  hnben  nnd  kdner  der  Tovisenaimten  AasbildangsftnfeD  beigesahtt  werden 
kSrnten  4;  endlieb  folohe  wekbe  ibre  Vortnldimg  «betten  bsben  ni  Volksfcbiileii  188, 
in  Mittelfchuleu ,  Realfcbnlen,  Lateinfchulen  und  Gymnafien  286|  büberen  BHlgei^ 
fobalen,  Oberrcalfchulcn  und  höheren  Gewcrhefchnlon  etc.  95. 

Von  dicfen  519  öchiilero  haben  die  Schule  befucht  zum 


r.Bii 

«.anl 

nf. 

Bflutechniker    .   .  . 

48 

50 

54 

62 

87 

89 

15 

4 

309 

Geometer  etc.  .    .  . 

10 

16 

25 

23 

26 

5 

I 

106 

Mafchinenbauer    .  . 

17 

18 

11 

5 

5 

86 

Angehörige  anderer 

Berafurtra  .  .  ■ 

27 

;i 

s 

1 

48 

102 

98 

98 

98 

69 

44 

16 

4 

619. 

Durchfchnittlicbes  Alter  eines  SdiOIere  21,47  Jebra. 

IIL  Unforricht. 

Die  Zahl,  der  UnterricbUftundcu  betrug  ailwöcheiitlieh 


Wintcr- 
Kun 

Sommor» 
Knra 

Beide  Knrfe 

128 

77 

800 

Metbemetik,  Pbyfik,  allgemeine  Obemie  nnd  Statik 

194 

97 

291 

Freiband-  um!  Ornamentenxeiebaen  etc.  .... 

75 

26 

101 

Geomctrifclies  Zuit  lmen  ,    .  . 

12 

0 

12 

Baufiicher  (Vortrii^r.  /(icliiuMi  und  Entwerfen) 

310 

127 

437 

Geodätilche  und  Kulturiugcuieur-Fächer  (Vortrage, 

98 

63 

166 

Mafebinenbanfieher  (VortrSge,  Zetebnen  und  Bnt- 

64 

60 

104 

15 

10 

25 

4 

0 

4 

zalämmen   .  . 

8ao 

450 

1330. 

IV.  Exkarfionen. 

Neben  einer  grSflereu  Zahl  von,  in  »Kt  ordentlichen  Unterrichtszeit  ab- 
gehaltenen iwei-  bis  fünfftündiiTcn  Exkiirfionf ii  in  Stuttgart  und  Umgebung 
zur  Berichtigung  von  biefigen  \\  erkrtütit  n,  Fabriken,  Werkplätfcn  nnd  Bauten 
fowie  zu  Situatiooa-  und  NiveUeuicnts-Aufnahmen  in  der  näcbiteu  Umgebung, 
vnrden,  snr  weiteren  FSrdemng  der  UnterriebtBsweefce,  tbeil»  an  Vakanctagen 
tbeilB  naeb  dem  ScblaB  der  Knrfe,  folgende  gr68ere  Ezfcnrilonen  genaeht: 
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a)  mit  Baafelittlcrn:  2  eintägige  nnch  Wimpfen  and  Munlbronn  zu  De- 

monftrationen  nnd  Aufnfihmen,  1  zweitägige,  zur  Refielitigung  von  Weg- 
nnd  Briickeobaateu  und  30  eiDt«igi£;e  vi  AufDabmeu  für  ciu  größeres  ätra^n- 
projekt; 

b)  niit  Befaeherndes  Wafferbattkorfei:  2 eintägige  cn  WairenDefflitig«!! 

und  1  zweitägige  zur  Beficbtigung  von  WalTerwcrkcn,  Mühlen  und  Fabriken; 

c)  [nit  M  a  Po  Ii  r  n  r  nh  :i  n  fi' liiil  e  r  n:  2  eintägige,  zu  KrafmicITuiieen  nn  0ns- 
motorcii  iiiul  Turbinen;  2  zwci(äj^if?»\  z«  KmOnirfTtin-^cn  au  DaiiipriiiMlVliinen 
nnd  zur  Bellcbtigaug  von  Waflerwcrkcii  und  Fubriken;  auch  eine  viertägige 
sdin  BeAldi  ider  Nttrnberger  Oewerbeaiuftellong; 

d)  mit  Zöglingen  der  Oeometerfehvle:  46eintigige,  an  grSfieren  geo- 
datifcben  Uebnngen; 

e)  mit  Bt-rnrhern  des  K  ul  t  ii  rf  f  rb  n  i  ker  k  ur  fes:  3  cintiis^igc,  zur  Bc- 
ficlitif^uiif;  uud  Abftecküii^'  viui  Drainagen,  fowio  zu  huidwirthff haftlichen 
Deuioiirtratiouen,  auch  eiue  füul'uigige,  ins  iNaÜkuifcbe  ^ur  Berichtigung 
ron  KoafolidatioueD. 

T.  Konknrrrensen. 

Um  die  SetaUer  an  rafehei  and  felbftiindigeB  Arbelten  sa  gewSbnea,  find 
wie  in  früheren  Jabren,  während  der  Weibnacbtsvakanz  Konkurrenzen  im  Ent* 
werfen  von  Gebäuden  abgehalten  worden,  wobei  39  Entwürfe  ciu^'elaufiMi  find; 
und  4  erite  Freife,  4  zweite  Preife  uud  6  Belobungen  zuerkannt  werden  konnten. 

VL  Stipendien  haben  von  Seiner  Majcftät  dem  König  erhalten  12  Schüler. 

l' uterricbtggel dnachlaß  haben  f^'^nofTen:  im  Winterkurs  ö8  Schüler 
im  Gciammtbetrag  von  1272  Ji\  im  Sommerkurs  1^  Schüler  im  Gefammt- 
betrag  von  432  M. 

VII.  Prüfungen  haben  von  der  Baugewerkdelmlc  aus  ujitycmutht: 

a)  die  fuatlicbc  „Werkmeiftcrpr üf ung''  49  Kandidaten,  davon  44  mit 
Erfolg;  von  dieren  erhielten  als  Zeagnisftvfen :  6  Klaffe  IIa;  9  KlalTe  IIb; 
22  Klaffe  lila  uud  7  Klaffe  Illb; 

b)  die  ftaatliclie  „Prä  Tu  112:  im  Wafferbaufach"  35  Kandidaten,  davon 
29  mit  Erfolg';  von  ditiVn  crliiclten  als  ZeugnisAafen:  2  Klaffe  IIa;  3 
Klaffe  IIb;  14  KlaÜe  lila,  lU  KluÜe  Illb; 

c)  die  ftaatlicbe  .Feldnerrerprüfang"  30  Kandidaten,  alle  mit  Erfolg; 
▼on  diefen  erhielten  ali  Zeognieftnfen  2  Klaffe  I,  21  Klaffe  II  nnd  7 

Klnir,^  ITI; 

d)  die  Diplom  prfl  fnnp;  als  15 a  11  i cch n i k er ,  wrli  lio  im  wefentliclK'i)  Ji  r 
ftaatlichen  Werkuaiüerprüfung  parallel  ift,  2  Kandidaten,  beide  erhielten 
die  ZeugDisftufe  IIb; 

e)  die  Diplomprflfuag  ale  Knltnrteebniker  5  Kandidaten,  woTon 
als  Zeugnisftufeu  erhielten  3  Kl.  Hb.  and  2  Kl.  Illa; 

f)  die  Diplomprüfung  für  Mafehiaenteehniker  3 Kandidaten,  welohe 
die  Zeugnisftute  2  b  erhielten. 

VIIL  Oekonomic  der  Anftalt. 

Im  Vetwaltim^'sjalir  !.  April  1  SS  1/82  betragen: 

a)  die  eigenen  Eiiiualmicu  17  121  Ji 

b)  der  StaatnuTchnJ)   128278  , 

e)  der  OeTammtaafwand   145899 
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3.  Die  osfiwtlidieii  F«1liiMiiiii|ifoh>ton. 

Solche  beftanden  im  Si^oljabr  1881/82  in  WOrttemberg  an  161  Orten  mit 
einer  GefemmteinwohDerzahl  Ton  685143  Seelen. 

Diefe  151  Fortbildungsfchulon  tbeilen  fich  hinfiehtlich  ihrer  inneren  Ein- 
richtung in  folgende  Gruppen: 

I.  Fortbildangsfchulen,  in  welchen  «onntagg-  and  Abendanlerricht  in  gewerblichen 
und  kaufmännirchen  Fächern  ertheilt  wird  und  offene  Zeieben(%le  beftoben  8 
(Stnttgsrt,  Ülm,  Heübronn,  Bentlingen,  Göppingen,  Barensbvrg,  Hall 
und  Biberach) 

II.  Foithilduuf^sfchulen  mit  gewerblichem  Sonntage-  and  Abendunterricht 

nebft  offenen  Zeiphpnfälcn  

(Ludwigsburg,  Gmünd,  Tübingen,  Tuttlingen,  Rotteuburg,  Kircbheimn./T., 
Heidenbeim,  Bottireil,  Ebingen,  Calw,  EllwangeD,  Sebramberg,  Mergent^ 
beim,  Ebingen,  Sanigan,  Sindelfingen,  Geislingen  und  ßlaubeuren). 
lU  FortbildungRrchulen  mit  gewerbl.  Sonntaga-  nnd  Abendonterricht  ohne 

offene  Zeichenfäle  ^ 

((^^  Slädte  und  22  Dörfer). 
IV.  Fortbilduugsfcliuleu  mit  gewerblichem  Abendnterricbt  obne  Sonntaga- 

unterricbt  * 

'    (8  Städte  und  1  Dort). 

V.  Gewerbliobe  Zeicbenrebnlen  ohne  weiteren  Unterricht-  ^  ^ 

zufamracTi  153. 

Attßcr  flioren  ?:ewerblichon  Forfbildun^'RfcliHlfn  beftnndcu  in  12  Städten  zu- 
gleich WC  iiiliche  Fo  rt  hi  I  d  ti  n  fe  b  ulen ,  nemlit-b  in:  Stuttgart,  Kavensburg, 
Biberacb,  Ebingen,  Ehingen,  Geislingen,  ülaubeuren,  Balingen,  Frendenftadt,  Lent- 
kireb,  Nirtingen  and  Weingarten 

und  in  14  Städten  aaeb  Franenarheitsfch  ulen ,  wmVuAt  in:  Stuttgart, 
Ulm,  Heilbronn,  Reutlingen,  Ravensburg,  Hall,  Lndwigebnrg,  Tübingen,  TntÜingen, 
fiiberach,  Calw,  Crailsheim,  Spairbinirrn  und  Urach. 

Die  Schülerzahl,  welche  im  Jahr  1880/81  in  153  gewerWiehe»,  14  weib- 
lichen und  14  Fraoenarbeitelbbalen  12  782  betragen  hatte,  belirf  fich  im  Jahr  1881/82 
in  151  gewerblichen,  12  weibliohen  und  14  Pranenarbeitafohnlcn  auf  13391  (nemlich 
9674  Fortbildungsfchiiler,  551  Sehfilerinnen  weiblicher  Fortbildung^rrhnlcn  nnd 
3166Frau.  narboitsrcliiiI('rinn(Mi),  wovon  102BH  xmU-v  und  H  103  über  17  Jahre  zählten. 

Die  Zahl  der  Le  h  r e r  betruf,'  746  gegen  735  im  Jahre  18Ö0/81,  fo  daß  im 
Durcbfchnitt  auf  je  18  Schüler  1  Lehrer  kommt. 

Die  GeUmmtfnmme  dea  Staatabeitraga  belief  fich  anf  130348  *«  89  Pt 
Von  den  Unterrichtafaebern  waren  die  befuchtertcn : 

Freihandsdebnen  mit  7  075  ScbÄlem  nnd  Schülerinnen 

Rechnen  „    5551       „        »  n 

Deutfchc  Sprache  „4961       „        „  « 

Faobzeichnea  »    8913      »        »  ' 

GeometriTehee  Zeichnen  .  .  .  .    „  8100      „       „  « 

Bachfübraag  «   1842      ^       ^  . 

Die  bcftn  titeften  gewerblichen  Fortbildnngafchnlen  (einfchließ- 
lieh  fl  r  weiblichen  Fortbildungsfchnlon^  waren: 

t?tiui^rait    ...    mit  92  Lehrern  und  1352  Schülern  und  Schülerinnen 
Uhu.    ,   .    .    .     „    22      „        „      368  , 
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Heilbronn  .  . 

.  mit  16  Ldirorn 

nnd 

826 

Sefaiilera, 

Eßlinj^en    .  .. 

• 

82 

» 

321 

n 

Reutlin^ni 

r 

19 

n 

266 

n 

CauDltalt  .  . 

11 

r 

r> 

260 

R 

Bibeneh  .   .  . 

» 

17 

n 

n 

220 

II 

und  ISebttlerinnen, 

GSpping«!!    .  < 

9 

14 

» 

» 

218 

n 

Gmünd .   .  . 

1» 

4 

p 

207 

n 

Lndwiggbnrg  . 

II 

8 

« 

204 

« 

Freodenftadt  . 

n 

10 

r> 

202 

n 

n 

» 

Bavensburg  . 

n 

18 

J) 

?? 

176 

n 

n 

9 

GeidiDg^n .  . 

II 

8 

n 

169 

n 

9 

9 

Heideofaeim  . 

» 

9 

» 

138 

9 

9 

Aalen    .    .  . 

11 

« 

133 

■ 

Ebingen    .  . 

9 

?! 

» 

122 

n 

iiidl     .    .  . 

•  » 

14 

T) 

119 

» 

Bndcnaiii; .  .  . 

1» 

4 

fl 

n 

112 

9 

Ttttdingen    .  . 

n 

7 

IF 

u 

108 

n 

Kottweil   .   .  . 

n 

8 

n 

» 

106 

9 

Nörfingen .    .  , 

» 

8 

II 

Ii 

102 

V 

9 

9 

Böb1in<!:Pn  . 

4 

- 

101 

n 

Blaubeureu    .  . 

n 

8 

n 

n 

97 

a 

9 

n 

Bottenbnrg  . 

II 

6 

» 

n 

99 

9 

Sebramberg  . 

» 

5 

n 

n 

94 

9 

Crailslieim 

6 

II 

s 

88 

9 

Scbwenningea 

3 

9 

n 

87 

* 

Kirvhheim  .  . 

6 

II 

» 

80 

9 

Hergentbeim  , 

II 

S 

n 

II 

86 

9 

Mingen    .  . 

5 

v 

n 

82 

9 

9 

9 

Weingarten.  « 

e 

n 

n 

82 

n 

9 

• 

TObingtn  .  .  . 

8 

n 

n 

78  Scbfllero. 

Die  gewerblichen  Fortbildangsanftalten  inSltatigart  nmfiülten: 

1.  eine  Abondrcbnle  mit  40  Lehrern  und  670  Schnlem, 

2.  „    Sonntagsfcbule  .    .    .    .     „  22      „       „     808  „ 

3.  „    weibl.  Fortbildungsfcbule     ,   14      ,       „     136  „ 

4.  »    kaiifln.F<irtbildang»fclmle    ,  16      ^       »889  SdiMem, 

anfiunmen  92  Ldirer  and  1862SdittIa'iLSohlilerinneii, 

lY.  Die  Kunmelirannaltoii. 

I.  Die  KmlMohuld  In  Stuttgart  (für  die  bildenden  Klinlke> 
DieTdbe  iSblte  im  Sohi^Jahr  1881/82 
I.  L eh rf teilen:  6HaaptlehrertiBd6Faeh<iindH)lfelefarer,  lufiunmen  11.  Avfler 
den  Unterrioht  an  der  KanülifohDle  erhielten  die  ZSgUnge  noeh  dm  Unterricht 

in  der  Literatnrgercbicbtc  and  In  der  Aeftbetik  am  Polytccbnikuoi ,  und  im 
Winterfeniefter  einen  auf  den  Unterriebt  in  der  Perfpektive  vorbe- 

reitenden Unterricht  im  gconictrifcben  Zeioimen  mid  im  Projektionazeicbnen 
an  der  K.  Kuurigewcrbefcbule, 
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IL  Seil  iiier; 

1.  im  WiDterfemeDer  1881/83  78,  worunter 

a)  ordentlicbe  Sobfiler .   .    .    4G,    Ilofpitantf'n  32, 

b)  Scliüler  50,  J-^rbnlorinnm  

c)  Württemberger  ....    52,    KitiLtwürttemberger    .    .  26, 

and  xwar:  ans  PrenHeD  5,  Baden,  Bayern,  Bnvnfoliweig,  Blb6-Lotbrin< 
g«ii  nnd  Bambnrgr  je  1,  Ktkiigreieh  Saebren  2,  England  2,  Oeftermeh- 
Ungarn  uu<l  KuHlnnd  je  3,  Nordamerika  4; 

d)  ibrrr  Rerufs.nrt  nach  waren  es  (mit  Eiiifchluß  der  Zöglinge  in  den  vor- 
bercitündeu  Klaflen):  6  Uiliibaucr,  58  Maler,  5Zeiebaer,  1  Kupferftecher, 
2  Dekorationsmaler,  G  Lithograpbeu. 

Ad  den  einseinen  Unterriehtsfaehern  nahmen  Tbeil 

A.  in  den  praktirohen  Fiebern: 

an  dem  Unterriebt  in  der  Vorbereitongeklaffe  .   .  | 

y    „  AntikenklaJTe  .    .    .    .  j 

Aktklafle     .  . 
im  i^andfchaft^zcicbnen 
iu  der  Bildbaucrfcbule 
im  Lasdfehaftnnalen  . 

„  figürlichen  Oclmalcn 
„   KuplVrfti'rlion  und  Radiren 
(außerdem  naLtiuti  iiiu  Zeicbueu  uacb  dem  Icbeadca  wcibliobeu  Modell 

5  Scbüloriniun  'l'lieil). 

ß.  in  den  theoretifcben  Fächern: 

an  den  Vortrigen  ftber  Ferl^ktive  nnd  Sehattenlebre 

(vorbertttendem  Unferriobt)   9 

,    „   Yertrigen  Aber  die  Anatomie  des  Menfeben  .  25 

j,    1,          j,         »    Kunftgercliichte    .    .    .    *   •  46 

n     ^         „         „    Litcraturgcrchicbte    ....  24. 

2.  Im  Sommerfemefter  18Ö2  72,  worunter 

a)  ordenüldie  SebUer   ...   45,     Ilurpitanten   .   .  . 

b)  Sebliler  47,    Sebfilerinnen  .  .  . 

e)  Wttrttemberger  50,  Nichtwürttcmhcrger. 

tind  zwar  ans:  Preußen  Bndcn,  Hävern,  Braunfcbweig,  Elfali-Lothringen 
je  1.  Heflen  '6,  Sacbfen  1,  England  3,  Kußlaud  3,  Schweiz  2,  i(ord> 
amerika  4; 

d)  ibrer  Bernfiiart  naoh  waren  es  (einfcblle^eb  der  EdgUnge  in  den  Vor» 
bereitongeklaflen)  4  Bildbaa«,  68  Haler,  9  Zeiebner,  1  Kvpferfteeber. 

An  den  einzelnen  Un  t  cn  i  chtsfäobern  nahmen  Theil 

A.  in  den  praktift  )ien  Fii(  liern: 
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an  dem  Ihiterrieht  in  der  X'urhereituugs-  und 
„     ,        „        „    „  AutikenklalTe    .  . 

„  „  AktklalüB.  .  .  . 
im  LaodfidiaftwwicbDen  . 

„  Landrcbaftemalen   .  . 

in  der  Rildliruierfehulc. 
iui  hgüriiclieii  Ociuialeu  . 
„  Kupfcrftccbcn  und  Radiren 
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B.  in  des  theoretifeheii  Fachero: 

an  dem  Unterricht  filier  Perfpektivc  und  Scbattenlebre  .  15 

n  den  Vorträgen  über  Kunftgerdiichte   23 

jf     „         n  „     Literatiirgprcliiclite  n.  Aprtlictik  .  14. 

m.  Stipendien  aus  ätantsiuitteln  erhielten  zur  weiteren  Auobildaug  an  der 
KunftTebiile  12  Zöglinge,  oemliob  2  Bttdbaver  und  10  Ualcf ;  ta  dner  Stadien' 
reife  nadi  Italien  1  Maler  nnd  I  ArdiitekL 

ÄtUBerdem  erhielt  ans  der  von  GegenbanrTclien  Stiftung  1  Kldbaner- 
Zögling'  ein  Stipendium  zu  einer  Reife  iincli  T'  iüi  ii,  nnd  ferner  wurden  aus 
der  von  Dauueker'fchen  Stiftnii^'-  iiml  lieni  Lefratc  der  Fraa  Anna  Schweitzer 
an  1  Bildbauer  und  3  Maler  L  uteri'tüt^uuijcii  vcrwilligt. 
IV.  Zur  Jabrespröfnng  und  zor  Ansftellung  von  Scbülerarbeiten  am  SchlolTe 
des  WinterfomellerB  1881/88  lieferten  die  ZSgUote  der  Anftalt: 
33  Zciclinongm  nadi  AbgülTen  von  antiken  Fignen  und  Köpfen, 
98  Zeichnungen  von  Kopf-  und  Fignrenniodellen  naeh  der  MatUTi 
15  gezeichnete  Aktfiguren, 
6  modellirte  Büfleu  uud  Kelietportraits, 

8  plallifcbe  Arbeiten  eigener  Grfindong» 

101  iiaeb  der  Natar  geieiebnete  nnd  gemalte  Lradfcbafkaftodienj 
6  gemalte  landfchaAliebe  Kompeßtioneiiy 

5  gezeichnete  oder  gemalte  Stillleben, 
3  iu  Gel  gi'uialte  J^udlchaftsbildcr, 

81  in  Oel  gemalte  Kopfmodelle, 

9  gemalte  flgttriiche  Kompofitionen, 
15  Portraita  and  Oelgemilde, 

6  Radirungen. 

V.  In  Folge  der  JahresprSfung  wurden  7  Zöglingen  Preife,  beftehend  in 
2  goldenen  und  (ilbemen  Medaillen  ,  fowie  2  Diplome  vertbeilt;  ferner  er- 
hielten 14  Zöglinge  ötl'eutliche  Üelobuugeu. 

Anilerdem  wurde  an«  Aalafi  der  im  Winterballijabr  gesellten  Konkur- 
renianfgaben  an  einen  Zögling  die  Geldprämie  für  eine  modellirte  Skiiie 
eigener  Erfindang  anerkannt 
VI.  Verk.auft  oder  auf  Bcftcllung  ausgeführt  wurden  von  Scliiilern  ver- 
fchiedene  Arbeiten,  aus  wciclieu,  fowie  ans  ertbeütem  Unterriebt,  ein  Gefammt- 
erlos  von  —     10  998«.^  erzielt  wurde. 

2.  Das  KmiwvaliriHi  lih'  Mk  SMigarL 

Diefe  nntw  dem  HSebfien  Prolektorat  Seinor  Ni^eftät  des  KSniga  Hebende, 
nw  Staatamitteln  nnterftfitste  Anftalt  zählte  im  Winter  1881/82: 

a)  578  Zöglinge,  von  welchen 

186  (54  Schüler  nnd  !04  Sehnierinnen)  ficb  der  Mulik  berafomäBig 

widmeten,  '6^6  als  Dilettanten, 
899  ans  Wfirttemberg  (3ö2  aas  Stattgart  ind  47  aoa  dem  übrigen  Wirt- 
lemberg), 179  NiebtirGrttemberger  waren. 

Von  letzteren  gehörton  an: 
42  OrAßbritannion,  30  X(inlanier!ka,  19  der  Schwei k,  je  Ifi  Prenßen 
und  Baden,  13  Bayern,  12  Kutitand,  je  3  Heilen,  Oefterreich,  Süd- 
amerika nnd  Java,  je  2  Hamburg  nnd  Vorderindien,  je  1  Braun- 
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fchwcig,  Saob&n-H«iniDgen,  Bremen,  Ftauiknidi»  Orieebenlenci,  den 

SandwicLsinfeln. 

b)  Zahl  der  Lehrer  43,  ncmlich  10  Lehrer  und  3  Lehrerinnen. 

c)  Zahl  der  in  der  Anftalt  gegebenen  Wochen Itunden:  720. 

V.  Gelehrten-  und  Bealfchulen. 

A«  OsHMliolii  fitlthrtmlotMilM. 

L  Am  1.  Jaavar  1883  befanden  in  Wfirtlemlieii;  92  Sffoitliebe  Oelelirten« 
feil  nie  II. 

Diefelben  zerfallen  in 

4  niedere  evangeHfch-theolo^ifehe  .^eminnrien, 

12  G^uinailen,  darunter  2  Kealgyiuuaneu  iu  Stuttgart  und  Uhu,  und  die 

realiftifdie  Abtheilong  des  OynraanomB  in  Heilbrosn, 
8  Lyzera,  denintor  3  Beallyzeen  (Calw,  Omttttd,  NttttiDgen), 

68  niedere  Lateinfchulen  (einfchließlich  einer  proviforifcb  errichteten), 

darunter  4  Ivcallatcinfchalen  (Geislingen,  Riedlingen,  Sindelfingen,  Urach). 
Von  den  Gymuafien  find  2  (Ehingen  und  Kottweil)  je  mit  einem 
niedern  katholiTchen  Konvikt,  1  (Heilbrouu)  mit  einem  Penfionat  yerbuoden. 

II.  Die  Mbnflldieii  OelebrteiiMoleB  lUiUeii  am  1.  Jnmar  1888  im  ginien  868 
im  Untanridit  fetrennte  ScbfiterkUffen,  daranC«' 26  proviforifeb  erriehlete^ 

Vuu  den  Felben  kamen 
auf  die  Seminaricn  und  die  obern  Abtlicilungen  derGymnafien  und  Lysreen 

(einfchließlich  lü  pro  vi  fori  feh  er  Kl.illen)  74  KlalTcn, 

daranter  an  Kealgyranalieu  und  Keallyzeen  15, 
auf  die  mittlern  nnd  ontern  AbtheUnngen  der  Gymnanen  aod 

Lywen  (einfehliefllldi  8  provifoiiTeber  Klaffen)    ....   149  , 
darunter  an  Realgymnasien  nnd  Rcallyzccn  45, 
aaf  die  68  niedcm  LateinlVhu](>n  (einfchl.  8  proviforifcher Klaffen)   129  « 
darunter  an  Heallutetufohnlcu  16. 
Unter  den  niedern  Lateinfchalen  befanden  fich  25  einklafllge,  32  zwei» 
klafllge,  damnter  eine  proTlforifcb  erriebtete  (Hobenbttin),  6  dndklaflige 
(Aalen  [eine  pniviforifche  KlaQ'e],  Biberach,  Göiipiii;.'en,  Heidenheim  [eine 
pr^vilorifchc  KlalTe],  Sindelfinyeii),  5  vierklafllgc  (Kircliheini  [eine  proviforifche 
Klall'e],  Mergentheim  [eine  proviforilVlie  KlafTe],  Rottenburg  [eine  proviTorifcbe 
Klaffe],  Riedlingen,  Urach),  1  fUnilclalllge  (Geislingen). 

KollaboratmUaffiBii  im  Sinne  der  (tndieniStblidbeD  Bekanirtmaelisiig 
T0m  1.  Oktober  1869  (B^^BL  S.  147  ff.)  befimden  fieh  an  den  GymnaGeo 
mid  Iiyzeen  52  (3  provif.),  an  den  niedern  Latdnfdudwi  48  (8  pro^.), 
infam  mo!i  95. 

Iii.  An  den  ötreutlichcn  Gelehrtenfchalen  belYanden  Rm  1 .  Januar  1883  im  ganzen 
410  Hauptlehrftellen,  darunter  32  provitorilcb  errichtete. 

Von  deufeLben  kamen  auf  die  Semimurien  nnd  die  ob«m  Gymnaßal* 
und  Lysealabtbeilnngen  (rnnfebl.  15  provirorifcber  Stellen)  121  Lebrftellen, 
darunter  an  Realgymnafien  and  Beallyaeen  (einTcbt. 
2  provir.  Stellen)  21: 
auf  die  luittlcrn  mid  iintcm  Al>tlieiliiii_<;en  der  riymiiarien 
and  Lyzeen  (ciiiicuüciilich  ü2  KoUaburatorftelleu  iuiSiuue 
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der  ftndienrätblicben  Bckanntniacbung'  vom  1.  Oktober 

1«Ö9  nnd  11  proviforifcher  Stellen)  160  Lebrfltellen, 

däninter  an  BealgymnaGen  «nd  BesÜTieeii  (einfeUL 
einer  proTif.  fittelle)  49; 
auf  die  niedern  Lateinrchulcn  (cinfchl.  43  KotlabonUor» 

Acllen  und  0  pruviforifcher  Stellen)  129 

darunter  an  iiealiateinrcbulen  16  Lchrftellen. 
IV.  Die  Gerammtzahl  der  SchSler  au  den  öffentlichen  Gelebrtenfcbalen  bcliof  fich 

tun  1.  Jaunar  1888  aaf   . 

Von  dciirelbeii  kamen  auf  die  Senrinarien  aod  die  obem  OynrnafiaN 

nnd  Lyzealklafll'n  ..1 948, 

darunter  an  KealgyninJififn  und  Kenlly^f^en  337, 
auf  die  mittlero  und  uuieru  Gymuanal-  und  Lyzealkl^ITen    .    .   .  4b34, 
darunter  an  ReBlgymnafien  nnd  Bealljseen  1692, 

.  auf  die  68  niederen  Lateinfehiden   2670, 

darunter  an  Keallateinfchulen  331. 

Werden  cinerfeifs  die  Zöfrlinpe  der  niedern  evangelifchen  Seminarien 
,-  -und  die  Schüler  der  obem  Kiallen  der  Gvmnaiien  und  Lyzeen  unter  dem 

Namen  Gymnartairchüler,  andererfeits  die  Schüler  der  mittlem  nnd  untern 
.    Gyinnanal-  and  LTxealklaffeD  fowie  der  niedern  Lateinfcbolen  onter  dem  Namen 

Lateinrchfller  sntammengefaüt,  To  eiselien  Heb  folgende  Zahlen: 


.Ii 


1 

fchOler: 

l,  I^toln- 
relifller: 

3.  Zu- 
rammen 

A.  IUI  ii.in/rii  narvu  es  sini  i    jannar  looo 

1  nJB 

i  iJ-iO 

darunter  luk'hc  welche  dnf?  rJriechilcbe  erlernen 

1  1 

J  DvL 

B.  Nach  den  4  Kreiicn  ileH  Landes  vcrtbeilea 

ßcb  die  GdebrtenibhBler  folgendermaflen: 

es  kommen  anf  den  Neokarkreie    .  .  . 

886 

3463 

4289 

^    '  fi       n    n   Schwarzwaldkreie  . 

390 

1384 

1714 

»        n         n     n    J^'f^rtkreis  .... 

238 

1099 

1337 

„       „        it    "n    Oonaukreis .    .    .  . 

484 

1523 

2012. 

C.  Nach  dem  Rcligionsbekenntnia  befanden  fieb 

damnter: 

1382 

5388 

6710 

564 

1666 

2230 

60 

339 

399 

2 

11 

18. 

D.Anf  die  Kreife  dee  Landet  verthdlen  fleh 

die  Angdiorlgen  der  rerfehiedeneo  Reli^ona- 

bekenntniOe  folgendemiafiea: 

a)  Keckarkreis: 

734 

29Ö8 

3692 

08 

288 

350 

88 

197 

235 

2 

10 

12. 

b)  Schwarzwaldkreie: 

230 

Ü88 

1218 

156 

324 

480 

4 

II 

16 

1 

1. 

mrtlNA.  JaInMtMr  ttM. 
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SteUflik  a«»  VBtanifliiti>  vnd  BnldiiiiigmrttlitBB  t881/9. 


e)  Jagftkreis: 


1.  tiymnan*!- 
I 


2.  LM«tn- 


3.  Za- 


Katholiken  .... 

Ifraelitcn .   .   .   .  - 
Sonft  einer  Konfeflion 
d)  Donaukreis: 


KAtholiken  

Kraeliten   . 

Sonft  einer  Konfeflion   — 

E.  Der  Ffeimat  nach  licfandcn  (Ich  dannitcr: 

a)  äöbne  von  am  Ort  der  Üchulc  vvubniiatten 
Eltern   801 

b)  SShBe  answSitiger  filtern  1 14? 

dantnler  Kiebhrlrttemberger  .....  171 

F.  Die  4  eTangelireli-tbeologirdieD  Semiiuirieii 
zählten   195 

G.  Von  <len  12  Cymnaficn  zählte 

das  Keiilgymnafium  in  Stuttgart  


Ifi4 

ftl7 

771 

f  ■  eb 

an 
ov 

WM) 

518 

4 

48 

68 

904 

825 

1089 

266 

621 

887 

14 

62 

96 

n 

» 
a 

n 
n 

» 

9 


Eberburd-Ladwlgs-Gymnafiam 


Beelgyninaniim  in  Ulm 
dyninafiiuii  in  Ulm 


* 

n 


S 
» 

n 


Kaven'-liiirg 
Tübingen  . 


Hall  .  . 
Ehingen  . 

Kottweil  . 
EUwaugen 


» 
ff 

m 

* 


5473 
1981 
174 


G274 
8078 
84fiL 

19& 


H.  Von  den  8  Lyzeen  zählte 

das  Iiyzenm  in  Ludwigsljurg  

'  g       „  Cauuriatt  

«      ,  BAUngen  

Reallysenm  in  Gmfiad  

Lyzeam  in  Reutlingen  

Beallysenm  in  Nürtingen  

ff         ff  Calw  

„  Lyzenoi  in  Oefariugcu   . 

J.  Unter  den  aehrUaHigen  Laleinfdiolen  sihlt«a  melnr  nie  60  Sohfiler  folgende  18: 

77 
77 
69 

62 
59 
52 


182 

732 

914 

14ü 

573 

722 

184 

401 

685 

141 

416 

657 

74 

252 

'886 

105 

208 

818 

113 

176 

289 

107 

165 

878 

89 

169 

858 

145 

99 

844 

146 

97 

243 

66 

135 

801. 

54 

236 

290 

34 

219 

253 

46 

808 

848 

26 

880 

846 

68 

146 

209 

11 

161 

178 

12 

133 

146 

7 

98 

100. 

Bettenbarg  mit  4 

KlalTen  .  . 

.  142 

Aelen        mit  8  Klslftn  . 

e  e 

Hergenthelni ,  4 

1»      .  .  . 

.  141 

Urach          n  ^  % 

Kirch  beim     „  4 

ff      •  .  . 

.  186 

Sindelfingen  „   3  „ 

•  • 

Göppingen    ^  3 

ff      .  .  . 

.  130 

Brackenheim  „  2 

Biberach      „  3 

N            •      ♦  . 

,  102 

Heidenheim  ^  3  „ 

Geielingen    ,  5 

n          •  • 

.  96 

Schorndorf    «  8  „ 

Biedluigen    ,  4 

ff          •    .  . 

.  89 
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K.  ünterdM  25  «inkln (Ilgen  Lateinrchalen  zählten  mehr  «Is  ISSdiiOer  folgende  9 

Wangen  34  SebUer, 

Marrbardt  25 

Pfullingen  25  , 

Bofenfeld  91  , 


BSimiglieim  20 

Am  wenigftea  befncbt  waren  die  Lnteinfcbulen  in: 


Ncfknrralm   .....  20  Sohfilor, 

Waldlee  18      ,  | 

Buchau  16      .  1 


Neuenbürg  16 


v 


Scheer    mit    ....     4  ScbiUern, 


Lang-enbarg  mit    ...    11  Sohttiem, 


Tettnang 

.    .   .  11 

» 

L.  An  L  Januar  1882  batte  die  fiobilersaU 

1.  ( 

ibMlIiir:  * 

ILMtfa. 

bhitart 

fiUMM 

1900 

7357 

9257 

Der  Stand  am  1.  Januar  1883  mit.    .    .  . 

1948 

7404 

9862 

crpibt  fonach  gegen  das  Voijahr  eine  Zn- 

48 

47 

95. 

V.  Was  den  Wecbfe)  der  SebOler  vom  1.  Januar         bis  1.  Januar  1883 
betrifft,  fo  find 

A.  in  die  Gelehr teafcholen  Den  eingetreten  und  swar 

1.  io  die  ttoteren  Klalfon  . 

ans  ElemeDtarklaflen  527 

,    Torbereitun^UalTea  60 

„    Volksfchnlen  728 

,    niederen  KeaÜ'cbulen  42 

,    Obemalaiiftalton   8 

,   dem  FHTatmiterrkbt  269 

f,   dem  Anslaiid   44 

(Uebei  find  niebt  gereehnei  466  aiia  einer 
Lateiurchole  in  eine  andere  llbergegangme 

Schüler) ; 

2.  in  die  obere  KlalTe 

ans  Oberrcalkluileu   9 

,    niedem  Beairebnlen   4 

dem  PiiTatnntetfiebt  18 

,   dem  Amland   66  ^ 

nUammm  .  .  .  1760« 

B.  Ans  unteren  Klaflen  an  obere  übergetreten  find  imganstm  685Sehiller« 

darunter  551  an  derfelben  Anftalt. 

C.  Aus  Gclehrtoiinhulen  ganz  aaagetreten  find 
1.  ans  nntereu  Klaffen 

in  eine  Scbullebrerbildaugsanftalt ....  18 

,  die  BaogewerlEefebiile   1 

„  eine  militärifclie  Bildnogianftalt   ...  0 

I,    „    Oberrealfcbule  11 

„    fonftig:c  liülipre  öffentliche  Schule   .  6 
zum  Gewerbe  und  iiuudel  319 


Uebcrtrag  .   .  364 
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«nr  Landwirthfchaft   80 

zu  eioem  fonftigeu  Ueruf   69 

in  eine  niedere  Realfcbide   188 

^     ,    Elementarfcbiile   8 

„    „    Volkßfcliule   144 

,  den  Privatunterricht   45 

,  das  Auslftod   77 

geftorben  RaA   16  941 

8.  ane  oberen  ElatRni 

zur  Univerfität   820 

in  das  Polytechnikum  .   8 

auf  die  Akademie  Ilotieiiliemi   2 

in  eine  militärilche  Bilduug^anftalt,  zum 

Beer  oder  aar  Karine   18 

in  die  Bangewerkefebde   1 

,  eine  Oberrcalfchule   '  2 

„    „    fonftige  höhere  öffentliche  Schale  .  16 

znm  Gewerbe  und  Handel   238 

snr  Landwirtbicbaft   18 

n  eia<nn  fonftigen  Bemf .   71 

in  eine  niedere  Kealfiibnle                      .  1 

in  (leu  rrivatunterrieht   9 

in  (las  Ausland   15 

geftorben  find   10  724 


GefamnitzaLl  der  Ausgctrcteuen  .    .    1 665  Scbfiler* 
VI.  In  der  Zeit  vom  1.  Januar  1882  bis  1.  Jannar  1883  kamen  in  Erledigiing: 

1  Seninarcpfaorat, 

1  Gymnafialrektorat, 

3  Gyrnnafialprofcnbrsftellen, 

3  Lyzealprofellorsltellcn, 
19  PrSxeptonftellen, 

9  KoUaboratOTBftellen. 
Ken  erriebtet  wurden: 

5  Gymnafialprofefforsdellen, 

4  PräzeptorsAellen. 
Beietzt  wurden: 

1  Seminareiibont, 
1  Gymnafialrektorat 

1  Lyaeabrektorat, 

10  Gymnafinlprofenbrsrtellen, 

2  Lyzealprofefforsltcllen, 
31  PräzeptorsAellcn, 

2  Hanpdebrftellen  für  Matbematik  nnd  nettere  Spracben  nn  Mittel« 

klaffen, 
12  Kollaboratorsftellcn, 
wodurch  27  unltändige  Lefircr,  darunter  1  Kandidat  der  Tlieo!o<?ie,  1  Real- 
lehrauitskaudidat  and  1  realiltifcher  Profefforatskandidat,  auf  definitive  Stellen 
kamen  nnd  1  realiftiCober  Rektor,  1  realiftircbcr  Profeffor,  zwei  Oberreallebrer, 
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pfakHfolier  Ant  nad  ättü  Gdftlielie  in  den  Dienll  an  Getebftenfehnlen 
ilbeitraton. 

PenHoDirt  wurden  5  Lebfer;  am  dem  Di«Bft  an  Geldirtenfohol«!  ans» 

getreten  find  4,  geltorhen  5. 

VIL  Die  Prüfung  auf  Profofforate  an  Oberg:ymnf»nen  haben  im  Kalenderjahr 
1882  erilanden  6  Kandidaten,  tamnitiich  cvangelilchcr  KonfcflioD;  die  Prüfung 
anf  Präzeptorate  12  Kandidaten,  7  evangelifcher,  5  katholifcher  Konfef- 
Jion;  die  Prüfung  aaf  Lateinkollaboratnren  18  Kandidaten ,  16  evan- 
gelifcher,  2  kattoliroliei  Konfeflion;  Ton  denfelben  find  sngleieb  anf  Real- 
kollaboratnrcn  geprüft  3. 

YIII.  Der  Stand  des  Kandidatenwefene  im  hamanirtifohen  Lehramt  War  am 

1.  Januar  1883  folj,'ender: 

A.  Pr ofefi'üratskandidaten: 

1.  Geprüfte  humanißifcbe  ProfefforatBlcandidaten,  welche  noch  nicht  definitiv 
im  Lebrfoeb  angeftellt  find,  waren  vorbanden  9,  von  weleben  6  in  nn- 
ftändiger  Weife  verwendet  find,  2  im  Urlaub,  einer  im  Frivatdioift  fieb 

befindet. 

2.  Geprüfte  humanirtilVhe  Pi  ofelloratskandidaien,  welche  an  antcron  KiaÜ'en 
definitiv  augeftellt  find,  waren  es  26. 

Den  erften  Tbefl  der  ProfelToraisprBfiing  haben  erfianden  11  Kandidaten, 
▼on  denen  2  an  UnterUalTen  deflnitir  angeftellt,  8  in  nnfiindiger  Weife 
verwendet  find,  einer  fieb  im  MUitirdienft  befindet 

B.  Präzeptoratskandidaten: 

1.  Die  Zalil  der  geprüften  Präzeptoratskandidafen.  welche  noch  nicht  definitiv 
im  Lehrfach  angeftellt  find,  betrag  25,  von  denen  imftändig  verwendet 
find  23,  1  beorlanbt  ift  nnd  je  einer  im  Kirohm^enll  nnd  im  Privat- 
diMifi  fieb  befindet 

2.  Geprüfte  Präzeptoratakandidaten,  weldie  an  KollaboralaiUaiTen  definitiv 
angeftellt  find,  waren  es  2. 

3.  Den  erftcn  Theil  der  Prär.pptoratsprüfung  haben  eiTtaiulLu  il  Kandidaten; 
vuu  denfulbeu  iiud  ti  iu  unftkudiger  Weife  verwendet,  2  auf  Kollaboratur- 
klaJfon  definitiv  angeftellt,  einer  benrianbt,  zwei  niebt  verwendet. 

4.  Anfierdam  find  anf  PiaaeptonfteUeD  aaf^ndlg  verwendet,  ebne  bi»  jetat 
eine  PrBfang  erftanden  sn  haben,  8  Kandidaten. 

C.  K  (lila  b  ora  tn  r  knndidatcn: 

Für  Lateinkollaboratnren  lind  geprüft  24  Kandidaten,  darunter  9  /n^4eich 
{ÜT  BealkollaboratoreD.    Von  diefen  find  unftäudig  verwendet  11,  auf  der 
Univeifitit  4,  im  Volkafcbnldienft  2,  ebne  Verwendung  0,  krank  1. 
IX.  Am  Tnrnnnter riebt  haben  tbeilgenommen: 


anf  den  1.  Joli  1882    6164  Sebillcr, 

„     „1.  Jannar  188S  ....   6004  « 
Von  denfelben  kamen 
aof  die  Seminarien  nnd  die  Oberklallen  der  Gymnallen  und  Lyzeen 

anf  den  1.  Jnii  18»  1540 

„     „  1.  Jannar  1888    1650 

anf  die  UnterklalTen  der  nymnanen  nnd  Lyaeen 

anf  den  1.  Juli  1882    2765 

,     9  1.  Januar  1883    2915 
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3Ö  Btatiftik  de«  Unterrichts-  and  üruehungswefcns  18SI/2. 

auf  die  68  LatrinfiAnlra  des  Landes 

auf  des  1.  Jali  1882  1 832 

a      „1.  .Truinar  1883    1  432. 

An  allen  Scminarieu ,  Gyiniuificu  und  Lyiceu  (iadet  der  TurnuQterricht 
Sommers  and  \V  iuters  fiatt.  Von  den  Gö  Latcinrcbuleo  wird  an  45  im  Sommer 
aud  Winter,  an  19  nur  im  Sommer  getarnt;  an  4  Lateinfdialen  (Beilftein, 
Hohenheim,  Langenbarg,  Laopheim)  findet  kein  Turnunterricht  (latt. 
X.  Was  die  Berechtigungen  der  Oymuaficn  iiiid  Lyzeen  l)etrifT't,  fo  haben 

1.  fämmtlieho  (Tymnnlun  und  Lyzeen,  Real;:ytnn:ifien  nnrl  i;  nllyzceu  die  Be- 
rechtigung zur  AnsttelluDg  von  Zeugnill'en  über  diu  wiilcnlcbaftiicbe  Be- 
fähigung fUr  den  einjabrig-freiwilligen  Militirdieaft,  and  iwar 

a)  die  4  niedem  evangeUfeli'theologirolien  Seminarien,  ferner  die  8  Qjm- 
nafien  in  Ehingen,  Ellwangen,  Hall,  Hcilbronn,  Rottweil,  Stuttgart 
Tübingen,  Ulm  (vgl.  Reg.Rl.  .  S.  OR),  fowic  die  2  Realgymnarien 
in  Stuttgart  und  Ulm  la.  :i.  0.  S.  ',•'.»)  nach  §.  i)0,  2, a  der  Welirordnung 
Ton  187Ü  in  der  Art,  daü  der  einjährige  erfolgreicbc  Befuch  der  „zweiten 
Klall^*,  d.  lu  der  Klaffe  YII  (and  Yill)  jener  Gymnafien  nad  Realgym- 
nafien  zor  Darlegung  der  wUfeafeltaittieliea  Befihigang  genügt  ^ 

b)  das  Gymnafiam  (feitber  Lyzeum)  in  Ravensburg;  ferner  die  5  Lyzeen  in 
Caondtatt,  Eßlingen,  Ludwigsburg,  Oehringen,  Krntlingen  (a  a.  0.  S.  100), 
fowie  die  3  Keallyzeen  in  Calw,  Gmünd,  Nürtingen  (a.  a,  0.  Ö.  101), 
nacA  §.  90,  2b  der  Wehrordnung,  in  der  Art,  daß  bei  ihnen  der  ein- 
jährige erfolgrnehe  Befaeh  der  ,erllen*  Klalfe,  d.  h.  der  Klallb  IV  des 
Lyzeums  in  Oehringen ,  der  Klafie  VII  (and  VlII)  der  andern  Lyieen 
mid  Reallyzeen  crfonlerlicli  ift. 

2.  Hinrichtlieh  der  i* o r tep ee tä h n r i  c h s p rti f n n g  find  laut  Verordnung  über 
die  Ergauzuug  der  OflBzicro  dea  Friedensftaudes  vom  Jg  1880 

a)  die  oben  unter  1,  a  an%efHbrten  Anlkalten  lierechtigt,  fowohl  Tollgiltige 
Abitarienteniengniffe,  welebe  von  der  Ablegong  der  Portepeefahnrieba- 
prUfung  befreien,  als  auch  Reifczcugniffe  fDr  die  Prima,  welobe  aar  Zn> 
laflnng  zu  der  Portepeefähnriehspnlfnng  berechtigen,  anranftpll«»« ; 

b)  die  oben  uuter  1,  b  genannten  Anltatten  dagegen  find  zur  AnsHtellung 
Ton  £ntl«(l\ing8zeugnilTen  berechtigt,  weldie  zor  Zalaflang  za  der  Porte- 
pe^iÜinridiaprBfnag  bereohtigea. 

8.  Das  Maturitätszeugnis  der  bnmaniftifchen  Gymnafien  gewährt  außer- 
dem laut  Minifterialvorriigiing  vom  19.  Juni  1S73  (Keg.Bh  S.  280)  das 
Recht,  bei  jeder  Fakultät  der  Uinverfität.  bei  den  tlieologiiVhen  Fakultäten 
aber  nur,  wenn  es  auch  ein  Zeugnis  Uber  KeuntniHe  im  liebräifcbeu  eut- 
bilt,  ittfluibirt  an  werden;  es  berechtigt  femer  zam  Eintritt  in  die  land- 
frirthfchaflltohe  Akademie  an  Hohenheim  mit  Beebt  eiaes  iffdentliohen 
Stadirenden,  and  gehört  bei  der  Mehrzahl  der  fiteren  StaatadienftprQAugen 
zu  den  Erfordemiffen  der  Prüfung. 

Die  Abiturienten  der  RealgyniuuiTieu  berechtigt  da»  Maturitätszeugnis 
außer  dem  outer  2,  a  bemerkten ,  zur  Infkriptiou  bei  der  philofophifcben 
FaltoltSt  (ttr  das  Stadium  der  Oefebiebte,  der  nenereo  Sprachen  und  ihrer 
Literatur,  ferner  bei  der  ftaatswirthfeliafflichen,  fowie  bei  der  natorvilTen- 
fcbafllichen  Fakultät;  fodann  /um  Eintritt  in  eine  der  Fachfchulen  des 
K.  Polytechnikums  und  in  die  landwirthfehaftliche  Akademie  zu  Hohenheim 
mit  den  Rechten  eines  ordentlichen  Studireuden.  Abiturienten  der  Keal- 
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gjrmiwneny  welche  ^er  m  einem  F«kiiltiUiftiidliim  ttbergelieii  wolleii,  fiir 
Wellies  das  Hataritütszeugnis  eines  Gymnarmms  erforderlich  ift,  werden 
von  der  K.  Kiilfmiüifterial-Aljflipilnrp-  für  Gelehrten-  und  ReslfchnleD,  an 
welche  fie  fich  diesfalls  r.n  wen<len  haihcn ,  einem  Gymnafinm  mr  Prüfung 
im  Qriechifcben  und  im  lieberfetzeD  aus  dem  DeutTchen  ioB  Lateiuifcbe  zu- 
gewiefen. 

4  Dae  BeifeKengnis  ffir  die  Prima  der  bnmaniftifiiben  Gymnafien  (and 
evaogelirch-theologifcben  Seminarien),  fowie  der  Realgy  tun  allen  in  .stutf^-:irf 
and  Ulm  berechtigt  zur  Aufnahme  unter  die  ordenÜioben  Studirecdeo  der 
Thier&rzneifchole  (Reg.BL  1880  &  58). 

B.  OaflMdfalM  Ratlldnfon. 

L  Die  Zabl  der  ö ffe  ii  1 1  i  eb eu  Eealfchulen  hclief  fich  am  1.  Januar  1883 
einfchließlich  der  Bürgerfchule  in  Stuttgart  auf  72,  worunter  die  13  Real- 
anftalten  (mit  OberklaHen  verfehcne  ncaircbnlcn'i  in  Hibcrach,  Cannfuitt.  Eß- 
lingen, Göppingen,  liaii,  Uciibronn,  Ludwi^sbur^,  iiuveuBburg,  iicutliugeii, 
Bottwdl,  Stuttgart,  TQbingen,  Ulm. 

Beaflglioh  der  Bereebtignng  und  Binrlehtnng  der  18  Bealanftaltea 
ift  Nachgehendes  zu  bemerken: 

1.  Die  13  Rcalanftalten  haben  die  ßercehti'^unf;:  znr  Ansftollung  von  Zeug- 
niOea  über  die  wiflenfchaftlicbc  Befähigung  für  den  eiiyährig-freiwUiigen 
Militärdienft  und  zwar: 

ft)  die  drei  lehnklaiTigen  Bealanftaltea  in  Benilfngen,  Stvt^^art  nnd  Ulm 

(laut  VerzeiohniflSes  im  Begicrungsblatt  von  WQrktemberg  von  1880, 

Seite  100,  A,  e,  II,  1—3)  nach  §.  90,  2a  der  Wehrordnnn^  von  1875, 
fo  daß  der  einjährige  erfolgreiche  Belach  der  in  dieCom  Paragraphen  fo- 
genanuten  „zweiten  Klaffe"  (f.  unten  Ziff.  2)  zur  Darlegung  dieier  Be- 
Ifthigang  genfigt: 

b)  die  Bbrigen  10  Bealanftallen  (Beg.-Bl  von  1880,  Seite  101,  B,  b,  III, 

1,  3,  4,  6-9,  11—13)  nach  §.  90,  2b  der  Wehrordnung,  fo  daß  hier 
der  einifihrisre  erfolgreiche  Befncb  der  „crften  Klaffe"  erforderlich  ift. 
2)  Die  im  .Sinne  der  Welirordnnng  „erfte  Klafle"  beftebt  au  den  Bealanftaltea 
mit  10  Jabre«klallea  in  Keutlingen,  Stuttgart  und  Ulm  aus  Klaffe  X  (Ober- 
prima) nnd  IX  (Unterprima),  an  den  Anftalten  mit  8  JahreeUaflto  in  Ctann« 
(tatt,  Eßlingen,  Göppingen,  Ball,  Ueilbronn,  Ludwigsbnrg  und  TSbingen 
aas  Klalle  VIII  (Oberprima)  nnd  VII  (Unterprima),  an  den  Anftalten  mit 

7  Jabresklaffen  in  Biberach,  Karensbarg  ond  BottweU  aas  Klaffe  VU  (Ober- 
prima) und  VI  (Unterprima). 

IHe  nnt«rfte  Ar  die  Bereebtigung  entfebeideade  Klaffe  ift  alfo  bei  den 

8  letatgeaannten  Aaftaltea  die  Klaffe  VI,  bei  allen  abrigen  die  KlaOb  VII. 
8.  Weitere  Berechtigungen  knüpfen  fieli  an  die  KeifeprBfungen  der  zehnklaffigen 

Anftalten  und  betreffen  f?en  Erlatz  fiir  die  Portepeefahnrichsprtifung,  hp- 
ziehnngsweife  die  /.ulailung  zu  derlelben  nach  crftandener  Er^^inzuups|)rüfuug 
im  LateiuifcJicn  (zu  vergl.  Reg.-Bl.  von  167U,  Nr.  lä,  Seite  124),  fowie 

4.  die  Znlafl\ing  zur  UnlferfltiU  nnd  xnm  Polyteebniknm  (Reg.-^  von  1876, 
Nr.  7,  Seite  64)  nnd 

5.  zu  der  realiftifchen  Profefforatsprüfung  (ebenda fei l)fl  Seite  66), 

6.  die  Reifeprüfung  am  Schluß  des  zchn.iähri'ren  Keaircliulkurfcs  nnd  der  Lehr- 
plan  der  letzteren  ßod  überhaupt  geregelt  durch  die  Minifterialverfügung 
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TOn  14.  Februar  1876,  Rcg.-BI.  von  187G,  Seile  Gl,  und  die  InCtriiktion 
vom  26.  Februar  1870  und  5.  Juni  1879  (Correfpondcuzlilatt  für  die  Ge- 
lehrten- und  iieah'cbulea  von  Württemberg  von  1879,  Seite  24ri  ff.). 
7.  Anf  Grand  der  beftcbcnden  Berechtigungen  find  im  Jahr  1882 

a)  «0  den  8  sebnUaffigen  Realanftallen  41  Zengnilfe  der  Bei£^ 

b)  an  lamnitlidien  13  Kealanftalten  2-^ii  Zcagniffc  der  wiffenrchaftlichcn  Be- 
fähigung znro  einjäbri^freiwilligen  Militärdienft  ausgcftellt  worden. 

II.  Die  72  Rcairelmlen  wählten  am  1.  Januar  ungerechnet  die  (1  Elomciitar- 
klalTen  der  litirgerfchule  in  Stuttgart,  244  im  Unterricht  getrennte  Schüler- 
klaffen,  daraoter  7  pro?iforifche.  Unter  den  244  Klaffen  waren  33  Ober- 
rea]>  ond  66  KoHatMiatarklaCRBii. 

In  (liLfe  244  Klaffen  teilen  fieh  die  einzelnen  Sebnlea  in  folgendem  YeHiUtois: 
Es  zählen: 

37  Schulen  je  1  Klaffe, 

16  „  „  2  KlalTeu  (Alpirsbach ,  Backnang,  Crailsheim,  Ebingen, 
Ebingen,  Ellwangcn,  Eningen,  KfluKtliatt,  Leotidreh, 
Mergentbeim,  MSekmttbl,  UQnfiogen,  Rottenburg,  Schorn- 
dorf, Tuttlingen,  Wildbad), 

4  Schalen  je  3  Klaffen  (Freudeußadt,  Heidenbeinii  Kircbbeim,  .Meta> 

ingen), 

1  tjelwle   9   4     „  (Aalen), 

4  Sebnien  „7     „     (Biberaeb,  Cannftatt,  Bavenabarg,  Bottweil), 

4      „     „   8     ^     (Göppingen,  Ball,  Lndwigabuif^,  lübingen), 

1  Scbnie      10  (IMm\ 

1      f,  11  (Klslin^'cn  1. 

In  12      »  (Hentlingen), 

Im  1^     n  (Heilbronn), 

1     „        .  17     ,     (Stnttgarter  Bflrgerfebale,  nngereohnet  ibre  6 

Elcmentarklaffen), 
1      p  35      ^      (Realanftalt  Stnttirart). 

III.  T.rlirrtcl  I  en  zälilton  (iiefc  72  Realfchulen  uu\  1.  .):uniar  1  SPS  im  ganzen  264, 
uud  zwar  204  Uetinitive  Haaptlehrftelleu ,  einlchiießlich  4  mit  peufioosbcrech- 
tigten  Lehrern  befeCile  Fw^Iebrftellen.  Unter  den  264  Stellen  befanden  fieh 
47  an  Oberrealklaffen ,  162  an  niederen  RealklaJIbn,  65  an  Bealkollaboratnr- 
klaffen.  Im  vorigen  Jahr  waren  e»  2i)(\  definitive  Hnuptlehrftellen,  von  welchen 
im  Jahr  1882  zwei  eingegangen  find.  Von  den  254  definitiven  UaaptlebrUtellen 
waren  am  1.  Januar  1883  neun  erledigt. 

IV.  Die  Qefammlsahl  der  fieairchüler  belief  ftch  am  1.  Januar  1883  (ungerechnet 
die  Elementarktaffen  der  BBrgerfebnle  in  Stattg art)  anf  6  541 ,  wornnter  428 
Oberrealfchüler.  Am  1.  Januar  1882  hatte  diefelbe  6629  betragen  (worunter 
608  Oherrcairchliler  i;  wotwclt  Hrh  eine  .Abnahme  von  88  Schülern  im  ennzon  crp-ibt. 

K.mcIj  (Uli  4  Krt^üVii  des  Lande»  und  dem  Keiigionabekennttiiffe  fetzt  (ich 
obige  Gelaiiiiiitzaijl  auf  folgende  Weife  zul'auimen: 

Neckar-      Sehwsnwald-     J»k(i-        Donaukreii  Mf. 

Evangelifcbe                        2910  1080  645  097  5282 

Katholifche                            266  184  108  387  945 

Ifraeliten                              157  26  78  37  298 

Angehörige  eig.  Konfeffion       11  1  2  2  16 

8844  1241  888  1 123  6541. 
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Unter  den  428  Oberraalfclifileni  waren  210,  alfo  49  Pnnent,  AmwBrlige. 


Die  beTnebteftcD  Kcalanftaltcn  and  niederen  Bealfehnlen  bii  n  50  Schülern 
bemby  waren  am  1.  Jannar  1883  folgende  28: 


Uctrcnnte 
KUffen 

Im  nanxen 

Oberro»!- 

85  . 

.    .     1093  . 

132 

„      (Bürgerfchule  Kl.  III— VIII) 

17  . 

.    .       813  (K1.III-V11L)  — 

14  . 

885  . 

32 

11  . 

304  ..  . 

27 

12  . 

284  , 

48 

7  . 

276  . 

9 

bim  

10  . 

2Ü7    .    .  . 

49 

8  . 

211   ..  . 

26 

8  . 

207  . 

80 

a  . 

202  . 

22 

7  . 

.    .       170    .    .  . 

25 

Ludwigi^burg  

8  . 

16G    .    .  . 

10 

4  . 

118   ..  . 

8  . 

116  , 

7  . 

102  . 

8 

7  . 

80    .    .  . 

10 

3  . 

.   .        78    .    .  , 

8  . 

68  .   .  . 

WUdbad  

2  . 

.   .       65  .   .  . 

2  . 

64   .    .  . 

8  . 

Ol    .    .  . 

2  . 

59    .    .  . 

2  . 

,        55    .    ,  •> 

2  . 

54   .   .  , 

2  . 

•           53   .  . 

2  . 

51    .   .  , 

1  . 

öl      .     .  . 

Diefo  28  .Schulen  zalilten  fouach 

192  Klaffen  (dnrchl'cbnittiich 

zu  28 

29  Schillern}  nnd  5488  SeliQler,  ronlt  nahesn  79  Fnusent  fSninitlieher  Realfcbnl- 
•  Ueffen  nnd  nahesn  84  Prount  fitmnitlleher  Realfebliler.  Die  fibrigen  44  Sehalen 

«ählten  in  52  Klaffen  (durclifchnittlich  7,11  20  Schüler)  Kufammen  1  058  Schliler. 
Y.  Was  drn  WecJifd  der  Schfilcr  im  Laufe  des  Jahrs  1882  betriSH,  fo  find: 


Ä.  in  die  Heaireliulen  neu  eingetreten,  und  zwar: 
1.  in  die  unteren  Klaffen: 

ai»  fogenannten  VerbermtnngBklafl'en   81  ScbUer, 

«    Etementarrohalen  (naeh  Afasng  tod  9  dahin  snriiek* 

getretenrn)   628  n 

„    lateinifeheii  Knllaliuraturklaffen   81  „ 

4    Präz.eptoratskiaffen   107  „ 

„    Obergymnafien  .   1  . 

,   Voiksfehnlfm  (naeh  Abmg  der  191  daUn  snrflek- 

^'etretenen)   472  , 

„   dem  Privatuntcrrioht  (prakt  Beruf,  elterlichen  Hanfe)  87  . 

.      .   Aasland   .33  . 


zoiammea  1 3Öö  Schüler. 
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2.  in  obere  Realklaflen : 

aiM  einoin  Obergymnaflnm   2  Sohfiler» 

„    Prä2eptorat«kIalTen   11  „ 

„    dem  PrivatQQterricbt  (prakt.  Beruf)   12  » 

.     -  Aadsnd   4  . 


nAunnieii    29  SoUUer. 
Somit  ift  die  Gefiumiitiabl  d«r  im  Jthn  1888  n«i  «ingelrateiieii 

Schüler  1414. 

B.  Aus  (Ion  nnteni  KlaiTen  in  obere  ü b crgrc treten  find  imgmmEeo  260Scbi' 

1er,  wfiruuter  230  je  an  dcrfelben  Anftalt. 

C.  Am  Kealfcbulen  ganz  ausgetreten  n&d,  und  zwar: 
1.  aas  UDteren  Klnüen: 


2  Schüler, 

18 

4 

„  nndere  hübore  Scbvlen  (Handels-,  Knoft'  und  Aduur* 

5 

42 

„    ,   Blenentar-  oder  Volkefeliale  (vergl.  A.  1)  .  .  . 

896 

40 

zn  einem  andern  Beruf  (meiftene  Bilm  Sehreibereifaob)  . 

45 

12 

» 

n 

16 

snAunmen  .   .  1133  Sdifller, 

2.  aus  Oberrcalklafleu: 


anf  die  IJnivcrfitiit   2  Sebfiler, 


in  ein  Obergymaafium   . 

9 

2 

89 

s 

1 

■ 

4 

II 

8 

■ 

p  andere  höhere  Scholen  (Handeltj-,  Kuult-  und  Acker- 

4 

n 

289 

• 

7 

zu  einem  andern  Beruf  (Sebieiberei>  Pofifaeb)  .... 

37 

3 

» 

n 

8 

dareb  den  Tod   ■  ''  - 

«nfinamen  .  .  869  Sobller. 

Oefammteahl  der  ausgetretenen  Schüler  1502. 

Eine  Verglcichung  der  Gcfammtzahl  der  nett  eingetretenen  Scbttler  TOn    1  414 

mit  derjcnippn  der  anspetretenen  von  1  502 

ergibt  wieder  die  unter  Ziller  iV  erwähnte  Abnahme  von  88  Schülern. 
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VI  Was  das  Lebr«rperronal  betrilft,  fo  waren  an  Bealfebttlan  (6ittfflbfiditi«]i 

der  BBi{;errchuIe  in  Stattgart  ohne  deren  Etementarklaffen)  am  1.  Januar  1883 
245  Lehrer  definitiv  mit  reunonsLorecliti^ung  angeftellt,  wornnter  4  auf  Fach- 
lehrftellen,  die  ültri^^cn  auf  Hauptiehrftcilcn.  Neben  dieferi  24')  definitiv  auge- 
fteüten  Lehrern  waren  an  den  Heaifcbnlen  des  Landes  31  weitere  Lehrer 
in  imAiDdiger  WeiTe  verwendet,  unter  weldmi  10  alt  HUfUehrer  an  provi* 
forifefaen  oder  an  ttberflillten  Klaflbn,  7  alt  Amtarerwefer  oder  Bllftlelirer  Ahr 
kranke  oder  beurlaubte  Lehrer,  8  als  Amtsverwefer  auf  erledigten  Stellen  und 
6  als  Vikare.  Dicfe  den  oben  erwähnten  definitiven  Lehrern  beigezählt, 
ergeben  ein  Perfaual  von  276  Lehrern.  Unter  diefen  27(i  Lehrern  find  jedoch 
nicht  eingerechnet:  die  Uilfslebrer  für  einzelne  Lektionen  iu  Keligiuu,  Zeich- 
nen, Sebreiben,  Singen  and  Turnen,  benidinngeweife  die  smn  Theil  penfion»- 
beieclitigtea  Inliaber  folcher  Zeichen-  nnd  Tanl^rerftellen,  wdehe  für  meh- 
rere Anftnlten,  7.  B.  eine  Realfchule  und  eine  FortbildnngsflBbvie,  eine  Beal- 
anftalt  und  ein  Oymnafiuni  premcinfnm  errichtet  find. 
Im  Jahre  1882  kamen  in  Erledigung: 

8  Baktorate, 

8  Profelibrate^ 
10  Reailebrerftellen. 
AnDerdem  waren  zu  befetzen  rem  vorigen  Jabr  ber: 

2  Kollaboratorsftellen, 

1  Fröfeflbrat, 

8  ReallebrMlen, 

von  denen  jedoeb  Im  Lauf  det  Jabres  1883  swei  eing^engen  (GondeUbeim  nnd 

Plieningen). 

Betetzt  wurden: 

15  Hauptlehrftellen,  nomlicb: 
2  Rektorate, 
8  Profefforate^ 
1  Kollahoratorftelle, 
\)  Reailebrerftellen, 

davon  5  dureh  blolien  Stellenweelifel  oder  Hefiirderung,  wogegen  in  den  übri- 
gen 10  Beletznngsfallen  ebenfo  viele  Lebrer  ihre  erftmalige  Anrtelluug  aut 
Lebenneit  im  Bealfaoh  erlangten.  Von  diefen  10  nen  Eingetretenen  baben  1 
die  Profefforatq^rlfhmg,  8  die  BeaÜefarerprOftmg,  1  die  KoHaboratarprOfbag 
erftanden.  Aus  obigen  Zahlen  ergibt  fieh  ziij,leicb,  dafi  am  1,  Januar  1888 
noch  9  Stellen  erledigt  waren,  welobe  durch  AmteverweTer  verfeben  werden 
muüten. 

Abgegangen  find  im  Jahre  1882  im  ganzen  18  Hanptlehrer,  woTon  4 
dordb  Tod,  8  dnreb  Penfionimng,  5  in  da«  Gebiet  der  Gelebrteafobnleii,  1  va 

einem  andern  Berufe  übergegangen. 

I>:i  von  den  15  im  Jahre  1Sft2  befetzJen  Ilauptiehrftellen  10  durch  neu 
.11:^1  ti  'tenc  Kelirer  und  3  dltreli  folche,  die  aus  dem  (iehiet  der  Gelehrtcn- 
Icliuicii  Lerüberkamen,  befetzt  wurden  ,  fo  ergibt  lieh  aus  der  Yergleicbung 
diefer  Zahlen  mit  der  Zabl  der  im  letzten  Jabre  abgegangenen  Lebrer,  daü 
die  GefanuntBabl  der  lebenelinglieb  Angefteliten  im  Gelriet  der  BeaMbbnlen 
gleich  geblieben  ifl,  alfo  am  1.  Januar  1883  ebeufalle  345  betrug. 
VII.  Im  Jahre  1HH2  haben  die  realiftifche  Profefforatsprnfnn jr  7  Kandi- 
daten abfülvirt  und  zwar  U  in  matbematirob-naturwiirenrchaftiicher  Hichtong, 
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1  in  rprachlicb-hirtorifclicr  Uiditang,  chenfo  die  Reallebrerprfifang  8 
Knndidaten,  die  Ko.iIkollalioraturprSfang  haben  im  Jahre  1882  6  Kjmi- 
didateii  erftanden,  davon  4  mit  Latein. 

Au  der  realiftifchen  ProfeflbrateprüfuDg  haben  ficb  im  Jahr  1882  in  ein- 
selnen  FSebem  bexiehungsweife  im  Theoretirehen  13  Kandidateii  mit  Er- 
folg betbeiligt. 

Die  Vorprüfung  (R4g.-Bl.  Ton  1876,  &  64—68)  haben  im  Jahre  1882 

2  Kandidaten  erl'tatirlen. 

Y III.  Die  Zahl  der  überhaupt  vorbaudeoen  geprüften  134  Kandidaten  des  realifti- 
fchen Lehramts,  welche  am  1.  Januar  1883  noch  nicht  auf  Lebenszeit  ange- 
ftellt  waren,  beredinet  fieb  fe1gend«tDaüen: 

A.  Realirtifche  Profefforatskandidaten: 

1.  der  fpriu-Iilich-Iiiftorirchen  Richtung  2  (noch  ohne  Lebrprobe), 

2.  der  roatlieinatiicli  uatorwilTenfohaftlichen  üichtong  27  (von  denen  18  noch 
ohne  Lebrproi>e). 

I>iefe  29  baben  dfe  PrBfbng  in  den  Jabien  1879/88  erftanden;  17  derfelbea 
waren  am  1.  Jannar  1888  an  bdberen  Lebranftalten  dea  Landet  (6  an  Real-, 

10  an  Gelehrtenfcbulen,  1  an  der  nochfchul  an  Privatfebnlen  rerwendet; 
5  in  weitcrem  Stndinm  liegritlen,  4  beim  Militär. 

B.  Renllt^hramtskandidaten: 

1.  Aut  Reallehrßellcn  vollftändig  geprüft,  ungerechnet  die  unter  A  aafge- 
Abrien  ProfefforatBkandidaten,  waren  am  1.  Januar  1888  28  Kandldatra. 
Von  diefen  waren  12  im  Realfcbnlfaeb ,  4  an  Gdebrtenfobnlen,  1  im 
Privatdienft  verwendet,  6  noch  im  Studium  begriffen. 

2.  Kandidaten,  welche  nnr  die  Vorprüfung  (vergl.  VII)  oder  den  tbenreti- 
fchen  Theil  der  Reallehrerprüfung  ganz  oder  tbeilweife  erAaudeu  hatten, 
waren  es  62,  wovon  14  an  Reaifchnleu  und  1  an  Oelehrtenfeholen  dee 
Landes  verwendet,  7  im  Priyatdienfti  die  übrigen  im  weiteren  Stadium 
oder  im  Einjährigendienllt  begriffen. 

C.  Auf  lUalkollaboratorrtcllen  waren  am  1.  Jaiuiar  18S3  16  Kandi- 
daten geprütt,  woruutcr  2  auch  im  Lnteinifchcn.  Von  den  Felben  waren  4 
an  £Uemeutarfcbuleu,  1  an  einer  Kealfchule,  1  an  einer  Lateinfchule,  10  an 
Volksfebalen  oder  an  PriratiniHtnten  rerwendet  oder  in  weiterem  Stadium 
begriffen.  Bei  diefer  Bereebnnng  ill  taxier  Betraebt  geblieben  eine  gro8e 
Zahl  geprüfter  Kollaboraturkandidaten ,  für  welche  eine  Verwendung  an 
Gelehrten-  und  Rcalfclinlen  weder  bis  jetzt  eingetreten,  noch  durch  eine 
eutfcbieden  gute  PrUfnugsnotc  als  wabrlcbeinlich  angezeigt  ilt,  oder  welche 
bereits  dauernd  zu  anderem  Berufe  übergetreten  And. 

IX.  Bei  dem  Tnrnnnterriebt  waren  am  1.  Jati  1882  3  982  Real-  und  Ober- 
realfchüler  bethciligt,  am  1.  Januar  1883  3  838,  unter  welchen  363  Oberreal- 
fchüler.  Das  Sommer!nrncn  erftreckte  ficb  auf  alle  Rpalanftaltcn  und  mit 
Ausnahme  von  2  oinklafl'i^'^cn  mwh  auf  fammtliche  niedert»  Kealll-luilen.  Das 
Wiuterturneu  allein  fehlte  an  14  einklalllgen  und  an  4  zweikiaUigen  iteal- 
febnien. 

C.  Oeffentliche  Elementarlchulen. 

In  17  Städten  (Cannl"t:(rt  KlSlinircn,  Frcndcnftadt.  Omünd,  Göppiniron.  TTei- 
deuheim,  Hcilbronu,  Kirchlicjm .  Liidwi^sburg,  Metziugeu,  Kürtingen,  üelirin-^en, 
Kcntlingen,  Stuttgart,  Tübingen,  Ulm,  Urach)  befteben  fogenannte  Elementar- 
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fchulen.  wclclie  Knaben  voin  6.  Leben'- in firc  (in  Frf^iidcnftadt  nnd  rJmiin^l  vom 
7.  Lebeiisjalire)  an  zum  Eintritt  in  die  (icleiirteu-  und  Realfeliulcn  vorberL'itcii. 
Außerdem  beftebt  iu  Stuttgart  eine  eigens  zar  Vorbereitung  auf  die  Bürgeri'cbule 
befUmiDte  Elemeiiftrfdnde. 

Diefc  18  Elementarfchulen  zählen  zilikinilMll  58  (daniDter  11  pruTirorifebe) 
Scbälerklaffen  mit  57  Lelirftellen  (darunter  10  proviforifcbe)  nnd  zwar: 
Stuttgart,  ftadtifche  Elcmontarfchnle  H),  Elenicntarfclinlo  ficr  Bürgerfchule  6,  Ulm  6, 
Heiibronn  5,  Cannftatt,  Eßlingen  und  Ludwigsburg  je  4,  Göppingen,  Reutlingen  und 
Tübingen  je  2,  Freadenftadt»  QmlfiMl,  B^dcnheim,  Kurcbbetm,  Uetzingen,  Nfirtingen, 
Oehringra,  Ur«eh  je  1  UaCTe. 

Dir  SdimenaU  der  ElemeDfarfelmteii  batte  fiefa  «n  1.  Jannar  1888  bdav- 


fen  auf  2422. 

Von  diefen  find  a u s {retreten  1358,  und  zwar: 

in  eine  Lateiul'dmle  527 

„    „  Bealfobale  682 

,    „  Volkafdiale  189 

,  den  Privatunterriobt .   .....  38 

^  da^s  Ausland  28 

durch  den  Tod   4. 

In  die  ElementarfcbaleD  eingetreten  (lad  in  dem  gleichen  Zeitraum 
1 844  SöhlUer,  and  iwar: 

ans  dem  PrivntiiDterriebtod.  Bltemhaiia  1071 

„   der  VoIki^IVliiilo  241 

_   einer  L^itciukoliaboraturkiaUe    .    .  8 
„     „    uiedern  ße&lTchttle  ....  9 
vom  AnalaDd  15. 

E«  betrog  dabw  die  Zahl  der  Sebflter  auf  den  1.  Januar  1683  8408,  and 
es  ergibt  ficb  gegen  das  Vorjahr  eine  Abnahoie  von  14  SebQlern. 

Unter  den  2  408  Selitilern  find 

Evangdiichc  .........  2085 

Katholiken   207 

Uhieliten   116. 

Anf  die  vier  Krdfc  vertbdlen  fie  fieb  foIgendermaOen : 

JNeckai  kreis   1 618 

Sehwarzwaldkreis   301 

Jagftkreis   118 

Donankreis   871. 

Der  Qeimak  naeh  find  ei: 

Einbeimifche   2339 

Auswärtige   69 

darunter  2ächtwärttembergcr  ...  14. 

Tl.  Höheres  Mädchenfchuiw  eieii. 

I.  Höheres  LehreriniMii-Seiiiinar  in  StüMgart 

I.  Zahl  der  Abtheihin^en  ...........  9 

II.  Zahl  der  SemioarUliunen: 

1.  im  ftlteren  Kam   ^ '  .  18 

2.  im  jongereo  Kars  18 
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in.  Zahl  der  anßernrdcntlioheD  Sl^ttlerinnMi: 


1.  im  älteren  Kurs   9 

2.  im  jüngeren  Kars   8 

IV.  ZftU  der  Geprüften:  » 

1.  Seminarirtinnen   12 

2.  niißorordcntliclie  SchiUerinneil 

a)  als  LeLroriunen   7 

b)  niciit  als  Lehrerinnen   0 

3.  nidit  im  Sendiuir  gebildete   0 

Y.  Zahl  der  LehrkrSfte; 

1.  männliche   15 

2.  weibliche  .  .  .  «   2. 


2.  Hoiiere  Madchenfchulen. 


Auf  den  31.  Dezember  1882  beftanden  iu  Württemberg: 


Z  .1  h  1 

<1  e  r 

Schülerinnen 

Ii 

Si 
JS 

B 

e 
X 

|rpczicll:  1.  nach  dvw 
Wohnort  der  Eltemi 

•2.  TiiU'h  dem  religiöfcn 
Bekenntnis 

3.  nach 
dem  Alter 

Scbulen 

2 1 
Ii 

•o 

e 

B 

Ii 

o 

a)  Kinder  v. 
ortaanwcf. 

Kitern 

b)  Kinder 
von  nicht 
ortaanw. 
Kitern 

1 

1 

*-> 
« 

£ 
•s 

o.£ 
^  1= 

*P 

—  0 

b 

-§ 
"-» 

.  0 
b  ai 

—  <a 

t» 

ts 

N 

e« 
N3 

_a 

s  «> 

1. 

e  S 

- 

>  JO 

E 

S.  £ 

Sc 

«i 

^  s 

.  a 

> 

'S 

i 

•= 

'S 

1— ( 
b 

1 

. — ^ 

!•  Mim  lUduOinia  tai 
Ifam  IM  Iii  1  In 
TetMi  na  M.  leeBiir 

1877 

(iAiUlche  Schulen) : 
Oannftatt  .... 
11  «III       •    «    .    «  . 
Heilbronn  .... 
Komthnl  .... 
Lndwigabtu;^ .  .  . 
Beutln^.  ... 
Ulm  

9 

9 
8 
9 
9 

10 

5 

l 

4 
11 

8 

Ü 
4 

5 
13 
6 
3 
6 

178 

266 
128 
197* 
252 
316 

141 
118 

232 
25 
174 
229 
266 

12 

24 
5 
11 
12 
4 

14 

10 

9 
üi; 
12 

8 
27 

1 

42 

3 
19 

146 
112 
205 
126 
162 
240 
226 

R 

4 

lö 
15 

2 

19 
14 
43 

20 
3 

78 

2 

33 
2Ö 
37 
90 
39 
20 
60 

140 
lOü 
229 
38 
158 
232 
2.56 

60 

4n 

4:i 

1462 

1185 

68 

136 

73 

1217 

69 

2 

172 

2 

■m 

1  158 

II.  liri  1   'ii  jdchMfdul«!  im 

Siniii'  Min  Sit  t  4m  fl^l 
liuntcn  y«r«tie« 
(rririt-Anftaltni): 
Eßlingen  .... 

Q...  i  i  III  ■  ,1  i 

Bittngnn         .  . 

10 

9 

■■>  17  P". 

6 
16 

4 

12 

140 
601 

126 
535 

8 
44 

8 
17 

3 
6 

133 
661 

3 
19 

_ 

4 

9 

12 

27 
78 

IIS 

523 

Gcl'auiuiUahl  beider 

19 

21 

16 

741 

661 

47 

25 

8 

694 

22 

13 

12 

10;) 

636 

KatcfTorien    .  .  . 

79 

64 

59 

2  203 

1846 

115 

161 

81 

1911 

91 

2 

185 

14 

409 

1794 

K.  Kndwritiaaftift.  .  . 

SnuMM  in  bstden 
Anftdtn  .  .  .  . 

OeDammtzahl  in  allen  hö- 
here lUdeheaTchulea  . 

9 

Import. 
9 

«  18» 

20 
14 

20 
15 

716 
433 

619 
405 

48 
16 

22 
5 

27 
7 

556 
328 

64 

33 

1 

92 
72 

3 

220 
71 

496 
362 

18 
i„  33  «•«. 

40 

41 

1 149 

1024 

64 

27 

34 

884 

97 

1 

164 

3 

291 

858 

97 

104 

100 

885^ 

2870 

179 

1 

188 

115 

2  795 

1 

188 

1 

3I349 

1 

17 

700 

1 

aess 
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Vn.  Yolksfelmlweren. 


I.  Die  Zahl  der  Lebrftellen  betrug  um  I.  Januar  10d3,  uud  zwar: 
A.  der  Scbiülehrerftellen 


ni  CJefoliSilskreU 
der  eraBK. 


b)  GefcbriflskrttU  OD  I 

der  katbol. 
OkwMmIbiMrt« 


1.  mit  Gehalten  von  900  JL  und  weuiger 
nebft  freier  Wohuaug  oder  Miethzin»* 


entfflIiSdigiuig 

1 

1 

2 

2.  mit  CklalteD  tod 

«Ol— 1000  <Ä.  . 

981 

542<) 

1628 

• 

1001—1100  ,  .  . 

734 

BOS") 

1040 

4.  „ 

» 

n 

1101—1200  „  .  . 

132 

500 

182 

6.  n 

«1 

1201—1300  ,  .  . 

90 

28«) 

118 

II 

>j 

1801—1400  ,  .  . 

82 

25 

107 

7.  « 

n 

I» 

1401-1600  ,  .  . 

54 

11 

65 

8.  „ 

« 

« 

1501—1600  ,  .  . 

64 

18 

77 

9-  « 

1601—1700  „  .  . 

11 

1 

12 

10.  „ 

n 

1  701—1  800  „  .  . 

5 

8 

8 

11.  » 

n 

1801  —  1900  ,  .  . 

2 

2 

12.  n 

II 

1901—2000  ,  .  . 

18.  y, 

« 

2001(«imddarfiber 

1 

1 

raAunmen  . 

B.  der  händigen  ScLulamtsyerweferftelleii 

-    C.    „  Unterlclirerftelien  

D,    „  Lelirgeliilfcnftellcn  

Gcfammtzahl  der  lyelirftellen  . 

II.  Von  den  vorhandenen  Schallehrern  waren 
am  1.  Janiiar  1882  in  den  6enn£  von  ^ett- 
IkmalMveohtigten  Altersinltges  (Art  8 

nnd  4  des  Geretzei  vom  18.  April  1872, 
Art.  2  des  Gefetzcs  vom  22.  Jaonar  1874 
nnd  Art.  4  des  Gefelzes  vom  30.  Dezember 
1877)  eingefetzt 


2157*) 

17») 
316») 
455*) 

960 

10 
76'*) 
218 

8187 

27 

391 
673 

2U4Ö 

1283 

4m 

>)  Darunter  17  irraalldfelie  Sdndftdlen,  irelcb*  wu  Z«il  nll  9  SefanUibram  md  8  fldiiil> 

■mtiverwefcrn  befetzt  (Ind. 

Von  den  am  1.  Januar  1883  vorbanden  gewefenen  2 130  SehnlfteUen  wurde  im  Jahr 
Ifltt  rine  anfgehubtii,  28  wurden  im  Jahr  1882  BMttrklitot 

Von  den  2140  e  van  gelt  fchcn  Srliiilftcnen  waren  1.  Jann.nr  definitiv  mit  Scliul- 
lebrem  befetzt  iddl,  erledigt  149;  vuu  itit^tertia  ü7  pruvifurüch  bcfutzt  unter  Gew  ;ihriiiig  des 
irollen  Gdnil*»  106  von  Lehrern,  3  von  Lehrerinnea  als  Amisverwefer  verfehen. 

im  T.rtnfe  des  Jahres  1882  wnrde  ein«  Händige  Sehalamtaverwefarai  in  eine  Sobol* 
IdirerfleUe  verwandelt,  eine  nenerrichtet. 

•)  Danntev  ABB  nlt  Lehren^  Vi  nit  LebiertmMn  beTetrt. 

*)  Darunter  3^4  mit  Lctirern,  91  mit  LalirairteMn  beAlst ,  10  imfBii  Mängeln  an  dm 
nOtUfan  Bäumlicbkeiten  vorerit  unbefetat. 

•)  Dannler  6  IfttelHUUM  SdmUahnrMlea. 

•)      •      8  . 

')      .      1        •  * 

•)      ,      i  . 

•)      .      8       •  UntertehNrAdlMi. 
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Stellftik  dM  Uttt«rrieh(i>  and  Erstehnngnrer«««  1881/S. 


1.  im  Betrag  von  je  100  M  nncii  zurück-  obM^^MTr^htro«  Obo^ilSMkt«* 


gelegtem  40.  Lebensjahr  .... 
2.  im  Betrag  voa  je  140  «Nt  Daeh  snrfiolt 

gelegtem  45.  Leben^ahr  .... 
8.  im  Betrag  von  je  200  cH  naeh  aarttdL^ 

gelegtNH  50.  Lebensjahr  .... 

zulauitiiL'ii  . 


2iU 


830 


881 


11& 
460 


279 
445 

1341 


1421 


644 


2065 


was  einen  Jabresaufwand  der  Staat^iialTe 

erfordert  n  1.  ^  2l(mM 

ip  ^*  n 

zaraminen    .  . 
Von  den  vorhnnflcncn  Lebrprin  nen  an 
Yolkslcbulen  waren  am  1.  Jnuuar  1883  in 
den  Genalt  von  Älterszu  lagen  (Art.  47  des 
GeTetses  t.  30.  Oeaember  1877)  eingdMxt 

1.  im  Betrag  von  je  100  Ji  nacli  surttek- 
poloptoni  r50.  Lebensjahr  

2.  im  Ik'liiij,'  von  je  125      nach  zuriiek- 
gelegtein  '6b.  Lebensjahr  

8.  im  Betrag  T<m  je  150     naeh  sorSck- 
gelegtem  40.  Lebenqabr  .... 

zofammen   .  . 
waa  einen  Jabresaafwand  der  StaatskalTe 

erfordert  zu  1.  von 
2.  . 


6900 27900<JiK 
46200  ,    16100  «  62800  » 
176200  ,    98000  ,  268200  , 

243400     115000  <K  358  400 


waa  eioeil  Jahreaaofirand  der  Stnnt.skafle 

erfordert  zu  1. 

n  2. 
»  8. 

anfammen  . 


19 


13 


anfinamen  .  . 
Von  den  Oberlehrern  an  den  Sehnl- 

lebrerfeminarien  waren  am  1.  Januar 
1883  in  (Ion  Genuß  von  penHonsbcrechtigten 
Altergzuliif,'eii  auf  Ornnd  derVprabfehiednng 
des  ilauptliiiaiii^eUti»  eiugeiet/t,  und  zwar: 

1.  im  Betrag  von  je  200  Jü  naeh  lorliek- 
gelegtem  40.  Lebensjahr   1 

2.  im  Betrag  von  je  280     naeh  znrilek- 
gelegrtcm  45.  Lebensjahr   5 

3.  im  Betrag  von  je  400  Ji  nach  zurück- 
gelegtem 60.  Lebensjahr   7 

4t.  im  Betrag  von  je  600  JH  nach  anrttek- 

gdegtem  60-  Leben^abr  .  .   .   .   .  — 

zufammeu    .    .  13 


200 
1400 

2800 
4.  - 


2 


2 


6 

200 
280 
400 

1  200 


2] 
14 


81 

3 

42 

1  yiM) 

200 

2  100 

1G2.5 

125 

1750  „ 

1050 

1050.  „ 

4575 

825 

4900 

6 
8 
2 


18 

400 
1680 
3200 
ISOO 


4400 


2080       6  480 
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4» 


•)  OarehrirtKkrt'iii   bj  (i^  reliKriiikrel«   o)  nL 

der  FV»ii)C.  (t>'r  kAllioi. 

OterfeltnlbehCnle  OberrelinlbefaSrde 

Der  jiUirliebe  GelkmnitMifwaDd  d«r  Sttats« 
kaffean  Alterszuln^^en  fnr  Scballehrer,  Lehrw- 
innen an  VolktilVIiiilcii,  uml  fiir  Oberlehrer  *n 

BcliuIIr'hrerretiiinarieu  beträgt  hieiiach  .  .  .  252875«^  11740ö<i^  369780«^ 
III.  ^\  i(s  den    TcrfoDal wech fei  auf  Schul- 


1  e Ii r er f teilen  betrifft,  fo  kameu  im  Kalen- 
derjtbr  1882  von  ScballehrerAeUen  \n  Erle- 
dignng 


IV. 


40 

16 

05 

2.  dnreh  Peufioiiinirp:  

22 

17 

89 

3.  dnrch  treiwilligen  AustriU  aus  dem  Volks- 

9 

2 

11 

4.  dnrdi  DienAentlalßit^  im  DiiDpliinrweg 

oder  in  Fo\g^  gerlobtlidieii  Ortheik   .  . 

3 

1 

4 

5.  durch  Uebertritt  auf  «ndere  Velksfehal- 

ftellen  

195 

43 

238 

6.  als  neu  errichtet  wurden  ansfrefebrieben 

28 

9 

87 

zufiiuimeii    .  . 

297 

87 

384 

Definitiv   beletzt  wurden  an  Scbullcbror- 

Hellen 

1.  mit  bereits  aLgcftellten  Sebnllebrem    .  . 

197 

48 

240 

76 

34 

110 

zufammen  .  . 

273 

77 

3Ö0. 

Zahl  der  Leh ranitfikn n  di  d  nt  e n 

A.  Mann  Ii  f  Ii  c  Anp;ehörige  des  Volkefehul- 

lehrerltands,  weiche  eine  Lehramtsprüfung 

bereits  erftandeo,  aber  eine  definitire  An- 

ßellang  im  Lehramt  noeb  nidit  erlangt 

haben,  waren 

1.  am  1.  Jwinar  1883  vorhanden  .  .  . 

1086^) 

809 

1374 

2.  Davon  hatten  crdanden 

a)  nur  die  erfte  Volkgfehnldienftprüfung 

951 

209 

1 160 

b)  aoeh  die  zweite  (AnfteUwigBprttfbng) 

114 

100 

214 

8.  und  zwar  im  Laufe  des  Jabra  1882 

a)  tlie  Kandidatenprüt'uu^  

160 

47 

207 

b)  die  AnftellungsprüiuDg  

8a 

84 

120 

4.  Von  den  vorhandenen  I^hramtskandi- 

daten  waren  am  1.  Jannar  1888 

a)  im  öffimtlieben  Lebrdiraft  dea  In* 

848*) 

301 

1144 

*)  Unter  d)ef«n  1 0C5  God  die  in  der  Aoioetkaiig  1  »u  Ziffer  I  erwfthnten  ?sl  provifo- 
rifekeii  Sehnlletirer  niebt  befTrllTm. 

»)  V»Ti  ili.  r.  ti  finil  htMliciirt,  t  aIb  rnterlehrcr  283,  als  LohrKchilfen  354,  als  ftflinHp» 
ächalantsver>vel'e(Jl7,  als  Vcrwefcr  erledigter  ScbullehrerAellen  109,  als  Stellvertreter  und  Hilfs- 
lelurer  8a 

wirttMifei,  JiilirbatiMr  test.  4 
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dtMiftik  im  VnimAMt-  and  BnieliiingawobttB  1881/3. 


K)  QefcbUUkreU  b)  UeivhAAskrel«  o)  xuf. 

dar  mw.  Au  katM. 

OkwMndbgMia«  ObsrAkolMiard« 

b)  bearlaabt  wegen  Krankheit,  oder  /nr 
Ausbildung  für  eiu  liüberes  Loliramt, 
zur  Annahme  von  Frivatltclleii,  aus- 

ländifchen  LchrdieoAeu  etc.    ...        168  8  176 

e)  anfierdem  rerfflgbar  aber  nnrerwendel       54  ~  54 

5.  Außerdem  waren  am  1.  Jannar  1883  vcr- 
wendot  KaiKÜdatoii  desIILSeminarkurfes, 

die  noch  keine  Prüfungen  erftanden  haben        —'8  8 
B.  Geprüfte  Lehramts  •  Kandidatinnen 
waren 

1.  am  1.  Januar  1888  Torbanden  ...      179         110  S89 

2.  daroo  haben  die  vorgefchriebene  Prü- 
fung im  .Tahrr  «  rftanden    ...         14  17  81 

3.  Von  denfelbeu  waren  am  1.  .lanuar  iss3 

a)  im  öffentlichen  Lehrdieaft  de«  In- 
landes TWireiidet   137  58  180 

b)  benrianbt  sa  Annahme  von  anderen 

Dienften  etc   84 

c)  verfticrhar  aber  unvcrwcudet    ...  18 


57  109 


V.  In  der  II  e  r a n  l) i  1  d u  11 für  den  Volks- 
fchuldienft  waren  am  1.  Januar  1883  be- 
griffen 

A.  Sehtil|>taparaiideii  rom  «rften  nnd  sweiten 
Bildungsjahr,  (filmmtlieb  PriratTcbnlamtfl- 

zöglinge)   147  100  247 

B.  Scbulamtszöglinge  rom  dritten,  vierten  und 
fünften  Bildunggjabr,  und  zwar 

1.  ZSglinge  d.  Staatsrohallehrerfeminarien  896  150  548 
8.      a      <1.  Privatrchullehrerremmtfiai        74  — >  74 

3.       „        einzelner  Lehrer  .....        —  —  — 

C.  weibliche  Schulamtaz.;  lin-e   32  8i  63 


zuiammeii  ad  V.    ,    .        649  281  930. 

VL  Stand  des  Leh rp er fouait«  in  den  Lehrcrbiiduugt»aul'talten  am  1. 
Januar  1883. 

A.  Staatefehaltehrerfeminarien: 

1.  Evangelifche.  An  den  Seminarien  zn  Eßlingen,  Nürtingen, 
Künzclsau  und  Nagold  waren  angeftellt  4  Itektoren,  4  willenfcbaft- 
lieh  gebildete  Hauptiehrer  (Profeilbren),  12  Oberlehrer,  worunter  2  Titu- 
larprofeJToren,  7  Unterlebrer,  5  Elilfislebrer;  an  den  mit  diefen  Sendnarien 
yerbnndenen  Uebongsfehiilen  4  Oberlehrer,  t  Unterlehrer,  4  Lehr- 
gehilten ;  HU  den  mit  den  Seminarien  verbundenen  PrSparanden- 
a II ft alten  1  Hauptiehrer,  5  Lehrgehilfen. 

2.  Katliol  üehe.  An  den  Seminarien  zu  Gmünd  und  Sanlgan  find  iin- 
geftcllt  2  Rektoren,  2  wiflcnrchaftliche  üauptlebrer  (Profeflbren;,  4  Ober- 
lehrer, 1  Zeiehenoberlebrer,  4  Unterl^rer,  1  Hilfslehrer;  an  den  mit  diefen 
Seminarien  verbundenen  Uebungsfehnlen  2  Oberlehrer  nnd  3  Unter- 
lehrer. 
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B.  An  don  (evangclifoheD)  PriTatTtthnUelirerfeiniiiariMi  waren  angeltolll,  md 
iwar: 

in  Rentlingcn  1  Lehrer  iielxn  dotn  Vorftnnd  und  einem  Theologen, 
in  Tempelhof  4  Lehrer  tiubeu  dem  lulpektur  und  dem  Vikar, 
„  Lichtcnftern  1  Lehrer  neben  dem  Vorftand. 

0.  An  dem  evangelifii^ien  Staatslehrerinneoreminar  io  Markgröningen  1 
fiektor,  1  Oberlebrer,  1  wdterer  IlSndiger  Lehrer,  1  nnlUbdiger  Lehrer  and 
3  Lehrerinnen. 

Ylll.  EiziehungsatiTtoLten. 
A.  WiHMiMhilir. 

L  An  dem  Wairenbaas  in  Stattgart,  in  welches  nnr  evangeKfohe  Knalmi,  und 

zwar  rnwnhl  verwaiste  iils  verwahrl«>=;tc  Kinder  aiiffrcnonirnrn  werden,  find 
angeltellt:  1  Oberinfpektcr,  1  OekonoinieviMwalter,  1  Oberlehrer,  3  Unterlefarer, 
3  Aufleher  and  1  Lehrfrao,  beziehungsweise  Aafleberiu. 

An  dem  Witirenhans  in  IfarkgrSningen,  antfehlieiUeh  ftr  enrngelH^Bhe 
MSdohen  {verwaiBte  nnd  verwabrloete  Kinder)  beftimmt,  find  angeftellt:  1  Ober- 
infpektor,  zugleich  Kektor  des  Lehrerinnenfeminars,  1  KaJIier,  1  Oberiebrer, 
1  üntcriebrcr,  1  Lehrfran  nnd  Auffeherin. 

An  dem  Waifenban«!  in  «)  c  Iii  e n  h  a  u  le  n ,  welchem  die  katholifcheii  Kinder 
zagetbeilt  werden,  wirken:  1  Oberinfpektor,  1  Kaflicr,  1  Oberlehrer,  2  Luter- 
lefarer,  2  Anilefaer  fttr  Knaben  nnd  1  Lehrfran  IBr  M&dcben. 
IL  IMe  Zahl  der  im  OenulTe  der  AnjUltsbenefinai  (lebenden  Perfonen  berechnet 
Hell  beim  BeL'inn  desi  Sdmljnlirs  1881/82  bei  den  ;;onannteD  3  Anlbdten  in 
der  aus  der  Tabelle  auf  näehfter  Seite  erficbtlichen  Weife. 


UL  Das  eiprcne  Onindfiocksveriurtircn  betrag  am  31.  M&ra  1882 

bei  dem  WaiienhaiiH  iu  Ötutlgart   456 Uö7  oMi  bti  Pf. 

worunter  Sliftaugen  für  befondere  Zwecke  1  ö  üOl  Ji  50  Pf. 
bei  dem  Waifenbane  MarkgrSningen   46  790  ^  ^  n 

worunter  Stiftungen  fnr  befondere  Zwecke  8  000 «Mi--  Pf. 
bei  doni  AVaifenhans  in  Och fen häufen  147196  «  28  , 

worunter  Stiltungen  fiir  bpfondere  Zwecke  ö  457  rif  1 2  Pf. 

IV.  Die  lautenden  Ausgaben  betrüge»  \>vo  1.  Ajir-!  1-1       31.  März  1882 

bei  dem  Waifcnhaus  in  Stuttgart  1U50U  J£  22  Pf. 

,     p         «       ^  Markgröningen.  .....    3SS57  »  18  , 

„     „  ^9  Ocbrenbaafen   77  0St4  „  83  „ 


B.  Taubitummenanftalten. 

I.  Die  Hauptanftalt  in  Cmtind  mit  1  NdrCtand  .  2  Oberlelirern  ,  2  rntcrlohrern 
und  1  Hilfslehrer  il't  ein  Inti  rnat.  Dielelbc  /.alille  Iteini  Bcf^inn  fli>*;  Schuljahrs 
X882;ä3  5G  ötaatäzöglinge  und  1  Privat/.ügling,  zuiAuuneu  57  /Ar^ims^e,  ncm- 
Heb  31  Knaben  and  26  Uideben.  Btevon  geboren  an:  der  evaugelifchen 
KonfeDion  5&,  der  katboHfeben  2,  dem  Neckarkreil  17,  dem  Sehwanwald- 
kreis  9,  dem  Jagflkreis  26  and  dem  Donaakrda  4,  dem  GroflberKogtbom 
Heffen  1. 

(FortieUuug  b.  (>ö.) 
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Tabelle  %n  IX  A  II. 


W;iifo»hau8 
Stuttgart 

WailenliauB 
Markgrüoiogen 

WaifenhiUis 
Ocbfeobaufen 

S 

e: 

• 

Knaben 

Hidohen 

Waifeii 
hans 

Hi'tinogs- 
anlult 

z 

5  - 

a 
5 

U- 

•  S 

« 

S  * 

2c 

tS 
e: 

m 

o  a  S 
2  =  Ä 

i'f  S 

Sä 

es  •■ 

5  Ii 

=  c 

z 

e 

ll 

5 

1 

1 

1 

K 

S 

V 

1 

« 

i 

5  i 

.  -3 

IX 

C 

1.  UaossOgliDKe  .... 
fi.  l4Uidk<UUiog«  .... 

171 
188 

4 
5 

175 
143 

47 

8fi 

50 
91 

78 
3! 

29 
38 

107 
54 

i36|  7 
8|  1 

38  , 

1140 
!  68 

365 
297 

»«Aumaen  .  . 

^309 

T 

~m 

13H 

8 

141 

10» 

52 

161 

84 

203 

G62 

Zu  diefcn  im  A  hulpflich- 
tigenAltwAehmdan  Zög- 
lingen im  e^enti.  Btnnc 

kommen: 

i 

8.  der  Volkafchiilcentwach- 
fcne  Gewerbe-Lehrlinge, 
Übt  welche  dae  Lehrifeld 
aus  der  WaifenlMiukMre 
befiritten  wird  u.  welche 
uuch  unter  dtir  Äiifficbt 
nee  nimm  iMMieD 

1 

{l61 

161 

12 

— 

13 

49 

49 

9 

( 
1 

9  1 

4.  .SchulamtszOgliiiu'*' 

«1  \    tn  fi    An  fr  9  Ii:  1  i  >  1 1 1  /'t  kfu-^ 
III  II,  AllllAli  M  MUl  Vcr* 

pflejrt  

b)  anf  KoAen  der  Anilait 
in  dnem  Lelireis  be- 
iMraB«w«tt«  i«lirer-  i 
InBeB-BMrfMr  unter-  i 
gebnuiiit  

34 

34 

8 

8 

8 

5 

— 

8 

1 

1 

1 

4 

K 

1 

;« 

5.  Zöglinge  an  b<(herMBiId- 
ungsanlVidtcn  .... 

- 

;iiiu'a.uauen  .  . 

494 

503 

148 

8 

156 

166 

52 

>ilH 

8 

53 

2^71 

9H0 

Von  den  6<j*J  Zöglingen 
(Ziff.  1  II.  2)  gehören  an: 
der  evangclirchen  Kon- 

der  katholifchea  Konfer- 

der  iflraelit.  Rellgt««  .  . 

308 
1 

9 

817 
1 

183 
1 

8 

140 
1 

109 

:V2 

161 

|45 
84 

^  

8 

_ 

-i 

— 

203 

- 



467 

203 
2 

laJjamen  .  . 

808 

9 

318 

133 

IT 

Iii 

100 

52 

IB] 

43 

208 

662 

«lern  Nft  k;ti  krei«     .    .  , 
9  Schwarzwaldlirais 
,   Jagftkrcia  .... 
•  mmaukrei«  .... 

139 

71 

1 

97 

4 

o 

2 
1 

143 
73 
64 

38 

47 
36 
26 
24 

2 
3 
1 

49 
39 
27 
96 

14 
2H 
14 
58 

9 
13 

23 

4 
10 

1.1 

1 
1 
6 

4 
11 

3 
84  1 

27 
.'rj 
25 
99 

219 

i(;4 
116 
163 

znAiniiDen  . 

;n  IM 

9 

■:ah 

s 

141 

52 

IUI 

:il 

iL' 

iit>2 

Neil  Hufgeuummen  unter  den- 

69 

59 

25 

35 

IS 

1 

35 

3 

3 

. 

30 

114 
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(FortfotMiiff  von  8.  M.) 

In  der  Filial-TaubrtuinmeDaurtiilt  dafelbft,  gleichfalls  Internat,  befanden  fidi 
beim  Beginn  des  ScliiiljahrH  1882i83  36  Staatszöglinge  und  5  Priv;üzü;rlinf,'o, 
Kiiramnien  41  Z(if;liii{;o .  worunter  15  Knaben  und  2t)  Miidchpn ,  lammtlieh 
kathoHlch.  Von  diei'eu  41  Züglingeu  gehören  an:  dem  Neckarkretb  dem 
Sehwatswddkreifl  18^  dem  JugftkraiB  11,  dem  Dooaakrais  9,  Bolieniollflni  2, 
und  der  Schweiz  1. 

Das  Grund ftocksvermögeu  der  Haaptanllalt  betrug  am  31.  März  1882 
at)  309       99  Pf.,  worunter  .Stiftungen  zu  befondcren  Zwecken  3  600  «lt 

Die  laufenden  Ausgaben  pro  1881  82  botmireii  41282  ctL  36  Pf. 
IL  Die  mit  den  8challebrerfciiiinaricQ  verbundenen  Taubitununenanltalten  in  Eü- 
Uogen  und  KftrtiD^eii  find  Ejdeniftte  (TMtftammeiirdinlen). 

Aogeftttllt  lind  an  der  TaabftmnniMirehale  in  Eßlingen  8  Oiierlelirer  und 
1  Lchrgehilfe,  an  der  AniUilt  in  Nttrtingen  1  Oberlehrer,  1  ünterlelirer  apd 
1  Lehrgehilfe. 

Die  Ani'talt  iu  Külingen  zahlte  lieim  beginn  des  Schuljahrs  1882  s3 
2S  Staatszöglinge  und  8  Privatzogliuge.  worunter  16  Knaben  und  20  Mädchen, 
diigenig«  in  Nfirlingen  38  8UwtnSe;]iDge  und  8  Prlvnttoglinge,  nnd  twnr 
21  Knaben  und  20  MSdebea.  Sanimtlielie  Zöglinge,  mit  Ausnahme  eines  Zöglings 
ifraelitifcher  Keligion.  pohörcn  der  evangelifcben  Konfeffion  an.  Von  (liefen 
77  Zöglinjron  knimneii  auf  fieii  Xeckarkrcis  32,  den  Seilwenweldkreis  33,  den 
Jagftkreis  7  und  auf  den  Donaukreis  5. 

Dk  laufenden  Ausgaben  im  Etat^jahr  1881/82  bet  lugeii  bei  der  Alraft  in 
BBtingen  13617  Ji  20  Pf.  nnd  bei  deijenigen  in  Nttrttngen  12086  J( 
75  Pf. 

III.  Außer  diefen  befinden  fich  Privat-Tanbftummenanftalteu  in  Winnendon,  Ober- 
amts Waiblingen,  mit  26  Zöj^Hng-cn ,  12  Knaben  und  14  Mädchen,  faninitlieh 
evangelifcb;  in  Wilhclmsdorf ,  Obcramtä  Ravensburg,  mit  60  Kindern, 
84  Knaben  nnd  26  Mädchen  ,  von  welchen  55  der  evangelifcben  und  5  der 
katbolifoben  Konfefllon  angehören;  in  Ueiligenbrona,  Oberamts  Obemdorf, 
mit  27  Zöglingen.  12  Knaben  und  15  Mädchen,  rämmtlich  katbolifeb. 

In  den  vaterliiniiifi  lieii  Taiibltummcnanltalten  find  zur  Zeit  untrrf:e!)racht 
2>;s  Kinder,  und  zwar  in  .'^^taatHauitalten  17n,  tnid  in  Privatauftalten  113, 
worunter  einige  Ausländer.  Nach  den  im  vcrtiollenen  Jahre  eingekommenen 
Berichten  der  gemeinrcbafltlichen  Oberimter  blieben  noeb  M  Kinder  anfto- 
nehmen. 

C.  Blindenanftalten. 

I.  Die  unter  der  Protektion  Ihrer  Majeftät  der  Königin  ülgu  ueijende  Nikulaut»- 
flege  fitr  blinde  Kinder  in  Stuttgart  ift  «war  eine PriTatanltalt,  wird  jedoch 
gleit!)  (!er  Taubftnnunenanftalt  in  TVinnenden  ans  Staatsmitteln  unterMM  nnd 

hat  vhw  beftimmte  Anzahl  von  Btaatszöglingon,  deren  CS  gegenwärtig  6  find, 

gegen  angemelTenc  Entfchädigung  aufzunehmen. 

Die  Anftalt  zahlte  beim  Beginn  des  Schuljahrs  1882/83  36  Zöglinge,  2,'^  männ- 
liehe  nnd  13  weiUiche,  von  welchen  30  der  evangelifcben  und  6  der  katho- 
lifdiea  KimfelliMi  angehören. 

Mit  der  Sophienpflege  in  Laftnan,  Oberamts  Tübingen,  nnd  mit  der  Er- 
ziehungpaTiftalt  in  Heil i gcnbronn  ff.  oben  H  III)  find  Privatanftaltcn  fllr 
Blinde  verbanden.   In  erfterer  Ani'talt  befinden  fich  zur  Zeit  5  bUade.Kiuder 
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1  Knabe  und  4  Mldeheii,  efKngdifeli,  in  leMerer  10  Kinder,  9  Knaben  nnd 

1  Madchen,  (Immtlich  kathoHfch. 

Xnch  den  ein^r^nnprcncn  Hericliten  beträgt  die  ZeU  der  niebt  in  Anwälten 
untergebrachten  blindeu  Kinder  42. 
II.  Das  BUndenaryl  in  Gmünd,  tan  unter  der  AufTiobt  der  K.  Kommiflion  Ar 
die  Bniefanngalilnrer  Aehendee,  ane  der  StnatakaflRi  nnteriUtite»  Prlvatinftitnt, 
ift  eine  Hefchäftigungsanftalt  fiir  erwachfene  Blinde  jeden  Alteia,  wdche  ^cgcn 
dnon  jälirliclien  Koftenbeitrag  thcils  im  Anfialfufrebäade  verpflegt  und  Im  i"  irif. 
tigt  werden ,  theil.s  in  der  Stadt  bei  Familien  iintercrebraclit  find  und  nur  zur 
Arbeit  in  die  AiiftnU  kommen,  tiieiis  ganz  auäerlialb  der  Anftalt  leben,  jedoch 
deren  Fürforge  genieflen. 

Im  Jabre  1882/88  ftanden  im  Verband  der  Anfielt  64  Blinde,  43  aannliehen 
und  21  weibliehen  Gefchlechta.  Von  diefen  wohnten  im  Afyl  50  (31  männ- 
liche und  10  weibliche),  waren  in  der  Stadt  untergebracht  n  (fi  männliche  und 
1  weiblich)  und  erhielten  von  der  Anftilt  Arbeitsmaterial  und  tbeilwcife 
Unterfiützuogeu  8  (7  männliche  and  1  weiblich).  Von  den  64  PficglingCQ 
gebdreo  an  der  evangeiifeben  Kenfellion  60,  der  katbolifdien  14,  dem  Keckar^ 
knU  24,  dem  Schwanwaldkreie  11,  dem  Jagßkreie  17,  dem  Dooaiikrais  10, 

flolieiizollern  2. 

Das  ürundftücke^vermi'tg^en  berechnete  fich  »m  31.  März  1882  aut  133  361  Ji 
58  i^f.;  die  laufenden  Ausgaben  betrugen  im  EtatsjaUr  1880/81  18  769  Jt  1  Tf. 
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Bericht  des  Mtizminifteriums 
ft&  diu  KSaig 

betreffend 

die  Verwaitung  der  Rechtepflege 

in  dem  Zeitraum  vom  1.  Januar  bis  31.  Dezember  1882. 

8tiittf«rt,  d«n  81.111»  lB84w 


Euer  Kömglicken  M^jeftät 

habe  ich  über  die  Krgebuifl'e  der  Verwaltung  der  gei'auauteu  rtreitigcii  uud  nicbtßroitigen 
Reebispflegc  in  dem  Zeitnuim  vom  1.  Janmur  bis  31.  Dezember  1882  oatwthlnigtlteii 
Vortrag  zu  erftetteo,  indem  iob  bemerke,  daß  tod  dm  Jabre  1882  an  nanmebr  aneh 

dMQercliärttijatir  der  Oericlits-  und  Amtstiotariatc  mit  dem  Kalenderjahr  zurammenfällt. 

In  der  Organilation  der  Behörden  und  in  dem  Verfahren,  fowie  in 
dem  etatsuiäßigen  Perfonalltaude  der  Beamten  find  in  dem  Jahre  1882  keine 
Aoderungen  eingetreten.  Nur  dat  K äffen-  nnd  Recbnangawefea  bd  den  Ge- 
riebten  Ift  feit  1.  April  1882  nen  geregelt.  NamentUcb  erfolgt  feitber  der  Eäncag 
(kr  Oerichtsliorten  in  StralTnclien  regelmäßig  durch  die  Kaflbnftellwi  der  Gerichte, 
anftatt,  wie  vorher,  durch  die  KamcralSnitcr.  Den  letzteren  wor(?on  11  nr  noch  die- 
jenigen Oerichtsliortcn  in  Straffaehen  zum  Einzii«;  nhcrf^cben,  hei  welchen  dieZahluog8> 
iahigkeit  des  Schuldners  erlt  iür  Ipüttire  Zeit  iu  Auttficht  fteht. 

BotreffMüd  das  PrHfnngswefen,  fo  baben  im  Jabre  1882  swoi  erfte  and 
zwei  zweite  höhere  Jultizdienftprüfungen  und  eine  Notariatsprüfung  ftattgefunden. 
Iliehci  haben  21  Kandidaten  die  erfle  höhere  Jurtizdienlltprnfung,  27  Kandidaten  die 
zweite  höhere  .hirtizdienftprOfun?  und  33  Kandidaten  die  NotariatsprUfung  erl^auden. 

Ad  dem  üuterrichtskurs  für  Notaria tskandidaten  haben  im  Jabre 
1881/82  33  Kandidaten  tbeilgenommen. 

4» 
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IM«  V«rwmltiiiig  der  EeohfitiBeg«  1682. 


Becbtsanwälte  find  zugelalTen  geweCen 

1»  IMIl*     MifJH  ItaMinliiiir  Iftas. 

uf  81. 

12 

11 

n  n 

Landgericht  Stattgart  .... 

48 

 43 

Ii  9 

N 

Heilbronn  .... 

12 

 12 

p  « 

Tübingen  .... 

IS 

 13 

n  w 

T) 

Rottweil  .... 

13 

 18 

9 

EHwangeD    .   .  . 

12 

.   .  12 

9  n 

• 

n 

...  8 

Ii  m 

9 

Ulm  

24 

.   ,  26 

»  n 

Havenshurjr   .    .  . 

18 

18 

«  n 

Ämtsgericbt 

Calw  

1 

»  n 

» 

Rottenbatg    .  .  . 

1 

1 

»  II 

n 

Oinftiid  .... 

1 

.   .  1 

II  n 

9 

Ileulciiheim  .  .  . 

1 

n  n 

Biberaeb  .... 

1 

n  9 

n 

Saolgao  .... 

im  Ganzen  .  « 

160 

Im  Jalnre  1882  worden  nemlieh 

nea  lagdaflien  

w  11  Ic  die  ZnlalhiDg  aufgegeben  ?on 

find  jjeftorben  

wurde  bei  einem  andpron  Gtricbt  ziig' 
Die  Anwalts  kam  mcr,  welciie 


illcn 


6, 

2, 

1. 


von  rümmtlielieu  bei  den  württenibergircbeu 


Oeriehteii  Mtgetalfenen  RechtsaawSlten  gebildet  wird,  war  im  Jabre  1882  einmal  ver- 
fiimmelt  aar  PiÜfang  and  Abnahme  der  von  Seiten  des  Yorftandes  fBr  das  Jahr  1882 

za  legenden  Rechnung.  Der  Vorftand  der  Anwaltskammer  hielt  3  Sitzangen. 
Dcrfelbe  hatte  als  Ehrengericht  9  Fälle  zu  bebandeln,  von  welchen  6  beendigt 
wurden  nnd  'd  nnbeendigt  in  das  neue  Gefchätmabr  übergegangen  find.  Ferner 
wurden  von  dem  Vordtande  2  Gntacbten  erlta^tet  nnd'  waren  bei  dcmfelbeo  51  fle- 
fdiwerden  g^|;en  Reditaanwalte  and  Anträge  auf  Vermittlang  swifeben  BechtaanwUten 
und  ihren  Auftraggebern  anbiingig,  von  welchen  41  erledigt  und  10  am  Schiaß  des 
Jabres  1882  nocli  in  Beliaiulinnp:  ppcwcfcn  find. 

Die  Zahl  der  immatrikulirten  Notare  betrog  am  31.  Denmber  1882 
wie  am  SchluÜ  dea  Vorjabres  —  10. 

Von  der  den  OrtsvorOebmi  gefetalieb  eingerilaniteii  Befagnis,  die  lieber^ 
nähme  oder  FortfBbraog  des  denfdben  durch  das  Gefeti  fibertragenen  Geriebts- 
vollziehersdicnftcs  mit  Zuftimmang  der  bSrgerlichen  Kolkgion  .abzulehnen,  ift 
im  Jahre  1882  in  noch  weitcrem  Umfang  Gebrauch  gemacht  worden.  In  den  1911  Ge- 
meinden des  Landes  haben  den  Gericbtsvollziebersdienft  beforgt: 

am  81*  Dumaber  1881:     an  81.  Daieabn  1882: 
  1374  (71,90%)         1169  (61,17 */o) 


Ortsvorfkeber  

von  den  GeineindebebSrden 

wählte  Hcamtc    .    .  . 
gerichtiicii  beftellte  Beamte 


534  (27,94"  o) 
3  (  0,1Ü%) 


739  (38,67  Vo) 
3  (  Ü,lÖ«  o). 


Die  ABltga  A 

enthilt  die  im  Gebiete  der  Jafti^efetigebnDg.and  Juftisverwaltnng  im  Jabre  1882  er» 
gsugeneo  Gefetae,  Verordnungen  und  VerfUgongen. 
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Die  Anliga  B 

fibt  äiie  Ueberlleht  über  da»  KalTen-  und  Reoimoiigsweren  dw  Jaftizdepartemeiits  in  dem 

t  AprtI  1879         1.  April  J880 
Min  iätt^      iniSilSSi'        Der  Etat  war  bereclmet  aaf 


8  761968Jt48Pr.  S7S7€01JI87P£  4  088  600      58  H. 

ausgegeben  und  liczieh- 
oogsweife  auf  Reit 

S9»(N»,i48Pt  414Sl88««77Pf.         Torbebalten  wurden    4  196  448  «H  3  Pf. 

alTo  mehr    109  847      45  FL 

Ueherfchrcitungcn  des  Etats  beben  banptfKchlich  Utattgefunden  in  dem  Etata- 
titcl  für  Hilfsarbeiter  bei  den  liöliorcn  niid  niederen  rrtTicliten  und  liei  der  Rtaatf:- 
auwaltfebaft,  fudanii  in  den  Etatstitelu  für  Kanzleikoftcii  bei  den  Anitsgcrieblen  und 
tlr  Kriminalkoften.  Diefelben  finden  ihre  Erklärung  auch  für  diefes  Etatsjahr,  wie 
für  dag  ▼(waugegangene,  wefentiieb  darin,  dafl  die  Einwirbnng  der  dnndi  die  Bdchs- 
jnßiagerelie  veranlaJiten  Aenderangen  auf  den  Etat  aneb  bei  Anflkellnng  dee  Efato 
für  du  Jahr  1881/83  Oeh  nodi  niebt  aunrddiend  hatte  überfehen  lalTen. 

Die  Eiunabmen       der  Anif.<.tliäligkeit  der  Juftizbehörden 
betragen  in  dem  Etatsjahrc  i.  April  1661  bis  31.  März  1882 
(bei  den  Notariats-  und  fonfUgen  Sportein  alten  Rechts,  Geld- 
ftrafen  and  Konfiekationen  umfaßte  die  Beebnangsperiode  den 
L  Apill  1880:       dreisebnmonatliehen  Zeitranm  vom  L  MSrs  1881  bis  81.  Mira 
81  Min  188ir       18«2)  an 

Sportein ,    Geldltrat'en   and  Kontis- 

1  ib6  212  .*  8  P£  kationen  1 24b  4ü*J  (.H,  U4  PI. 

Geriditakoflen  in  bürgerlichen  Beohti» 
ftrmtigkeiten  and  im  KonkuriTer« 
fahren  unter  Hinzurechnung  der  za 
den  Kanxleikoftenkaflen  verein- 
nahmten Silireibgebfihren  (30325J6 
.*  49  Pf.  44  Pf.)   .    .      .')14D12  .fe  58  Pf. 

1911210     57  Pf.  1  760  412  Ji  52  Pf. 

Werden  binnigereehnet  die  den 

Kameralämtern  zum  Einzug  nbergebenen 
168481  Jk  48  Pf.  IJuterfuchungskoften  mit         .      303647  «46  80  Pf. 

and  Gerichtsgebnhren  in  ."^traf 
D5rji?(;  jn     Vi  fachen  mit     ....    .    .     118  357       32  Pf. 

3130158     29  Pf.       fo  ergibt  ficb  eine  Eiunalaiie  von    .    .   2  081417  ^/fe  64  Pf. 


GefchflftBth&tigkeit  der  Behörden  des  Joftiz-Departemenils 

im  Jahre  1882. 

1874:    1H78:    19^1:  Bei  dem  J n  ft i zm  i  n  i  ft er i  n  m  fanden,  die  zahlreichen 

7069    8918    10766    durchlaufenden  Gegenftände  nicht  gcreelinet,  10  900  Akten- 

einläufe  ftatt,  welche  tammtlich  erledigt  worden  find. 
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IM«  Tanmltnog  der  BeobUpAogo  iM2. 


L  Terwaltang  der  ordnitliolieii  ftreltigen  GertofiMMrirelt; '  ' 

A.  GennindegeriolilB. 

1874:   ifnn:   1881:  ^  GefehSike  dw  Ctemeindegericbtc ,  hcKiehungswetfiB 

ihrer  VorftSnde  find  in    *  b«!!«^«  i 
vtth  den  Amtsgericbtsbearken  zorammeogeftellt 

Bei  dcu  Yorrtünden  der  GtoueiiidegMiehte  waren  «nhäogig 


—        _     586S0  Schnldklag-fachen   59904. 

Bei  den  Gemeiodegeriobten  waren  bürgerliche 
Becbtaftreitis^eiteo 

Ulm    15€M    9M8  angefallen   9  778| 

wurden  beendig:! 

3787      8017    2719  diircli  EntlVlioidung  2  928 

9937    to3S3    r,m  auf  andere  Weife   6474 

13724     UÖüü    yiS7  9  402, 

blieiben  nnbeendigt   376. 


B.  Amtsuiwtltfchaften. 

Die  Gefcbäfte  der  für  die  gemeinen  s'irniT.iclicn  bcftellten 
Anit»anwäUe  —  foweit  (Vw  Amtsanwaltlchnü  nicht  van  den 
StaatsanwaltTcbaften  der  Landgertebtc  helorgt  wurde  —  ergeben 
lieb  aas  der  Ueberfiebt    BeUaif«  ä. 

Saeben  dtefer  Art  waren  im  Ganran  anbangig: 


Sberjabrige   628 

die^&brige   10888 

10984  ——^  1 1  51 1>. 

—     10368  wurden  beendigt   10  970, 

blieben  nnbeendigt   .  541. 


Die  von  den  Amtsan walten  für  Porflrfigerachen,  für  Zoll- 
Ii  jtffacben,  für  Stenernraffaehen  nitd  für  IVflftralTachcn  erforder- 
ten Nachweifungen  hpfrliränkfn  (Irli  nnf  dif  Angabe  der  Zahl 
derjenigen  von  ihnen  (>ehandelten  Fälle,  in  welchen  das  Haupt- 
Terfabr»  (ffSÜDet,  besiebongsweifo  ein  Strafbefebl  erlalTen 
worden  ilt. 

Solche  Fälle  wurden  ermittelt 


12861               W  Forftrlis-pfachon   10884, 

61               l>ei  hteneritratfacheu   38, 

bei  ZoUftratTacbeu   — 

bei  Poftfaehen   — 


lieber  die  Gefcbäfte  bei  den  Amtegericbten,  bei  dea  Land- 

gericlitcn .  hei  dem  OIuTlnndrsn'prirhf .  Towie  bei  den  Staats- 
anwaltlcliat'tcn  (hw  Land^^  i ichte  und  bei  der  Oberdtaatsanwalt- 
fcbaft  geben  die  allgemeine  Ueberficht 

Bellafe  S 
nnd  die  befonderen  Darftellangen 

Bdlüfeit  4  nal  6 

Auskunft. 

Ane  diefen  Beilagen  habe  i«b  Ha«ltftebettdea  anterttlnigll 
berronnbeben. 
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C.  Anligarittlilt. 

Uerit    IBTB:    J881:  L  Civilfaeh«!!. 

fii  find  aoUfaw  gewurdM: 

—  -     82334    Mahnfacben  .*  80060, 

_        «     80174    Zahlungsbpfclile  wurden  crtheilt   78589. 

Gewöhnliche  Pro/eiVe,  l  rkundenprozene,  Enttnündig- 
^       —     22^7       nngsirerüalureD ,  AufgebotsTerfiüireii,  Anrede  und 

einftweilige  Verfflgongen   84018, 

Zwangsverrteigerangen  von  Gegeoftittdeii  des  an- 

—  —      tltH       bewi -lii  ^cn  Vemögens   2324, 

Konkarslaelicn  waren  anhängig: 

—  —        481  ülierjälirige  303 

—  — .       698  diesjährige  679 

—  -      118»  882, 

worden  beendigt   647, 

'tÜohon  iinhcpndifrt   836; 

Konkurs vcrialireo  find  im  laufenden  Jahre  „eröffnet" 
iU8      SDbi      568       worden    484. 

1881:  ^  ^ 

2.  Straffaehen. 

liSM  Straf  befehle  in  Forrtriigefaeben  find  ergangen    .  .  10102. 

AnhSiijffig:  waren : 

6047  aj  l'rivaticlagefachen   öö29, 

4619  daronter  diesjährige    ....  5107 

b)  Antrage  auf  Brlafi  Ten  Sirafbefeblen  mit 

ivn  Amfchluß  der  Forffiii^'entcliea  .  .  .  4814, 

48(0  darunter  dicsjiihrigo     ....  4724 

e)  Anklagefacheu  wegen  Vergehen  und 

11797  Uebertretungeu   12327, 

10792  daranter  dieiijihrige  11174 

967  d)  Vorantn-Aicbaiigen   998, 

nr  darunter  dieejSbrige    .   .  .  918 

22  783  a— d  Unterruchungen  znfammen   .   .  23762, 

darnnter  diesjjihrige    ...    21  023 

Einzelne  richterliche  Aiiordnnngcn,  insitcfondere  in  Folge 
von  Anträgen  der  Staatsanwaltfchaft  auf  Vornahme  richterlicher 
UBB7  UnterflichangsbaDdlangen,  waren  za  treffen    .  .  .  18796, 

Onreb  die  Amts-  and  Sebüffengeriehle  worden,  abgefeben 

von  demjenigen  Verurtheilungen ,  bezüglich  deren  es  bei  der 
Erlaming  der  Strafbefeble  bewendete,  in  erfter  Inrtanz  Perfonen 

li7i>M  (s<vt7%)  verurtheilt   12549  («0,33  Vo) 

2  864  tiy,£)3%)  freigefproehen   3072  (iy,t)7"/«) 

In  den  bei  den  Antii*  and  SobSffMigeriehten  dveb  Straf« 
befeU  oder  Urtbeil  in  der  Inllatui  «MgtMSbrdlboben  beben  Heb 
Befebnldigte  in  Unterlbcbongabaft  befnndon  in  der  Daser  von 

146  mehr  alu  30  Tagen  ,  142, 

1$  mehr  als  00  Tagen  11, 

7  mehr  als  90  Tagen   2. 
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D.  Landgsriofcl». 

1.  Civilfaehen. 
.mi:  Bflrgerlidie  Beohtaftreiligketteii  wurdm  anhiDgig: 

a)  in  erfter  In  (Uns: 

vor  den  Civilkaminern : 

gewöhn liclie  Prozefle,  Urkandenprottefle,  Arrerte  und 

2  583  •        einftwcüige  VerfBgangen  2  636, 

SM  Ehe-  vnd  Eatmftndignngsraolieii   976, 

299  vor  der  Katmnor  fürHaiidelifiudieii  in  Stottgart  876» 

8182  im  Oanaea  .  .  .  8889. 

b)  in  der  Bernfungsiurtaiiz: 

668  gewöhnliche  ProzeHe  and  Urkuadeaprozeffe  .  ÖU3. 

8.  Straf  fach  BD. 

Anträge  und  Anzeigen  wurden  von  der  Staats- 
anwaltfchaft  olinc  weiteres  Verfahren  zarückgewiefeu 
oder  an  die  zuftändigeo  Behörden  abg^ebeu  .   .   3  476. 


vorverialirtti 

waren  anhingig:  darunter 

V«iniiiterfaoliQng«tt 

2388         697  äberjäbngc   .   .   2  204  877, 

19878       2826  die^rigQ    .  .  19416  3386, 

81981       8038  --.  .  .  21620  2718, 

19764       9808  worden  beendigt  ....    19  621  2228, 

2187         418  blieben  unbeendet    ...     1999  485. 

Haiiptver fahren  in  erfter  Inftanz 
vor  den  f>cüwargericbten 

996  waren  anblngig    ,  *   818, 

986  wurden  beendigt   888^ 

11  blieben  unbeendigt   86. 

vor  den  Strafkammern 

3  679  waren  anhängig  4174, 

3016  wofden  beendigt   3486, 

898  Uiebea  nnbeendigt   679. 

Bemfnagem 

798  waren  anhängig   898, 

870  wurden  beendigt   803, 

«8  blieben  nnbeendigt   95. 


Peifonen  wnrdm  TerarUidlt:  freigef^nN^ent 

von  dm  Sobwargerieh* 
966  098,66%),  e«<17,46%)  ten   274  (88,54 •/•)  64  (16,46 Vo) 

von  den  Strafkammern 
3439  (91,05 a^iy  (  8,95»  ij,  erfter  Inftanz    .  3  769  (90,34  »/o)  403  (  9,667») 

E8  worden  drei  TodcMirflieile  gefällt:  gegen  Johann  Georg  Stoll  von 
Sigmanwangen ,  Oberamt«  Snls,  gegen  Jakob  David  Reiehardt  Ton  Eotringin, 

Oberamts  Herrenberg,  und  gegen  Leonhard  Heßelmaier  von  Heilberg,  Gemelnde- 

bezirks  Hülilertliami ,  Oberntnt«:  Ellwnnf:;'cn .  rjiniintlicb  wegen  Mords.  Die  greg^en 
iStnll  erkannte  Tdde.sf träfe  wurde  von  dem  Ötaatsniinifterium  im  Vollmachtsnanien 
Eurer  Königlichen  Majeftät,  die  gegen  HeBelmaier  erkannte  Tode^ftrafe  durch 
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die  Gnade  Fiirer  Königlichen  Majeftät  in  Icbenslaiiglklie  Ziirlitbatisf^rafe  ver- 
wandelt. Die  gef^cu  Reichardt  erkannte  Todesftrafe  wurde,  nachdem  Eure  Maje- 
ftät aui'  meinen  uutertbüuigrieu  Vortrag  einer  Begnadigung  nicht  ftattg^eben  haben, 
mittdft  Bndiaoptang  vollzogeo. 

In  den  bei  den  Landgerichten  durch  Urtbeil  erfter 
'  Inftanz  erledi^'ten  StrafTnohon  Ijefanden  (leb  Befeblddigle 
1^1:  in  Unterfuchungshaft  in  der  Daner  von: 


144)  mehr  als   30  Tagen   735, 

814  mehr  nb  60  Tifen   885^ 

m  melir  alt  90  Tagen   III, 

89  mehr  als  180  Tagen   12» 

6  mehr  ala    1  Jahr    — 


E.  Ohwlmimoffohi 

1.  Giiriiraeheii. 
In  der  BernAuigainftaiia  wurden  gewohnlkhe  Preselfe^ 
Urkandenpnwelli^  Ehe^  and  Entmflndigimgaproseire 

^  nnliängig   380» 


Beicüwerdeu  in  bürgerlichen  Kechtsl'treiiigkeiten  und 
M  in  Konkars  verfahren  worden  anhängig  ....  49, 

2.  Strafrachen. 

Keviriouen 

90  iraien  anbingig  S8» 

19  wurden  wiedigt  Sl, 

1  blieben  nncrlcdi^   2. 

Urtbeile  frciengcn  auf 
4  Aulhebuug  des  vorinltanzlichen  UrÜieils     .   .  6, 

10  Yenfwftuig  der  Bevilfoik  ........  12. 

Befeh werden 

51  waren  anhängig  57, 

4ß  worden  borndiirf   52, 

8  blieben  uubteiuiigl   5. 

Von  der  Zahl  der  durch  Entrcheidung  erledigten  Be- 
fiAwevden  wurden 

10  für  hegrSndet  erklärt  15» 

86  fllr  nnbegründet  erklart  S7. 

Anträge  auf  Erhebung  der  öffentlichen  Klage 
ft  (§.  170  der  Strafprozeßordnung)  worden  geftelU  7» 


welehe  fimaillieb  für  nieht  begrSndet  erklirt 
worden  find. 


II.  Verwaltuug  der  iiichtrtreitigeii  Oerlohtebarkelt 
k.  Die  6eriehts-  und  Anttmliri 

]Mla«e  6 

hatten  in  dem  Jahre  1882                                  Inventuren  und  V'oininndrohafu- 

Thi'ilungen;  Keobniiogen: 

ZU  erledigen                                      42  944  20  508 

wurden  erledigt                                  41  026  20  45G 

blieben  unerledigt                                 1 918  112. 
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Ote  ¥«rw«Itaiif  der  S«ehtipflflg«  1869. 


Die  Zahl  der  privatim  «rriehteten  Zabringenainventare»  nnd  Thailvngcn 
betmg  4311. 

Als  gefondertc  Ausgaben  für  die  Zwecke  des  Notiiiiatsniitiluts  im  Etatsjahr 
1881/82  find,  abgefehen  von  den  Penfioueu  uud  Gratialieu  für  ^«utare,  liervoniuliebcn: 

Beioldungen   340  039  A. 04  Pf. 

Kanslet-undReirekoftenarerTa   187  179  ,  '4S  „ 

Ainilenakoften   5 158  „  38  „ 

NotariataaDterriohtokQrs  .         8  575  „  —  „ 

540  952  Ji  70  Pf. 

Die  EinnnlM^io  nn  Notariatsfporteln  belief  fich  in  der  1 3 monatlielien  Periode 
vom  1.  März  1681  bis  31.  Marz  1882  aaf   .   604  624  citl  8  Pf. 

B.  Bei  dm  taittgiriolileii 

IMlafe  7 

wares  im  Jahre  1882  VoriDiindfchaftarediiiQngen 

an  revidiraa  .  .  .  22971,  absab$ren  ....  25890, 

Warden  reridirt .  .  21 088,  wurden  abgehört .   .   21 388, 

blieben  mckiandig     1938,  blieben  rfleUUadig  4447. 

C.  Die  Civilkammern  der  Landgerichte 
Bellaye  n 

battea  in  Jahre  1882 

InveDtHren 
und  Lhe  verträjfe :  ^  ' 

an  erledigen  8,  24, 

wurden  erledigt  1,  13, 

bliebea  rlickrtändifr  2,  11. 

Von  den  an  beaufficbügendeD  60  Karatelen  ood  AdminiOrationea  borten 

10  auf. 

Kuratel-  und  Aümmil'trationsreehiiuiigeu 

waten  an  reviiHren  .  .  57,         abanhSren   67, 

Warden  reridirt    ...  47,  abgehört   62, 

bliebea  an  revtdiren  .  .   10,         abxnhören   15. 


Zur  Erpinzung:  der  oben  ?e?rehcncn  Darftelliing  der  Gcfcbäfte  der  Gerichte 
im  Gebiete  der  Ttreitigeu  Gerichtsbarkeit  im  Jahre  1882  lege  ich  Eurer  Künig- 
licheo  Majeftät  noch  eine  vergleichende  Ueberriobt  über  die  Gefchäftothätig- 
kdt  der  Ctoriehte  in  Beaag  anf  cigentlieiie  ProseltfacbeD  (CivilproaeflS»  ansilglleb 
der  Rntmündigangaverfahren,  Konlinr»-  trnd  Strafproaefiraeben}  wibrend  der  lelUen 
10  Jahre  anterthänigft  vor. 
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Wie  tliero  Zufnmmenftelliiiif;  cr^'ibt,  liat  im  Jahre  1882  der  Qercbäftsanfall 
im  Civ'ilfach  hei  tlen  Aoitsgericblen  und  bei  den  Lnodgericbten  und  der  Gefchäfts- 
anfall  im  £>trafYacb  bei  den  Landgenohten  ood  bei  den  ätaatsanvraitrchaften  der- 
relbev  logenonHnea;  dagegen  bat  hü  den  Atntflguriolitni  der  Oefeh&ftsaD&ll  in 
StnfproMffon  in  etwss  und  die  Zahl  der  ancefstlenen  KonkvrBverfabreD  gegenüber 
derjenigen  des  Vorjahrs  abermals  nambaft  abgenommen.  Bei  dem  Oberlandes- 
gericbt  ift  der  GeTehiftBaofaU  im  CiviliiMb  etwae  kleiner,  im  Stra£Each  etwas  gröOer 
geworden. 

Die  Erledigungen  und  die  Kticlcrtäude  im  Koukursverfuiiruu  uud  im  Strat- 
reifabren  (lebra  im  Allgemein«!  im  normalen  Verbaltnie  an  dem  Anfall.  Im  Civil- 
faeh  wird  zufolge  der  im  Reich^nftlBante  tüt  die  einfeblSgige  Statiftik  aofgefteilten 
Formalare  die  Zahl  der  Erledigungen  nnd  der  RttekftSnde  nidit  mehr  erhoben. 

EbrfarohtsvoU 

Faber« 
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Verzeichnis 

der 

Gfebttt,  Verordnungen  und  wichtigeren  Normalverfugangen, 

w«lcih«     d«r  Zelt 

vom  1.  Januar  biß  31.  Dezember  1882 

ii  X«uehug  auf  die  Kerhtspllfj;«  uid  ander«  um  {M^f\'<\ym  dw  JiftiuktirtMieBti 
gftkirige  üegeifUide  erlaffeu  »«idtu  iind. 


I. 

Beutfche  Hei cl»Hj;r fetze,  kaileriielie  Veionliiungcii 

und  Bekanutiuacliuiigoii  von  ileichsbcliörden.  ^'^x^m 

aalt« 

Konfalarvertrag  zwin  hen  dem  Deatfeben  Reich  ond  Griedbenlaiid.  Vom 

2G.  November  188]   101 

KouTularrertrag  zwilVlien  dem  Dentfchen  Keicb  und  Brafilien.  Vom 

10.  Januar  1882   G9 

Bekanotnuiebatigr,  betr.  die  Uebereinknnft  mit  den  Niederlanden  we^en 

gegi-tilVitigeD  Schutzes  der  Waareiizeiciien.  Vom  19.  Januar  1882  5 
Bekanntmachung,  betr.  die  Ucbereinkunft  mit  Riiinänieo  wegeo  gegen- 

feitigen  Markenfcbotses.   Vom  27.  Januar  1^82   .  7 


II. 

WiirUembei^che  Qefetze»  Yerordnangen  und  Yerflifungen. 

A.  Sotetst. 

_0  — 

B.  KSnIgHeha  Verardnungen.  ^Z'VXn^' 

K.  Verordnang,  betr.  die  DienPtkatttiooeo  der  Staatebeamten.  Vom 

1.  November  1882    365 

C.  Noniiälveriugungen 

a)  des  J  u  r  t  i  z  m  i  n  i  1 1  e  r  i  u  ni  i(  allein. 

Verfügung,  betr.  die  veränderte  KintbfiliiTi?  de«  flerifhtsnotariatsbczirks 
Marbach  und  des  Amtsiiotariatsbezirk.s  Grolsliottwar.  Vom  30.  Üc- 
aember  1Ö81   1 
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I 

BekunfmachaDg,  betr.  die  ReffortTerhXlfnifle  der  UilitSrbehjhrden  bei  der  >-< 

Pfandnog  des  DienUtcinkommeiiB  nnd  der  PenfieneD  der  Offlnere eSu«  ' 

und  MiHtnrhotuiiten.    Vom  '''  ''"'"'  '*''   8 

1.  .Villi  :ii  1^-2 

Verfügung,  betr.  die  Vornalirae  von  Dun  hriicliiirijrcn  in  den  Grenzgebieten 

zwifcbeQ  Württemberg  und  Preulieu.    Vom  20.  März  1882  ...  95 

BeluMintinaolniiig»  betr.  die  KelTortrerbeltniHb  der  Hililirbebordea  bei  dw 
Pfändung  des  DienfteiDkonunens  and  der  Penfioaen  der  Offiiiere 
1111(1  Militilrbcanitcn.    Vom  27.  März  1882    97 

Bekaniitaiachung,  betr.  die  Vollflreckharkeit  (Ipt  Civilurtheilc  württeniber- 
gifcber  Gericbte  im  Gebiete  des  Königreichs  Ungarn  und  nogari- 
fcber  Gerichte  in  Wirttemberir.  Vom  SS.  Horember  1889  ...  459 

fiekanntmeolinnfr,  betr.  die  EtnrichtDo;  ron  StrKfregineni  und  die  weehfelr 

reilige  Hittbeilniig  der  Strafiirtheile.  Vom  19.  Deeember  18S2  .  .  498 

Wflrtt.aerich(a- 

Bckaiiutmacbung,  betr.  die  Behandlung  des  PoftpoTtowefent*  in  Dienlt-  »ono 
angelegenbeitcu.    Vom  12.  Januar  1882   33 

Verfugong,  betr.  die  Ueberweirong  Verortbeüter  an  dieLandeepoliieibehörde 

geiiiiB$862de«8l.G.B.fttrdMDeiitrcbeReicb.  Vom  2.  Febrnsr  1882  49 

Bekanntmachnug,  betr.  die  Ertlieilung  aintlicber  BeTcheinigimgen  Iber 

belgifches  Iteeht.    Vom  21  Februar  1882    81 

Bekanntmachung,  betr.  die  Behandlung  des  roftportowefeus  iu  DieiiHan- 

goIcgenbeitCD.  Vom  1.  Mirs  1888    87 

Bekumtmaehnng,  betr.  die  BefefaniDg  der  fSr  MUitärenwtbrter  anifehlfefl« 
lieh  oder  in  Konkurrenz  mit  anderen  Perfonen  TorbebBltenen  Stel- 
len im  rivilftanf^dicTtfto.    Vom  1^  3I;irz  1^82   97 

Bekanntmachung,  betr.  die  iuftruktion  für  die  Wachen  in  llinlklit  der 
von  ihnen  vorzuuebmcndeu  Verbaflungen  und  vorläutigen  Feft- 
nahmen.  Von  30.  Wbet  1882    113 

Verfttgong,  betr.  die  Bebendlang  der  Geriebtskoften  in  bfii^ieriiohen  Beehto- 

ftreitigkeiten  und  im  Konkursverfahren.    Vom  20.  März  1882  .    .  129 

VerfSgung,  betr.  die  Bebeodlnng  des  Sporteiwefens  bei  den  Jaftiibebörden. 

Vom  21.  März  138 

Verfügung,  betr.  die  Behandlung  der  Gcriehtskodeu  in  ätraffacben.  Vom 

22.  Hirz  1882    188 

VwAgnog,  betr.  die  der  Staatsanwaltfcbaft  obliegenden  MittbeUnngen 
an  die  zur  ErlafTung  von  .Strafverfügungen  nnd  StraflicfchpTdrn  tn- 
ftändigen  Polizei-  und  Verwaltungsbehörden.    Vom  28.  März  1802  250 

Bekann tmavhuQg,  betr.  die  von  den  Gcricbtsrcbrciberu  aufgenommeueu 

WeehTeiprotedle.   Vom  22.  April  1882    267 

Verfilgang,  betr.  die  gerielrtliohMi  Streflaclien  gegen  Webrpfliditige,  MiK- 
tärpflichtigc,  Perfonen  des  Beurlaabtenftuidce  und  Erratsrefervillen 
crftor  KlalTo.    Vom      Mjii  188?  273 

BekaniiüiiHciiuüg,  betr.  <li«  Bezeichnung  der  Vertreter  der  Parteien  bei 
AbfalTung  der  UrtbeUe  in  bürgeriichen  ItecbtsTtreitigkeiten.  Vom 
80.  Mai  1882    305 

Bekanntmachung,  betr.  die  Anträge  auf  Ausliefemng  flfiebtiger  Verbredber 

aus  dem  AtKland.    Vntn  IH.  Juni  18P2  821 

Verfügung,  hetr.  den  Transport  voa  Gefangenen  aus  andern  Staaten  nach 

Wörttcmberg.    Vom  28.  Juni  1882    337 
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Yerfdgang,  betr.  die  NaobweifaiigeD  über  die  Dienftreifen  der  Bcanitpn"'*"8«uc"' 
d(>r  Gt  rirhte  nnd  der  StaatsanwaUfchaft.    Vom  29.  Juni  1882  .    .  388 
VerfüguDg,  betr.  die  Vorbereitung  für  den  höberen  Jaftizdienft.  Vom 

I.  Jali  1882   363 

Bekanntmaobung;^  betr.  die  (jportelfreie  AneAeUvng  von  Zeugniffen  behafk 

Feftftellang  der  pMiHonsbereditigteii  DieDßnit.  Vom  Sd.  Juli  1868  969 
Bekanntinachnng,  betr.  die  EinrichtuDg  von  Strafregiftern  und  die  wccbfel- 

feitige  Mittlu  iluuf:  der  RfrafortheiJo.  Vom  26.  September  1882  .  434 
BekanDtmachiiDg,  betr.  die  auf  EidesabDahinen  und  oidliclie  Vernefamun^'en 

in  GroßbritaDDicD  nnd  Irland  fowic  in  den  englifcbeu  Kolonien  und 

Beßtsängen,  gmriehleten  ErAtcbnngtfebreibeo  der  Geriebte.  Vom 

3.  Oktober  1882    449 

Bekanntirncliiing,  betr.  die  Vorbereitung  fär  den  hdberen  JnTüidienft. 

Vom  6.  Oktober  18ö2  4Ö2 

Verfügung,  betr.  die  EntlalTung  der  auf  geriohUiobe  Anordnung  oder  aus 

StnifanAalteD  in  die  StnalidmnisnfkaUen  dngdieferten  Pofonen. 

Vom  10.  Oktober  1882    458 

Verfügung,  betr.  die  dienftliehe  Vapflicfatung  der  Anit8«nwiUt&  Vom 

II.  Oktober  1882    464 

Verfügung,  betr.  die  Dicnftvorfclirilten  ftir  die  StaatHanwaltfcliaft,  lowic 

die  Führung  der  Litten  und  die  Vorlegung  der  üeberflcbten  über  die 
^  Oefehifle  der  Oreitlgen  Geriehtsbnrkeii  Vom  11.  Oktober  1882  .  454 
Bekanntmachung,  betr.  die  Einricbtoog  von  StrafiregMImi  nnd  die  weehret- 

ftitigc  Mitlheilung  der  Stra furtheile.  Vom  7.  November  1882  .  .  481 
Verfügung',  betr.  die  Ladung  der  Soböffeu  zu  den  Oerichtsfitiangen.  Vom 

8.  Dezember  1882  497 

Bekanntmachung,  betr.  die  nir  Hebnng  von  nioktmUitarifehen  VerlnlRen-  H>nd  xxi 

fobaften  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  erfordorlioben 

Urkvnd  1     \  om  23.  Dezember  1882    2 

Verfügung,  t)cir.  die  Fiilirnn;?  der  TJftcii  und  die  Vorlegung  der  Ueber- 

fichten  über  die  (JefLliäfie  der  itreitigen  Gerichtsbarkeit.  Vom 

28.  Dezember  1882   7 

b)  de»  Jaftizminifterinme  gemeinfebaftlicb  mit  andern  Minifterien. 

Verfügung  fämtlicher  Minifterien ,  betr.  die  Bezeichnung  der  frankirten^" 

Poftfendnngen  öffentlieher  Behörden.    Vom  3.  Februar  1882     .    .  16 

Verfügung  der  Minifterien  der  Judiz,  und  des  Innern,  betr.  die  Unter- 
bringung ond  Verpflegung  der  von  Gefangenen  in  einer  Strafaoftalt 
oder  in  einem  Unterfnobang^^ieflngnie  geborenen,  fowie  dor  mit 
ihren  Eltern  zur  Haft  gebrachten  Kinder.   Vom  14.  Min  1882    .  80 

Bekanntmachnn»:  der  Minifterien  der  Jnftiz.  der  rjimwärtifrcn  Angelegen- 
heiten und  des  Innern,  betr.  die  A'i^  li  luiuDg  des  zwifchen  dem 
Nurddeutfchen  Bunde  und  Itulieu  am  21.  Dezember  1868  at^c- 
febloOtoen  KonÜtolarvertmgB  anf  da«  Gebiet  de«  OentAlien  Beicbs. 
Vom  28.  Min  1882    113 

Beltanntmachung  derfelben  Minifterien,  betr.  die  Ausdehnung  des  zwifchen 
dem  Norddentfchen  Bunde  nnd  .Spanien  am  22.  Kebrnar  1H70  ab- 
gefchlolTenen  Konfularvertrags  auf  das  Gebiet  des  Dentfchen  Ueicbs. 
Vom  23.  März  1882    182 


Digrtized  by  Google 


Die  Yenralhnig  der  Reehtipflcge  1882. 


71 


Bekaiintinachaug  der  Miiiirtcrion  der  Jiifti/.  der  nnswnrtijjon  AageIcgcn-EaifieruacB.Bt 
lieiten  ,  Ahtheiluiif?  für  die  Vcrkebrsanftalten,  dos  Innern,  des  Kriegs- 
welens  aod  der  FiDauzeD,  betr.  die  Einrichtung  von  Ötrafregiftcra 
onil  die  weebfdfdtig»  Nitdieilmkg  derStrafinrUMllCb  Vom  18.8ep' 
tember  1883  871 

Verfligang  derfelben  Minifterien,  betr.  die  Einrichtung  von  Strafregiftem 
und  die  wecbfelfeitige  MittbeilaDg  der  StmAirtlieile.  Vom  18.  Sep- 
tember  1882   •  298 

Bekanntmachung  fänitlicher  Miuil'terien,  betr.  die  Uelliuimaogen  fiber  die 
AnftttHaiig  der  MillliiWBwirter  im  <^ftaat>dien(le.  Vom  31.  Sep- 
tember 1882   881 

Verfdgnng  der  Blininerien  der  Juftiz  und  der  Finanzen,  betr.  die  Vo11-woh*.««i^- 
rtrecknng  der  von  den  Jurtizbehördon  verfügten  Verm^genaftnifeii  sefte 
und  soerkannten  Boüen.   Vom  21.  März  1Ö82  142 


Summarilche  Ueberlicht 

der 

wÄ-usgaben  tiir  das  .Tiiftizdepartement 

in  dem  RechnuD^'^i:i)ir<- 


1.  April  18B1  bis  31.  Marz  1882 
and  Yergleichiuig  derfelben  mit  den  Etaislätzeu. 


EtaUflttie 

gegen  d 

Im  Etat 

B  B  bri  ken 

Ar 

Aufgaben 

1881-1888 

■ 

mehr 

wenige 

r 

1  Jk 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

L  WniOeriom  md  Kottei^en   .  . 

188»  088 

68 

1319  456 

16 

15587 

43 

II.  Anticeriehte  and  Notariate.  . 

181S7S2 

i:i4l5es 

80 

28871 

80 



III.  Gerichtliche  .StrafanftalteD 

Staatsznrchtiß  fOr  tUefelben  .  . 
iiiiil  außcrurdeatlielu»'  Aafwand 

'  fi03  975 

32  Odo 

1 630  140') 

27 

5^ 

,3 

896  250 

1U5  45U 

V.  Ucife-  und  Umzugskolten     .  . 

6  700 

bO 

307 

4000 

4  000 

VII.  OeflDgais  de«  JuMsgebiodea 

8S8U 

8880 

4088800 

1 

4196448 
ih  das  Hin 

03 

184629 
84782 

60 
15 

84788 

16 

lieft  Ueberl'clireituog 

108847 

46 

')  Woranter  aaf  Raft  rotlMbaitaB  10000  *«. 
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Beil.  1. 

li'berfirlit  der  («fMiäfte  der  ßciifiiidriicriflit«'. 


u  M 

Bürgerliche 
Bcchtsftreitigkciten 

'S  ** 

HiiiKiTÜchc 
RcchtHrtreitigkuiten 

Amtogcrichts- 

wurden  beendet 

Aintsgoriclits* 

.«.§ 

wurden  beondit 

- 

bdzirke 

2  S 

1       Sä  « 

t* 

lielen 
an 

c  ff 

auf  andere! 
Weife 

w 

S 

bezirke 

S 
■g  8 

CO  ^ 

fielen 
an 

c  c 
M  = 
JS  - 

»-  c: 

e  

11 
s 

Aalen    .   .  . 

6B5 

.  — 
141 

37 

103 

140 

1 

■■  ■  -  •■  

MauHironn.  . 

 1 

1  054 

102 

" 

23 

72 

95 

7 

Backnang;  .  . 

866 

148 

20 

127 

147 

XT  1 

MergenUieim  . 

422 

130 

27 

99 

126 

4 

Balingen    .  . 

1 127 

187 

96 

91 

187 

HlinOngen  .  . 

266 

82 

48 

32 

80 

2 

761 

98 

35 

61 

2 

Nagold  .   .  . 

987 

107 

4t 

60 

104 

3 

l 

Blbanoh  .  . 

1  15» 

165 

25 

140 

Neokarfidm  . 

\.m 

198 

ae 

166 

IVl 

Blaubeoi^ 

211 

'2h 

10 

%  EL 

15 

«VI 

Nereshcim  . 

215 

64.1 

19 

41 

60 

Böblingen  .  . 

546 

135 

108 

2 

Neuenbürg .  . 

864 

77 

20 

67 

77 

Brackenbeim  . 

ft79 

75 

32 

41 

7S 

2 

NlliÜDgen  .  . 

335 

63 

15  47 
90l  69 

1 

Caiv    .  . 

767 

84 

26 

50 

76 

8 

Obendoif.  . 

MO 

80 

79 

• 

Camiftett  .  . 

1  131 

176 

51 

124 

1 

Oehringen  .  , 

901 

232 

81 

192 

y 

Crailah^m.  . 

362 

119 

96 

1  1  o 

1 

Ravensburg  . 

1260 

1 

204 

49 

117 

1<)6 

38 

Ehingen    .  . 

582 

1 19 

45 

69 

1 1i 

AI* 

ft 

Itetitlingeu .  . 

2  767 

300 

41 

259 

800 

Ellwangen  .  . 

692 

107 

3! 

69 

7 

Riedlingen .  . 

431 

r)3 

12 

41 

53 

Eßlingen    .  . 

2  425 

361 

o  in 
249 

16 

Kottenburg 

1457 

132 

35 

97 

Fraodmfbult  . 

924 

216 

U6 

153 

SAD 

1 

Rottwell  . 

8S01 

205 

87 

187 

204 

1 

GeOdorf  . 

446 

G 
O 

44 

Ob 

1 

X 

i>aa|gan.   .  . 

S894 

126 

31 

69 

iOU 

96 

Gelslingen  . 

653 

44 

ftl 

Schorndorf 

487 

52 

18 

33 

51 

1 

Gmünd  .  . 

'  1505 

110 

19 

90 

104 

J  \Jv 

Spaichingen 

959 

83 

:<4 

47 

9 

Göppingen .  . 

nsK 

211 

160 

9  in 

Stuttgart, Stadt 

3  424 

1  508 

584 

828 

1  407 

101 

Hall  ...  . 

742 

108 

ti 

93 

4 

Stattsart,  Amt 

1318 

148 

55 

82 

137 

11 

Beldeaheiai  . 

883 

109 

29 

78 

107 

2 

Suis  .  .  .  . 

822 

56 

19 

37 

56 

Qeiibronn  .  . 

3  938 

6(2 

201 

426 

627 

15 

Tcttnang  . 

325 

62 

16 

35 

51 

11 

Herrenberg  . 

37 

9 

28 

57 

TnbiiiKin    .  . 

!  97.'i 

188 

99 

88 

187 

1 

Uurb.   .  . 

'  302 

71 

17 

54 

71 

— 

Tuttlingen  .  . 

;  1042 

119 

47 

71 

118 

1 

Kircbbeim  .  . 

460 

187 

55 

81 

136 

1 

Ulm  .   ,   .  . 

]  ia58 

311 

162 

131 

293 

18 

KttudMu .  . 

277 

81 

39 

42 

81 

UrMb    .  • 

8S6 

146 

32 

114 

146 

Laofeabnrg  . 

374 

59 

10 

47 

67 

2 

ValMngiii  .  . 

626 

41 

18 

28 

4. 

Lanpheiro  ■  . 

69() 

91 

19 

96 

4r7 

•16 

Waiblingen 

68i« 

95 

81 

60 

91 

4 

Leonberg  .  . 

756 

110 

30 

80 

110 

Wald  reo    .  . 

292 

117 

26 

86 

112 

6 

Loutkircb  .  . 

28] 

74 

10 

64 

74 

Waogen    .  . 

233 

6ü 

5 

57 

62 

1 

Lndwigtburg . 

1374 

209 

167 

ao6 

1 

Weinsberg.  . 

919 

116 

88 

74 

112 

8 

Harbaeh  .  . 

828 

96 

31 

65 

96 

Welsbrini  .  .| 

600 

66 

25 

89 

64 

2 

^7  »61 

4  462 

i  236  3 105 

4  341 

121 

32123 

6  316 

1  692 

3  869 

5  061|2ö5 

i 

1 

! 

1 

1 

197861 

4  462 

1  236  3  105 

1 

4  341 

121 

1 

1 

i 

1 
1 

1 

i|&9984 

i 

9778 

2928 

6  474 

■ 

1 

1 

9402 

376 
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(icichalk  der  Aubiiuwamrliiirtrii  in  i^emcimiu  StrafTarlitii. 


Amuwiwwc- 
fdMft 

1  Sachen  waren 
anbftngig 

AQZoi|;en 
II.  AnirAgp 
dttrek 

Es  wurden  beendet 
Vorverfahren  durch 

□ 

e 

M 

o 

i 

c 
%, 

f- 
c 

^ 

S  5  Ji 
?~  Ü.2 

'  '  - 

Hoiuurkttugi'ii 

tc 

~z 

1^ 

M 

K 

e 
s 

"3 

a 

.  ü 

«1  «  L  M 

5^  S 

^  s  «  ?  * 

tf  *  c  *  *■ 
et  ««£* 

 — ^- — ~ 

Aalen    .   .  . 

7 

1114 

i 

10 

48 

■- 

193 

8 



liackaang  .  . 

11 

846 

96 

45 

187 

246 

11 



BalioKMi    .  . 
BeflgSehD  .  . 

9 

303 

812 

8 

81 

52 

1 

206 

296 

16 

 . 

6 

142 

148 

ß 

ti 

IQ 

18 

83 

87 

143 

5 



Btberach    .  . 

16 

235 

251 

5 

27 

44 
** 

luv 

242 

9 

_ 

Blaobcuren .  . 

2 

101 

193 

«TD 

48 

1  la 

190 

3 

Rtiblingeo  .  . 

'  13 

1 

•J12 

1 7 

26 

38 

125 

'208 

4 

Rraekcnheim  . 

'  ß 

1 14 

14 

I>.J 

117 

3 

Calw  .... 

1  A 

1  1(t 

1  lU 

1  if 

o 

»1 

Q 

o 

68 

109 

9 

.  

Cannftatt   .  . 

28 

ARO 

öl 

1 

479 

11 



Crailsheiin  .  . 

9K7 

£U  1 

5 

37 

Ol 

1 77 

270 

13 



Ehingen .   .  . 

7 

227 

18 

Mt 
uu 

1 

139 

206 

21 

KIlwanK«!«)  . 

EAHnnn   .  . 
F^rWMWi/ladt  . 

Gaildorf    .  . 

18 

2 

S88 
181 

160 

*y\ßi 

1  fr' 

Afi. 
W 

.) 

V 

6  1 

pn 
\j  1 

18 
17 

_ 

1 

1 

1 

Ii«» 

1^) 

j  »jv 

295 
120 
162 

6 
11 





_ 


wiinlrn  von  i!i-r 
SIa.<t."ail\v;ilU<ti;ill 

rieht  InCnvt. 

Gelslingen  .  . 

.20 

263 

2,s  ?, 

1 

11  ! 

IAO 

268 

15 

(imilnd  .   .  . 

1  10 

0-2-1 

AM 

18 

.-i:!--' 

•j 



«OppioKen  .  . 

'  7 

474 

14 

n  1 

2'  1 

87 

10 

4tiö 

11 



Hall^i    .    .  . 

1  ... 









Hcidvtilieim.  . 

'  ,S 

146 

1 

8 

24 

q 

1  Ut 

152 

2 

Heilbronn*) 







llerrenberg.  . 

14 

102 

116 

1 

S6 

1 

7ß 

101 

12 



Horb  .... 

25 

167 

192 

4 

OB  } 

47 

8 

76 

185 

7 



KireJibiiiiD  .  . 

1  4i  371 

97*1 

14 

4  ■ 

11 

70 

r, 

1  1 

'273 

2 

_ 

Kflnselwii  .  . 

8 

18* 

4 

Ii, 

1*3 

182 

13 

I.nrif^enbnrK  . 

j  37 

163 

'200 

Q 
O 

Ott 

44 

5S 

90 

«TV 

169 

31 
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197 

117 

1 

25 

142 

197 

LeonberK   ■  ■ 
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4 

1^ 
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127 

3 



Leiitkircn  .  . 
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158 

170 

0 

lu 

'27 

1 

147 

23 



Ludwigfiburg  . 

24 

423 

447 

4(5 

48 

<ll 

o 

421 

26 



Marbach     .  . 

6 

184 

190 

9 

10 

50 

110 

18f> 

10 



Maulbronn  .  . 

;i 
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i 
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55 

167 
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245 

1 



NerjcoQtlieiiD  ■ 

,  22 

203 

OA 

g 
• 
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12 
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NicvM  .  .  . 
ncckarfaln 

5 

165 
188 

170 

* 

1 
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44 

ISA 

164 

191 

6 

8 
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1? 

8 

J 

3 

7 
1 

16 

— 
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.1 

t 
D 
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«4 
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4 



Neuenbürg  .  . 

13 
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7 

1 

1  O 

1:1 

(12 
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200 

15 

Nflrtingen  .  . 

20 

150 

In 

O 

O 
£t 

14" 

'J' 



Oberndorf  .  . 

18 

182 

200 

»7 
< 

46 

1 1n 

174 

26 



Oehringcn  .  . 

18 

218 

236 

4 

1 1 

57 

149 

226 

10 



Uavensbur;,'*! . 

_ 



 . 

— — 

Reutlingt'ii 

■23 

407 

4yo 

.{ 
J 

4o 

76 
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117 

13 

Riedlingen  .  . 

11 

298 

lo 

8 

62 

2 

205 

290 

19 



Bottonburg*;  . 

~ 





Bottwtil*}  .  . 

BaatgiM .  .  . 

1  10 

982 

272 

2 
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67 

167 

264 

18 

.  . 

Seboradorf.  . 

1 
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4 

9 

27 

BS 
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3 
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_ 

— 
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10 
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163 

4 

7 

37 
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1 1 

XettnaDg    .  . 

i 

SU 

1 

18  1 

1S9 

a 

183 

290 

24 

Tübingen*).  . 

~ 
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Tuttlingen*)  . 

— 



Ulm*)    .   .  . 

Urach    .  .  . 

7 

86 

8 

0 

20 

2 

4fi 

79 

— 

8 

198 

901 

6 

» 

40 

6 

184 

IVO 

t» 

Waiblingen .  . 

3 

IM 
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7 

46  1 

40 

2 

87 

182 

5 

Wald/ee .   .  . 

161 

169 

3 

17 

88 

1 

99 
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11 

W.inf^cn  .    .  . 

14 

242 

250 

5 

28  ' 

69 

1 

142 

245 

II 

Weinsberg  .  . 
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b 

18 

39 

2 
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187 

20 
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214 

216 

10 

25 

84 

144 

am 

2 

10888 

iifiie 

408 

898 

3497 

124 

7Q6S 

1097S 

Ml 

8 

Digrtized  by  Google 


74  IMe  Tcrwaltang  dw  B«ditopaeg»  IBM. 

Beil.  3. 

Ueberfifiit  derGefchäfk  der  ordentliflien  firfiligdi  tariflilsharkcit  bei  den  AinlsiicricliltD, 
bei  deu  Landgericliteii,  bei  dem  Obeiiundesgeritlit,  fowie  bei  den  Maal.suii^altfehaften 
der  kadgeriebt«  uod  bei  der  OberftaatsaBwaltfchart  während  des  Mbäfuyabrs  188S. 


Krtft  Abfehniet 
I.  CffflÜHlMI. 


I. 


BirrarUeke  BaditiftnltiKkettea. 
a)  bll  iw  iHlii. 

Es  Rad  in  den  farafendfln  Jahre  »nhänglg  geworden : 

1.  Sflhncraehen  

darunter  Ehefachen  

2.  Mahofdchen  ,  

8.  Gewöhnliche  I  i  i    lFe*)   .  .  . 

4.  UrkundouprozeHü ')  

däruntor  Wochrdproaeff» .  ............... 

5.  EntmOndigungsfachen  

6.  Anfgebotsverffthren  

7.  Arrefte  and  einftir«iMg«  V«rtli|piBim  

8.  Aatiig»  anflerlMll»  ehtm  bet  d«n  Qofoht  «nhiingigen  fiMkliilNftM  . 

9.  Vertlieilnnpaverfaliren  

lU.  Zwangsvcrfteigerangcn  von  GegenUtänden  des  unbeweglichen  VcnoAgens 

Zw.in>csvciw;iltnngen  

Andt'iy  Atilräge,  bctrclTcnd  Zwangsvollltrcckuiig  

*)  Zu  3  u.  4 :  hierunter  I'rozelTe  Uber  vermrtgensroohtUolic  AnfprUche, 
d^r«  0«geiifUnd  in  Geld  oder  Gotdetwerth  die  Snmme  von  00  aiclit 
ItbeilMgt,  Sit  8:  7993,  sn  4: 14B. 

I) 


Zahl 


11. 

12. 


1. 


Zahl  der  iiinndlioben  VcrhndloDfeD  tn  Sidien,  weldto  miUtagig  g«> 

worden  i1nd : 


ti)  in  früheren  Jahn» 
b)  in  Istifenden  Jahn 


a  und  b  xuXanuBea 
dimnter  kotttradlfctorlfdie  Verbandltnigen  


2.  Krgebniflc  fOr  nachftehcnde  Rechtsangclcgcuhcitcn; 


606 
418 
80060 
19  876 
1280 
1238 
286 
851 
9285 
188 
9 

2  324 
42 
2387 


2029 
18912 


20  Ml 
18110 


al  GewlNiaHehe  Proielfe  .  . 

b)  Urkunden-  u.  WechrelprozeCTe 

c)  Arrefte  und  einftwcilige  Ver 
fitgungen  

d)  Andere  Ansplogciiltuiten  . 

a  bis  d  zuiammen   .  . 


Endurtheile 
kflfVerniiiniiiK, 
7«ftletit,  Ancr- 
k»nn(nii  n.  tar 

l'.rtedifrniii; 
eine«  bodlnirten 
RndartlMil» 

9) 

£| 

B  C 
<•= 

Zwifchen- 
urtheile 

Vergleiche 

.  .«> 
'S  iE 

Andcrweito 
ErgebnifTe 

V 

S 
S 

1 

6001 

4466 

4S 

9749 

8816 

8660 

20  223 

808 

6B 

5 

14 

11 

SS6 

1207 

13 

53 

14 

4 

228 

312 

30 

103 

12 

2 

399 

546 

UU42 

4  674 

2  789 

3333 

4  5t)3 

22  288 

t)  KiaMilldiUl. 

1.  bfihnefachen  mit  AujlchluU  der  äUhneterinino  in  Ebefaeben  .... 
Vergleiche  flnd  anfgenommen  

2.  Mabnfachen. 

Nach  dem  Mahnregifter  dea  Jahres  1881  (ToijahNi)  betraf  die  Zahl: 

der  zurOckgewiereoeo  Oefuche  ..«.•  • 

der  Zahlungsbefehle  

der  Wider^prOobe  

de«  Ttf  ftre^aagabeMile  

der  Bin^riiehe  


Zahl 

188 
88 


2154 
80173 
16788 
88968 
76 
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5arh  dt>in  Mahnr^^ifter  d«»  J  «i,r,^  ISSS  (iaaC  Jalmest  bttni^  dielaH: 
der  znrnckpeirieteiien  (.«einche  ............. 

der  Zahlan^sbefehle  .....,..«....«••• 

3.  ^Fälll  fBr  Wärttember?  aus.. 

4h  As  EotinäDdi^an|n>tachea  w^ren  anhxnfnß: 

•beriibrige  iS>,  dioQibriir«  -2S^.  zaümin«i  3 Ii, 
CS  Rni  beesdc«  S9i,  «nh^iijne  fcb)ieb«n  2^. 
ÜBlar te  l>««ndet«i  Sacte  hMem      fokte»  la  dcM  beCcWoffea  itt: 
a)  CatoRndiinmg : 

wehren  G^iftesknmkluit  

wepen  Verichwefiiiuiijt  

bi  Wiederao/bebung  der  Entt 


Zahl 


1,  fit  warco  anhio^fr: 
Uberjäbric«  . 


173 

< 

9 


803 
579 


DsTOB  ftad  Iw6sdct  .................. 

Bs  bleiben  anbeendet: 

fiberjäbrige   4S 

"       -   19i 


i.  Koiikiii«T«rfkbreB  IM  l»««odet: 

a)  durch  Zurflckwi  Ifun^'  dc!«  Antrai^«  auf 

h)  durch  Sohla£vertlieiiuog  

c)  durch  Zwanicsver^ideb  

d)  auf  andere  Art  .................. 

•  bi«  d  tnfiuBneB  .  .  . 

Darunter  befinden  Hch: 

Fälle,  in  denen  das  Konkursverfahren  wieder  aufgenommen  H\ 
[■alle,  iti  (irtit/ii  fiii  (.l;uil<i;:<-r;iusrrhtii)  voili.iinlt'n  war    .    .  . 
3.  Konkur-^vi  riatir«  ri  iIimI  itu  laufenden  Jahre  erüönet  wordea   .   .  . 
danmter  litirr  «las  \\'ni).".t;ea  vom: 

Aktiengeleiilchatien  .*.*  

Konauwditgerelirrhatien  auf  Aklka  

«iiifttracawB  ü«aofliaalcliilt«n  


883 
647 


4Ö 
145 


W7 


i) 


1.  8ln<b«r«U«  hl  Forft 

rflK*'^"«!^"!»   •   •  • 

2.  Privatkla^efachon. 

3.  Anträge  auFKrlaü  von 
8trafbefehlcn  mit  Ans 
fchlufi  der  in  1  bt- 
zeichneten    ,   .  , 

4.  AnklageracbeD  woget 
V«r^«n.  .   .  . 
darnntflir  von  d.  Straf- 

kiMMT  ftberwf»- 
taie  Saehm.  .  . 

5.  Anklage  fachen  wegen 
Uebertretnngen    .  . 

*>  Vtjruiitfrluc'liiin;j:<ii  . 
7.  Einzelne  richterliche 


waren 
anhängig 


l 


fi! 


522  5107,')629 


I 


9t\ 

4«H 

961,8929 
1 

9890 

897i84fl7 

8864 

192  224". 

2437 

74  1)18 

1*92 

Davon  And  beendet 


ia  der  erXlen 
laftaai 


-  1     5^1  e 
-Ii  t 

S  ^  w  »  «  a 


5  -ir    "  ^ 


■MM 


416  2373  2078  217  4  5088 


I 


I 


4489 


j  144 
i8888 

8178 


67:  18  1  4719 

i  I 
t6i\mi  2  ]9».><.) 


315  1  13493 


I 


1778j  820  49i  — 


2147 
914 


4 

156 
484 


bleiben  \ 
nnbecndetj, 


i  VV 

s    5  .  s  ' 


23  518  541 

I 

I  I 

8  87:  95 

I 

161  700  861 


10 102 


63 


298 


361 


M  237  290|  - 
4;  74  78.1  - 


12  796 
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iHlilMfeMilDfM. 

1.  OrdenWehe  8Hxtra|eD  d«r  SebOlIbiweriohte 

>J.  Außerordentliche  SiUimgen  der  SebOflbllM 


iitzimgetl 
S.  Haiiptverhandlungcn: 

a)  \  (>r  Acn  S<  hdtTi:iit?criclrteil. 

b)  vor  den  AmUrichteru  .  . 


oflbnteridite . 


L  Urlhcile : 

a)  dei-  ScbOffen^ericbte 

b)  d«r  Anttgenehto  .  , 


b)  freigel'prpohen 
diurai 


nter  dnrdi  Urtbeile  d«r  SobO0eog«rielito 


1.  (Fillt  aoa.) 

S.  Unter  den  beendeten  Straf  fachen  —  fiebe  oben  B«  —  befinden  fleh 
Wiederanfbahmeverfahren  

und  zwar: 

a)  Verfahren  zn  Giinften  des  Verurthcilten,  beendet  durch: 

iDtUrii^'f  Ireifprcchnng  .«.«....■> 

Aufliebung  dw  früheren  UrUtuUs  «   •  . 

AaflreebteiMltnnff  de«  Mberen  üitheUa  

y.iirninitioti  .... 

b)  Verfahren  zu  rngum  ton  des  A  t  rnrtheilten,  beendet  dnreh: 

AuOiebung  des  ftiihi-ii  ii  l  itlu  ils  

Aufteobterhaltnng  des  früheren  LirtheH«  • 


zufammeo 


Zwetter'Abfehaitt 
«.  CiTUfafllMi. 

a)  Zaki  d»r  Sackto. 

Es  find  in  dom  laufenden  Jahre  anli  ^'i  'i"  rt  worden; 

L  DHrgorliche  RochtMrtreitigkeiteu  in  erftrr  Ltltau; 
aa)  vor  den  Ci vi I k am tnero: 

1.  Oewflhnliehe  Proaeffe  ,  

S.  Urkvndenpntteire  

darunter  WechlVIpifizolTe  

3.  Arrelte  und  einftweilige  Verfügungen    .   .   .   .  . 

4,1  fruzelTe  in  Ebefaeben  

und  zwar  wegen : 

a)  Nichtigkeit  der  Kln- 

b)  Ungiltigkeit  der  Ehe  

c)  Eliefchcidnng   .   ,  . 

d)  Uerftellang  des  ehelichen  Leben«    .  .  . 
C.  FkoielTe  in  IiiilinaBdigiiiig«faobflin  

oad  «war  wefm: 

a)  AafiBärtonig  de«  EDtniftadigungsbeAblsflba 

b)  Wiedaraafiiebnnf  dar  Entmündipnif  •  • 


ZabI 

100 

13388 

102b 


'  12  567 

5  »HO 


Kilbuiaea  .... 

Von  diefen  Urtheilcn  crgiengcn: 

in  ForftrOgcfaehen  

in  IMvatktagefachon  

naclidem  ein  Strafbefehl  beaatraci  od«r  erlaffea  war,  ndt  AusMilnlt 

der  ForUhrllgefaohea .  .  s  

darunter  folebe,  doreh  welebe  der  Etnf^mioh  ohae  Bewef»- 

aufnalime  verworfen  ift  20 

wegen  anderer  Vergehen   

darunter  in  dm  \  nn  ilt  i  Strafkaaiaier  flborwieJenen SaeheiB  8969 

wogen  anderer  UebertrctUDgco  

wie  oben  zutaramcn    .  . 
Si.  Durch  die  ergangenen  Drthdle  eritor  laftaai  And  Perfonoa: 

a)  vcrurtbeilt  

darunter  dnreh  Crthelle  der  Sehdümgerichie  ...... 


18547 

820 
2541 

186 


8  242 

1  758 

13  647 

12  549 
11633 

im 

2778 


8 
8 


6 
1 


8274 
847 

186 
117 
867 


181 
77 
8 


8 

1 
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bb)  vor  den  Kaminana  fit  HaBilBUfaoh«ii: 

Eine  Kemmer  für  H«ndettfMben  belWht  nur  bei  den  L»od|;cricht 

Stntt.'j.ii't. 

1.  Gewühiiiiehc  rruzeiVe  


8.  UrkandenproselTe  

darunter  WeciilelpruzelTe  , 

3.  Aneile  und  einftweiligc  Vcrfttgungen  

IL  BOnetUob«  Seehteftreltif kellen  in  4er  BernfünKelnftaas: 

1.  GewOhnUehe  Proieffe  

S.  Urkiindenproze/Te  

darunter  WechfelprnEeffc  , 


a)  in  bQrgei-Uchou  Bccbtsl'treitigkeiteB 

b)  im  KonkunirwfUiTen  


b)  lliilicbi 

L  Znhl  der  nflsilMw»  T«rb«i4lwig«n  in  erlter  Inftens : 

1.  vor  den  Civlllcamroern 

fp  Sachen,  wi'lctic  anhüngig  geworden  find: 

a)  in  frQheren  Jahren  

b)  ia  Imfimden  Jahre  

znrammen  . 

darunter  kontradiktorifchc  Verhandlungen  

8.  Vörden  Kammern  für  nandoHr.ichen 
in  Sachen,  welche  anhängig  geworden  lind: 

.1)  in  früheren  Jahren  

b)  im  l»afeaden  Jalure  

Kufammen  . 

darunter  kontradiktoiif^e  Veriumdlungcn  

U.  Zebl  der  mlndUeben  Terbandloogen  In  der  BerntengiinftMUi 
In  Sacbea,  welebe  nnbftngig  geworden  find: 

in  Dfibereo  Jahren  

Im  Jaafenden  Jahre.  


Zahl 


119 
255 
251 
1 

590 
3 
2 


«309 


snfhnnien 

diiruntiT  koiit  rü'liktin  irflH'  \"frti;iii!!liinL'i'))  .... 
III.  Zahl  der  ninndlleben  Vvrhuudiungeu  iu  der  Uelchnerdciurtaiiz  . 


3U05 
1473 


■31 
914 


845 


112 

636 


6i8 
485 

1 


IV.  Er^ebnlfTe  der  iniindiielieu  Veriiaud* 
luniTou  crfter  Inftnu  Y*r  den  Cifll» 
iuimmern 

für: 

a)  n:owf11inliV he  PrazolTc  

b)  L'ikuudcii-  und  Wtclilelprüz,i!iTi;  .  . 
e)  Arrefte  und  einitwcilifre  Verfügungen 

,  d)  £he-  und  Entmllndigungsfachen    .  . 

a  Ms  d  nfanunen  .  . 

Y.  kr^ebnilTe  der  uiQudlichen  VerliaBd* 
lani,'«'n  crrter  Inftanx  ror  den  Kun* 
uern  für  Handelsfachon 

ftlr: 

a)  gewöhnliche  Proseffe  

b)  Dikanden-  'nnd  Weehrelprotefe  .  . 
e)  Arrefte  und  dnrtweilige  Verfügungen 

a  bis  c  zufammen    .  . 

Tl.  ErgebaiiTe  der  mlndllebem  Terhand« 
Inngen  tn  der  BemftinfalMRMif 

fiii-: 


•Chi  u 


a)  gewöhnliche  Frozefle  .... 

b)  Urfconden-  nnd  WeehfdproMlTe 

a  nnd  b  nfannien 


796 
163 
2 
3 


98i 


=  1  5 


S  ilg 

■  B  lag« 


65015  130 
22-1  - 
10—  2 

222  i:  2 

904  16  134 


58 
180 


888 


106 


17 
4 


842 
2 

53 


397 


40 
1 


41 


»  B 

^  £ 
e  ti 
•a 
s 
< 


e 
B 

a 

s 


512 

87 

122 


G81 


2  485 

r  224 

4U1 


3147 


-'.  10 
-  1 


21  - 


I  1 


11 


I 

18    —  271 

3|  —  34 


21j  -  I  61jl  34 


125 
222 


i  I 


106 


13 


IS 


3411  1 

2  — 


848'  1 


26j  8«!     1  I  77 


ae  88!    Ii  78  6.56 


653 
3 
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•)  EiinlMtM. 


A.  Kheffiphen. 

I.  Klagen  auf: 

1.  Ntelitifkeit  der  Eb«  .  .  . 

2.  Ungiltigkeit  der  Khe  .   .  . 

3.  EhcfcheidaDR  

4.  HerAallavg  d«i  elnL  Lobtat 

Sana«  .  . 


II.  In  den  hecndcten  Ehefacbeu 
lauten  rcchtskrüttig  eewordcno 
UrUMHeanf: 

1.  NIcljtitjkeit  <Kt  Ehe   .    .  . 

2.  liogiltigkeit  der  Ehe  .  .  . 
9,  ElMfolMUUmg  


B.  Stttn Und igvagifa eben. 

I.  Kta«eii  asf : 

1.  Anfeebtnog  des  Entmllndi- 
lifnngsberchlafl'efl    .   .   .  . 

2.  vvit-iii'nuirhetitNf  ikr  Ent^ 
mnudiguDg  ...... 

Bmnine 

II.  In  den  beendeten  EntinOndi- 

gnngslachtMi  l:iuten  rcphtskräf- 
tig  gewuiden«'  l'rtheil«'  atif : 

1.  Aufliclitinf;   (ii's  Entiiiündi- 

ui; -horclillin'cs     .    .    .  . 

2.  WiederaufheboDg  der  £nt- 


autiätigig 


i 


fili 


I  I 


1  - 

—  9 
i  761181 

26  i  77 


;  1 
'25<5 


102  207 


36y 


10 


davon  flnd  baandet 


in 

Ir  Inltaaz 


JS 


c 

o 


2.5  >S. 2 


u  — 


^      !  S 


B 
3 


l  - 

i ;  — 

131  22 

57  V2 


193  34 


1 
4 

154 

7») 


22» 


2  I  - 


2  I  — 


JS 


Ii 
53 


H 

a 

a 
e 

.•e 


Zahl 


5 

9  i  93 
2  .  31 


5 

102 

33 


11  ! 129 


140 


1 
8 
122 


4  I  — 


1  — 


—  o 


-  1 


t  Klagan  anf  Niditigkett  dw  Ehe  (».  688  GJP.O.)  

8»  Antrfigc  bei  Amtsgerichten  : 

auf  EatmOndigung  (§.  Ö95  C.P.O.)  

«ttf  Wiederanfhebung  der  Bntaiaadlgiiiig  {%.  618  ÜF.O.)  

8w  Klagen  in  EntmilndignngBrachon  wegen  (>  eiftcekrankbelt: 

anf  Anfechtung  de«  Entinflndigungsbeü  lilufl*«'*: 

erhoben  vuri  der  Htaatsanwaltfcball  tS-  W);)  Abi.  2  C.l'.ü.j  .... 

erhoben  gegea  die  StaatanwaltTehaft  (|.  607  Abf.  1  CJP.O.)  .... 
anf  Wiederaufhebung  der  Kntmtlndignng: 

erbobea  von  der  ätaatsanwalticbaft  (i.  Ü2u  AbL  2  C.P.O.)  

erboben  gegea  die  Staatnawaltfobalt  (^  890  Abt  4  und  |.  807  Abt  1 
C.P.O.)  

4.  Klagen  in  Entmündigungsfaehen  wegen  VerXiebwendnng 
erhoben  gegen  die  StaatvanwaltfchaA: 

auf  ATifechtiing  da  Entmündlgungabefchlttfles  (§.  624  Abf.  3  C.P.O.)  . 
anf  Wiederanfliebiuig  der  Entmündigung  S.  688  Abf.  3  C.P.O.)  .  .  . 


34 
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B.  Strafraeheil. 
•)  MM  4«r  Sicku. 

I.  Gefchäfte,  wclrhe 
dem  HauptverfAhrcn 

1.  Von  d.  Staatsanwalt- 
fcbaft  ohne  weiteres 
Verfahren : 

a)  xarflokfflwief.  An- 
trIfB  0.  Anzeigen 

b)  an  d.  zuftändigeBe- 
bOrde  abgegebene 
Anträge  und  An- 
zeipT""  

2,  Vorvorlaliren    .    .  . 
daront  Voranterfuch- 


waren 
anhängig 


«  1  O) 

t«  Sc 

•3 

^  ,  I 


II.  Hauptverfahren 
in  erft«r  iBrtaiii: 

1.  vor  d.  Schwurgerich- 
ten   

2.  vor  den  Strafkammern 
wegen  Verbrechen  . 

HL  BernfQ»g»ii. 

1.  PrlTatfKl«gefiMb«B  ■ 
S.  Anden  Yei^gaheD  and 
UdMsirstiiii^BD    •  . 

IV.  Befchwerden, 

\v  eiche  z  u  r  Z  II  ff  Jin- 
digkeit  der  ätraf- 


2204 
377 


11 

115 
Ol» 


34 
33 


302 

1319 
8222 


274 

&57 


B 
B 


davon  Ii  ad  beendet 


in  <tfr 


in  dtrBtrof- 
angatnftiuit 


—  —  I 


-I! 


e 

« 

S 

e 


19416 121620 
2336  2713 


313 


285 


1434  1309 
2740  2155 


308 
590 


—  19621 


2228 


I 


20  160193 


86 


403  91 


286 

1318 
2177 


273 
530 


bk'iben 
unbeendet  , 


c 

3 


Ziibl 


397 
120 


25 
219 


1602  1999 
3C5I  485 


25 

91 

3441 


2 
4 


33 
56 


25 

116 

563 


35 
60 


b)  luptverbaDlIanffD. 

I.  Vur  den  >3ch wurgerichtea. 

1.  HauptvurhandlllQgw     .   .  . 

2.  ürtheile  ........ 

8.  Es  find  uuch  diefim  1)rtbeil«a: 


vemrtheilt 


b)  freigefprochen 


II. 


4.  Zah!  der  Befcl;l'i.Tp  .m«      :U7  St.P.O  

Vor  cLuu  ätratkaiuiuurn  in  erl'ter  In/tanz, 

1.  HauptverbaiuUintgm  .  

2  ITrtheile  

a.  £h  lind  nach  diefM  ÜTÜVtSUtn  Uk  wCUt  Inftsa 

a)  verurtheiit  

b)  freigefprochcn  

i.  Yoa  den  Urthcilen  erglengen  in  8«eheii,  in  denen  daa  Haaptverfiüirea  er- 

Ofliiet  worden  iit: 

wegen  Verbwobam  

wegen  Tergeben  ,  

III.  Vor  den  Strafkammern  in  der  BernfttllgeillftAni. 

1.  Rauptverhandlungen  

2.  Urtlieile  

lt.  Von  diefen  Urtheilen  ergiengen  nmeh  der  Verbandlang: 

vor  fünf  Richtern  ,  , 

TOT  drei  Biebtem  


- 
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i.  Die  nach  der  VcrhandlBDir  vor  drei  Kiobtem  ergaogenen  Urtlieile  ver- 
tbeilen  Hell  auf  folgende  Saeben : 

»)  FrivatUageraoliea  - .  .  .  . 

b)  Andere  Sadien  

5.  Von  den  ergangenen  Urtheilen  lauten: 

auf  Aufhebung  des  erften  Urtheils  

auf  Terweirfiiiig  der  Berafimg  


4. 

6w 


t)  EilullMlUo. 

1.  Vorvorfahreo  fm«!  beendet  

durch  Einftellung  des  Vorfahren«  fcitenB  der  StantaiBvaltfebaflt  ,   ,  . 

durch  Abgabe  der  Akten  an  einen  Aratianwalt  

durch  Erhebung  der  Anklage  bei  einem  Amtsgerichte  ...... 

dnrcb  AblehniiM  des  Antrage  anf  JBrdflaaag  der  VoraatorfadMiDg  . 
dnreb  Befebluß  oer  Strsfltainnieni: 

anf  NichtcrOffnung  dea  Hauptverfahrena  .......... 

auf  Eröffnung  des  Haupt  verfahren»: 

vor  einem  Schöffengericht  auf  Grund  des  §.  75  G.V.ß.  .... 

vor  einem  Schöffengericht  auf  Grund  des     2ü7  SLP.U.   .   .  . 

vur  i'iiK'in      will gericht  oder  einer StraflEammer  

2.  Einzelheiten  aus  deui  becndutoa  VerCkbreik 

a)  Antrage  auf  Eröffnung  der  VomaierAiehiMig  flild  gaftellt; 

vom  Angefchuldigten  *....  

davon  fiad  abgelehnt  

von  der  Staataaawaltfebaft  

davon  find  abgelehnt  

b)  Befchlüffc  der  Stratltammorn  auf  Eröffnung  der  Vorunlerfnchung : 

auf  Antrag   

von  Amtuwcgon  

c)  Vorunterfuchun^cn  find  KufUhrt: 

von  den  (JntcrluchungBrnditnrB .  

von  den  Amtfigerichten  

8.  Am  Jahresrchlufi  anhängige  ätraffaehen,  in  denen  ein  BefeblnB  anf  VOr- 

linfige  Einftellung  des  Verfahrens  ergangen  war  

Fäll«,  in  denen  die  Erhebung  der  OffentUelMD  KUUfe  von  de»  Btnif- 

feaat  xein«a  |.  m  8(.P.O.  befcblolTeo  iA  

Unte  cun  beendeten  Straflaeben  befluiden  fleh  WlederanfnabmeverfidiNn 
und  zwar : 

a)  VerfahrL'u  z»  Gunftcn  «Us       iirihtiltcH  beendet  durch: 

fofortJge  Fl  i')!]!!  cclniii;;   ..... 

Antbehunp  dis  IVUlieren  TitliLif«  

AulVi'clitfilialtung  des  l'iiilicreii  Urtlitilx  

bi  V<Mf.iliiL'n  2n  Ungunften  des  Verurtheilten  beendet  durch: 

Aunufbiiug  des  früheren  Urtheils  

Aufrecbterhaltong  des  fnlhereo  Urtbeils  


Dritter  Ablchnitt. 
019  9x1  a,  33.  cL  •  s  grvxiellt. 

iL  fiifUlMhMk 

I.  Bflrgerllaba  BadtsRnftlgkalton  in  dar  BeraftagalttllMf. 

•)  Iii]  der  Ssrhfii. 

Ks  iiimI  im  laufundüD  J«hre  anbäogig  geworden: 

1.  CiL'w  öliiilicht'  l'rozellb  

2.  l rkiirult'npio/.cire  

(lanintt  r  WochfelproKelTe  4 

&  Jibe-  und  Entmandigungsfaeben  

.Summe   .   .   .  . 

I)  liliWth«  VerhsillupD. 

1.  GefammtzabI  der  mflndliehep  Varbaadlnngea  io  SaebeOi  welcbe  anhSn* 

gig  geworden  find; 

a)  in  den  friiheren  Jahren  

b)  im  laufenden  .lahre  


Zahl 

197 

77 

896 
Ml 


10  621 
6  231 
687 
4601 
1 

866 

3  552 
23 
8718 


83 
3U 
2214 
1 

27 
13 

Ml 
&ti2 


17 
4 


224 
4 


daraotor  kontradiktorifehe  VerliandlnageB 
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8.  ErgebDiflTe  Ar 
tafeobeitoo: 


A)  6ew0hnii«be  Prosefln»  

b)  Urknoden-  und  Wechfelprosdr« .  .  . 
ei  Arrefte  und  eioilwuUige  VorfilgaogeB 
d)  EIm-  and  EatmflBdigngifiehMi .  .  . 


rat  - "  B« 

||      «     I  4   136  1| 


I  r? 


3 
9 

—     I  —      1-  1 


'  ^      c  c  -  ,  , 

ilill^llil 

a 

; 

III   1  1  7 

204 

—  '-Ii 

4 

2 

2 

lui  1  |8| 

818 

11.  Zahl  dPi-  im  liiurenden  Jahre  »nhini^L'      u  ird  neu  »prdiwerdPB  !•  Mr- 
ip«rlleh«n  Keeht«ltrelUffliett«a  and  In  koukitr« verfahren  nnd  swar: 
«)  in  ADKelegenheiton,  io  welebeo  dal  Aait«seridit  fa  «rfttf  Inftlai  aoUdda- 

den  hat  ♦  •  •  •  •  •  ■  •  *  '»i.  * 

b)  in  AngelegenheiteB,  in  w«leli«n  daa  Laadgwioht  la  «rflsr  Inflmn  aalfilie- 

dea  hat   

a  oad  b  ziifaniDira  .  ■  •  • 


B.  Stnltuilii. 

a)  Zahl  der  taeken. 

I,  H  e  \  i  I  i  «non  p epon  ü r t  hei I f  e  r  fter 
I  II  i  i  a  u  i  .  .  

IL  Ke  V  i  l'i  u  II  i'  II  c  i-  ti  U  r  t  h  0  i  1 0  d  er  Be- 
ruruiiKSuittaiis,  betreffend: 

1.  Privaiklagefachen  

2.  andere  Vergehen  u.  lI«bertr«taog«a 
III.  Befchwerden  in  Straffaohaa,  Ib 

erAer  laftaax  aebOrand: 

L  vor  dai  ^aitigarioht  oder  SebOffitii* 

fBriebt    .  ,  

8.  Tor  dte  Strafkaanner  

8.  vor  dai  Sehwaigariekt    .  .  .  . 


wkKQ  jinliliiiirlK 

Zj 
ST 

rf  ■ 

c 

^  überjiihri 

'u 

l 

E 
c 
rt 

c 
-3 

1 

' 

12 

13 

12 

10 

10 

9 

1 

1 

18 

19 

18 

5 

2*1 

2ä 

25 

•1 

i  9 

» 

bleiben  iin«rlvillg1 


I 


Zakl 

8 
41 


V 


'■5 


48 


-  1 

-  !  1 


4  1  4 
-II  - 


b)  Haoptv^rbaDillongcu. 

I.  Uüviliunen  gegen  Urtheile  erftor  Inftaot. 

1.  HaaptverhawilangMI  

8.  UrtlMiU«  

darnatw:  aaf  Aafliabaaf  des  erften  Urthiito  

anf  Yerwarfkag  dar  Rarlfiaa  

IL  Bevlftonen  gegen  Urtheile  der  Berafungsinftana. 

1.  nauptverhandluDgen  

2.  Urtheile  

daraater:  auf  Aullubung  des  Ik-mrung'surtheiU  

anf  Verwerfung  der  KevilloD  

C)  ElKriilHUo. 

L  Bel'chwerdon. 

1.  Von  der  (Jelainnitzabl  der  erledigten  Befchwerden  waren  gerichtet  gegen 
den  Bofchlnß  der  Strafkammer  über  die  eine  Verhaftung  betreffend«^  Be- 

fcbwcrdc  (§.  352  St.P.O.)  

8.  Von  der  QeÜhBmUahl  der  dnrch  finübhaidaei;  erledigten  BeTchwefden  find 


18 
17 
5 
12 


a)  für  begrOadek  eiklbt 

b)  Ar  anbegrOadel  erklirC 


IL  Reviffonen. 

Fälle,  in  welchen  iKr  5.  397  SlP.O.  angewendet  worden  ifl: 

a)  bei  Uevilloiicn  in  l'rivatklagerachen  

b)  Ih-I  arulcitn  Huviiidiicn  ^'cgen  Bernfungsurtheila  ..*...« 
cj  bei  iievil'ionen  gegen  Urtheile  erfter  loftans  «. 

in.  Anträge  anf  Erhebung  der  öffentlichen  Klage  (f.  170  8tP.O.), 
Entfcheidungcn,  durch  welche  der  Antrag: 

a)  fDr  begrnndet  erachtet  worden  ift  

b)  für  aimt  begrlindet  erachtet  wordea  Ift  


15 
87 
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Dia  Tenraltimg  im  B«ehlifa«gtt  1682. 

AitBsnMiU  (A.  CiiiUiMlNi). 


•)        i«r  Im  lABlBiidea  Jahre  «ahiavlf  f ew«rd«B«R  Sachea* 


■3 

c 

V 

"g 

zh 

««■'s 

fiE.a'3 
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4,  9  V 

Itih 

:? '  <= 
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u  0  CO 
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de.  Nr.  ^ 

Benet)  nu  ng 
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misgeriebte 

SQhne- 
fachen 

1  .* 

i  e 
i« 

n 

<D 
JZ 

t> 
.et 

'S 
'S 

GewOhnliehe  Prosefle* 

Vrka 
Proi 

nden- 
»ff«* 

1= 

V 

2  £ 
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,          um  Stellen  dos  ärztlichen  Strinf^^rlirnfles  und  dio  Bcgutachtnns'  der  von  den 
Kreisregierangen  bezüglich  der  Bcietznng  der  Oberamtaarztl'tcllen  geftdllteo 
AnMgQ  187 

d)  Mediziniich-technircho  Bcrathung  dt  .H  Miniftt^niiniri  des  Innera  137 

e)  Mediztnifeh-tecbiiifeh«  Berathung  der  Kreisregicrungea  «  .  142 

t\  Mediaiiilfeh*tBebii{fehe  Beratbnvir  der  anderen  Hiaifterien  nad  der  deaTelben 

iiritcr^'curdnL'ten  ^'l■r^^■;llt^lIlg8ko^€L;ic•n   IM 

g)  Erftattung  ron  Obergatacbteu  fär  die  Geriobte  und  StaatsanwaltTcb&ftoD ,  be* 
itehnngsweife  Bernftaagen  tob  HifgHedern  des  MediiiaalkoHeglttiBe  stt  Oeridito- 

verhandlungen  144 

ii)  Prüfang  der  Jibrliehea  PbyÜiut^bericbte  uad  Beaxbeitang  derfelbeo  fSa  die 
Zwecice  der  tAiideeftattftik;  medtstidAtb-teehiHfcbe  ünterftOtsnnf  des  ftatiftlAh- 

topographifchen  Üuican  in  Fragen  der  StaUftlk   146 

i)  Begutachtung  der  Pläne  fiir  Bezirks-  und  Gemeiadelurankenhäufer,  die  Ge- 
rüche um  Staatsbeitrügc  fUr  fulcbc  Anftalten,  fowie  die  Begntaebtoog  der 
KoaseffieaageAielie  f&r  PilYat-Kraakeii',  PriTa^EntMndQBiga-  nad  FrlTat-foea- 

anftalten  14& 

k)  Prüfung  der  iiiztliflifu,  \v  uiHiaiztlichcii  uud  Aijuchekerrcchtiu'.igcu  ulr  das  L«and- 

jigerkorps   .  *  146 

I)  Pnlfiiti;;,  Briii  hto  und  Zulammenrtellungen  Uber  dio  abgebalteaen  Hebammen- 

Itepetitionskurfti  Itö 

IV.  Tbltigbeit  des  MedizlDaU^olleginai«  ala  Terwalteade,  anffiebtfllbrende  nod  ▼«<• 
füpcnrlc  Behörde. 

a)  bis  c)  Fuoktiooea  des  K.  McdizinalkoUegiunu,  AbtbeiluDg  (üx  die  ätaats- 
kraabenaaftalteB  *  147 

f  i  Dio  I^rilfiiTic:  der  Medik.imi:'ntfnrcrhniin^  der  drei  Staatsiii  t  nanftalten     .    .    .  147 
g)  Oberleitung  dor  Centralimpfanftalt  und  der  weiteren  i'taatliebeo  Impfftoff- 
gefrinnuagiuftilten,  fowl«  OtMrleltong  der  VorkebmageD  titr  GawlBDiuif 
origialrer  Ljapb«  147 
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h)  Eotfcbeiilufig  Uber  den  Eintritt  und  BeeadiguQg  der  uomittulbareu  Staats* 
fRrforge  bef  Ep{denii«D  trad  Violifettelien  Itt 

i)  Tcchnifche  Ueberwachunt,'  di  i-  AiotdfQhniDg  der  Obcramtsärzte  und  Oberamts- 
Uiiorftnte,  fowie  Vornabme  r«g«lina%  wiedwkebrender  Vifltationen  der 
Pbyfikate  und  de*  ZaftMide  der  OflbntUohen  GeAradhdtapflege  in  den  etBielaeB 
Phyfikatabezirkcn   ISO 

k)  Tcchnifche  OberaufHcht  Uber  die  Apotheken  und  Apotheker,  fowio  Uber  den 
Verkehr  mit  Arzneimitteln,  Giften  und  ärztlichen  Gehetmmttteln  und  die  Leit- 
ung periodi/cher  ApothekenoVifltatioiieik  151 

I)  Theilnaluiic  an  ileu  Prüfungen  der  Acrztc,  Tliierarzte  und  Apüthekcr.    .    .   .  Ifil 

m)  Sorge  lür  die  Aufreehlerhaltung  der  vorüchrit'tsmiiäigeQ  Orgaoilatiun  des  ärzt- 
Udieo»  tbiednCliclMii  nod  lAarmueatlfiAeiii  Laadeareralu  168 

8.  Btrldit      MediziiMikaliesiulnt,  Aktbeilang  ffir  Ii«  SlMtskrankenanitaitaa. 

L  8tasto*InreDaiiA«lleB 

•}  Acrztlicher  Roricht  (filr  die  Knlomfcrjahre  1879,  1880  und  ISSIV 

1.  Allgemeine  Krankenbowcgang  in  den  drei  Staats- Irrenanftalten  182 

2.  KrankeDbewegnni;  tn  den  Staato-Irteiiaaftaltan  mdt  den  IrrfliUMfonmHi.  .  164 

8.  Atifn:ilimsgefiK  he   ...  168 

4.  Statirtik  der  Aufnahmen  156 

Kack  der  ZahL  Kaeh  Oefebleeht  nnd  Form.  Kraokkeftadaaer  vm  der 
Aufnalmii',  nacli  Form  und  Erlilichkeit.  N'ach  dfin  Alter  der  Erkrank- 
ung, Form  und  Erblichkeit.  Mach  Civilftand  bei  der  Erkrankung,  Alter 
der  Erkrankung  und  Form.  Naeb  Erbliebkeit  und  FamtOeoanlag«.  KmIi 
Glaubensbekenntnis,  Form  und  Erblichkeit.  Nach  der  Zahl  der  Aof- 
nabmeo  and  Erblichkeit.  Nach  foiTenfifcber  Beaiebung. 

6.  Stadftik  d«i  Abgangs  ^  165 

KMb  der  2M,  Gencfangeo  nach  der  Zabl  der  Aufnahmen  und  Erblichkeit 
OeneAingea  nach  der  Krankheitsdauer  vor  der  Aufnahme,  nach  Forn 
and  Erbliehkuit.   Todesfülle  nach  Tudcaurfacbc  und  Irrliansform. 

7.  Befondere  den  Krankcndienft  ftOnende  Bretgnlflb  *  188 

.  8,  Aerztliches  und  Wartperlbnal  170 

9.  Befchäftignng  und  Unterhaltung  der  Kranken  170 

10.  Staad  der  bauliehen  Einrichtungen   171 

11.  Stand  der  Mobilicn  nnd  wirTenfchaMichen  Hilfanittel  171 

12.  Aenderuogea  im  btaod  des  Areals   .  171 

b)  Oekonondfeber  Beriebt  (fbr  die  drei  Verwkttans^Abre  1.  Aptil  1879  bb 

81.  M'irz  Bearbeitet  von  Kanzleir.ath  Strebte. 

A.  Die  Bcl'ctzung  der  Staatairrenanftalten  178 

B.  BetrlebianArand  für  die  StaatsIrreaMiftalten  174 

Im  Ganzen.   Im  Kin/.drien.   DiuThrebnittiaiifiraDd  flir  ebien  Kranken. 

C.  Einnalunen  der  StaatsirrenanUalten   160 

IL  FriTat-Irrentnftalten  182 

Vorgekommene  Veränderungen.  Allgemeine  Krankenbewegung.  .Staat^iifleg- 
linge.  Gefcblecht.  SterbKobkeit.  StatiiJtik  der  verfebiedenen  Irrlmnaformea. 
ErbOehkeU  naeh  Form  nid  Oefebleeht. 

III.  Zufammenftellung  des  Erankenbertandes  in  den  Staats-  und  Privat-IrreunftaltMi  19i 

IV.  Beil-  und  Verpflegungsanftaltcn  filr  Schwachfumige  und  EpUeptiibbe  190 

Stetten  I.  B.   rflngftweide  bei  Tetinang. 

V.  Die  K.  Landeshebammenfchule  und  Gebäranftalt  in  Stuttgart  191 

VI.  ^taatspflegliii^ro  in  diMi  o-OiiiitadiiVlien  Anrtaltcn  zu  S^ult^^'\rt  und  Ludwigsburg  .  198 

VII.  Staatspflegliuge  iu  der  Uuil;uiuuU  lur  Obrenleiiicudc  von  McUizinalratb  Dr.  Hedinger 
InStntlsarl  194 
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Streite  Henptebtlielliivf. 

Im  Miinlirer«  uA  im  Ergebiii  dnr  jililite  rioflitiMridUfl. 

A.  Aerzlliches  und  Hiifsperfsnaf  (mit  Tab.  1  und  II).  .  ' 

I.  Stand  und  Bewegiii)^  dea  arictlicbeu  und  iiili«poriuDala. 

1.  Allgemeines  196 

2.  Aerztürhes  Perfonnl  196 

3.  Wundürziliche«  Perfonal  

IL  StaUftik  de«  inaiebra  und  Bilfs|Mrlio««]a  «of  den  Staad  rvm  9L  ItaMober  1860 

«)  .StatKtik  des  firztliclien  I^erfonals  (mit  Tab.  !  b)  90t 

Zahl  und  örtliche  Yertheilung  dci  Aerzte.  Das  ärztliche  Perl'onal  Im  VertUUtnU 
snr  BtnwobaanaM  aad  Utu9  YrnÜmlllmg  anf  Stadt  and  Land.  Art  «ad  ümhmg 
der  Erniächtignng,  Aiisnbung  von  SpeziaHtatcii.  Spe^ifikei.  PrtlfuDgsbohörden. 
NationalitAt  aod  Friifttagibebörde;  Doktorgrad.  KeligioosbekeimtaU.  Civil« 
ftaad.  OeffiMtlidwLabeniitellaBp.  OebaltavarliilteUft.  AltaiafttliltaUlte.  ZfeM 
der  Nieder1a(Tiinf;eii. 


b)  Statilltilc  des  waDdärztlicbeo  Ferfonals  (mit  Tab.  Ic)  .  .  .  206 

Zahl  and  Yertheilaa^  der  Wondlnta.   Art  nnd  Vaifluif  dar  ExadUshtigung. 

AnLtellting  und  BeroIdungsverhältnilTe.  Altersverbältni/Te. 
o>  SUtiftUt  dfl«  Hebanmienparfonali  (mit  Tab.  U  b  nnd  e)  206 

Zahl  nnd  Vertbeilnnf  der  Vebannnen.  Vnterrlebt,  Prflfling  nnd  Snalohtigung. 

AnAellungft-  und  Gehalt8verhäitni£re.   Civilftand  und  AltersverbUtldlftu 

d)  SUtiftili  de«  tbierärztlichen  Ferron.alt  fmit  Tab.  IIb  and  d)  SOB 

Zahl  nnd  Vertheilnng.   Ermäcbti^Muig»-  und  rrOfungsTerUÜtnlire.  AniloUuDga- 

und  BeroldungsverhiHtniOe.   Nebcniimter  aad  GafcbMfte.  Altoltvet-blltaiQiBL 

e)  .^"tatiftik  de.s  nirlitapprolpirtt'u  PerlVmals  222 

f)  .Statiüik  des  LdcheüicljaiiL'rperronais  222 

B.  ApothekerweleB  (nüt  Tab.  UJ.  a  and  b)  223 


VerSademngen  tn  Stand  der  Apotheken.    BentiveebM  TOa  retlbevadillgteir 

Apotheken.  Abgänge  von  perfSDÜchen  Apothekcnk(jnzeffionen.  Diiptiifiranftaltfen. 
btatiftik  der  Apotheken  nnd  des  pliannauatifdMii  Per^nale  aaf  den  Staad  vom 

91.  Dezember  im\ 


C»  Heil-  und  Verpfiegungsanitatten.  Bäder. 

I.  Allgemeine  Kiankenkäui'cr  (mit  T.ab.  IV). 

1.  Beftand  und  vorgekoramc  ne  Ve Linderungen   230 

2.  rebeifielit  über  die  verpflegten  Kranken  ,  888 

II.  ileil-  und  \'erptlegung9anüalte&  für  beTondere  Zwecke  (mit  Tab.  V). 

1.  Beftand  nnd  Torgekommeae  Terlnderangea   S86 

2.  Ueberfirht  der  verpflpf^en  Kranken  '  ,   .  240 

HI.  tieneralUberficht  Uber  die  KrankenanTtaltAn  ia  WQrttemberg  pro  1879/81    .  ...  2il 

IV.  Die  Morbiditit  fn  den  BdlanAalten  WOrttembergs  ftr  die  Jabn  1679,  1880  n.  k88l'  MS 

V.  Bäder  Tleilbfider  und  Badanftalten)  (mit  Tab.  VI). 

1.  Beftand  and  vorgekommeite  Verioderongea   248 

&  FrequensTerbittaiffe   US 

*  • 

D.  Epidemilftbe  und  ienitige  die  MedizinalpoUzei  berührende  Krankheitea. 
fMIt  18  ITeberddlsUifekeno 
L  Epidemifche  Krankhelten  in  den  grüfiaren  SUdteii  nnd  fn  gaaiaa  Laad«. 

1.  Mafern  (mit  Kärtchen  1-3)  260 

2.  Keuchhuften  (mit  Kärtchen  4—6)  364 

3.  Scharlach  (mit  Kärtchen  7—9)  261 

1.  Diphtherie  (mit  Kürtchen  10—12)  271 

ö.  Pocken  274 

8.  Dyreatocle  [Rabr]  (nlt  Kirtabea  18-~1&)  876 
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Mm 

7.  Typhus  [Abdonlaaltjpliiw]  (mit  KirtdMo  16-16)   278 

8.  MiUarw   388 

9.  CtaoldKftarre   986 

IL  VOtt  TUnrai  auf  Menrchcn  übertragene  Kr.inkheit«n   987 

Wafferfobea  (LyiTii).  Hiizbr«nd.  Kots.  Trichinul«;. 
Aabtatg  «t  O.  SmnmarUiBli«  ZvraaiinMiftalluiis  der  Bewcgang  d«r  BerSikeniimf  ntt 

dm  dnroih  tnftiktioinkrMUicitea  verarftwbten  TodefflUleii  fitr  dio  Jktir«  1872^1  968 

C  WtMMu  «Rd  MiMeklMifl  QttariM  (nU  Tab.  VII  a— o  und  VIH). 

1.  Zahl  der  Oebiirttn  im  gan7.en   288 

-         2.  Todosfllllo  von  MOttem  innerbAlb  dor  erften  8  Tage  nach  der  Geburt    .   .  289 
3.  TodesfHIIc  von  Schwangeren  vor  der  EDtbfadnng  nach  Ablauf  des  fechltcn 

SchivangerfchaftsiDonatH   2'JO 

].  Zahl  und  Art  der  klinftlichcn  Entbindungen   290 

5.  Xodtgeborene   2flO 

6^  Ctofthlfbtliitigkeit  de»  gebartabfWielMtt  Perfonab   80O 

F.  Rtffilailige  Aintsgetchlllt  d«r  OlefanMnte ;  allgeni«iM  «id  IrMoln  QflfnwIlieitopeUMi. 

I.  BegelnUige  Antsgefebltfte  der  ObenuatBünte  (mit  Tab.  IX  a— e)  801 

Otdentlichc  nbcramtaftrstlichc  GcmHnflr  Mcdizinalvti1fn»ionf>n.  Ohpramtsiirztlirlif  Vifi- 
tatiooen  der  höheren  Gekehrten-  und  Kcali'chuleu.  Inl'truktion  ntiubefteUter  Lcichen- 
fiAaaer.  VoriHraAreg  von  Hebanmeofehaierinne».  nebammenrepelJtlottsknrre. 
Polizeilichi"  I.t  f;;itirir]toktSüncn  und  ?>i  l:t:i.tii  n.  r()lizci:liztlichc  Unterluc!iiin;.^i  n  an 
Kranken  etc.  Bczirksärzüiehe  Aputhekenviritaüuaen.  Villtationen  von  ubcraiut- 
lidim  and  antsgeriebtllcbeD  GeOtogaiffen. 

II.  Allgemeine  Meilizitial-,  Hift-  und  Lcichenpollzci  8M 

Yerfeblaogen  gegen  die  Heititumnngen  über  Ausübung  der  Heilkunde  und  Arznei» 

TerordBiing.  VerfeUimgcn  gegen  die  Vorrchriftcn  Aber  Bcraitutig,  Verkauf  aod 
Abgabe  von  Arzneimitteln,  Handel  mit  (ieheiniiuitteln  ete.  ZttWideiiiaadlailgen 
gegea  die  gift^liaeiiieben  Vorfobriften.  Leicbenpglizei. 

IIL  Oertfiehe  GeAmdheltqMUzel  806 

IV.  Nahrungsmittel-  and  OetränkepolizeS  .................  307 

V.  Fdrfoige  fSr  Irre  und  Epileptiker  .  .808 

8.  Impfung  und  Wiederimpfung  (  mit  Tkb.  X  a-^  vad  XI). 

I.  Statiftlu-hc  Vt-iIirtttnifTi-'  313 

Ii.  Verlauf  des  öffentlichen  Inipfgek-hüfts  319 

ADgeaiebies.  Formdle  Dnrebflllining  des  ImpfgeCehlfte.  Befebailniig  nad  Abaahme 

der  Lympho.    Vr)rfirht<?mnfiregelii  c-le.   Eritraskungea  uad  TedeafUle  bei  den 

Geimpften,  bciondere  Vorkommniffe. 

III,  WbkfamkeJt  de»  lupmefib  818 

OriginSrn  Lymphe.   Aniraalc  Lymphe.    Iluui.inillrtü  Lymphe  (unv<  i luiiVIitr  und  Gly- 

cerinlymphej.  Uaft«n  der  Vaccine  bei  der  Hevaceioatiun.  Öcbutzkralt  der  Vaccine 

and  Pocken. 

17.  .aeTehifiaberieht  der  K.  OentralimpfimftaU  in  Stattgart  flDr  die  Jahre  1879—81    .  828 

R.  aartoMlidi«  Hedlzla  (mit  Tab.  xn  a-^o). 

I.  Zahl  der  furenfifchcn  Fälle  im  allgemeinen   339 

XL  Klaffifikation  der  gerichtsärztiichen  Unteri'uchuugen   liSd 

III.  Vertheilang  «nler  das  gerichtsaratliche  Perfonal   340 

IV.  Bethciligung  der  Gerichtsärztc  bei  ölfentliclun  Gerieht-svorhandlungcn   841 

Anhan^r.    SLUifttinii liniHc.    TüiU!!.  h      \vm-di:nc  UnglücksnUIf.    Behandlung  der  mit 

Tod  abgegangenen  Kruukuii  durcli  apprubirto  Aerztc  und  uiidetes  Ueilpcri'oDal  .  342 
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A  n  k  ft  n  g. 

Meteoralofie  und  BevöikerungsUaliitik.   Ueberlicbt  der  MorbMUit  in  den  Heiianitaiten. 
Bearbeitet  tob  Dr.  R.  Blb«D,  Httgtted  des  K.  ttatAitfi.  Barean. 

1.  Meteorulogio  862 

IL  Stand  und  Hewegung  der  Bevölkerung. 

a)  TrauungcD,  Geburten  uod  Todcsl.llie  überhaupt  (mit  äehiuütabeJle  la— c)  .  86& 

b)  KfiMlerfl»rbltohkeit  (mit  Sdihiiltabell«  2a~c)  808 

c)  Sterblichkeit  der  pinüt-hipn  Altt^r^klaffm  (mit  SoUttftabeHs  8m— e)    .  .  .  369 

d)  Sterblichkeit  uacli  den  Jatireszeitcn   371 

DebwflebtderH«fbld]tStiiideiiH«il«iftanea(Schlii0taben«4ftUi8e.)    ....  880 


Tenei«li]il8  der  grSfieren  tabellarlfehen  üeberOfihteB. 

la.  Appiobirto  Aerzte  und  Wundärzte,  n.idi  dem  Stand  vom  81.  Dezember  1879  .  211 

Ib.  Statiftlk  des  ärztlichen  rerionals,  nacli  <iem  SUad  vom  31.  Dezember  1880  .  212 
I  c.  St.nlil'tik  des  wundärztlichen  l^erfoiuilB  iL,  IIL  n.  IT,  Abtb.  od.  KL,  iiMh  dem 

Stand  vom  Hl.  Dezcmlu  r  t^SO    214 

I  d.  Approbirte  Aerzte  und  Wundiirzle,  nach  dem  Stand  vom  Bl.  Dezember  iÖ81  .  215 
IL  Approbbrte  Zahnintte,  Bebatnineii,  TMetlnts,  nleht  appr.  PerC,  LeMMBlUhamr 

imd  HeUdiener;  a)  nacli  dem  Stand  vom  31.  Dezemher  1879   216 

b)  tiadi  dem  Staad  vom  ül.  Dezember  ISÖU   217 

II  c.  Statiftik  de«  HebaBinenperlSinials,  iiiidi  den  Staad  v«m  81.  Deaamber  1880   .  818 

lld.  Statil'tik  des  tliiorärztlichen  rerlbnal".  ti.nch  rlcm  Stand  vom  Sl  Dezember  1880  319 

II  e.  Statil'tik  des  nicbtapprobirten  Perlonals  und  de«  LeichenrcbauerperfonaU,  nach 

den  Stand  Ton  8L  Dezember  1860   880 

II  f.  Approb,  Zahnärzte,  Hebanm.oi).  Thierärztc,  nieht-:k|i|ii  ob.  Pert,  LekhenTeliaaer 

und  fieUdiener,  uaob  dem  Stand  vom  31.  Dezember  1881  ........  881 

Illa.  StatlftOc  de«  Apothekerwefene,  aacfa  dem  Stand  vom  8L  DoMnber  1880  .  .  886 

III  b.  Apothekerwefcn,  nach  dem  Stand  vom  31.  Dezember  18Ö1   228 

IV.  Allgemeine  Krankenhäufer  und  Vcn>flcgung9anrteltea  1879,  1880  u.  1881  .   .  834 

V.  HetI-  und  Ver|)(Iogungsanrtalten  für  befondcre  Zwecke  (mit  Ausnahme  dar  InoB- 
anftaltcn)  187il,  18S0  u.  \8S1   242 

VI.  Heilbäder  und  IladanftaUen  1879,  Ih'^o  h.  ....    252 

Yll.  Käufliche  und  unglQcklicbo  Geburten;  a)  iiu  Juhi  1879   292 

b)  im  Jahr  1880   2»4 

<•)  im  Jahr  1881  .......  2% 

VUL  Geichältstbütigkeit  dos  gebuitshiinichcn  Pcrfo&aJ«  1879.  1880  u.  1881     ...  298 

IZ.  BafehnUSge  OeTehlfteflnirnac  der  Obenintilnta:  a)  im  Jahr  1879   ....  310 

b)  im  Jahr  1880    ....  Sil 

c)  im  Jahr  1881    ....  812 
X.  Ueberfieht  Aber  dM  Bnsebaie  der  Impftang  and  WMarimpftoag:  a)  Im  Jahr  1878  888 

b)  im  Jahr  1880  380 

c)  im  Jahr  1881  38i 

ZI,  Gafebaftetbiltigkeit  des  Impfperronala  1879,  1880  o.  1881   9Sß 

ZII.  Goriehtiicbe  Medizin:  a)  im  Jahr  1879    343 

b)  im  Jahr  1880  .   846 

e)  im  Jahr  1881   M8 

Zm.  Setbftmotdftlle:  a)  im  J.ihr  1879    852 

bl  im  Jalir  1880   3M 

c)  im  Jahr  1«81   8W 

XIV.  Ungiacksflll«.  Aentlielia  Behandlaag  der  tOdUlch  abgelaafaneD  Kraaklieita- 

nUo:  ni  im  .lalir  1879  .   8Ö8 

b)  im  Jahr  1880  

c)  im  Jabr  1881   >W 
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4m  Anhangs 

1.  Ueberficbt  der  Qet>oreneo  nad  Oeltorbeoeo,  n«ch  OberSmteni:  a)  im  Jahr  1879  .  .  87S 

b)  in  Jilv  1880  .  .  «741 

c)  im  Jalnr  1881  .  .  376 

S.  Uebtffioht  d«r  Kind«rf)terbliebkeit,  oacb  Oberftinteni:  a)  im  Jabr  1879   378 

b)  im  Jahr  1880    380 

c]  im  Jahr  1881    382 

a.  UaberflAht  der  Qeiltori>eQeo  nach  Altersklaffen:  a)  im  Jahr  1879    .?84 

b)  im  Jahr  1880    38Ü 

c)  im  J;ilir  1S81   388 

4.  Uebarßcbt  d«  MoriiiditAt  in  d«D  allgemeiiMD  Krankmhftoien:  a)  im  Jahr  18T9  .  .  mo 

b)  im  Jahr  1880  .   .  395 

^  im  Jalir  1881  400 

&  OebttHdit  4«r  MmWdlttt  in  4ai  HOItlrlataraflMfl:  a)  im  Jahr  1879    m 

b)  im  Jabr  1880    408 

e)  fm  Jalir  1881   411 

&  Voberflclrl  der  HorUdftIt  fa  den  brenanftalten:   a)  im  Jahr  1879    414 

b)  im  Jahr  1880   416 

.  ,                                                                    e)  im  Jalir  188t   418 

7.  Vfllwllolift  derHoiWdllllbdeB  AncenlMilanlldten:  a)  im  Jahr  lS7n   417 

:  '                                                                       b)  im  Jabr  1880  .  ^  ....  418 

c)  im  Jahr  1881   419 

8w  (taiwriidit  der  IVeqneBX  der  EntUadiingemftatten:  a)  im  Jahr  1879    420 

b)  im  Jabr  1880    420 

c)  im  Jabr  1881   «1 


Druck  fehler« 

8.  202  Z.  7  von  nntcn:  ftatt  Einrich  f  unp  7.n  !efnn:  ^Elrmifllittgong*. 
8.  224  letzte  Zeile  anten:  Itatt  ä.  226  zu  lelen:  „S.  229'. 
&  991  Z.  SS  von  mten:  Itatt  1007  an  lefen:  ,1707«. 
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ERSTE  HAUPTABTHEILUNG. 


A.  tielcMtltäberielit  des  K.  MedizinalkoUegium 


I.  AeMlermgeB  in  der  Orguifatiii  im  MiiiiiikiUi«iiM. 

Die  verfcbiedeneii  ratehngefetilidieo  BeftuDmimgoii  im  flelnete  dar  MmUsIiiaI- 

lind  Vettrinärpolizei ,  die  gefteigerten  Aoforderaogen  an  die  MedisinaUUtiftik  and 
endlich  die  EinTühninff  der  «enen  Gericlitsverfiiffiinf,'  hatten  ebcnro,  wie  die  fort- 
gefctztc  Tliütiirkoit  im  Ausbau  der  wärttembergiicheu  Medixiualgerctzjjchnng  und  in 
der  Forderung  der  5ffentlioheu  Gerundheitepflege  fchon  feit  einer  lieilie  vou  Jaiiren 
Verudernngen  in  der  O^ganifation  der  KediiiiwIbeliSrdeii  wnnfebenswertb  and 
theilireUlb  nothwendig  gemacht.  Die  in  diefer  Beziehung  in  AnsHcht  genommenen 
oder  proviforifch  angeordneten  ^faniLihmen  haben  iliro  dofinitive  Hog^elung  in  der 
K.  Venirdii  II  Iis:  vom  91.  Oktoher  1880,  betr.  die  Veränderaug  in  der 
Orguuil'atiuu  der  M ed t ziual uehö rdcn  gefiioden. 

Nadi  diefer  Terordaang  bildet  das  Mediainallcollegiain  in  Unterordnung 
unter  daa  K.  Minifteriui  dei  Innern  die  OentralbehSrde  fttr  die  Beanf- 
richti^'iing  und  techniTche  Leitung  des  Hedizinalwefene  nnd  der 
öffentlichen  Gcfundheitspfl  c,^'(\  I>;is  MedizinalkoUegium,  woKliom  die  Bo- 
fugnilTc  eine«  Landeskollegiums  zukununeu,  befteljt  unter  der  Gefchättsieituug  eines 
Voifiandea:  1.  aaa  ordentlichen  adminiftrativen  nnd  tcchnifchen  Mitgliedern,  2.  auü 
aolierordentliefaMi  Ifilgliedeni»  weiobe  ftr  «insdne  teobnirebe  GelbbJiftflan%aben  anf 
beftimmte  Zeit  ernannt  werden.  Zar  Tbeilnahme  an  der  Berathnng  wichtigerer 
Oegenfitjindo  von  allgemeiner  Bcdciifnnj::  können  mit  Genolimi^ning  deR  K.  Minifteriuins 
die  Aiisfcli  «ßmitf,'li('der  des  ärztlichen  bezw.  thicrärztl icheu  oder 
pharmazeulifchcu  Land esvereins  oder  eiazelne  dieCer  Ausrcbulliuitglieder 
beigezogen  werden.  Ifindeftena  awei  der  etdeaffiebea  teebnifeben  Mitglieder 
dea  Medicinalkollei^ania  beben  dem  Amt  ibre  volle  Htätic^t  an  widmen. 

Neu  gegen  die  frühere  Einriditung»  wenn  aaeb  tbeilweife  fchon  in  den 
letzten  Jahren  eingeführt,  find  die  iieftiinmnngen  über  die  evcntnellc  Beiziehnng 
von  Ansfchußmitgliedcrn  der  Ijindesvereine  zur  Theilnahme  an  den  Berathungen, 
and  über  die  AoTItellnng  von  mindcilteng  zwei  Tollbefchäftigteu  ärztlichen  Mit- 
gliedern. 

Nach  der  gedaehtw  Verordnung  ift  das  MedizinalkoUegium  eine  thcils 
berathcnde,  theils  verwaltende,  .in  ffielitfiilircnde  und  vcrrüfreude  Behörde. 

Die  neuen  Beffimmnn^en  über  die  G efchäf tsa ufga be  des  Medizinal- 
koUegioms  fchliefieu  fich  im  ganzen  denjenigen  Veränderongea ,  BeTcbränkangen 
nnd  Erweiterungen  in  dem  Gefishillskfeia  dee  Kolleginme  an»  die  fieb  mit  den 
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Jabren  in  Wirklichkeit  (Mgebea  hatten,  und  nur  noch  der  definitiTen  nnd  gefeli- 
lichen  Ke^'cliing  bedurften. 

Eine  wefentliphc  Verminderung  hatte  tler  Gofeliäft«umfang  des  KoilegnnmR 
fcbon  feit  der  Einführung  der  D.  Gewerbeordnung  erfahren,  indem  feit  1872  eine 
PrBfaDg  von  bolieren  Tbierinten  und  Apotbekera,  Teit  1873  eine  StMtoprBfang  in 
der  Medizin,  höheren  Chirurgie  und  Gcluirtsliilfc,  und  feit  1874  eine  I*riifung  nie- 
derer Wundärzte  und  Gebiirtsbolfcr  nadi  den  lus  diilicr  Itcftelicndeii  Bertitnmniigen 
nicht  mehr  vnrjjpnnmmoTi  wurdr.  Da«  Medizinalkolloiriuin  ift  jetzt  keine  eipontliclio 
PrUfungsbchürde  mehr;  nichts  deftoweniger  lind  ihm  wieder  eine  Keihe  von  Gc- 
felMfkMnfgalM»!  in  PrIIAingsfMiien  erwaebfen,  indon  In  «Ue  Ton  d«n  K.  UiniAerimn 
de*  Innern  jibrlteh  snr  PrSfnng  für  dmi  Sfstliebeo  Staatsdienß  in  ernennende  Kon» 
roilTion  die  teetinifchen  Mitglieder  des  Kollegiums  berufen  werden,  und  weiterbin 
dem  Kollcginm  die  Theilnahmc  an  den  Prüfnnfrcn  der  Tliicrärzte,  Apotheker  und 
Hebammen  nach  den  in  diefer  Hinficlit  geltendon  ItcroiideieH  lieftimmungen  obliegt. 

■  Infol£;e  der  Eioläbrnng  der  O.  Gcwcrticordnung  ift  ferner  die  Prüfung 
der  frltber  von  den  praktifdien  Aerzten  einzafendenden  Probeabliandlnngen,  Beriebte 
über  Oebartafille  n.  T.  an^gefidlen« 

Eine  weitere  EinrebrUaknng  feiner  GeTehSfltslbaligkeit  bat  da§  Kolleglnm  In 

feiner  Eigcnfchaft  als  verriigcndc  Behörde  dadurch  erlitten,  daß  nach  der  neuen 
Verordnung  die  dem  KoÜPiriitni  bisher  zuflchende  ErlaiTung  der  durch  Epidemien 
und  Viehfeuchen  oder  durch  fonltige  außerordentliche  Krankhcitfifsille  veranlaßtcn 
polizeilichen  Anordnungen^  vorbchUJtlich  der  im  Rcichs-Vichfcuchcngcfetz  getroffenen 
befonderen  Beftimmttngen ,  auf  die  ordentlieben  PoUzeibel>8rden  81)ergeg«ngen  ift, 
welche  hiebei  die  in  techuifehcr  Bczichong  vom  Medizinalkollcgium  gegebenen  Wd> 
fiinprn  7.n  beachten  halicii.  Kumittelbar  zu  verfugen  hat  in  diefci-  Bc/.iolning  nun- 
iiielir  das  Medizinalkollc^'iiiin  im  wcfontlichen  nur  noch  bei  dem  Erkenntnis  ülier 
den  Eintritt  und  die  Beendigung  der  unmittelbaren  ^itaatsfürforge  bei  Epidemien 
und  Epiaootien  nnd  bei  der  Leitn»;  und  Ueberwadimig  des  bei  denfelbea  eimsn* 
feblagenden  Heilverfabrena. 

Ala  wefentlieb  nen  ge|ren6ber  dem  fHlberen  Oefehiflsamfans  find  folgende 

Oblieigenhciten  des  Kolleginms  hervorzuheben : 

1.  die  Vorbereitung  und  Bearbeitung  der  Ein  {.«entwürfe  für  die  Strmfgkranken- 
anftalteii,  die  LandcHbeiianinienfcbulc,  die  Staatebeiträge  au  l'rivatkrauken" 
anl'taitcn,  l'owie  für  das  Vichreuchenwcfen ; 

2.  die  roedisinifeb-teobuircbe  Beratbuog  der  Kreisregiernogen  [bezüglich  der 
Wabrang  der  bei  Bandhabong  der  Polisei  obwaltenden  geAmdbeitipoli- 
zeilichen  Uüeklichtcn.  —  Diefe  Keueriing  ift  eine  Folge  der  fcbon  feit 
Jahren  vorberfitetcn  und  mit  der  K.  Verordnung  vom  21.  Oktober  ] S81  de- 
finitiv gewordenen  A  ti  Iii  e  Ii  u  n  d  e  r  K  r  e  i  s  m  cd  i  zi  n  al  rat  Ii  f  t  eil  e  n  hei 
den  Kreisregierungen.  Für  einlache  oder  belondcrs  dringliche  Fälle 
bleibt  dagegen  jeder  der  Kideregiertuigen  vorbebalteDy  fleh  des  tecbnifdiea 
Batbea  des  OlieramlianteB  der  Kreiaftadt  an  bedienen.  Da  die  Krcis- 
medizinalräthe  die  Medizinalvifi*  i'i  nen  in  den  Oberäratern  ihres  Krcifes 
vor/tinelimcn  hatten,  fo  hat  lieb  als  weiterer  Znwaclis  zo  den  Obliegen* 
hcitcn  des  ^IcUizinalkollefritims  ergeben: 

3.  die  Vornahme  regelmiiiiig  wiederkebreudcr  VilttationcQ  der  rbyfikate  und 
des  Zitlfamdea*  der  9fltofUe1ien  Oefondheitspflege  in  den  einadnen  Pbyfl* 
kttebeiirken. 
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Des  weitern  ift  hier  zu  ncuiicn: 
4  «lio  t'nterftötzung  des  ftatiftifcli-topogrraphifchen  Bureau  in  Fragen  der 
>StatirUk  und  die  Bearbeitung?  der  jiihrürlicn   Phyfikatpbericiite  fiir  die 
Zweditc  der  LaodesftatUtik  im  Beuehroen  nui  dem  genanuteu  Bureau; 

6.  die  Begtttachtiiii^  der  Pline  ittr  Bedrke»  und  QvndndekMiikeiiliäiiferf  der 
Gefedie  vm  StMitMtrise  flr  folebe  Anfteltra,  fewie  die  fiogeteehtniig 
der  KonKeffioMgerBobe  für  Privel-EnnkeB-,  PriTit-EiiUiindiingB-  end  PriTet» 
Irrennnl^nlton ; 

0.  die  Oberleituu^  des  Betriebs  der  StaatH-Irrcnanitalteo  und  der  Laodeä- 
hebammeDrcbuJe,  die  Oberaafficht  dber  die  eine  Staatsiuterrtützang  ge- 
nießenden Prirftt-Krankenanftelten,  die  ZeweiTong  von  Staatepfleglingen  in 
diefelben  nud  die  allgemeine  Ucbcrwncbnng  der  I^rivat-Irrenaaftalten.  Diefe 
fchou  feit  1834  I»c'/w.  1S44  einer  iK'foiulern  aus  Miff^liedern  der  K.  Obcr- 
re^iernn;;  und  des  McdiKinaikolle^'iums  zulammengeietisteu  Kommißion  (Auf- 
nchtskommid'ion)  zukommenden  Gefchäfle  liegen  jetzt  einer  beTondern  Ab- 
iheilinig  dee  Hediunalkollcginms  ob  (f.  unt). 

Zn  der  Teit  1880  beftebenden  Oberleitiing  Aber  die  Oentffnl-Impfuftdt 
und  die  Vorkehrungen  zur  Gewinnang  originirer  Lynpbe  von  pocken- 
kranken KUhcn  ifl  neu  hinzu  gekommen: 

7.  die  Oberleitung  ülier  die  feitlier  errichteten  und  noch  zu  gründenden  itaat- 
licbcu  AnrtJÜten  zur  Gewinnung  von  animalem  ImpiTtoff,  die  techuifcbe 
Oberaafliebt  Bber  die  TerrcbriflsrnUige  Beforgnng  dee  Imp^eCdiifU  and 
die  KrlalTung  allgemein  teebnifchcr  Weirangen  an  die  in  den  SffenUiehen 
Impfungen  beftollten  Aerzte  und  Wniidfirzte. 

8.  Bcüliirürh  der  <  »hi  raafficht  iib<»r  die  Apotheker  und  Apotheken,  fowie  den 
Verktdir  mit  Arj^iiciinittelo,  Gcheimmittcin  u.  1'.  w.  hat  ilcfa  i'chon  feit  einiger 
Zeit  ond  endgiltig  feil  der  Aiiflid>nig  der  InlUttttien  der  Kreieuediunai» 
ritbe  ein  grdflerer  GeTeliaftBinwaebe  ergeben.  Aneh  die  Leitung  der  perio- 
difeben  ApothekcnvUitationen  nnd  die  Vornalirae  der  Apothekergehflfen- 
prfifnngcn  flir  das  «ranze  LAnd  ill  jetzt  Ohlicgenlioit  des  Kollegiums. 

9.  Schließlich  ift  hier  noch  anznfQhron:  die  Soi^^e  Tür  die  Aufreeliterhaltnng  der 
vorrcbriftsmiÜUgeu  Organiraliou  des  ärztlicheu,  thierürzt liehen  und  pharma- 
lentifeben  Undeeverein»,  welehe  1876  cor  Vertretung  ibrer  Standelinter* 
effen  gebildet  and  Ton  der  Ilegierung  als  Organe  der  betr.  Stiinde  aner- 
kannt worden  find. 

Bezüglich  der  G  ef  eh ii f  t s b  e  b a u  d  1  ti n  ^  find  durch  die  K.  Verordnung  vom 
81.  Okt.  1Ö80  folgende  wefentiicbe  Neuerungen  eingetreten: 

Zur  Bearbeitung  der  die  ätoalakrankenanflalten,  die  UudeBbebaniBenfdiBl^ 
die  eine  Staatranterftütenog  genieBenden  Privatkninkeaanllalten,  finrie  die  Prival> 
irrcnanftalten  betreffenden  Gefcbäfte  ift  eine  aus  dem  Vorftand  und  wenigltens  vier 
IVfitL'Hcdcrn  benpluM  dc  und  mit  Disziplinarftrafgcwalt  vorfehene  Abtbeilung  des 
McUiziiiulkullcgiuiiis  ^^ebildct;  dicfelbo  ift  auter  der  Bezeichnung  „K.  Medizinal- 
kollegium ^  Abtbeilung  für  die  Staatskrankenanftaltcn"  au  die  Stelle  der  fräheren, 
,K.  Auffielitskommiflion  für  die  Staatiikrankenanflalten"  getreten,  bat  aber  im 
wefentUchen  die  gleiche  Gcfchäftsnufgnbc  wie  die  aa^ebobene  Aufnebtskomminion 
crhrilN/'n.  Wir  werden  in  unfereni  Berieljte,  ohgleicfi  er  noch  zwei  Jalire  (1879  und 
1><?^0)  umfaßt,  in  welchen  die  Anfrichtskommiflion  beftand ,  dennoch  —  um  Weit- 
läuügkeiten  zu  vermeiden  —  Heti»  die  neue  Bezeicbnong  für  die  gedachte  Behörde 
gebraneben. 
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Eine  weitere  io  eDtCprecbeader  Weife  zarammengcretzte  Abtfacilung  i(t  tat 
Erifdiptinp^  der  in  das  Oehiet  der  Thieramieikuiidc  fallendin  ncfchafte  doK  Medi- 
ziDaikullegiuiii8  uuter  der  i^zeichnung;  „K.  MediKiiialkuUegiaui,  tbierärzt- 
liche  Abtheiluug"  gebildet  worden.  Die  frfiber  von  Einem  tbierärztlicben  Re- 
ferentra  boforgleii  Gefebafte  find  infolge  der  reicbBgefelslidtoii  Beftiminiiiigen  und 
der  ueiun  Organifation  im  Gebiet  des  Veterinärwefeus  derart  angewacbfen,  daß  nicbk 
nur  die  I^m  rnlniig  eines  zweiten  tliieriirztlichen  Ileferenten  in  das  Kollepum,  roodern 
aaob  die  Bildung  einer  tbierärzüichen  Abtbeiluog  noUiwendig  geworden  ift, 

11.  AeHdenugea  ii  den  f  erloialltaad  d«  l«duuialk«U#iB8. 

1.  Kaif.  Erneimung  des  Obermedizinalratbs  Dr.  v.  Koch  znni  ftlfieiOldMlC- 
lieben  Mit^'liod  des  Kaif.  ri.'rundlieitsarnts  pro  1S<^0'«2  (April  ISS'O). 

Derfelbe  war  in  den  Jahreu  18Ö0  uod  Iböl  zugleich  mit  Direktor  Dr.  v.  Feh- 
ling Mitglied  der  in  Berlin  tagenden  Pbarmakopoekonimiillon. 

2.  Vtf retenng  det  ObermedisiiiiilntbB  r.  Stnnb  in  den  DwdigeAiehten  B«be> 
ßud  nnter  gnidigfter  Anerkennniig  Teiner  Tieyabrigen  erl|)?ieinidieii  DienMdftnng 
(16.  Jnni  1881). 

3.  Enthebung  des  Oltcrrpgierungsraths  v.  Kraaß  von  den  Funktionen  eine« 
adinioirtrntivcn  Mitglieds  des  Medizinalkollegiunis  (11.  Mai  1881). 

4.  Ernennung  des  Rcgiernngsratbs  Gcüler  zum  adminiftrativen  Mitglied  bei 
dem  Medinnftlkolleginm  (11.  Mai  1881). 

5.  Uebertragnng  der  Stelle  eines  ordentlichen  volllierchäftigten  MMjglied«  dee 
Mcdir.inalkidlegioms  an  den  praktifehen  Ant  Dr.  Kembold  unter  Emennong  mm 
Medizinal alTeffor  (10  .Fnni  IMBl). 

6.  Bcrntnng  des  l^rofcITors  Röckl  an  der  Thierarzneirchule  in  Stuttgart  alti 
ordentliebes  tbierilrtdiebee  Mitglied  de»  Meditinalkollegiams  (16.  Juni  1881.  Seit 
1.  Febr.  1881  provif.  tfaierintliebe«  Mitglied.) 

7.  Berufung  des  Lehren  der  TUerheilkando  Profeflbr  Zipperlen  an  der 
Akademie  in  Hohenheim  und 

8.  dea  Ijebrers  der  Pharmazie  Profeflbr  Dr.  Schmidt  au  der  Tbierarznei- 
febale  nnd  dem  Felyteefaniknm  in  Stattgart  als  anfierordeotliebe  teehnifohe  Mitglieder 
in  das  MedizinalkoUegiinn  (16.  Jan!  1881> 

III  Tbitigfccit  Im  ■edBinikolIfgiBiiB  ib  lenthenle  nd  begolachteide  SeUM«. 

a)  Begutachtung  oder  vorläufige  Bearbeitung  der  auf  dem  Gebiete 
der  Sffentlieben  Oefandbeitspflege  oder  des  Hediainalwefens  e^ 
gebenden  GeTetaei  Verordnnngen  and  Verfflgnngen,  fowie  Stellang 
Ton  Anträgen  auf  Verbeffcrung  und  K r^'än /.im der  beftebendea 
gefnndbeitepoliseiliehen  Vorfcbriften. 

Die  in  diefer  Richtung  erj^angenen  Gefetze,  Verordnungen,  Verfügungen, 
Heknnnlniarlinnfrcn  tind  Erlairc  find  unler  Anfchlnß  derjenifren  VerfilpimpTn.  Bekannt- 
machungen und  EriaiVe  des  Mediziualkollcgiums  fclbil,  weiche  in  dem  Regierungsblatt 
and  dem  minifteriellen  Amtsblatt  ihre  Verölfentlicbung  erfahren  haben,  folgende: 

Geletze  und  K.  Verordnungen. 
1.  K.  Verordnung  vom  21.  Okt.  1880,  betr.  Veränderungen  in  der  Organi- 
fation der  Medisinalbeli^rden  (Beg.-Bl.  ron  1881  8.  S). 


Digitized  by  Google 


ftr  die  Jakw  1870/81. 


188 


2.  Aasfiibrungsgefetz  znm  Reichsgefetz  über  die  Abwehr  nod  UnterdrBokaDg 
vuu  Viobfetteheii.   Vum  20.  Mä»  löäl.    (Heg.-ßl.  S.  189.) 

V«rflpiifl«i  tfM  K.  Miniliertams  im  iMara. 

1879, 

1.  Vom  8.  Aagartj  betr.  Uaßrcgelu  gq;ca  die  Einfchleppung  der  ffinderpeft 
MS  Oefterreich-Ui^m  (Reg.-BL  a  49). 

2.  Vom  21.  Anguft,  betr.  das  Kleemeiftereiwcfen  (Reg.-Bl.  S.  229).  Mit 
ßcilngcr  ßelehrnng  des  K.  Mediziualkoltciriums  tiber  das  Desinfektioiuverfahreu  bei 
den  aufteckeadoo  Krankbciteu  der  Haustbiere  (Reg.-Bl.  S.  237). 

8»  Vom  gleiohea  Datum,  betr.  die  Beaafnobtigaog  des  Verkeb»  mit  Fleifeh 
(Beg.-Bl.  8.  348).  Mit  Beilage:  Belebrnng  des  K.  MedisiDslkoUeginm«  Ar  Fielfeli- 
IbliankemmiaioueD  (Reg.-Bl  S.  248). 

4.  Vorn  1.  Oktober,  betr.  die  Aasffihmng  des  Reicbsgcfctzcs  vom  23.  Joli 
IST'J  über  die  Abändern iif:  eini^'cr  HcftimmungeD  der  (lewcrbcordirnng  (Reg.-Bl. 
S.  149;.  (§.  1  betriftt  die  Eiuiiolung  der  Aenüerang  des  iL.  MediziDalkoUegiams  vor 
ErtheÜDiig  der  KonaeflEen  an  Untemelimer  toh  Frivetkiviikeiiaiiflelten  dnrcfa  die 
K.  KrelsregiemogeD.) 

5.  Vom  7.  Oktober  (gemdnfehaiUich  mit  dem  K.  MiDifterinm  der  Jaftiz), 
betr.  das  Verfnliren  in  den  Fällen  eioee  nidit  natftrUoben  Todes  oder  bei  AaCfiodung 
TOD  Leichen  (Keg.-Bl.  8.  456). 

6.  Vom  17.  Oktober  (gemeinfobaftlieb  mit  dem  K.  Minifteriom  d«r  Jnftis), 
betr.  die  Ahtbeihmg  der  gerioktsftntUohen  Gefefaftfke  swiTeheD  den  Oberamtainten 
und  den  Obemmtsirandinten  (Reg.-BI.  S.  467). 

1880. 

7.  Vom  19.  .Tnni,  betr.  das  polizeiliche  Verfahreo  biencbtlivb  der  Leiobeu 
der  Selbftmörder  (Keg.-Bl.  101). 

m 

8.  Vom  23.  März,  betr.  die  VoUsielraiig  des  Rcicbsgcretzes  vom  23.  Jnni 
1880  über  die  Abwehr  und  Unterdrückung  von  Viebfeneben  nnd  des  AnsfUbrengs- 
gefetses  vom  20.  März  1881  (Reg.-Bl.  S.  19G). 

9.  Vom  21.  Mai  (gemeiDrcbalUicb  mit  dem  Minideriam  der  Jaftiz),  betr.  die 
Brftattnng  tob  Gntaebten  der  Staala-MedfadBalbehSfdeB  flir  die  Geriebte  und  Beamten 
der  Staatsanwaltfcbaft  (Reg.-Bl.  S.  364.) 

10.  Vom  21.  Jmu,  betr.  die  befonderen  AbtbeUangen  dea  Medisinalkoliegiama 
(Beg.-Bl.  a  898.) 

Bekaantmachunfen  des  K.  Miaifterluna  des  Innera. 
18». 

1.  Vom  in.  Januar,  betr.  die  ftaatliche  Anerkennung  der  abgeftoderten 8ta^ 

tnten  des  tliiorür/tlichcn  Vereins.    (AiiitsLlait  S.  40.) 

2.  Vom  1.  Februar,  betr.  den  Prüfungstermin  für  die  Apotbekergehilfen 
(Keg.-Bl.  Ö.  18). 

8.  Vom  1.  Ilai,  betr.  die  BrlnlAug  beTonderer  Voifefariften  Ar  die  Befobaf- 
ügnng  Ton  Arbeiterianea  und  jogendliehen  Arbeitern  in  Walawerkon  and  in  Ha»> 
merwerken,  fowie  in  Qlaahfitten  (Reg.-BI.  S.  09). 

4.  Vom  30.  Juni,  betr.  die  ErlalTung  befondcrcr  Vorfcbriften  für  die  Be- 
fcbäftignng  jugendlicher  Arbeitur  in  Spinnereien  (Reg.-Bl.  S.  131). 

5.  Vom  22.  Oktober,  betr.  die  Maßregeln  gegen  die  Rinderpeft  (Amtsblatt 
&  BlÜf^  FeflTetiaag  der  Oebfibien  Ar  die  aar  Abfehitaug  angeaegenen  Saebreiv 
Madigen. 
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G.  Vom  15.  Dezember,  hctr.  das  Eif;cliiiii>  der  im  Jaliie  187Ü  ftattgehahJcii 
rriifiing  für  den  ür/.tlicliei)  ^taatädienft  oder  für  die  öffentlidie  Auftellotig  als  Ge- 
richlawuiidarzt  (Anit«blatt  8.  427). 

7.  Vom  29.  DttBeoilier,  betr.  die  Znlaffimg  ta  des  pbariDaaentifoben  Prft- 
fiiDcen  (Bie.-Bl.  t.  1880  &  46). 

18S0. 

8.  Vom  27.  Dezember,  betr.  die  Dieurtiiil'truktiou  für  die  OeküUuuiievervvaUer 
der  StaatB-Irrenaoftalten  (Amtiblett  S.  457). 

9.  Vom  27.  Dezember,  betr.  das  Ergebnis  der  im  Jabr  1880  ßattgehabteD 
Prfifnng  fiür  den  äntaohen  StaatodieDtt  etc.  (Amteblatt  1881  a  8). 

1881. 

10.  Vom  23.  März,  betr.  die  InAraktion  zar  Ausrübruug  der  §g.  19 — 29 
des  Reidisgeretiea  vom  23.  Juni  1880  über  die  Abwebr  and  Unterdrfiekaqg  von 
VietiTenoben  (Beg.-BL  a  206).  Anlagen  biesu: 

A.  Anweifung  fnr  das  DesinfektioDsverfiihren  bei  anftedcenden  Krankbeiten 
der  Hansthiere  (Rcg.-Rl.  S.  236). 

B.  AuNveifiiiig  für  das  Obduktionsrerfabren  bei  aDlteckendeo  Kr&ukbeiteo 
der  Ilauätbiero  (Reg.-Bl.  S.  243). 

11.  Vom  2.  Joni,  betr.  den  Volbng  des  BciebefefelMS  vom  23.  Juni  1880 
über  die  Abwehr  und  Unterdrückung  von  Viebfeneben  (Reg.-Bl.  S.  372). 

12.  Vom  21.  .luni,  betr.  die  Fertfetxang  einer  nenen  Inftroktion  fttr  das 
K.  Mediziiialkollegium  (Aintslilfttt  8.  18.5). 

13.  Vom  22.  Juui,  botr.  die  BeTetzuug  der  Abtliciluogen  des  K.  Mcdiztual- 
koUefiwns  (Anitblett  a  105). 

14>  Vom  6.  Oktober,  l»etr.  die  ErlalAing  befonderer  Vorfobriften  Ober  die 
BefohlftiguDg  jogendlicber  Arbeiter  aaf  Steinkoblenbergwerken  (Reg.-B].  S.  447). 

ErlatS  das  K.  MaHMiiaM  4ss  Wm  (aa  «S  K.  KretsmiMiiitsii,  ObsrlsMar,  Obaraattphylikai*  sMO 

1879 

1.  Vom  18.  Mlirz,  betr.  die  Auordnung  von  LeioboDtraosportcn  dureb  die 
Gerichte  tAratsblatt  iä.  97). 

2.  Vom  28.  April,  betr.  die  HASregdn  i«r  Abwebr  der  Knderpcrt  (Amts» 
blalt  a  161).  —  Anaeige  des  Ansbrnebs  aaeh  an  dasK.  PoUteiamt  m  Berlin  wegen 

des  dortigen  Schlaohtitofs. 

3.  Vom  24.  April,  betr.  Gefucbe  um  Sfasitsbeili ÜLTf  zn  den  iCortcn  der  Krr 
riclitung  von  KraDkenbäufern  (Amteblatt  8.  102).  —  Kinreiiiiung  des  Uefnclis  mit 
den  Plänen  vor  der  Kinbolung  des  baupolizeilichen  £rkcDiitni0'cä. 

4.  Vom  II.  Joli,  betr.  dieUafiregdn  cor  Abwebr  der  Kinderpeft  (Arotsbialt 
a  274).  —  Telegrapfaifebe  Ameige  des  Ansbrnebs  ancb  nacb  UDnclien,  Dresden 
nnd  Hamburg. 

5.  Vom  1  Spptember,  betr.  die  Cholera  (Amtsblatt  «S.  314),  —  Tclegrnphifehc 
Beoacliricbtiguug  des  Mioirteriunis  des  luueru  vou  dem  Aasbruch,  und  regelmäliige 
NaefawmfhiDgen  &ber  den  Stand  der  Epidemie  naeh  «nem  Formnlar. 

6.  Vom  8.  September,  betr.  die  Dienftaaweifbng  für  bleifehrebau  (Amtsblatt 

a  321). 

7.  Vom  H.  Okfnher,  betr.  die  Maßregeln  zur  Ahwclir  der  Rinderpeft  (Amts* 
blalt  8.  34ö).  —  TelegraphiAdie  Aiixcigc  auch  nach  DarmUadt. 

ö.  Vom  24.  Dezember,  betr.  die  AbfaJTung  der  Phynkatsbericbtc  für  das 
Kalenderjabr  1879  (Amtsblatt  a  422).  —  Abindemng  der  Belliramangen  (Ür  die 
Ab&J&ang  des  Impfberiefats. 
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9.  Vom  14.  Februar,  betr.  die  Aiixeige  über  den  Ausbrach  der  Rotzkrank- 
beit  (Amtsblatt  S.  7Ö).  —  EinfchärfaDg  der  Vorfcbrift,  den  Aosbruch  bei  dem  K. 

10.  Vom  9.  Hin,  betr.  die  Ameise  von  dem  Aoebrneli  d«e  BolikimnkM 

(Amteblalt  S.  97).  —  Bcuacliricbtigung  der  Einqnarttcrungskommiflloiieiu 

11.  Vom  24.  März,  betr.  die  Verfchlcppiing  der  LangeDfcache  nach  Hjulon 
(Amtsblatt  S.  134).  -—  Das  verdächtige  Xliier  darf  aur  auf  die  Schlachtbank  des 
Seuclieaorts  oder  eiues  beaacbbartcu  Orts,  keinesfalls  aber  über  die  Landesgrcnze 
gebnuAt  weiden. 

12.  Vom  23.  April,  betr.  die  Orookfebrift  «Fl^iatrUobe  Winke  für  Lelen* 
(Amtsblatt  S.  174).  —  Wird  ciupf.ddon. 

13.  Vom  2.  Mai,  betr.  das  Verhalten  bei  dei*  öffentlichen  Impfung  (Amts- 
blatt S.  185).   Mit  zwei  Beilagen: 

a)  Belehrung  des  Medisioalkollegiimis  über  die  Vcriialtiingfircgclu  bei  der 
Sffenäiefaen  Impfling. 

b)  AnweifuDg  für  die  Impf&nte  ttber  das  bei  der  6ffenÜiehen  Impfang  m 
boob.u'litetule  Verfahren. 

14.  Vuat  11.  Juui,  betr.  den  Schutz  der  in  fremde  Fliege  gegebeueu  Kinder 
(Amtsblatt  S.  272).  —  Vorftellung  derfelben  bei  den  bezirksärztUcben  Gemeinde- 
▼ifitntionen. 

15.  Vom  19.  Juni,  betr.  das  politeüicbe  Verfkbren  hinfiditliek  der  Leidwa 
der  Selbftmördcr  (Amtshlntt  S.  273}. 

16.  Vom  gleichen  Dntnm ,  betr.  das  Verfahren  bei  Leichonöffuungen  (Amts- 
blatt S.  274).  —  Vorfchrit't  des  K.  JufVizminifteriums,  bei  gerichtlichen  Sektioneu, 
welehe  Selbftoiord  als  UrTache  ergeben,  die  CJnterAiebaag  anf  die  Frage  der  gciltigea 
und  kSrperlieben  Zerrftttnng  attsradebnen. 

17.  Vom  17.  Juli,  betr.  die  Einfuhr  Ton  LKmmer*,  Ziegen-  vnd  Wüdbänton 
ans  der  Provinz  Rom  (Amtsblaft  S.  297). 

18.  Vom  26.  Auguit,  betr.  die  im  Schankbetrieb  benötzten  Bierdruokappa- 
raie,  log.  liierkonfcrvatoren  (Amtsblatt  S.  816). 

19.  Vom  23.  Deiember,  betr.  die  AbfaAing  der  Phyftkatsberiehte  Ar  das 
Kalenderjahr  1880  (Amtsblatt  8.  443).  —  Mft  Tolißindiger  StatiAik  des  InttUeben 
nnd  Hilfbperfoaals. 

1881. 

20.  Vom  24.  März,  betr.  den  Vollzug  des  lieichs-VielirtiUcheiigereizes  vom 
2dw  Jnnt  1Ö80  nnd  der  faiesu  erlaJbnen  Aasfttbrangsbeftimmougcn  (Amtsblatt  8. 81). 
~  Anlegang  der  ViebanfhahmeverMlehniire^ 

21.  Vom  13.  April,  betr.  das  polizeiliche  Verfahren  hinfichtlich  der  LeichcM 
der  Polbftmörder  (Amtsblatt  S.  134).  —  Die  Legalfcktioncn  find  nur  Einem  Arzt 
ati&atrageu  und  von  der  Zuziehuug  von  Urkundsperfoiteu  abzul'ehen. 

22.  Vom  14.  Mai,  betr.  die  Binfendung  der  von  den  Yiebbentaeni  aef  Grand 
des  Ansfiibmogsgeretses  sam  Reicbs-Viebrenebengefets  vom  SO.  Hirs  1881  so  er- 
hebenden Beiträge  (Amtsblatt  S.  149). 

23.  Vom  20.  Juni,  betr.  die  Anzeige  von  dem  Ausbruch  der  Kot/.kraiiklieit 
(Amtsblatt  S.  196).  —  Anzelire  di  r  Desinfektion  der  Ställe  in  den  Garnifoiisortcn. 

24.  Vom  21.  Juni,  betr.  die  uiedizinifch-technifcbe  Berathuug  der  Kreis- 
regierungen  dnreh  das  Medisinalkolleginm  (Amtsblatt  8  194). 

25.  Vom  92.  Jnni,  betr.  das  Reiebs-Viebronebengerefa  vom  98.  Jnni  1880 
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(AmtsWatt  8.  195).  —  Bczeicljuim^'  dt-r  diirth  die  Aul'iialinie  dc8  Viebbeßauds  ent- 
Ctebeudcu  Kuftou,  welche  vou  der  Ceulraikaü'e  zu  trageu  liud. 

86.  Vom  13.  Juli,  b«lr.  die  Anveobnang  toh  Taggeldeni  feÜOM  dar  Orte- 
Toifinlwr  fax  die  Leitung  Ton  Obduktionen  «m  AnlaB  Ten  yiehfeneinii  (AmteUatt 
a  825). 

27.  Vom  21.  Dc/c  niber,  betr.  die  Abfaffang  der  Plqrfikatsberiobte  för  des 
Kalenderjahr  1881  (AmUblatt  8.  379). 

Verfl|ie|«B,  BekuntMMhMieen  uRd  Erlalle  dee  K.  MedtelBalkelltilMm. 

1879. 

1.  Erlaß  vom  18.  April,  betr.  die  Repetitionakarre  der  HsbamoMD  (AatsbU  S.  163).  — 
Den  OberamUilrzten  wird  zur  Ptiidit  ^'omacht,  die  H«baauMik  In  «Ueta  Knrfw  anf  dtt  Wlditig^ 

kflit  der  Desinfektion  eindringlicli  hin/.ii weifen. 

2.  VerlUgung  vom  28.  Noveiubir,  botr,  Aenderungon  in  der  Arzneitaxu  (Rcg.Bl.  S.  r>05). 

3.  Erlaß  vom  14.  Dezember,  heXr.  die  Yorfchriften  zur  \'erhQtung  des  Kindbettfiebors 
(AmtabL  8. 118)>  —  filnfllfantog  dtt  Dr.  Zweiferfchen  Sobrift  in  doa  HebSDncB-JUpetttioiisktirtou 

1880. 

4.  Belcannünacbung  vom  IB.  März,  betr.  die  Zeitdauer  der  Lebrkurle  in  der  Laadea- 
bebaniMBfdiale  nad  die  Regetaaf  der  Verpiefnagigelder  flir  die  Hebanmen/ehQlertanea  (AmtebL 
ft.  114).  —  Dauer  der  Lphrknrfe  150  ftatt  wie  feither  100  T.ijrc 

&  Erlafi  vom  gleichen  Datam,  betr.  die  Eiofuhmng  länger  dauernder  Lehrkarfe  in  der 
Laadeehebaa»enlblnile  (AntebL  8. 115). 

6.  Erlaß  vom  19.  November,  Iil  Ii-.  die  Voi  ladfngungen  für  die  ZiilalTung  zur  Apotbcker- 
gehilCeaprOfung  (Amtebl.  8.  411).  —  EinfcbärfuDg  der  VorXcbrifiAn  über  den  Nachweis  der 
wURnliBbalttidiea  VorbiUang  la  einer  ali  bereehllgt  erkaaBtea  Sebnle, 

7.  BebaaatiianhnBg  tob  U.  Deaenber»  betr.  Aenderongen  In  der  Artaeilase  (Beg.- 


R.  Erl;iG  vom  2.1.  M.Trz,  betr.  die  Aii;»rtfIlmiK  von  ZtnijjiiiiTcn  fTir  den  Nacliweis  iIlt  kür- 
perliobea  Tüchtigkeit  zum  Eifeubahudicuft  (Amtabi.  S.  US).  —  Betrauung  der  Obcramtaarzte  mit 
4leftn  ÜBterftiehangen ,  und  Torßshriften  DBaieiitllcb  beeflglitdi  der  Prilfinig  des  Farbenfinae  und 
der  Herveite. 

9.  Bekaontmaobuof  vom  SO.  Novenber,  betr.  AendenugeB  in  der  Ameitaxe  (Heg.» 

9,471). 

Von  den  Mittheilnngen  aus  der  Praxis  iin  aicbtarotlieheo  Theil  des  Amtsblattes  dcA 
K.  Miniftoriums  des  Inuem  ftuhen  nachfolgende  Entfcbeldangea  in  Begebung  zu  der  Medizinal- 


1879. 

1.  Entfernung  neuer  Geblade  von  FricdbUfon.  (Zu  Art.  31  der  Bauordnung).  Amts- 
blatt 8.  809. 

2.  Voh^  r  den  Kihfluss  den  %.  ir>7  der  i;<'i<:i;s.strai^roaeiordnnog  auf  die  Behandlnnf 

der  l^galinfpcktiuuuu  uud  Sektionen.    Auiubiatt  b.  335. 

1880. 

8.  PoHxeindie  Wegl^reebang  dnes  SebweiallallB  aae  geTnodbeHepoKseiliefaen  QrOnden. 
AnrtaUatt  S.  102. 

4.  Für  die  Voroahmo  der  arztlichen  GemcindcvilltatioDeo  am  eigcnea  Wobnlitz  haben 
die  Obetaaitrtnte  eine  Belobanog  aleht  aaaal^icedMB.  AmtabUtt  8.  MS. 

1881. 

fi.  Der  wegen  gcfetzw  Idn(;t  r  I'nti  rLilTuDg  der  Impfitnfr  atif  Onind  des  14  Abf.  2  des 
impfgofetzes  BaftraAe  iSty  weoD  er  auf  erneuerte  amtliche  Aufforderung  die  Impfuag  ohne  ge- 
(bteltoben  Orand  naehnholen  Ternbint,  in  GeralBhdt  der  aag^brten  GoffiteeBbefUnnMingen 
wiederholt  ftrafliin.  (tirtheil  d(  s  Sinfrenat-S  des  K.  Obcriamlesgerichts,  durch  welches  da» 
frei^rechende  Berufuagsurtbeil  der  Strafkammer  des  Laudf^orichts  Ueilbronn  aufgehoben  und 
die  foehe  m  anderweitiger  Vobaadlnag  nad  fotMieklung  zurlMtverwlefen  worden  ift,  Vit- 
getbellt  von  Harra  Oberftaatnwwatt  voa  KeftUa  beim  K.  Oberlande4fericbM  AmtebL  8.  86  t 
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GegenftaiKl  wiederholter  Beratbung  wareu  weiterhiti  verfdiiedeue  Gefetzes- 
und  Vert'ügangscDtwärfe,  die  aber  bis  zum  Schloß  des  Jahres  lööl  zu  eiDem  deti- 
nltlTQii  Abfohlnfi  nidit  gelangt  (Ind. 

Die  beiftgliobiHi  Gataiditeii  and  Berichte  betreffen 

].  den  Bntwiuf  sn  einer  VerfUgniig  Sber  LaidieiiAibaiit  Leiebenfll&nnf  und  dM  Be- 
flL  den  Sntirarf  einer  K.  y«rordBiiiif ,  betr.  die  I^elelieiifelura,  "LilMmMhmg  und  da« 

Bepibniä,  rowif  FtTtigmig  i.iin  r  niMu  n  rUnrtiiirfrulctioii  fiir  die  T-i-iclii-iifdiau : 

3.  den  Entwurf  einer  Yorfdirift  Ober  die  Eiuricbtung  and  den  Betrieb  von  Zdndbolz- 

Abflkn; 

4.  die  Ri  vifiDn  der  T'h.innacopoea  germanica; 

5.  den  Entwurf  einer  Apothekerordamiig  und  loftroktion  für  die  Apothekenreviioren ; 

6.  den  Entwof  lO  «fner  Terffigong  über  «He  Binfditang  nnd  den  Betrieb  bomöopstfai» 
eehar  Apotheken  nnd  Dispenfatorien  und  einer  Inftraktiun  für  Reviforcn  folcher  Apotiieken; 

7.  den  Entwurf  einer  Verftgoag  Ober  die  Vomahnie  von  llediiiiiaMfitatioaeD  in  den 
ObeMUtttabexirkeo. 

Bidlieh  nOge  hier  noch  der  im  ReiehsgefelzMatt  1880  S.  13  verOfTentlichtaB  Beichs- 
verordnnnp  vom  9.  Fcbrtiar  1880,  betr.  den  Vi-rkilir  mit  k  iin  ftl  iclun  Mineral- 
wütiern,  erwäbnt  lein,  einer  Verordnung,  die  in  ibren  Vorbermiliiiigatiadieu  Gegeai'laod  einer 
gQttebdidMB  Aeaieraagr  aveb  dee  K.  WQrlt.  HedMinalkolleglnB»  fefpefan  war. 

b)  Vorbereitnng  und  Bearbeituug  der  Etatsentwürfe  für  die  Ötaata- 
krankenanftalten,  die  LandeshebammcDrciialc,  die  Staatsbeiträge 

an  Prirfttkr&nkenanrtalten,  fowie  fttr  da«  Viebfeaehenwefen. 

Der  Betrag  diefer  Btataßtie  ift  in  den  Berichten  «her  die  betrelfendeB 
Gegenftande  yeimwkt 

c)  Die  Bogntachtang  der  beim  Mediziualkollcginm  einkommendea 
Bewerbangen  um  Stellen  des  ärztlichen  Staatsdienftee  und  die  Be- 
gntaebtnng  der  von  den  Kreitregierongen  besflglicb  der  Befetxnng 

der  Oberamtearstsftellcn  geftellten  Antragfti 

Im  Jahr  1881  wareu  über  verfchiedene  durch  die  Pcnfionirung  des  Ober- 
medizinalraths von  Straub  nnd  die  Neui>r^r;,iiiiati(iii  des  Medizinalkollef^iiiins  zu  bc- 
fetzende  Stellen  (vergl.  U)  und  die  Bewerbangeu  am  diefelbcu  gatächtliche  Aeafier- 
augeu  ztt  erfitattun. 

T<Hi  Pbjfikatallelkn  watra  in  Jahr  1879  xwei  (Waldfee  «id  Hridenhcim), 
1880t  swel  (Hatdbronn  und  RottMiborg)  nnd  1881:  eine  (Beflgheini)  an  befetien. 

Im  Jahr  1879  warde  der  Kreiamediiinalrath  Dr.  von  Lenbe  in  Ulm  pcnHonirt,  und 
infolge  der  OrgauifationsvcrlnuliMnngen  18^^1  Krcismedizinalrath  Dr.  Groß  in  ElU 
wangcn  in  zeitlichen  Hulioftand  verfetzt.  FenlioniruDgen  von  Oberamtsärzteu  er- 
folgten 1879  in  Heideuiicim  und  1880  io  liottcnburg  und  BeTigbeim. 

d)  Vedixinifcb-teebnifebe  Berathnng  des  Hinirterinms  dee  Innern. 

Die  in  bcfonderen  Fragen  an  das  K.  MinUlerian  den  Innern  »bgegebeneii 
Gutachten  and  Berichte  betreflhn 

•MMiMMe. 

1879. 

1.  die  Zähl  der  im  Jahr  IHGI»  und  1878  in  Wttrtteuibiirg  btiftukendtiu  Privataaftaiton 
für  Xiaake^  Oeblrende  nnd  Irre; 

2.  den  Bcaug  der  Wüi  *(.  .lalnbüchi  i-  fiir  dir  Obcranit«p)iynkatc ; 

3.  die  GtiTuolia  aiuwärtigcr  Mudizinaibebörden  um  JilitUuülang  de«  gedruckten  wUrttcm- 
b«igir«lMi  WedUadbeiiefate; 
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4.  die  Aufnahm«  der  Morbidität  iti  den  wfii  ttonborgifchen  HeilanftalteB  und  dM  meteo- 
rulogifchen  und  bevöikemngsftadftirchon  Material'«  iu  den  Mediiinalbericht; 

5.  die  xnr  Mittheilnng  an  da»  Reich!<k;inzlerMBt  iMÜUBMte  IMNcilallt  flbw  dtt  EST' 
folwl«  der  Impfung  und  Wioderiaipfiing  im  Jabro  lä7S; 

im 

6.  die  gel^ntlfeh  der  näehften  ToIkwUilaiig  aunftalkudeoErhebniigwi  Ober  di«  A«r«to» 

das  mciliziiiirolie  nnf^iicrfonal,  daH  pliarmazeutifche  PerfoiUÜi  Iber  die  intlioben  und  pbaru* 
leati/chea  Anftaltea  und  Vereioe  im  Deutfobeo  &eiclie{ 

7.  die  Note  des  BetebMnte  dei  Innen  Aber  die  Maßregeln  gegen  Unrichtigkeiten  ia 
den  Anzeigen,  welche  den  ftatirtifchen  ErmittelangeD  dar  in  Poeken  oder  an  den  Folgen  der 
Impfung  eingetretenen  Todearälle  zu  Grunde  Hegen ; 

8.  die  Stattftik  Uber  Anwendung  humanitirtur  bczw.  animaler  Lympbu; 

9.  die  rtati/tifchcn  Aufnahmen  Uber  die  Morbidität  in  den  Ueilanflalten; 

10.  die  ^iir  Mitttit'iinng  nn  da.^  nt'ieli.skaialL-nunt  beftlountes  Ceberfiobtoa  Uber  das  £^ 
gubnis  der  Imptung  und  Wiederimpfung  im  Jahre  iö79; 

11.  ilatUklfbbo  Nottub  flir  die  OToBbritaattiTehe  Oelkudtfehaft  Uber  du  Inpfwefen  ta 

Wtttttombeig} 

•    '     18.  die  üeberflebten  Uber  das  Ergebnle  der  Inpfimg  und  Wiederimpfung  in  Jahre  iBdOf 

13.  die  Einleitung  einer  Vetorinlr-Meditinairtatiftik ; 

14.  die  Aaegabe  der  Hedizinalbericbte  in  drcijährigea  Perioden; 

Aüfeaiakie  Gefundkellapfleiai. 

188L 

IB.  die  Begntaehing  und  BnapfeUnng  de»  Dr.  Hi^üdieii  Bauefreundee; 

KM|r«lfi  md  AmlMlMigmi 

1880. 

16.  die  balneologifche  AuMteUnog  tn  Franklbrt  und  Aoetcbrelben  an  die  Badv«riral-> 
tungon  in  diefer  Angelegenheit; 

17.  daa  Progiamn  d«r  an  18./1&  Sei»lenib«r  in  8ta%art  ftattflndenden  Konfisrena  flir 
Idlotanbellpfege  oad  die  Abordnaag  eiaea  Mitglieds  dea  Kollegianie  sa  derAlbon; 

18Si. 

16.  die  Vertretung  WOrttenberge  bei  dem  internationalen  medfadni/oheti  Kongret  In 

London; 

19.  die  Bctheilignng  .nn  der  Allgcmeineo  DeuUchen  Aaeftellnng  attf  dem  Gebiete  der 

Hygiene  und  des  Eottungswefona  in  üerlin; 

Scbulbyiiene. 
1881. 

20.  die  angublicbiiMi  NarlitJirilc  di-r  vurgerchricbotiL-n  (rtTlitsrrliii'fen)  Sdiieibweifc  filr 
die  Augen  und  die  Körperlultung  der  i^cbOler,  und  die  i^Udung  einer  Komuiiflion  zur  Unter- 
Aidaag  diefer  Fragen 

Epidsmiiclie  und  gemelngefihrtiche  Krankheiten. 

isra. 

21.  die  Befchrn  II  klingen  der  Einfuhr  aus  Itußland  wp<rcn  der  Poft; 

22.  die  Mittheilungen  Ober  Cboleraialle  an  das  Reichs-Ucrnndheitsamt; 

98.  die  VorflditaiBeßregein  gegen  die  Einfehleppong  der  Pell  fn  Dentfeblaiid,  In  Be> 
alehnng  auf  firtliche  Dispofitionen  und  aü^enu  ino  SaiiitntsfragLii : 

2i.  die  Xrickinofe  in  Crailsheim  und  die  öffentliclie  Warnung  vor  d«n  Uenuß  roben 
SdureinefleUeben;  ^^^0^ 

86.  die  Lieferung  ftatilkUeher  Hotinea  aber  das  Auftreten  genelngefibrlleher  Krank* 
htitii),  die  der  Anieig»  naterUegen,  an  das  Beiebs^ofundheltBaait  su  wdehentlieher  VorOlTeutp 

lichung; 

tai^efea. 

1879. 

26.  die  Verpflichtung  ü«r  Vertreter  der  iiei  der  öffentlichen  Impfung  gvimpftun  Kinder, 
von  leMoroB  den  inr  Wdterlmpfung  erfotderlfohfla  Inplltoff  abaehmen  an  laJIbu| 
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97.  dl«  rw  WoBdlnlw  «wfeA«lltea  ttmfßMh  mr  Befirdmr  tof^^tfelilittr  vm  4m 

Impfung  I 

9flL  die  Briwbaaf  der  tafolge  der  Impftuf  votfekoaneii««  Bifaaakqfn  wi  Tode»> 
iUlo  «ad  Aogr^i^c  der  Znh!  (Jcrfelben  In  den  Pbynkat'sjahreaberichten ; 

29.  die  in  der  ätAndukanmer  erbobeneo  BeTcbatdigiuigea  gegeo  den  CentnUimpfant; 

80.  die  Eriülrasff  des  CentrtlhBpfantoe  wegen  der  gegen  fln  tn  den  howOopäthlfefaea 
MoMtiblStten)  erfi.>f;:teu  Aii^-^rifTc  : 

31.  die  ADzeigefocbra  geg«a  verfcbiedene  Cffwtiiche  Impfiürste  w«g«n  fntrliUfiger  KOr* 
perverleUoog; 

92.  die  Impffrage  auf  dem  7.  DeutTchen  Aerstetag  in  Eifenaeh; 

88w  die  AaüDbddigiiiigea  den  CentraIiBi>(«iiit  w^gca  d«r  lapAng  Ib  B«ff  { 

1»80. 

34.  die  Abänderung  und  Ergänzang  der  MinilterialverfUgting  vom  25.  ii'cbruar  lb7ö, 
di«  VoUiielnng  de«  Ivp^iellrtae«  iMlrdfend; 

35.  tWc  .Mionliiun^'  i-iiie-i  MU^licd;  des  Roltc^inui'«  und  zweier  ObenunM^t«  Bloh 
W&n^arg  zur  Berichtigung  der  dortigen  ImpfrtoffgewinnnngBanAaltenj 

86w  das  Ergelmfa  der  Erhebvagea  weg««  d«r  in  Kr.  198  d«s  TtgUatti  und  Kr.  7  (Bt/Bi^ 
der  h<>tiinn])aniirriitMi  MonatsbUttar  fma  Jsli  1879  fOfam  verAUedeae  dflinllieh«  Inpflnli  «r« 
bobeoeo  Anfchnldigongea; 

87.  dl«  ObüigeBhdt  d«rTorllelMr  To«  aAafHelMii  «ad  prir«tM  UhiwAalln  bd  T«ll< 
Mkug  de«  iMV&ofdkill«: 

88.  die  EinrfebCmig  vo«  laip(ftoflg«wtinranga«nllalle«  in  Ulm  «od  Bflilbrotta; 

39.  die  ErlafTun^'  einer  neuen  das  Iiniifwefen  regelnden  HiniflerialverfUgnng; 
m.  die  Petitiun  aa  den  O.  BeicbsUig  an  Aoflnbang  de«  £eieb»-lBp<t^«fiBtie«i 

VeterinirpellML 

1879 

41.  ilie  Desinfektion  der  xu  ViefaTenduogen  nach  Belgien  benutzten  Eifenbahnwagen  nacii 
ibrer  Bttekinbr  nach  Deutfebhvd; 

1880 

42.  Vorkehrungen  gegen  Yeriebleppnng  der  Egdfeucbe  unter  den  Schafen  von  Eiiafl* 
Loihibifen  «laeb  Wttrttemberg; 

1881 

48.  die  Influenza  bei  den  Pferden  dea  FeldartiU«i{«r«giBieilta; 

44.  die  Regelung  des  AbdeokereiwefiBa«; 

45.  die  lutlm  n/..t  bei  den  Pferden  der  dritten  Eskadron  des  Dragonerregiments; 

46.  die  Trage  der  Entfchädigung  filr  dan  UD  lUlsbx«ad  gefslleiw  oder  ««feik  deeMbcs 
auf  obrigkeitliche  Anordnung  getödtcto  UindvicL^ 

47.  die  Thätigkeit  des  Medizinalkollegiums  bei  Prüfunge«  d«r  Rcehnungcn  Ober  die  von 
r  StaatskalTe  in  Gemäbhcit  den  Art.  1&  de«  Aii»fQbro«g«g«fot«w  ni«i  JKeiebg-Viehfeoebengefeti 

za  übernobmundeu  Ivuiten; 

4S.  die  Ko/ltenreebnuBgeD  der  ObcnumteiUetint«  Ober  di«  v«q  Ohm«  i«  «■iilieb«B  Anf- 
ing «es  Anlall  der  Viebreuchcn  ausgeHihrten  Reifen; 

49.  die  Eiult^tung  der  Aufualime  von  Yielifeuchenbcrichten  aus  Württemberg  in  die 
W««heBfiehilft  Ar  Tblerh«nka«d«  and  Vlduuebt; 

Baupoiizeu 
1879. 

50.  die  Erweiterung  des  Stadtl'.-iit|i'aris  in  der  Umgebung  des  Pragfriedhofs; 

61 -&8.  die  FeftfeUuog  von  Bauliuien  in  der  NiLbe  der  f^edbOfe  in  Winnende«,  f ried- 
rlebahafeB  und  Oranbaeh; 

54.  die  Bitte  des  Gemeinderaths  in  DiMfishmiir««  nm  OflAattoitg  d«r  Erbaanng  «i««« 
fieboibaufes  in  der  Nähe  des  BcgrMbuispIatxes ; 

55—66.  die  Uefuche  von  Privaten  um  Erlaubnis  zu  Errichtung  von  Gebiiuden  in  nach- 
A«r  Rihe  der  Begräbnisplätze  in  llcrrcnberg  nnd  Gabicnberg; 

57.  (Itc  BtiVliwoiiii'  Wi'^'i'ii  Abweisung  eines  Uefnohs  am  di«  «BB  'V**tfl*TMfMniiUfllie« 
Gründern  angeordnet«  ii^utiernung  von  ächweinJftäUen ; 


Digitized  by  Google 


140  tffl^nMa-BeclolitTOii  Vflrltemberg 

08.  HS»  AQfhdmnf  der  fn  OrMwaplia  tub  EailMfa  TMgeAlMiMi  Fofilennv  «Im  Man 
I1«(M«  am  Friedhof; 

59.  dio  Berohwerde  der  Staatafinanzvorwaltung  wogen  verlagtw  ErlMboto  sur  £rbMW|g 
eines  Wohnhaufes  in  nSch/ter  Nähe  des  BegräbnispIaUca  io  BehomlMudi; 

60.  die  Befchwarda  g«g«n  dte  EriielitaBg  «bss  Leleheahaaft»  oiit  ftiiktionlokal  im 

Friedhof  in  McrgfuÜifiin ; 

61.  die  bitte  um  Anordooag  der  Entfemnng  eines  Öckwciultalls; 

62.  dM  GeAieh  dee  UhuUtifdieii  KindwaTorAeberamtca  um  Kriaubnis  znr  Erriolitanf 

einer  nit  !.pirhcn;;immpr  rrrfchenen  Knpelle  nnf  dem  ifraelitifchen  Kirchhof  in  StüttgMrt; 

63.  dio  Erriolitung  eines  LuuipLu-  und  KuocheDlagers  ia  Stuttgart; 

LälUge  Gewerfet. 

im. 

64  dMOeAieb  ma  Ertsttbali  mr  Eriditonf  elaer  Rothgarbard  In  flnidfcnn; 

18S1. 

65.  die  Subfumirung  der  Degrasfabriken  unter  die  eine  bafondare  Genehaignng  ba> 

dürfttgeo  Anlagen  im  Sinne  des     16  der  R.G.O.; 

Nahnmsftinittel  and  fietrinke. 


C6.  die  Grandßitzc  bei  der  Errichtung  und  dem  Betrieb  öffentlicher  tecbnifelMr  An* 
Aalten  aar  Unterfoobuog  von  Mahrungs-  und  Gennßniitteln  und  CtobraaehagegealULDdea; 

Anaalwrlnuir  und  GHifelluL 

ism 

67.  d«a  QaAieh  dea  pndttlfblian  Antaa  Zdlar  In  Oiengan  vni  Barhmbnli  mr  Abgaba 
von  honOopattiifoben  BaUnittabi; 


66.  dia  BalSshwarda  dar  Bottwailar  Apotbakar  ge^  den  iotOgm  ObenunlBMit  wegen 
Abgabe  faemOopaibirehar  Hettndttel; 

1881. 

69.  das  Gefuch  ainea  Wnndantaa  am  Erlnnbafe  beaw.  KonaaUten  inm  Yaiknndi  bonOo- 

patU/eber  Arzneimittel; 

70.  die  Anzeige  eines  Apothekers  in  Kottweil  gcgeu  den  durligeu  OberamUtÜiiorarzt 
wagen  nnarianbter  Abgebe  von  MadDiaaianten; 


1879. 

71.  die  £ingaba  wagen  EinIttbniDg  einee  SobafirafchBiittel«  (ehenüeal  flold)  in  Wart^ 

tuiuberg ; 

72.  den  freien  Verkauf  der  „neuen  Lebenscirenz" ; 

dio  KinfflhruDg  des  BirchTchon  Mittels  gegen  Cholera  und  W:ilTtil<lioti; 
74.  das  Mittel  dea  praktifchcn  Ar^.U'^  Dr.  med.  Lydam   in  Weimar  gegen  Uaehcn- 
diphtbeffti»; 

76.  dae  Oafneh  an  Bewfll^tv^r  dea  Varftanfii  dea  KAnIgstranka; 

7G.  das  Gefurii,  ein  Rinziaimittel  Hir  rafrhc  und  fiebere  Uailang  roa  Wunden,  <)ne(rehr 
ungun  und  Qefobwtiren  aller  Art  empteblcn  zu  dürfen; 

Afathekerwelen. 

1879. 

77.  die  Eiagnbe  der  Baflfaeer  dar  ranIbareebtigteB  Apotheken  in  WOrttenberg  nn  thdl* 
wdfa  Abfinrlcninp  der  K.  Verordnung  vom  4.  Janinr  ISI.J  bezilglicfi  tlcr  A|)i)tfieV;i'ii-Kr>rr/,efr!onen} 

78.  Bcfcliwerde  eines  Apothekers  wegen  verweigerter  Erlaubnis  zur  Annahme  einee 
Lehrlbga  ohne  gldchzeitiga  AnlMlnng  efnea  Gdillfen; 

70.  dk»  Verwendung  nldat  Ikebuinnifeh  gebildeter  Gehilfen; 

1880. 

80.  das  Gefuch  des  Virgil  Mayer  in  Gannftatt  um  Erlaubni«  aum  Betrieb  einer  ans- 
fdhIiaMiob  honfopnlbUbhan  Apotheke; 
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81.  äu'.  Zuljungkelt  d«r  AaMtng  von  fai  dar  flohwdi  feprtAn  ApodMkArgvUlAa 

deatTcben  Apotheken; 

82.  die  Vcreiobarang  swiTcbeo  der  Veriraltnng  des  KatluuioeDbolpiUJs  ia  Statlgart  uod 
dar  Olgsbellaiiftilt  darelbft  aber  die  Yenltrelebiiii;  von  Medlkanentai  an  lebtere  Aaltett  Mi 

dtr  Difpcn  Tiran  ft  .1 1 1  des  KatharinenIiofi)it.iIs; 

8S.  di«  ZiUaffuDg  nicM  deutfcher  Apothckergehilfea  tum  Serviren  ia  Apotheken  de* 
D«iitfeh«n  Reieba; 

84.  daa  Gefueh  dnes  Apotheken  um  EitaaMi  nr  HlllMg  nrdsr  LelttltafB  «An« 
gWchneitige  Asftalhuif  dvM  Gehilfen; 

AmHwh  dar  HailkawlQ  (Approbatim). 
IST«. 

85.  die  Kntziehimg  der  Approbation  von  Aerzten  und  Apothebom,  welche  nah  Ibkmrat 
TflriafeHUif  ihrer  Berurspflicht  fchuldi^' gemacht ,  bezw.  Kevifton  de»  %,  53  der  G.O.; 

86.  die  Eingabe  eines  Arztes  in  .Montpellier  am  JSrlanbnis  mr  ärztliehen  Pruüa  in 
DaotlUlUnd  nnter  Dirpcnfation  v.>ii  iler  irztliebail  AppcolwtioiuprUfung; 

ST.  die  Berchwerde  eine«  Waadanfeis  «agitt  Iki  «bgalprodiaBar  BeraoblifaBg 
Führung  des  Titels  .Zahnarat"; 

HiMliiilila 

187». 

18.  die  DiTpeafirfiraibait  dar  bomöopatbifobea  Aerxta; 


89.  dfo  BaaiiftiwdiMg  dar  Tarda«  snr  Befebafoaig  bomHopaaiflaher  HaUadital  lllr  tbfa 

Mitglieder; 

dLK  die  Mittheilong  der  in  Württemberg  bezüglich  des  SjelbildirpciLGreBS  bomöopathi- 
/ahar  Amatadtlal  gaUendaa  BeftiomraDgen  aa  die  bajrriiebe  Begieraag; 

91.  die  Ebgabe  dar  houOopaMkbm  Aanto  WbtiaMriwiga  um  Etthcihn«  daa  Dil^- 

fatioDsrecJitfl; 

9Bl  dl«  VorftaUaaig  dea  AoardralTas  dca  phanaaaeallfeha»  LMdcmntaa         die  von 

den  homfiopathifciHMi  Aci/.ten  iie^  Landaa  bei  dam  Hfadfkarfuii  daa  lanam  «ng«rai«hta  Patftioa 
OB  UewihrtiDg  der  Difpenllrfreibcit; 

Oberamtswuadirztfl. 

im. 

9S.      laltiralliga  NleblbeManuig  der  ObenuitawndarsUlalla  h  CMppliifa«; 

188t 

94.  die  Bitte  dea  tna  Oberamtswundant  in  Obemdorf  gewSlüien  Dr.  G.  um  Dirpea- 
iMom  TOB  dar  Erflebaiig  der  fiMrtaIntttahan  FrMiaf ; 


18m 

95.  die  Eingabe  des  AnsrehnlTea  dea  Intflehea  Laadesvereina  bezOglieh  der  AnüoahBie 
aach  dem  achten  Tage  erfolgtaft  Woafaenbetttodesfällc  in  die  HebiMBantabalaB  nd 

p  von  fBnfprozenlif^or  Kartn>lli'rnn^  rn  ?el)iirt.-5iiinicli<  ri  riitt-rniehiinf^M : 

96.  eine  Befcbwerde  wegen  Vei  wei;;eri)n^  ilur  KuuzeiTiuusertheiinng  zum  Betrieb  des 

*  Tliierirxia. 

1878L 

07.  die  Frliöliiinf;  de.'i  St.'i.iJsheif r;if,'*  fiir  (üe  OlM  nmtsthterflntc: 
98.  den  aoßerordentlichen  Lebrkurs  üt>er  Uphtfaalmofkopie  und  mikrofkopircbe  nad 
piairtiftie  IMfohbalaba«; 


im. 

99.  die  Virale  dar  Betobeang  der  Obaraalalnla  ftr  die  Vetaabae  der 

aalada-Medhiinatvinfation  am  Wohnfitr; 

lOOl  die  Gebälveabereebnong  tür  die  Vornahme  chcmilcber  ünterfncbnngen} 

fiMidrtairztUebea. 

ir>l.  die  AnftetJnn^r  von  Ober^;erieh 
Erbaltong  dea  Inltitnta  der  Gerichts wandarzte; 
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UltmisM«*  und  PrOfmitwtfMU 

JOS.  du  fidinibeo  de«  RolelwkMitorwntt  besttgllob  der  inUfelwD  VorpillAniir; 

103.  den  UcifenachweiB  für  <tif  ZuhilTmiK  zm  A|i<itlieker-A|»probati«iis)itiifiiiij;; 

104.  die  neuen  Vorfcliriften  Qber  das  ärztliche  Prafongaweleo  ond  die  belTcro  AuaJiU- 
dang  der  Oyanudlaften  is  Mattenatik  und  HaturwiHtofeluillen; 

1880 

10b.  dl«  EleiaiiniDg  einer  PrQAnif  mr  ntrleblMheniker  «ad  Apotheker; 

1881. 

108.  dte  VorfebHften  Ahr  üe  wnitMndfflhe  PrflAtnigr. 

e)  Medizin 5 rrh-tecbnifche  Berathung  der  Kreisrepierongen. 

Die  in  diefer  Richtung  :in  ille  K.  Krcinregientqgen  in  LadwiKabttig,  Kaotl tagen,  £1U 
Wangen  und  Ulm  abg^cbenen  Nutvtt  bctrclTen: 

ANgeaieine  Getundheitaplteieb 

1879-81. 

1—3.  die  Kinflehtnabne  ond  PrnfunK  dor  durch  die  K.  Kn  isrcgicrnn^n  initKcthvilten 
Berichte  di-r  Olx  rrmitt'r  nnd  (Utcrnintsphyfikate  Über  das  Eigebnb  der  in  den  Jabren  1Ö78— 80 
Torgonouinientin  bti^irkäHissUichvn  Gcaicindeviiltatinm'n : 

Krankenpflege. 
1881. 

4.  iVw  Bcfrhwcrde  der  LandanncnkommilTion  Ladw]gebai|;  gegen  «Iten  Oberanteant 
wegen  aageblicb  pfliebtwidrigeu  Vcrrahrcnü  in  AmienCarhen; 

Oardfeha  GefundheHtfllafe. 

1879. 

B.  den  Dokteaban  in  der  Stadt  Braekenbeln; 

1880» 

ß.  die  Verlegung  dp«  Unhnhofrtbtritt'»  in  nflppinpen; 

7.  die  UerfteUung  von  Vcntilationsvorrictitimgen  io  den  VVohnlokalen  des  Arbcitahaufcs 
ia  VaJUegen; 

8.  die  Bcrchwerdc  gegen  eine  Entfcbeidnag  In  Betreff  des  fanititewidrigen  Znftaada  dea 
Kaoflaann  BodenheinwrTebea  GntndAacke  in  der  uateni  Neekarllnille  fn  Stuttgart; 

■•ffrltai^  Nd  UhtoiipaMftl. 

1881. 

9.  die  Anl^ang  eines  BcgräbnisplaUea  in  WermutsbaoTen ; 
lOi.  ^  Erwettaraag  den  BegrSbaliptatnea  la  Meabfoan; 

UHg«  Gwnrba  md  Magea. 

1879. 

11,  dn  Oefiioh,  den  Schweinehändlern  Uebrtlder  Ii«  in  CannAatt  die  Beagtia^g  Ihrea 
Binlergebandea  ata  SehwelafUdl  sa  unterragen ; 

IS.  efae  SobUebtaralaBlage  ta  OaWiuif  $ 

ISSO. 

18.  das  Gefach  am  Erlaubnis  zur  Errichtung  einer  Talgrcitmctzcrci  in  Winnenden; 
14  deagleieben  eher  SebUebterdanlage  Ia  Merkifaigen; 

ISSl. 

15.  desgleichen  einer  Pfcnlcfchlächtcrel  in  Thamm; 

IG.  desgleichen  einer  Schlächlerciaalagc  in  OtUnarshelm ; 

17.  die  Leiaifiibilk  der  OebrOder  yjktott  ia  Heilbrovn; 

Anaaivirkaaf  aad  SHIpalInt;  fiabehanHIet. 

1879. 

1&  daa  Oernch  eines  Wnndantea  nai  KaeUafi  der  wegen  Abgabe  lionOopathifolier  An* 
«ahn  Tariggtea  Strafe; 
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1880. 

18.  Analogung:  de«  Abf.  4  des  3  der  iliniltcrialverfnpnng  vom  12.  JanuAr  1876 
flbor  Verkanf,  Anfbewahning,  Yerfendung  und  Vcrwendun^r  von  (lifion; 

20.  die  Befchworde  des  praktilchen  homöopathifchen  Aratt^  II.  in  rii«>driehshfaen  wegen 
einer  ilim  durch  Vcrfügunf^  des  Obvramts  Kiberach  vcgm  unbefugter  Arineiabgabe  aagejetatoii 
Straf«; 

21.  di«  Bitte  dee  Koadilon  8.  um  Erlaubnia  sar  FalwikatloB  von  SaDigrtflhireptlUllM; 

1881. 

SS.  die  B«f^hirenle  dnee  KanABaiiiM  In  Stdz  gegen  du«  toid  Oberant  Terffigte  Strafe 
Velten  werTatibtcn  Feilbaltcns  von  Hufnagels  Samarttcr-IJquonr ; 

23.  das  (iofiich  eines  Waadinte»  in  Korb  um  Siiuibaii  betw.  KoueOloa  snm  Verkanf 
boinöupAÜiifciier  ArsseimiUd; 

M.  den  Verkauf  md  Betrieb  tos  Bloeh'i  •GeAiiidieiteM»"| 

1R79. 

25.  die  Errichtung  einer  Apotheke  in  ZaiTenbaafen; 

88—97.  die  Gefvehe  Ton  Apothekern  nm  Erlaabnis  anrHaltomf  ebne  oder  smlirl^kr« 

liagv  ohne  gleichzeitige  Anftellung  von  Gehilfen; 

2S,  die  Krrichtnng  einer  weiteren  Apotheke  in  Ileiihroon; 

U,  daa  Gefach  dea  Virgil  Mayer  in  Cannftatt  lun  Erlanbnia  aum  Betrieb  einer  ana- 
feblwftfdi  homOopathirehen  Apotkeke; 

1888. 

90.  da»  emente  Oefneb  ua  Komefllon  inr  Brrtebtnnff  efawr  Apotheke  to  Nenbaalto 

OA.  K&lingrn : 

81.  daa  Gvfneb  des  Aputbckere  Qaapp  am  Erlaobnii  tnr  Erriebtoag  einer  hoaOopatbl» 
fehoa  Ctoatrtbipotheke  in  Stuttgart; 

32.  die  erneute  Bitt«  dea  Apothekeia  M.  bi  tlraeb  wa  Ertanbata  aar  BeibehaltnnK  Mnea 

I«ehriinga  ohne  (•ehilfen; 

83.  die  Abgabe  Ton  Medikamenten  ans  der  DifpenOranftalt  des  Katliarincnhofpitals  in 
BtmttgMXi  an  dl«  Olgaheitenftalt} 

U.  die  Erwerbung  der  diagliokeii  ApothekeBberachttgoag  in  K8a««lwn  a«d  T«riCKii«g 

derfelben  in  ein  andere«;  Gcb.Hudc; 

S5.  den  Fortbeftand  der  Apotheke  in  naiterb.ach,  OA.  Nagold; 

3B.  hi\ir  .1.  s  Apolbekera  Rieoker  an  Eitbdlanff  einer  KonaedlOD  anr  EntehUuig 
einer  Apotheke  in  Ueal»ch{ 

QerichttäntKcbes. 
181«. 

87.      T  c^rtllnfpektion  und  SektioD  dar  Ldebe  den  WaMMiaiaea  Aabel  tob  BaUeht 

durch  den  OberamtsarU  in  Neokarfuim; 

1881. 

38.  die  Zii/.ieiunij<  ciiios  Wtinitarztos  o>Ut  Handlanian  aa  daa  tob  doBi  ObaiBiBlaant 

allein  ansaafQhreoden  poUseilichen  Legalfektionen ; 

Hebammen. 

188a 

89.  die  scitweif«  SoapeatUniv  «taer  Hobaamo  lo  Baata^  OA.  WaMÜMi  aar  Vorbaagaag 
«Iner  ««iteren  Verfehl^rang  den  PBerparaifiabera; 

Nlektapprobirti. 

1880. 

40.  die  Bofchwerdc  dea  J.  G.  Wfimer  in  Freudenftadt  wegen  der  ihm  von  dem  dortigen 
ObetaBBft  Totfligton  ABaAeHaag  eiaaa  LagUbaalioBardMina  sana  Waadatgawerbabartab  alt  «Znha- 
taebntker* ; 

4L  die  AaltaUong  atoee  bayrifehen  Badem  ato  «Ortawaadarat«  ui  VObringeoi  OA.  Salai 

Taxenwden. 

18191 

48L  die  BotKIob  da»  Reseptar  Hlr  daaa  LaadanaeB  la  WatihaaAa} 
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1880. 

43.  den  AnCpmch  des  Oberamtoarztea  in  Keutlingoti  auf  Bezahlang  der  Taxe  für  üatw* 
IkfllniDgcn  armer,  der  öfTontlichcn  Ffirforgo  anheimgefallenen  CciitcHkranken; 

4^1.  die  Bt  frhwiT  I  I  m  <<L>  Lines  Wiindantea  Uber  die  Modantfon  tod  KorkoOraiftttelB 

durch  ileu  Oberamtaarst  m  i^uüwigsburg. 

f)  lledisinifch -technifcbc  ßernthnn^^  ler  andern  Miuifterieo  und  der 

dcnfolben  unterpeor duetcii  Vcrwaltungskollegien. 

Für  f1;\«  iMinilKoriiim  für  Kin-lien-  ond  f^fliulwcfeii  f'iiKi  alljäliiluli  dio  Ge- 
fnrhc  von  ;iiif,'ehciiik'n  Aeraten  und  'riiierärztcn  um  Vcrwilligung  von  Keireftipendien 
auä  der  ätaaUtkuÜ'e  zu  bi^utacbton  und  ebeulo  die  Heifebericbte  der  mit  einem 
SUHUsbritrage  b«da«]iteti  Aeixto  zu  prüfen. 

0«Aidra  nm  Bdreftipeiidi^  liefen  im  J«bie  1879  ;  7,  1880:  4  und  1881:  6 
diD;  Reirebericbte  waren  im  Jabre  1879  and  1880  je  3  und  1881:  4  in  prüfen. 

Die  wicbttgeren  der  mit  den  dem  K.  Minifterinm  des  Innern  nicht  onter- 
ftellteu  VerwaltuugskullegieQ  gcwccbl'citcn  Noten  find  fulgeude: 

1.  Hol«  M  <U«*K.  ^enlMliBlMnuUnktion,  bflir.  die  IbtoMMHakoAMi  «fiiM  vcrwiglBektoo 

Braiiinrs. 

2.  Note  an  da«  K.  uvangelifcbe  Konnftorium,  betr.  dio  Anfrage  Qber  das  Verhalte» 
g«S«B0b«r  vov  Lebiwii  vad  SefafUarn,  walebe  üb  Kpitcpfio  teiden. 

».  Note  am  dl»  K.  DoiniD«ul)rel(tf«n,  betr.  die  Erftelloiv  ^niienr  Tlimnal-ElBMlbider 

ia  Wildbad.  ^^^^ 

i,  Note  an  die  K.  MioifterialabtboUung  für  Gdcbrtcn-  und  lie.-ilfciiulen,  betr.  den  zu 
engea  Draek  der  engUrehea  Graanaadk  voa  Oeor^. 

5.  Note  an  die  K.  Ccntrairtcllc  (lir  Landwirthrch.ift,  betr.  die  VeraaAaHaqg  «laflS  aater- 
ordentlichen  Korie«  fttr  Thierftrxte  an  der  K.  Tliii  l  arxneifchale  hier. 

6L  Note  aa  die  K.  CentralAelle  fOr  Gevevbe  und  Ilaadel,  b«tr.  db  'MakvaHtonatar' 

AHduni;  in  Jagfthanfcn  wegen  einer  Typhiiscpidnmic. 

7.  Note  an  die  K.  Eireabahndirektiou,  beir.  die  in  Aufloht  *a  nehmea  geweCoae  Lebens- 
dauer fltnei  dareh  ünfalt  anf  den  Bahnhof  zn  Mergentheiai  TerltorbenfMi  StatlonetaglOliaen. 

8.  Note  an  die  K.  Minifteri.%labtlioilung  filr  Gelehrten-  utid  I(<  .ilfchulon,  betr.  die  VW 
Begcgnnag  der  SefalUerknnUIehtifkeiL  TeranAtitete  neoe  Aiugabe  der  «nglüjBheQ  Gtaaunatik  tob 
Georg. 

Erftattnng:  von  Ohprp:ntnrht  on  für  die  Goricfito  und  S  tn  a  t  san  \vn  It- 
fcbafteo,  boziebungswcifu  Jicr  ufunK*^»  vo  n  M  i     I  i  ed  ern  des  Medizinal- 
koliogiams  zu  CTcrichti^Terbandluugen. 

1879. 

1.  ObergntMhtee,  betr.  Kerperverletsnaf. 

9.  Dc^!f,'1.,  betr.  don  f?  p  i  ft  ■</.  ii  ft  n  n  d  des  verftorhinion  Z.  in  rrnnkfiirt  i'n  Rff'lifsfarlin 
der  Witwe  Z.  gegen  die  Allgemeine  lienteaanftalt  hier  wegen  Erfüllung  von  Ycrllchcrunga- 
verfarlgiea. 

8.  Deagl.  in  der  U.8.  gei«B  fliaea  Waadaiat  wefea  fahrllfflgar  TOdtaag  dorefa 

Opiomverabreicbung. 

4.  Deagl^  b«tr.  Kladsnord. 

5.  DeagL  te  Klagfiieha  gegea  ekiea  approbirlen  Ant  wegrn  fabrlifflgar  KArpai^ 

Verletzung, 

6.  Obergntaohteo,  tietr.  Kiudsmord. 

7.  DeegL  !a  der  SeditejlMh»  gegen  die  R.  ßreobehndlrektion ,  betr.  Haftpftieht 

Wagea  BeinKrurhs  und  dadurch  bedingter  Erwcrbsunrüii^keit  eines  Bcdicnricton. 

^.  DcagL.  lietr.  den  Geirteasaftand  der  WiUielmine  D.  von  iioheahaelaoh  ia  der 
gegen  Hdarieh  M.  voa  da  wegea  Verbrooheni  iHder  dia  SfttUehkeii 
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9.  DoBg!  ,  betr.  dt«  StmlEMlie  ffefw  KftfoHQ»  B.  TOB  HirkgvSotafM  wtgta  Kfadi- 

tüdtung  oder  Mord. 

10.  Itoagl.  (b  dar  RaehtefiiQlie  d«t  OiinnDMiTiarlMUid»  g«gm  den  (MuamwnAuA 
B.  ir«gen  Koftcneriatzes  Hir  die  Uclicirialnie  dw  llakfgwMIfeB  8.  im  di«  vorliollgB  FIrfbisaL 

11.  Deagl.,  betr.  Kinds mord. 

ISl  OMgi  i«  Beroftivgtboho  gogeo  ata«  Bidn  wogen  BchAdttnerfstiforderung 
f5r  fUfeh«  Behudlmig.  JSSL 

n.  Obergotiehten  in  BernfongefMilie  geigen  einen  Tbienrxt  weigen  Soltadenerfntt« 

forderung. 

14.  DeagL,  htte.  Lebensntltelfiirehnng. 

1.').  Uc'sgl.,  betr.  Rindsmord. 

16^  Desgl.,  betr.  den  Oeirteisaltnnd  eines  Zachthaosgefangenen. 

17.  De9gl.,  betr.  Kßrpcrverletcbng  mit  Utddtehem  Ausgang. 

18.  Desg).,  betr.  .Straflai  In-  ^'<-;^un  dnen  Thiurarzt  wegen  Ucb«rtretnng  des  65  ZiflT.  3 
des  Ilcichs-Vtehreaoh«iigefetsee  (Versögerang  der  Arne  ige  über  niiegebroehen«  Hotn> 

krankheit). 

Von  MitgUeden  desEoUeglmM  .wurden  m  Sdiworgerieltte-  liesw.  L«idgeiricihle*eiiniid* 
Inngfjo  bt-'i-iifL'n : 

Oberuicdj/Jn;ilratli  Dr.  v.  Ußlder  1879,  1880  und  1881  jo  4inal, 
Obermodizinalratb  Dr.  v.  Roch  1881  einmal  und 

OlwroMdiiinalratli  Dr.  Luidnabefger  1879:  6nuül,  1880:  4md,  und  1881 :  Smal» 

h)  PrIlfiiDg  der  JShrHeben  PbyrikatBberiehte  itod  Bearbeitung  der> 
felbeii  fttr  die  Zwecke  der  Landesftetiftik;  medisinifob-technirobe 
UnterftStsang  de«  futiftirch-topograpbifeben  Bnremii  in  Fragen 

der  Statiftik. 

In  die  Zeit  der  Rericht8j<ihre  Htllt  die  Bearbeitung  dee  im  Jahr  1881  in  den  Wattem: 
berglfithen  Jahrbflchern  und  als  Separatabdruck  errchtenencn  Medizinalbcrichts  von  WOrttetubcrg 
Ar  die  Jahne  1877  nnd  1878. 

Die  vom  thicrar^tliehon  Refironti'ti  bcailH'iti  tun  .I.ilircHlurirbtfi  der  Oberamtsthicrürzte 
pro  1878,  1879  und  1880  ilnd  als  „BuiichLc  über  das  VctL-nuiirworüU  iiu  Königreich  ^Vintteiii- 
beig*  in  dem  Repe)  toriuui  der  Thierbeil  künde  vcröftentlicht  worden. 

Die  in  baCondem  Fragen  ndt  dem  K.  ftatiftirohen  Bnreaa  geweehfdten  Noten  betreffen: 

1879. 

1.  den  Beang  der  WOrttembeigUbben  JidirbSeber  fllr  die  Obenuntsphynkate; 

1880. 

2.  iiiu  Mittheilong  dar  Aniabl  dar  Todtgeboranen  in  Wfirttanbarg  fllr  einige  Jaiire  dar 

Periode  IMÜ— 1870;  jg^j 

8.  die  Mittheilung  einer  »clbrimonlftatirtik  far  die  Jahre  1870—72  and  1879 { 
4. 4fie  AatUUreben  Anfnahman  flbar  die  llotMdllit  to  den  Hetlanftalteo. 

i)  B u  tac Ii  tu  1)  d  or  J' Iii  ii  e  t  ti r  Bezi rks-  a od  G em ei nde k r an  keu biitircr, 
der  Gcluchc  am  ätatsbeiträge  für  folohe  Anftaiteo,  fowie  die  Begat* 
aebtnng  der  KonieffioQsgeruofae  fllr  PrlYat-Kranken*}  Privat-But- 

bindnngS'  nnd  PriTat-Irrenanftalten. 

In  diefer  Beziehung  waren  verfeliiedene  gntAchtliohe  Aanlemngen  nnd  Beriofate  an  das 
K.  Miiiirtt'timn  de-«  Iniiuni,  finviu  Noten  an  die  R.  Kreisregierangeii  abingebav  beaw.  BrlalTe  an 

die  hexirkal teilen  ergehen  zu  lalTea;  die/elben  betreffen: 

ism 

1.  die  Verwilligung  eines  .Staatsbeitrags  zu  dem  Bezirkskrankenbaus  in  Spaichingen; 

2.  die  Erbanong  des  Afyls  ftlr  minnliohe  unheilbare  Kranke  anf  der  Karlab  Ohe  bei 
Lndwigsburg  und  die  Bewilligung  einer  StaataanterfHltanng  Uem  (10000  Klik); 

3.  die  Errichtung  dee  Besliltalurankealumfea  In  Lanpbaim  md  dto  BewtUignag  eine« 
Staatabeitrags  au  domfclbcn; 

4.  die  Verlage  von  Zeichnungen  aber  das  Bezirlukrankenhaua  in  Spaichingen ; 

10 
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5.  den  Bau  eines  Beeirkakrankonhanfes  in  Rio  düngen; 

6.  die  Eirichtun;;  eines  Bezirkskrankenhaule^  in  Altcnfteig,  OA.  Geislingen; 

7.  dii<  Villtation  der  Ileil-  iind  Pfl^gMftalt  Stetten  in  Bezug  auf  da«  Projekt  einer  V«r^ 
grofierniig  di«£er  AoAalt  for  Anfiialuae  tmi  ilnnltohwi  EfOcptikeni  (StMMapfleslbifa)} 

188a 

9.  ^  Koateflloii  nr  ForlÜBtsung  der  tob  SeekflndoriFfelnB  PrivathailMiftaK  tu  Oum- 
Jfaitt  dareh  Anna  Si  lilicliter  von  Stammlieim : 

9.  Abftandnahme  Too  d«ia  Plue  der  OründoDg  «ioefl  Aijrla  fttr  mioaliobe  Epileptiker 
mtttotft  VeiKrOBerang  der  An/kalt  In  Stetten  fa  RBekfloht  auf  ^e  Notbwmdigkelt  der  fiteren 
OrilndiiDg  eines  ftaatlichon  Irrennecbenhaafes ; 

10.  die  Bitte  des  Komltes  der  Olj^eilanAalt  in  Stuttgart  am  Anborftuic  eines  nnrer> 
shiBilohen  Anlehena; 

11.  daa  Oefuch  des  Dr.  Krailahelmer  In  Stittlsairt  am  KoueflUni  nun  Betdeb  «tear 

Pnval>Angenh  e  i  I  an  rtal  t; 

12.  die  Vorlegung  von  Zeichnungen  xu  tleua  neuen  Bozirkskrankcnhaus  in  Laupheim; 

13.  die  wiederholte  Berichtigung  d««  HlniwiriDMikealuutlbs  auf  den  SaloB  bei  Lad* 
wigsbnig  durch  ein  Mitglied  den  Kolle{;iutns; 

14.  die  Errichtung  einer  Pfründner-  und  Krankenanftalt  in  Reute,  UA.  Waldiue,  durcb 
die  Kongregation  der  banoherotsn  Sofcweftem; 

15.  den  Krnnkenhausbau  in  Wildbad; 

1&  das  Gofuch  dea  Friedr.  Braun  in  NeahaaTen  um  Ertheilong  «Der  Konaemon  «im 
BetrM»  thm  PriTirt<*lrren-  oad  KxanlMBaiiftalt  (abüdiligts  befeUedea); 

17.  die  0(  wrihrun;,'  eines  8taatibeitr«sa  lo  den  Kotten  des  Neabans  der  Olgftheli« 
anTtalt  in  Stuttgart  12U0U0  «Aj; 

1&  die  Erri^tnnf  ehier  PrivatlcraiikenaBftalt  dvreli  Pfoitsr  Knoll  b  Isny-yorftadl; 

1881. 

19.  das  Gerueb  des  l>r.  Febling  in  Stnttgait  bb  Genebmlgnag  der  Veriepug  feiner 

Privatkrankenanütalt ; 

aOL  die  KonseOlon  der  Krankeaaalkalt  der  bambenlffsn  Sehwanen  fai  Bante,  OA. 

Waldfee; 

21.  duA  Gcfuch  dc8  Dr.  Rödern  er  iu  Heilbronn  am  Erlaubnis  zur  Errichtung  einer 
Prlrat- Augen  heil  an  ft  alt; 

22.  <li-n  Bi'/.lrk-ikr.inlunhausban  in  RIanhenren. 

Wie  itfitücr  war  auch  in  jedem  der  Boricbt^ahrc  der  Jabreabericbt  der  lUltwalTerheii' 
aaftatt  in  Berreaalb  sv  prtttba. 

k)  Prüfung  der.  är/tlit-lini,  wandUrKtlichen  und  Apotheker- 
Kecbuuiiguu  für  das  Landjägerkorps. 

1)  Prüfung  und  Begataehtmig  der  von  den  K.  Kreisregierangen  an  daa 
K.  Minifterium  des  Innern  ei ngefendeten  Berichte  und  Znfanimen- 
ftelloagen  über  die  abgehaltenen  Hebammen- Uopetitionskurfc. 

Die  anfgelanfeneo  Koften  fiir  diele  Knrfe  ergeben  lieh  am  folgeoder  Zu- 

rammcurtcllung: 

lilaHM»li|«tttttadnrfk. 


Jabrgaof 

Zabl  der 
Korfe 

Zahl  der 
Hebammen, 
welche  theil- 

genommcn 

haben 

Auf 
1  Kurs 
kommen 

Heb- 
ammen 

KoAeo 

All!  1  Kon 

kommen 
Roften 

Auf 

1  Hebamme 
koniuu'ii 
Kelten 

Pf. 

.4L 

Pf. 

Jk 

rf. 

1879 

113 

837 

7,4 

2  860 

ao 

25 

'M 

3 

42 

1880 

108 

7&8 

7,0 

2  44G 

22 

Ö5 

3 

23 

li^l 

107 

789 

7,3 

2  461 

90 

23 

1 

3 

12 
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Seit  dem  loknilltraten  dos  Beicbs-Viehbnehengeretzes  (1.  April  1881): 

m)  Teelinifclic  Prüfnnj?  der  in  Ausfiifirnng  diefes  Gefetzf««  v.>ii  den 
Oberäuitern  und  K  o m ni  i  frii  r o n  vorgelegten  K ofteurech ii  ;n  - 1  u. 
Der  Betrag  der  vom  1.  April  bis  31.  Dezember  1881  iufolgc  der  durch 
4m  Rflielisgefetz  vorgerobriebencn  Maßmihmeu  zur  Abwehr  nnd  Unterdrückung  der 
Vidtfendien  der  StaatduklTe  erwaebrnDen  Eolten  ift  unter  IVg  angegeben. 

IV.  TliitiglLeit  dM  MdfzinalkoIIednms  ih  vorwaltAide,  aiffiditfihreDle 

ud  verfii|g«ude  Behörde. 

a)  0])t'rleitung  doR  pefnmmten  tecbnircben,  adminirtrati ven  und 
ök on omi fcben  Betriebs  der  Staatsirreuanftaltcn  und  der  Landes« 
bebammenrchale  ncbft  der  mit  der  letzteren  verbundenen  Uebärauftalt 
Der  Oberleitung  diet'er  Aui'taJten  fcbließt  Heb  an:  die  allgemeine  Dieofl- 
«■flidit  fiber  die  angeAellten  BeamleD,  äm  Anftellimg  und  Bntlaining  dee  niedeien 
Perfonala,  foweit  diefelbe  nicht  den  Anftnltofwftinden  sakoninit»  vtaA  die  Dekretar 
und  Anweifung  der  dorob  den  fietrieb  der  Anftalten  innerbalb  des  Etat*  eiit> 
ftebenden  £o^. 

b}Znweirang  von  Staatspfleglingen  in  die  eine  S taatsanterftUtzung 
genießenden  Tri va f -Irren-  and  Privat-Krankenanftaltcn,  fowie  die 
Anweilang  der  hiedurch  innerbalb  der  Grenze  des  Etats 

ontftehenden  Koften. 
e)  Oberattfriobt  fiber  die  eine  Staatannterftttsvng  genielenden  Prival» 
Kranitenanflalten  biofiebtlieb  der  beftimmmangegemiBen  Verweadnng 

dea  Staalabeiiraga. 

d)  Allgemeine  Ueberwacbang  des  Betriebs  der  Privat-Irrenanftalten. 

e)  Mitwirkung  bezw.  Aufricbtfftbrung  bei  den  TTeliammenprufungen. 

Zar  Erledifrunj;  dor  ( ')cn  nntcr  lit.  —  auffreführten  Gefcbüfte  ift  eine  hc- 
fonderc  Alitlu-ihini^,  »intcr  der  Hcxeichuuug  „K.  31edizinalkollegium ,  Abtbeilung  für 
dieStaatäkruukcnaiUtaitcu'^  au  ätelle  der  bis  I.Mai  1881  beltehcadcu  K.  Aufricbtskom- 
mUHen  für  die  StaatskrankenanftalteD  gebildet  Spedell  diefer  Abtbeilung  liegt  aneb 
die  anter  Illb  erwibnte  Vorbeieitang  nnd  BenMtnng  der  Etatsentwfirfb  lür  die 
StaatskraulceiuuiAaltai,  der  I^deibebaninienrobide  nnd  der  Staatsbeitiige  an  Privat- 
iLrankenanftalten  ob. 

Die  Zabl  der  GefcLätUsu Ummern  dieler  Abtheilung,  von  welcher  im  zweiten 
Abfebnitt  (B)  der  erfteu  Uauptabtbeilung  ein  eigcoer  Beriebt  folgt,  b^ägt  1879: 
3906,  1880:  8056  nnd  1881:  3418. 

f)  Die  Prüfung  der  Medikameutenrechnnng  der  drei  Staatsirrcaanftalten 

Sebnffenried,  Winnenthal  and  Zwiefalten, 

ebglei^  im  AnfeblaA  an  die  Oberleitang  des  Skonomifeben  Betriebs  diefer  Anftalten, 
gefebieht  niebt  in  der  Abtbeilnng,  fondem  im  Koll^um. 

g)  Oberleitang  der  Gentral-Impfanftalt  in  Stuttgart  und  der  weiteren 

rtaatlichen  ImpfftoffgewinnangBanTtalten,  fowie  Oberleitang  der 
Vorkebrnngen  aar  Genlnnnn;?  orl^Mnärer  I.ympbe  von  natfirlioh 

pockenkranken  K  ü  l>  e  n. 
Wit  dieft-r  ( »iKTk-ittin;:;  ift  die  allgemeine  Dienftanfficht  iii^er  die  Ijli  der 
Central-lmpiauiuiil  augt-rteüteu  und  verweudvteu  Beamten  verbunden,  ebcnl'u  die 
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II  «dninal'Berielit  Ton  'Wflrttemberg 


riiit'iiiig  uiid  Anweifiuij;  der  durch  den  Iktriol)  dor  IiiiitffionVcw  inniin^nftaltcn 
Qiid  (1(1  Vdrkeliruugeu  zur  Gewiuuuiig  origiuärer  Lymithe  für  die  Staatokallo  en(> 
ftebeudeu  Kuften. 

Ueber  den  Betrieb  der  Centnd-IiiipfiinAalt  ttiid  der  weiteren  (iutUcbai  Inpf* 
rtoffgcwinnangsanflalten  ift  im  Abfdmitt  Q  der  zweiten  Hanptabtheilmig  im  An- 
fcliluß  an  den  Beriebt  über  dns  Impfwefen  oabem  an^^egeben,  weshdb  auf  diefen 
Abfchnitt  verwiefen  wird. 

Ueber  vorgekomroene  originäre  Kahpocken  find  in  den  Jahren  1879— Öl 
eine  vetMltoisnAfiig  grofle  ZabI  fon  Berichten  eingelaafen,  die  tecbnidBli  wid  be- 
aOgtioii  der  filr  die  StaatslEallb  angewaebfenen  Koften  sn  prüfen  waren.  Die  Zabt 
der  Einläui^,  der  aasbezahlten  Prämion  und  die  Höbe  der  für  ärztliche  Unterrucliuiigen 
der  als  pockenkrank  aogeaeigten  Köbe  angewiefenen  Köllen  iß  ana  der  nacbOebenden 
Tabelle  aa  erfeben. 


Zi 

\M 

u  g 

Anfw.ind 
f&r  die 
PrimieB 

Aufwand  fQv 
di«  Untere 

ruchiiDf;  dor 
pocken- 

Kratik(.'ti 
Kühe 

aufwand  fDr 

urigiuäre 
KabpMlceo 

Durobfctasitt- 
lieber  Gclwimt- 

aufwand  auf 
1  haftenden  ori- 
ginären 
KuhpockenfHil 

Diurcli((Bliiiitt  dor  Jahr« 

Pf. 

Pf. 

Pf 

Jk 

Vf. 

1878-78  .... 

36 

6,6 

154 

58 

2d3 

30 

407 

88 

61 

79 

47 

12 

28« 

•III 

90 

fi09 

9U 

59 

32 

1880  

38 

10 

240 

287 

427 

42 

70 

59 

12 

2Ö» 

5Ö4 

60 

812 

60 

70 

22 

Im  Jabr  1881  ffieg  hienaeh  der  AniWand  Üb  die  Vorkebnugen  nur  Ge- 
winnong  erigiwbrer  Lynpbe  bis  anf  den  doppelten  Betrag  dea  jäbrliohen  Dorcbfdmitte 
(848  J(  €0  Ff.  gegen  dnrehrcbnittlicb  407  M  88  Pf.). 

Dagejrcn  war  aber  mich  die  Zahl  derjenigen  Fälle,  in  welchen  eine  Ueber- 
traguiiji  der  ori^'iiiiiri  ii  Lyniplii'  aaf  den  Mcnfchen  srelang'  und  deshalb  an  den  Vieli- 
belltzer  eine  rriiiiiie  au»be^ublt  wurde,  in  jedem  der  tiericht»jaiirc  eine  die  iuituen^^u 
DarebfrbnittMMh]  (6,6)  faft  mn  das  doppelte  fiberfebreitende  (1879:  12,  1880:  10 
nnd  1881:  18). 

g)  Tecbnilche  Obcranfficht  über  die  vorfchr iftsniäßige  Beroiguiig 

des  ImpfgefcbSfts. 

Daran  fi^liedt  Cefa  die  ErlalKiug  teebnifober  Weifnngen  an  die  fttr  die 
Sffentliehen  Impfungen  beßeilten  Aerate  nnd  Wnndinte.  In  letzterer  Bealobung  war 

im  Jahr  1880  die  Anwcifang  für  die  Imptnrzte  «her  das  bei  der  öffentlichen  Impfnng 
zu  btMiTiaelifcnde  Verfahren  ansztiarlieifen  (f.  oben).  Zum  Zweck  einer  fteten  Kontrolc 
hezii^'li(;b  der  vorfchriftsmäßigcn  Ikfor-^uu^'  des  üöcuilielieii  Iinpfc:ereii;il'ts  luid  Vill- 
tuliouen  der  öffcntliclien  Inipfarztc  gelegentlich  der  Medizinal  vifUationen  der  Ober- 
amtsbedrke  (rergi.  i)  angeordnet  Oiefe  Vintationea  beben  in  d<ai  B«ricbt^brett 
dorebweg  bdriedigende  Refnltate  gebabL 

b)  Entfcheidung  ßber  den  Eintritt  und  die  Beendigung  der  unmittel- 
baren Staatsfilrforge  bei  Epidemien  nnd  Viebfeocben. 

Daran  l'chlicflt  fich  die  Leitung  und  Lebcrwachuug  de«  Heilverfahrens,  lowie 
die  Prüfung  und  AaweiAing  der  der  StaalakalTe  aaiklleaden  KoOen  der  ietstetn.  Der 
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GerchafteumfaDg,  der  dem  Medizinalkollepniu  in  don  Bericbtsjabren  in  dicfer  Kichtung 
erwachs,  fuwic  der  Betrag  der  durch  dcu  Eintritt  ia  uumiUelbare  Stantisflirrorge  zur 
Anweirong  gekommenen  Epidemie-  and  Epizootiekoften  ift  tm  folgender  Ueberfieht 
nnd  Zarammenflellang  in  erfobtn.  In  dlefer  Zofiimmenftellmig  find  die  feil  dem 
I.April  1881  oaek  dem  Keicfasgeret/,  vuui  23.  Jaui  1880  and  den  betndfoiiden Auf» 
fabningsVienimmnngen  der  iStaatsknllie  zur.illeiulen  Koflcii  für  die  znr  Abwehr  und 
Unterdrückung  der  Viehleachen  erfolgton  Maünabmen  beigefügt  (yergL  lllm). 


IWhrihtt  üir     Ii  im  iiiiii  IWMMI  ml  Ittl  «»ilwfcMW  IpÜirii'  mä  ftMiliifii^ 


1  8 

7  8 



1 

1  8 

8  0 

1  8 

8  1 

„  »•  = 
2  o  ,  i. 

Ü  s  . 

a 

c 

S 

0 

•s  a  a  ^ 

a 

Krankbeit 

=  Ä  t  = 
^  f  -  s 

•■'s  * 

et 

3 
a 
s 

's 
*  « 
S  ec 

O 

i  ! 

s 
u 

£0  1  = 

s 
5 
3 

'S  « 
a  tj 

0  n 

0 

a 
s 

e 

tmeG 

s-a  e  ~ 
■7  e  B  _ 

iE 

s 
2 

a 
a 

«'S 

■4-» 

c  r: 

0 

a 
a 

0 

1 

- 

'S 

^  lI/ 

 „  

» 

^  B  «'  ü 

C' 

\f 

u 

enl  c 

)  6  n 

1  1. 
k  r  a  n  R 

heit 

en. 

c«  ! 

Pf 
1 1. 

1 

u 
cM 

Pf. 

<A 

i'f. 

M 
CA 

Ff. 

_.  _  ...   

.A 

AI. 

i'f. 

M.-ifern  (Röthcin)   .  . 

1 

3 

10 

6 

67 

'  16 

1123 

95 

749 

30 

Menlchenpocken    .  . 

16 

65 

43 

J3 

20 

450; 

73 

48 

6 

33 

22 

Milzbrand  ..... 

« 

2 

16, 

10 

67 

Scbarl.  (u.  I^htheiie) 

4 

10 

117 

')'> 

33 

16 

1139 

61 

25 

45 

16 

97 

15 

1934 

 1 

57 

1289 

71 

1  ^ 

30 

20 

1 

-5- 

90 

45 

60 

30 

50 

2558 

80 

1705 

8f.  1 
1 

;  46 

2326 

36 

1550 

91 

bi 

Tili» 

3  r  k 

1'  11 11  k  h  1 

1       U      IJ  ' 

1 

jiton. 

BÜBdmikrMikbett  .  . 

» 

43S 

85 

144 

12 

1  19 

IM 

15 

64 

—7 
78 1 



48 



92 

15 

'>404 

72 
25 

Flu^brand  be*  <lciu 

Rindvieh   .   .    .  . 

2 

9 

75 

Ocbartsficber  aater  d. 

hMea  

1 

12 

5 

i 

Luageiifoaebe.  .  .  . 

388 

S875 

45 

058 

48 

1 

'  809 

3249 

6 

1083 

1 

154 

1128 

85 

•)587 

28 
70 

Ib«l-  o.  EUanr«ttehe 

W 

106 

20 

86 

40i 

1 

8 

27 

90 

9 

30, 

i 

')142 

68 

«0 

SO 

20 

17 

81 

106 

55 

85 

18' 

1 

81 

lOS 

70 

34 
'J457 

57 

60 

Kothlauf  b.d.  Sebwaneo 

i  1 

13 

10 

4 

37 

2 

Sota  und  Warai.  »  . 

IIB 

565 

5 

188 

35 

j  125 

647 

75 

215 

92 

126 

514 

85 

171 

')2472 

62 
92 

SBliaf-(tt.pr«nl«)iiiide 

9b 

6Ö5 

50 

231 

83 

57 

1 

618 

15 

206 

öl 

121 

338 

65 

112 
')1166 

88 
60 

Tollwvfh  

M 

106 

5 

110 

70 

4 

23 

50 

13 

—  i 

7 

15 

50 

10 

«)46 

33 

BnewM .... 

1700 

♦50 

19 

548 

2193 

70 

In 

GvAuuntfiiniDe .  . 

715 

5<)26 

17»50 

'.)9 

1  6^ 

o333 

^1 

'  594 

1 

4520 

6 

2287 
>)5227 

r 

*)  Bedeuten  die  leit  1.  April  1881  der  ätaatakalTe  infolge  des  Kvicha-ViebA}iiclieDge{«tsea 
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Die  t»  ubiger  Tabelle  aHfgefBbrten  Zahlen  fUr  Gercbflftsnunuueni  und  Koftenaafwand 
beiUlNB  fleh  nSebt  ftlldn  auf  «igenUielM  Epfdemleo  and  Epfiootfes,  fondeni  aveh  aaf  «inaelii« 
mehr  oder  weniger  fporadifch  auftretende  Krkrankun;,'sf;ille ,  die  amtlicho  Ueifon  und  Vorkehr- 
ongea  sar  YerbfitaDg  weiter«a  Umfiehj^reUeos  uOthig  gemacht  haboa  (a.  0.  bei  den  Memfehenpooken). 

FQrmItdw  StMtaflIrfoTf»  nrit  AaflIeUung  cinoa  EpidanleMtiM  waA  UflbmalMN  der 
Kodon  für  Kranken-Behandinng  und  YerpHapnig  TCrinoidMi,  Int  ia  den  Bariflhfe||a]tr«l  trflgW 
gxOflerer  Epidemien  ia  9  Gemeinden  ein. 

Dm  hieftlr  oOtbig  gewordene  (in  den  ZaUan  der  obigeo  Tabellen  mit  iabegriffene)  Aof» 
««■d  ift  1b  folfndM  TatwIJ«  »UfdUdadea: 


MiiMt  «w  Ii»  Ii  in  Mm  mUN  nl  II  hUt  mriHUtm  HnUiGnp  gimm  ^pltal«. 


Art  und  Zeit 

Gefammt- 
betrag  iUt 

Betreff 

ilur 

Oberamt 

Gemeinde 

der 

rovidii  tili 

StaatskalT« 

Epidemie 

Epidi-iiiio- 

KuU«D 

(K|)idiii)ie- 
t'ouUs) 

Pf. 

Jk 

Pf. 

Aalen  

Tyjihu!«  1879 

1080 

57 

720 

38 

Briu;ktiuhtiiua  .    .  . 

ScharUvti  1880 

105 

70 

70 

47 

ReatUngen    •  •  ■ 

Scharlach  1880 

482 

73 

321 

82 

BibarMh  .  .  .  . 

Obflffdorf  und  HitMblbarach  . 

Pocken  1880 

820 

73 

218 

82 

Kflnzelsau  .  ,  .  . 

Typhua  1880 

851 

569 

N<*n«»iibai]g    ,   ,  . 

äprollenbaiu  and  EnxlilOAcrlu 

Mafem  1881 

1 

722 

63 

Nagold  

Schatlaeb  1881 

GUG 

(ia 

44)4 

45 

Der  (Qr  die  flUaatakalTe  erwaehfene  KoAenaofiraad  flir  Bpldenf  en  war  hi  deo  Beildito- 

jaliren  ein  ni;5ßiKor,  im  Jalir  1879:  nur  R()  .ff.  30  Pf.,  im  Jahr  1880:  170.'  .  K.  86  Pf.  und  im 
Jabr  1881;  löao  Ji>  91  PL,  d.  L  im  DurcbTchnitt  jälirUch  1105  JL  69  Pf.  gegen  den  Gjäbrigea 
DuchMmltt  der  Jahre  1878/T8  von  14M  Jk9t 

Der  auf  die  StaatskalTc  untfallende  Koftenaufwand  für  Epizootien  ift  durch  da« 
Inkrafltreten  dee  Beiebs- Viehfeachengefetzes  wefentUcb  geftiegen:  während  io  ;deo  8  Jahreo 
1878  80  der  jShrllobe  die  Staatekafle  betreffende  Aufwand  Ar  Eplsootfen  1SI8«A  06  botrigt, 
rteigt  er  im  Jabr  1881,  in  wcli  hum  lilfcrdiea  das  genannte  Gofcts  crft  von  1.  April  an  In  Wirk- 
famkeit  war,  auf  6884      07  Pf.  (vergl.  die  unten  Itebende  üeber/icht). 


DdMMt  Iber  <k  Ii  Im  Jitaw  int-n  tif  IIa  ItaaliUii  ikMMBaeiM  laOn  flr  I^MmIm  ul  R^ttn. 


Aaf  die  SiMtdcaffe 
ttberaoanMiw 
KoAan 

1873 

1874 

187& 

1876 

1877 

1878 

1878 

188 

0 

1881 

Jt 

Pf. 

Pf 

Pf. 

<«t  Ipf. 

i'f. 

I't. 

Pf. 

l'l. 

<A 

Pf 

rar  Epidemien  . 

G39 

48 

öi7 

VJ 

3  '.»To  lu; 

1  i:>i  i_' 

1  114 

GU 

;iu 

1  7ÜÖ 

SG 

1650 

91 

für  Epiaootien  . 

275 

76G 

71 

1  401 

18 

1  OöO  63 

yoöiö 

1 

1  499  97 

1  700 

69 

!  627 

19 

5  964 

tnfimnen 

yi4'77 

1  1 

1814 

20 

1935 

50 

5  031  49 
1 

2  659|60 

2  614 

1  76üj99 

3333 

5 

7614 

Hü 

0  Teehaifohe  U er wae billig  der  Amtsfibrang;  der  OberamUirste 
nnd  Oberamtstbierirste,  fowie  Vornabme  regelmäßig  wiederkehren- 
der ViritatioiicD  der  I^hyTikate  und  des  ZuTtands  der  öf fetttlieben 

Gefandheitspflc{,'o  in  den  einzelnen  Phyfikatsbczirkcn. 

Die  (lurcli  Mitglieder  des  KollofriiimR  ausieanihrendcn  McdizinalvintatiDiun  der  Dbcramts- 
beürke  find  an  die  ÜteUe  der  früheren  von  den  KreismediaiualriUhen  vorgenommenen  tog.  Kruis- 
aiediflinatvUltalloBm  gettttea.  Bdum  Mt  «hier  Bathe  von  Jahna  varden  hi  d«n  KniTan,  in  deara 


Digitized  by  Google 


für  die  Jahre  1879/8 1. 


151 


ein  neuer  Kreiamedizinalratb  nicht  mehr  nngeftellt  worden  war,  diefe  VifltatioDen  dnrch  Mit- 
glieder de*  KoIIegiama  beToiift;  mit  dem  AnfbOren  des  la/titata  der  KrdaiaediKiiuüritbe  im 
Jabr  1881  ift  di«  Toraabne  der  M«dldadviJlbrtiOD«n  dvAriltv«  OefthlllMbHegaiilMtt  d««  MMnO- 

koUegiums  geworden.  In  den  Berichtsjahren  ift  nur  noch  Eiae  Medisiaalvint.iHiin  durch  einen 
Kreieroedisiiuüratli  voiieoommen  worden  (BUwaiigea  188Uj,  die  fibrigeo  alle  von  Mitgliedern 
dM  HedMiMikolleftiiiBa. 

Medi/.inalvifitationen  f;itnleij  ftitt  1879:  in  den  Bt?zirken  Vailiinj^en,  Wein-tberp,  Spaich- 
iagea  und  Göppingen;  1880:  in  den  BeziriMo  Stuttgart  Amt,  Marbacb,  Tübingen,  Ellwaogen 
mi  HQsflngen.   1881 ;  In  d«a  BeiUeii  BnokeBheim,  Böblingen,  Hemoberg  md  Horb. 

k)  i  cchmfche  Oberaiifrioht  ü ber  die  Apotheker  und  Apntheken,  fowio 
über  deu  Verkelir  mit  den  Ar Kneimitteln,  Giften  und  ärztlichen 
Oebeimmitteln  und  die  Leitung  periediToher  Apotbeken-Yifltatienen. 

Nachdem  im  Jahr  1878  «tae diixdiw«f  aea  redigirte  Araneltaxe  erlaflta  worden  war, 

waim  in  den  drei  Bcrichtajaliren  nnr  nnhcdeutende  Aenderungen  in  derfelben  vonanebmen. 

Neben  den  vielfacbea  iinkt  an  daa  MediaioAlkolleginm  geriobtetea  Anfragen  wegen 
Verkaaftbavilligutgca  Ton  Arineien  und  OebaliDBiUeln  doreh  Niehtapolbeker,  war  in  daa 

Berichtajahren  wieder  eine  grofle  Zahl  von  An?e!a:en  der  Apotheker  Ober  nicht  felbrtgefcrti<^c 
Anammifcbangen,  die  von  Umea  feilgehalten  werden,  zu  behandeln  (Minirteriat-VerfOguug  vom 
1&  Fabroar  1877). 

Die  Zahl  i!er  ebprolaafenen  Anzeigen,  deren  jede  in  der  lleg^cl  eine  mehr  oder  weniger 
große  Lille  von  cintelnen  AnneimiTchangen  entbielt,  betrug  im  Jahr  1879:  84,  1880  :  58  nnd 
1881t  fOB.  Die  TerbUtaliiniB^  grote  Zahl  ym  Anieigaa  bn  Jabr  1881  rBbrt  dabar,  dal  am 

1.  A])ril  (iiefes  Jahres  das  allgemeine  Sijortelfjeletz ,  nacli  welchem  bei  folchen  Anzeigen  eine 
Sportel  von  5—150  aozuretsea  ift,  in  Kraft  trat  und  vor  diefem  Temia  die  Apotheker  die 
Ijportdfirele  Aaidge  noeh  h  aaagedehntein  HiaS  beaStateo. 

Bezöglich  der  Gifte  waren  neben  einigen  Gefachen  nm  Erlaubnis  znr  Giftlegnng  ver- 
fcbiedene  Fragen  Uber  gefundheitagefährliche  GebraaohigegeaXtinde  und  Nahrungsmittel,  die 
BaCsbaffenheit  der  Glafnr  irdener  GaflUt«,  die  Fftrbang  ron  Konditorwanm  mit  Fuchßn,  den 
Varkaof  gefundhciurchai  II  icher  Kautfcbukf^ielwaren  u.  dergl.  zu  behandeln. 

Die  feither  üblichen  regelmäßigen  bezirksäntlichen  Apothek en- Vlfitationen  mit 
nachträglicher  l'rüfuu^  der  Protokolle  durch  das  Mcdizinalkollegium  lind,  da  in  dem  Entwurf  der 
neuen  Apothekerordnung  von  Anfang  an  ihr  Aufliüi  en  iu  Ansdcht  genommen  war,  proviforifcher 
Weife  fchon  in  den  15rricht«jahrcn  eingcftellt  worden,  fo  daß  von  den  Oberamtsärzten  Apotheken- 
Tiiitatiouen  nnr  noch  außerordentlicher  Weife  bei  Gelegenheit  von  Bedtzwechfel  der  Apotheken 


In  ploicher  Weife  haben  die  in  Verbindung  mit  den  KroisraedizinalvifitaHoneu  vorzu- 
nehmenden Apotheken- Vlfitationen,  deren  Protokolle  ebenfalls  der  Prüfung  des  Medixinalkol- 
laglwBa  a«  vataraiabaa  waraa,  ailt  daai  Kagehaa  daa  laAftota  dar  KreiaaMttBbMlvIdie,  Mab 
and  aach  anf^'ohört;  die  letzten  wurden  im  Jahr  ISTf»  vorgenommen. 

An  Stelle  fbwohl  der  regelmäfligeu  bezirksärztlichen  als  auch  der  Kreiaaiadiiinal-ViA- 
latfmwB  dar  Apothaken  find  la  daa  Berfahtajahiaa  patlodlfaba  Apottakao-YllttatioiBaa  ga- 
treten,  die  unter  di  r  I.eilnng  und  im  Auftrage  des  MedizinalkoUeginmH  durch  Mitglieder  desfelbcn 
und  durch  weitere  vom  Kollegium  aafjggsfteUte  pharmaseutireha  Beviforen  aaageftthrt  worden. 
IMafe  Blartebtaaig  ift  doreh  dia  K.  Yerordnang  ▼oia  OUobar  1880  dafiaMT  fawotdaa  «ad 
wbrd  in  ihrer  fpeziellen  AnsHilirun^  durch  die  A])othckcrocdBing  gaiagatt  waidBB. 

Apotbeken-Vifitatioaen  wurden  vorgenommen 

in  JalM  10»    1880  1881 

a)  bozirksärztliche  OS        18  18 

b)  dnrch  kreisärztliche  Vifitatoren  5         —  — 

e)  durch  Mitglieder  des  Kollegiums  oder  von  demfelben 

baftaltta  BaviAnaa  W 

86       M  d» 

1)  Theilnabme  «n  den  Prüfungen  der  Aerite,  Thieririte  und 

Apotheker. 

In  Jedem  der  drei  Ben»it.«iahre  wurde  vun  dem  K.  HinlUcrium  des  Innern  die  Prflfnngs- 
kommidion  zu  der  Prfli'ung  für  den  ärztlichen  Staatsdienft  oder  für  die  Öffentliche  Aufteilung 
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als  Gflrichtawuodnrzt  au**  iMftgliedern  des  Medizinalkolle^nm^  rtifamm^npc fetzt.  Im  Tahr  1879 
koontaa  von  9  erlchiencnen  Kandt«i4t«D  alle,  1060  von  20  Kandidaten  19  und  lb8i  von  5  Kan- 
didataa  wtod«rnm  OtBUtlielM  Itr  iMfUitgt  erkttit  werden. 

Von  der  aus  iwel  Apothekern  aU  Etaiisinatnren  und  einom  Mitglied  de»  Modixinal- 
koUegiauia  «la.  VorHUeiKiein  safamiMngoletzteD  l'rOfungsbebOrdo  ttlr  die  ApoUieket^hU/Mi' 
PMaag  wurden  in  Je  4  PrIlAiiigiteniilBeii  tm  Jahr  1879  von  38  Kaadldatmi  ttmoiilklie,  188D 
von  8S  Kandidaten  25  und  1881  rtm  21  Kandidaten  22  (mi  Lcfilhigt  erklKrt. 

fieatt^lieh  der  Tbeiliuibme  von  Mitgliedern  des  Kollc^iuna  an  des  Bebaumenprilf- 
niifen  £  IV  %. 

m)  Sorj^c  für  die  Aof  rccbtorbaltung  der  vor  fc  Ii  ri  fts  mä  ß  i^'t>  ii  Organi- 
fatioD  dcB  ärztlicben,  thierärztlicben  und  pharmazeutii'chen  Landes» 

Tereins. 

Dem  Meditlaalkollegiam  wetden  alljährHeb  dte  Nenwahlen  fa  den  Bedrluverelneo  an> 

gezeigt;  im  Qbrigcn  war  im  Jahr  1879  Aber  die  Eingabe  wogen  Bildung  eines  nenen  f>.  llezirks- 
▼ereina  ans  den  Aenteo  der  Oborämter  Cann/tatt,  Eßlingen »  Kirehheim,  OOpiringen,  GcislingeQi 
Rfirtfngen  mid  Utaeh  dem  K.  Minifterinm  dm  gntSelidiclie  AenSermig  sn  erltatten.  (Das  Ge- 
teeb  wnrde  vom  K.  Minirtcrium  des  Innern  abl'chlSgig  befehiedcn.) 

Im  Jabr  trat  die  Frage  der  Bildung  eines  Zweigroreins  des  thierintUeben 
Vereins  auf. 


B.  Beriebt  des  Medizinalkollegiums,  Abtheilung 
für  die  Staatakruiikeiiauftalteu. 

Der  Oefisliäftaknla  4er  AbHieilung  Ittr  die  8tealiknyik«iaii(tolteii  ift  beiwto 
im  Bericht  des  K.  Hedisinalkolleginnu  (8.  147)  dei  nahem  aii§;egeheD.  Es  folgt 
hier  ein  Bericht  fiber  die  der  Aafficbt  diefiar  Behörde  onterftellteD  Staato«  and  Privat- 
loaokQiianftaltan. 

I.  Staats-Irrni  ii  ii  I  I  ultco. 
a)  Aerztiicher  Bericht. 

(fiii  die  Kalenderjahre  1H79,  80  und  81V 

Die  drei  zur  Zeit  in  Württemberg  l)ülU>btiudtin  ätaats-Irrenanftalten  find  die 
beiden  Heil-  and  Pfleganftalten  ächuffcnried  und  Winnenthal  und  die  Ffleg- 
anftalt  Zwiefalten. 

1.  Allgemeine  Krankcnboweguug  iu  den  drei  Staata-lrrenanftalten 

1879,  80  and  81. 
Nadi  Tab.  1  S.  158  belrigt  die  GeGumnliab]  der  in  den  dni  »M$Mmn- 
anftaUen  ßeh  befladenden  Eranlcen 

am  1.  Janoar  1679    786 

Ncn  anfponomtnen  wnrrlcn  im  Jahr  1879    .....  201 

Ks  waren  daher  in  Beliaudlung  987 

Abgang  im  Laufe  dca  Jahres  208 

Verbleiben  am  t.  Janoar  1880    779 
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tb  dte  Jilm  1879/Bl.  IfiS 

Nea  aafgenommeu  wurden  im  Jahr  1880    .....  163 

Es  waren  daber  in  fiebaodlong   d42 

Abgug  im  Laufe  dm  Jfthm  164 

VerbleilMll  am  1.  Januar  1881    788 

Ncn  anffrenommcn  wurden  ira  Jahr  1881  255 

ÜB  wan?n  daher  in  Bebandlanp  1043 

Abgang  im  Laufe  des  Jalires  204 

TerUdbeo  am  1.  Janaar  188S  899 


Eb  «rgieM  fich  bierass  Ar  daa  Jahr  1879  dae  Yerringaran^  im  Kimken. 
ftaaida  om  1,  für  da«  Jahr  1880  dagegen  einen  Zuwachs  von  9  aad  ftr  daa  Jalir 
1881  ein  foicber  von  51.  Der  letalere  ift  dorok  die  FertigfteUaaf  tob  M  PUtieii 
in  Zwiefalten  bedingt. 


Tab.  L  lll««iieii«  Knikraktwcsiig  (187t,  im  ni  mi). 


Anftalt 

Beftand 
an 

1  Jannar 

Zugang 
im  Lanfe 
des  Jahrs 

Gi-ranimt- 

£ahl 
der  Ver- 
pflegten 

Abgang 
in  Laar« 
des  Jaln« 

Baftaad 
um 

Sl.  Dttbr. 

Uutt  r  (Ion  Ver- 

befanden  (ich 
Ausländer 

jin. 

w. 

zuC. 

ID. 

w.  j«ü'. 

m. 

w. 

m. 

zur. 

m. 

w. 

KUl'. 

m. 

w. 

a«t 

In 

1  87  9. 

8«buff«iififld  .  . 

15G 

80« 

41 

67 

197 

174 

871 

40 

In 

72 

157 

142 

299 

2 

2 

0,6 

Wioaentfaal   .  . 

104 

91 

195 

45 

48 

93 

14»;  13»:  288 

44 

49 

98 

lOÖ 

90 

196 

2 

2 

0.7 

ZwfefiOten     .  . 

III 

2S7 

J4 

17 

2rt>|l28 

328 

23 

2i' 

^^^ 

177 

108 

285 

Samottt 

r 

liÖ 

&46|i41 

mi 

1071101  |ällb 

m 

340 

77» 

F 

1880. 

Sebulleiuricd  .  . 

ir.7  i42  2yu 

21 

49 

184  1G4 

348 

29 

24 

58 

165 

140  »So 

3 

0,9 

Wteaentbal   .  . 

1(>5 

;h)  1% 

42 

z 

82 

147 

130 

277 

40 

40 

80 

107 

90 

197 

4 

3 

7 

2,5 

SwidUteB .  .  . 

m 

lOb'285 

2() 

12 

82 

197 

120 

817 

15 

16 

21 

182 

296 

( 

MOfn 

1 

Ii 

16.1 

528>414 

1 

942 

84 

lü 

IM 

4441344 

788 

* 

6 

10~ 

1.1 

188L 

Schiillenried   .  . 

i 

I'jO  140  29') 

31 

1 

30 

61 

1 

186  170 

S56 

S4 

30 

64 

152 

140  292 

4 

1.7 

Winnenthal     .  . 

107 

iK»,19l 

na 

69 

122 

160  159 

S19 

58 

64 

122 

102 

95197 

3 

9 

2,8 

Zwicfaltco  .   .  . 

182114296 

48 

24 

72 

230  138 

m 

13 

5 

18 

217 

133  350 

0,8 

SaiMac 

'l44  344  7J« 
1     1  1 

132  12:t'2&5 
1  1 

J)70j4G7^1013 

105 

99 

204 

1 

471368  839 

i  1 

16 

1 

«.5 

Dos  Wachfen  des  Gefammtkrankenftaadea  in  den  Staata-Ineiiaiiftalten  ven 

1872  an  i(t  aas  folgender  Ueberßebt  an  erfeben: 


an  1.  Jaanar 

1872 

1873 

1874 

1876 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 

1881 

1882 

OefaaHntknuiken- 
flaad   .  .  . 

1  350 

360 

873 

406 

574 

777 

805 

786 

777 

788 

839 

allo  innerhalb  10  Jahren  ein  Aiiwachlcn  nm  mehr  als  das  I>oppelte  (von  duO  auf  839). 

Die  beiden  Gefebleebter  waren  in  den  Beriehti^ren  in  folgenden  Ver- 
biltnilB«  vertreten: 

10« 
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Stand  vom  I.  Jan.  1880:779  dav.  niäunl.  439  od.  50,4%  u.  weibl.  340  od.  43,G»7o 
„       „    1.  Jau.  18bl :  788     ,       »     444  ,  56,4 ,   „     ,     ;>44  „   43,6 , 

,    1.  Jan.  1882:880    ,       ,     471  »  6«.! ,   ,     „    468  „  43,9. 

Nach  dem  Bjalirigmi  Dttrehrdmitt  1874/79  betiigt  der  Prosentfatz  für 
mäDnlicbe  Verpflegte  56,6  Proz.  und  fSr  weibliche  43,4  Proz.  und  es  ift  fomit  in  den 
Berichtsjahren  kdne  wefenüiobe  Abweiohiing  von  den  feitherigen  Verhältniflen  zu 
bemerken. 

2.  Krank«nbewegnng  in  den  Staats-Irrenanrultea  aaeb  den 

Irrfinnsformen  1879/81. 

Id  den  nacbrtebenden  drei  Tabellen  (2 — 4)  ift  der  Beftand  vom  31.  Dezember 
und  der  Tom  3.  Januar  de«  folgenden  Jahre«  als  identifob,  d.  h.  aas  den  gleichen 
Perfonw  snfiinimengerekit  an  betraebten,  weahalb  inuner  die  Zahlen  flir  die  Snmnatien 
der  Kranken  so  Itunmen  haben,  dagegen  liaben  die  Zahlen  flIr  die  einzelnen  Formen 
in  den  genannten  Rubriken  nieht  immer  iiberein  zu  ftimmen;  für  primäre  und 
feknndäre  Formen  wird  dies  fogar  die  Hegel  fein,  indem  z.  Ii.  eine  im  Vcrlanf  des 
Jahres  in  fekuudäre  Form  ül)crgegaDge  Manie  zwar  im  üel'taud  vom  31.  Deiu^mber 
neoh  ab  Manie  an^eftfart,  dagegen  für  den  fießand  des  1.  Januars  des  folgenden 
Jaiures  mtter  den  fekundSren  BeelenfUNrwigen  TerseiebneC  ift. 


Ans  den  Tabellen  2—4  ergiebt  iSch  bezSglioh  der  Hinigkeit  der  verfebiedenen 

Irrfinnsformen  bei  den  Verpflegten: 


i  Uetftniiut- 
wM 

Von  der  Zahl  der  Verpflegten  litten  an 

Jalir 

Her  tn  it» 

3  Sta»ts- 

Irr<'ti- 
•nTtitlten 
verpllairteii 
KrmiHrn 

äliilaucbolio 

Manie 

fekundärer 
Seclen- 
ftOroiig 

.  ._. 

paraly- 
tifcher 
Seelen* 
Mmag 

Seelen- 
rt^irung 

nit 
^lepOe 

Idiotis- 
tiHi»  II  ml 
KreÜnia- , 
Wils  1 

Säufer- 
walmfiiui 

1879 

ItJö  od.  10,«"/« 

762  od.  77,37« 

i9od.l,9*/« 

16od.l,67o 

2  od.  0,2*/, 

2od.O,2»/o 

1880 

940 

115  ,  12,2. 

P7  .  7,1 , 

722  ,  76,8  . 

3  ,  0,3„ 

2  ,  0,2. 

1881 

ton 

127  ,  1^8r 

74  •  7,1 . 

796  ,  76,7, 

16,1,4, 

4  -  0,4. 

1  •  0^1» 

Diefe  VerhlltnilliR  find  gegcnSber  den  der  snnldift  reriiergdienden  Jahre 


siemlieh  die  gleiefaen  geblieben.   Oer  Prosentfkta  flir  primire  Formen  ift  geg«iüber 

ddii  J  ilire  1878  wieder  um  weniges  geftiegcn;  er  beträgt  im  Jahre  1879:18,8  und 
in  den  beiden  Jahren  1^80  anti  1881  je  111,3,  während  er  im  Jahre  1S78  nnf  lf5,5 
gefallen  war;  es'  ift  aber  noeli  lange  nicht  das  giinftige  Verhältnis  früherer  Jahre 
(187ö:35  Vo  etc.)  erreicht,  wie  aus  nacbfteheoder  Zniiunmftellaag  zo  erfehen  il't: 

1874/76   187S/78     1877       1B78       1879       1880  1881 
Primitie  SeelenftSrnngen:  35,6%  20,9%  19,1  Vo  16,5*/o  18,80/0  10,3"/o  19^Vo 
Seknndire        „  59,9  „    73,7  „   76,1  „    76,1  „    77,2  „    76,8  „   76,7  , 

Unter  der  Vorausfetzung,  daß  die  beiden  Heil-  und  PfleganOalten  Schuflen- 
ried  and  Winnenthal  je  die  Hälfte  ihres  Raums  mit  primären  Formen  befetzt  bätt<m, 
Wirde  fleh  snr  Zeit  flir  das  VerhUtois  der  Plitie  fblgendes  ergeben: 

ZsU  der  Flitze: 
fBr  fokund&re 
prinlre  Fortnea     a.  and.  Fonaea 

Scfannenried     ....    l.^Q   ....  150 

Winnenthal  100   ....  100 

Zwiefalten   ....        —        .    .    .  350 

auf.   ..   250   ....  600 
(Fortfetagas  8. 160.) 
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Hedizinal-ikricbt  tuo  Württemberg 


a  Ol  tfetMUf  von  8.  154.) 

Mit  andern  Worten :  bei  den  fref^enwärtigen  RanmverhaltnifTen  der  3  Slaats- 
Irreuanll.ilten  loilten  unter  SöO  Verpflegte«  miudedtenR  250  oder  30  l'roat.  l'riniärers 
krankte  ßcli  bcüadeu,  Itatt  der  io  den  beiden  l(4zteu  BerichtüjatireQ  ficb  ergebendeo 
19^  Pros. 

ITatflr  der  üebttrfflliiiig  mit  feknndärea  (mlMillMreii)  Formen  btt  SdmIllBD» 

ried  in  überwiegender  Weife  zu  leiden,  während  Winnentbal  die  primären  and 
rcknndären  Formen  meitt  sn  gleioben  Tbeilen  beherbergt:  im  Jahr  s.  B.  be- 
trägt die  Zahl:  damnter 

der  VerpfleKten  printre  Femea       tAwÜn  Fonrnn 
in  Sehnlfenried  .   .   35G        40  oder  ll*/o       305  oder  86> 
.  WinnenOinl   .  .  816       löö   ,   40,        148   ,   47 « 

Sb  ABfnabnsgefoelie. 

Ven  den  861  im  Jahr  1879  bei  den  8  Staate-  Irrenanfblten  elngdanUnieB 
Aafnebmegenidien  malileii  148  tder  40  ProB.|  von  den  882  im  Jahr  1880  «ingdavfMieii 

169  oder  51  Proz.  ond  im  Jahr  1881  von  437 :  182  oder  42  Proz.  abfeUSgig  bercbieden 
werden  ,  faft  durchweg;  wppcn  riafzmnng'cls ,  nnd  zwar  liänfig  nur  weg^en  Mangels 
au  dein  fpezieil  für  die  aufzunelimcudca  Kranken  geeigneten  IMatz;  ioUtores  war 
befonders  häufig  in  Scbuflenri^d  der  Fall,  daü  von  onrnbigen  and  unreinlichen  Pfl^- 
lingen  mit  ahgdaafenen  Krankhdtaformen  fiberflUlt  ift,  nnd  daher  ffir  Frifeherkruilcte, 
die  in  der  Regel  unruhig  find,  bivfig  keine  IfolirraDme  zur  Verfügung  bat.  Da 
dureh  die  (oben  febon  erwähnte)  Erweiterung  der  Pflrrnift  ilt  Zwiefalten  die  Vcr- 
hältnille  lieh  nur  wenig  geändert  haben  und  die  liealiilrung  der  Errichtung  einer 
neuen  Staate  -  Pfleganflalt  bezw.  eines  neuen  Staat«  •  Irrennecbenbaufes  noch  nicht 
in  niebfiter  Aaifiebt  fteht,  fo  la  1883  ein  größereff  Zellen-Anhan  (mit  je  85  Zellen) 
fowobl  für  Schnflbnried  ale'  Winnenthal  von  den  StSnden  bewilligt  worden  ind  rar 
Zelt  in  AwfÜbning  begrifÜBn. 

4.  ätatil'tik  der  Aufnahmen, 
a)  Mach  der  Z*U. 
(TotkI.  Rabr.  8'>&  der  Thb.  9—4). 

Die  Zahl  der  Aufgenommenen  betr.lgt  im  Jnhr  IST!*:  201,  im  Jahr  1B80:  1G8  und  im 
Jahr  1881:  2.")ri.  D(>r  GritTid  fiir  liie  holte  Zahl  von  ■2.'),")  Aiifiinliim-n  ift  in  der  Hauptfacha  auf 
die  in  dielem  Jahr  ertotgtc  Fertigitellung  vun  50  uciicu  l'iutz,uu  in  Zwiefaiten  zurQckzufOhrco. 

Von  d«a  erfol^teo  Anfaabmm  warn: 

1S79:  1880:  18S1: 

crftc  Aufnahmen  12ti  od.  63  7.   HO  od.  67  %  13«  od.  M  % 

wiederholte  AafBabnan  nU  TotliMisegaBK.  0«m£    ]8,9«     IS,    7«  8D.18« 

ohne         ,  ,        21  .    10  .      15  ,     9  ,     13  ,      5  , 

VerletzuDgea  »oa  andem  Anltaltea  86,    18,     2ß  ,   Ii  ^     74  ,  28. 

IHe  verhUtolniMiff  höbe  Zahl  von  Verfelsaaireii  «ue  aederett  Anttalteo  im  Jahr  1881« 
(74  oder  29  Prox.)  hängt  ebciifalls  mit  dfi-  in  (Itrfom  JnJir  crfnt-rtcn  FcTtiV'flcllung  50  neuer  Pintze 
in  Zwiofaltea  anfamineii,  indem  der  neugewonnene  Kaum  zum  grüßten  Theil  von  Staatapfleg- 
lingcn,  die  ene  den  PtlvatMiftelteB  nwih  ZwieiMteo  traaifeiirC  wudeiit  befelrt  wurde. 

h)  Nach  8eiehleeH  Mi  Fimk 

Bei  diefer  niid  der  folgenden  StttUUk  der  Aafaahoien  blellieD  tfe  ohne  vorherige 

Goncrnn^  wicficr  aurfii  iioniuifTipn  Kranken  (2.  Spalte  d.  Ruhr.  3  d.  Tab.  2—4)  und  die  im  An- 
hang diefcr  Tabellen  aulgefUbrtcu  Fälle  vun  Deliiium  potaturum  und  von  Nicht-Irren  (Siioulan- 
ten  ele.)  aeCer  Betiaefat,  «benfo  ffle  aae  «iiwin  ander«  Aiyi  aal)seBomneB«i  Kraakm  (Rrinr.  d 

d.  T;ili.  2  4);  nur  in  lUii  ,T;iliif:-iiif^en  1879  und  ift  von  Winnenthal  diefe  letzte  Kategorie 
von  Kranken  (1879  im  ganzen  1  Kranker  und  1880  im  gaase«  7  Kranke)  hier  mitgerechnet. 
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Die  Zahl  dor  AafgonommencD ,  die  in  den  folgenden,  alle  3  Bericbt^abre  KiuainB«ii- 
fkfftBd«it  TriwUen  borilekOolrtigt  find,  betrigt  daher:  pro  1839:  141,  pro  1889;  187  «ad  pro  1881: 
IM  ni:  436. 

Von  diefen  436  wÄhren«!  der  3  Berichtsjahre  von  den  SUatolrrcn.innnUrn  pritmils, 
bezw.  nach  rorbergegangeoer  Genefiing  wiederholt  Migenommenea  Kranken  warcu  uadi  iüibr.  d 
«ülar  0)  ftlfOMtor  TU»ello  6: 

männlichen  Gcfchlcclita :  213  oder  48,9  •/# 
wfibliclien  Liflchlechts :  2'2li     ,     51,1  , 

Bei  den  Aufnahmen  überwiegt  hienach  das  weibliche  Oefchlecbt,  im  Otgenfats  za 
dem  Veriilllele  bei  den  Verpflegten,  wo  das  mlnaHeiie  GeCaUeehl  mit  einem  PMMallkts  tq« 

56,5  vertreten  ifr.  Es  rUhrt  dies  her  von  der  Aufnahme  verhältnismälUg  vieler  wetblieKer 
Kranken  mit  primären  Formen,  die  bftlder  wieder  aus  der  Aaftaltaverpflegaag  entlalTen  verde« 
keoirtm  (f.  nteii). 

Es  litten  femer  («üMoftlli  laeh  der  ort.  e)  folg.  Tab.  6)  vom  dea  IM  Aal){BMameo«B  «ai 

MeUjncholio     j  160  oder  38.8  %  J  394  od.  «^8  V. 

ftkoadlror  SeehnfUnaf  ...  180   •    99^  , 

pamlytirchcr  Seelenttärung  ...   29    •      4,4  , 

SäeeivnltArung  mit  Epilepfie    .  .    I    »     0,2  .  ') 

UtodaaMS  aad  Knifnima*  .  .  9  ,  üfi 
Der  ProzeetOtfa  der  prfaDtrea  Formen  erfchetnt  hienach  lui  den  Aufnahmen  .ils  ein 
gilnftiger.  65,2  Proz.  gegen  51,3  Pros,  in  den  beiden  Vorjahren  (1877  und  78).  Entfpreehend 
tu  der  Prozentlatz  für  die  fekundärcn  Formen  gefallen:  29,8  Proz.  gegen  44,4  Proz.  in  den 
beiden  Vorjahreo.  Die  Ria8gkeit  der  AufnalmeB  tob  Paratjdkera  ift  aar  waaig  gegea  dk 
Yo^ahre  (»efticpen,  4,4  Proz.  gegen  4,1  l*roz. 

ikizüglieh  der  beiden  Ge£eUechter  geftaiten  Heb  dio  VerkUtaiffe  folgeadenaalien : 

Es  litten  an:  • 

von  '218  Unbuiera  von  223  Fiaaea 

Seh wertnnth    1  66  od.  30,6  «  .  |  ,20  od.  58.8      T      S'J     |  164  od.  18^^  % 

TüLluclit       r*^  55  ,    25,8  ./  ^        60  ,  26,9  ./ 

Mcnndärer  SeeleaA<(ruBg  ...  78  «    95^  ,  M  ,  9^1  « 

imnlvfi'Vl.cr  Sedenftflrang  .   .  16  .      7,6  ,  8,1^, 
SetilüuUüruug  mit  iCpilcpße  ..1.0,5, 

Miottamae  aad  KtodalNaB»  .  .  1  »     9^  •  1  ,   Ol»  « 

Hienach  kamen,  wie  wir  fchon  angedeutet,  bei  den  Franon  eine  welentlieh  grMere 
AaiaU  von  primären  Formen  znr  erftmalig^n  Aufnahme,  als  bei  den  Mianem  (161  prlmlr  er> 
krankte  Prancn  gegen  120  primjlr  orkrankte  Minner).  Dagegen  ttbenrogea  bei  den  Mlanera 
die  fekundärcn  i-leelenflörungen:  unter  den  aufgenommenen  Männern  waren  66,3  Proz.  I*rlmSr> 
nnd  35,2  SekundärLTkr.inktc;  unter  den  Fraunn  73,5  Primär-  nnd  nur  24,7  Proz.  Sekundär- 
erkrankte.  Auch  diu  paralytilelien  Seeleaitöiungon  kamen  bei  den  Männern  in  überwiegender 
Anzahl  lar  Aufnahme:  aater  den  a«%«mmmaoaa  Hlaaen  wavea  7,6  Vwaa,  Pandjtlker, 
den  Araaoa  aar  1,8  PMS. 


Naeh  Taku  8  betrigt  die  giaakheftedaaer  vor  dar  Aobakme 
Ua  xa  1  Moaii  M  M  oder  16^8  V«  der 
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nad  nach  den  einzelnen  il.inptfornien: 


]f  «1  a  n  c  )i  0  i  i  e 

M  ani« 

Sek. 

Scelonftöra 

Ui  zu  1  Monat  bei 

2()  ml.  15,4 

•/« 

bei 

40  od.  34,8 

•/o 

bei 

2-3     „  „ 

4ä  „  29,5 

w 
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42  .  36,5 

V 

r> 

a  „    2,a  . 

4-6    ,  . 

84  .  20,1 
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1«  ,  IM 

Ii 
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6  n     3.«  » 

7-12   .  „ 

21  „  12,4 

ft 
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*• 

10  „     7,7  „ 

1-3  Jahr  „ 

13  •  7,7 

m 

H 

1  ,  0,9 

■ 

14  „   10,7  ^ 
64  »  » 

MMr  S   ,  • 

1»  •  7,7 

» 

n 

1  -  0.» 

• 

■ 

1>  .  7,7 

ti 

• 

6  . 

• 

„    84  ,   JB^  , 

in 

115 

130 

HImaeb  wieder»  «I0  Ib  den  beMen  yorjahreii,  bei  der  Tobfuelit  die  ▼erhiltnlmBlffig 

kflrzcAe  Krankheitsdaner  TOr  der  Anfnahme:  unter  1  Monat  in  84,8  Froz.  and  Ton  2-3  Monat  in 
86,6  Pros,  der  ati%enr>inni6nen  Tobfuchtsfäile ,  während  bei  den  anfgenomioencn  Melancholikern 
eine  Krankheiläduuur  bis  2u  1  Monat  fich  nnr  bei  15,4  Proz.  und  eine  folchc  von  2—3  Monat 
aar  bei  29,0  ProE.  ergibt.  Hereditäre  Belaftung  war  bei  221  d.  t,  50,7  Proz.  der  Aufgenouimenen 
narhzinveifen.  Diefer  rroxcntfatz  iA  wcreiitlirh  hrdicr  als  in  lU'ii  lieidcn  vtirliLT^'ehonik'ti  .T.ihrcn 
1877/78,  wo  er  38,5  betrag,  bei  den  aufgenommenen  Mannern  war  in  Üi  Fällen  (d.  i.  46,5  Pruz.) 
«vd  bei  d«B  Fiaaen  to  IM  FiUen  (d.  L  66^  Pmm.)  die  ErbHebkelt  aadmweUbn, 


l^b.  &  1879,  IBM  und  1881. 


Nr. 

Fom 

1 

2 

;t 

4 

5 

6 

7 

8 

bis  zu 
1 

Monat 

2-n 

Monat 

4-G 
Miitiat 

7  -12 

Moiiat 

im 
2.  Jahr 

Aber 
2  Jahr 

(Jiibe- 
niromte 
Krank- 
heit«- 
AnixfT 

Summe 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M 

Fr, 

M. 

Fr. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

6a. 

1 

2 
8 

4 

5 
6 

Metaneholie.  .  .  . 

Sekundäre  Seelen- 
rtöiiiiije  .... 

Par.ilytiicho  Seeien- 
rttkrung  .... 

Scolcnflfinmj?  ni.  Kpi- 
..... 

idi^ümua  u.  Kreti- 

11 

21 

3 

15 
19 

17 

20 

2 
2 

32 
22 

I 

10 
4 

24 
12 

7 

5 

7 

5 

14 

4 

3 
1 

6 
1 

10 

3 

7 

4 
1 

5 
1 

81 

2 

8 
83 

3 
20 
1 
1 
1 

4 

3 

14 

1 

1 

55  60 

75  6:> 

1 

16:  3 

^  - 
1  1 

169 

115 

130 
19 
1 

2 

7 

35 

34 

41 

55 

19 

3G 

24 

22 

20 

12 

m 

41 

35 

23 

213 

223 

436 

8 

JQ«nwt«r  ErbHebe  . 

22 

16 

21 

30 

6 

22 

11 

18 

7 

8 

17 

21 

13 

9 

221 

9 

EAnebkeii  fh«IMi. 

4 

3 

6 

4 

0 

2 

•1 

8 

2 

31 

■  8 

d)  IMMbM  iMb  de«  nmß»  ErbnwkMi,  Fem  nd  MdAHL 

Von  (!cn  436  AufgcnoniuK  nen  (bd  (iibgelebeiB  vo«  2  Idiotea)  iHMb  IVib.  6.  4S8  ia 
bekaoBtem  Alter  erkrankt  und  zwar: 


1877/78*) 

fan 

Alter  bis 

20  Jahren: 

34  oder 

8,0 

(  7,8  %) 

• 

B  von 

20-30 

• 

139  ff 

82,9 

« 

(32,4  „) 

• 

n  • 

80-40 

ff 

138  . 

81,2 

(81,0  .) 

ff 

•  ff 

40  50 

• 

«  ff 

18,5 

* 

'l'U>  „) 

ff 

ff  ff 

50-60 

ff 

«1 

ii,d 

• 

(10,7  .) 

ff 

ff  1» 

eo-70 

ff 

2 

» 

II  • 

70-80 

II  ^ 

423. 

Die  ProzcntlUtzo  (Hr  die  einzelnen  AlterAklafTcn  zeigen  hicnach  eine  ilberrafchende  Uebcr- 
eiiiftiioiutinf,'  mit  ikii  für  die  Jahre  1877,78  gefundenen,  fo  dai;  «  im-  gcwiffe  Gt-rctzlichkcit  flSr 
die  Häufigkeit  der  Brkrankaagea  ia  den  einselaea  Alteraklafftga  nicht  ao  beaweifela  Ift,  Doch 

*)  8.  Iled.-Ber.  pro  1877/78  8.  266  beaw.  8«ii.-Abdr.  8.  SB. 
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dnd  immer  d!c  Zahlen  noch  zu  klein,  um  eine  Berechnung  der  Hlafigkelt  flir  die  einzelnen  Alters- 
klalTen  jetzt  fohon  fOr  zweckmäßig  «»cbtea  sa  könoen;  ane  folebe  wird  brauchbare  Bcroltate 
erft  geben,  vrenn  noch  fllr  eine  IXngere  Refbe  Ton  Jahren  das  Itatiftirebe  Material  geflininielt  itt 
Nuch  mehr  gilt  das  lOicn  GaAgto  von  den  aus  Tab.  6  fleh  ergebenden  Hänfigkeita- 
yerhältaUTcn  für  das  Alter  der  Erkrankung  nach  den  eiuseben  Irrfinnsformcn,  fiir  die  ErbUohkeit 
■Mb  dn  IrtflBBiforaieo  und  für  die  Erblichkeit  nach  dem  Alter  der  Erkrankang. 


Tnb.  R.    Is7n.  issd  in,,]  1ssl. 


■ul  CIvlltbiMd  fe«l  itr  ErknnkMg»  Altar 

TA.  7.  1679,  1880  niid  1881. 


Nr. 


Alter 
der 
Erkrankung 


Angeboren  .  . 

bis  zn  15  Jahren 

ir,-^'20  .Tahr  . 


ü  I  20—30  , 

ßl  31  ^r,  , 

41-15  , 

46-50  , 

51—60  « 

61— TO  . 

71-80  , 

BW  80  , 
Un 


8 
9 

10 
11 
19 
18 

14 


ledig 


Sämmtliche 

nn« 


M. 


Fr. 


Damnter 
Para- 

Isrtifche 


M. 


Fr. 


1 
1 

10 
32 
83 
16 
9 
5 
5 
2 


3 


1 
1 

'21 
22 
20 
11 
15 
7 
5 
5 
1 
1 


15 


Sumaa 


i 

WOrtlemb.  JukrbOchcr  tH8l. 


116  114 


vorheiratet 


8ämmtliobe 

mie 


M. 


Fr. 


Darunter 
Para- 

lytifche 


M. 


Fr. 


1 

6 
20 
19 
13 
12 
11 
7 
1 


1 

3 
16 
18 
21 
12 

4 
10 

8 


IBl 


1 

5 
8 
8 


14 


verwit  <jd.  gofchieden 
Darunter 


8iimmlliche 


Falle 


Para- 
lytifche 


M. 


Fr.    M.  I  Fr. 


1 
4 
2 
1 
3 
1 
4 
4 


1  1 
4  I  21 


11 
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162  ^  Mcdizinal-Bcricht  von  Württemberg 

Xa(<h  Tab.  7  find  von  den  41(1  niir»;oTioinii>cnon  Kranken  7.nr  Z«ft  Huer  BlklMilnilig 
230  ledig,  181  verheir«t«t  und  25  verwitwet  oder  gelchiedon  geweren. 

Sidit  naa  tob  4«  AltonklaJb  bii  ra  9(»  Jahren,  aater  w«lidi«r  ßA  96  Lad%e  und 
1  Verheiratetes  beCndflD,  ab,  fo  «igelMn  HA  (dto  BevOlkannügstaUea  vom  1.  DesMabar  1880  aa 
Orood«  gelegt): 

wat  mm  Lcdige  SSO,  d.  i.  anf  100000  Ledige  74  Aafliabami 

„  662  757  Verheiratete  ....  181,  „  „  „  100  (K  ii  i  Verheiratete  .  .  ,  .  27  , 
,   117707  Verwitw.u.Oefchiedene    25,  ,   ,    ,    100  000  Verwitw.ii.Gefobiedene  21  , 

Im  ledigen  St-ind  waren  hicnanh  die  Erkrankungen  an  Oeifteakrankheit,  welche  Anf- 
nähme  in  den  Staats-Iri Lni.'iiiKnltin  ^etundt  ii  haben,  ca.  3  mal  fo  hiufig  als  bei  den  Verheirateten 

74  :  27|:  das  ;;li'U'lu>  Vt-rlKiltnis  (  IG  :  IG  =  3)  hnt  flrli  für  die  in  den  J.ifircn  1877  und  7^  aiif- 
geuuiuiueuen  Geiileskrankiii  crjrcbcn  (f.  Mcii.Boritht  pro  1877/78  S.  265,  bczw.  Sejj.-AbUr.  S.  25). 

r.  Aufnahmen  nach  Erbliebkeit  und  Familienanlage. 
In  der  S.  163  folgenden  BelaTlnngstabelle  (b)  ilt  jeder  Fall  nur  Einmal  rcgiftrirt.  Wo 
Bialirara  «iDfcUigiga  TeililltoUr»  bat  Siaaia  Fall  wmkfimunt  gtkkMA  dl«  Babrblniv  mmIi 

dem  Prinzip:  de  potlori  fit  denominattn;  wo  z.  B.  die  I.  Abtheilunpf  fKItern  cr^rrifTcn)  und  die 
II.  Abtheiluog  (Familienanlagej  znlammen  vorkommen,  wird  die  Rubrizirung  im  Sinne  der 
L  AbtheHnnt  ansgvHdirt  n.  t.  f.  {rw^  HedBetidit  fnro  1877/78  8.  906,  beair.  8«p.'Abdr.  8.  98). 

In  diclVra  Sinne  find  mifli  dii'  fnltcoriden  AuafUhnm^^cn,  bei  denen  iIIl-  ProzeatoigabBillb 
der  beiden  vorhergebenden  Jahre  1877/78  in  Klammern  beigefetxt  fmd,  aufzufalTea. 

Vaoh  Tab.  8  waren  von  dem  868  erftnale  aafKiaooimeoe»  Krankaa  mit  etofiMber  Seelen* 
ftteoif  1(K)  od.  r.tG  IVu/..  ßlfi  Vtoz.)  rrMioli  )>oIaftat  obaa). 

Unter  den  lUU  erlWicben  Fällen  waren 
199  oder  67,9  V»  (73,6  7«),  ia  deaea  GetOeiknuikbett 


22 

• 

11,6  . 

(8,8 

"  )»  » 

■ 

Nervenkrankheit 

19 

II 

10,0  „ 

(  6,6 

"  )i  « 

p 

TniBkfneht 

8 

' « 

4,2  , 

(  3,3 

•»)»>, 

■ 

Selbftmord 

8 

m 

4,2  „ 

(  ß.B 

"  )i  » 

• 

auffallende  Charaktere  und  Genies 

1 

0,6  , 

(  - 

o. . 

• 

Yergehea  bei  den  Eitern  oder  in  der  Faedlie  vois 

gekommen  waren.  • 

Die  UäufigkeitsvcrhKltniir«!  ffir  die  Fälle,  in  denen  Oeiftes-  and  Nervenkrankheiten  Oder 

Tmnkfucht  u.  f.  f.  hei  d(>n  Eltern  oder  in  der  F.'iiniiic        F.i'l.Tfttinpr?Tnomcnt  ananielieD  waiett, 

find  hicuacli  in  den  lieiden  Berichtflperiodcu  l'o  ziemlich  lUuiclben  geblieben. 
Es  konnte  h  riiin-  in 
83  oder  43,7  •*/   (fi2,n  «•/.)  der  Fälle  direkte  Erblichkeit 

104    n    b4,7  „  (35,2  , )  «      .    nur  Familicnanlagc  nachgcwiefen  werden 
and  Ia    8    .     1,6  .  (  8,9  , )  »     •    bildet«  vaeheliobe  Gebart  dae  «bnig«  Maftnnga- 

Qicr  haben  ficb  für  die  Berichtsjahre  die  Verb&ltnilTe  gegen  die  Vorjahre  infufem 
▼erfeboben,  aU  die  HlttUgkeit  Ar  direkte  Eibllehk^  gegeaSber  der  FaraiKeaanlafe  bedentead 

znrllrktritt.  Es  kann  dies  eine  Aufkl.^riinp;  d.Trnhor  pphen,  wannn  die  Erltlichkuit  tiberhaupt  in 
den  Berichtajabreo  liob  als  eine  häufigere  herauageftellt  hat,  infofern  es  wabrfoheiiilioh  ift,  da£ 
Ia  Folge  der  genaneron  Statlftik  mit  Zihlkli4eb«a  mehr  aad  mehr  ancb  die  ferneren  FandHoa- 
vcrhältnilTe  n.ichgeforfcht  werden,  \v;ilirend  die  dlrakte  Brbllebkelt  von  Jeher  der  Ciegeatlaad 
volifkändigerer  BerUok0cbtigaag  gewcfen  ift 

Bebraohten  vir  nnn  die  direkte  SrbÜebkeH,  fo  war 

1877/78  bei  241  erltmat«  Anffeneoameoen  in  bl  oder  23,2  "h  derFlIle^ 
187i»8l   .  868      ,  ,  ,  88    ,    22,6  ,    ,  , 

direkte  Erbliebkeit  nadunwdfen. 

Der  Prozentfatz  lUr  direkte  Erblichkeit  an  nnd  fHr  Heb  betrachtet  \fl  hienaeb  In  beiden 
fioriobtspcriodcn  faft  genau  derfeibe  geblieben,  nur  gCgenOber  der  1877.  78  hlnfi<^er  konftatirten 
PanfHenanlago  ift  die  direkte  Erblichkeit  diefcr  letzten  Berichtuperiode  zuriickgublivbt'n. 

B)  Aefnabme  nach  älauhenstiekeantnia,  Form  und  Erbliebkeit. 
(Erfte  Anfeabme.) 

In  der  das  Glaubensbekenntnis  betreffenden  Tab.  9  (S.  164)  flod  die  wiederholten  Auf- 
nahmen (anoh  die  nach  vorheriger  Genefnn^'i,  L  !)enro  die  Seeluoftöffongea  mitEpileplIe  akht  berfiek» 

(Fortletzung  ö.  Iti4.) 
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(Fortfetrnr-^  von  8.  162  ) 
ilchtigt    Die  Zahl  der  eriteu  Aufnahmen  (exci.  die  Seelenttoraogen  mit  EpilepHe)  beträgt  367. 
Dumtar  muw  EvaagflUidie  265^  Eatihollken  95  oad  Ui«dit0s  7.  Uater  B«rilekfl«litigiiiig  d«r 
Zlhlongsergebnifle  vom  1.  Dezember  1S80  kommen  hionach: 

auf  1 361 559  £vangeiirobe  265  d.  t  auf  lUU  üOO  EvangeliTcbe  19,5  Aafoahmen, 
•     EM  178  SalliAlikM     95  .  ^  .  lOOOOO  Kstbolik«a  16^1 
16881  IA««Ut«n        7.  .  «  lOOOOO  IfruHtm  69^ 


Tab.  9.  1879,  1880  und  188L 


Glaubons- 
bekcootaia 


i_3_ 

Angtbonne 

SeelcnftGrung 


A  'S 


ETAagdUbbe 
KAtfaoHke«  , 

AadcngUaMg« 

SatDine 


— r 

igliabig«  |  - 


—  1 


4  y  6 


Eimorbme  einf. 
Soelenftöning 


Cd  N 


8 


Paralytifcho 
SeclenftGrung 


u 
Cd 


^1 


79  52 


77|lOÖp 


51 


12 


13|13 
2  — 


2  1 


0625,13  4  1,  9  2J  2  — 


10  II  11  II  12_ 
Summe 


80 


59Ö4J3 


14 


82,l0ljj75j69ji7|13 


13 


Summe 


61125 

56 
3 


184 


_  * 

140266 
89;  95 


183|867 


h)  Aufnahmen  naob  Zahl  und  Erblichkeit. 
Tab.  10.   1879,  1880  und  188L 


Nr. 

Zahl 
der  Aufnabmeo. 

1 

2 

Brbli« 
mib«1 

i 

4 

BrbUab 

Niebt 
erblleh 

tanat 

M. 

Fr. 

M.   1  Fr. 

M.    1  Fr. 

M. 

Fr. 

8a. 

1 
2 
3 
4 
5 
6 

7 

1.  Auiiuüuite  .  . 

2.  .  ... 

o.           ,            ,  , 

4.  . 

5. 

6.  . 

81 
10 
3 
1 
1 
1 

1()L> 
18 
2 
2 

78 
4 
1 
2 

66 
11 

8 

1 

31 

18 

190 
14 
4 

1 
1 

186 

29  i 
6 

2  ' 
1  1 

376 
43 
9 
5 
2 
1 

Sanune  .  . 

\  2S 

124 

85   1  81 

31   1  18 

213 

223  j 

436 

Von  den  436  Aufgenommenen  waren  nach  Tab.  10  376'}  das  1.  mal  aufgenommen,  43 
daa  9.  nal,  9  4aa  8,  mal,  5  das  4.  mal,  2  das  S.  mal  und  1  daa  6.  mal  —  jedamal  naeb  wat- 

hcrif^ei-  ncncfini--  —  auf^'onommen  worden.  Unter  ilcn  370  Erftaiifniifutn-n  w.arcn  183  d.  i. 
48,7  Proz.  erbliche  Fälle,  unter  den  60  wiederholt  aufgenommenen  Krauken  38  d.  i.  63,3  Pros, 
«rblieli»  Fill«.  thnllebes  YerblOtiiia  warde  bei  den  Aufnabmen  der  Jabre  1877  and  78  ge- 
funden; CS  rrliiiiit  (l.iltcr  der  fcbon  damals  gefolgerte  Satz,  daß  diejenigen  F.lllo,  die  nach  er- 
Colgtar  OeneTung  gern  recidi\ierea  und  wiederholte  Aufiiahme  bedingen,  in  etwas  h^^berem  Orade 
«rbUcb  dadt  ab  dl»  tbrigen,  an  WahrfehcInllcbkeU  so  gawiaMo. 


*)  870  s=s  867  (mri.  Tab.  9)  +  1  ErftanAialiiiM  einea  fipOeptifdi-aeffteekraBkeB  +  8 
tkaoalMita  CWbn«alhal  v«fgl  8.  IfiO),  welche  Uer  aaoh  unter  die  ErftaaftaabBea  so  reebnen  (lod. 
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■■oft  UrtvXWIm 

Tah  11. 


Nr. 


Forranfehe 


ja 

S 


M.  |Fr 


I.  V'urderErkraukung 


1  ! 

2  I  l.cl'Unrt 


mit  d«D  8trmfgel«ts  ia  Koo« 

flilct  ^rerathen  .  .  .  . 


II  Nach  (1.  Erkrankung 

mit  ikui  Slrafgeretz  in  Kon- 
flikt gurftÜMD  .... 

b«ftnift  


Zahl  «I'T  Aufnahmen   .  . 

Auf  lOU  Aufgunommene 
kommen  v  o  r  d.  Erkrank- 
ung gerichtl.  anterfnchte, 
be2w,  beftrafte  (1  u.  2) 

Auf  lOU  Aufgenommene 
komm,  nach  d. Erkrank- 
osg  geciehtl.  aBterfuchte, 
b«tiir.  bellnfte  (3  u.  4) 

Auf  KjO  Aufgenoiumcne 
kommen  Überhaupt  ge- 
richtl. untcrfuchte,  bezw. 
bcftrafttt  (1—4)    .   .  . 


6f» 


7,7 


8,1 


10,8 


104 


1,0 


1,0 


M.  |Fr 


7 

55 

10,9| 
1,8 


3 
CO 

8,8 
1,7 


12,7jö,0 


M.  Fr, 


15 

75 

5,8 
14,7 


7 

55 

8,6 

9,1 
12,7 


ja 


M.  Fr. 


6,2 
6,2 - 


•  Sc 
^  S"5. 


M.  Fr, 


1  - 


100,0 
100,0 


M.  l-Y 


IL  Fr. 


14 


10 
6 


81  11 
213! 


7,0  1,8 


7.5 


14,5 


Sa, 


15 
8 


42 


|2S8  IM 


4,4 


5.3 


3,1 

4,0 j 9,7 


Unter  den  436  anfgenonmmen  Kranken  waren  nach  Tab.  11  im  ganzen  42  od.  9,7  Proz. 
(in  den  Vorjaliron  11,7  Proz,)  vor  oder  nach  der  Erkrankung  mit  dem  Strafgcfctz  ia  KoiiUkt 

gcrathon,  Lezw.  lifltratl  worden,  «ml  /«-.ir  10  o<!.  A,i  Proz.  f4,l  Pn)/..)  ilor  AufgenOM— iwt 
vor  and  28  oder  5,8  Proz.  (7,6  Proz.j  der  Aulgoiiutuuicueu  nach  dur  Erkrankung. 

Anf  die  918  aniirenoiiidieaen  Hinner  koaunm  81  FUle  oder  14,6  Pro«.  (17,0  Pm.), 

auf  (iic  aufj^i'HoniniLncn  Fr.uKii  nur  11  ixlcr  1,0  l'roz.  (4,8  l*ro7.,).  In  fümmtlictieti  i2  Fällen  war 
26  mal  Bearafung  eingetreten,  während  in  den  Vorjabren  1877/78  bei  84  FiUlen  nur  4  mal  Bc- 
ftrafitng  eingetreten  war. 

BeaflgHcb  der  einzelnen  Fonm-n  i  Melancholie  1  nml  dicfe  YorliäUnifle  nnmittelbar  am 
Tab.  11  zn  prfehen.  Wieder,  wie  in  den  Vorjahren,  ergiobt  fich  Iwi  den  Maniakalifchen  ein  grODerer 
ProxoDtfatz  als  bei  den  MeUnchoUTcheB,  und  zeigen  den  grüßten  Prosenti^atz  die  Sekundilr- 
«ikraalct«a. 


&  Statiftik  des  Abgangs. 

•)  Zahl  WHi  Man  Rabrixlermg  tftr  Aft|t|ai|«iia. 

(Vergl.  Tab.  8-4  Bnbr.  7—11). 

Die  Gefammtzahl  der  Abgegangenen  beträgt  (abgefelicu  von  den  Fällen  von 
delirinni  potatomm  und  dpr  znr  Beobachtung  eingebrachten  Nichtirren,  Simulanten  etc.): 
im  Jahr  IHTU:  20b  (107  männlichen  und  101  weiblichen  GefiBMeehto) 
„     „    1880:  151  (  84        „  „     70        ,  ,  ) 

„     ,    1881:  801  (105       ,         .     W       ,  .  ) 
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genefeD   45  od.  91,6  */• 

gebelTert   73  ,  85,1  „ 

S I  in  d.  Familie  cntlaircn  17  «  8,2  *  | 
in  eine  andero  Aaßalt 

T«rfelit  ....  i*''  .  '-^'3,1 

faftorlMn   .  .  .  .  27  .  i3,o 
SrnniRc 


I 


1879                        1880  1881 

47  od.  31,2*/«  88  od.  96,4% 

96   •  17^  .  ■    4«   .    23,9  , 

03  od.*»    •  42  od.  - 


92 
86 


14,6  , 
23,8  . 


45 

34 


22,4  . 
10,9  , 


00  od. 
32,8  */o 


.  9(w      m,()  löl      1()0,0  201  100,0. 

Bezogeo  auf  deu  Gefammtkraiikenftnnd  ergeben  ücli  foljrcude  Vtrhiiltuiik . 


Von  iaoiintMchen  in  den  3  Staats-irrenaiiiUlteu  verpflegten 
Krudten  find  abgegangen  (immer  abgcfehcD  von  den  Fwlen 

von  Delirium  potatonim,  Jiifhfirren  etc.) 


genefen 
gtlMfliart 

UBgcheilt 


fn  d.FmnilUe  eafe- 
laiflfen    .  .  . 

in  e.  andere  An- 
ftalt  verfetzt  . 


1879 
(Gefammt- 
krankenftand: 
98b) 

1  »80 
(üelamiiit- 
krankenttand : 
966) 

1  ^s  1 
1  ( irl'iiuimt- 

kruikral^nd: 
104U) 

Mittel  von 
1874/78 

4,6% 

5^0% 
9,8  . 

6,1  > 
4,6  , 

4,6  , 

1.7'/0 

6,4  . 

4,7  o/o  ) 

2,7 

2,1  •/..  J 
2,4  7«  \ 

3,8  , 

2,0  %| 
4,3'»/.) 

3,3  , 

«*7  • 

3,4  , 

91,1% 

I6kt% 

18^% 

19,6% 

b)  Uenelungea  nach  der  Zahl  der  Aufnahmen  und  Erblichkeit 
Tab.  19.   1879,  1880  nnd  188t 


Nr. 

Zahl 
der  Aufoahinen. 

1 

1 

2 

1 

4 

Oeaeftiniren, 

ir«  di«  Krankheit 

erblich 

nicht 
erblich 

i;il)lirtikcit 
unbek.innt 

Summe 

M. 

Fr. 

«. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

Sr. 

1 

1.  Aofbtbiaae  .  . 

26 

35 

22* 

38 

48» 

73 

121* 

2 

3 

3 

3 

7 

6 

10 

10 

3 

3. 

1 

1 

2 

1 

3 

4 

4 

4. 

1 

2 

2 

1 

3 

5 

5.                 g                  .  . 

"i 

1 

1 

6 

6.       f        .  . 

7 

Sqbiiim  •  . 

*  Darunter  1 

81 

fekiinii 

40 

27* 

rm. 

47 

58* 

87 

140» 

In  dicfor  Tabelle  Jmd  die  Fälle  von  i^änferwahnUnn  nicht  bcrilckncbtigt.  Naeb 
Tab.  9^  ftaodflti  Im  Jabr  1899  swei  folehe  Filfe  in  Behaadlunr«  die  im  Jalur  1880  fobeilt  «nl- 

tallen  werden  konnten,  im  Jahr  1881  wurde  ein  driifer  F'all  .lufgerKimniini  nm\  ct'Vioüt  cntfafTpn. 

Die  Tab.  12  besieht  Heb  ferner  —  wie  die  meilten  der  leitherigcn  die  Aufnahmen  be- 
tmflimden  Tabellen  —  nur  anf  die  erftmaU  nnd  nach  vorhergegangener  Oenefnng  wiederholt 
M%nnommc'iien  Kr.mkcn. 

Da  die  in  Tab.  12  Ach  ergebende  Gefammtuütl  der  Oenefungen  (14dj  mit  der  lieh  aus 
Tab.  9—4  ergebenden  Zahl  fflr  die  flberhanpt  gcnefeneo  Kranken  (exel.  DeHriu«  putatoruoi) 
rtimint^  (o  ergibt  lieh,  daß  bei  den  ohne  vorherige  Gencfnng  wiederholt  anfgenommenen  Kranken 
im  ganien  49  Fille,  daraoter  U  Frimlrforneo )  eine  Genefang  in  den  9  Beriehmahren  nicht 
erfolgt  iXL 
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Es  ill  weiterliin  aus  Tab.  2—4  und  <!fr  noch  folgenden  Tab.  13  erfichtlicb,  dnß  fiiMi 
allu  Qeoernngen  —  mit  Aui^nalinie  dvs  einzigen  in  ZwitsCsiltea  1879  vorgekommenen  Falls  voo 
Bfltlavg  einüs  Sekundärorkranktcn  —  anf  primlr«  Pormeii  iMsieben. 

Tt<i  <Un  liftcht-nden  Ausfllbruogen  wird  der  oben  cnvJllinte  .Aii^tirtbtnsfall  außer 
Bctraciit  geiailen,  lu  daß  die  ErgebnitTe  der  Tab.  12  ausrchlicßlicb  auf  die  Aufnahmeo  voo 
raiDinrkMUlkaiigeo  bnotron  werden  kABeeo.  Wie  ia  den  lfed.Bor.  pro  1877/78  S.  971  besw. 
Scp.-Abdr.  S.  .11  ausgofnhrt  worden  ht ,  find  die  Zahlen  der  Genrfoncn  mit  di  u  eiiCy  ri  chnnden 
ZaUcd  der  ÄufgenomiDeuen  nur  duu  in  Beziehung  zo  feUea,  wmu  mehrere  Jahrgänge  zuCaiumeQ- 
geoonmeii  werden  kOanen,  und  ffnd  dl«  Mebd  fleh  erfebenden  ReMtete  onr  «h  AanXIieniBge- 

werlhe  antiifehrn,  die  fidi  jciloch  um  \'n  mehr  der  Walirlieit  ii.lliorn,  ciiu-  }v  f^iöl'orc  Aiiznhl  von 
Jahrgäugon  in  Dolracht  kommen  kann.  Wir  werden  daher  in  folgendem  die  fi  Jahre  1877—1881 
aabmoienfkinMi  and  verwdfen  beKOflieli  der  Ziblon  pro  1677  und  78  aaf  den  Med.Ber.  1877/78 

8.  27Ü  bczw.  .^,-p..Ali(lr.  f?.  30  fT. 

Xacb  den  bcireffonden  AufnabmstabelJen  und  der  Tabelle  12  der  b^deo  M«d.Uer. 
pro  77/78  uad  79/81  kommen  bei  den  in  den  5  Jahren  1877/81  erftnale  oder  mit  vorheriger 
Oen«rung  wiederholt  aufgouomrocnen  Kranken 

im  gauen  auf  483  Aufnahmen  von  Primjürerkrankungen  241  oder  b^7  */,  Gene/negen 
beiMianera,   190       .  ,  ,  101    .    B3,2  , 

bei  Frauen   ,    243        „  ,  ,  140     ,    67,6  , 

Üae  etwa«  hiaiigerc  Eintreten  ron  Ctenefnagen  beim  weiblichen  tierchlecht,  wie  lieh 
das  fehon  ia  dea  Jahree  1887/78  herausgeitellt  hatte«  wird  demnach  durch  das  Kefultat  eiaer 
{^jpUirigen  Periode  belUitigt 

£b  orjfebeo  iieh  ferner  für  die  primären  Formen 

auf  848  erftmale  aatgcnommune  Kranke  198  oder  5t>,i)  7»  tienefungeu 

„    86  nach  vorheqi«gaageB«r  OeaeßiBg  wiod«ib4»lt 

.iufgi'noinm«?nen  48«    iOfi  ^  «, 

Es  konaucu  endlich  bui  den  jjrimiücu  Formen 

anf  223  erbliche  F.llia  III  oder  49,8  7i  GenaAiagen 

,  nichterhliche  odpr  zweifelh.'ifte  Falk  130     ,     ßl,9  , 

ilieu.icb  ftelll  floh,  wie  Tchon  tu  den  Jahren  1877; 78,  aucli  in  der  5jäbrigen  reriudu 
ftr  d^  vererbten  Fille  ein  uagttaftigerea  OeDreAiltatt  aie  für  die  afeblorblfcbea  aodaweilU- 


Krankheltsdaeer  vor  der  Aofnabme,  naob  Ftra  mi  ErblleUMlt. 
Tab.  18.  1878«  1680  und  1881. 


1  1 

8 

4_ 

5 

6 

7 

8 

I  i  LT 

Uubu- 

Form 

bis  zn 

2 

-3 

4 

^6 

7- 

12 

In  2 

liimmte 

Nr. 

1 

2 

Krank- 

8urame 

Moaat 

Me 

«at 

lloaat 

Moaat 

Jabraa 

Jabien 

«Mfl* 

M. 

Fr. 

M. 

Kr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M. 

Fr. 

M.  iFr. 

M.  |Fr.  Sa. 

1 

Melaacboiie  .... 

3 

6 

8 

14 

tJ 

12 

4 

5 

2 

4 

2 

1 

2 

3 

27 

72 

2 

Manie  

13 

15 

11 

13 

4 

11 

2 

1 

1 

1 

30 

42 

72 

8 

Sekaod.  SeeleafMrnng 

1 

1 

1 

4 

Paralyt.  Seelen  ft  Am  ng 

- 

5 

.Sfi'lciiü.  mit  I'pilciifie 

6 

Idiotismua  und  lüeti- 

Li. 

7 

flaoine  ... 

16 

21 

19 

27 

Ui 

23 

4 

7 

2 

4 

3 

1 

4 

4 

58 

87 

145 

daraatar  «rbUeh  .  . 

'"l 

13 

4 

9 

^1 

1 

3 

1 

4 

2 

31 

Aus  dicfer  und  der  Tnhrllo  5  ergibt  ficb,  wenn  in  frlftrhor  Weife,  wie  bei  der 
gehenden  Tabelle,  die  Ergebniire  der  Jahre  1877<78  dazugezogcn  werdea: 
1.  Besaf  lieb  der  Kraakheitsdaaer  ror  der  Attfaahaie: 

En  komtiipn  Sei  rlcn  prirnfticti  l'nriiii  ii  init  einer  Krankheit'd.nnrr 
We  aa  1  Honat  vor  der  Aufnahme  auf  95  Aufgenumuienu  59  oder  62,1  ".p  Gcnefusgen, 
▼0«     8  ,         ,184         .  78    ,    94,5  , 
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VOB  i — 6  Monat  vor  der  Aufnahmf  auf  80  Aufgeaouiiueue  51  oder  UcattTuiigeii, 
,  t— It  ,      ,    ,        ,         ,4«  ,  Sl    ,    50,0  .         ,    0.  t  f . 

Die  AbnahtDo  der  Häufigkeit  der  CfnofiiTt^fn  mit  (K-r  I'iniji'rn  ICrnnkhpitsd.iiu-r  vor 
der  Anfnabme  läüt  fieb  jeUl  tehon  im  allgemeinen  erkennen,  wenn  auch  wegen  der  Kleinlieit 
der  Zahlen  gui  flehen  Befnttate  noch  nickt  «i  erwarten  find. 
2.  Bezflglich  dar  Formen 
£s  kommen 

bei  den  MfllanehoBflshen  anf  .  .  .  SBl  Anfiialiniett  116  oder  45,4  */•  Oenef nagen 

,     ,    M:uiiakalifchcn     ....    172         ,        ]->6    ,    73,2  , 
Die  Uauiakalifchen  fcbeinea  hienaob  entfohieden  belTerc  Ausnclit  auf  Uoiloqg  lu  haben, 
doeh  dtrfte  an  dlefem  gBn/tlfeo  Sefnltat  (TS^t  Proa.  Belinngon  gegen  45,4  Proa.  Hellnnfen  bei 
den  Helancholifchen)  auch  der  Umftand  beitragen,  daß  Maniakalifche  auch  febott  in  lefdlterel 
FftUen  eher  der  AnftoltaverpflegUQg  angeführt  werden,  als  die  Meianchulifcheu. 

S.  Bezüglich  der  JBrbliebkeft  nach  den  einatelnen  Foruieu  Ond  die  Zahlen  noch  xu 
Uetn,  QID  jetai  fehon  Vergleiehnqgan  anOelten  an  kttnnen. 

d)  Tedtafllla  MOb  TedMnftnbn  ind  IrrfiMwIbrM. 

(Siehe  Tab.  14  8. 16B.) 

Von  den  97  Toilcsfrlllen  knnmu'n  nach  Tab.  14:  57  anf  Männer,  40  niif  Francn. 
Werden  die  TodcsraUe  der  ö  Jahre  1877/81  auf  den  Oefammtsagaug  (vergl.  Tab.  2—4) 
dar  f leiehen  Zeit  beaogen,  fo  ergeben  fleh 

im  ganzen  .  .  .  .  aaf  978  ^nfaabmen  179  oder  18,8  */•  TodeaflUle 
bei  den  M&anem ...  540       «        118    „    20,7  .  „ 
bei  den  Franen  ...  488       .         €7    „    13,9  ,  „ 
Der  erheblich  größere  Prozentfatz  für  die  Todesfälle  bei  den  Männern  (90,6  Proz.  gegen 
18^9  Proa.  bei  den  Franen)  ilit  anm  Tbeil  auf  das  Vorwiegen  der  Minner  bei  den  paralytifchen 
Foimen  snrOekanfllhren  {L  unten). 

Auf  die  ebuebiea  Irr^BBafonaen  vertbeilea  fleh  die  TodeaflNIe  der  5  Jahre  1877/Bl 
foigendermaden : 

£s  kommen 

Im  gaaaen  auf  978  Anfhahmen  179  oder  18,8  V»  TodeafllJe 

bei  Melancholie  ,    260         „  16    .      '  n 

,  Manie  ,    203         ,  9     ,       i,i  ,  , 

«  feknndBrer  Seelen  fltdrung .  .    ,  460        «        117    »    83,3  ,  » 
,  paralytifcher  Seelenftörung  .    „     86         ,         88    ,    88,9  , 
„  SeeJonftörung  mit  EpilepAe  .    ,      8         .  5    «    62,5  p  , 

«  Kretiniamna  und  Idioäanm*  .^8  »  —  ,  —  «  « 
Aus  dicfer  UeberHcht  geht  hervor^  daß  von  je  100  in  den  Anrtattun  anfgunuuiuienen 
Kranken  io  denfelbeo  feblieülicb  18,8  Proz.  l'terben,  während  die  übrigen  geuefen,  gebeffert  oder 
nngeheilt  wieder  abgelien;  ▼erblttDianiUig  an  wenigften  fterb«»  llaniakaHfche  in  den  Anftaltea 
(4,1  Proz.),  dann  fulgen  in  der  Uäufigkeit  die  Mclauchulii'cheu  (5,9  Proa.},  die  SeknndMrgeftdrteQ 
(23,3  Proa.)  u.  f.  f.;  am  meiileo  Iterbeo  Paralytiker  (88,9  Proz.). 

Wae  endUeh  die  Todeaarfaehe  betrifft,  fo  kommen  yoo  den  1879/81  erfolgten 
07  To(l('sfa1iiii  am  meiften  wieder  auf  I.ui  ü'onkrankhcitcn  und  TubfrculoH»  (83);  nüchltdem 
iolgen  in  der  Uäufigkeit  die  Todesfälle  au  Marasrans  (18)  and  die  an  akuter  nerväfer  £rfoltöpfung 
(ebenCalte  13),  dann  dte  an  ebronAiber  Birakrankhetti  wie  Erweiohnng  (lo)  n.  t  f.  \w  Tjrpkna- 
fUlen  kam  nur  1  vor,  yon  Sdbftaiefd  nar  S  (in  8  Jakren). 


7,  HelOiiderf  <U' ii  K  ran  k  ciul  i  on  ft  ftöreiid«*  Erciffiiiffe. 

a)  Scbuffenried.  EDtwoichungcn  kamen  in  der  3 jährigen  Bei ichtsperiode  mehrfach 
vor}  dooh  gefefaab  die  Wiedeveinbringung  in  der  Begd  ohne  Schwierigkeit;  feraer  1  Selbftmord- 
Terfndl  durch  Sturz  über  das  Treppengeländer  (1879)  und  1  Selbfliuord  im  Jahr  18St. 

Im  Jalir  187&  eine  kleine  Xyphuscpidouiie  (4  FäUe)  in  der  utimnlioheo  Zellenabtbeil- 
nng;  die  4  Ericrankten  hatten  naoheiBander  diejenige  Zelle  bewohnt,  welche  neben  dem  AbUieilnnga- 
abtritt  liegt,  dciTcn  Innen-Gcwölbe  einen  ganz  defekten  ('ementboden  und  eine  verltoplte  Abzugs- 
dolilo  hatte,  lu  daß  auf  dem  Boden  ftets  mehr  oder  weniger  UrundwaiTer  Aand.  Kaeb  Befeitigiing 
der  aufgefundenen  HiOftflnde  hörte  die  Epidemie  ao£  la  awei  der  ergriffenen  fSlle  hat  dar 
Typbna  iMnen  Ilten  Bat,  OeUteskraakbeitea  gflnitlg  an  beetaiilnilta,  bewibrL   Per  eine  der 
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Tabw  14.   1879,  1880  and  iö81. 


Nr. 


lU 

11 
12 
13 


Todetarfaeben 


o 

a 

es 


a 


M.  Fr.  M.  Fr 


2  •  u 


M.  Fr. 


ä  Sc 

•2  E  n. 
^2« 


M.  Fr. 


J'Xihu.s  .  ....»,,,.. 
Uyleiäturio  ....».,.. 
Andere  li)tVkti(inAkrankb.(Poekeo, 
Choi«ra  u.  £.  f.)  

II.  AllgemBioe  chron.  KraRkheilen. 

LunKen*  und  Danntuberkulofe  .  . 
CarieB,  Decubitus,  Zcllgiawebsent-  i 

III.  Toiwilltt  vtn  liirvm^em.  j 

A.  6röb«r«,  oriranifehe  Ver- 
iiideraBKeiid.NerTeiifyftein8.  ' 

a)  In  chron.  Vorlaufe,  GcfchwUlftc, 
Tabelle«!,  ErweichuaipeD,  Hydro- 
oephalni  «te  

b)  In  akutem  Verlatif,  akute  Heain- 
giten,  Apoplexien  eto  « 

B.  Nervöfo  Erfchdpfunt;  vom  , 
Gehirn  aus:  ohne  gröbere 

organifehe  VerftaderungeD 
erfolf  enda  Todaifilla. 

8»  8    Iti  akutem  Vorlauf  

9    b)  In  chroD.  Verlauf,  Maraanua  etc. 


iV.  Andere  LotcalkranhlNllM. 

Kraakbeitaa  der  Atbaumgaoifaoe 
(anSer  Taberknlofb)  

T!<M7.-  und  GcfälikrankheiteD  .    .  . 
Kiankkeitcn  der  Vcrdauungsorgane 
Krankheiten  der  Nieren-  und  Oe- 
Icblechtaorgaue  

V.  Gewaltlame  Tedesarten. 

Selbftmord  (Anhang:  To>\  durch 
Nahrungaverweigerung)  .... 

UDgltekanU»  (AlWang:  Tod  durch 
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(Fortfetznrpr  von  S.  WS) 
beiden  Erkrankten,  ieit  '/s  JaJir  tubiuchti;^  und  zwar  tcbuu  zum  4.  mal,  rukuuvalesziurtc  zu- 
gleich von  Typhus  and  von  ioiner  Geirtcsftörnng  und  wmdt  tin  paar  Monate  fpftter  al» 
gefund  cTitl.ifTcn.  Der  jsweite,  der  bereits  im  5.  .Jaiir  kinuk  war  und  diefe  ganze  Zeit  in  horli- 
gradiger  Aufgeregtheit  und  Verworrenheit  verharrt  hatte,  kam  mit  der  Generang  vom  I^phus 
bi  cliMB  kaam  aiabr  an  erwartoadeo  belHadigeadeo  Zaftüd,  fe  daS  «r  Oek  tMIm  nhSg  nad 
geordnet  verhält.  —  1880  eine  Typhuserkrankimp:  bei  einem  TTansdicrer,  dem  unter  anderem 
die  Eotleening  der  Abtrittstonnen  obliegt.  1881 :  1  l'yphuserkrankung  bei  einem  Wärter.  Eryfi. 
pela  k«B«  in  Jahr  1878:  7  aal       od  1881  tfiad«r  im 
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Die  Gefundbeitsvtfrliäitiiiile  in  Scbufleoried  find  »h  gilnAige  tu  beseichoen.  Bei  687 
in  gaann  feit  dar  Bilftaaa  dar  Aaftalt  (8l  mm  1875)  bfa  Ead«  Daaanbar  1881  arfolgtaa  Aafliilinan 

find  im  ganzen  nur  CA  ToilcsfrilKr  vor-rokutninen.  Ea  Und  alfo  Im  Laof  TOB  7  JahraD  9,S  Pmui. 
der  GoiammUabl  dor  Au(gcaommenea  goftorbaa. 

b)  WfaaeDtlia]:  Entwelchangen  waiaa FaddUajanSBig falteo ;  ebenfo liad aar waaiga 
kaum  nennenswortlie  Verletzungen  vorgelcoinmea.  1SI9  gdang  einer  wciblictien  an  Verfolgungs- 
waba  laidaadea^rankea  der  Selbftntonl  durch  Strangulation  mittclft  dos  Tarchentnchs.  Bei 
etaar  waltara  Kraakea  konnte  ein  Selbrtinord  oboiifäilB  durch  Strangulation  noch  zeitig  durch 
I^OAiag  dea  Knotens  verhindert  worden. 

Im  Juli  1880  eine  kleine  Rrcobruhrepidemie,  die  aber  auf  da«  Jägerhaus,  das 
Aber  die  Zeit  des  Neubau«  der  Fraucoabtheilung  Diit3U-32  Kranken  hatte  belegt  werden  mQflTen, 
befchränkt  bHab.  Ba  arfcraaktaa  8  Kxanka  aad  2  WlrtariaaiaB,  aan  Tbail  fabwar,  doeh  ga« 
aafaa  alle. 

c)  Zwiefalten,  Entweiehungon  waren  feiten  (188*)  gar  keine),  erhebliche  UnglUcks- 
flUla  flnd  1879  aioht  vorgekomman;  1880  feblaf  aia  Kranker  bei  einen  der  LofU^nHago,  dJa  ar 
zu  machon  pflegte,  den  Kopf  an  einer  ääulo  an  <int!  tni^  dabei  mehrfache  Knochenfprflnfcr  .in  der 
öchiUelbaTu  davoa,  ein  Fall,  der  fpätor  eineD  Ivtulen  Ausgang  genoiumen  bat.  Einen)  Krankes 
wurda  durah  alaaa  Biab  atit  ataam  Bofeafklol  daa  Flagarphalaax  fraktarirt  1881  hat  Reh  aia 
Kranker  beim  ninaTHfrhlrtgen  von  „nnzerbrecblirhrn"  Penfterfcheiben  verletzt.  Bei  daai  fialblk- 
mordverfueh  eine»  Kranken  koDBtaa  erafUiehere  Folgen  verhindert  werden  (1879). 

Naabdan  1879  alaa  fjporadifaha  TTphaaerktankung  bei  abiem  Wirter,  und  1889  alaa 
folrhe  bei  einem  Kranken  vorgekommen  w.ir,  ftoigertcn  fich  die  Erkrankungen  1881  zu  iiaar 
Epidemie:  im  Juli  2,  Auguft  1,  September  1,  November  1  und  Dezember  22  Typliusurkrankungen. 
Von  den  27  Fällen  des  Jahres  1881  kamam  19  auf  Kranke,  8  auf  d&a  Perfonal  (darunter  dar 
Afliftenzarzt) ;  ca.  V«  der  Fälle  waren  l'chwero  (1882  ftarb  ein  Kranker)  und  meift  wahra 
Sriiuiniltf.  AuAcriKuu  kam  im  April  i-iiie  Icleiiiiic-  tuul  im  Anruft  eine  grOiara  Zahl  (80)  voa 
znm  Theil  lehr  heftigen  und  bedruhlicliua  Bruclidurclifüliuu  vor. 

8.  Aerstliebea  und  Wartpcrfonal. 

a)  S  c  !i  u  ffo  ti  li  11  (1.  Dirrktitr:  Dr.  A  ft ;  Hlr  ileii  im  Si'ptcmhpr  1879  ausgetretenen 
Aflliletizarzt  Dr.  l'feilf ticker  trat  Ur.  Wiedenmann  ein,  der  jedoch  im  November  lÖbO 
tftodar  anafebiad,  und  doreb  Dr.  Falkner  von  Soaaaaburg  arfiatat  wurda. 

l):ix.  Inftitut  iJl'i-  Vai.>ntärär/.ti'  wurda  fahr  faltaa  banttal;  1879 bat  ildi  aar  da  aiaiigar 
Vwlont&rarzt  geftcUt,  1880  uud  1881  kdocr. 

Obarwirtar  uad  Obarwirtarinnen  kamen  bi  dar  varfloffettan  Bariehtapariada  ibraa 
pni('liti.'n,  wie  feither,  getreulich  nach;  .'iiu-li  vom  Wartporfonal  ift  im  an^^omeinan  LOlMiehaa  W 
bericbtea.    Der  Wechfel  im  Wartperfonal  war  ein  verh.'^HntsmSßi?  ;;i-nii{,'i  i-. 

b)  Winnen  tbaL  Direktor:  Medizinairatb  Dr.  Zell  er;  für  dun  im  März  1880  aus- 
gatrataaaa  Affiftaoaarat  Dr.  Bagalborn  trat  Dr.  Kranfar  ein. 

nie  Loidtungen  drs  Oberw.irtpcrfbnal!«  waren  darehwag  aafriedaaftaUead {  bain  Wart» 
parfunai  fand  befu&ders  1880  größerer  Wechfel  llatt 

e)  Zwiefalten.   Direktor:  Br.  Koab{  «a  Stell«  dea  im  April  1879  anagatrataaaa 

AiTiftenzarztes  Dr.  Gliti'oli  trat  Dr.  TbflDliag  aia,  and  al*  deffen  Haidtfalgar  Im  Daaaanbar 
daa  ^aiebea  Jahres  Dr.  Kank. 

Tn  Oberwartperfoaal  ilnd  während  dar  Beriehtsjabra  yerlBderaafea  efngetreteo.  Den 

ObonsartiM  mulSto  (Auguft  1879)  gekündigt  worden;  die  Oberwrirterin  trat  im  Juli  1881  zum 
'/weck  ihrer  VirLhollcliun^  ans.  Beiilo  Stellen  konnten  wieder  in  befriedigender  Weifo  bafatat 
werden.   Daa  Wurlpcrruiiul  venah  fuiueii  Diouü  £U  vollkommener  Zufriedenheit. 

I 

9.  Befobäftigvng  snd  Uoterbaltnng  der  Kranken. 

In  fammtlichon  3  .St,i.nt«irrcn.mftnitrii  «ir^l  hauptnichli<'h  dff  Befchäftij^tu.i;  im  IVieu 
koltivirt,  wosu  die  vielfachen  Bauten ,  Kanalilationi«-  und  Doblcnarbeiten,  Weganlagen  in  den 
Oirtan  und  bwdwirthfebaftliabe  Arbritaa  inmar  gaadgaad  Gahgaabalt  gaban.  Dia  Arbeit-  aad 
Wcrkftütteii  flud  wciii^^er  i>c'iici>t,  weun  ^')eich  die  einaalnaa  Bandworlter  galegantlleh  «nah  Var» 

weoduog  ?-u  Arbi'itfn  in  iiirur  rrufelfion  finden. 

In  Winnenthal  wurde  1880  eine  doppelte  und  beizbare  Kegelbahn  neu  erl^lt; 
fltar  d«i  oabnaabbar  gewotdeae  Billard  warda  aia  aaaaa  aigwfahaflft 
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10.  Staad  der  bauliehen  Einriobtungen. 

a)  Schufrenriod.  Von  den  im  I^auf  der  Berichtsjahre  gefchebenen  Bauarbeiten 
—  neii't  UeiMuraturen  —  HikI  su  erwäliuen  1879:  Die  Herftelluag  eiaer  EntviUTerangsdoble  aa 
d«r  iiOidH«lMB  Waod  des  Keffilhaiifei,  dl«  WtedwIwNlettKHf  d«r  CencatmnMMnBf  In  Abtritte» 

tonncngewölbc  der  männlichen  Zellenalith' Hun^'  (f.  oben  Ziff.  7).  1880:  Die  grnndliohc  Drutninmjf 
des  Untergrunds  der  beiden  ZellenflUgci,  die  Herftellung  eine»  ftrobbedeckten  Pavillons  in- 
inlitMii  d«r  MiSerlMlb  der  AnftaltsuBsliiBDiif  gtSegvatm  LXndereien»  1881:  dl«  Tfefeilegiiaf  det 
iintrr  i.  in  TlntiptgcbMude  durchlaufenden  PftUclieii  II n  u  p  t  k  an  als  und  die  Ilerfllellnng  einer  den 
Kilchenl^of  feiner  Länge  nach  dorchfetzenden  und  in  den  genannten  üauptkanal  einmUndendeo 
Doblc.  Di«  B«iMiDriditaiigwi  te  SehnirMried  (tbeila  Daai|rf^Wiibrofta,  IIhIIs  Dsrnpf-Lnft' 
bdmif)  haben  Ikb  in  dorn  ftrengen  Winter  1879/80  vortnilUh  bevihrt 

b)  Winnenthal.  Iid  .T.ilir  IBTH  Ijc^'aiiii  der  vonftSndjffe  Uiiibaii  den  Fr.mcn- 
fliigels,  wobei  die  ruhige  Abthciluug  mit  etwa  70—75  riiiUoti  Idilicülich  gilnalich  zu  räumen 
war  nud  die  Kranken  in  3  völlig  gctrenntaa  Partien  an  verffhiedenen  Plätzen  znui  Theil  unter 
Rimiltznrifr  von  Tbeilcn  dtr  Beamtenwohnungen  untergebracht  werden  mußten.  iHhO  wurde  der 
Frauentldgol -U mbau  zur  volllcommenen  Zufriedenheit  vollendet,  fo  daß  im  Juli  lUromtlicbe 
8  Stockwerke  wieder  beeogen  wurden.  Die  lieiden  Abtheilnngea  für  Uarnbige  koantea  arft  bia 
Dezember  ferti;,'f,'eftellt  werden.  Die  Veränderungen  der  beiden  Abtheüungen  ffir  rnruiiige  be- 
Ichränkten  lieh  in  der  IlanptTaelie  auf  die  neue  ^aeiaridUung  (Dampf-  nnd  Warrowairerhcixung 
TOB  Oebr.  Baiser  la  Wteterthar),  wümad  dl«  TerlBdeningen  Im  flMpiKabinde  einer  falt  v0llig«n 
UmSndenine;  plrirh  k.iinen:  nehm  der  neuen  nei/.einrichtnng  find  namentlich  die  Korridore  er- 
weitert und  mit  Äusweicbräumen  vorfehcn,  die  gemeinTcbaftliehea  Wohnräume  vergrößert,  eiehene 
RlemenbAdea  beügeffcellt,  ehe  neu«  feaerfeAe  Fevertieppe  aafelef t  worden  n.  C  f.  IM«  RaanH 

verthelluDg  ift  jetit  eine  felir  zwe<  kniiißitre ,  die  Abthciliinf,'eii  find  nherfirhtltch  und  im  ganzen, 
wie  in  ibrea  eiaaeinen  Räumen  behaglich,  freondlich  und  gefcbmackvoll  eiagerichtuL  Von 
weiteren  Im  Jahr  1881  amgefllbrten  Banaibeltea  tft  an  erwlhnen;  Erwetternng  des  iteffel* 
baafas  zur  Aufftellung  eines  dritten  DampfkelTcIs,  und  Erftolinng  eines  HftanerwandelgangSii 

c)  Zwiefalten.  In  ilen  .laliren  1H79  und  1S80  wurde  das  nctic  A  d  ui  i  n i  f  t r a  t  i  v- 
gobäude  iukl.  des  Frauenbadcd  und  der  neue  i^eileubau  vollendet.  Auch  der  Forltbau 
«nrde  wcfentlieh  amgeftaltet  and  mit  einer  OentranielmBg,  die  Reh  vortreiTIich  bewährte,  vcr- 
fehen.  In  der  jrrin«en  Anftalt  wurden  fosses  mobiles  eingerichtet.  In  diefe  .lalirc  ßllt  auch 
die  Neuerrichtung  eines  äpasierbofs  mit  Wandelhutten  auf  der  Frauenabtheiinng.  ititil 
wnrde  die  Bf nriebto&c  von  Seblefriamen  In  den  Dnebifanien  de«  Befekt-  «id  fMie»> 
bau  nad  der  Umban  dar  Zellen  hn  Fraterban  in  Angriff  genonunen. 

11.  Stand  der  Mobil  ieii  und  wiffeurchaftli  clieii  Hilf.sinittel. 

Winnenthal.  Ibbl.  Ani'cliatluug  zweier  Brttckenwagon  und  Aufstellung  derielben  in 
den  Badlokalen;  die  Wigangen  ibdea  fttr  gewQbnüah  alle  14  Tage  Aalt. 

12.  Aenil  e  r  II  II  g  e  II  in»  Ötaiid  des  Areals  der  Aiift  alten. 

In  Winnenthal  wnrdcu  lb79  bfiZ  a  GcinOfegartcn,  82,0  a  Wiofen  und  7,78  a  Gras«  aod 
Bnangarten  angeltaaft.  Der  jetst  gat  arrondirto  tieibnuntbelit*  anBeibalb  der  OarlennmaMer' 
nng  der  Anftalt  betriigt  mnnnehr  e«.  S  ba  m98  a). 


k)  OthoMMirolNr  B8rl8ht*)L 

Derfelbe  erftredet  Heb  aaf  die  drei  VerweKang^te  1.  April  1879  bie 
31.  Min  1882. 

Wa«  die  Mittel  zar  Unterhaltang  der  drei  Staatsirrenaoftalten  ScIiiiITonried, 
Wintimthnl  nnd  Zwiefalteu  bclrifft,  To  ift  hicrftber  da«  Erforderlicbe  io  dem  Mediziual- 
bencbt  lür  die  Jatirc  1Ö73/75  angegeben. 

Aendernngen  fiod  in  dem  oben  angegebenen  Zeitnam  nicht  eingctreteu. 
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iKbUr«  Klaffe 


Auf  diefes  Perional  und  auf  T.ig- 
löhner,  Handwerker  etc.,  weicht  in  dm 
Aaftaltoo  nit  Verk{(fti(nn«iiiUI.KUffe 
bof^il^  werden,  entfUlen  Teipfleg- 

ungstago : 


in  Scbuffcnried 
a  Winncntlud  . 
•  Zwiefalten  . 


im 
Ganz. 


21  836  22  tir«2 

isa'ö  'le.^.f,.) 

19  568  !20  999 


Zuramucn  .... 

DnrohTehaittasiffer  des  Terpflegten 
PerfonaU: 

in  Schaffenried  ,  

,  Winoentbal 


ZwieMtea 


1431 

I  2~9~79  57  237  60  216 


69,7  R1  n 
43,3  4.^3 
Wi6  I  57.4 


166,61  mfi 


pro  1880/81 


in  11. 
Klaffe 


in  III. 
Klaffe 


Im 
Ganz. 


707  21902  22  609 
7:^0  16672116  402 
1437  ;19  609  21  04« 

2  874  57l83  60057 


1,9 
2,0 
3,9 


W.O  61,9 
48,0:  46,0 
53,7 1  57.6 


7,8  i  166^71  IMJi 


pro  lS,si/82 


in  II. 
Klaffe 


1020 
730 
1288 

8038^ 


in  lU. 
Klaffe 


im 
Ganz. 


2,8 
2,0 
3.6 


22063  23083 
14  901  15  631 
21  839  23  127 

58  803  61  641 


60,4 
40,8 

69,8 

8^8  1  181,0 


63,2 
42,8 
63,3 

169,8 
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B.  BetriebBanfwADd  ffir 

I.  Im 

Die  Geraiuuitlumme  der  lanfcndcu  Aiugaben  betrog^: 

Ar  Schnflcnried    .   .    179  859,90  Jk 
,   Winncnflial     .   ,    146  989,44  , 
.  Zwielaltea  .   .  .    170540,42  , 


Geireniltaiid  du  Aunbc. 

8(A^tlbinfed 

pro  1879/80 
1  WinnaOa) 

Zwlefalteo 

Im 

Tin- 

im 
Ganzen 

im 

Kin- 

in 

n 

Pf. 

im 
Ein- 
zelnen 

im 

W. 

rf. 

M. 

K. 

Allgemeine  VerwaUaB^t* 

1 



i 

i 

kni*!:«»  l\  III^ 

1 
1 

L  BeiolduDgen  u.  auficrordenüiche  Belohnungen 

12020 

10 

• 

11412 

89 

10143 

31 

1  • 

699 

G4 

• 

• 

749 

79 

636 

27 

192 

60 

. 

48 

80 

• 

' 

— 

— 

i: 

KBfaminca  Allgoiuciso  YerwaltaogskoAen 

12912 

43 

12211 

48 

j 

10779|5S 

IT.  Auf  die  Ctobiflde  und  d«r«B  ZobebOraen  .  . 

36«  )4 

2 

3011 

■>6 

l" 

V.  Latidwirtliri-haftlirlier  Betrieb  

6995 

17 

5474 

49 

7822 

4076 

68 

6758 

72 

- 

5061 

71 

VIL  Aar  Wut  and  VerpaeKan«,  Verköftigaog  nad 

Kleidung: 

1.  Wut  und  VeipflQgmg: 

öo 

972a 

6 

954;i 

98 

■ 

A<14  J 

22 

• 

• 

5476 

4 

• 

• 

376fi 

1 

71 

80 

• 

94 

47 

ia3 

33 

; 

; 

27.'»3 

89 

• 

• 

2174 

98 

1767 

12 

" 

21780 

47 

• 

• 

17470 

.')5 

• 

• 

15262 

14 

2  Verknni'TiiBr  dar  Knakoii  BBd  Wttrt- 

85059 

88 

* 

67981 

75 

• 

90814 

9l. 

8.  für  Klddtof  aad  andew  AofradmaiigB- 

ßc^onftlBd*,  Slddandnigaagi-BBforder- 

13134 

90 

12916 

30 

« 

« 

13482 

VIII,  Auf  Rtlninf  and  BelnaoliiMtff: 

i 

1     rr  •  

,19062 

31 

13937 

53 

11472 

1 

• 

* 

1  3797 

80 

1413 

38 

1137 

69 

* 

UL  Befonderor  Aufwand  fiir  die  kOiperlieh«  und 

22860 

11 

15350 

91 

iseo9 

geiftige  Pflege  der  Kranken: 

1 

1.  rar  körperlich«  B«f«IAftlg«aK  and  gnfel- 

4339 

16 

987 

44 

7507 

19 

2.  tur  rcligiiii'e  und  geUtige  Pflege  .... 

3573 

92 

■ 

3717 

1553 

36 

&  fiir  anßerordontil«be  BndfliAiilb  anbamit- 

678 

40 

456 

62 

687 

•  1 

Z,  Anf  d  Wt rd nrbofohafninf  cnlwldieiicrKnuiken, 

8591 

48 

5161 

71 

9747 

:^ 

B«erdlgungskoAen  

52.'. 

99 

289 

1(1 

idö! 

70 

283 

84 

318 

82 

79 

• 

1  • 

179859 

90 

U(Ü>b9 

u 

17a)48| 

i 

Digitized  by  Google 


fflr  die  Jahre  1679/81. 


:75 


die  SUsUIrrenanftalteo. 


leeuyn  imm 

174386,81  Jt   174696,04  «4t 


143  502.66 


143  998,47 


163  444,83  ,  17&  139,13  „ 
EiutlM«: 


pro  1880/81 

pro  1881/82 

Sebaffenried 

Winnenthal 

Zwiefalten 

Schuflenried 

Winnenthal 

Zwiefalten 

im 
Ein- 
i  einen 

im 
Ganzen 

im 
Ein- 
1  zcinen 

im 
Ganzen 

im 
Ein- 
zelnen 

im 
Ganzen 

im 
Ein- 
zoIdod 

im 
Ganzen 

im 
Ein- 
zelnen 

im 
Ganzen 

im 

Ein- 
ztilaea 

im 

Ganzen 

jk  \n. 

jt  n 

cM,  Pf. 

^  Pf. 

^  Pf. 

«4  Pf. 

Jl  'ff. 

cM,  jPf. 

Pf. 

 .  

cA  |Pf. 

Jt  ;Pf. 

12108 
771 
44 


13014  .'»3 
4224  31 
7927141 
309219 


U4«i|87! 
'«»011 
56  89 
2135  61 


11S53  87 
8445;  13 

65  — I 

I 

•    I  ■  I 


12265 


10451  32 
547|9!> 


Ibl49 
'  9565 


71 
73 


I 


im 

49G 


l>8 
22 

60 


3549  4r> 
6018  8<V 
66291 4« 


2207814« 

79775  8 


13400 


9395172 
0875;86 

1.32!  1 
2007  61 


2H 


Ii 


2171 


.  I 12955  61 
.  I  1786]  8 


!  958  1 
^<  3854iä9 


10999 
39U1 
7350 
4500 


31 

26 
65 
29 


9147 

3655 
159 
1583 


18811  19 

I 
I 

63703  28 


laiTO 


14753 


.|15S46 
1  1173 


14846 
83122 


69' 


394151  i 


843:)  4(» 
50H|35 

22r.|34 
|l74dU6|81j 


83, 
61 


11798  10 


16520  44 


7608  28 
1478'37 

I 

84  9  25 


i    5206  81 

368  50 
283  84i 
140^ 

2  IH 


|.  |143ö02j66| 


9955  'M 
313  30 

156  48 
16344483 


11963 

86 

843 

27 

44 

4(1 

14937.35 
4266j45 
50  80 
2H)9!58 
~.  I 


12851 
3011 
9711 

5032 


19756 
3782 


69 

98 


21454 
78781 

11221 

23589 


I 


11718 
786 
23 


18 


8843 
6411 
99 
2158 


7a|  . 


48 


67 


4284 
3492 

704 


80 
9üi 
I 

25' 


8481 


11610 
1721 


45 


307  47 
4m|90|| 


18( 


12527 
2976 
6888 
4903 


62 
92 
4^ 


17512 


11028 
615 


75:  5 


11718 
4981 


11229 
4801 
422 
1494 


76 


68SM0!l9 


10194 


I 

98 
98 


58 


13832  UU 


1323126 
39Sti|»7l 


148 


' .  174896)  4 

!  !  I 


89i 


13908 

1487 


8083 
1596 

904 


5396 

627185 
286  56 
89|53 

|143998j47| 


70 


8953  58 


7.367 


17448 

85977 

12359 
15375 


77 


4 

58 

36 

70 


284 
186 

175189 


20 
60 

60 
13 
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1879/80 

IIL  Dw^MoMMiMilwiM  fir  ttoM  Kmkw. 

BehofliBBrlad  1 

Winaaelhal  1 

ZwlalUtaB 

auf  das 

auf  den 

auf  aas 

auf  den  ' 

auf  da8^ 

auf  den 

Jalir 

Tag  1 

Jahr 

Tag  1 

Jabr 

Tag 

Jt 

Pf. 

Pf. 

Pf. 

Pf." 

^! 

Pf. 

■*i 

Pf. 

Die  Kol1t«n  flir  einun  Kranken  berechnen 
Heb,  unter  der  Voransfetzung ,  dali  derfelbe 
an  nimmtlichen  Tagen  im  Jabre  verpflegt  mirde 
und  anter  Zugmndlegung  der  oben  anter  A  1 
.KiankMiftand''  aufgefUIntaiB  DveUctanitts- 
taUea  der  Pfleglinge: 

i 

SB  zun      I.  bU  III.  Verwaltaagakoften  .  . 
a     ,      IV.  Gebäuileunterhaltiuig  .... 
,    ,      VI.  Unterhaltung  de«  Koblllan  .  . 
,    •    VII.  1.  Wart  und  Vorpfligng: 

b)  ftlr  Medikamente  .... 

d)  fiir  Wafchrcinigung .   •  . 
  2.  für  Vcrküftigung  .... 

Ulli      1  TTni.*.*T«i. 

n    «      IX.  1.  Hefcbäftigungu.Unterbjikaiig 
2.  Keligiore  nnd  geiftige  Pfl«p 
9.  Aoiimnrdmtikim  BedOrAiure 

S 

18 

46 

15 

9 
264 
58 
12 
13 

8 
81 
86 

98 

78 
23 
3 
15 
69 
45 
49 
7J 
18 

— 

11,.^ 
3,2 
3,6 

12,4 

0.1 

2,5 
72,2 
16,0 
3,4 
3,7 
3,2 
0,6 

61  36 
15  13 
33  96 

48  87 

27  :  52 
—  1  47 
10  !I3 
313  21 
64  46 
7  10 
4  96 
18  68 

2  29 

1 

— 

16,8 

4,1 

9,3 

13,3 
7,5 
0,1 
3,0 
85,6 
17,6 
1,9 

1.4 
5,1 

0,6 

38 
16 
18 

M 
13 

6 
315 
55 

4 
26 

5 

2 

69 

95 
17 

26 
.52 
65 

72 
21 

8 
95 
58 
47 

10,6 
4,6 

5,0 

9.* 
8,7 

1,7 

86,2 
15,1 

1,1 
7,4 
1.5 
0,7 

ZuTammeo  .  .  . 

500 

13 

1 

36,7 

608 

94 

1 

66,8 

588 

59 

I 

47,2 

Bai  Bereehnitiig  des  dnrchrcbnittlichen 
Aufwände  der  Anfniten  ftir  einen  Kranken 

fn  den  Verpflegungskl.an"en  ift  der  Untcrfohied 
zu  beriickfichti^'on,  welcher  bezUglicb  der  Ver- 
kortignng  und  Wuliming  nster  daa  dvel  Var* 

pflegungi^klafTcn  beUcht. 

Wird  diefem  Unterfchied  wie  frflher  durcb 
dae  In  Wega  dw  SoUttasag  gefundene  Ver- 
UOtala  TOB  8  ;  6  :  8  Raehaang  getragen,  fo 

vnrlliAnt  Hnh  rir^i*  AnlWunil  flli"  oiffuui  KFftVKMi* 

bai  VI.  MobUiar  in    L  Klaffa  

.  U.  ,   

.  ni.  ,   

bei  m  &  TaAOftigaog  ta   I.  KlaA .  .  . 

-  II  

n  III  

Ol 

23 
11 
619 

464 
282 

49 
74 
17 

;58 

19 

'  1 
1 

8  6 
6,4 
8,2 
69,2 
26,9 
63,4 

55 
27 
687 
515 
257 

.56 

92 
96 
68 
76 
88 

1 
1 

15,3 
7,6 
88,0 
41,0 

70,5 

35 
17 

608 
304 

4 

52 

70 

35 

1 

9,6 
4,8 

66,3 
83,2 

Werden  dicfc  Zahlen  in  die  obige  Dnrch- 
fchnittaberochnung  eingefllhrt,  To  eigibt  Heb, 
d«£  der  Anfwand,  weloaen  die  An/talten  gegen 
daa  YaitflMntngegeld  fbr  einen  Kranken  an 
allgemeinen  Verwutangakoften,  Oebftudeunter- 
haltnng,  Mobiliamnterhaltaag,  Wart-,  Ver- 
|)flij;uiigs-,  VerkOftignngB-,  Heizunga-  und  Be- 
Ifuclitiinfrakoftcn,  für kürperlichoBcfrh.lftipung 
undKi'lVlligt'rntcrhaltung,  rclif^iiilV  iitui  pciftige 
Pflege  und  auiierordenüicbe  BedUrfnilTe  zu 
MAaa  hattaa,  baMgt: 

1 

11 

1873 

1 

ia    L  Klaffe  

710 
466 

11 

49 

.'»5 

2 
1 
1 

38,7 
94,2 

27,5 

1024 

833 
5^17 

1 

>  4-) 
|61 

2 
2 
1 

79,8 
27,7 
49,5 

848 
596 

44 
57 

2 
1 

81,8 
HO 

I 
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SfllnUtavfed 


iäSO/81 


Wiiueatbai 


auf  das^anf  denfaiif  das  auf  den 


Jakr 

Ji  [Pf. 


Tag 
Pf. 


441  1  I 
13 '27 
10  46  ' 


47 
17 

8 
2äO 
62 
12 
14 
12 
1 


90 

8 

241 
ÖG  I 
691 
Gl 
30 
16  I 

641; 


494  I  52  I  1 


34 
18 
9 
584 
488 
919 


649 
690 
461 


40 

30 
15 
66 
49 
25 


Jahr 
<A  iPt 


Tag 
JtlPt 


ZwiefUlM 


I 

aaf  das  auf  den 


Jahr 

Jk  ipf. 


*'  Pf. 


12,1 
3,6 
2,9 

13,1 
4,7 
0,1 
2,3 
68,6 
17,2 
3,3 
3,9 
3,3 
0,4 


-  I  6,7 

-  I  5,0 

-  2,6 


60,9 

20,1 
60.0 


56 
29 
90 


80,9 

26,5 


62  26 
18  2 
38  65 


47,69 
33  89 
-  !67 
10  19 
297  136 


61 
9 
4 


600 


73 
55 
27 
648 


348 


999 
811 

540 


71 

13 
86 


89 


44 
H 
54 
64 
48 
94 


6 
S4 

76 


I 


19  I  56 ! 
2-1 


17,1 
4,9 

9,2 

13,1 
9,3 
0,2 
2,8 
81,4 
16,9 

2,r. 

1,3 
5,4 
0.6 


1  ,64,7 


37  I  59 
13  33 
15 :  as 


32 
12 

h 

285; 


29  — 

49  - 

55  - 

41  - 

46  - 


47  ,  29 
4     1  - 

26  -  - 
5j  5  - 
2  I  90  1  — 


I 


10,3 
3,7 

8,8 
3,4 

0.  2 

1,  ö 
tti,-2 
13,0 

1.1 
7,1 
1,4 
0.8 


487 


20,1 
15,1 
7,5 
78 
33 
67 


S  72 
9 

1  I  49 


75     1  33,7 


29 
14 

5.jl 
27o 


70 

85 

52 
76 


8,1 
4,0 

51.1 
75,6 


477 


13 
52 


10,5 
80,8 


1881/89 


Sahnffenrieil 


aaf  das  lauf  den 
Jahr  I   Tag  , 

jk  ]n\jt  \  Pf. 


Zwiefjritni 


auf  das 
Jahr 

Jt  jPt 


auf  den  auf  das  auf  den 


Tag 
.«I  Pf. 


43  90' 
10  52 
17  20 


I 


49 
14 


66 
12 
14 
11 
2 


82 
45 
17 
31 
78 
10 
93 
13 
94 
40 


;12,0 
2,9 

.  4.' 

il3,6 
4.0 

0.1 


621  14 
14 '76 

24|  32 

43  86 
31  |8(» 
—  I  49 


-    2,n     III  75 


'18,1 
3,5 
3,9 
3,3 


auü  12 
60  47 


8 
6 

19 


0,7  (  - 


54 
56 
49 
71 


503  65 


1  38,0  593  31 


40 

30 
15 
590 
442 
221 


16 
12 
6 
46 
85 
42 


—  11,0 

-  8,2 
-I  4,1 

1  |61,8 
l  21,3 
-,60,7 


I 


864  29  i  2  36,9 
706  64  I  1  '98,6 
470  115    1  28,9 


52 '40 
39  30 
19  65 
666  48 
499  86 
249  93 


978  , 45 
798  73 
529 1 15 


J^r  :  Tag 


i  JL  I  Pf 


17,0 

0,1 
2,9 
84,8 
il6.6 
I  2,3 
1,8 
I  5,3 
:  0,2 


33  57 
14'  13 
9l!  II 


1 


62,4 


32 

12 
1 
4 
234 

89 
4 

23 


17 
32 
21 
28 

21 
15 


Pf. 


4  57 

2  59 


9,2 
3,9 
5,8 

8,8 
3,4 
0,3 
1,2 
64,1 
10,7 

1.2 
6,3 
1,3 
0,7 


426  50 


14,4 
10.8 
5,4 
83,0 
37,0 
68,5 


40  92 
20  46 

453  84 
226  92 


68,a 
18.7 
44,8 


16,9 


11,2 

- 
24,8 
62,2 


VN. 


666'  8 
418  70 


19 


I4,H 
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Mcdizina]-B«richt  von  Wflrttcin1»er|? 


{JeibAkofteii 

Ver- 

1 

i 

1 

• 

pflcguiigs- 

pro 

pro 

pro 

geld 

lä7».80  j 

imßi  1 

1881^ 

Pf. 

Pf. 

JL  1 

Pf 

.iL 

Pf. 

Vergleicht  man  die  iäclbrtkulteii  mit  dem  Ver- 
pflegongaiBeld,  Co  tritt  Ibtgeiid««  Btfobnl«  »i  Tage 

In  der  L  Klaff« 

n  ZwieMtm  wam  kdm  Knokao  I.  Klmdh .  .  . 

1  260 
1260 

— 

873 
1024 

11 
1 

842 
992 

Ö6 
6 

864 

978 

29 
45 

ia  d«r  n.  Kladl» 

In  SfliulTiiiried  

1  760 
760 
i80 

— 

7  Ii) 

848 

19 
45 
44 

690 
811 
768 

29 
54 
13 

1  706 
798 
G66 

64 

73 
08 

in  der  m.  Klaffe 

440 
440 
800 

466 
547 
526 

55 
61 
f)7 

461 
54<> 
477 

90 
76 
52 

i  470 
1  529 
418 

15 
15 

70 

In  <U'0  3  Anftalten  wird  das  ordentliche  Ver- 
pflo((ting»gcld  der  III.  KlalTe   nach  UiuftÄntlicn  auf 
2(H)  .fL  bis  170     ermäßigt;  ftelit  man  diviV  iiiulßig- 
ten  Varpiegaoffiigelder  den  fikr  die  Iii.  Klaffe  be- 
rechnet«»  Selbnkofton  gegenüber ,  Co  erUUt  UM  <Ue 
atu  MohlMeiider  T«beUe  erfiebtitehea  BeAdlatei 

• 

i 

beträgt  der  Zufctiuß  der 


Bei 

einem  ermilAigten 

pro  imm 

pro 

Verplegnagageld 

VOB 

SckuJleoi-ied 

Winnentbal 

Zwiefalten 

l>nrr)i- 
iViiiillt»' 
l>roi«Dl 
der 

Schttffenrted 

Pf. 

% 

Pf. 

% 

.»(. 

Pf. 

.4L 

Pf.| 

26Ü 

;  206 

55 

44.3 

287 

61 

52,5 

266 

57 

50,6  , 

49,1 

201 

90 

43,7 

250 

!  21G 

5.-. 

46,4 

297 

f.! 

54.4 

276 

.^7 

52  5 

51,1 

211 

iM> 

45,9 

240 

22r, 

5.'> 

48,6 

307 

61 

m;2 

286 

57 

54,4 

.'>3,1 

221 

90 

4«,0 

230 

j  2;)6 

55 

50,7 

317 

61 

58,0 

296 

57 

56,3 

.^.^,o 

231 

90 

«>,3 

920 

846 

55 

52,8 

327 

«l 

5;t,8 

30« 

57 

58,2 

56,9 

241 

90 

52,4 

»0 

266 

bi» 

55,0 

3:i7 

61 

61,6 

316 

57 

60,1 

.•>8,9 

251 

90 

.54,6 

20'! 

1  26»; 

■t^i 

57,1 

347 

61 

63,4 

326 

57 

(-.2,0 

60,8 

261 

9(1 

56,7 

190 

'  276 

55 

.'i9,n 

357 

61 

65.3 

336 

57 

63  9 

62.8 

271 

;m) 

58,9 

180 

286 

55 

61,4 

3^7 

61 

67,1 

3^6 

57 

i;5.H 

«•4,8 

2H1 

90 

61,0 

170 

,  29«; 

1 

5:"» 

1 

63,6 

377 

61 

69,0 

1 

3:»6 

57 

67,7 

1 

66,8 

291 

90 

63,2 

1 

Der  DsrebfehDillabetrag  der  tob  den  Anftalton  nach  dem  ennUigtoB  Tarif  erliobeaea 
pro  1879/60  aaf  .  .  S4S  j|  89  Pf.  pro 
ea  bleib««  Antaeb  von  den  J9e1bAlc4>ft*n  durch  dir  Verpdegungwgelder  mehr  ala  M  ProteBt  nngedeekt 
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UeberfclinQ  an  dem  VerpflffninglgvM 

Zardiuß  der  Anftalt  %ü  Deckung  der  SelbftkoftflK 

pro  1870/80 

1   |wo  1880/61 

1  pro  1881/88 

1  

pro  1879y8C> 

1  pro 

1880/61 

pn»  1881/88 

Betrag 

;  Betrag 

! 

Detrag 

n 

IU  I  rat; 

1 

0  ^ 

Betr«K 

l'f. 

|Pf. 

1 

i  ^ 

r 

IPf. 

Pf. 

[Pf 

89 

AA.  <l 

j 

417 

44 

1 

■ 

395 

71 

40,O 

— 

— 

— 

235 

99 

267 

94 

281 

1 

55 

— 

1  — 

49 

51 

7,0 

69 

71 

10,1 

53 

36 

7,6 

1 

73 

45 

8,8 

51 

54 

TO 

-- 

1  _ 

368 

44 

43,4 

288 

13 

37,5 

186 

08 

28,0 

26 

55 

6,7 

21 

90 

4,7 

90 

15 

64 

107 

61 

19,7 

100 

76 

18,7 

89 

15 

17,0 

— 

1 

57 

43,0 

177 

52 

37,2 

118 

70 

28,3 

i 

1 

AnftalCeB  sn  Deoknng  d«r  Selbftkofttti 


1880/Ö1 

pro 

1881/82 

Winncnlhal 
Jt   |Pf.|  % 

Zwiüüilteii 

loiircli- 
"i'linitls 

«I-r 
Selhfl- 

Scliuü'uuiicü 

|Pf.'  */» 

Wiuuuulbul 

!     ipf.i  »/« 

1  t 
.  Zwiefalten 

1         Il'f.  7" 

Ihiroh- 
fi;hiiiHs- 
proneiil 

<I<T 

kolti-n 

280 
290 
300 
310 
320 
330 
34») 
350 
860 
870 

76 
76 
76 
76 
76 
76 
76 
76 
7(i 
76 

61,9  ' 

53,8 

55,6 

57,5 

59,3 

61,2 

•J3,0  , 

61.9 

66,7 

68,6 

217 

227 
.  237 
247 
257 
267 
277 
287 
297 
307 

52 
52 
52 
52 
52 
52 
52 
52 
52 
52 

45,6 
47,6 
19,7 
51,8 
53,9 
56,0 
5M 
6t),2 

62.3  , 

64.4  ! 

47.1 
4^>,1 
51,1 
53,2 
55, 'i 

57,  :i 

59,.J 
61,3 
63,3 
66,4 

2!n 
220 
230 
210 
2jO 

■_>.;<j 
27(» 
2S0 
290 
;iOO 

15 
15 
15 
15 
15 
1.) 
15 
15 
15 
15 

44,7 

46,8 
49.0 
5M 
:>^i,2 
55.3 
57.4 
59,<; 
61,7 
63,8 

269 
279 
289 
299 
309 
319 
329 
339 
349 
359 

15 
15 
15 
15 
15 
15 

!i 

15 
15 

50,9 

52,7 

54,6  ■ 

56,5 

68,4 

60,3 

62,2 

61,1 

66,0 

67,9 

158 
168 
17S 
188 
191 
2118 
218 
22H 
238 
248 

70 
70 
70 
70 
70 
70 
70 
70 
70 
70 

37,9 
40,3 
42,7 
45,1 
47,5 
49,9 
52,2 
54.6 
57,0 
59,4 

44,5 

46,6 
48,8 
50,9 
53,0 
55,2 
57.3 
59.4 
61,6 
63,7 

1 

i 

1 

1 

1 

1 

Ttip8cpingig«lder  belunft  lieh 
2880/81  .  .  8M     »7  Pr. 


pr.  1881/88  .  .  MiJk9APt 
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liediziual-Ueriobt  vun  W  ixrttumberg 

C.  EiDnahmen  der  Staatsirrenaoftalten 


pro  1879/80 


Scbiiflenried 


im 
Bill* 

seinen 

jt  i?r. 


WinnwUnl 


im 
Ganzen 


Die  laufenden  Einnahtnen  haben 

betragen : 
I.  Eigene  Einnahmen : 

1.  ansdcm  Vennög.derAoilMit 
a|  aus  QebfludM  .  .  *  « 
b)  „  den  landv.  Betrieb, 
e)  Erlös  aus  Naturalien  und 

MaterialiL-n  

d)  Erlös  au»  InvoiitarftQcken 

e)  Ziare  aus  dem  Kapital- 

▼ennOgen  •  *  •  •  . 
Zufanimcn  I  a — o   .  . 

2.  Verpflcgunjrsfrelder 

a)  ftlr  Krankt' 

aa)  \  (>ii  den  W'riretern be- 
zahlt  

bb)  von  der  SUwUkAffc 
fnr  GrattspflegliDge 
erfetzt    .  .  .  .  . 

b)  BrAttflir  bcfoDdereBdeh» 
nillb  an  Kranke 

aa)  PHekkorteR,  Kleider- 

pflfl  i-tc.  und  l-^rfatz 
lur  :itiiliTe  Aulrech- 
nungst:L"f,'»iirtainli' 
bb)  nirSpeii'enu.Ueträinlce 
M)  Erfatz  d.Berrdigiinga- 
koften  ..... 
o)  Vcrpflcgungsgsider  fllr 

PrivatwArter  

ZaraoiBien  S  a — e  .  . 
'3  '/.iilallige  Einnahmen  (aiia 
Handarbeiten  der  Kranken, 
Erfatz  der  Wiederbcifciiaff- 
nogskoftcn  mr  cnttrioheo« 
Pfleglinge,  Strafen  ,  .  . 
4.  Außerordentliches    .   .  . 

Zufammen  I  1—4    .   .  . 
n.  SCnfobOHb  ans  der  StaaUkalTe 
Otüaumttvmm«  der  Efo- 
nahoMo  an  I  n.  II .  . 


19990  07 

€18  99 
52 


105201 
1301 


17786  53 


12901 


06, 


60 
90j 


4a> 

859 


57 


129041 


8« 


.  14243 I 
.  37880 


.  18081S 


ira 
Ein- 
zelnen 

Jt  ?f. 


im 
(.ianzen 

«A  Pt. 


1  Zwlefaltan 

SchnlTeDried 

'  im 
Ein- 
zelnen 

im 
Ganzen 

im 
Ein. 

zelnen 

im 
Ganzen 

JPf. 

M  tt. 

IFf. 

830() 

27 

18 

48 

41 

35 

283 

84 

I  8648 


75346  20 


4766  79 


13143  17 
2517  le 

i 

263^60 
2357,60 


»4, 


»8384,52] 


639 
92 


107760 
39257 


I 

1324l!85 
45!o8 


69 


68325 


48 


89 


18866 


161:  >:i  11 
912 


j  179 
i  512 


(Ml 

05l 

ll 

80 


li7Q179] 


40 


86063 


36 


8t) 


28015 
_  123  23 

99823  &> 
70720  56 

itomIic 


pro 


137051 16 

1304  78 


103706 
847 


17689 
4144 

507 


47 


25 


899  06 


15(M0i94i 


I 


ii2n423r. 


253  10 

72.J7 


148167  76 
3l280j(« 

174447134 


!Pf. 


Klaire 

u 


IMeregnlirten  Verpflcgungs- 

Seldcr  ▼ertheilcn  fleh  auf  die 
VerpflegnogskJadbo: 

in  SchufTonned  .  .  .  . 
,  Winnenthal  .  .  .  . 
.  Zwicfaltfn  .  .  .  . 
Es  entfallen  hienach  auf  je 
hundert  Verpflegungsgeld : 
in  Bchuirenried  ,  .  .  . 
a  Winnenthal  ,  .  .  . 
•  Zwiefalten  .... 


11122 
13717 


10 
17 


pro  1879/80 


KlafTo  III 


n.  vollwu 
Tarpfler- 

irr. 


b|  mit  OT- 
maaiKlotn 

iwfscard 

irr. 


12  2lo26  46 
b8  1974r23 
—  500t(l.T 


20 
95 
7 


H 487  45 
8i*89  «0 
4906  22 


14 
11 
7 


c)  nncnt- 
goltl.il.li. 
a.etaals- 
kaftaa  1 

ji  -n.\ 


Zn- 
fiimnion 
in  KlAlTe 

III 

jk  irr. 


in 

Klaffe 

Klaas» 

Oansen 

I 

II 

4  irt. 

jk  m 

32997 
58410 


55 
41 
86 


57 

1301 

93 

74054 

79 

4756 

79 

46044 

52 

63316 

1 

70 

6 

58. 

1- 

1 

106503153 
80102 
68325  89 


100  - 

lool— 
lOOj- 


pro 


11629 
9113818 


11 
17 


99|20834 
57  20412 
'  4966 


20 
26 
7 
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141091 


ü3 

931 
72; 


77 

.  1 

— 

12264 

54 

17034 

42 

4063 

39 

931 

13 

606 

80 

• 

1 

•  1 

283 

60 

2490 

60 

1 

1034»9 

30 

• 

• 

437 

1 

55' 

; 

* 

56 

10 

• 

80225 

1 

• 

• 

• 

« 

144188 

105901 


224 

56 

05 

121648 

26 

58t90 

87 

175189 

^1 
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Medisioal-Beriobt  von  Warttembcrg 


Im  DwTCbfdtaiU  könnt  «s  V«Tpfl«guDg.s^Ll(l  auf 

1879/80 

in  Schtinronricd   349  U(   8  Tf. 

,  Winnuntlial   402  ,  33  ^ 

,  Zwiffaltrn   245  «25 

inacli  ilciii  i-nijäüigltu  Tuiilc  Uer 

III.  KialTo  b  Jlnd  im  DurchrdmiU  auf 

den  Kopf  an  Yerpflegangageld  «rbobM 

worden 

lo  Sehuffenried   SüO  ««  17  Pf. 

,  Winnenthal   24!)  ,  41  „ 

,  Zwieraltün   231  ,  8ö  . 

PRr  die  OmiBtlidMii  PIksgltiige  In 
Rla[Tü  lllb  in  den  drei  \Tiftn!ten  be- 
recliuet  Reh  der  Duixltfchuitt  Uim  er- 
Imbenai  Terpflflffuogsfflldw  nnf  .  .  .       218  •  88  « 

Nach  der  Tabi-lle  fnl).  lit.  ('  lic 
trügt  der  ätaaUtufcliufi  fllr  den  Betrieb 
In  8ebaff«nried  (nCt  HinsweflkiMing 
des  VerpflegaiigagddM  fbr  Qistto- 

pflegliogtt)  3dl9Ü  ,  65  , 

In  WtmMiitlMl  (mit  RkurarMlniiiif  dM 
VcrptieKiiilg«g«ld«»  fllr  6r«tl>pfl«g- 

Ud««)  44014  .  59  , 

in  Ztriefatten   TPTiO  i.  W  , 

im  (Manzen     .   .   .    1S892&  80 
und  im  Dnreltrdiuitt  Hir  einen  l'Hei^ling 

10  Schuirunried   12B  ,  45  « 

»  Winowitbftl   981  ,    7  , 

.  Zwiefultcn   208,  84« 

liu  DurehicliuiU  fUr  alle  drei  Aa- 
ftalren  b«reehii«t  Mb  d«r  Staato^uTchnfl 
für  6iMn  Pflegling  uf   SOI  ,  12  . 


rflcgling 
1880/81 
Ji  57  Pf. 
402  .  77  , 
a4ß  «  66  • 


SSO      -  Pf. 

251  .  63  , 
233  ,  27  . 


844  .  97  . 


32127  .  6ö 


8»2^  .  46  p 
68881  ,  88  , 


is8i/a8 

955  ^  35  Pr. 
416  «  98  • 


260  <A  11  Pf. 


253 


50  , 


237  ,  34 


246  ,  98 


86401  ,    7  ^ 


84SI9  .  62  • 
58490  ,  87  . 


183672  Jl  68  PC  128811  Jk  56  Pf. 


lOrt  ,  65  , 
199  .  90  , 
218  ,  99  ^ 


178  .  61  , 


180  ,  99  , 
170  .  84  . 
t58  .  23  , 


148  ,  15 


II.  Üie  PriliUmaayfUlUi. 

t.  Vorgekommene  Verftiidernngen. 

Die  12  am  Sollinn  des)  Jahres  1878  befteliciiden  rrivat-IrreiiaDllUiItea  haben 
in  den  3  Hcriclitsjalircn  weder  eiiieu  Zuw.ic-hs  nocli  eine  VcnniiideruDg  crfuliren. 

Vou  Verändcninpcti  in  den  Anftnifpii  fclhCt  ift  fnlg-endes  niizunihreii: 

i'flr  die  Privat-lrrenanlialt  Göppingen  wurde  von  di'in  derzeitigen  Leiter  derfelbeo, 
Dr.  QuX  Landerar,  ein  umraHteder  Brweiterttngn-  und  HenoratioiKiplan  auairearbeltet  und  in 

den  Hericht''jaf)r('n  mit  dem  rmliaii  lii'zvv.  Nrnbau  der  Alänncr:i'itln'iliiiii^  lirL'iiüt.iiftt:  ciionri) 
wurde  eine  ätraflcnitürrcktion,  durch  welche  den»  auf  der  betrefTenden  .Seite  etwas  eingeengten 
AnftaltaarMl  der  oothwendlge  wdtero  Ranm  (frefehalTen  wird,  in  AngriflT  genommen. 

l'ii'  l'ri\ at-Irrenanftalt  de«  Iliifraflis  Dr.  rianim  in  ITn Hingen  hat  in  ilrn  IJeriehla- 
jabrcD  furlgefetzt  Vergrößerungen  und  Verbelleningen  eifabreu.  Neben  der  Erweiterung  der 
KraakenrSttnie  dureb  ün-  und  Nenban,  der  Erricbtnng  yerfebledener  Gebinde  an  Okononffdien 
und  Betriebszwecken,  der  Einrichtung  einiger  Werkftütten  und  der  llcrl'tellung  einer  neuen 
Kirche  ift  namentlicb  die  im  J.  1881  nOgüob  gewordene  £rOflba»g  der  Kolonie  Aitcbnrg 
auf  einem  von  der  8tadt  Reutlingen  auf  18  Jahre  gepachteten  fTofgat  von  ea.  90  ha  MeCgehalt 
zu  crwiihnen.  Die  Ant'talt  konnte  nm  Srhhiire  des  Jahr«i  li^t^l  350  Kranke  anibehiiien,  hat  alfo 
innerhalb  der  3  Beriolitigahrc  100  neue  I'lätze  geJ'chaffeu.  Ein  Bericlit  illier  ..die  Heil-  und  I'fleg- 
anftalt  Pfnllingen  in  ihren  orften  10  Jahren,  ein  Bild  äußerer  und  inneior  Verhaitniire"  LTt  im 
3.  1880  von  Hul'rath  Dr.  rianim  im  Di  tick  herausgegeben  worden. 

In  ii<  II  ^'(  rliaitiiinin  der  übrigen  Privat-inrenanftalten  haben  wofentliehe  Vorindeningcn 
innerhallt  der  Uerichlejaiire  nicht  Tiatz  gegriffen. 
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Die  Anziilil  ilcr  vnfügb;Lrnn  Plätze  in  iVunmtlif lien  12  Pi ivrit-Irrunanftälten  betrügt  Mtt 
SehlaXTe  des  Jahrs  1881  1 035  (gegen  773,  827,  925,  965  und  m  in  den  Jahren  1876/80). 


2.  A1]g«Bttiii«  KraiikeübewegDng  iD  den  PrirAt-Jrreiianft«ltea. 


«  •   •  *  o 

<s  >  5 

3  2  c  » 

0 

Nach  den  Tabellen  15-17  (S.  184-186)  betrügt  : 

s  *  c 

SS  »••^ 

m 

Il6  Zahl  rSmuitlichcr  in  den  Piivat- IrrenanltMtSD  be> 

711 

III 

3'-t7 

IHI 

A  J 

401 

Abfping  im  Laufe  des  Jahres  

300 

85 

^  t*rirlrl iti'ii  nilj   1,  JHlJllAr  lööM      .     •     «     •  . 

«HD 

alt 

330 

80 

1088 

4M 

Bl 

■ 

Verbleiben  am  1.  .lanuar  ]8>^1  

m 

403 

90 

NtfuaufgonuUluieD  wurden  im  Jahre  löäl  

ac3 

93 

1187 

516 

386 

1U8 

Verbleibon  auf  den  1.  Januar  1882.  *  '  ' 

i08 

2& 

m 

Et  ergiebt  (leb  bleraos  ein  ftetigee  Waebfen  der  Freqnens  in  den  Prlval> 

Irrenanllaltcn;  (tiefes  hat  fchon  mit  dem  Jahr  1877  begonnen  (.Stand  vom  I.  Jaonar 

1877  82:  556,  fiI4.  711,  752,  S21  ninl  8511,  nachdem  in  den  vorhergehenden 
Jahren  infolge  der  Eröffnung  der  iStaats-lrrenanltalt  Schnffenricd  der  Gcfammtknmken- 
ftand  in  den  Trivat-Irronanftalten  eine  nicht  onbedcuteudc  Abnahme  erfahren  hatte 


(Stand  Tom  1.  Jan.  1875/77:  744»  6&7  nnd  &56). 

Unter  den  1060  in  J.  1879  Veqiftflftai  baflniden  Aeb  118  oder  11  Pros.,  voter  den 

1082  iuj  .1.  \'crrtlr-frn  itf!  oder  11  Proz.  und  unter  d«o  1187  1«  J,  J881  VerplIesteB  II» 
oder  9  l'ros.  Austiindor  (Nichtwürttcmberger). 

3.  Staatspfleglinge. 

In  fi^lelcher  Weife  wie  der  Gcfammtkrankenftand  hat  ancb  die  Zahl  der  ätaatspfleg- 
llitgc  eine  ftetige  Vermehmng  erfahren,  und  zwar  ebenfalls  vom  J.  1877  an  (Stand  der  Staata- 
plieglinKC  am  1.  Jan.  1877/X2  :  234,  371,  887,  374,  423  und  433)  (vorgl.  nnten  Tnb.  20). 

.^aiiitntlichc  Staats)  flt  ^'Iiii^e  wiren  in  den  beiden  Privat-lrrentuiftalten  QöppiageD 
und  l'fuiliniicn  untergebraclil. 

Der  StMtabt'itrng  filr  einen  8taal»pflcgling  {11  180  JL  pro  J«1ir,  die  über  den  Staats- 
beitrag hinnti"  orwaclifen<lnn  Vorpflcgiingakartcii  kennen  nnr  Mten  von  dLti  Vorpflcgten  bezw. 
ihren  Angehörigen  bcz.ihlt  werden,  in  der  Kegel  haben  die  Ai uienverbände  für  dief«n  Mchrauf- 
wand  flfoMtreten. 

In  Baoina  bat  der  Staatnufirud  fflr  die  Staatspfleglinge  betrafen: 

darunter  fUr  Uratisiitlegiinge') 
In  Jalv  1879:  81780««  88  Pf.  68     40  Pf. 

.     •    1880  :  63  196.»  15  Pf.  884  ,  10  , 

„     ,     1881:57  011  .  42  Pf.  1 096  ,  80  .       (Fortf.  S.  187.) 


')  In  dem  Etat  ift  für  die  Vfrpfl*'r""?r  mitfellofer  Gtiftcskranken,  dervn  Aufnahme 
fo  einer  Ilcilanftalt  unmiltelliar  nach  (Ilim  .Viii'Unich  der  Krankheit  nachgefurlit  wird  und  h«i 
dmen  nocb  Aualicht  auf  Heilung  vurbuuden  iiu  «ine  guwiffe  ttumme  (7000  lA  jmbrU  auagefeUt,  Die 
Du«r  der  nnentgeltlielien  Verpflegung  ia  auf  8  Monate  beftimmt  Die  OratiapfleRlingo  werden 
in  der  Ri^el  den  Staata-Irrenanftalten  und  oar  in  einzelnen  PSllen  bei  angenbllRltlieben  Plati» 
nuingul  daJelbft  einer  der  Privat- Irrenanftalten  Göppingen  wdw  PAiUingen  sugewiefen. 
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(  Furtfetzung  von  8. 188w) 
Dl  r  Abfall  des  Aiif«at:ils  im  J.  IS-^l  nllirt  her  von  der  Beft'tznnfr  der  in  diefeni  Jahr 
fertig  geiteüten  50  oeaen  Flaue  in  der  btaau-FtieganXtalt  Zwietaiton  mit  ätaatspfl^liugen  aus 
den  bddeB  Prirat-ImBMiffadtaD  G9ppt»gea  und  PAdNagen. 


4.  Gefcblecht. 

4.  BadsUak  daa  QaCahlflahti  d«r  fai  den  frivatlmuaftahao  tm^äwgpn  Kimoluii  tf 

gtebt  Cch: 

DaidirdHiilurtand  vom  1.  Jaa.  1873  79:  665,  davoil  »lanL  871  od.  65^8*/^  «dbl.  291  od.  44,2*/». 

Stand    ,     1.    „     1880:      7n2,     ,  .     39ß  ,  59,7  .       ,     356  ,  47,3  , 

,    1.    .     1881 :      624,     ,         ,     434  ,  ö^,7  ,      ,     390  ,  47,3  , 
.      .    1.    .    1^:     85!,     .         .    188  ,  ftVC      ,    418  .  48.4  • 
nipn.ifh  in  «fcn  l?prirhtsi:ihri!i  «mii  Stoi^pn  (fi's  l'rozentfatzes  fÖr  die  Frauen  von  dem- 
friiliervn  Durchlclinitc  von  44,2"/»  auf  4»,47*,  und  ein  cntfprMbeBde«  Fallea  de«  ProzenUaUes 
Itor  die  Mlancr  nra  dan  fSritbarigaa  I>B»flhfeluiltt  von  S6JS*/*  anf  61,8*/«- 

Olefea  im  Ge^unfatz  zu  den  Staats-Irrcuntiftalten ,  "«  o,  wie  wir  gufelien  halu-n,  der 
DarchfcbaituCaU  von  b^fi"*!»  für  dj«  Mäsner  und  von  43,4 ''.a  llir  die  Franen  in  den  BerichU- 
jiAmm  kaiae  wafaatlidMi  Variadarangan  aifhhr  (vaigi  8»  154).  - 


5.  Sterbliehkeit 

In  ilicfcr  lli  iit  lmn;;  t  rjriebt  fich  für  die  rrivat-Irröriatiftah.'ii : 
liurcbfcbuitüicb«!  GefatmaUabI  der  Varpfl«gteo  in  d.  J.  l»73/7ö:  920,  d«r  V«rftorbenen  45  od.  4,9o/«. 

QafamBlMdd  ,        ,       in  Jahr  1819:  1089,  «  ••'       €9  .  6,5.. 

,  .         ,         .     .    l»f«)  :  1<J«2,   ,  ,         66  .  5,2  , 

  1881:  1187,   .         ,        78  .  8,1  , 

Die  Blgrb1i«iikcit  In  den  PriTaMTTWianilaltan  war  denoadi  in  d«B  üariflitojabrMi  eine 
aleiincb  höbe,  lb79:  efi'o,  1880:  &,2o >  tind  1881:  6,1«»  gpfren  die  dnebrehmt (liehe  Sterblich- 
kdtt  von  4,9°/.'  in  den  vorhergehenden  6  Jähren.  Di«  SterbHcblcflil  h  daa  Privat-Irrenanftaltan 
iii  nani«ntltch  auch  eine  vcrhftltniRmüliig  gmUe  im  Vergleich  an  der  8(eri>1iebkett,  wie  Ae  Jiell 
in  den  Berichtsjahren  filr  die  StaaU-Irrenanftalten  ergeben  hat:  Wie  wir  oben  gofebea  halMO, 
battüg  die  letztere  im  J   1879:  2,7  »  o,  1880  :  3,8  V.  und  1881;  3.3  »  o  (vergl.  S,  166). 

Die  Orfinde  der  größeren  Sterblichkeit  in  den  Privat- Irrcnanflalten  find  einentheils  in 
der  für  die  BcriclitHj.ilirt-  fidi  1 1 -i  hi  niii-n  gröCcron  Frcqncnz  der  fekundlren  Formen  in  den 


l'rivrif  lrr?nauft*lten  zu  fuchen  'M,'2' 


.1.  ISHi  ^:,.>,'i'n  51.3' 


.1.  1878,  v.-'(,'l.  tinlcii  Tab.  1S\ 


audtiulheib  beruhen  fie  aber  auch  auf  dem  Umitand,  dait  in  den  ir'rival-irrenanüaiten  eine  ver- 
hältnismäßig groß«  Zahl  von  Par^ytiiiem,  irren  Eplle|itiliem  nnd  Idioten  vefpflcgt  wardea  (a.  B. 
Jährlieb  ca.  60  Paralytiker  gegen  ca.  2»  in  dcti  8t.ia»9-rrrenanft.iltcn>. 

Von  (leu  197  in  Verlaufe  der  3  Uerichtsjahrc  in  den  Privat- Irreoanflalten  vorgekom- 
TodeefllDe  erfolglen  doreb: 

3  1  11.  HSmatom  der  Dura  mater  2 

18.  ebronifohe  Mjelitis  ...  8 
b)  tn  akttten  Verlauf 
36  18.  akute  Meningitis  (Imal  in 

Folge  von  Krys.  iac.)  .  2 

14  Apoplexie  20 

B.  ohne  gröbere  OfgaeUUi« 

VprSndcningrcn : 
15.  nei  voie  EiA'hüpfung,  Iiia- 

nitlon  18 

kumulirtc  cpilcpt  Krämpfe  3 

Uaraamu«  19 

76    IV.  Andere  Loitalkraakhalten    .  ,  68 
18.  croupftfc  PneiTTnontp     .    .  24 
hypoftatifcho  l'neumonie  .  $ 
akntes  Langeadden  (Bera- 

fchwÄchc)  U 

Cirrhofe  der  Lunge ...  1 


4. 
5. 


I.  Allgemeine  akute  Krankheitn) 
neB)Ueb  1.  alnte  Hiliartaberitulofo  .  1 

8.  Pyinde  9 

II.  A I  Ige  in.  chroaifchcKrankheiten 
neoiKeb  3.  Lungen-  und  Darmtubcrkulufe 

(Phthlfin)  21 

Carics  1 

Zellgewebsentzflndung  und 
Gangrän  3 

6.  Dccubltne  3 

7.  Carcinom  G 

8.  Leukämie  2 

III.  Vom  Nerrenfyftem  ani .  .  .  . 
neailielk  A.  mit  ^K^bem  organifobea  Ver^ 

anderuDgea: 
a)  In  ehroBiToben  Veriaaf 

9.  nehinuTn  eiehaagen    .   .  3 
10.  GchirnOdem  19 


1 
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Pleuritis   5 

PienropoeiiiDOBie    ...  2 

Pyo«PiieiiiDofhiiEU  .  .  «  1 

17.  IlerzMiIer   9 

Pericarditis   8 

18.  Parotftie  suppurativa  dupl.  1 
Volvulus  und  Hern,  incaro.  9 
runde«  tUgeogefebwax  .  S 
ebronifcher  Darmkatarrh .  S 


19.  Nephritis  snppnraäv»  .   .  S 
Morbus  Brightii  ....  1 

V.  OewAltfam«  TodetarU«    .  .  . 

20.  SelbAmord  (durch ErUbigM)  7 
81.  UnglUclufilUe:  . 

Aapbjrxie  w.  d.  ElTeat.  .  9 
ErAicliung  während  etoea 
epUeptircliwi  Aifalto  ■  6 


Ii 


Tab.  17  a.   l«rgleicJi«JPUie  liiberticlit  über  die  Tstoirrurbta  la  den  btnau-  und  rrivat-lrrcoanli^kn. 


TOB  Jb  100  Tod«tftl1«a 


2. 
8. 

4. 

6. 

6. 


Alliironi.  a)< Ute  Krankheiton  (Typhus, 
Dylenterie,  .Sciiarlaeh,  MUlartuber- 

kuiuiV,  i'yiiiuie  vlc.)  

Ailgetueine  cliruiiiicliu  Kranlcheiten 
(Phthifis,  Carlea,  Carcinom  etc.).  . 
KranIchetteD  des  Nerv«n£]ritaiiM(iiili1. 
nerrOfe  ErfebOpfttng,  HMMan»  etc.) 
Andere  LolulknuikbeneB  .... 

Selbftmord  

UnglHcicsfiinu  linkl,  Eiitickung  im 
opileptifchen  Auialli  


in  den 

in  den 

8tMl*-Ima»Btla]t0a 

Fifral^bii 

MinAiltn 

'■  1874/7b 

1871t  Sl 

1873  78 

I87t)/81 

'  im  Ganaen 

im  Uanzon 

iin  Ganzen 

im  Oanaea 

'  154  TadMf 

m  Todeir. 

945  TbdMf. 

197  TodMl 

6 

1 

9 

9 

94 

8S 

90 

18 

84 

41 

53 

88 

83 

88 

91 

84 

3 

9 

8 

4 

1 

4 

Die  VcrtheiluDg  der  Todesurraeiten  auf  die  verfctiiedenen  fianptgruppen  war  demnach 
Iii  den  Beridimaliraii  in  den  6lMite>  and  Pii^nMiMmiiftalton  «in«  siealleh  SbeNfnMniaMnde, 

namentlich  hiitton  die  Staats-IrrenatiPt.alton  Icein  plus  von  Todesfällen  an  Infektionskrankheilon 
(Typbus),  wie  io  des  vurbergehenden  Jaiuren  lö77/76k  VerliJUtaiaHMßig  Itiufig  gegen  frUliere 
Jalira  kanen  in  den  PriTst-IrnnsoftalteB  ErMoknagon  im  epileptifehen  Anfall  vor  <lni  gnasea  6). 

6.  StatiUili.  der  vericliiedeueu  IrrfinuHturiueu  iu  dcu  Tri vatirreu- 

anftalten. 

Diefelbe  einlebt  fiob,  was  die  Bewegung  der  einzelnen  Formen  betrifll,  aus  der  Tab.  6  a» 
b  und  c  dos  Anhang?.  Aus  fJi-r  rollenden  Uebcrficht  find  die  auf  die  Gcfammtzahl  Her  Vcr» 
pfiegten  besogencn  iläutigkeitsverhäUnifle  für  die  3  Berieht^abre  in  Vergleicbung  tu  den  be- 
tnOtadaa  YMbUlaUSn  la  den  StaataimBaallallaii  in  «rfehen. 

liRb.  IS.  MallRil  to  litliiidkCMi  b  Im  Miit.  nl  ttiiMkmultadtai  (1879,  1880  n.  1881). 


Zahl  der 

Ver- 

von 100  Verpfl 

egten  kommen  auf  die  Terfcbiedenen 

Irrnnnafonnen 

pHe« 

ten  In 

den 

1 

Irrfinnaforaen 

Pri 

vat-Irren- 

in  den  Privat 

•Irronanft 

alten 

io  den  Staats- 

[rronanftalten 

annfllti 

n 

I  

1879 

18bu  ^s>:i 

1878 

1879 

1880 

1881  1 

1878 

1879    1  1880 

1881 

Melancholie  .  . 
Manie  .... 

135 
106 

124 

lau 

13f) 
12t 

14,7  r^>^ 

l 

ll,3loi7' 
10,4r^'' 

1 

?;»jl6,6 

12,2(j9.^ 

7,1  r^'' 

St'kund.  Scolen- 

rtörung  .   .  . 

036 

686 

789 

54,3 

59,7 

63,3 

66,2  , 

78,9 

77,3 

76,9 

7f;,7 

Paralyt.  Seciou- 

ftörung  .   .  . 

58 

48 

57 

6,0 

5,5 

4,4 

2,4 

1,9 

1,9 

2,1 

Soelenftörusg  m. 

£pU«pfle  .  . 
Idlooimna  and 

49 

41 

4»7 

M 

4,5 

M 

1^ 

1,6 

Kretinismus  . 

43 

38 

32 

5,7 

3,5 

2.7 

0.2 

0,2 

0,3 

0.4 

äHufcrwahnfinn . 

31 

10 

15 

1.0 

1,8 

1,2 

0,4 

0,2 

 0.2  _ 

^.| 

1064  • 

10»4' 

1 

1198* 

10U,U 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

100,0 

*  ResHgHeh  der  kMnon  DWoreasea  b«i  def  Geikumtadil  dar  Verpflegten  ntrifeban 
der  ReiebsftaUltik  und  unfcrer  SUtlAik  (8.  184—186)  vargl.  dl»  Ueanerkong  Im  ll«d.-66itelit 
für  1876  8.  164,  bezw.  Sep.-Abdr.  S.  86. 
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Hiennch  ifl  auch  In  don  Privatirronanrialtcn  o!nc  Vonnlmleninf;  äer  vcrpflppten  primSrcn 
Formen  tiingetrttcn  von  28,8  Proz.  im  Jahr  187S  auf  21,7  i'roz.  iiu  Jahr  Itrbl,  und  eine  en^ 
fprechcnde  Vei-mehrang  der  Tekandären  Fornion  tob  64,8  Pros,  im  Jahr  1878  aaf  66^  Pro& 
im  Jahr  1881.  Das  in  den  vorhergehenden  Jahren  bexOglich  der  Verpflegung  primMrrr  und 
IVkundiLrer  Formen  für  die  FrivatuTOoanJ'Ulten  gegeoQber  den  StaaUirrenaoTtalten  bcftehende 
gBMlÜgß  VMftiltais  Uk  im  Jabr  18S1  itaiilfoh  «irllakfa0ugeii  (primin  Formm  9t,7  Pn«,  fefn 
19^9  Pn».  vaA  fdumdira  Fonm  66^  P»n.  gegu  71^7  Pros.  Hi  dm  8t««t«in«MraftaltMi). 

7.  E  r  b  1  i  i' Ii  keit  der  S  e  c  1  cnftör  u  n     ii  nach  Form  und  Gefehlecht. 

Diu  btitrciTendvn  Zahlen  für  die  Jatne  lbl9,  i^dO  und  1881  find  auR  den  Tabellen  6a) 
b)  und  c)  de«  Anhangs  xu  erfclien.  Die  H.luflgkcit  der  erUiell«ll  GeifkedEMBldwIten,  betugen 
auf  die  GofammlMdü  der  Vwpiofleii  und  die  beldcii  GelblilMliter,  emiebl  RA  mb  oBekllteliaBd« 

Tab«Ue  19. 


Tkb.  19.  liMMbll  iir  iMMtiraifti  Ii  to  Mnt^  Mi  ttuMiranIMIai. 


Jahr 

StaatH- 
Trrcnanrtalten 

Privat- 
Irrcnanftalten 

Staats-  und  I^ivat-Irreoanftalten  niiktnmeu 

e 

Erblichkeit 
nachfewiefeo 
bei 

B 

Erblichkeit 
nachgewiefcD 
bei 

Gerammt 

1  MäBBer 

1  Itaeea 

"  ti 
■«  = 

«e 

Erblichkeit 

nacli- 
gcwiclen  bei 

Erblichkeit 

nach- 
gewiefen  bei 

> 

>  • 

N 

Erblichkeit 

nach- 
gewiefen  bei 

Durch- 

1 

i 

Trhnitt 

lH7fi'78  . 

976 

371  od.38»/<. 

887 

867  od.  4 1  »  0 

18G3 

738  od.  40  7o 

1036 

431  od.  42"*/« 

827 

307  od.  37  7« 

11-7!»  .  . 

987 

4t>2  ,  41  , 

1061 

516  ,  48  , 

2051 

918  ,  45  . 

11.30 

560  ,  50  , 

921 

368  ,  89  , 

im .  . 

942  379  ,  40  , 

1084 

337  ,  81  „ 

2026 

716  ,  85  . 

1109 

898  ,  35  , 

917 

823  ,  85  „ 

im .  . 

l(»43j452  ,  48  „ 

1193 

351  . 

2236 

803  ,  86  . 

1221 

483  .  85  , 

.0.5 

870  .  36  . 

r>u'  Zahlen  ftlr  dto  Il.'infi^ki  it  «Icr  F.rlilirlikcit,  lipzogrn  auf  <li'>  Gcfaiiiintzalil  dor  Ycrpficgten, 
find  hionadi  in  den  eiueloen  Jahrgängen  ziemlich  fokwankend,  z.  B.  in  den  Frivatirresenftaltea 
1879:  48  Pros,  end  1881 :  29  Ptec.,  was,  wie  felioQ  im  leisten  Medirioftl-Beriebt  BoBgenilrt  wordo, 
bei  einer  auf  ßedand  und  Aufnahme  lieh  beziehenden  Horcditfltsrtatirtik  nicht  Qberrarchond  ifr. 
Leider  liegt  aber  bei  den  Privatirrcnan/talten  das  Material  fDr  eine  fich  bloa  anf  die  erften 
Auflfiabmen  bedebeade  Statiftik  aar  Zeit  noch  niclit  vor,  daber  man  fich  bei  diefen  Anltaltaa 
vererd  tuie  den  aas  dar  RdobsmedialBalfkatiftili  boillgUeh  der  EffbUehkeil  fich  eigebsadea  Be> 
Adtatea  begnügeB  mnA. 


Aus  der  S.  190  fdgendeo  Tah.  SO  ift  besfigUeb  d«r  Jahn  1873/82  an- 
mittdlMir  sn  erfefaen: 

1.  Die  ftctige  Znnahme  der  Zahlen  Hir  fämmtlirhc  in  den  Staate-  Med  Privet- 
irreoanftalfen  hefindlichcn  Krankon  (1?«72'S2:  074— ir.90\ 

2.  Die  ebenfalls  nniintorhrncbonc  Zunalune  der  Summe  der  Krauken  in  den 
StaatsirrenaDltalten  und  der  in  den  i'nvattrreunultalten  befiodlicben  Staats- 
Pfleglinge  1872/82:  (651—1272). 

9,  IMe  ▼em  Jelur  1877  tu  wieder  bt^nende  ZnneZune  derFkeqieiii  ia  den 

Privatirrenanrtalten,  Towie  der  in  denrelben  befindUeben  StaetspflegHnge 

(1877  82:  506    851,  bczw.  234—433). 
4.  Die  —  abgclciien  von  den   kleinen  durch  Umbauten  bedingten  Unter- 

brecbungen  in  deu  Jahren  1879/80  —  (tetige  Zunahme  des  BelUnds  der 

StaatairrenenftalteD  (1872/82:  350—888). 
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T«b.  ao.  IMMfilkt  ttw  BaBttick«  ta      iafUltra  WifUeaibtfgi  belidUelu  fiiOIUaLraiU 

pn  1.  Juinr  IMI  mri  tnt'M. 


1 

1 

o 

3 

4 

5 

kranktfiti* 

rtand 
in  den 
Staats- 
Irron- 
aoftftltoD 

uOiainint- 

ftand 
in  den 
Privat- 
Irren- 

lUU  vAIMjU 

damnter 

Kr.Tnkf  n 
in  liiii  SMni', 
Irfnanriallffii 
Qnd  ficr  in  tJcfi 
Privnt-Irrcn- 

■urtHllen 
beflnilllehon 
Stn»l»- 

pilP|i(llll}(v 

(Itubr.  1  4-  4? 

SttiniBe 

nllcr  in  den 
Staate-  und 
Privat- 
Irren- 
anft  alten 
hefindiichon 

Kranken 
(Rabr.  1-^2) 

Q 

"St 

4-* 

> 

ü 
J 

Be- 
merkungen 

am 

1. 

Januar  1804 

290 

819 

loo 

— — — - — . — 
415 

609 

II 

L 

• 

1873 

350 

624 

323 

301 

651 

974 

w 

1. 

w 

1678 

860 

660 

888 

881 

681 

loao 

fl 

1. 

1874 

373 

702 

347 

3ä5 

728 

1075 

1. 

» 

1875 

408 

744 

366 

879 

787 

1  152 

0.  M.'ir»  1875 

« 

1. 

■ 

187«  574 

«87 

848 

80» 

888 

1881 

Im  l  itTnung  x. 

1. 

• 

1877 

777 

566 

332 

884 

ICH 

1343 

Schuffearied. 

• 

1878 

805 

614 

343 

871 

1076 

1419 

1. 

1879 

786 

711 

847 

1188 

1497 

1. 

1880 

779 

752 

378 

874 

1  153 

]  r.r^i 

4 

1. 

* 

1881 

788 

824 

401 

423 

1211 

1612 

n 

1. 

• 

1882 

8» 

881 

418 

1878 

1880 

n.  Heil-  und  VerpÜ^uugüMiufiiük'O  für  Sdiwaebflniuge  nud  £j^ile|»ülclie. 

a)  Heil-  and  PfleganTtalt  für  Scli waclifinnige  and  EpileptiTolio  In 

Stetten  OA.  Cannftatt. 
(Vergl.  Meii.-Ber.  pro  1878/75  S.  Ö3  IT.  und  uro  lS7r>  S.  Iß7  b^zw.  Scp.-Abdr.  S.  39.) 

üio  allgcmoitie  Krankcnhcwci,'niiir  in  diefer  Aoltalt  während  der  3  Bericbta- 
jalirc  il't  au»  luicliltrheiuler  Tabelle  zu  crrflien. 


Tab.  21.  KrMkeik«vi>giD;  ii  4«r  ieil-  m4  fltganrUH  ßr  StkwubniBlg«  u4  Epil^UTebe  in  SUtUi. 


Belland 

Zuwaeiis 

G«ran]nit- 

xabl 

der 

Ver 
pBegtiu 

Abgang  in 

ifa 

4e»  Jalirw 

Stand  V. 
81.  D«s. 
dM 

Herichtn' 
Jahrs 

Jahr 

AbtbeUong 
fttr 

von 

81.  Dn. 

dos 
Vorjahr« 

im 
Lanfe 

des 
Jahrs 

a 

.s 

^  1 
\t 

B 

V 
jS 

u 
£ 

g«faiBint 

m. 

w. 

zul'. 

m. 

w. 

£ur. 

m 

w. 

w. 

w. 

,U1. 

m.l 

ID. 

w 

ni. 

w. 

auf. 

n. 

w. 

zur. 

187» 

ächwactkfinaigt)  . 

101 

49 

150 

14 

23 

115 

58 

173 

10 

7 

4 

: 

;1 

jI5 

10 

25 

lOU 

4h 

148 

(üpiltsptifebe  .  . 

68 

63 

131 

19 

10 

29 

87 

73 

160 

5 

6 

9 

1 

1'« 

u 

27 

71 

62 

133 

1880 

(»chwacbrinnigo  . 

,lü<} 

48 

148 

6 

9 

15 

10« 

57 

163 

6 

4 

.- 

5 

6 

9 

15 

10'» 

4K 

148 

BpUeptifelM  .  . 

|71 

62 

133 

II 

10 

21 

82  72 

154 

7 

. 
:> 

4 

3 

4 

2 

19 

10 

2» 

6S62 

125 

1861 

SohMMkflaRige  . 

;100'4fi 

i  1 

148 

12 

6 

18 

112M 

166 

9 

1 

4 

3 

2 

14 

8 

22 

98[4(> 

144 

63,62;i25 
1     1  1 

16 

14 

i 

30 

7976 
1 

156 

1 

1 

: 

r 

1 

2  6 
1  1 

1 

1' 

11 

1 

26 

1 

(18  62 

i 
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He/.ii^'Iieh  der  Rehandlung  der  Epileptifchen  ift  auf  das  ini  llad.-ncr.  pro  1877/78  gc- 
ftgte  (8.  295  bczw.  .Scp.-Abdr.  8.  55)  zn  verwcifen.  Die  arzneilichi»  Behandlung  ift  in  dor 
Ilauptfachc  die  gleiche  geblieben  (BroiDkaliuui);  obenfu  Hnd  die  Kcfultatc  fortdauernd  ala  ver- 
hiUäiiBiflg  gOBlHft  u  bemidman. 
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Ppr  nn<  'T.\h  21  fich  «i;;.'!»!")!!.»  fr'ioinbari'  Aii^f;»!!  .-in  noniforiL':!  im  .T.ihr  ift 
lediglich  ;iu:  eiuc  iicue  UegriffsAitutuubg  tiir  „Genuiene",  die  von  dem  neuen  arxtiicltea  VorlUind 
wohl  mit  Recht  eingefOhrt  worden  ift,  iarfleliaBmu«ii.  Voa  immCMmm  wwiw  ab  .KW«f<Ni"  aar 
A»T-!u'  bezeichnet.  l>ii  MeM.on  Tiaoh  minderteos  hslbjährigem  Aoifetten  der  nromkaltnmbe- 
bandiiing  |ed«  Art  epileptoider  Zaitäsde  gefebwodden  ift;  »i»  ,iiihr  gtbeSerf  i'olehe,  bei  d«B«B 
die  B|il]ep(la  geldtwaadM  aad  ariadeftaaB  1  Jalur  laat,  ab«  aatar  fartgafehtw  ■»dlHmatWdwr 

Behandlung,  Recidive  nicht  pin;rL'treft'(i  find  nn<\  .^i-Tx  (Trrf  folrln-,  hvl  ilcrii-ii  die  Aoflilto 
fleh  erhebUrh  vermindert  und  daa  AUgemciubelinden  fleh  gehoben  hat,  oder  rolohc,  bei  denea 
dia  Bpltepfle  nrar  rarfidlirandaa,  dia  Ml  dM  AaftaHaaaftndiallB  abw  n  kava  war,  aai  Mmt 
daa  Weihenden  Werth  des  Erfolges  entfchridcn  m  ki^nticn. 

Nach  dider  £inth«ilu]ig  ei^iabt  fich  folgeade  Ueberficht  fBr  den  Abgang  im  Jahr  IVSl : 


miaalicli 

welblleb 

safavine« 

Genefen  .   .    .    1  oder   9  *♦ 

1  oder  4  «/• 

{«lirfebefrert  3   .    87  . 

4  oder  89  % 

7    .  28  . 

gabaffert  .  .  4    »    86  « 

8    .    91  . 

7    .  28  , 

nngebeffert  ,  2    «    18  » 

5    .    36  . 

7    .  528  . 

Simulanten    .   —  — 

1    .     7  . 

1    .   4  • 

geftorben  .  .  1    ,     9  • 

1    -      7  . 

8.8, 

•ttf.  11       100  •/« 

14       100  •/  • 

8B  Wh 

Wrfrnfliphp  bmilirhr-  Virrindcriingcn  hat  die  Anftalt  während  der  Bericbt«jahrn  kaiivn 
au  verzeichnen,  obgleich  bei  den  lieh  mehrenden  Aufnahmsgefucben,  daoen  hänfif  eine  BerAck* 
Oehtigaag  alebl  in  Thett  w«rd«n  kann,  banlnsho  EnreiteraageB  dar  Aaftalt  IsBar  wfadar  la 
Erwigong  koiniiion. 

Von  Vurüuderangen  im  PerronalXiAud  il't  au  crwfihnen,  da£  im  Oktober  lätiU  der  ver« 
dteate,  fkft  14  Jabre  «n  dar  Anftalt  ^MMg  gvwaßma  Indieha  Yorftaad  Dr.  Hlbarla  aaa 
Familienriipkrichten  aavgafchladea  nad  Ar  ihs  Dr.  Wildernatb  «!•  itsttleber  Yorftaad  «»■ 
geftellt  wonlea  iiiL 

b)  Pfle^-  and  Bewahranftalt  fflr  minnlicbe  Epllepttfohe  «nf  der 

Pfiogftweide  bei  Tettneng. 

Dicre  Anftalt  b«t  den  Zweek,  einer  kleitu  rcn  Anzabl  mamiUohw  E|^ep- 
tifclu  II  v  ni  I  I.  Jahre  an  9in  Atjl  sa  gewahren.   i>ie  Krankenbewegnng  ift  ana 

Tab.  22  zu  eriVlien: 

Tab.  83.  VchMlitkt  llv  4k  ii  lar  Ntf  ni  Bmatmllatt  NitftaiM«  mplifUa  liailil. 


Zahl  <ler 
Pllt'giinge 

Zuwaebff 

im  Laufe 
des 
Jabre» 

Oarammt^ 

sahl  der 

Ver- 
pfl«Kten 

Abgaag  tn  Lauf  da.  Jabrea 

Pfli  L;tiii.;r 
am  S\-  1  >>'>-. 

dot  He- 
riekmahrt 

l'.inmler 

Jakr 

1 

am 

81.  Desanib. 
dea  Vorjabra 

oefen 

bcffert 

unge- 
beffen 

ge- 
ItortwB 

ümmt 

.St.Clt»- 

Pfleglinge 

1879 

21 

5 

•26 

1 

1 

5 

7 

19 

12 

1880 

19 

4 

83 

2 

2 

19 

12 

1881 

19 

8 

97 

1 

2 

4 

23 

19 

l'it'  Z:ili)  der  Staatspflcglinge  wiid  lldi  kiinfiit^liin  :uit*  IH  ftolKn,  naflulfin  durch  den 
UniipttinanzctHt  pro  1881.83  aiir  Aufnahme  von  rricgiinKvn  in  dui  Ui  il  uud  l  ilcgAulialt  i'fingft- 
weid«  anllatt  dar  fettberigea  1S90  Jt  mmm^  J9B0  Ji  verwilligt  Hnd  und  tm  Bada  daa 
Jahn»  1881  «ia  entfiirediendar  Yartrag  aiit  dar  Aaftalt  abiafcUoffea  wocdaa  ift. 


V.  0M  köuiglicle  UnMebiBiieifehiie  iid  GebäruIUli  in  Müg/uL 

In  der  K,  I  Miidrshcbammcnfchulc  wurden  in  ilcn  lit  iiK  n  .T.il  r.n  IR7'>  iin>!  Sn  j,.  l  elir- 
knrfe  abgehalteo;  der  ktst«  au  1.  September  dea  Jahres  1880  begonmno  Lchrktirs  dauerte 
Jadovb  Ober  dim  JaliraaTebfod  Maaae  bU  saai  9  Febniar  1881,  «Ifo  USO  Tage,  im  Gegealbta  aa 
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den  bitherigen,  100  Tage  dauMniden  Knrrea.  Mit  dierera  Kars  Itl  die  für  die  nidiftOB  Jahn  dHr«h 
Büchrte  Entreitliußtiug  Tom  83.  Jaanar  1879  genehmigte  Einrichtung  lat  Leben  fetraten,  dat  mr 
ExiMoilg  einer  beflern  Ausbildung  der  Hebammenrchülerinnen  an  der  Stelle  der  bisberigcn  drei 
Lehrkiirfc  von  je  100  Tagen  jfihrUch  nur  Bwci  LehrkiirA'  von  je  l&O  Tagen  mit  der  foitbcrilteii 
Zatil  von  je  äO  SchOierinncii  flir  einen  Kurs  abgebalU-u  worden.  Da«  Vcrpflegungsgold  auf  die 
Dauer  «tnet  Lekrkiurfes  von  150  Tagen  wurde  hiebei  fUr  die  auf  KoAen  einer  Gemeinde  anf- 
genommcnrn  Hphammcnrchfllerinnen  .auf  210  för  die  auf  eigene  Kotten  eintreteadcD  auf 
870  Jt-  nnd  fUr  Nichtwartt«ml>ergerinnen  auf  il2  JL  00  VL  feftgereUL 

Am  dm  LekrimrOn  in  Jahr  18T0  bah«»  88,  1880:  84  and  Iffil ;  56  Sebaterinncn  Tbeü 
gaaoMnen  nd  awar 


1879 

ISSU 

1881 

a«r  Reebmmg  dar  Oemelai 

le  >  •  .  88 

86 

87 

ans  (Il-ui  Oboramt  UhD*)  , 

S 

14 

12 

NhbtwIlrUeniberKeriBBea . 

....  8 

1 

6 

int  .  .  88 

84 

55 

Außerdem  Ilorpitaiilinnen 

....  2 

2 

3 

Von  den  AnfnabmRgefudtcn  mußten  uobcrQrkl'kbÜgt  bleiben  1879:  2äb,  188U:  77  nnd 
1881:  54  und  swar  baniitflieblleb  von  SehAlerinaen,  walebe  anf  eigona  Reebanng  auegebtldet 

werden  wollten,  wä?ir< ml  die  VM  dar  Qeneind«  gewiblten  SebQlarinoen  beinahe  AmitHeb  ein- 
berufen werden  konnten. 

Sämmtliche  ächuitiriunen,  wulchc  an  den  Lehrlcurlcn  theiigenommen  babon,  haben  dir 
Prifimg  beftaadea. 

An  Schwanj.'1'i  rr.  v.-ii:-il.'>i>  nwfj  :',M-.-n  • 


daroa  anentffelüieli 

Rctf.  cnn.tßijrto  Kuftcn 

gegen 

vollen  Erfafas 

JabT 

geHNBrnt 

in  Stutt- 
gart hei- 
matbe- 
reciitigt 

andere 

In- 
länder- 
innen 

Aus- 
länder- 
innen 

zn(. 

In- 
länder- 
innen 

Aus- 
länder 
Innnen 

ZU  f. 

In- 

Llndcr- 
iniicn 

All» 
ländcr- 
innen 

znl'. 

1879 
1880 
1881 

425 
433 
409 

19 
8 
1« 

341 
353 
840 

39 
41 
89 

899 
402 
885 

16 
21 
18 

B 

1 

10 
,  .24 

4 
4 
4 

8 
3 
4 

7 
7 
8 

Schwere  K  r  k  ra  n  k  ti  n  trt«  fälle  kamen  im  Jahr  1879:  13  aaf  416  Ocbnrtcn,  1880: 
12  auf  386  Geburten  nnd  1881:  13  .luf  n?i4  Geburten.  Oeftorberi  Hnd  von  den  in  der  Anftelt 
Entbundenen  1879  :  0  (1  Fall  von  Hcr;:leiden  kam  icbun  entbunden  vuin  Kathartnenhol'piUil,  lud 
nach  1  Stunde;  1  Fall  von  UlemBruptnr,  außerhalb  der  Anftalt  eatfluBdein;  die  Kraolce  ftarb 
unentbunden),  2  (an  pnprperaler  Py.lmie")  nnd  1S81  :  9  (nnd  zwar  an  puerpcmler  !\v;iniic  1. 

Pentoniüa  3,  akutem  punilentom  Oedcm  1,  an  Hcrzparaiyio  1,  an  Eryl'ipelaa  migrans  1  und  an 
Verbintnng  8). 

Aendorunpcn  im  Per fon a I  f t a n d :  Am  1.  Febr.  1881  ift  für  den  ausfcheidcnden 
Dr.  Hordbgen  Dr.  Bayer  aJa  AJOftensarst  und  II.  Lehrer  eingetreten.  An  1.  September  1881 
III  für  dan  fettbarlgaa  Varwaltar  der  AnJMk  der  frlbere  OberfaNinbw  niid  Hkaswandarat  am 
eraagalireben SaataMr  m SdiOofbal,  H of  f  n aan,  alt  Varwaltar  nad  Baaeuaiftar  lageAallt  wordea. 

Anch  bat  daa  Lebrtaabanaiea  nad  dan  nladem  IMaanfalhMla  flad  Yarladaraagen  tot- 
gekommen. 

Folgende  Kanaranfan  Terdfeaea  Mar  nodi  eiaeir  Brwlbnaag: 

1.  Dtirrh  IlOchflte  Entfchließung  vom  21.  N'nveiulior  1879  wurde  an  der  K.  Lande^- 
hebammeafcbale  eine  Volontftrarstftolle  krcirt  Diefe  aar  Aosbildung  jüngerer 
Aenta  bi  bohen  Chrada  atttdidie  Ebuiehtong  wnrda  fofort  benfliii  1880  «ar  IIa  IUI 
das  ^'anze  Jahr  hinduroh,  1881  im  gaaian  6  Monate  lang  von  Jaogan  Aanten  aaa 
Württemberg  befetst 

8l  Zar  Hebung  doa  FMIIae  dar  SehQIerianeB  wardea  die  Primlen  wieder  neu  elaga* 
flüu«,  welebe  Jetst  aber  nleht  nehr,  wie  frlher,  bi  (fald,  Toadera  in  riaor  nauen  Hab* 


*)  ttebuierinnen  aaa  dem  Oberamt  Ulm  gebahri  ftiftongsoiilfiig  eine  freie  Vei 
am  Katbartaanboljpltal  an  Stattgari 
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fflr  dio  Jahre  1879/81. 


ammcoansrnftun^  bcftehen.  BoldM  PiladMi  wurden  in  3.  1880  aa  8  mtd  in  J«  IBBl 

an  2  SehflleHnuuD  voitheilt 

Die  ükonoraifobea  Verbältnifle  für  die  3  Bericbt^ahre  iind  aus  folgender  Zn- 
ünamüttilHaag  n  «rfolieii: 
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obM  d.  Anftr. Mm-  Mo- 

Daa  Grundrtock» vermögen  betrftgt  auf  den  31.  Mära  1881:  72üüü      28  Pf. 

Orfißere  bavHebe  V«riliid6niiig«D  kUDOn  »lebt  vor;  m§»  SduMoMgiaSi  nmtto  dto 
Ofcnfpirale  zur  Warmwan'crheiznnK  daidi  eine  aeae  «rf«tit  w«rd«ii,  ebanfo  fbcilirdfo  die  BObrea« 
ieiiuQg  wegou  Keffelfiuioanlaiz  (1881). 

IHe  ftntHelken  Jabreaberiehte  pro  1879,  1880. und  1B8I  fiad  im  WSrttambarglliBbea  Med.' 
Ogna^NNideBiblatt  1860  &  901  ft,  1888  8.  1     uad  8.  841  TertAalUebt 


II  StMtiMiiliiga  ia  dci  «rthopIfirdiM  littiKii  n  8titi«8rt  tid  Mwjpbiis. 

(Ifberfickl  itt  iitaal»M«ftiise  ia  d»  •ttkfUikin  lilUlUa  M»,  im,  im. 
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*  Htcxn  k<»mneR  noeh  1879:  0,  1880:  700      17  Pf,,  1881:  sat  3  64  Pf.  an*  den. 
ortlittii/idifchen  Fond,  der  vi>d  den  Roftanbeitrigea  der  Aagehörigen  oder  der  AmeaveriiBiMla» 

kajuiu  anKelaoimeJl  wird. 
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194  Mcdizinal-Bericht  von  Württemberg  für  dio  Jabre  1879/81. 

Dio  drei  ortlioiiildifcheii  AnftjiltcD,  in  welchen  Stantttkiirnndcn  Aufnahuic  finden,  find: 

1.  die  urthopidU'cbe  Aitncnfto/talt  Fanlinenbüf«  in  Stattgart  (iralUcher  Yorltaod 
Medizinalrath  Dr.  Hoth); 

2.  die  heilgymnartilch-ortiiopiidirchc  AnTUilt  von  Medizinatrath  Dr.  Kuth  inStattfart; 

3.  dio  Orthopäd) f<lu'  Anftalf  vim  Midi/inalrath  Dr.  Werner  in  Ludwigsburg. 

Die  Zahl  der  iu  duti  yoiiamikii  Aia'uilten  In  den  Jahren  1H75J,  J88Ü  und  1881  aufgcuum- 
menen  Stjiatsptleglinge  und  der  Betrag  der  Hir  dicfclben  rom  Staats  QtMimomiDeiiMi  YerpSegang«- 
kofton  ilt  aus  vorftehcndcr  ZufanimcolYclhiög  (8.         711  crfchcn. 

Im  J.  Itiäl  wurde  der  ätaat«beitrag  an  die  Anftalt  Paulinenbilfe  wegen  des  gerteigerten 
Aufwands,  veleh«r  derfclben  4web  üt  Veräienemnir  der  LabeMiiittai  vaA  InsboTondero  auch 
In  Folge  der  Acndcruug  der  frflhcren  Vcrköftigung  und  der  Einfülhrnng  verbeflcrtcr  Vcriiand- 
und  Ueiiiuethoden  fUr  diu  Verpdegung  der  6  Staat«pflegUnge  erwächst,  von  jährlich  1372  JL 
anf  8<M1  ««t  erhsht.  Üle  Aallalt  bat  In  dem  lotsten  Jahr  dnreh  banUehe  KrveitentngMi,  die 
Bbuiohtang  einer  Wafferleitaog  o.  C  f.  is  bygieaUeher  BoiielmDg  fehr  gewooneo. 

III.  Staatüflegliige  in  der  ihiluftall  für  OhrenIciM«  fiB  H«diiuilraUi  Br.  Miig^r 

in  SUttgarL 

In  diefer  Aaftalt  werden  feit  1875  vertragsmißig  arme  inl.tndircho  Ohrenlcidcnde 
in  Hl  liaii'lliing  genommen.  Die  la'^lMu'  Vrrrriitnn?  betnigt  lici  voIIit  Verpflegung  und  Hehand- 
lung  2  ,4  täglich,  bei  Ambulanz  i  Ji.  Die  liültte  ded  eutTtchendcu  Aufwands  tl't  hiebe!  in  der 
Regel  au»  der  Kaffe  dnoa  Armenverbands  an  beDtreiton,  wjthnmd  die  andere  Dlllfte  voo  der 
StaalskafTc  nbcmonimcn  wird. 

Die  Zahl  der  walirend  der  BerichtAjabre  in  den  Anltalten  aufgeuoniiuenon  bezw.  »mbu- 
latorifeb  behandfJtea  Kraoben  III  aue  folgender  ZnOwrateofteliung  an  erfeben: 


DilwfiiM  lb(f  Ib  «iatiiM«irltaf«  >■     llrahllMitilt  ht  M.-Iatti  Ir.  Mhgw  te  tlittgMt  ISII.  im,  INI. 
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20 
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10 
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26 

10 
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17  Mark 

1880 

10 

80 

80 

U 

9 

2 

25 

5 

17  „ 

1881 

6 

20 

85 

10 

T8 

2 

20 

5 

985 

50 

18  . 

Dio  LeiftuDgen  der  unter  V  und  VI  genaunten  Anftalteo  find,  wann  man  bel'onders 
die  Sdiwere  der  deerelbea  ttbergebenen  FUle  in  BeehniiQg  dehl^  In  den  Beriobt^ebreD  wiedemn 
febr  beMedfgeode  gewefeo. 
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ZWEITE  HAUPTABTHEILUNG. 

Da  MmMu  nacli  leni  Erpte  der  jMcIien  Fliyrdiatsliericlite. 


A.  Aerztliches  und  Hil&perfoiiaL 

(HleM  Tabelle  I  «vd  U  8.  All  ff.) 

I  Kino  auf  den  Stand  vom  81.  Dczcmhor  der  3  Jahre  1879,  18S0  und  1881 

I  nach  Krcifcn  und  OberämUTn  znfammongeflellte  Ueberficlit  über  die  Aerztc,  Wund- 

I  ärzte,  Zahnärzte,  Ilebainmen,  Thierärzte,  nichtapprobirte  i'c'rlbiien,  Leichenfcbaner 

ood  Heildiener  i(t  in  den  Tabellen  I  a — d  aod  II      b  and  f  gegeben. 

fiSne  eingebende  Statiftilc  des  iratliebra  tind  Hilftperronale  wurde  Teit  1872 
i  d;i.s  iM-rtoiiial  wieder  im  Jahr  1880  auf  den  Stand  vom  31.  Dezember  erhoben  and 

ift  in  Tabelle  Ib  für  das  ärztliflic,  I  i  f-i-  das  wniHlärztliehc,  II  f  fiir  das  Hebam- 
men-, II  d  ftir  dns-  thioränstlichc  and  Ii  c  tur  das  nicbtapprobirte  aud  das  Leioben- 
fcbauer-Perfuual  cntbalteu. 

Der  Gmnd  der  Wabl  des  Jabrs  1880  für  diefe  nur  in  grüfieren  Zeitab. 
fcbnitten  benbfk^gten  GAebangm  ift  die  anf  den  1.  Oenember  diefea  J*btee  fal- 
lende Volli8zIihlang,  die  eine  direkte  Vergleicbaog  der  fieb  für  dn«  gedaehte  Porfonal 
ergTl»enden  Zahlen  mit  den  BcvÖlkerHn^ysverhäUninen  mö^lit  h  macht.  Für  den  Fall, 
daß  die  fünfjährigen  Volkszählungen  keine  Unterbrechung  erfahren,  (lud  für  aofere 
fpeKielieo  Erhebungen  zehnjährige  Zeitabfcbnitte  forgefeben. 

I.  tM  wbA  Bewepiig  des  Inttidei  nl  lilliperfenb. 

1.  AI  Ifremeincs. 


Eine  rummarifche  Ueberficht  Uber  den  Stand  des  ärztliclien  und  ililtViperfonats 
für  die  Jahre  187U,  1880  und  1881,  in  Zufammcnütellung  mit  den  vorhergehenden 
Jabren  ift  in  naehfMiender  Tabelle  gegeben: 
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If ediajift1-B«ri«kt  Ton  Wflrttomber^ 


Man  erfleht  hieraas  eine  anch  in  den  Berichtsjahren  fortfch reitende  Ab- 
nahme der  (jeramoitzaiil  der  Aerzte  und  Wandänte  (voo  10(56  im  Jahr  1878  anf 
1029  im  Jahr  1881). 

Diefe  Abnalmie  ift  wiederam,  wie  fohon  foit  einer  Reibe  toh  Jebien,  dereb 
eine  verhältnismäßig  rafche  Abnabve  der  Wundärzte  bedingt,  der  fleh  nur  eine 
laiif;r;uiii-  Znnahme  der  Aerzte  entgegenfetzt.  Dio  Zahl  der  Wundiirzte  ift  1878—8! 
von  olti  auf  449  gefallen,  die  Zahl  der  Aerzte  in  gleichem  Zeitrnuni  vun  ööO  auf 
580  geilicgen.  Am  Ende  des  Jahres  1881  Händen  580  oder  56 'Vo  Aerzte  gcgcn- 
über  449  oder  44*/o  WnodSntten.  Am  SehlaA  dee  Jahres  1872,  von  dem  ab 
die  Abaabme  der  WandStste  begimt,  hatte  genao  das  afflgekehrte  Proaentverbitt- 
nis  Hattgehaht,  (498  oder  44''/o  Aerzte  gegen  644  oder  56 "/o  Wundärzten).  Die 
Zahl  der  Zahnärzte  ift  fich  unter  geringen  Schwankungen  gleich  geblieben  (1878/81 : 
18,  19,  19,  18),  ebenfo  die  der  Leichenfcbaner  (1878/81:  1700,  1699,  1706, 
1700J;  bei  den  Tbierärzten  dauert  die  ecben  feh  Jahren  besonnene  Almabme, 
wenn  «och  in  geringerem  Grade,  ferk  1878/81  (396,  817,  818,  810),  wSbrend  die 
Zahl  der  nichtapprobirten  Perfonen  mit  geringen  Sohwankangcn  immer  noch 
fteigt  (1878  81:  !)."),  90,  1)3.  101).  Die  Zahl  der  Hebammen  hat  mit  dem  Jahr 
1879  ilircn  Höhenpaokt  crreidit  (2817),  TOD  da  an  fiUlt  iie  mit  jedem  Jahr  uro 
ca  3ö  (188i):  2778,  1881:  2747). 

DIef«  AbnaliiD«  wfad  Ahr  dfe  nlebften  Jahre  Torauffohllieli  oine  fortdauernd«  fdn.  da 

vom  Jahr  1B81  ab  der  in  Fulgc  der  oben  (S.  192)  erwähnten  neuen  F^inrichtiing  an  der  Landes- 
belMunmenrchiile  fich  ergebende  Anafall  von  Jihrliob  80  Hebaairoonfrlifllerinnen  in  feiner  Wirkang 
«nf  die  Gcrainmtzahl  nicht  anaUdben  wfrd.  Einem  Jibrllohen  Abgang  von  99  Hebammen  (Dareih 
iciiiiitt  <li-r  letzten  ;'>  Jahre)  fteht  für  die  näcbfte  Zdt  nur  noch  ein  Jlhrlieher  Zvwaehe  von  60 
in  der  Landeshcbainrocnrchtilo  aus|i;ubildoten  Hebammen  entgegen. 

Bekanntlich  ift  der  Zweck  der  neuen  Einrichtung,  nicht  nur  durch  die  längere  Dauer 
der  Lchrkurfe  eine  biili n-  Aiisbildun|f  der  Hebammen fchülerinncn  zn  crxioleo,  fondcm  auch 
ditreh  Reduzierung  der  Znlil  ikr  Ikliammen  den  c'inzi'Inwn  Hebammen  eine  größere  Geburtazahl 
und  d.imit  mehr  Uebnng  zu  verlcharten;  naiueuilii  h  die  in  den  Gemeinden  häufig  als  «weite  oder 
Refervebebamme  aageftrilton  Hebammen  iiaben  immer  nur  «ine  hSohlt  kleine  Zahl  tob  Geburten 
(im  Jahr  oft  ntir  3—3)  zu  beforgen  and  lind  der  r'c-f.ihr  anjijyeft'trt,  (»anr  außer  Ucbnnf^  zu 
kommen  und  ihre  Kunlt  zu  vcrgeflen.  Aut  der  andern  Seite  läfit  fich  nicht  verkennen,  daß  in 
den  paneNlrten  oder  den  wdter  aaeefiaadefgelegeneii  klehwen  Gemehidea  eine  Im  Verhiltale 
zur  Bevölkerung  größere  Znhl  von  Ilchnmmi'n  nicfit  zn  umdrehen  ift,  wenn  fiher.tll  frhnelle  Hilfe 
da  fein  foil,  und  96  wird  daher  mit  der  Reduzierung  der  Hebammenzabi  nur  fortgcfabrca  werden 
dürfen,  fo  lange  nleht  aaeb  diefer  Seite  hin  No^Made  fleh  ergebeoir 

2.  AcTzt  Melles  Perfomil. 

Die  JaiircKbewegung  desfciben  in  den  3  BericblBjabren  ilt  aas  der  1'abclle 
S.  Iü7  in  erfebea. 

Oer  vom  SehlnlTe  dee  Jahree  1978  TwUielione  Beftand  von  Aentm  betragt 

bienaeh  560;  der  Gefammtzugang  während  des  Jahres  1870  licliiai^  fich  auf  57,  der 
Gcfamnitabsjranir  auf  fo  daß  fleh  ein  OcfammtziTwaphs  von  6  nnd  flir  den  Sehl nß 
des  Jnhrea  der  Ht^ind  von  5.06  ergibt.  Im  Jahr  1880  beträgt  der  Gefammtzugang 
64,  der  Abgang  47;  mitliin  ein  GeTammtzawaohg  von  17  und  für  den  Schluß  des 
Jahres  da  Beftand  von  678.  Dae  Jahr  1881  mdlidi  «eigt  einen  OeTeinRitsogang 
von  50  Aerzten,  uikI  einen  Gefnmrntabgnng  von  43,  To  dnß  der  Zuw»(  b.'^  fiir  diefce 
Jahr  7  und  der  Scblußlieftand  .^)"^0  h(^tr;iirt,  Iiinrrlmlti  der  ^  P.i  i  ielilsjalire  (M;ripl)t 
Heb  domnach  ein  Gcfainmtzuwaclis  vt»n  30  Aencleii.  Kiiie  Ziiiiiilnno  des  ärztlichen 
l'erionala  hat  nach  obiger  Tabelle  auch  im  Vcrliältnis  zur  Ikvölkorung  rtattgcfuiideo. 
Eb  kommen  nemlieb  —  wenn  die  fieb  ans  den  beiden  VolksxStilongen  von  1875 
nnd  1880  ergebende  Zunahme  der  RevSlkernng  anf  die  eiocdneu  Zwifehei\jnhre 
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gleMbniUig  TertlidU  wird  ~  an  Sdiluß  des  Jfthreo  1879:  2,80,  1880:  2,91  und 
1881:  2,9S  Aente  auf  je  10000  Einwobner. 
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*  Die  io  Klammer  M«g«bingte  Zahl  bodentet  die  unter  der  Zahl  der  Aente  mit  ia** 
bccrtlTeae  Zdil  der  WniMtibite  I.  Abtli^  die  ofebt  mghMi  Imwre  Aente  Hed. 


Im  fpeiiellen  ciUlt 


IBr  die  Jahieebewcgaog  des  intUeben  PwfoMl»: 

in  J.  1879  tai  J.  1880  In  J.  1881 
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Mcdizinal-Bericht  vun  WflrtUjinlierg 


Von  Jon  23  5ui  Jahr  1879  fich  ürfltmals  in  Württfnibfrjj  niederlalTenden  Aerzten  waren 
Warttombergcr:  20  od«r  87  7«,  van  den  23  im  Jahr  1880:  16  od«r  707«  und  von  den  17  im 
Jabr  1881:  14  odsr  8SV«i 

VoB  dm  90  hn  Jalur  18TB  dth  «rttmth  iil«il«rlaJlieiid«a  Wflrttemberf  «ra  wate« 

außerhalb  Württiinbi'rfjs  approbirt:  11  oder  55'"„,  von  den  in  im  Jahr  1880:  Söder 
607t  und  von  den  H  im  Jahr  1881:  10  oder  71V*.  —  Von  den  in  den  Uerichü^abren  fleh  erft- 
inali  iil»d«l>fl)md(n  Hi«litwlbrtt«iDb«rgeni  war  kaJaer  la  WOrttanbeif  qiprobirt. 


lBiJ.1879  Inj.  1880  Im  1.1881 


61 

47 

48 

und  fetzt  fich  ztifamnien 

t.  aus  dem  Abgang  durch  Wobmltzwechiel  innerhalb  des  Lande* 

22 

28 

23 

15 

10 

10 

14 

9 

10 

Der  Wei  l  r'  'vucliffl  Innfrlintb  dos  Landes  war  demnach  ein  mfif^)f,'cr:  ISTO:  je  22, 
1880:  Je  88  und  1881  je  23  Ab-  und  Zugänge.  Der  Ab-  und  Zuzug  nach  und  von  dorn  Aualaad 
bewagte  fleh  cwtrohea  der  Zi9i»r  10—18,  der  Zugang  Ton  a«iiia|q;»(obtrte&  Aenataa  awllUNa  17 
iinil  23.  VerhiUtnismflßig  kloine  ZaUaa  aa%t  der  Abgaag  darab  Ted:  14,  9  aad  10  fgagea  98 


und  18  in  den  Jahren  197778). 

Die  14  im  Jabr  1879  verltorbenen  Aerzte  find: 

I.  Dr.  Nädelin,  Karl  Ludwig,  CannAaU   85  J.  alt. 

9.  Dr.  von  Heine,  Jalcub,  Geh.  Hofratb,  188B~66 GrSader  uad  VerHaad eiaer 
orthopftdifchon  AnfCalt  in  Cunnft.itt   79  ,  , 

3.  Leopold,  Audieaa,  Chir.  I.  Kl.,  Lcoobcrg   81  ,  , 

4.  Dr.  Knrrer,  OfarUtian  Wilhelm,  Oberamtaarzt  in  Maalbreaa  .....  44  ^  . 
ö.  Dr.  Bil  finge  IT.  Kugen,  Neuenftadt  OA.  Ncekarfulm   89«  . 

6.  Luippold,  Job.,  prakt.  Aat  und  UberamUwundarzt  in  Balingen  ....  78  ,  , 

7.  Dr.  Weraa,  Domla.  Samaa,  Bottwell   94  ,  . 

8L  Dr.  Hajer,  Franz  Gottlob,  Tübingen   74  «  « 

9»  Heim,  Theod.,  penf.  OberamUant  in  Tuttlingen   88,  . 

10.  Dr.  Waigel,  Aag.,  peaf.  fllrAI.  Letbant  in  Oehrtagea   71  ,  , 

II.  Dr.  Beck,  Fr.inz  Jof,  Erol/heim  OA.  Bibcrarh   76  ,  » 

Vi.  Dr.  Gmelin,  GuTt.  Ad.,  Obcramtawnndarat  in  Geislingen   64  »  • 

18.  ?oa  Göll,  Konrad,  Qeaerabmt  a.D.  la  Uta»   09,  , 

14.  Dr.  Laiblin,  Ed.,  ObariUBtBant  «.  D.  ia  KlOlegf  OA.  Waagaa   71  .  , 

Dia  9  Im  Jahr  1680  Tarftorbaoea  Aarate  fiad: 

1.  Tritfchler,  P:uil,  Tannftatt   88  J.  att. 

2.  Dr.  Enge  Ibach,  Wilhelm,  Stabsarzt  in  I.udwigaburg   89  •  • 

8.  Waeker,  Frledr.,  eUr.  L  Kl.,  KorawefÜielm  OA.  Ladwfgabnif    ....  79  ,  , 

4,  Dr.  StaudennKiyiM-,  Herrn.  Friedr.,  (5ronliutt\v;u-  O.A.  Marbach  ....  46  »  „ 

5u  Dr.  KöUreuter,  Chiiftian,  Uegimcntsarzt  a.  U.  Stuttgart     ......  68  *  . 

6i.  Raup  ff,  Chrfftian  Ladwig,  Webingen  OA.  Spaiehingen   69  «  , 

7.  Dr.  Martini,  Alphoti.H,  ]iif)i'ra<'li  •.......••61«  « 

8.  Dr.  Strahler,  Job.  G.  Friedr.,  Ulaubeiu-en  .87,  , 

9.  Dr.  Burger,  Kart  GotÜieb,  Wellbelm  OA.  KIrehhelm   74  ,  , 

Die  10  im  Jahr  1881  verAorbencn  Aerxte  lind: 

1.  Dr.  Werber,  Enft,  Stattgaii   81  J.  alt 

'  2.  Dr.  Duvernoy,  Geor^r,  Stuttgart,  Ut  MRaCb,  Stadtdireklioaaaiat  a.  D. .  .  79  «  , 

8.  Dr.  Fetaer,  Oskar,  Stuttgart   96,  , 

4.  Dr.  Späth,  Friedr.,  Stattgart   74  ,  , 

5.  Ulm  er,  Wilhelm,  M«hrin-.ii  OA.  Stuttgart   76,  , 

6.  Dr.  Finokh,  Job.  Friedr.,  Reutlingen                                               .  74  ,  , 

7.  Dr.  von  SehAppcl,  Prof.  In  Tühingea   44  ,  , 

8.  Dr.  Bauer,  Karl  ('iiriftian,  Kroisraedizinalrath  a.D.,  Kttaiafaiaa     ....  81  ,  , 

9.  Kens,  Guft  Ad.,  Oberdifchingen  OA.  Ebingen  *   74  ,  , 

10.  Dr.  voa  Lenbe,  Wilb.«  KrelamedlaJnalfatb  a.D.,  Ulm   ffi  ,  , 
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Für  diM  DurebrehnittssUer  der  verrtorbeoen  Aorste «rgibt  ßch  folgeode  C«berflcht: 
Dia  fi6  L  d.  J.  1876/7B  v«rft.  Amte  «radditeii «.  OeCrAtter  t.  8467  J. «.  fomtt  d.  Dnhfelis.»A.  63,0 

•  14 ,    » 1879       r       «  •      •       «       •         PK«»        II         « 82|7 

•  9 ,  ,  » 1880       •       «  mm»»        «  »    ■    »        «t         •  68j8 

Die  881.  d.J.  1878/81    ,       ,  ...      «  6ß09  «  ,    ,    ,        .  .6M 

Das  Dm r1)r<-}iTiitt^alter  der  in  den  Rerii^litfialn cii  vtiftcirlivrien  AiTzfu  war  dcranacb 
wieder  ein  verhaltniainafiig  hohes  gewpfen,  und  hat  im  Jabr  IhBl  die  Uuhe        bB/J  erreicht 

Für  die  MortalitätAziffor  ertialUin  wir  folgende  Ueberßcht:  Ks  l'turbcn 
In  Darchlchnitt  1876  78  von  688  «pptobfateD  Aenton  18»  d.  1.  tod  j«  1000  jibrl.  84^0 
im  Jahr  1871)    „   660         ,  ,      14,    ,      ,    „  1000     ,  25,5 

,     „     1880     ,55c         ,  ,        9,     »  IWO     ,  16.2 

,   >  1^^'   -  H        ,.  12l  "    "  -          -  '"--^ 

im  Darchfchnitt  1876  81  von  549  approliit  ton  Aenten  15,  d.  i.  von  je  1000  jähi  l.  2J,  I 

Na'  liili m  in  den  beide«  voilu  i gehenden  Jahren  durcli  tine  zufHllige  Knmniation  (1877 
ilarbcn  im  ächwarzwaldkreis  allein  11  Aerzt«)  fich  ziemlich  hohe  MortalitiUsifferu  (1877:  4U,8 
und  1878:  81,1)  erg«beo  httteo,  (lad  dleMben  in  d«a  B«ricbmaln«ii  mter  d«i  Dturehrefanitto» 
niveau  p  funken:  1879  llarbcn  14  (d.  i.  VM  1000  i  86^),  1880:  9  (d.  I.  tob  1000  16tS)  and 
1S81:  10  (d.  i.  von  lUOU  17,4)  Aerzt«. 

F8r  den  8|ibi1g«n  Dnrebrehnttt  1878/81  ergiebt  ficb  die  HorUlftttndirer  S9,4,  wniclie 
die  im  Medizinalberieht  pro  1877,78  (S.  303,  bczw.  >Scp.-Abdr.  8.  63)  borechiicte  MortalitätsziflTer 
f&r  die  flb«r  24  Jahre  alte  Q«faiumlbevölk«ning  (23,8}  nicht  einmal  gaoa  emicbt;  m.  a.  W.  es 
kanen  In  den  6jiiiirigea  Zeitrawo  1876/81  ImI  den  Aeriteo  nicht  gann  A»vlel  TodeifiUI«  vor, 
nie  bei  <K  i  i  ntj'prccheuden  Amnbl  von  IndMdvm  der  Obiffen  OefnnattMrdlkemng  In  AUet 
von  24  und  mehr  Jahren. 

8.  Wnndirstliebe«  PerfanaK 

Die  JabictbewegUDg  desfelbeD  ei^ebt  fleh  «tts  der  Tabelle  8. 800, 

Die  Gefamiutzabl  der  uiederen  Wundärzte  beträgt  nach  diefer  Tabelle  Ende 
1878:  Für  (las  Jalir  1H7'.>  crfriobf  Hrli  ein  Gefammt^iigang  von  23,  und 

eiu  Gel'nmuitalignng  voti  47,  all'u  eiuc  Abnahme  von  24  und  ein  Schluübeflland 
voa  492.  Im  Jahr  18S0  Leläul't  fich  bei  einem  Zugaug  von  22  and  Abgang  von 
45  Wandirateo  die  Abnahme  anf  23,  and  autbin  dar  Stand  am  Seblnffe  des  Jahres 
anf  469.  Im  Jahr  18^1  endlich  erfährt  die  Gcfammtzahl  der  Wandärzte  bei  einem 
Zugang  von  IH  mul  Abgang  von  39  eine  weitero  Altiialimc  von  20,  fo  daß  ein 
Schlulibedtand  von  refultiert.  Innerhalb  der  3  Berichtsjahre  ergiebt  rieh  hieaacb 
cioe  Gefammtalmabine  von  67  Wundärzten. 

Wie  beim  arztlichen  l'erionai,  war  auch  bei  dea  Wundärzten  der  WohnfiJzwechfel  in 
den  Beridttajakren  efci  weniger  großer  als  in  den  Yrnjahren:  1879:  J«  88,  1880:  Jo  80  und 
1881:  jo  19  Ab-  und  Zugänge,  ebenl'o  ift  dii«  Zahl  der  TodeBf-illc  in  den  Ilericlit?<j.ilir<  n  Hne 
geringere:  während  1877:  3U  und  1878:  21  Wundärzte  mit  Tod  abgegangen  Ilud,  betragen  dicfu 
SQfem  in  dm  Jahren  1879/81  17,  19  und  16. 

Daa  DuTehTohnittaalter  der  verftefbanen  Waadinte  Ut  ana  folfender  Zofammenftellang 
zu  erleben : 

I>ie  ü!)  im  J.  1876,78  vorft  WondArat.  erreiebt.  dnOeC-Alter  7. 4118  J.,a.  fiNBitd.Didifdn.<A.T.  59,7<) 
,  17  ,  ,     1879  ,        ,  •      .       «.       .  971 

,   19  ,  ,      1880    ,  ,  „        ,  , 

,   16  .  „      1881    ,          ,  .       •  • 

D.  191  im  J.  1876/81   .        ,  ... 

Die  beiden  letzten  .lahrgiinge  zeigen  deninach  ein  verhältnismäßig  höheres  Puk  Ii  (  hnitta- 
rther  Mi-M  ttnri  *n,<>  :  in  trib  rcni  üad  2  Chlrurgon  im  Alter  von  81  und  io  lelBtvron  «inet  im 

Alter  von  82  Jalirt-u  veiiiuiLtcu. 

•)  1.  Med.-Ber.  pro  1877J8  ö.  303,  besw.  Sep.-Abdr.  S.  C3. 
*)  dto.  8.  SM  ))«aw.  84. 
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Bezflsrlkh  der  Stcrbifcbkeft  «i]gi«bt  fleh: 

Es  ilarben 

im  DarehfehnUt  1876/78  von  573  Wimdinten  23,  oder  von  1000  :  40,1 

ton  Jllbr  1879    ,    51«         ,         17,    ,      ,  1000  :  32,9 

,     ,     1880    „    492         ,         19,    ,       ,  lOOO  :  38,G 

„     .     1881    .    469         ,         16.    ,       ,  lOno  ;  n4.1 


Zum  VerKitleli: 
MortnIitAt  der  Aanit» 

84^2 
99,6 
Ifl^ 

17,4 


22,4 


im  DarcbfohuiU  1876/81  voo  533         .        20     .      ,   KHJO  :  37,5 

Wfe  bd  den  Aenlen,  war  demnach  «ach  bef  den  WwndSrxtcn  die  Sterbltcbkett  In  den 
Berirhtüjahren  ein«  geringere,  als  iu  den  Vorjahren  (z.  IS.  1879  :  32,9  gvavu  51,9  iio  J:ilit  1ST7); 
bei  den  Aenton  war  Jedodi  die  Abnabme  dar  äterblichkoit  eine  bedeutend  größere,  fv  daß  die 
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Ar  dto  JahM  1979/91.  SOI 

6jährig<:  DarclifchuilUmorUlität  bei  den  Wund  ir/.ti-n  ciuc  im  VcrhalttiU  zu  dur  bii  iteti  Aerzten  b«- 
diiutead  höhere  geworden  ift:  von  je  lOüO  VVundaizkn  iUirbcu  in  dielcoi  Zvkniuut  jithrlirh  '61, b  von 
Ja  lOOO  A«RteD  nur  22,4,  alfo  jiliriich  15  Wnndirate  mehr  als  Äerste.  Bis  loa  Jahre  1877  war 
anzunehmen,  daU  die  Wiintlänttc  tingeHilir  auf  der  gleichen  Altersflufe  ftehen  wie  di«  Aente 
(C  uatea),  von  d»  ab  ilt  je<luch,  da  die  Wundärzte  durch  jungen  Zuwachs  nicht  m«far  ergftnst 
wardMi,  die  Venaehraag  de*  UatarrcÜBds  ia  dar  StaridieUdl  awifdiaa  daa  baidaa  KatafOriaa 
des  Heilperroaala  adt  dem  Bialre>Ba  der  Waadlnia  ia  iauaar  Man  AllaiaftallM  Ia  Beriebaag 

M  J«tMB. 


U.  fMm  iei  inUiiiAi  ui  HUbforfuili  aif  imi    SoMikr  m. 

a)  Staiiitik  deb  ur^tlicheu  rerl'ouul«  auf  deu  Stand  vom 

Sl.  Desember  108a 
(DieiB  lUMlle  1  b  &  fll9  aad  SU). 

I.  ZakI  lad  Irllldiw  VaHhiini  dir  Aanla. 

Die  QeJjinaitiabl  der  approbirtcn  Aertt«  betragt  anf  den  31.  Deienber  im):  578; 
davnn  find  Vil  Civil-  nad  ^9  Militar.1r/;fe.  Von  den  521  CivilSrztfn  find  406  frei  praktizierende 
(mit  Einichlnli  der  inaktiven  Miiitlrürzte),  iU)  ausfehließlich  in  und  fDr  Anftalteo  befcbSfligte  uad 
95  alebt  oder  aar  aoeb  aasaaliaieweife  pnüctiiiereade.  üalar  der  OefaanalaaU  der  Aeiaia  llad 
die  Wundärzte  I.  Abtlicilnng,  die  nirht  zn;,'leich  innere  Aerxte  fitid,  mit  inbr^rnffen;  die  Zahl 
derl«lb«n  ilt  jedoch  nur  noch  eine  lehr  hvlchräskte,  am  Seblui  dw  Jahres  IStiO:  8. 

Die  Gerammbabl  der  Aerzte  (573)  rerttieilt  fidi  ia  WflrtteaiberF  aaf  IftfXH  qkm,  To 
daß  aut'je  100  qkm  (nicht  {;anz  2  Quadratnu  ilcn)  2,94  Aerzle  kommen.  Zieht  man  nur  die  frei« 
piaktisierenden  Aerztt-  ( im  jjanzcn         in  lietracht,  fi>  kommen  anf  je  HX)  qkm  2,89  Aerztc. 

Bäumlieli  am  dichteften  illt  der  Neckarkreis  mit  Acrztcn  beletzt  (auf  je  100  qkm  Aersto 
Bbarhanpt:  Hjn  aad  fMpiaktliiareBde:  &,17)  am  dnaeftea  der  Jagfthrela,  wo  dJefa  Zablea  t,6l 
aad  1,92  betragen. 

Die  am  dichtericn  und  die  am  dannrion  mit  froi^raktiaiereadea  Aeraten  befntatea 
airice  flad  ~-  abgefehen  von  Stuttgart  Stadt  — : 

Gaaariatt  wh  6^49  «ad  ^waagaa   adt  Oj»l 

Kßlingea  7,«  •    Münfinsren   ,  0,90 

Täbingea  •  7,M  .  Crailsheim   U,tiO 

HeiibrooB  .....    n  6^  «  Berreabeig   ....  »  (ijUe 

Ulm  ,   ^1  ,  Blaubeuren    .....  «  0,64 

UeaUingen  «  d^U  ,  üpeiohingen  ....  ^  0^41 

frei  piaktidareodaa  Aeratea  auf  Je  100  qkia.  , 

In  diefar  Bealehaag  flad  die  VeiblltnUre  lia  latatea  Jabnehat  Heb  deniieh  gleieb 

geblieben. 

Die  Zahl  der  Orte,  an  wolobou  fleh  approbirte  Aerate  niedergelaffen  haben,  beträgt 
an  Seblttd  des  Jahre«  1A80:  9fl2  (gegen  19!  im  Jahr  1979);  auf  einea  NiedarlaOtangaort  Iconnaea 
daher  durchlehnittlirli  2,^  Aorztc.  rnti  i  «Ion  2fi'2  Nirdcrlaffungsoiioii  lltut  2.'i  St;nlto  mit  5()0ü 
oml  mehr  Einwohnern;  auf  diele  25  Städte  kommen  303,  fomit  auf  eine  folche  Stadt  durchfchnitt- 
Hab  18,1  Aente;  in  den  flbrlgaa  177  Orten  Und  970,  fomit  hi  »inaai  diafer  Orte  darebfbhaitUteh 
1,^  Aente  anlUlg. 

S.  Daa  inlNh«  Pifitaal  ba  Verhillata  nr  Eiawehaanahl  aad  faiat  VarthtNmi  aaf  Madt 

aad  Laad. 

Be  icommaa  am  BebInO  des  Jahres  1880 

in  ganz  Wlirttembarg .  .  .  auf  1 971 118  Einw.  573  Aente  oder  auf  IO'mk)  Einw.  2,91  Aente 

in  Stuttgart                               117 SUa     .     105  '   .       ,     ,    lOUUU  „    »,96  . 

hl  dea  Bbrlgea  SUdtan  adt 

nnd  mehr  Einwnlmcr    »     986 121     ,     196  ,        ,     ,    lOOOO  ,     7,47  » 
iu  den  kleineren  StAdteu  und 

aaf  dam  Laad«  .  .  .  .    ,  1568684    ,    970  •      ,    «   10000  1,70  • 
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Zur  Vergletobaog  mit  früheren  Jahr««  diene  naehftebeade  UeborHcht: 

£•  konoMB  mn  jIMai       Jahres  1878<)      187r>>)  1880 

In  WUrttembeig  auf  j«  10000  Einwolnisr  9^68        2,72        2,91  Aerata 

in  StOttgart  „    ,   lüOÜO         ,        8,51  H  ^c  8,% 

in  den  ttbrigon  24  frOSeren  Städten     ,   ,  loooo        .  U,4o  7,47 

ludenlüeinerenStädt.  u.  a.  dem  Lando     ,    ,  lOOO^J        ,       1,68        1,71         1,70  , 

Es  liat  demnach  in  den  .lahrüii  1ST2,  75  bi«  80  in  Stuttgart  —  nn-rofrihr  enf fiircchend 
der  Zuiiafaiio  im  ganzen  Land  -  eine  niäbrgo  Vermehrung  der  rdativen  Zahl  der  Acrzte  flatt- 
gcfunilen  8,51-8,86-8,96);  raTober  hatdiefe  Zahl  in  tfeo  flbrigw  M  grOSereo  Stidiea,  naaNotlieh 
in  dem  Iciztin  Ziitaltfchnitt  1875,80  zugenommen  (6,24— 6,  IM  7,47),  «nhnivl  in  *!en  kleincrfn 
Städtaa  und  nut'  dem  Lande  die  Zahl  der  Aerste  im  Verhältnis  zur  HevOiiicrung  ziciulicb  kon- 
ftaat  gebHeben  Ift,  im  letstea  Zettnum  1875/80  fogar  ma  dne  Ceattmalftelle  geßillen  Ift  (1,«8— 
1,71—1,70). 

Zieht  mau  nur  die  freipraktisiereuden  Aorxtc  in  Botracbt,  Co  ergeben  Heb  auf  des 
SoUnB  de«  Jaht«»  folgende  TccUIIbUKb  In  Bong  auf  die  VerUieilaiig  deefolbeo  auf  Stadt 
and  Land. 

Ks  koBunen 

In  Stnttgari  aaf    118880«)  Einnr.       d.  i.  aar  1O00O  Etnw.  8,67  freipr.  Aerate 

in  den  übrigen  Stiidten  mit 

&UÜO  and  nehr  mir,  .    .     itastitiö')    ,     IH    »    •   ^OOUU    .    5,88  , 
in  den  kleineiron  Stildten 

nnd  anf  dem  Lande .   .    „    1  587  468')    ,      256,    .     ,    lOfXK)     „  1,61 

Hieoaeli  Iteben  je  10000  Einwobnero  iaStattgart  6,67,  in  den  größeren 
Stldtea  5,98  und  in  den  Iclelneren  StSdten  nnd  anf  dem  Lande  1,61  Aerste  snr 
Verfftgu  ng. 

Diefü  Vcrbältniszahlen,  bei  denen  bczUglich  der  Bevölkerung  von  Militür  und  bezüglich 
der  Aerzte  von  den  Militärärzten,  den  auafchlicßlich  in  und  für  Anftalten  bel'cbäftigten  und  den 
nicht  oder  nur  ausnahmswcife  bclehäftigten  Aerzten  altgtfchen  ift,  dürften  den  tliatnicldich  vor« 
liegenden  VerhältnilTen  in  Beziebnng  auf  die  VerfehttQg  dca  Fnbliltunis  mit  ärztlicher  Hilfe  am 
Dächfteu  kommen. 

Dan  VerbSItnia  der  Zab)  der  Aerzte  znr  BevOUEernng  in  den  ainiielneD  Kreifen  ond 

Bezirken  ift  unmittelbar  aus  der  Tab.  lh^  m  trfrhen.  Bolatlv  die  toelften  vnd  relativ  die 
wenigrten  Aerzte  beßtzen  folgende  Kreife  und  liezirke: 


Mecltaricrelt 

mit 

8,68 

und  Jagftiireia 

mit  8,04  Aenten  anf  je  10000  EInw. 

Stuttgart,  Stadt 

8,!>5 

('rai!«lu'in( 

.  i.u 

« 

I»  * 

•  • 

Tübingen    .  . 

■ 

8,84 

a    blaubeurcu .  . 

-  J,04 

•  • 

Ulm  •  *  «  •  • 

■ 

6,58 

.    Baeknaag  .  . 

,  1,00 

•  ir 

•  ■ 

Ludwigsburg  . 

fli 

4.98 

,  Herrcnbt-ijj: 

,  0,82 

« 

■  r 

fieatliogen  .  . 

8,70 

p    Stuttgart,  Amt 

.  0,79 

a 

■  • 

■  »1 

Waldfee  .  .  . 

■ 

8,45 

a   Spalddagen  . 

■  1 

Bernekflcbtigt  man  nnr  die  fMjimktiBieranden  A«n(e,  fo  aeigen  folgend«  KreUb  und 
BesirlLe  die  Extreme: 


Neelcarltreifl 

mit 

8,76  und  Jagftkreia 

mit  1,81  freipr.A«rctena.  Je  10000  Einir. 

Stuttgart  Stadt 

• 

6,48    „  Ludwigüburg 

.  1,18  . 

•     •  •    •  « 

Tübingen    .  . 

4,8.'^>    ,     Crailsheim  .  . 

,   1.11  - 

Ulm    ...  . 

3,62        Blaubenren  . 

,    1,04  , 

Neneobttig  •  • 

• 

3,42    ,    Backnang  .  . 

,    1,00  . 

•       •    •       ■  » 

Tcttnang .   .  . 

3,I.'J  Ilerrcnberg 

Ellingen  .   .  . 

n 

3,W    ,    Stuttgaii,  Amt 

,     0,79  r 

■         »     "        "  " 

BentUagea  .  . 

P 

S;96  ,   Spaicbingen  . 

.   0.61  . 

8*  Art  Mi  Hmflui  dar  Bnrltlitung,  AnBübnig  von  «peilalltitcn,  SpaiWIttr. 

Am  SeblnA  des  Jabiea  1880  waren  unter  den  578  approbirton  Aerzten,  wie  fchon  oben 
bcmi  rl<t,  M  Wundärzte  I.  Abtheilung  nnd  KlalTe,  die  zur  Cliiruigie  in  ihrem  vollen  Umfang 
uud  zur  Gcburtshilfo,  nicht  aber  zur  iuneren  lledizin  ermächtigt  fiud.  Vou  duu  565  Übrigen  Aerzten 
find  540  oder  96  Proa.  vollbereehtigt  (im  Jabr  1872:  87  Pros.)  Ii  oder  8  Pros.  (1S72:  5  Pros.) 


>)  Vecgl.  Med.-Ber.  1878/76  &  7a 
*)  absagUeh  dee  Mflitlbn. 
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raii  innere  Aerzte  und  18  oder  2  Proz.  (1872:  8  Proz.)  nur  zu  innerer  Medizin  und  GeburU- 
tiilflB  boreclitij;t.  Von  fulchen  Acrzten,  welche  zwar  zur  inneren  Medizin  und  Chirurgie  in  vuliem 
1  uiian^',  nicht  aber  zur  G«lMrtdinfe  «falditiBt  flnd,  war  am  SoUuE  dM  Jalma  U80  nor  aoob 
X  £«|>nUentant  vorhanden. 

Spezialitüten  werden  von  den  warttembergiTcheD  Aerzten  vielfach  ausgeübt,  ent- 
vader  aatfdilicjnieli  odar  aabao  Mularwaltlgar  intlldiar  Piaxli. 

II(k»rfi(bt  ll«r  die  inUicbi  SpeiialilUi. 


Olturaiut 


s  1  a 
i  £ 

S     ^  Im 

=  ;  V 
<  O 


e 


a. 

I  c 


■9 

n  ^ 
s  ^ 


ja 


=  g 


1.  Böblingen  .  . 

2.  CannfUtt   .  . 

3.  Kliliii^'cii 

i,  Luilwig»buig  . 

5.  Maulbronn  .  . 

6.  Nedcarfulm  , 

7.  Stuttgart    .  . 

8.  Waiblingen  . 

9.  Keutling««  .  . 

10.  Bottanbarg  . 

11.  TBUngaa  .  . 

12.  Tuttlingen  .  . 

13.  Ell  Wangen  .  . 

14.  Gaildorf.   .  . 

15.  Gerabronn  .  , 

16.  Hall  .... 

17.  ileidenheim  , 

18.  bibcrach    .  . 

19.  Gäppingen  .  . 
2U.  MünfingeD  .  . 
21.  Bavanabarg  . 

58.  Waldfaa.  .  . 

59.  Olai  .... 


(i)  bedeutet 
beilaofialt  ifL 


10) 
1 

5(.) 


1(< 
2(.) 

1 

3 
2 

2(.) 


I 


A*)  — 


-  f  2(.; 
.  1 1(0 


.  B 1 


2 


c  'IH 


IS' 

i|: 


s  '3 

00  ^ 

»  « 
- 1. 


■I 


1 

3(.) 


5(.) 


1  - 


9 

u 


B 

B  e 


N 

B 
B 

V 

O 


-     I(>)  - 


3<.] 


2(0 


3 

—  !  1 

-  I  1 

~  I  ~ 


.  jl2(s)j2l(7) 
danater  1 


'AO 


6(0 


11(.) 


2  |&(«) 


51.) 


Ant,  dar  svctalah  BaflOar  oder  Varftaad 


6(») 
2(0 

|(.) 

2 

34(ioj 
2 

2(0 

1 

4 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

4(0 
2 

1(0 
2 

J} 

76(«) 


Privat- 


Xarli  i>l.i'iirtt'lieii(lci-  Trihclle  befroihrn  unter  den  573  Acrrton  7(5  udor  18,8  Proz.  eine 
hpcziatitat.  22  divler  Aerzte  lind  zugleich  Belitzer  oder  Vorilünde  einer  l^rivatheilaoftiUt.  Am 
Itifarkftaa  flad  dta  SparialUtaa  Iflr  Uahira-  aad  MarvaakraakliaiMia  Terlr«tea  (Sl,  dttaalar  7  mit 
Privatheilaiiltalten),  dann  kommen  die  Spezialiften  ftlr  Augonkranltheitun  (12,  darunter  r>  mit 
l'rivatiieilaiilUlteoj  für  Geburtshilfe  und  Fraueokranklieit  (11  darunter  1  Privataoft&lt)  für 
Obraaktaaktieftaa  (6^  daraater  1  Prlvathdlaaftalt)  u.  f.  f. 

Von  itoii  7G  Spezialiften  find  nllein  in  Stnftp.irt  34  (mit  10  Priv.ithcn.'XTirtaltL'nl. 

iSpezififche  Ueilmethoden.  UomOupathen  wurden  am  iiScIiluß  des  Jahr«;« 
1880  netar  den  578  wIMtembergfrehea  Aenten  88  d.  ).  4  Pro«.  (1878:  8,8  Pros.)  geiiblt  Voa 
den  23  hunjöopathirchen  Acrztcn  Icomincn  auf  den  Beziric  Cannftatt  1,  Stutt^Mi  t  S'tat!t  0,  Naf^iili!  1, 
Uottweil  2,  Spaiehingon  1,  Tübingen  1,  GmUnd  1,  llall  1,  Metxentbeim  1,  Nercsbeim  1,  Ebingen  1, 
Leatklfob  1,  Raveaeburg  l,  Tcttnang  1  and  Ulm  8.  VaaVartrrten  der  Hydrotherapia  ßad 
aar  9  (Warm  ia  Teiaash  aad  Tttllmaan  ia  Hemaalb)  in  den  Pbyllkataberlabtaa  anfgafitbrL 

4«  PrIftMatbafctrtfMk 

Von  daa  578  Aanleo  find  8  anf  Grand  den  Abf.  4  des  (.  88  der  Oew.O.  ran  der  vor- 

gefchriebcncn  Approbation^jjrüfunu;  rntbunflcn  worden,  429  oder  7;>  Priz.  in  Wnrtfcnilierfr  und 
112  oder  25  Proz.  in  den  andern  dcutfcben  Buude»ftuitea  geprüft.  Im  Jahr  1B72  waren  96  Prua. 
inaarhalb  aad  aar  4  Fmb.  aatarbalb  daa  Laadas  fepiriUli 


Digitized  by  Google 


804 


Meduioal-Bericht  vuu  Württemberg 


Von  den  148  nicht  in  WOrttemhcrfr  g:(  prürfiMi  Aerzten  haben  diu  Approbationsprflfnng 
80  in  MüDdien,  39  In  WOrtbinf,  8S  in  I^pzig,  17  in  Freibarg,  7  in  Boriin,  6  in  Erlangen,  je  5 
In  StfaSlnirg.  GMtea  «od  MKAmn,  *  Hfliddbaiv  aid  Je  1  la  CHllliafBB,  Jeoa,  OrdftwiM^ 
Bonn,  Kiul,  Kfini^'^liur^'  und  Ilalle  i  rft&ndeat  5  WAND  fduMi  VOT  d«in  lokiafttMteii  d«r  duntSA, 
Qew.O.  ia  Badtin  und  Dayern  li^entiirt. 

5.  Nationalität  und  PrQfungsbehörde ;  Deictorgrad. 
Von  den  573  Acr^tun  lind  478  uder  63"/«  Wtlrttemberger  und  95  oder  17  "/o  Nicht- 
wlritonberger  besw.  im  Ausland  geboren.  Voa  den  KlflUwfli ttewbetget m  flad  M  «m  Bigwra, 

28  ans  Frctißen,  12  ims  Baden,  8  aus  Ueflen,  5  ans  den  frichnfchen  Herzogthttmern ,  3  aus  der 
Schweiz,  je  2  ans  Mecklenburg  and  üefterreioh,  Je  1  aus  Sachl'en,  HraitnlVliwciK  und  Franlcreich. 

I>  WifttaBkarageftMl  lBdm«i>4erti  l'tinil'j«-  vun  der  PrUbnic  cnt« 

If  sl—  gei*raA         kudoB  wsrtM 

Voa  dea  47B  WOrttenbeiswn  find  ....  418  M  1 

,     .    »5  NidrtwttittBBibwgara  llad  .  .    il  8»  1 

mC  573  429  142  2 

Hicnacti  habou  vou  duu  47b  Wuiltoiutieigeru  59  oder  12''/»  diu  Aiii»rub»tiuu»|)i-tilang 

anOerhalb  Wfirttenlwrgs  orftanden,  uad  »war  16  in  Leipiig,  16  in  Wfin^arg,  10  in  Freibarg, 

7  ia  München,  6  in  Straßbarg,  je  2  in  Berlin  und  Er1nrin:i:;n,  und  je  1  in  (Mußen  und  Erlangen. 

Die  11  MicbtwUrtteniberger,  welche  in  Württemberg  geprüft  wordt-n  iind,  waren  auni 

gfOftea  TImU  felMB  Mogara  Zeit  vw  (hm  PMAiaf  In  WUrttambefg  angafiedalt  nad  ßad  aar 

ibrar  Geburt  nach  Anitl.Hndor. 

Von  den  57H  Aerxteo  find  44i;  odt  i  78"'.  zum  In  ktor  pruwuvirt. 

6.  Reliflioaebeitenntaia. 
Unter  de«  678  Aerzten  find  436  Rvangolirchc,  117  KaÜloUkea  und  aOirmaDtea.  Oater 
Zagraadlegung  der  ErgebniiTu  der  VolksztthluDg  vom  1.  Dezember  lOSO  kommen: 

anf  1  136159  evangelifclie  Einwohner  436  evangelifche  Aerzte  uder  auf  lOüOO:  3,2, 
,  590 178  kaüiolifche  ,  117  katholifcho  ,  ,  .  10000:  2,0, 
,      13  331  ifraelitifcbe         ,  20  ifraeliüfche       .        .      ,    10000:  15.0. 

Im  ViTliSUni8  zur  (^laulien^tf^i-KärfilVIicn  IV"V(i!kfrtin;;  find  (U-ninacli  die  itraelitifcben 
Aerzl«  aui  Itarki'ten  vertreten  (lö,0),  dann  l'ulgen  die  evaogcliiclien  am  weuiglieu  vertreten 
flnd  dt«  katboKTehea  (8,0  aaf  lOQOO  BevOlkeraa^. 

7.  eMiitwd. 

Unter  d<  n  571  Arrzten  befanden  flflb  am  SoblaB  das  Jabiaa  1880:  91  ledig«,  49  t«i> 

beirathete,  ÖU  Witwui-  und  3  gefcbiedene. 

mnaik  man  aa,  dad  die  Aento  darehfebnlt^b  ndt  dem  94.  Jahre  In  die  Praxin  treten, 

fo  ergibt  fich  unter  Zugrnndlegunt?  der  VolkH/fUdiing  vom  1.  Dezember  18'<<i; 
Auf  474314     ffitonL  Per£.  im  Alter  von  24  u.  mehr  J.  kommuB  573     Aerzte,  d.  i.  auf  lOUlK):  12,1, 


,  107881  led.  ,                            *      .«      •  Slled.,  10000:  9J^ 

.  330255 ve«k.,   429verb.  ,  ,  ,  lOOW:  13,0, 

p  a5635ww.,       •    «     ,      .      ,      ,    n      m  50verw.„  ,  ,  lUOOÜ:  14,0, 

,     1908gereh.   Sgefch..  .  .  10000:  tf^Oi 


Uienael)  ^'Hit  im  unter  Aerzten  im  Verhältni*  «lur  Bbrigen  Bevdlkeraag  wvttlgar  l«dig« 
and  enUpreebend  mehr  verbeiratlu't<'  iin<l  v>>rsv;twi<e.'. 

8.  Oeffentliobe  Lei>ens(teliHn|. 

Nach  Tnb.  Ib  flnd  unter  den  S78  wflrttembergffcbe  Aenten  b81  CtTfllnte  nnd  88  ak- 
tiv« Hilitärärzte.  Von  den  521  CiviMrzten  find  75  Midi/.in:ilbeamte,  253  vodj  Staat  oder  den 
Kor|lorationcn  für  ärztliche  Funktionen  befoldet  und  193  rein  ]>raktirche  Aerzte  oder  nur  von 
Privaten  and  Privatveroinen  einen  rcgtdmäliigcn  Gehalt  beziehend,  bezw.  pcnfionirt  oder  vom 
Stnal  anderv^g  (als  ProfelTorcn  etc.)  angel'tcllt. 

Von  den  7.'!  Medizinalbeamtini ')  verlVIiLn  5^  zni^Uneh  Diunfte  fUr  die  Korporationen 
und  weitere  12  neben  dem  DienA  für  die  Korporationen  nocti  bclonders  bezahlte  Fuuküoncn  fUr 
den  Staat  (ab  HaoalntB  an  Sendaariaa,  Staaingefingidffen  ete.). 

')  64  Oboramtsärztc,  4  ordentliche  iniliehe  Mitglieder  de«  Medizinal  kulU  j,'ittBW,  I  Ki«i»> 
aMdlBfaialratlL  8  Dirabtowi  der  fitaata-lrrenaadalten.  1  VorAand  dar  Landea-UebamaNalubBla; 
farnnr  find  Uer  gereebnet  —  obgleieh  idebt  eigentllene  Beamte  Im  Sinne  dst  Bearoteogefetiea  — 
1  aafienurdentliencs  ärztliches  Mitglied  des  McdizinalkollcginmB  und  der  Central-liupfarzt.  Nicht 
gefaebnet  Änd  hier  die  IrzUieben  ProfeiToren  der  Landeauniveriltät  uud  der  Badarzt  in  Wildbad. 
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Von  den  253  vom  Staat  oder  den  KorjiDiatinrfi  n!it  ngelmäßinen  Gehalton,  aber  nicht 
ab  Meiikinalbeamt«  augeiUiUten  CivilarateD  iltid  16  nur  mit  r  tinktiontso  beim  ^taat  betraut  (Ani- 
(lenzärite  hi  den  StaaUskrankcnanAalten ,  Haasäncte  an  Seminarien,  Strafanftalten,  Badant  in 
Wildbad),  9  v«rfdi«B  (leieiuwitit  tHtmOa  Ar  StMt  «ad  KoipontiM«  nad  888  aar  flr  Kor- 
porationeo. 

Eiae  Veijgleiohaag  ntt  dea  V«rUltniff«n,  wie  Ito  Odi  Im  Jahr  1878  gaftaltoi  ImImb, 
eigilit  fitlfendea: 

Ea  kumiaen  auf  j«  100  Aent«: 


MUltlr- 
int» 

MfidUaal- 
bcamte 

aadanrirts 
in  afltatl. 

DiunAbi>ruld. 
Civilärste 

mim  ^mlrtliMh*  «id> 

\-n  l'fiiali-n  !n-»til- 
hxw.  |i-*>-.iiMnir1 
«4.  V.  BlM4M4»r- 
walllff  »HfattlH- 
(kla  Proftaaor.  ate.) 

1878 

7 

16 

47 

81 

1880 

0 

18 

44 

84 

nionacti  I<at  fich  in  «Icn  8  Jahren  das  Hia1|gk«ll»V«rhlUvia  ta  OuAaa  dar 

Hllitärflrztc  nnd  der  rein  praktifcben  Aerzte  etwas  verfcholMB. 

9.  Gehalttverkillaiirt. 

Die  Snmmp  der  regelniäßis:*  n  ans  den  öfTonllichon  KalTcn  dis  Staats  bviw.  diT  Ob«r' 
hufkalTe  von  Civilär^ten  bezogen*-  GuhalU:  buinij^t  iui  Jahr  1880:  «A  (vcrgl.  Tab.  l  b)  blebei 

find  die  Refoldmgen  der  Ärztlichen  ProfulTorcn  an  der  LMHkmalvarllllt  nlebt  barflokflelltlgt. 
Ib  eiiizi'lnpn  waren  die  Befoldim^-'vi  rlialtiiinv  folgende: 

3  Obermedizioalräthe  ii2  2ün  jk   6600  «ft 

1  voRbafebIfUgter  AflUTor   8800. 

1  anßerordentlichcs  Mltglted  1 SOO  , 

1  Kreismedisinalrath  23ÜU  • 

64  Oberftntaflrste  (85  41100;  8841000  and  «4  900)  «6900  . 

3  Din  kton  n  der  Staats-Irrcnanftaltcn  ......    16  286  , 

I  Vurlland  der  Laadiwbebamiaeafcbiile  2  900  , 

1  Cenrral*Inp6unt   .     iloo  . 

Sanaia:  96  686^1 

ferner  2  flofarzto   5  80O  « 

V\r  anderweitig«  von  12  Medizinalbcamten  und     andere  Aentten 

gdeififlto  IMaaOa  (t  WL  8),  fewia  Paanoaigalialto  lafiHBaieB  40168  » 

xufaniiiien  144  l>4f' 

Die  (iefamuitfnmmp  der  regelmäOigen  Gehalte,  welche  aus  den  KalTfii  von  Korpora- 
tionen, Gemeinden  oder  öffentlichen  iitiftungeo  an  A^nte  beuhlt  werden,  belauft 
Aeb  ba  Jahr  1880  aar  886400  JK, 

VnU'r  diefen  Summen  find  enthalten: 

1.  Die  aus  den  AmtskorporationskaflMi  fließenden  rcgolaaftftig  mit  der  Stelle  eines  Ober- 
aaitmralee  ▼erbandeneo  Bezüge.  DIerer  TheO  der  obevantalrtdlebea  Befoldnag  be- 
trägt mit  Kiiirclilufi  dei  fi.'^eiianiifon  ITt  rdsration  f)    80<i  Ji,  zufammen  381Hjj 

2.  Hie  Ciebaltc,  die  von  Amtakorporatiooen,  GeoteindeD  und  Ofl^ntUehea  Stiftuogea  aa 
Aerste  für  Dieaetlefftangea  tüi  Oberamtewandllnte,  Unterantslnte,  Diftriktolnte, 
.Siadt-  und  Gemeinde-  oder  Ortsarmenärzte,  Spilalärate  n.  f.  w.  auHlx  '  i!  !'  Nverden. 
Die  GieTammtraBime  diefer  tiebalte  beliafi  Heb  im  Jahr  1890  auf  197  <A,  gegea 
122961  Jk  im  Jahr  1878.  Die  absbt  «nbetrlebdlobe  Hteigerung  dleTer  Samaw  rthrt 
in  der  Hauptfache  von  den  hühcrcn  Gclmlten,  die  die  Gemeinden  an  Diflrikt&ftrzte  zn 
befahlen  genötbigt  find  (nicht  feiten  18U0  <4(  nnd  mehr),  nm  bei  dem  allmählichen 
Abgang  der  Wundärzte  die  uötbigu  Zaltl  vod  tiebnrtabeirem  ia  der  Gegend  au  erlialten. 

IHe  aater  Ziff.  9  geaaaato  aaa  K«rponlfa»aafc88'eB  flfeSeade  Saarn«  vaa  187  98B  «8  var» 

tlit'ilt  firh  auf  279  Aerzte  (42  Medizinalhcamte,  fi7  Obpraiiit'swiind.'ir/.te  und  ISO  andere  praktifnhe 
Aeriite),  fu  daß  lieh  der  auf  Einen  Arzt  eulfalluDdc  Durchfchniltsgohalt  auf  70*.)  «A  (gegen  4U7  «A 
hn  Jahr  1878)  MOL 
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10.  Die  Allersverhältniffe 

der  wQrttetoberKifoliOD  Aerste  Und  ans  folgender  Ueberlicht,  m  welcher  zum  Vergleich  die 
aBtl)ir»di«B4«ii  VerMllliilfl)»  «nf  4m  Jnbr  1965  und  1679  »nfr«f«b«n  flnd,  tu  «rfelwa. 

"  1  ■  :i  II    1 ' : .    I  1 1 1    A  1 1  I  ■  r       ■  ll 


i 

finde 

1880 

l£ndo  1872') 

Knde  1805') 

20—80  Jahr 

99  oder 

17,3'/. 

9,0V. 

6,8% 

80-40  . 

146 

25,5. 

21.4. 

21,1  . 

40-50  . 

106 

• 

Ö0-60  , 

74 

« 

12,9, 

23,4  , 

28,6  . 

m  70  , 

94 

M 

16,4  , 

21,1  , 

14,»}  . 

70-SO  , 

4G 

n 

8,0, 

4,4, 

4,3  , 

nber  80  . 

8 

1,4, 

0,4  . 

0,6, 

SuDime  . 

Ö73  »der  100,0 

100,0 

99,7 

Diefe  Prosen tflbernchtcn  flnd  zwAr  nicht  in  vollem  Maße  vergleichbar,  iafufemdie  beiden 
letztem  (1872  nnd  1865)  nur  ä\<-  wM\hcnth-n  Acrxto  berück (IchtiKon,  wührend  <1tf>  vnn  1880  anch 
die  nicht  oder  nur  ausnahnisweit'e  praktizierenden  Aerztts  im  ganzen  25,  in  Hetracht  zieht.  Diefer 
ünterrehied  wird  fich  jedoch  vor  in  den  bSberen  AltenklaOlta  bemerhbar  machen,  wo  die  ISBOer 

Lifte  in  der  That  niuli  hfiliprc  Prozrntiahlcn  zeigt  (70— 80  Jahre:  8,0  Proz.  gc^cn  AA  VrnT.  und 
4,3  Pros.,  nber  bO  Jahre:  1,4  Fruz.  gegen  0,4  ood  0,0  Proz.)  Der  ältefte  Arzt  Ende  1880  ift 
91  Jebre  alt 

Im  fibrigcn  orgicbt  firh  ann  dfcfen  Cchprnrhtpn  eine  ganz  bedeutende  Alinnlniu"  iI.m- 
mittleren  AltcrslilaiTen  von  40—60  Jahren  in  dem  letzten  Zeiträume  I812ß0:  während  die  Alters- 
klaffe  90— fiO  fowohl  188&  nift  98^6  Pnnc,  a1«  aneh  1878  ntt  fdA  Prox.  daa  Masiraam  gnbildet 
Iiaftf,  Hillt  fic  IRW  auf  12,9  Proz.,  cbenfo  fällt  der  Pra/.ciitnUz  fllr  Alfci ildaiTc  .i.-r  tf^er 
in  den  3  Zeitabfchnitten  von  23,7  aaf  20^4  und  18,&.  Üagt-gen  ift  bei  dem  Prozcntfatz  für  die 
80er,  natnenUloh  aber  bei  dett  Ar»  die  Aente  anter  80  Jabren  eia  aafierordenUtcbee  Steigen  an 
bcmi  rkon :  fiu  die  30cr  in  den  Jahren  1886—72-80:  81,1—91,4—85,6  and  fllr  die  Aento  aaler 
80  Jahren:  0,8-9,0-17,8. 

Diefe  rapide  Znaabne  der  jnngen  Aente  dfhfte  ftdi  In  der  Ranplfbohe  ane  der  feit 
1871  beuchenden  Freizügigkeit  erklären,  in  Folge  deren  eine  große  Anz.ihl  junger  Acrzte  aoa 
den  benachbarten  Bundeafuaten  (Ich  (meift  als  Diftriktsnrztc-)  in  Württemberg  gefetst  haben. 

Das  Alter  der  Oberarotsürzto  am  Schluß  den  Jahre»  18^  ift  nninftlelbar  av* 
der  Tai».  Ib)  zn  erfchon.  Der  jflngfte  Obuainl  arzt  war  28,  der  illtcllc  82  Jahre  alt  Da» 
Dnrchlrhnittsalter  rlorMbni  bcrcrlniet  firli  auf  fi*!  Jahre.  Ebenfo  ift  ans  diofer  Tabelle  daa 
Alter  der  Dieuüanfteiiung  diei'er  Aerzte  zu  erleben;  das  fuindeAe  ift  28,  das  hüchlte  bb,  daa 
dorcliroluiltflfabe  40  Jabve. 

Ik  laM  dar  MadarirtiiMia« 

Von  den  Aerzten  befanden  fich  1880  :  224  oder  31>,1  Proz.  noch  am  1.  NIcdcrlafTnn^s- 
ort,  153  oder  28,7  Proz.  am  2.,  88  oder  15,3  Pros,  am  3.,  53  oder  9,2  Proz.  am  4.  und  5ö  oder 
9,0  Pros,  am  B.  oder  weiteren.    Die  entl^feebenden  Proeentiablen  Im  Jahr  1879  waren  89/>— 

24n  lS,n-^in,r>-S.r).  H'w^v  VerhältnilTe  find  futnit  im  profiiMi  fran/.rii  wcni^'  i;ränflrrt,  nnniont- 
lich  ift  der  Prozcntfatz  fUr  den  1.  NiederlalTungsotl  faft  ganz  der  gleiche  geblieben  (39,1  und 
89,0  Proa.) 

b)  Statiftik  dcR  wn  ihI  n r^tl  ichon  Perfonala. 

I\\\<-7V  'Wh    1  f  S  ^2\i). 

I.  Zahl  und  Vertheilung  der  Wundärzte. 
An  Sehlnin)  des  Jaiurea  1880  hat  die  Gefammtzaiil  der  niodem  Waadinte  ill.,  IIL 
nnd  IV,  ElalTa  oder  AbtheUaaf)  409  betragta,  davon  kommen  aaf  dea  Neekarfcraie  148,  anf 

■)  a.  lled.«Ber.  pn  1B79  8.  88. 
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der  Seil vv;ir/.u  alJkrds  93,  auf  iJrn  .Ini^rrkri  is  100.  niul  iiuf  den  Donaukrel»  133.  Auf  je  10000 
EiuwuUDcr  kouimen  iiu  gauiua  Land  2,38,  im  Neckarkreia  2^,  in  b«htir«nw«üdkrei«  1,87,  im 
Jagfticrelt  9,45  mtd  Im  Danaukrefa  fl,64  Waadirsl«;  foniU  In  Domakreb  ▼wrhlltntanllBr  di* 
meiftcn,  iiu  Schwarzwaldkrci«  die  \vriii::ften.  I)ic  4*if)  WiiTnliii/tt'  lialuMi  Hi  li  in  fiTI  Orten  niudtT- 
gelaffen,  io  dali  «nf  ehieo  NiederlalTungaort  1,3  Wundärzte  kommen.  In  den  25  Städten  mit 
ßOOO  und  inebr  Einwohner  find  87,  «Ifo  io  ein«»-  folohen  Stadt  dorebMinfttlteb  8,6  1a  den 
Bbrigen  319  Orten  382,  nlfii  in  einem  Ort  diirchrrhiiittllch  1,1  Wundarzt  anfnßig.  Es  ifl  fumit 
abgefehen  von  den  grOfieren  ätAdten  in  weitaus  der  Mebnalii  der  NiederlaiTangaorte  nor  Ein 
Wnndarst  anAAig. 


Von  den  469  niederen  Wnndlntten  ITnd  fül  II.  Klaffb  oder  Abtheilnng,  74  III.  Klaffe 

oder  Abllieihin;?  und  4  von  der  alten  IV.  KIniTr.  Ri  <  liin  t  m.Tii  dir  unter  den  Aerzten  fchon 
oit^aiblien  Wnnd.lnte  L  Klaffe  oder  Abtheilung  hinzu,  ib  kummeu  auf  lOü  Wundärste  1,7  höhere 
Wondlnte,  H2,o  Wnndirste  IL  Klaffe  oder  Airtbeünng,  Infi  IIL  Klaaae  oder  AbCheiInng  und 
0,8  IV.  KlalTtr.  Die  entfprcchenden  Verhällniszahlcn  vom  Jalir  1872  find  2,7—74,0-21,7—1,6, 
foniit  in  dem  Zeitraum  1872  80  eine  relative  Zunahme  der  IIL  Abtbeiinng,  wihrend  die  tibrigen 
entfprechend  abgcDommen  Iiaben. 

Von  den  891  Wnndinten  II.  Klaffe  oder  AlrtbeOimg  Und  884  (70  Pro«,  der  niederen 

Wunrlni /((  nlii  rbnupf)  flebnrtsheller,  von  der  III.  Klaffe  Oflcr  Abtlieilung  ausnnlnrHWPife  1. 
Ueclinot  man  zu  diefoo  335  Geburtsbelftsrn  die  dC2  äratliclien  Geburtshelfer,  ib  ergiebt  lieh  die 
Summe  ron  893  Gebnrtebelfem  nnd  abiQfflieb  der  65  anafohlleBlieh  In  Anftalten  beIhbIfMglen 
iitid  rlcr  tiiotit  o<ler  nur  nuaniiliiiiswtiri'  ju.iKti/ii  i  enden  —  die  Sumiin'  vnn  STIR  riusflhenden  Go- 
burtaheirvrD,  gegenüber  42&  wunditrztlichen  und  409  ärstiichen,  sufammcn  834  Gcbnrtetielfem  im 
Jabr  1879.  Oer  Aotfall  an  wondlrstlteben  flebnrtebelfem  erfebeint  blenaeb  dnroh  die  Termehrte 
Zahl  der  ürztliclien  Gcbnrtahelfer  volirtändig  gedeckt. 


Von  den  4*'.!)  Wundärzten  l)eziehcn  6  fiir  Funktiom  ti  ln  iiu  Rt;i,nf,  3  für  folehe  gleich- 


zeitig beim  Staat  and  Korporation,  und  2ltM  für  Dienflieiltnogoo  nur  bei  den  Korporationen  iefte 
Gehalte;  179  find  rehi  praktifebe  fTandlncto.   Die  9  AnftelInnKen  von  Wandirsten  beim  Staate 

beziehen  fich  auf  Ilauifiuundarztrtclion  au  GcfTtngnitTcn ,  Scminaricn  und  die  2  Badmeilterslltelloa 
in  Wiidbad.  Die  Summe  der  hieffir  vom  Staate  bezogenen  Gehalte  betrigt  6962  JL  Dieäamme 
der  an«  den  Kaffen  der  Korporationen,  Gemeinden  oder  Offentllehen  StJftangen  flieltenden  Ge- 
halte von  Wundiirztcn  ffir  Anfteilungon  als  Oi)crarotswundjirztc,  Gemeinde-  oder  Ort«armcn- 
Wund-Irzto  beliiiilt  fleh  auf  78  72t>  ,H..  Die  Zahl  der  durch  Wundärzte  II.  Klaffe  oder  Ab- 
theilung befetzten  Obcmmtswundarzlftcllen  iü  übrigens  auf  3  herabgcfunken,  In  der  FTaupt« 
lache  bezieht  fich  domn.ieh  die  obige  Summe  auf  AnftellangMl  al-*  i!t  in''in<l('-  nmi  nitj<.irmen- 
wunflfir^fi'.  An  fliffer  Stimroe  von  78  726  nehmen  im  ganfn  201  Wundfirzte  Theil,  fo  daß 
auf  einen  Wundarzt  in)  Durchfebnitt  271  kommen.  Die  ana  den  KorporationskaUen  au  Wund- 
arzte anebeiablt«  Gchattaltanime  hat  im  Jahr  1872  um  weniges  mehr  botragen:  70121  ..A.,  hat 
fich  dagegen  :inf  v'mc  sxTnßfTP  An7:;ihi  von  Wun'lftr^ten  (414)  vertlieilC,  fo  daß  der  auf  eiaea  Wund- 
arzt faliendo  Durch Ichnittsgehalt  iicb  damals  nur  auf  190  berechnete. 

V eb enge feh Site:  Abgefehen  Ton  dem  Lelefaenfebaneramt,  da»  von  den  nteiften 
Wundärzten  als  Nebenamt  bekleidet  wird,  un<l  dem  gewöhnlichen  RaHrgcwerbo  haben  unter 
468  Wnndärsten  d8  oder  21  Proa.  dne  Nebenbcrebäitignag,  und  swar  find  U  sngl^oh  Wirüie, 
14  Oemeindebeamtc,  10  Kanfleote,  9  Sebnttheißen,  8  Zahnirzte  nnd  Zahntechniker,  7  OekonoaM«, 

0  Steuereinnehmer,  6  Frifeure,  3  Thierjlrztc  (darunter  1  Uberamtsthiorarzt),  3  Famulus  \un\  Portier, 
2  ilan.särztc  in  Krankonhiinfcrn ,  3  BcHtzcr  einer  Privatirrcnanlltalt,  2  Badmeifter,  2  Toftexpe- 
ditoren,  2  FIcifchbefchauer,  2  Verfichcrungsagenton,  1  Bofitzer  einer  Badanftait,  1  BrieütrMgor, 

1  Sebnaneokontrolenr,  1  Blerbraaer  nnd  1  Zlei^er. 


DielUben  ergeben  fieb  an*  naehftdiender  (TeberSebt  (8.  906),  h  weleber  nur  V«r- 

gleiehnng  die  FrozentHitse  flir  die  Acrztc  beigefetzt  Hnd. 


Von  Wiuiil'irztcn  unter       T.ihren  find  nnr  noch  6  \  ut  handi  ii.    D.ii  M.ixininm  bildet 


die  AltursklaOe  der  40 et  mit  27,1  Proz.    üebcr  80  find  7  Wundärzte,  der  ältelt«  8ti  Jahre  alt. 


2.  Art  und  tfmflwB  dar  ErMicbtlguBt. 


Die  Berechtigung  anm  Impfen  beßtzt  die  groCe  Mehraahi  der  Wundirst«. 


8.  Anllanmit-  und  BnltMiaiavarbinallla. 


4.  MtommMltollto. 
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HedfadBsl-Bsrlebt 


Es  ftanden  am  Schloß  des  Jnhres  1880  Im  Alter  von: 


20—80  Jahr 

6  oder    1,3  7o 

17,3  % 

30-40  . 

106    ,     88,6 . 

8b,6, 

40-fiO  . 

IW    ,  87,1, 

18.»  • 

IMJ    «0  » 

IHi     ,       Ä),ö  , 

60-70  . 

84     ,      17,9  , 

16,4  , 

43    ,  9,U 

8,0  , 

über  an  , 

1    „  1,6, 

1,4. 

Bnmme  . 

469  100,0 

100,0 
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lOOOO 
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16,4 
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(VerfL  Tab.  Ub  u.  c  8.  817  a.  818) 

I.  Zahl  und  Verthellung  der  Hebanmea. 

Am  Schluß  des  Jahre«  1880  betrügt  die  Gerammtxalil  der  Uebaramcn  2  778;  diefelb« 
find  anf  1 707  Oemeloden  vertheilt,  To  dafi  im  Darchrchnitt  aaf  1  (}«n«inde  1,6  nebaromen  kommen. 
In  den  25  großem  St£dt«n  find  212,  Tomit  in  jeder  diefer  Städt»  SyS,  in  den  (ibriKvn  1  682  Ge- 
meinden 2  566,  d.  i.  in  Jeder  Gomeindo  durcbfohnittlicb  1,5  Hebammen  anfäliig.  Ganz  ohne  Heb- 
aiumen  find  von  den  1911  Gemeinden  in  WflrUaiiberc  804;  diefe  letzteren  Gemeinden  Hnd  Jc- 
tfoeh  dnrehweg  fehr  klein,  häufig  nicht  die  Einwohneriahl  Ton  100  «rreiidMBd  iiBd  kOoBen  Aatt 
ans  niehfter  Nachbarfehaft  Hilfe  beziehen. 

In  Württemberg  kommen  auf    .   .   1 971  118  Einw.  2  778  od.  ant  je  Kl  UU)  Einw.  14,1  Hebammen, 
tna  Neekatktelt       ,  , 
im  Scliw.irzwaldkfela  ,  , 
im  Jagitkreis  ,  , 

im  IKMiMikreii        ,  • 
in  Stuttgart  „ 
iu  den  24  übrigen  äUUlten  mit  b  000 
»ehr  ESnwob».  kommen  anf 
in  dm  anilnrcn  kloinoren  Städten  und 
auf  dem  Lande  kommen  auf 

Dieb  7erii8ltttlfl<B  Mnmen  tn  allgeneiBea  mit  dem  tm  Jahr  1878  nad  1875  gefundenen 
(im  Verhältnis  zur  nLHölkcruiii^  Tihcv  ilniiruil  Tu  viel  TTebamiuen  auf  «letri  platten  Lan'!,  als  in 
den  fröflerea  St&dtcn);  nur  in  Stuttgart  hat  fich  die  relative  Zahl  der  Uebammea  nicht  unbe- 
deutend  Temebit  (1878:  6,1,  1976:  4,!y  und  1880:  6,1  Hebammen  anf  je  10000  Eiowolner). 

2.  Unterricht,  PritfuBB  und  Erai&ctatigvn||. 

flelt  1841  «tMRt  Untanieht  tmd  Prtftinf  nur  noiA  In  der  Laadeahebaimneorobnle  la 

Stuttgart,  während  vordem  noch  eine  zweite  Ilebammonrchulo  in  Tübingen  bcftand,  und  mu  h  früher 
auch  Prüfungen  durch  die  Kreisroedlsinalräthe  und  ühcramtsänste  Itattfandcn.  Von  den  2  778 
Ende  1880  vorhandenen  Hebammen  ftnd  19  im  Ausland  (Heidelberg,  Preiburg,  Wdrsbnrg  u.  f.  w.) 
gepiiin,  die  übrigen  2759  in  Württemberg,  und  zwar  8666  In  Stattgart,  140  1b  TBbtnKen,  44 
dureb  KreisuitrlixinalrSthe  und  19  durch  Oberamtsärzte. 

Die  Ertheiinng  des  Unterricht«  in  der  Hebammenfchule  ift  unentgeltlich,  für  die  Vcr- 
pflcgungskofli-ii  waln  oiiil  di  r  rntcnricht«zcit  und  die  AnarflitaBgekoften  haben  bei  den  Gcnivinden- 
Hebanitrien  liie  belrclTemlf ti  (unu-intk-n  aiifztikonnTH-ri.  Vf)n  den  977S  Ilchammen  find  2  484  auf 
KoAeu  dar  Gumciude,  275  ganz  und  19  tljeilweife  auf  eigene  Kulten  unterrichtet j  ferner  2530 
auf  Koftcn  der  Gomeiad»,  238  fUa  ond  15  Ibdlwdfo  aaf  eigen«  KoltoR  mit  deB  Aii»riUlMBg«> 
fegeaßinden  rorfdien. 

Die  Ermlichtigung  zum  8clirUpfen  haben  2317  (im  Jahr  1872;  1947)  Hebammen. 

InbalMriBBeB  von  EBtUBdnngnaaftnltea  Jisd  aar  Boefa  8  HebaBunen  (im  Jakr  1878:  8). 
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3.  AillaHnit-  ««MItvtrblltallto. 

Von  den  2  778  rTcbammcn  find  201  Privaüiebammcn  und  2  577  angcftcllt  und  /.war  in 
der  Bfl^l  mit  einem  Wartgcld  oder  kleinen  NaturalgennO  aas  QemeindekaflreBi  wofür  (le  anue 
FkavMl  der  Gemeinde  nncntgcitifch  tn  beforgcn  haben. 

Die  Siimmo  fiiinnitlichor  Ilcbammengehaltc  (wobei  der  Natnralgcnnß  in  den  entfpreobeD» 
den  0«1dwcrth  umgewandelt  iA)  bctr.%t  83  873      (im  Jahr  1872  :  73  728  .«). 

An  diefer  Summe  bctbeiligen  lieh  nicht  Himmtlicho  angertellte  Hcbaoitnen,  indem  in 
den  Gemeinden  nicht  fflton  eliM  sweite  jOogere  (Togen.  Kcfcrve-Hcbamme)  ohne  Gehalt  angeftellt 
Ifi  lind  (inen  folchen  crft  zu  erwarten  hat,  wenn  die  Ältere  Hebaminc  ah^'ojif.  '/Acht  man  diele 
Mubaiuiiiüii,  au  der  Zahl  im  ganzen  GS,  von  den  2  577  angeftelUüii  ab,  fu  bleiben  2  509  Hob- 
ammen,  die  an  der  Gehahsfunme  von  8887B  Jk  thiOnehmon,  To  daß  auf  1  (lebamme  ein  Dnreh- 
fchnitts-Gchalt  vnn  SS  )?  \n  Vf.  kommt  (gegen  29  14  Pf.  im  Jahr  1879V  Per  Dnrrhfchnitts- 
gehalt  einer  Hebamme  im  Neckarkreie  beträgt  rund  S3  Jl>,  im  ächwarkwaldkrois  86  Ji,  im  Jagft- 
kxtk  24  «ft  liiMl  In  DuMknl«  SB  Jl  Der  DonankNii  beudJt  demiuMih  Mn«  HelMiBiiiMi  am 
bellfln,  der  Jagftkreis  am  rchlechteften. 

I>ie  VerbältuilTe  in  deo  eiaceloeo  Bcurkeo  find  unmittelbar  aus  Tab.  Uc  au  erfebeo} 
ebanfo  di«  Hinlnsl-  und  MaxinalbeMlir«  dar  Hdwmnongefaalto  ia  den  «traelaMi  BoMcen.  Im 
ganzen  Land  ift  iler  niederftc  floliatt;  1  Jt  (Freudenftadt)  un(!  i!cr  höchrtc  —  abgcfehon  von 
dem  Qebalt  der  überbebawme  ao  der  Landeahebammenlehulc  mit  1000  <A  —  200  Jk  (Ueilbioim). 

4.  Glvlinwid  nd  AllanvMMUtallli. 

Vnn  den  2  778  Heb  irnirK  n  rind  347  oder  12,5  Proz.  ledig  und  2481  oder  87,6  PNI. 
Terheiratbet,  verwitwet  oder  gefcbiedcn  (1^2:  18,1  Pros,  und  S&ß  Pros.). 

Die  AltenrerbXItniflni  find  na»  naehftehender  üeberffebt,  In  weleber  mr  Ym^kMamg 

die  •BtH>rechi'nili'ii  Prozent fäfzc  des  .Talires  \^72  iici^^cfTi^t  find,  zu  >  liVfn n  : 

Von  <lfi>  '21"^  lln!;;m!ii.T  ''tnndfi  -»m  Srh!aH  d»»»  .fnhrf*«  I      '  im  Alrvr  von 


1 

1880 

PreeoQtClUe  von  1872 

unter  20  Jahren 

3  oder 

II 

177 

m 

M . 

ao— 10 

H 

692 

« 

84,9  . 

m . 

40-eo 

w 

735 

n 

26,4  , 

94,5  . 

6&-«0 

587 

21,1  , 

82,7  , 

GO-  70 

m 

405 

14,6  . 

15,2  . 

70—80 

169 

fl 

6,1  . 

4,2  , 

Aber  80 

m 

10 

m 

0,4  . 

0,3  . 

IflVB  « 

3778 

100,9 

Demnach  im  Jahr  1880  im  weTentlichcn  ähnlicho  Vcrhaltnino  wie  im  Jahr  1872,  nur 
hat  fich  daa  Maximum,  das  1872  mit  26,8  Pruz.  bei  den  30ern  ftand  im  Jahr  1»^  mit  26,4  Pruz. 
auf  die  40Br  TerfcbobeD.  Unter  20  Jahren  ftanden  in  Jabr  1880  3  Bebnnmen  mit  Je  19  Jabien; 
ein  Alter  von  so  itmi  mehr  Jahren  haben  10  Hebnmnen  erreidrt,  nnd  iinir  die  iltefte  ein 

folcbes  von  86  Jahren. 


d)  Statil'tik  dos  t  Ii  io  rä rz 1 1  i  cli e  n  PorfoDals. 

(fliezu  'Iah.  III.  u.  d  S.  217  u.  219). 

i.  Zahl  und  Vertheilung. 

Im  ganzen  waren  Ende  des  Jahres  1880  in  Württemberg  314  Thierürzte  aniaßig,  davon 
fiillen  nof  den  Neekarkveie  94,  auf  den  Sehwanwntdkreie  md  JagfOcrels  je  BS  nnd  «Qf  den 

Donavkrci<;  111 

Die  Zahl  der  Nioderlaffungsorte  beträgt  213,  l'o  daß  anf  einen  Wohnplatz  durchlchnitt- 
Kdt  1,5  lUerInt»  können.  Anf  die  95  Stidte  nit  fiOOO  ind  meto  Bhnrohaer  können  46,  to- 
mit  atif  Line  fotoht'  Stadt  durehrchnittürh  3,8  —  anf  die  MwiffW  188  NtederialfangSOrte  919, 
fomit  aof  einen  folcben  Ort  dnrchl'eiuiittUch  1,2  Thierilnte. 

imHlemk  islrbtater  MM.  ^* 
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210  ilsdizinal-Bericht  von  Württemberg  rar  dio  Jnhre  1879/81. 

2.  Emiobtigung«»  irad  PrOftiagsverhiltnille. 

Von  den  314  Thierärzten  Hnd  21  auf  Grund  d«r  Gewerbeordnung  approbirt,  wovon 
9  die  Staataprilfung  in  der  Thierhoilkunde  (Min.-Vorr.  vom  1.  Jnl!  1875}  erftanden  haben;  femer 
S  von  der  früheren  I.,  104  von  der  früheren  II.  und  181  von  der  früheren  III.  Eririilclttigungs- 
ftufe.  Die  Befähigung  aur  Anftellung  im  Civil ftaatsdienA  oder  als  Obcramt!?thiorai linlion  die- 
jenigen auf  Grund  der  Gewcrbturdnung  approbirteo  TkiorärKtc,  welche  diu  oben  erwähnte  ätaat«- 
prüfung  erftanden  haben  (9),  femer  die  8  von  der  firObeiren  I.  ind  die  104  von  der  firUioree 
IL  EriBäehtigiuirrHftufi',  ziifainnjiMi  121. 

Von  lämmtlichen  Thieriirzten  haben  nur  d  die  l'rnfuog  außerhalb  Württembergs  or- 
ftaadeB  (Profeffecen  an  der  TblerantaeiTehvle). 

8.  MtoHmii-  md  BtMdnfeverUlliMre. 

Die  314  TM.  iar/tc  /.crfaM.ii  in  Civilfii/t,-  und  82  aktive  Militärronärztv.  Ton 
den  282  Civilthierärsten  bedchco  17  (tir  Funktionen  beim  Staate  besiebnDgewdfe  Hof  fixen  Gehalt 
(1  ordentllebea  Mitglied  beim  Medisinalkolteghim,  2  Rolttlerllrtte,  die  ProfDObren  md  AOlftena- 
äntte  an  der  Thicrarzneifchnle  in  Stuttgart  und  an  i  Ak.ulrinin  in  nohcnlieira,  die  Lehrer  an 
den  Aekerbaufohiilen,  and  die  bei  den  Landesgei'tütea  und  den  OofdoniftneD  angeJleltten  Tbier- 
irste),  63  für  FunktfoaeD  bein  Staat  «nd  KefperatloaeD  (Oberantttliierlnte)  and  76  fAr  Dlenib- 
leiftiingen  nnr  bei  dea  KofporationeB  (GeoMiad«-  aad  DiftriktaCUeiirate);  1S7  flod  tefa  iiwlitifelie 
Tbierinte. 

Die  Gefammtfnmmc  der  aus  der  StaatskaflTe  beziehnngsweife  Oberliofbafle  besablten 
Gehalte  von  Thierärzten  beträgt  68  881  dH,  nflmlicli  40747  ^H.  für  Befoldnngen  an  die  eben  anf- 
gczühltcn  vom  Staate  bczu  livmn'^weife  Hof  angeftellten  Thierürzte  und  23 084  .-/t  Staatsbei trüge 
zu  den  Gehalten  der  ObeiaiutMÜtiurürzto.  Vom  1.  April  1879  an  ift  der  jährliche  Staatüboitrag 
fBr  jeden  Obcramtabedrlt  von  den  fciüicrigen  IM  tl.  (2&7  .ft.  14  l'f.)  auf  400  cA  unter  der  Be 
dingnng  erhöht  worden,  daß  die  Amtakörin  ilcliaft  den  Jaiireagelialt  iK  s  Obcraintstliu  rarztcfi  ar.f 
mindellcns  800  Ji  foft/etzt,  all'o  mindeftciit«  iia»lelbe  loiAet  wie  der  Staat.  In  Folge  hievon 
war  Ende  1880  in  60  Oberaoatabeafarken  der  fleihalt  der  OberamtatUerlnte  anf  mfeidefteae 
800  Jk  erhobt 

Die  Oefammtfummo  der  aus  KaHon  der  Korporationen,  (iemcinden  und  öffentlichen 
ütiftnngen  an  nderMnte  Air  die  DienfÜeiftttnfeB  alt  ObnramtttUeribnte,  Dtftrlkti-  nnd  Oemdade- 

thifinrzto  bezahlt,  n  i  tiij,"l8igen  Gehalte  In  tiHi;;  r",f^äl  ^tL  Bei  den  ans  den  GemeindckalTen 
an  die  Gemeindethierärzte  bezahlten  Gehalten  ilt  in  der  Regel  auch  die  nicht  auaTcheidbaro  Ue- 
mnneratio«  Mr  die  Fleifebbereha«  ntc  inbe^ffen.    Die  Mininal-  oad  Mailmalbetrlffe  ftar  die 

an  Kincn  Thifraiv.t  von  den  Kriifiointidiie-n  anslie/alitlon  Hohaltc  IIihI  fiir  die  cinzrliieii  Ilf/irkc 
unmittelbar  aus  der  Tabelle  zu  errehcn.  Im  ganzen  Lande  ift  der  uiederftc  ans  Koqiorations- 
kaJTea  dleSende  Gehalt  12  Jk,  der  hdebfte  8660  M  (StadMMinktloaatliieMnt  hi  Stuttgart). 

4.  Nebenlater  nd  ■elofcirte. 

Die  niederen  Thlerlmte  III.  Abtheilung  haben  In  der  Begel,  da  Ihnen  die  Aoadbanir 

der  Thinhrilkiinde  dm  Lebensunterhalt  nubt  vollkf»ramen  zn  gewähren  vermag,  einen  Neben- 
erwerb. Abgeiehen  von  der  Fleirchbefchau  haben  im  ganzen  127  Civiltlderärzte  noch  ein  weiteres 
Nebenamt  oder  OetehMft,  nnd  swar  find  42  sngleteib  Sobadede,  20  Oekononea,  17  HufTehBlede, 
Iß  Kteomeiftcr,  11  Wirtlie,  7  Schultheißen.  4  Gemeindebeamte,  4  Wund.1rzte,  3  Befcft;i!ntifl>hfr, 
3  Kaufleute,  3  Verfioherungsageuten,  2  rferchmcifter,  2  Metzger,  1  Abgeordneter,  1  Baumcil'tcr, 
1  Amenhaaevater,  1  Slgmüller,  1  Aodfer,  1  QeriehtSToUiieher  nnd  1  Leiehenfehaner.  Daraater 
flnd  12»  die  einen  doppelten  Nebenerwerb  haben. 

5.  AltersverhaitnidB. 
Von  den  814  Thierftraten  ftanden  £nde  1880  in  einem  Alter  von 

20-80  Jabnn  8  oder  9,8  % 

30-40      ,    84    ,    20,4  , 

40—50      ,   83    ,    29,7  , 

BO-60  ,  .  -  ...  66  ,  21,0  . 
60—70      ,       .   .   .   ,    .   61    ,     16,3  , 

70-80      ,    28    ,      9,0  „ 

Ober  80  4    ,      1,3  , 

Das  Maximum  mit  29,7  Pros,  wird  von  den  40ern  KL'bil<let;  auffallend  wenig  ift  die 
jdngfte  Altereklaffe  (80—30)  vertreten,  was  eine  Fulge  der  netten  Vorfehrifiea  filr  die  Appiro- 

(Fortf.  S.  222). 
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(FortfetziinK  von  S.  510), 
bationsprOfiing  Ibin  ddrt'to,  welche  eine  grilndliehere,  wilTcnrchattlicho  Vorbildung  fordern  uitd 
«in»  uledflN  Ennlolitiguiigsftnr«  gtau  «ii«fdill«A«i,  fo  duA  iet  Mh»n  ngoltilliig«  Zngmig  ▼on 
■iodem  TUflrilnteti  gaos  «vfgflliSrt  bat. 


Die  ehe  verhältnismäßiir  kleine  Zahl  von  Individuen  iiuitairiiuk  Sutiltik  de.«  nicht 


approbirtvn  Perfonals  ir^'ilit  luli  umiiittelbar  aus  Tab.  Ilc,  in  welcher  flbcnlif«  nnr  di(|jenffen 
Pi  rfotum  Ix  rttckfichtigt  find,  welche  ihren  Gewcilu  ht trieb  in  der  Th.it  fn  i  den  Boh<ird»'.n  ange- 
meldet bvzw.  OffentKnh  angekündigt  haben.  Es  mOgen  daher  hier  folgende  zufammeofalTaade 
BennrkoQgen  genügen. 


Die  Zahl  der  am  .Schluß  des  Jahrea  1*'R0  an  •gemeldeten  ndnr  ntTontlich  angckflndigten 


nicht  approbirten  Ferfonen  beträgt  85,  bei  68  derfclbeu  erftieckt  lieh  der  Gewerbebetrieb  mif 
Heafcben  besw.  amt  Henrebeo  and  TUcre,  bei  17  our  «nf  Tbiere.  Von  den  Nfebttpproblrteo 
der  erften  Kategorie  find  66  raSnnlirhen  und  2  weihlii  lh'ii  ner-  Itloohts. 


Von  («mmtlicbea  85  Miebtapprobirtea  haben  3  eine  akademil'cbc,  37  eine  wundärztliche 


brnr.  tUeifratHebe  nnd  7  «In«  aad«r«  VoiMIdnnf  (alt  frttbere  SanitülafoldatMi)  gehabt;  dte 

fibrigen  88  find  ohne  ji-de  techniTrliC'  Vorhildnn^'  (Il.uu  rn,  Kaufiento  etc.).  K«  muß  hier  nrt'-h 
bemerkt  werdeo,  dai*  unter  die  Nichtapprobiiten  diejenigen  Aertte,  weiche  in  aiifierdeutfchuti 
StMtten  Cnamanllfdi  0«(terreieb)  appraUn  Und  nnd  ohne  dentfehe  Approbatlott  In  WBrttetnbery 
pr.iktizireti,  nicht  frt'i'i'ilt  find,  dagc  ^aii  aber  dicjonif^on  in  andern  Staaten  geprüften  Bader,  TTcil 
dicoer  und  Ueilgchilf&n  und  diiyenigon  in  anßerdeatfohou  Staaten  (s.  B.  der  ächweii)  geprQften 
nieden  TUertnte,  wdehe  ohne  deatAsbe  Approbation  fai  Wflittembeii^  da«  Ctowerbe  der  Reil» 
knode  betreiben. 

Von  den  85  Miditapprobirteo  ttliea  9  auafehUefilich  eine  fpeatfifche  Heilmethode  aiie^ 
nenlfeb  9  de  Hondopathie,  einer  die  Vatarbeflknitde  ond  3  find  BefMur  einer  Gebetanftalt 

Hezflglich  der  AlterRverhältnilTe  er^zilit  luh  endlich:  Unter  82  Nichtapprobirton  mit  be- 
kanntem Alter  befinden  Heb  am  Schluß  des  Jahrea  1880:  lö  SOer,  19  80er,  16  40er,  13  öOer, 
7  60er,  11  7Uer  und  1  äOer  (86  J.  alt). 


DIo  Gcfammtzahl  der  Lcii  lionlVIiant  r  aiu  SohInG  «Ti  s  .lahrvs  1880  beträ;,'t  17W,  il.n  nn 
find  23  Aerxte,  371  Wundärzte,  I  Thierarzt,  98  Amte-  und  l'olizeidienor,  355  Taglühner  und 
klein«  Landbanem,  409  SebreineT,  897  fonftig«  Oeirerbtrelbende  nnd  BO  Perfonen  anderer  Be> 
rciKirtigung.  Die  Zahlen  für  die  einzelnen  Bezirke  und  Kreife  find  unmittelbar  ans  Tab.  II  o 
aa  entnehmen,  itowobl  di«  Uefamutsabl  der  Leichearebaaer  als  auch  ihre  Vertbeilnag  anf  die 
elnielnen  Laodeiitbdle  nnd  anf  die  ▼erfchiedenen  Gewerbe  zeigt  gegen  die  VerbUtnUh,  wie  fle 
fich  im  Jahr  1876  erg<  f«  n  lialien,  To  wenig  Veränderung,  daß  wir  bezflglich  einer  nSk«Ma  Ava- 
fiihrung  auf  den  Mudizinalbericht  pro  1876  S.  173  bczw.  Sop.-Abdr.  S.  46  verwelfcn,  wo  eine 
eingehende  Statirak  dos  Leichen fchauerperl'onals  auf  den  !st.ind  vom  81.  Deiember  187i>  ^^t^^eben 
ift.  Hervonnbeboß  dtlrfte  noch  lein,  d.iß  in  dem  Zeitraum  1876/80  die  Zahl  dur  ärztlichen 
Leichenfchanor  von  15  anf  28  geltiegen,  die  der  wun  diirxtli chen  aber  von  4^7  niif  371  ge- 
fallen Ut,  letzteres  eine  natürliche  Folge  dos  Abgangs  von  wundärztlichvm  l'wrional  überhaupt. 


e)  Statu  tik  des  ii  i  c h  t  a  p p r t>hi r ten  PerfoDals. 
(Hiezu  Tab.  IIb  a.  c  S.  '-'17  u.  2Ä>.> 


f)  Staiiftik  djB8  Leiehenfchaiierperrooals. 
CHIeitt  Tab.  Hb  a.  e  S.  S17  nnd  890.) 


fQr  dio  Jabro  1879/81.  323 


K  Apothekerwefeu. 

(Hittn  Tab.  Uta  nnd  b  8.  ^SSS.) 

1.  Verändcrnngcn  im  Stand  der  Apothekon. 

Die  Gcfammtzahl  der  Apotheken  (einfchließlich  der  Filinlpn)  hat  lieh  in  den 
ßcrichtsjabreu  um  2  vermehrt  und  beträgt  am  Scbluü  des  Jahres         262  (f.  Tab. 
Illb).  Dto  NMikoiii^onflii  faUen  beide  in  dee  Jabr  1881  nei  befanfibn: 
1.  «oe  perroaalbereebtigte  felbftSndige  Apotbefce  in  Gannftatt. 
8.  eiae perfonalberechtigte Iclhriändige  Apotheke inNenhaufen  0 A.  EßllDgen. 
Die  ncukonzcfTionirfo  Apcifhcke  in  Cannftatt  ift  in  Wtlrfti'niberf^  die  crfte 
und  bis  jetzt  einzige  ausichlieblieb  huniuopntliirche  Apotliekc  mit  Er- 
mächtigung zur  Dispeufation  im  Detail  (an  Stelle  der  früheren  bomöopatbifcben 
Cenlralapodieke  in  Cannfbitt,  welebe  nm  das  Bedat  cam  EngmTerkanf  lüfte). 

Im  Jahr  1872  hat  die  Gcfainmt/.alil  <1i-r  Apuitn  kiin  249  b«trageD«  fcmSt  talMrbalb  seh« 

Jahren  uin  Zugaag  von  13  Aputhcken  b«»w.  Filialen,  nüoiiich: 

1878t  1  relblUiid.  PcrfoMlapoUi.  in  Stuttgart  1  FlliatopoO.  in  Knchan  OA.  OdtL 


1  »  I.  •  Lavpbeim  1       ,        .Dogglngea,  , 

187i:  1  ,  .  p  Omilnd. 

1875:  1  ,  •  •  Seatt^art 

1877:  1  ,  ,  ,  rannftHtt. 

1978:1  p  .  ,  iituttgart  VoritBerg  lFil.-Ap.inB0biD«DkirofaOA.Üeiiil. 

1  ,  «  •  Gfchweiid  OA.  Giild.  1    •     ,  Srtingea  OA  lUedling. 

1881:  l  f,  m  •  Cannl'tatt. 

t  „  .  •  Neubanfen  OA.BBHng. 


8a.:  9  felblltiindiKO  rcrfoualapotbekeo  4  Fflialapotbekeii. 

El  konmen: 

im  Jabr  1872:  21!)  Apotb.  auf  1  sis  484  Blair.  od«r  auf  je  lunOO  Einw.  1,37  Apotit, 
,     .     1875:255       ,       „    1881505     ,        .      ,    ,  lOüOO     .  1,36 

1881:268      .      ,   198Ö0il     ,       .     ,   ,  10000     ,     1^2  , 
ItaaMMh  itt  die  Knaabme  d«Mr  ApoÜiekei»  In  dem  lOJibrigea  Zetttanm  1878/81  alebt  in 
Tolleai  Halle  der  Zuaahme  der  Beveikennig  eetTpreebead. 

2.  Bcfitxvvcchfel  von  real  berechtigten  Apotbekeu. 

Solchti  llud  vorgekomuusn 

in  Jahr  1879  bei  91  A  f.  10,7  Pn».  OnntHclMr  (197)  Bealapetbeken, 
,     ,    1880   ,   12    ,     6,1     ,  , 
,     ,    1881    .   15    ,      7,6     ,  .  . 

»it    iS    .      84  . 
In  den  drei  Jahren  1876/78  werden  Im  gansen  88  Apotiieken  verlniert,  fo  dafl  der 

durchrchnittlirhc  Bcfitt^s «clirrl  in  (üi  fiin  ZiMtiiiuni  mir  r>,7  Pro/..  li('fr;tf;cii  lial;  in  ih-n  Berichts- 
jabroB  und  namentlieh  im  Jahr  1879  (mit  10,7  Pros.)  hat  demnach  ein  berondera  ßarkcr  BefiU- 
veebfel  ftettgefunden. 

Von  den  81  ia  den  Jahren  1876/81  verkauften  Afwthokon  befinden  fioh  27  in  StIdtoB 
mit  5O0O  nnfl  mehr  Finwohnrr  iiuil  'rj  in  Orti-rt  mit  wem'ifor  als  5  00O  Kinwohner.  Es  kommpn 
fumit  in  dem  genannten  tijährigcn  Zoitranni  auf  die  62  ReaUpotbeken  in  Htädten  mit  6(KX)  and 
mebr-fflawehner  JübrHeb  4,6  A  i.  7,2  Ihres,  nnd  aaf  iHe  185  in  den  Bbrignn  Orten  beimdlldMii 

jährlichen  0,  d.  i,  f5,7  AiintJu'kenvrräiifi.Tunp.  ri.  T>er  Bcfitzwechfcl  in  d«n  Stidttn  adl  5000  Vad 
mehr  Einwohner  ift  demnach  oio  etwa«  ItSrkcrer  als  in  den  Abrigen  Orten. 
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Ana  diefer  UeberHcht  ergibt  (Ich,  daß  naeh  dorn  Rjährigon  Durchfchnitt  1876  81  der 
Bontzwochfel  von  den  Apotheken  im  Nockarkreis  am  ftärkllten  (9,8  I'ruz.),  im  Jagflkrcis  am 
ringficii  (2,7  Vn)/..)  ilt  und  Im  gauea  Land  anf  J«  lOQ  Bealapotbeken  Jitarlieh  6,9  Apotbekea- 
veräußeruugen  kommen. 

Naeh  den  üeberllehten  S.  996  n.  299  war  in  den  Uerichmahren  der  hOchrtc  nir  eine 
Apotheke  err.ieltc  Kaufpreis  211  000  (Stntt^nrr),  der  nii  I.  ifte  80  000  der  höchfte  Privi- 
legiuffiflpreis  ftellte  Och  auf  120000  ^A,  der  uiodcritc  auf  11000  UH;  d«ir  köchftu  Privilegiunui- 
pmle  Im  VerUUtaie  an  gaaien  KanfDuuaen  war  72  Praa.,  der  nlederfta  80  Fkoi. 

Eb  berechnet  fich  ferner  fTlr  den  fljrthrigen  Zeitraum  187G;'81  der  DureliTchnitt^prciB 
für  oino  Apotheke  in  Städten  mit  ÖUOO  und  mehr  Eiuwoliner  auf  123  716  Ji  und  der  fQr  das 
Bealraebt  beiablte  DarebfebBittqnrat»  auf  47  Proa.  de»  GeOmatkaaQwfliroa;  dagegen  der  Dorab- 
fchnittspri  is  einer  Aiioflieke  in  Orten  mit  vreniffür  als  'rOOO  I'iinvi  ihnem  auf  67  GCO  und  der 
Dorohfchnlttsprcia  tOr  das  Privileupium  auf  55  Trox,  der  Uefammtkaaffumme.  Bemerkenewertb 
dürfte  eadKeh  noeb  fein,  daB  dar  OelbiniBtkaa^iveie  Ar  die  21  im  Jahr  1879  rerKnBertea  Apo* 

tlu'ken  fich  ;iuf  die  Rumme  von  1  (>^^  HS.'i  belauft  und  der  hielte!  für  ilie  IJerccliti^'iiTi;:  be- 
tahlte  rrvia  nicht  weniger  als  953805  ^  oder  rnnd  eine  JOillion  Mark  (in  einem  Jahr!)  betrügt. 

3.  Abgänge  von  perronlichon  Apotbekenkoncefrioiien 

haben  in  den  BerichmAbren  im  ganzen  4  Ttattgcfundeu ,  nauilich  1880:  2  durch 
Ventebt  (Stuttgart  and  GfohweDd  OA.  Gaildorf)  und  1  dureb  Tod  (Toinaeb  OA.  CMw), 
1881:  1  dnieb  Yordebt  (Htiterbaeb  OA.  Nagold).  Die  3  durch  Verzicht  crlofchcnen 
KomefliOMn  worden  wieder  erneuert  Die  durch  Tod  erlofcbene  ift  auf  die  Witu  r 
flbergvgangon,  fofem  diefe  das  Gefcbäft  durch  einen  approbirten  GefehäftBiuhrcr 
fortrobU. 

4.  Dispenf?  ra  n  ftalten. 

Die  Zahl  derfelben  hat  in  den  IkTichtsjahren  um  8  zugenommen  und  be- 
tniL't  am  Scliluae  des  Jahres  lööl:  35  (gegen  27  am  31.  Dezember  1878).  Die 
Zuuuhnie  betriift  allein  die  bomöopathifoben  Of&dnen,  deren  Zabl  von  18  anf  22 
Ittegf  wibrend  die  Zabl  der  Ifstlieben  Haiunpotbekeo  too  8  auf  1  fiel  Die  Zabl 
der  Dtepenfiranftalten  des  MUitin  (9)  nnd  der  DiepenfiranAalieo  der  Krankenbiafer 
(8)  ift  ficb  gleidi  geblieben. 

ö.  Statiltik  der  Apotheken  und  des  phar mazeutifchcn  Perfonals  mit 
dem  Stand  yom  81.  Desember  1880. 

TU»,  m  a  8. 99S  f.  enthiK  die  Slatlftik  der  Apotbdtea  md  dea  pbarmaaeoardM«  Perrovala 

anf  den  Stand  vom  31.  Ueiember  1880  fammt  den  Vrr1iS!(iii«7.:iMen  Hlr  die  Vcrthellnnf'  der 
Apotbekan  anf  das  Territorinm  und  die  Bevdlkerang.    Hit  EUckficbt  auf  den  Umltand ,  daS  in 

(FbrtfblniBg  &  888.) 
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Neekerkreis 


8«liwsn».'Kr. 


Jagftkreii  .  . 
Doneakreie 


lirackcnhoiu) 

Eßlingen  . 
I.eonberg  , 

BaHngea  . 
Calw  .*  .  . 


Fn^iiili'iiiradt 
Nürtingen  . 
Oberndorf  . 

UoUweil  . 


Seil  ,  ,  . 
Kloeelun  . 

Ravensburg 
Riedlingen  . 


LaufTen     .  . 
üügling««  . 
BrackeabetB 
Eßlingen  .  . 
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Beurteil)  .  . 


Calw   .  ,  . 


Dornftetten  . 

Neuffen  .  , 
Oberndorf 

Schömberg  . 
ächwenDiogen 

fiele.  .  .  . 

Breneabeeh  . 

Weingarton  . 

Uttenweilur  . 

Saiilgau    .  . 

DnrebfebnittefaiBinen 


124  ODO 


54000  4» 


77  0)X);  48  860 


63 


72  000  48  800]  68 


100000  72  000 


90850  fiöeiB 


60 


«iö  OIK/ 
DOOfX) 


.09  50)  71 
SÖOOOj  46 
6000W  67 


81 00«  >  57  OOÜ 
t,.)0<X):  41000 
ÜOSOtJ    87  000 

-  I 


102  OCK) 
170  (K);J 

60  000 

61  01)0 
35  (KM) 
30000 
r>45(K) 

51  m> 

43  000 

_  I 

51  68->' 
HÖODOj 


56  3(X) 
]  10  025; 
35  100 
34  00(3 
17  00<J, 
11000 
84500 
22S00! 
84820; 


69 
63 
61 


55 
65 
58 
56 
49 
37 
53 
44 
58 


15  100  m 

86  000  52 


74099  48949i  &8 


18  80. 


Meekeikieie  . 


8ehw«nw.«Kr. 
JegOkreie  .  . 


BObliQgea  . 
BreekeidiaiiB 

[«udwigsberg 

Marbach 
Neckarfalm 
Stuttgart  . 


8indelfingcn 
Güglingen 
LiiiiwiKsbiirg 
ßeilftoTn  . 
Gundelsheiin 
Stuttgart  . 


Vaihingen  .  .  Vaihingen . 

Nürtingen  .  .  Nürtingen . 

Kottweil     .  .  Sphninhcr? 

TnttlingoD  .  .  IHtiliii-i  ii 

Meigentheim  .  WeikcislKim 

DtirchfdiDitt«runimen 


(in  (KKi 

33  500 

51 

7  l  8;i0 

32  0*  )!) 

43 

130000 

45  000 

37 

62  51  Hl 

38  500 

62 

68  500 

4O0O0 

58 

2'X)  000 

120000 

211000 

71  (X)v> 

- 

40 1)0* » 

50 

100  000 

68  000 

OS 

_ 

38  000 

19  m> 

50 

125  OK) 

OOlXX) 

72  0  M> 

40(K)() 

55 

151  2'X) 

78bVJ 

l 

65^7» 

a4714 

18dL 


Neckerkreia 


aebwersw.-Kr.jl 

JagAkreia 


Cannftatt 
Hvilhroriii 
Marbach 
Maulbronn 
Stuttgart 
Stuttgart  Atnt 
FVvttaenftadt 
Nagold  ,  . 
Uoiitlingen  . 
Kunselsau  . 


I 


Doneukrei« 


WtrMBb. 


Gdppiogoa . 
Kirebbeiei  . 

Iitepfaelni  . 


tarn. 


Canniljitt  . 
(leilbronn . 
Beiiaein  . 
Knittlingen 
Stuttgart  . 
Mührtngen 
(Vendenftadt 
Wildberg  . 
rfiilliii<^i*n 
Küuäul^rau 
Schonthal  . 
Göppingen 
Kirchbcim 
Woilbeim  . 
Leaphdm . 

DnrdifobeltteAinineo 


108000 

350001 

32 

140  000 

5OO0O 

86 

62  000 

38  Of)0 

61 

46000 

20  000 

43 

211000 

71  000. 

81 

_ 



35  50' ) 

24300 

68 

64000 

snooj 

50 

41000 

27000 

66 

65  250 

40  010 

61 

lOHtWO 

70tKX) 

65 

61  5')0 

26000 

42 

123500 

GOOOO 

49 

60000 

30  000 

50 

OOOOD 

33  5i)0 

56 

8!»  0  )0 

4:»0(X» 

55 

117  7&0 

1  46S8S| 

89 

68ja»|  3ßm 
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Oberlnter. 


Back  Dang. 

Böblingm. 
Braekeidielii 

Cannftatt  . 
Eßlingen  . 
Ileülironn  . 
l.L'diibtü'j^  , 
I.udwigsbarg 
Marbach  . 
Maulbronn 
NeGkarl'alm 
Stuttgart,  SUdt 
Statteart,  Amt 
Valhng«!!. 
Waiblingen 
Weinaberg 
Neckarkreit 

Balingen  . 
Calw    .  . 
Froudenltadt 
{{crrenbflltg 
Horb    .  • 
Nagold .  . 
Nenenbflrg 
NQrtingen  . 
Obemdorf. 
Kcutlingcn 
Rottenburg 
Kottweil  . 
SpaicUagwi 
Stil/,.   ,  . 
rübingea  . 
TattUngen 
ünoh  .  . 
SchwamnMl 

Aalen   .  . 
Crailslicim 
Ellwangen 
Gaildorf  . 
Qerabronn 
Gmtiad .  . 
Hall.  .  . 
Held«n1iefin 
Kflnzcisan . 
Mcrgenthciin 
\i  i  i  shcim 
<  h'liriiigen 
S(  Ii  irliilorf 

Welzheim  . 
JagRkreil  . 

Biberach  . 
Blaabearen 

Ehingen 
(Icislingen 
(iiiiipingen 
Kircliheim 
l.aupheim . 
Leutkirch. 

MUnllBMB 

Ravensbaig 
Uiedlingen 
Saulgau  . 
Tettaang  . 

rim  .  .  . 

Wald  ff«  . 
Wanfjcn  . 

Oonaukreis 


Die  g«w<niiill«li«i  Zablm  badMlen  dn  Stand  im  ganaea  OlMnunt,  die  fettea  den  Stand 
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J«hr 


Zahl 
d.  verkaiifttin 
ApoUiekea 
In  Orten 
mit 


Uber 

I5U0OE. 


nntnr 

3000E 


Durch  fchnUt 
1876/78 

1879 

1880 

1881 


4 

6 
6 


Üurchrohnitt .  . 
1876/81  ^ 


17 
7 

9 

9fi 


Geraramt- 
fumme  der 
Kaofkireife 

)n  Orten 
mit 


aber 
5000E. 


J01877 


unter 

5000  E.i6ÜOO£.|öOOO£.|50(K)E.  !5000F: 


7ü«5(JO  568250 


55685Ö 


Ü9770(t 


Durchfchn.- 
Pr«i8  für  eine 
Apoili«kc 
In  Orten 

Bit 


Aber  nnter 


Zaht 
d.  verkauften 
Apotheken 
mitansgefch. 
Privileghims- 
iireia  in  Orten 
mit  

über  !  unter 


1254«  »9  (^4821 
117750  63139 


12374C 


I 


67600 


3,7 

4 
5 
6 


4,3 


r,,7 

17 
7 
9 


8,3 


In  Orten  mit  mehr 
als  5000  E, 


Gen- 
Preis 


Preis 
fUrdas|„^ 
Real- ;'  ' 
recht 


21602;^ 


706&0().*7770t^ 


542559,257241 


In  Orten  mit  we- 
niger al8  5000  E. 


Gef.- 
Preis 


365947 

4tilÖ50 
56825(» 

564604 


Preis 
fllrdas 
Real- 
recht 


185353 

730145 
243000 
32780(» 


58 
■)8 


309500  55 


(fovCfttmnf      B.  n4) 

dem  Mediiinalbericht  pro  197375  S  ?n  fT.  jrilth'i'ntlich  de  ErsretmltTos  rKr  füi-  die  ßcichs- 
medixinaJftatiltik  mit  dem  1,  April  ls76  erfolgten  Erhebungen  eine  Statistik  der  Apotheken  nnd 
dM  phamuraentirehen  Perftinnl«  gegeben  worden  und  Indeffen  die  betreffenden  Zahlen  nur  nn- 
bcdiMitcruli'  V<M:iti(li.'niiit;cn  erfrilircri  haben,  verzichte«  wir  liioi'  auf  eine  nähere  Atisfülining  der 
in  Tab.  lUa.  niedergelegten  Ergcbuiff«.  Kor  de«  letzten  Babruuu  der  genannten  Tabelle,  welches 
die  AlteriverbSItnlffe  der  Apotheker  entbftlt ,  nOge  noch  km  erwihnt  fein,  fofem  in 
dtefer  Bindeht  gemachte  Erhebungen  (&r  unTere  Berichte  das  erftemal  znfammengcrtellt  Und. 

Das  am  10.  r>iVA'mlKr  geitUhlto  pharmazcntircho  Perfonal  Ijcrulit  aus  238  Apo- 

tbekenbentzern,  4  l'ächtern,  2ö  Verwaltern,  90  appiobirten  Gehilfen,  63  nichtapprobirtea  Gehilfen, 
nnd  Ol  Ldirüngen,  infamoM:  614  gcgw  406  im  Jahr  1876. 

Von  den  S70  Apotiiekenbefitaseni,  FidiMn  und  Verwaltern  ft«ad«n  in  «hlMtt  Alter  tod 
?n   m  Jahren  22  oder   8,2  »  o 


au- 40 
46-BO 
50-60 
60-70 
70-80 


95 
91 
40 
20 
S 


35,2 
88^7 

14,8 

0,7 


Die  verhältnismäßig  fchwach  vertretenen  60W  und  70cr  Und  in  der  Hehrzahl  Kon» 
zeflionäre  oder  Verwalter,  während  von  den  Belltzern  von  Rcalapothekeo  nur  einzelne  in  dlefen 
AltorsklalTcn  zu  finden  lind;  in  der  Kegel  verkaufen  die  Belitzer  eines  dinglichen  Rechts  ihre 
Apothnken  in  den  SOar  Jabren  nnd  lieben  fich  Ine  Pcirntleben  nrOolE, 
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Uedixinal-Bcricbt  von  Württomborg 


ü.  Ueii-  imd  Yerptteguiigimitalteu. 

1.  MlgwNiie  InikdhäifMT. 

(Bl«iii  m  IT  &  984-887.) 
1.  BeftAad  und  ▼or^ekoniiiiene  VerlDdernngeD. 

Nach  Tab.  IV  betrigt  die  Zahl  der  allgemeineii  KnutkeubMoTer  am  Sebluß 
de»  Jabrea  1881: 125  gegen  118  im  Jahr  1878,  Ibmit  eine  Zunahme  reo  7.  DieTe 
Zttoahme  ergiebt  fieb  folgendennaüen: 

Zahl  tlf-r  .-illf,'*  iiiciiicn  KrrinkenliJinfer  am  Schluß  de»  .Taings  118 

davon  wurden  im  Verlauf  der  BerichUjabre  außer  Betrieb  gefetzt   8 

imhd].:  1*  das  ItXdtifebe  Knukenbam  in  Oannftatt  (1881  bifolg»  d«r  ErOKboiig 

di's  (lortiKen  BozirlcskrankoDbaiifL-H  at;«  al]|fein«liiM  Knakeolutlia  gafoMoflta 

und  nur  uocb  als  Ffrlioduerhaus  benAUt), 

2.  das  Im  Jahr  1876  «Uirend  de«  Ban'a  der  GSobalm  errfefatete  Kraoken- 
haiiB  in  Ruin  (»A.  Stuttgart  (September  1870  gcfchloircii), 

3.  das  Stadtfpital  in  Spalotiingen  (iofolge  der  ErOtfbung  des  durtigm 
BaiirktkiaDksnhBuras  1879  guTDUoffen)   

bleibea  .  .  116 

Aelterer,  erftmalB  in  den  Phynicatsberiehten  aa^Kefllbrten  besw.  wieder  in  Betrieb 

f^pfpt7tcr  KrankenhÜHfer  find  es    •*•...■.••«...,  4 
nenil.:  I.  das  tipilai  in  Befigbcim, 

2.  das  Spttai  In  Biettg liein  OA.  Beflgheini, 

&  dn<<  mit  einem  AmMabaoB  verbondene  iEraakedian«  fai  BAnalgbein 

OA.  Bieciglieim, 

4.  das  Kveaketilia««  in  Kornthal  OA.  Lemberg, 

Ncncrrichlet  hi  zw.  on"ifTiict  wiirdru  in  dun  JjilirtMi  lS7n,'81   G 

neul.:  1.  daa  Dicnftbotvukrankenbaua  in  Feuerbach  UA.  ijtut%art  (eröffnet  1Ö7Ö) 
8.  das  Besirkskrankenkau«  in  Attenftadt  OA.  Geislingen  (1879), 

3.  das  D<«zirk<<krniikeDhaus  in  Uivdlingcn  (1880), 

4.  das  DienltbotenkraDkenhaus  in  Niederf totzingcn  OA.  litm  (ISSÜ), 
(k  die  Marienpflego  in  Isny-Vorftadt  OA.  Wangen  (1880), 

6k  das  Boatrkikrankenhans  in  Canaftatt  (1881). 

Bnaime  .  .  136 

Von  diefcn  125  Krankenhäureru  kommen  31  auf  den  Ncckarkrcia,  81  auf 
den  Sdiwanwaldkreis,  20  auf  den  JaglUcreia  und  43  anf  den  DonanlireiB. 

Unter  den  inneröfTncten  Kratikiiiliaufiin  flml,  wie  .ins  obiger  Ueberficht  hervoifrikt, 
3  B ezirkskrankenbäufur,  1  im  Neckarkreis  ^Cannflatt]  und  2  im  Üonankrei»  (AUeuftadt 
OA.  Gdslingen  nnd  Biedlingcn),  l'o  daß  jetzt  die  Gefannitsahl  der  Benirks-Kranken* 
häufer  iu  Württcmb<;r;;  Hell  auf  21  belänft  (8  im  Neckarkreis,  3  im  Schwarzwaldkreis,  6  im 
Jagftkreis  nod  4  im  Donaukrei»).  BexügUch  der  Zahl  der  Krankensimmer,  Betten  n.  /.  f. 
erglebt  ficb  ans  TalMlIe  IV: 

Die  Gefamrotzahl  der  in  fien  125  am  Schluß  des  Jahres  ISf^l  vorhnrnU tun  allgemeinen 
Krankenbäufer  so  Krankenzweekcn  dienenden  Zimmer  beträgt  12€6  (gegen  1180  im  Jahr  1878); 
die  der  Kraakenbetten  3820(3405)'),  die  der  Badsimmer  129  (101),  der  Bad  wannen  257 


■)  Die  Zahl  ia  der  Kiamaier  liedentet  hier  and  bei  dee  alehAfolgeoden  Zahlen  den  Stand 

vom  Jahr  1878. 


Digitized  by  Google 


nr  di«  Jahr«  1679/81. 


281 


(181),  d«r  IrrensliniiieT  104  (97),  d«r  Tobi«1teii  W  (88),  der  TodteB»  «ad  ((«ktloai» 

simtner  03  C^O),  der  Eiskeller  40  (39).  Die  VorbindunK'  mit  ifnor  Kr«|lkll«llakoften*V«f» 
/jchcrungskaite  be/tebt  bei  87  der  Kr»Dkenli«urer  (gegen  78  im  Jahr  187^. 

Die  Snmme  der  inr  Errtehtnnf  tiMW.  m  verbefflorter  Blnrfelttnitg  eloMlner  Kranken« 

hänfcr,  namentlich  der  Bezirkskr.inkLiiliau/Vr,  Ii  idtcten  StAatHboitrltgo  holAiift  Hell  nm 
8«liluß  des  Jahres  1881  auf  250r>14  Jfi  gegen  210  514      (122  800  fl.)  im  Jtiir  die  Zunahme 

TW  40000  <A  entrpiicht  den  Staat 'ibeiträgoQ  von  Jo  10  000  an  die  4  Bestrkakrankunliftitrur 
LanpbdDi  (1876)  Spaichingen  (1878),  Crailsheim  (ISTS     n  t  (  nuiriaU  {\mi). 

Diefen  ftatiftifchcn  Notizen  fUgen  wir  noch  eiaigo  karze  Ausstlgo  mn  rlcti  I^liynkats- 
berichten  Aber  vorgekommene  Neubauten  and  orhcblichcro  Erwoitorungon  und  N  uiLuirurungcn 
TOB  Kranki'iihiiiiforn  an. 

("anni  tatf  IPRl.  Das  ncnp  ^nnz  von  Back fteincn  erbaute  und  in  freier  fr!ifilil<'r  I,ago 
builudlichc  BuziikäkrauküMbaus  wurde  im  Sp.ptcuibor  1881  eröffnet  Eä  ift  aunikliA  mit  04  HuUtm 
belegt,  hat  jedoch  fclioB  einig«  provltovlMie  vtltsce  Betten  mfltell«!  aüllSro.  Verwaltet  wird 
«0  bil  Jctiict  (itircli  Diaknm(Tt«n. 

Ettlingen  1881.  Im  D)cnrtbotenkrankeD}«ue  lA  die  VerttnderuDg  eiogetret«n,  daü  diu 
Yerplegiiog  an  die  Dialtonifflnmftalt  1lli«rgegang«n  fft.  Batiibaltanf  «nd  KrankenpfleffB  wird 
von  2  Plakonfffen  in  Yerbindunf,'  mit  eim  r  iij.InnlinTirn  Pprfon,  welche  TOB  d«r  Aalkalt  goAellt 
wird,  bel'orgt.   Die  Einricbtuag  hat  lieh  bis  jetzt  votlkumuen  erprobt. 

Neekarfalm.   Das  NeekarAiIner  Krankenliane  wurde  mK  einer  Dfenftbeten-  aod 

6eW«rbegt''iiIfen-Vt'ifir!ii('rntigskarri!  vcrlnindi'n. 

Stuttgart  1879.  Jm  Katbarinenhdrpital  wurde  aa  den  lieiden  Hammelgruben 
der  Aiwrte  für  die  nlBnliehe  nnd  die  wdUielie  KnMkenabfbeilung  I«  llauptgobJinrIe  Jn  ein 
Dunftabzagskamin,  für  ilic  Al»t,ite  dt s  Xt  tilno«  ein  Dcsinfektionsapparat  (l'atrnl  Max 
Friedricii  in  Leijnig)  nad  iu  dem  ArrelUokal  flir  die  oslnnlichcn  und  weibliehen  Kranken  je  ein 
VcatilattoBsofen  mit hObemen LnfttnAhniDgefiBblaaeb  an fgcf teilt  —  Im  BflrgerliorpKai 
wurde  Raum  (Tlr  120  Kranke  gefcbaffen,  fOr  belTore  VcDtilation  gcforgt  und  die  WalTerleitonif 
in  beide  Stoeltwerite  geflUurt.  Die  hOiaemen  Abtritt/bhlinehe  wardea  dai«h  /olebe  tob  A»* 
phaH  eifeiit. 

Stattgart  1880.  im  Irrenban  de«  BQrgerhorpitals  wurden  vcrrchfedeBe  Verb«; (Ter uogen 
aaagefllbrt,  namentlich  ein  (im  Innern  des  Gebindes  liegender)  Abtritt  vOllig  ne«  anfgefllhrt  mi 
dsrell  Anbringen  einer  ftetig  brennenden  Gasflamme  in  der  obcrn  Kurtfctzung  des  Abfallrohm 
ToDAladig  geruchlos  gemacht. 

Stuttgart  1H81.  In  der  Siecbenabtheilang  de«  Bflrperhofpital«  wurde  d<!r  Abtritt  durfh 
Ueberwüibuiii^  dc4  Troj^es  nod  Einleitung  der  AbtrittgaTe  in  einen  brcoD«»den  Ofen  vcrbijffert. 

Bali B geo  inm.  Das  untere  KraakeahaBf  fai  Balingen  warde  fm  ABgnft  ISW  u  einetB 
ICtaakeshans  fnr  Gewerbegehilfen,  I  phrHür"  i*:'!  !>:<*nftb«ten  eingerichtet. 

Freuden ftadt  1879.  Im  Krankenhauf  wurde  da  i»e«er  Eiskeller  cingeri^thfet  tuid 
ein  paar  «Uienw  BeNflelleB  aagefebaft. 

Nagold  1$81.  ia  Alteafteig  ift  Ar  dna  aUe  «ta  aeBae  klefaei  Ktaakcatiafl«  «v 
baut  wordea. 

üraek  188a  Ii»  KiBBlkeabaae  ward«  eia  Heixkaftca  aar  KldderrelBigaaf  cfngeifeirtet 

Crailsheim  l^Hl.  Die  Dienrtlf<^t«Bkranl(»-najiftalt  df«  B«tirkj»krar)k»Tiha'i>«  wurde 
aaf  Laadorte  ansgedehBt.  Da»  Badahamer  erhtdt  €ta*m  (ehr  pa/Ieade»  Vfirmtttfn»  für  f i^i^Nng 
dee  Lokals  «ed  Brwiraiaag  des  Badwaflüeia,  fewie  eiaea  gat  konftrairtea  tnai9ortablea  fMoeke- 
i-.-]\Ti*  [He  .Schwefu-ra  wrkhf'n  ihrm  Dienit  pAaktUek,  wle  deaa  Ordaaag  aad  Jtefaliebkeft 
ia  Kxaakcafaao»  sieht«  w  wfim'cbea  übrig  Hex. 

Ellwaagea  iViO.  Da«  te  Jahr  1«M  al«  AMoadcraagikaa«  erbaatc  ffratenr^h^iKl« 
des  Bezirk fkrankenh.iofe«  in  tllw.irz»;n  i.'t  etwaj  böh*»r  g'^I<»»^  aJ<  lixn  Haijpt((-:h  i/j-l*:  fjr.d 
iteiem  31  m  eatfcrat.  Zwiiehm  beidca  Gebiodca  bcfiodca  Ctrh  Oarteaaalage».  Da«  im  »«x-k^l 
aa«  Baa^Viaett  end  f^ntt  aaa  Ika^k.tei'iws  crriehtctr  I '  t  ftivekige  OeMid«  «afhäle  ««h<!«  ntt*m 

6  Kncker.z:c;in^r,  fr.r  ca.  -J"  Krar^kp  t,1  YaX  itm  DaeL<  ao«k  IIa«»  fit  ir«it«r«  Zt^nt^.  l^A 
Zi^xL-er  :m  txC'-rn  s.r.n'kt  haVin  ei  ht:ie  h.-,'.*m  uad  thtaerae  Oefta.  trA  WaffeHefeftf  L**  Uftm 
Ke«p<j;ebis4*  \t<--r^:'.,-'-rzr\  '-.':.r^ 

<'taii  :'/rf  L»i<  Vu^.t  'i-ti  r:>-.h*hr.bjii  anfjf^-f  .hrt»;      --i. '^a/ai«  w».*«!*-  (xtr,'.:t 

4ca  M'-'#ir_aj  v<,b  tUi  Aat«k'jrp«ira::-^a  entort«^  'j-.-I  i^W  tn  I'.:;rn:»»  v.,i  »'•>Hi«TJ(raak*r< 

GerakrQaa  t^L  Dan  Jädn'.Vke  Kraak«'-K.i.T<  :n  > »  d  ^ r .  t <>rt:«a  hat  «^-m  w'>;^«:>r<« 
CBgaJkaitaag  aad  VergrSfersag  cffftkrcai  Ee  «achib  je«  i  CraaiMa«iMMr  «ad  I  »dtoiii  iiBiBHi 


Digitized  by 


232 


JUeduinal-Ooridit  von  >Varttemb«rg 


uitd  (ft  nalelift  lUr  erkrankte  DJenftboteo  beftimnit^  welch«  eineo  geringen  mouiitliebea  Beitrag 

zu  entrichten  hnb<'n,  um  in  KrankheitsfTillL'n  nnPTitpcUlirh  verpflegt  und  behandelt  zn  werden. 
Das  Krankenbaus  hat  jetzt  dsa  Kamen  Dicnllboteo-Krankcnhaus  und  ii't  unter  Itädtil'cher  Verwaltung. 
Gmand  1879.  In  dem  Stadt'Spitid  wurde  etn  Trockenofen  smn  Betnlgen  der  Kleider 

eingeirtektct,  der  fich  vollkomtncn  bewährt  Jirif. 

Im  Uerbit  J879  wurdo  mit  dem  Einbau  der  8pitalu)Ulile  begouDeo;  in  das  Pai'tcrro  der 
neu  gewonnenen  RXumliebkdten  kommen  das  Sektionelokal  und  die  Totenkammer,  In  die  oberen 

Käutuüoljki'ilcn  iWr  KrariktMizhiuiHM'  ffir  abf;i.'n)iiili-i'to  Kiankc.  r.iiu*  ucttcro  Vorbcn"üruiijr  wurde 
durch  N'crIcguDg  der  Abtrittsgrubc  erzielt;  früher  war  der  Zugang  nur  vom  Innern  des  Haufes 
möglich,  jetst  Ift  die  Wand  ron  anAen  dorebbroehen,  and  eine  bewegltebe  Tonne  anfgeftellt 

Gmünd  1S81.  Im  Stadt-S]>i(al  ift  ein  Ifolirlukal  für  G  e  i  f  tesk  rn  ii  k  e,  welche« 
snr  provifodrchcn  Unterbringung  von  rcbaell  erkrankten  bi»  su  ihrer  Verfetstmg  ia  daa  mit  der 
PrtvaMrrenanftalt  8t  Vinoens  verbunden«  und  ca.  1  km  von  dem  Spital  entfernte  fUdtifeh« 
Irrenlokal  bcnfltzt  wird. 

Schorndorf  1679.  Die  Beforgung  des  Bezirkskrankcnhaufea  durch  2  Diakoniffeo  hat 
fleh,  fowoU  was  die  Menage  als  auch  die  Krankenverpflegung  betrifft,  auch  im  abgel.  Jahr  Tor- 
sSgliek  bewährt.  Die  SpciJcn  find  nach  dem  Urtheil  aller  Kranken  viel  Ashmackhafter  und  rein* 
lieber  gekocht,  aU  bei  dem  früheren  Uausrouifter,  und  die  Kulten  der  ganzen  Adminiftration  haben 
fich  erheblich  vermindert,  der  Dienft  ift  für  die  Aerzte  namhaft  erleichtert  nnd  angeueliiner  ge- 
macht, die  Verordnungen  im  weitcften  Sinne  de«  Wortes  werdeu  gewilTenhaft  treu  vollzüt,'ea; 
die  Reinlichkeit  ift  mTifterhaft,  ilic  Scli wufteni  nilTun  dtn  vurKhioili'nen  Kategorien  von  Kranken 
gcgeoQb«r  die  richtige  Autorität  auszuüben  und  den  Ueiit  der  Verträglichkeit  nnd  gegenfeitigen 
Oandreidiung  «ufireebt  n  «rhalteii. 

Blaubouren  1879.  In  dem  ftMiltifphpn  Krankenhaus  (Spital)  ift  im  April  1879  eine 
abgcTonderte  Dienflbutenkrankenanftalt  unter  einer  Krankcnpflegeria  eingerichtet  worden,  die 
Iratliebe  Behandlang  wird  von  den  bdden  Aersten  der  Stadt  beforgt 

PianboiuLn  i<r!si.  Dor  i^au  oines  neasQ  KnwkenbaufM»  das  als  Beshrksknwkenhaas 
eingerichtet  werden  foH,  hat  begonnen. 

Gelslingen  1861.  Ende  des  Jahrei  1880  Ift  In  dem  benachbarten  Altenftadt  in 
dem  früheren  Fui Tlliniih'  ilafelbft  ein  !'.i'zirkakrank*iihau;<  t'in^'erichtet  nnd  eröiTntt  worden.  Die 
Krankenpflege  wird  von  Diakooiilen  bcfurgt.  Das  neue  Krankenhaua  fteht  in  erhöhter  und  freier 
Lage,  umgeben  von  einem  grofien  and  fcbattfg  angelegten  Garten. 

La up heim  1879.  Das  Bezirkskrankenhaus  hat  verfchiedene  Erweiterungen  nnd  Ver- 
befferangea  erfahren  —  £iskcller,  Wagenreoife,  Kraakenwagen.  Auch  ift  ein  wichtiges  Jnititat  — 
die  Kraakbdtakoften-yarHeberungskaflrc,  welche  fich  mit  Ausnahme  einer  kleinen  Gemeinde  auf 
flbnmtllch»  Gemeinde«  dos  Bezirks  (4^;)  erftreckt,  ins  Leben  getreten. 

Ravensburg  1880.  Das  ftldtirohe  Hofpital  in  Ravensburg  hat  eiae  wefentUcbe  Um* 
geftaltung  und  Erweiterung  erfahren. 

Riedlingen  1880.  Das  im  Jahr  1879  erbaute  kleine  Bezirkskrankenhaus  wurde  am 
1.  Januar  1880  erüfToct.  Das  Gebäude  ift  nacli  dem  Muftcr  einer  rinier  Militarlazaretlibarackc 
gebaut.  Es  euthuJl  ü  Krank*. ullubLii  ;i  l  Bcitcu,  1  Warterzimmer  und  l  kleine  Küthe.  Der 
Bodsft  auf  welchem  das  (lebäude  fteht,  wurde  mit  einer  Liage  geftampftea  Kalk  und  Kies  fiber- 
derkt,  y.wifchen  Fundament-  und  Sockel  Mauerwerk  ift  eine  Lage  Asphaltpappe.  Unter  dum  Boden 
der  Zimmer  ii't  ein  Uolzraum.  Als  Krankcnpliegerin  fungirt  1  iMumherzige  Schwefter. 

Ulm.  Im  Desember  des  Jahres  1979  wurde  in  Viederftotsingeu,  ein  klefaies  nso^ 
erffentt^s  Krankenhaus,  d.^s  als  Dienftboten-  und  Bczirkf-krankc  nh.ins  dirncn  foll,  mit  einem  Bcleg- 
raum  fiir  10  Kranke,  bezogen.  Die  Krankenpflege  bcforgcn  barmherzige  Schweften.  Das 
Krankenbaus  ift  jedoch  in  d.  J.  1879/61  in  keinen  regelndSigen  Betrieb  gekomnen  nnd  diente 
rtiilier  nur  Riv  <!en  Aufenthalt  vos  banubertlgcn  Schweften  und  aeltwsife  auv  AofiiahaM  voa 
gebrechlichen  Armen. 

Bestiglieh  des  Krankenpflcgerimien-Tnftitnts  wird  aus  Beflbronn  berichtet: 

Ileilbronn  1870.  Kraidienjifli^rerinnen  wnrden  nnr  6  ausgebildet.  Der  Kurs  dauert 
jelst  Monate,  und  in  einen  folcben  wurden  nur  2  Schülerinnen  von  der  Ceatralteituqg  des 
WobltbBt{gkeit«vereins  aufgenommen.  Die  Summe,  die  hiednreh  eripart  wird,  foll  daiu  verwendet 
werden,  Tür  fiimmtliche  Krankenpli«g«rintte&  Im  Lande  aus  der  Hdlbronner  Schule  gleiehfBnnig« 
paüeDÜe  Kleidang  ansufcbaffen. 

Hellbronn  188Q.  In  twd  6  monatlichen  Kurfen  wurden  snfammen  6  Kranken' 
pUsgerinneii  ausgebildet  Ein«  davon  ift  von  der  Aatsvsrfammiunig  als  Beairkskrank an- 
pfleg erin  angelteUt  worden* 


Digitized  by  Google 


fllr  die  JaliM  1879/81.  288 


2.  Ucberfirlit  tili  er  die  verpflegleii  Kriinken. 

a)  laM  der  in  den  lilgemeinen  KrankenhiUiiern  in  den  Berichtsjabren  verpflegten  Kranken 

(mit  AnaaabnM  der  Inen). 


JahiiaeF 

Gcfammtzahl 

der 
VerpflegUiii 

davon 
im  Neoktrkieia 

im 

8chiranw.-Krew 

tu 

Jaffftkfetf 

Im 

DoMttkieii 

1879 

1 

27  700  , 

13  797  o(l.&0»  o 

4  662  od.  17% 

2  727  od.  10  % 

6  614  nd.  ?.'5  «'u 

1880 

26844 

13  462  ,  50  , 

4  603  .  17  , 

2587  ,  10  „ 

6  2(12  ,   23  , 

1881 

23869 

12Ü77  ,  bO  n 

4112  ,  17  . 

2  274  .  10  , 

5  406  „  23  , 

Mit  27  700  Verpflegten  bat  dns  Jahr  1879  dns  Mnximnm  erreicht,  von  da 
n1)  fällt  die  Gerammtzahl  der  in  den  nllgcincincn  Krankenbiofem  reipfl«g(eii  Krankcil 
wieder  Unngtaia,  vergh  die  folgende  Ueberllcht: 


Jahiyaog  j 

1B78 

1878 

1874 

1875 

1876 

1877 

1878 

1879 

1880 

1881 

Durclifchn. 
1872,81 

Zahl  d.  Ver- 
pflegten . 

1 

17Ö56 

16  313 

15822 
(min.) 

15836 

16611 

19  503 

24977 

27  700  26  844 

23ä6'j 

21072 

Wie  wir  uotcu  feheu  werden,  hängt  die  Abnahme  der  Frequenz  in 
dm  beiden  letzten  Beri^t»jabreo  in  der  Baaptfacbe  mit  der  Abnabme  der  Ver- 
breitnng  der  KriUn  nnd  anderer  Bant-  und  Unrefnliebkeilekrankheiten  nnter  den 

xureifoiidtMi  Vnp:nnten  znfnmmen,  wie  die  lieh  vermehrende  Ausbreitxin;;  diefer 
Krankheiten  in  den  Jahren  1877/79  die  Steigeraug  der  Frequenz  in  den  «Ugemoinen 
KraokeohäuTern  zum  größten  Theil  verurfacht  hatte. 


h)  Gelobleeirt. 


1 

1870 

1880 

1881 

■  1 

Gefaisnitealtl  d.  Verpflegten 

27  700 

2fi844 

23  869 

Davon  männlich    .    .  . 

19  958  od.  72  »  0 

18  6'Jl  od.  70«/» 

15584  od.  65  »/o 

weiblich.  .  .  . 

7  742  ,  28  , 

8158    ,  äO  •/» 

8285  „   35  . 

Wie  mit  dem  gefteigerten  Anfall  von  Knteigen  und  damit  znfammenbangend 

von  erkrankten  Vaganten  die  rmzentzi^hl  der  mSnnlichen  Verpflegten  in  den  Jahren 
l!^7n  78  von  05  Proz.  aiil  72  i'mz.  gediegen  ift,  fo  fallen  in  den  Berichtsjahren 
mit  der  Abnahme  diefer  Klaüe  von  Kranken  die  Diäonlicheu  Vcrpticgtco  wieder  von 
72  Pros,  auf  65  Froz. 


c)  Kratzige. 

Naehdem  in  den  Jalnen  1877/78  die  Zabl  da-  verpiegten  Krätzigen  von 
1786  auf  4S20  gefti^n  wer,  erreicbt  fie  im  Jtbr  1879  das  Maximum  mit  6726> 
um  in  den  liciden  rol<;eiMlen  Jahren  1880  Qttd  1881  wieder  allmiblieb  zofallen  nnd 
anf  Ö654  nod  3099  soriickaDgeben. 

d>  aypMWfebe. 

Auch  für  diefe  Kate<ronpn  von  Kranken  zeigt  das  Jahr  1879  ein  Maximum 
von  1205,  während  die  Zahl  der  veriitlc^rton  Syphilitifelien  in  den  beiden  Vorjahren 
(1877  and  1878)  889  und  lUdl  und  iu  den  beiden  tulgeudeu  Jahren  (1880  und 

(Fortretsmif  &  S98.) 
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1 

2 

G 
7 
8 
1» 

IV 

12:, 
13; 

16' 
17 
18 
19 

2<) 
-21 
22 
2^ 
24 

m 

26 

28 
21» 

:«> 

.32 


Ort 


N  a  m  e 


■c    .  s 


1 

2 
^1 
4' 

rvi 
« 

?■ 

8 
9 
lÜ 
II 
12 

IJi 

1() 
17 
IS 
19 
20 
21 
■22 
23 
211 

2:i]i 

2(i' 
27 


Backnang; 
Befißhcim 
BictiKiteiin 
BSDDijfhelm 
Böblingen 
Braek«iuaiin 

Eßlingen 
1» 

}Moi-hinj;eii 
Heilbroiin 
Letmberp 
Well  der  8udl 
Komtli»! 

LiidwigslNirg 

» 

IbrbAob 
MmUwoob 

KeekarAthn 

Kucheiidyrf 

StuU^fart 
If 

Kl 

Uohr(().Rtnug.) 
F«iurbMli 

Vaibiogflii 

Waiblingen 

BaliogMi 

e 

BbtaiMi 

Calw 
Ficudoriftiult 
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(FortfeteuDg  van  8.  233.) 
1881)  1032  und  1118  lietiigt.   Wieder ift es  der  Neckarkreis  mitfeiiiea  großen 
KraokeiibäiirerD,  der  das  Hanptkoatii^ieiit  der  SypUtitifeheD  tieAart  and  dnrob  feine 
Zahlen  (1879,  81:958  702  und  861)  die  Sehwenkangen  in  der  Frequenz  havptfiwh- 
lieh  bedingt 

e)  Geitorktne. 


Die  Geramiutzabi  der  in  den  allgemeinen  Krankenbäufern  geftorbenen  beträgt: 
in  den  Jdireii  1872/78  Ton  122340  Verpflegten  6798  d.  1  ▼<»  1000  .  .  47  ^ 


• 

n 

n  1879 

«  27700 

n 

928  „  n 

.   1000  , 

.  88 

n 

,  1880 

„     2R  844 

n 

939  ,  , 

„    1000  . 

.  35 

n 

n 

1881 

„      23  8tj9 

n 

952  „  , 

„    1000  . 

.  40 

hn  Jalir  1878,  da?»  rine  fchoelie  Stci^,'erang'  der  Zahl  der  virpHegten  Kr^txigen 
hin  aut  482Ü  and  damit  parallel  gehend  einen  vcrniebrtcn  Anfall  von  Vaganten 
seigtc,  ift  die  l^ttWdkdt  in  den  Erankenklnfern  dti  erftonnl  reo  der  feitkerigen 
Darehldmitteiffur  von  o«.  50  «nf  40  gefallen.  In  dem  Jabr  1879  mit  feinen  Maxi« 

man)  von  Krätxigen  (0726»  ca.  V«  rämmtlichcr  Verpflegten!)  fallt,  wie  ans  obiger 
ZuranimoDlHellung  zu  erfeben  ift,  die  Stcrbliclikeit  auf  ein  Minimum  (33),  nm  in  den 
beiden  fotg-cndcn  Jahren  mit  der  Verminderung  der  KräUkranken  wieder  zu  fteigen 
(1880  :  35,  1801:40). 


f)  BesellNi  ier  Kranlibiililillen. 


Gcfamintzahl 

der 
Verpflegten 

S«lbftsablende 

Hitflbdor 
V.  Krankonvoreincn 
imd  VorilcheruDgs- 
KalTen 

Auf  Kcrlmnng 
öfTfiitl.  (/,.  15.  »ic- 
n]ciodo-)K.iir()n, 
StiftuDKen,  Frci- 
betten  eto. 

1879 
IBBO 

im 

87700 
98844 
98869 

1986  oder  TV* 

im  ,  7 , 

1988    •   8  « 

13  048  oder  47*/« 
19898    „  48, 
18619    .   M  • 

19898  oder  46  •/! 
19489    •   47  « 
9499    ,  40. 

In  früheren  Jahren  wurden  in  den  allgemeinen  Krankenhänfern  dnrchfcbnitt- 
lieh  25  Pros,  dtsr  anfgenommenen  Kranken  anf  Beebnnng  öffentlieber  Kaflen  (Ge> 
■Minden-  und  Armenrerbande)  verpflegt  Mit  dem  yermefarlen  Anfidl  Ton  Terdienfttoe 

Lermiizlehenden  Arbeitern  und  Stromern  bat  fich  dies  Verliältni«  verändert;  fchon 
im  Jabr  1877  inid  1878  ftieg  der  Protentfatz  der  auf  öffcMitliclicn  Knfton  vpipflcglpn 
Kranken  aut  34  bezw.  42  I'roz.,  und  in  den  beiden  BericbtBjabreu,  wie  aus  obiger 
UeberllcbC  sn  erTebw  id,  noch  weiter  bis  auf  47  Proz.,  uro  erft  im  Jahr  1881  wieder 
etwas  nbaonebmeii  (40  Rroa.). 

II.  Heil'  ul  TerpflegongüdiftaUti  Ittr  Mukn  ImA», 

(HIesB  IUI.  V  8,  SI8-817.) 

1.  Beftand  nnd  Torgekommene  Terinde rangen. 

Naeh  Tab.  V  betiigt  die  Zahl  der  am  Seblnß  des  Jahres  1881  im  Betrieb 
flebeodes  Heil-  und  PfleganAalten  Ar  befbndere  Zweeke  (mit  Awnabme  der  Irren* 
Anftalten)  48  gegen  46  am  Sehlofl  des  Jabrea  1878. 

Di«  Zunahme  von  9  AnAiIlMi  In  der  draQüirigwi  BerMrtipflTliNle  ift  das  Bafolüit 
folseoder  VaiiademiigOB: 


1)  t  IIed.-B«r.  pro  1877J78  8.  881  besw.  8spw-Abdr.  S.  81. 
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rar  die  Jftbra  1870^1.  9S9 

Zahl  der  am  Schluß  dos  Jahrea  1878  begebenden  Anftalt«a  ,46 

Davon  gieng«ii  In  V«i1anf  4«r  J«l»«  1979/Bl  ein  6 

DMiil.:!.  dls  PriTit'EoibiiiA-Aiiftrit  dar  Habmaw  Hack  in  Stuttgart 
%  w  m  w        •       Buroitx  in  Stuttgart 

8«  «  •  •        «      8«iflfert  in  BlMbeoraa 

A.  «  •  «        «  dwWiindantaa8|m»d«IiBSaiant> 

Hnipen  OA.  Blnnbenren. 
ü.    .  •  p         •       dea  Wundarztes  ülaler  in  äalach  OA. 

GAppiogen   

bleiben  41 

Ncuerrtchtet,  b«aw.  wieder  in  Betrieb  ge letzt  wurden  in  Verlauf  der  Berlcbtsjahre  .  7 
mbL:  1.  Da«  T»a1iiliiiBaM0>Aiyi  Panlineopflege  in  Winnenden  OA.  Waiblingen  (er- 

(■'.friiet  1S79). 

2.  Da«  Männer lurankenhaus  auf  dem  Salon  bei  Lodwigibarg  (1879> 

8.  D«a  KrukeiibM«  ,K1oiker>Itevt»*  für  OebrMhftehe  wid  ünheilbare  In  Reute 

OA.  WaldTee  (1879). 
4.  Die  PrivatanOalt  für  naterleibtknuik«  Fnuua  tob  Dr.  Fehling  in  fitattgart 

(1879). 

Ik  Dio  l'ris  at  KatbindmigiBiiftilt  der  H«bMt«e  PuHm  Hayw  iaStattgait  (ii«n> 

eröffnet  l87fti. 

&  Die  rrivat-AugunheUaaftait  dea  Dr.  ICrailahein>er  in  Stuttgart  (18^). 

7.  DI«  G«b«t«beilaiillatt  der  Ami*  ÜMia  8«UiehtBr  ta  Guoftstt  (MMrtAwt  IHso). 

Snnme  48 

Von  ricii  48  AnDalten  kommen  28  auf  den  Neduurkreu,  j«  7  aal  4ni  Sehwan- 
wald-  uiid  Jagltkrcis  und  6  auf  den  Donaiikreis. 

Die  Gerammtzabl  der  zu  Heil-  und  i'tlegzweckcn  beriiianUeii  Zimmer  in 
den  48  Anftalten  betrügt  am  SelilvB  dee  Jaliret  1881 : 806  (gegen  680  im  Jalir  1878) 
vod  die  der  diepeniblen  EraalcenbetteB  1986  (g<eeD  1647  im  Jalir  1878). 

Die  Summe  der  an  Privatbeil-  und  YMpAegangsanftalten  zur  Gründung  vcr« 
abreichten  Staatshriträ?:«:'  hclänft  fich  Etidc  anf  90  228  ,H>:  ferner  crlialten 

verfcbiedene  Auftalteu  jährlich  iStaatBbeiträge  gegen  Aufualinie  von  Staatsptleglingen 
beaw.  von  armen  Kranken  gegen  ennüüigte  Pilegegelder.  Die  Summe  der  jährlichen 
Staatsbeitrig«  für  dea  Betrieb  belänft  fieh  Eade  1881  aaf  76757  JL  Das  KSbere 
Iderfiber  ift  ana  der  TabeUa  T  uimittalbar  an  erfeheii. 

Wie  in  den  Vorjahren  find  auch  in  den  ncrlclit^i.ilnon  wieder  eine  Keihe  kklnerur 
I'rivat-Entbiadangsaartalten  eingegangen,  fo  daA  von  den  9  im  Jahr  1877  vorhandenen  £nde 
1881  nnr  aodli  8  ta  Betrieb  Und  (8  in  Stnttgart  md  1  ia  ÜDtwrtQrUieiiB).  —  Dagefsn  flad,  wie  aa« 

ohv^vr  UubtTfidit  liervorpclit,  in  den  Rericht^i.-ilircii  eine  Reihe  ^üßerei-  Heil-  uiiil  Verpfli^giintrs- 
an Aalten  errichtet  und  eröffnet  worden,  wie  das  M&nnorkranlKenhana  auf  dem  Salon  bei 
Lndwignbnrg  (mit  elneai  Staatibeitrag  von  lOOOO  Jl),  das  TavbftaiDBeDafyl  In  Winnenden, 
ili«!  P  ri  V  a  th  e  ilan  ftalt  für  unter  1  e  i  bs  k  ra  II  k  0  Frauen  von  Dr.  Fcliling  in  StiiHf,'arf 
und  die  Privat- AagenbeilanftaU  dea  Dr.  Krailabeimer  in  Stuttgart  Daneben  haben 
befleheBde  Aaltallen  vlelfaebe  Erwetteraogea  oad  YcrbeffeniBgeB  erfidven»  wie  ao«  den  fotgea* 
4«a  AaKlIgen  atu>  den  Phyfikats berichten  zu  erfchen  ift. 

Stuttgart  1879.  Die  Olg&hcilanftalt  eröffnete  am  a  März  ihre  Filialanftalt  in 
dem  froheren  Verwaltungsgebäude  der  Gasfabrik  in  der  Sefdenltrafie ,  welches  zu  zeitweiliger 
Benützung  von  der  flädtifchen  Behörde  unentgeltlich  ilbi  riaflen  wurde.  Es  befinden  Heb  in  diefcm 
völljf^  frei  flehenden  Gebäude,  welches  nialTiv  aiiffjefiihrt  ift.  1  Ordinationszimmer,  1  Leichen* 
kammer,  9  Krankenaimmer  mit  li<j  Betten  für  Kinder  unter  'J  Jahren  und  die  nöthigen  Räume 
fBr  da«  Perlbnal. 

Stuttgart  1880.  In  der  Olgah  c  ilan  f  tal  t  wurde  <ier  bisherige  Sppifefaal  fOr  Lehr- 
linge in  ein  Krankenzimmer  mit  6  Betten  umgewandelt.  In  der  Paulincnbilfe  wurde  neben 
foaftigen  banlUdien  Enreitenngea  dnr6ha  gaaie  Bam  aad  nanentUeh  aneh  Ia  die  Biditaiaier 
WaiTerieitung  gefilhrt 

Waiblingen  1879.  Im  Berichtsjahr  wurde  in  Winnenden  ein  Neubau  als  Alyl  tHr  er- 
vaehlSme  TRnbftnBne  erOAiat,  fa  iraldien  am  8elilnllb  de«  Jahre«  17  Pflaglbige  fleb  beiadon. 
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MediziDal*B«richt  von  Württemberg 


Die  ^PHulincnpflf'^r'"  befteht  mui  .-i<ir<  2  t^otrcnnten  Anftalton,  nlmtloh  d«r  TMb(tniBin«Mllftatt 
ftlr  Kinder  und  dem  Tjtabrtammcnafyl  für  Srwacbfeoe. 

Obern d  0 r r  1881.  Im  yoifftn  Jkiir  b«t  di«  EnddiRQga-  und  Bettnogifeiiftalt  Ar  BHad« 

nnd  T.iiii>rtuiiiiiie  /ii  TToili^M  iibronn  (Hentzor  HL'ir  htvstar  Fmdii)  «tM  Mut  vefenUtch«  TergiOta- 
nag  durch  Zu/ainmenbau  sw«ier  Flügel  erbaltoa. 

O  in  Und  1881.  Der  ftr  das  Gnfindsr  Blinde  nafyl  auigeföhrte  Nenban  Ift  Im  Herbft 
1881  besogcn  worden.  Es  find  fchCne,  helle^  trockene  KiCume.  Der  eine  FlUgol  ift  fflr  die  männ> 
Uchea,  der  andere  fUr  die  weiblichen  Blinden  boAimmt;  jode  Abtlieilung  hat  ein  befunderes 
Treppeahaua  und  zwei  befondcre  HauslhUren,  eine  naeh  vorn  und  die  andere  in  den  Garten,  der 
•benfcUa  abgetbeilt  ift,  führend.  In  der  Mitte  zwifchcn  beidoi  Abtfaeiinngcn  befindet  /Ich  im 
Partorr.'  f\n  in  uM'rM'cbaftJicher  Speifefaal,  \m  obern  Stock  ein  Bet-  nnd  Feftraal.  Der  Nouban 
gew;üu-i  Kaum  lur  24  männliche  und  24  weibliche  Pfleglingo,  die  je  einen  geiueinrchaftlicben 
SeUaffaal  baben,  anfieidem  f&r  10—12  Pennonjlre  mit  dgenem  8ldita<Uainier.  Anf  Jeder  AbtheR« 
nng  Ut  ein  bpfondpres  Krankenzimmer  l  in'^richtet. 

Schorndorf  IdSL  In  dem  DiakonUTeahaiis  Bethanien  in  Winterbacb  wird  ein  llolir- 
geblnde  für  Krebeknuike  «trtehtet,  wo  Ib  Pfleglinge  PUls  flndeo  Manen. 

Tettn.mg  18S1.  Im  Sommer  ift  in  der  Anftalt  für  ünhpübnrc«,  St.  Oalluspflege 
in  Liebenau,  ein  Anbau  errichtet  worden,  welcher  8  neue  Zimmer  fttr  24—30  männliche  iüraake 
entUQi 

Wahir.  c  Als  Holl-  iinl  Vt^rpflegungsanftalt  fllr  Gobrcehliclie  rsnd  Unheilbare 

wurde  im  vcrflollenen  Jahre  die  AnTtalt  der  barabendgen  jkfaweftem  in  Keuto  koasefflonirt. 
Diefelbe  Ift  in  einem  fHlberen  KloAer  eingeifebtet  nnd  entbllt  neben  einem  groSen  Saal  17  Zlm- 
mer  fbr  Yeiplliegaagieweek«. 


2.  Ueberfiobt  der  Ferpflegten  KrAnken. 
•)  KraakenbewegiMi. 

Nach  Tab.  V  ergibt  fich  für  die  OeHamtzahl  der  in  49  Anftalton  vorpfli'^'ten  Kranken: 


1407, 

nnd 

zwar 

roännl. 

707  und  woibl. 

700 

aufgenommen  werden  wlhrend  de»  Jabre  1879 

4674, 

2881 

• 

■ 

6<I81, 

• 

» 

n 

8088 

91 

• 

tm 

Abgaog  wUrend  des  Jahres  1879  .... 

4«M^ 

• 

9 

8268 

* 

• 

9«6 

davon  durch  Tod  .   .  . 

184, 

▼«bleiben  fomit  auf  1.  Januar  1880     .   .  . 

1577, 

n 

» 

1» 

830 

• 

747 

anfgcnomrocn  wurden  \\^hrond  dos  Jahrs  1880 

5  24«, 

2  474 

'2  772 

am, 

*• 

« 

im 

n 

Abgang  wihrend  de«  Jahres  1880  .... 

6176» 

• 

im 

• 

m 

anft 

da.von  durch  Tod  .   •  . 

177, 

verbleiben  fornit  auf  1.  Januar  1881     .  .  . 

1648, 

m 

■ 

1* 

854 

■ 

■ 

794 

anlljeaenuMm  wurden  wthrend  des  Jabn  lSSl 

5586 

if 

P 

R 

3486 

• 

3101 

daher  Gernmtheftand  

7  234 

• 

88S9 

n 

8895 

Abgang  während  des  Jahres  1881   

5510 

« 

• 

• 

2463 

• 

8047 

davon  dnreli  Tod  .  .  . 

194, 

verbleiben  foinit  als  liel'tbeftand  .  . 

1724, 

» 

876 

• 

• 

846 

Iiieso  kommen  noch  eine  große  Zahl  AmbuhintCD.  (Vorgl.  Tab.  V.) 

b)  Vertheiluag  der  Pfleglinge  auf  die  eintelnen  Kategerlen  von  AnltaltM. 

(äiebe  die  Ueberßcht  S.  241.) 

3.  Sterblichkeit. 
Im  Jahr  1879  find  von  der  Gcfaramt/alil  der  in  den  Heil-  and  Pfleganftallen 
verpflegton  Kranken  (0  081)  184  d.  i.  von  10UÜ;30,  im  Jahr  1880  von  6823:177 
d.i.  von  1000:26  and  im  Jalir  Ibäl  von  7  234:194,  d.i.  von  1000:27  geftorbon. 
Die  McwtililKt  in  den  friheraa  Jabran  bet  ibnliebe  ZaMeo  gezeigt  Was  J^ieiiell  die 
Sterbliebkeit  in  den  EntbiodanginnftaUen  betrifft,  To  ift  in  Jabr  1879 
von  den  660  in  den  Anftalten  entbondeaeo  Müttern  keine,  dagegen  find  im  Jabr 
1??R0  von  616  Entbundenen  5  oder  von  je  1000  8,  und  im  Jal  i  1^1  von  639  Eot- 
btiudenen  12,  d.  i.  von  1 000 :  18  geftorbeo  (vergl.  Tab.  8  a — c  dea  Aobangs). 
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MirihK  Mff  tk  MMm     NkNH  Hl  tf»  aMM  latifwin  im  liltalta. 


Zahl 

der 

1879 

188C 

1881 

Im  Ganzen  wnrden 
behandelt  ond  yerpfief^t 

i 

1 
•< 

u 
1 

S 
Q 

• 

's 
a 

S 

'S 
i- 

s 
e 
«s 

V 

bc 

1 

B 

S 

•5 
w 
61) 

Q 

B 

•S. 
*3 

'* 

!.  Aiii^cnkraake  .    .  . 

3.  Ohrenkranke    .   .  . 

4.  Taubftumme    .   .  . 

5.  llautkranke  .... 

6.  Lungen -u.Blatkraiik« 

7.  Verkrüaints  (befiMid. 
Kinder*)  ..... 

8.  SingL.KiaderaXehrl. 

9.  Chronifch  Kranke  . 

10.  Alte  u.  Oebrechlirho 

11.  l. iiluMlh,  u.  hckelhafie 

12.  <  .'«>iiiiiü»s-  a.  Nervenkr. 
Li.  S(  liwachf.  u.  Kpilept 
14.  ächwaogere  u.  unter- 

klbakfaBke  Vrawn  . 

7 
4 

1 
6 
1 
1 

4 

3 
2 

4 

*» 
o 

2 

8 

8 

40 

38 
1 
62 
40 

34 

76 
79 
55 

Ol 

2<» 
23t> 

68 

902 
92 
673 
270 
138 
31 

965 
1314 
235 
152 
124 
8 
477 

700 

470 
58 
49») 
127 
87 
18 

42» 
794 

19B 
74 
3.'< 
3 

806 

432 
34 
183 
143 
51 
13 

586 
600 

37 

78 
89 
5 

172 
700 

1220 
95 
753 
274 
157 
SO 

\m 
\m 

254 
148 
139 
2S9 
442 

742 

659 

60 
397 
127 

m:, 

20 

482 
772 

227 
76 
39 
52 

278 

561 

3:!r, 

117 
.'>-J 
JU 

637 
529 
27 
72 
lUU 
187 
164 

742 

1  m 

101 
710 

U13 
29 

1047 
1822 
237 
146 
220 
397 
462 

706 

lyf> 
65 
338 
129 
101 
16 

450 
794 
208 
73 
84 
70 
293 

030 
36 
372 
154 
62 
13 

697 
538 
29 
73 

löO 

818 
169 

768 

Suuan  *  •  • 

r 

794 

60S1 

30!J8|2993 

6823 

3  304 

^3  619 

7234 

3  889 

8S95 

Eine  Znnahmo  dor  Preqamw  ift  MMiflKdi  M  dflD  AigUBknakm  sn  bqmeikea  (18T8: 

902,  1881:  1889  Verpflegte). 


III  OoMnllMidit  Ikr  in  Kraikemittaltoi  in  Wtrttwlerg  pro  187t»|8L 

1  S  ,  'I. 


Zahl 

der 
Anftalten 

Zahl 

der 
Betten 

Zahl 
der 
Verpfleg- 
ten 

da 
minnl. 

vua 
weiblT 

Oe- 
flor- 
ben 

Auf  \m\ 
Vorpflegt, 
kommen 
Oeft. 

1.  .Migcmcine  KrankenhüulVr ') 

122 

3600 

27  700 

19  958 

7  742 

928 

33 

2.  Uoil-  II.  Virpfle^'ungsanft")  . 

48 

1780 

6^181 

3  088 

2  903 

184 

30 

16 

1785 

2  039 

1 121 

918 

96 

47 

4.  Ui$ztrk«-lrreaIokjUe*)  .  .  . 

3<;5 

192 

173 

16 

44 

&.  IDHariaiamlM»)  .  .  . 

808 

4  478 

4  478 

33 

8 

IM 

7847 

40658 

28  832 

1182Ü 

1  207 

81 

1880. 

1.  Alli^meine  Krankenbäu/er  . 

126 

3735 

26  844 

18  691 

8158 

939 

85 

2.  IltMl- 11.  Vt;rpflefDflfiullalten 

47 

1868 

6  823 

3804 

3  519 

177 

26 

Irrenan Italien  ...... 

1  785 

2  024 

1  103 

921 

92 

45 

4.  Bezirk  9- Irren  lokale  .... 

-: 

359 

192 

167 

16 

45 

802 

 4  145 

4  145 

 ^^6 

9 

1  197 

8190 

40195 

27  435 

12  760 

1260 

1  " 

188  1. 

1.  Aü^'cmeine  KrankenkSoTcr  . 

127 

3  870 

23  869 

15  584 

8  285 

952 

40 

2.  iJeii-  u.  Verpflcgangsanftaltcn 

48 

1  9<>8 

7  234 

3  330 

3  89."» 

194 

27 

15 

l«fö 

2  230 

121G 

1014 

lOG 

48  ■ 

4.  Besirkfl-lrrenlokale  .... 

425 

225 

200 

15 

35 

9 

8.'i7 

4  186 

4  186 

 47 

11 

199 

%m 

87944 

a46&0|18884 

I8U 

86 

*)  r.  Tab.  IV.  *)  mit  Aamahae  der  Irrenan  (lalteo  f.  Tab.  T.  *\  f.  Beriebt  des  Med.« 

Kollegium»,  Abth.  für  die  Staatakrankenaoftalten.  *)  io  der  Regel  in  Verbindung  mit  den  alt<;e- 
seinen  Kraukenkäu/crn,  L  Anhanif  Tab.  4a-*o.      f.  Anhang  Tab.  5  a— c.    (Forti'ctxung  ä.  248.) 

Warttenlk  iakrIiMlier  ISBl.  16 
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Til.  r.  leil*  und  ferpitpipunalteii  fir  Mnkn 


Kttafoffe 
d«r 

od«r 
Pflegiingo 

g~  & 

Name 
md 

Staatsbeitrag 
zur 

e 

:^ 

HMn  der  Aainut 

Ort 

2 

LebenifteHnng 

lies 

oder 
Unt«rbalt«rs 

«) 

(Jrflnd- 
ung 

b) 

Unter- 
halt- 
ung 

1 

1 

Angemknak« 

j 

AageokHonE 

Lndwigsburg 

1«5«J 

Dr.  Höring, 

2 

AnMnliAilanrtAlt  fflamit 

verband«!!) 

P^aF  Berlin 

_ 

_ 

3 

Aiiirpnhi^ilAnftjilt 

*M  UlLdllldl  Aul  MI  Ifc 

rar  ÜDbemittelte 

1S74 

Prüf  Dr  Kcrlin 
nod  öffentliche 
WobUhltigkeii 

4 

PilrafeAitMnlidlaii  ftalt 

• 

ins 

AVIV 

Dr.  KAnJHbBfer 

5 

Frirai-AqgBiikeilaiiitalt 

1880 

Dr.  Kndlalietnicr 

— 

— 

C 

- 

AngMkUaik  d.  UBtrerlUit 

Tflbtngea 

— 

Staat 

— 

— 

7 

• 

Aogenheilaiiftalt 

Rarenabnrg 

1878 

Dr.  Stiecele,  Karl, 
prakttrener  Arzt 

— 

— 

8 

Blind« 

Nikoiauapflegfl 
lllr  blinde  Kinder 

Stuttgart 

1827/47 

0«ff.  WubltlijUiKk. 
nnd  Staatbeitrng 

6857^« 

1111(1  IUI 

rei'Xins- 
Anletuan 

nir  « 

rfl«ai- 

9 

• 

Ajyi  fltr  vlnnliek«  Bttad« 

OraOiid 

18» 

Oeffentlichc 
ff  vuluiailgKelk 

in 

m 

t^CIH  illlU  HC 

Wohlthätigkeit 

— 

m 

Rettangi-  a.  Krziuhtings- 
anfUlt  verbunden  mit 
Taubflummonanftalt 

HeiliKenbronn 
(OA.  Obcrndorf) 

1860/67 

Fnchn  nnd  i'iffVnitl. 
Wolilthätigkeit 

— 

— 

12 

Ohrmkraake 

BeUnaftaltC  Ohrenleidende 

Staltgart 

1806 

Dr.  Hedtngar, 
Hed.1fak& 

JUhrLea 
tiOO  Jk 

tOr 
SUau- 
pflegl. 

1 

i 

13 1 

1 

(EnrachljMi«) 

j  auii|j^iiuilt..t|^i.'f 

TMbftoDnienaiyi 

W  Snnptifinn 

(OA.Waiblingeo) 

O  n  fTn  n  t  n  1*  n  n 

WoblthXtifIteit 

— 

14 

Taubrtiiinmo 

Paulinenpflcge, 

« 

1884 

Oeff.  Wohllhätlgk. 

UHU  iJMSMUvlMdl^ 

— 

JAhrl. 
515  Jk 

15 

TKubftnmaift 

K.  TubltatBUMnanftalt 

Qmllnd 

1823/73 

Staat 

iahri. 
um.« 

16 

« 

Filial  -Ta«bl>  II  nmv  n  anftalt 
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1876 

Hebauiuiu 
Paaiin»  Ma/er 

— 

— 

47 

■ 

j 

1 

• 

• 

1877 

ilobamiiji; 
Katbario«  Kayor 

48 

1 

• 

• 

Salaoli 
(OA.  Göppingen) 

1878 

Wundarzt  Lmlw. 
Glafer 

— 

49 

m 

Dia 

MOB 
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IWMk«  (mit  AuHüthm     Imuiltittai)  1871,  M  ui  8t. 


Zahl  der 
ror  Hell- 
n.  Pfl<"B- 
Zwecke 

be- 
flimmlen 


B 


20011879 

so 
öl 


25  1879  20 

öy  21 


I 

6  K> 


81 

so 
81 

22  5211879 

80 
81 


5  10 


;806  1936  1879 


ZaU  der  Pfleglinge 


lloriaiiil 

vom 
»•orhorjr. 

.Uhr 


M«ii« 
Auf- 
nahmen 


Ge- 

ftauot-  lim  laäAndea 

Bcftanil  I  Jalirc 


r>s  187Ö 
80 
81 

1879 
80 
81 

2|1879 

80 
81 

2|l879 

80 
81 

1879 
»0 
81 

6|1879 

80 
81 


169  112 

171 

IÜ4;llü 


19 


18 


7U7  7 
80  8311 747 
818»4  7 


32  20 

II'  u 
27  2ü 


10  - 

—I  ^ 
77 
78 

415 
410 

•111 

^1 
195 
215 

18 

~,  16 

-  14 

-  2 
3 

— I  4 

-  8 

2 

-1  1 


15 
12 

9 


2474  2772 


I 


201  132 

V.M  V2h 

IUI  imA 


26 
21 

29 

40 
78 
79 

415 
428 
436 

201 
2<J1 
223 

18 
18 
16 

2 
3 


15 
12 

9 


B«ftbert.  ins 
none  Jahr 

nbergehend 


I*:  »■  S 

£  a  «i  g  - 


8 
3 
4| 

3 
2 
3 

r 
1 


44 

39 


44  4b 

.!  . 

-'  2 
3,  6 

88  39 

76  77 

77  77 

397  397 
401  403 
405  414 


2 
9 

—  195  19'. 
3  215  21(3 

ig!  16 

16|  16 
15!  15 


2 
3 

4' 

t 

61 


15  15 
12i  12 
9  9 


7U7  700  2381  229S|S0H8  2993  lHl|4SaO'46M|BSO  747  1577 
^w.  ™ 8304 S5I9 17r4«»5175  m  m  1648159 


171  110  281 

UM  110  274 
m  109  273 


-  18, 

—  25' 
-:  22 


21 
19 
23 

1 
1 


B 


18 


6 
8 


Mi*  18 
2213711  18 

19«!  10 

18*;  13 

203>  14 
18!  - 

ir.  3 
lö,  — 

2  — 
3l  - 
4  1 

1  — 
1 


^7  34 

7i  36 

M  2485  3101 333»  3895 194  5316  5510!h76  848  1724J60I  35 


I 


15 
12 
9 


f..  Fi-br.a» 
t'Ur  diu  neue 


1866 
Jmr.  ParC 


1866 
jur.  Perf. 

29,  Apr.  79 


22.AnR.76 
9.  Juni  76 
17.Nov.77 
Jali  78 


Benwkvageii 


Or<la4«riii 

l'rt.  V,  f  erkcniorff 
(  [''Tm  plii  .Iiilir  ]nug 
•oAet  Betrieb 
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Hedldnat-Baridit  ytm  WArttembarg 


(FortCetzong  von  S.  241.) 

If .  IKfl  Mililtt  in  dii  Mnttalto  Wttrt^ 

Die  StetiAilc  der  VoAIdldit  In  den  HeOanftsIton  Wllrtf«nber|irt,  wie  Oe  von  dem  K. 

fUtiftirch-tupofp-aphirchen  Bureau  erhoben  und  nach  den  vom  Bundonrath  vorgelchricbenon 
Foraolarcn  zufammcngcrteUt  worden  ift,  ift  ia  deo  Tabellen  4  a — 8  c  des  Anhangs  enthalten. 
Den  Rubriken  der  Keichsformolarc  And  noch  weitere  Aber  die  Gefammtsahl  der  in  den 
Öffentlichen  ond  Pri vatanftalton  verpflegten  Kranken  fowle  flbr  die  Letalität  hinzu- 
gefQgt,  auch  fliul  in  ilon  Tabellen  die  Hummationen  für  die  Hauptgruppen  der  Krank- 
heiton eingek'Ul  wurden,  iu  daß  es  ermöglicht  iit,  iich  Ichun  unmittelbar  durcL  deu  Einblick  in 
die  Tabellen  ein  Urtheil  über  die  Häufigkeit  der  vorgekommenen  Krankheitsformen  ond  ihrer 
LetaHtftt  zu  hilden.  Eine  ein;,'!'])«!«!!-  Hcarbpitiinp  dicfer  Stntiftik,  wie  fie  im  Mi'di/.inalUerioht 
pro  IttTö  für  die  erüniaiige  Erhebung  vorliegt,  bleibt  t'ür  gröüeie  Zeitabi'cbniUü  vorbehalten. 

f.  Mir  (UMlflr  ni  Badmlliitoi). 

(HlflHi  Tali.  VI  &  «n— »9.} 

1.  Bertand  und  ror^ekomineiie  YerSnderungeii. 

Die  Geikiumt^calil  der  iu  Tab.  VI  uutgetulirten  Heilbäder  und  Badauiuituu 
b«triick  am  SeUuil  dM  Swknt  1881 : 79  gegen  77  im  Jahr  1878. 

Dte  Zanabme  tod  9  Bldem  Ift  dae  Eigebaii  felgaidar  YerloderaBgen: 

Zahl  der  !in  .Tain-  !87B  ael^fUfften  Blder  .  77 

davon  giengeu  ein  *..  Ü 

atBL:  1.  Dm  Mfueralbad  KruDbaeh  trat  KiMeg  OA.  Waigm 

2.  Die  Badanftalfc  HeiHgeolnroiiii  OA.  Horb   

bleiben  75 

Neuorrichtot  oder  eröffnet  wurden  1 

aend.:  t  (Ö8)')IMe  PHTaMan/lait  von  Theodor  MeelT  ia  Stettgart. 

2.  (63)  Kicfprl.  's  I^nianftalt  in  Roftenhurg 
S.  (72)  Kaauor'lches  i-  luübad  in  Balingen. 

4  (77)  Die  Anftalt  Or  warae  Seebider  in  FrledrldidiafeB.  _ 

zufammen  79 

►  lieber  bauliche  Erwcitemngen  bczw.  Neubauten,  Veränderungen  und  VcrbeHerungen, 

die  in  einzelnen  Bädern  Aattgefnndcn  haben,  lalfen  wir  noch  einige  Bemerkungen  ans  den  Phyllkate- 
bertebten  folgen: 

Caniiftut  1879,  An  der  balneologifchcn  Ausfudlung  in  Fiankfiiit  liat  fich  auch 
Cannitatt  mit  eiuer  urolalTenden  gefchmackvoil  arrangirteu  Aiis.U'lluiig  kic^r  QucIlL-iiprodukto 
betbefligt. 

Cannftatt  1881.  Fllr  die  Hebung  «Ics  Bades  Cannftatt  wurden  in  dulLiu  .lalir  nam- 
hafte Opfer  gebracht.  Die  Frequeaa  de«  Kurorts  (1  *Jb2  Kurgäfte  g^cn  1  ib'd  im  Vorjahr)  ichien 
diefe  ADlbreagongea  aadi  belobnen  an  vollen,  nie  ndt  dem  kablen  Spltfounier  leider  ein  BBek- 
pan-r  ficli  hemcrkllch  machte.  Durch  amfüclic  Rpriclite  flhcr  dct)  Oancr  der  Saifon  nn  die  Zeit- 
fchritt  „Wiener  Kurfalon"  fuoht  üch  das  Bad  Cannitatt  mit  den  übrigen  Kurorten  in  Verbinduug 
m  feinen  nad  nn  erbaHen.  Eine  Emraateruag  flbr  die  betbeUigtea  Krelfe  war  dt«  anf  die  Be- 
Adiickiiii^'  der  ijahK'iili'^'Ifrhoii  A  usfitdiiiii^  in  Fraabfturt  am  Mala  erfolgte  Verleibaag  derfllbemea 
Medaille  an  den  Briwncnveruiu  Cannftatt. 

Nagold  IflflO.  Das  1784  erbante  alte  Kagotdetbad  „RStbenbaeb*  war  In  den  letetea 
Jahren  kaum  mehr  bi  fiulit  worden.  Nachdem  aber  im  Mai  1879  da»  Wohn-  und  Wiiihfchafls- 
gebSnde  abgebrannt  war,  wurde  1878/80  ein  viel  grOOerea  und  aweckmäfiig  eingerichtete«  Uaus 
hergcfteilt  und  gleich  in  ersten  Jabr  gut  fteqnentirt 

Rotten  bürg  Ib7ü.  In  Niedemau  haben  vielfaebe  baoliehc  VerbelTeningen  und  Ver- 
größerungen ftattgefunden;  eine  neue  Dampfinafohine  wurde  anfgeftellt,  so  daß  jetzt  fämtlicbe 
Badwannen  mit  Dampf  erwärmt  werden  küonon,  fowobl  nacb  der  Pfrieu'fclteo  als  avcb  naeb 
der  SebwartaTohan  JAsthad«. 


■)  Nnmiaer  In  Tab.  VL 
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Rottenburg  1881.  Im  vorigen  Jahr  wurde  von  dem  approbirten  Arzte  Kieferle,  Ober» 
anttwondarxt  in  Rottenburg,  im  Garten  feines  am  Neckar  gelegenen  Wohnhaufes  ein  klchws  Bad- 
«t&btUKBnWBt  mit  8  Wannen  und  einem  Doucbe-  nod  Dampfzerftänbongsapparat  eingerichtet, 
in  wflfhcm  das  NcckürwalT«  r  tliti  aj.tntifcli  vcrwprthct  wird.  Ks  «crdiMi  .iroTnafifcln''  Infufe, 
Ttriitiiünöl,  Chloroform  tJc.  „zciUiiuht-  uuii  loli  tiieie  fogenaniile  ,t;Jelitrüari.iiiuitiicliL*  D.tinpf- 
douche  bei  chronifcben  Krankheiten,  welche  auf  Atonie  und  Keaktionslofigkeit  beruhen  und  in 
Vemindening  der  Ansfcheidun^'  d.  i  Haut  ntid  Nitren  ihren  Grund  haben,  fehr  wirkfam  fein. 

Ilali  läSO.  Das  neue  8oolbad  Hall  —  am  I.Juni  1880  eröffnet  —  bietet  nun  Fremden 
ud  EtnhdiBlfohMi  «iiw  gm  konfoitabl«  Etniiehtaiig  ra  Wunen-  Doodi»-  Dninpf-  nnd  Wann- 
luflbä'lem  wir  zn  Inhalationen.  Das  alte  Soolbad  ift  vcrlalTi  n  riml  feine  oberen  Räume  werden 
nur  noch  zu  Wobnuogea  beoQtst.  Das  neue  ftattliche  Badgebäade  Iteht  in  der  Mähe  des  alten 
BndM  nnf  dnm  CntenrObrd,  dJ«  Bndknbinettn  —  in  d«r  Znlil  von  flO  —  find  gut  nnd  swwk- 
mäfiig  eingerichtet;  in  jedem  ifl  l  ine  Donchevorrichtung,  mit  welcher  kalte  und  warme  Douchen 
aus  Stißwaffer  genommeD  werden  kOnnen.  Da«  Miaeralwairer  —  die  alte  äaltqaelle  auf  dem 
HaalpiatM  —  wM  nl«bt  wie  fHlher  in  einem  KelTel  erwinnt,  ftmdern  erhUt  Teine  gewitn/ebte 
Badwrcriiir  iK'iiii  Diirelifliericii  in  tjefriilfi (Teuer  Rohre  durch  eine  in  Schranbenwindnngen  ver- 
laoieude  DampfTcblaagc.  Durch  diefe  Einrichtung  behält  das  zum  Baden  erwännte  Mineral waiTer 
fWn«  flflelrt^^  Stoflb  (KoblenllnTe).  Eine  grö£ete  AnsabI  gut  eingerichteter  Wobmfanmer 
macht  i'H  möglich,  auBwärÜge  Gäfte  im  Badhaufe  felbft  unterzubringen,  wo  fie  nun  nicht  nur 
Wohnung,  foodern  auch  BekOftignog  finden.  Dar  er/te  Sominer  Oit  diefes  neue  Bad  kann  aU 
gut  beseiebnet  werden;  in  Jnli  nnd  Angalt  waren  alle  Wohnrlonie  befetit  nnd  die  abgegebenen 
Büder  fteigcrten  fich  auf  das  Doppelte  gegen  frDher.  Auch  außerhalb  der  Badzeit  wird  die 
dargeixrtene  Gelegenheit,  felbft  im  Winter  Wannen-  nnd  Dampfbäder  xa  nehmen,  fleißig  benOtzt. 

Tettnang  1881.  Die  tilrkifchon  Bädnr  (5atnrbeilbäder)  In  Friedriehabafen  find  nach 
dem  Braii'ie  wieder  ncni  und  auch  zweckmäßig«  «nfgebant  worden.  0eb«r  dttt  Badiianien 

wurden  Wohnräume  ftir  KurK:i.'te  ciiij^eriehtct. 

Ulm  1881.  Die  türkiielien  Bader  in  Ulm  haben  iiu  Bericht-sjahr  eine  Erweiterung 
erfahren.  Der  Nenbau  enthält  19  Kabinette  fBr  18  Wannen  mit  Douche-  Einrichtung,  liiemlt 
i  ;  t  inem  fQhlbaren  BcdOrfnia  «ntgngtmgeltOBBiein.  Die  eigentUehen  tflrltilnhea  BAder  finden  eine 
uuijige  BentUanog. 

2.  Fr  c  qa enz  V e  r  Ii  ä  1 1  II  i  fl'o. 

Im  dnseinen  Und  diefelben  au«  Tab.  Vi  au  erleben;  die  Zahlen  für  die  verfchiedeoen 
Kategorien  Toa  BIdem  ergeben  Ifeb  ane  der  Oebeiflebt  B.  S60  und  i5l. 

Nachdem  die  Abnahme  der  fteqnenz  der  Bäder  feit  1874  bis  1878  fortgedauert  bat, 
verbleibt  fie  in  den  Berichtsjahren  mit  dner  geringen  Sebwaiikong  auf  dem  Stand  des  Jahres 
1878,  wie  fieb  ans  folgender  Deberfloht  ergicbt: 


(Mgleiehuie  l«fe«rfldit. 


GefiwmtiaU  d« 

Davon  in  den  eigentticben 
BellbXdeni 

Kurg.'iOe 

 T-^srrr 

abgegebenen 
Bäder 

Kurgäfte 

abgegebene 
Bäder 

1878  .   .  . 

1879  .  .  . 

im  ,  ,  , 

18B1  .  .  . 

11 116 

um 

11189 
11917 

423  031 
410881 
441607 
4ftS9tfl 

10  Ü91 
10668 
11414 
11548 

272469 
964868 
282794 
272845 
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Mcdmoal-Boricht  tou  Württemberg 


1  I  tir  rlirlil  filii  r  ih-  irr  ■ 


Zahl  der  Kurgäftc 

ö 

Davon  waren 

» 

U>  hl 

1 

JLBIClBOIW  (nf  BWUr 

.l;ihr- 
gang 

es 
s 

ja 

ee  05 

• 

Wannen'  uud  Sitz- 
bider 

1 

tu 
B 

'S 

§ 

•2 

A 

gef. 

warm 

1.  ImlifllwMto  Thertnen  »  . 

.  (*) 

1879 
80 
81 

4  .'.l.") 
4  087 

2  527 
•}  7iq 

2  315 

2  018 
1772 

95  566 
100  939 

96  211 

27  013 
4  283 
4Ö2Ö 

27013 
4  283 
4470 

— 
55 

8.  BUlMilMMfl«  Mlmnbiadleii 

(19) 

1879 

80 
81 

8679 

4tiia 

1440 

1  \}tO 

223*) 

2  2f'fi 
2  033 

182060 

1:57  812 
131 518 

51966 

53  109 
508UO 

60666 

52  683 
50  428 

691 
426 
372 

.  t«) 

1879 
80 
81 

1147 

1  SM 

1508 

572 
Vit 

801 

575 

Ol« 

902 

23  400 
29768 
80752 

21  27« 
97819 
98681 

21  278 
27  212 
28694 

1879 
i  80 
81 

880 
825 

576 
681 

804 
244 

5  8Ö5 
6041 
6165 

5  567 
6818 
5762 

5  586 
6787 
5797 

81 
31 

85 

80 
81 

20& 

Od) 

985 

197 

55 

7(1 
1  ^ ' 

88 

635 
822 
1008 

570 
680 

MAO 

788 

520 
608 
720 

50 
72 
68 

6.  SchwacbAüinirobe  Qaellen 

•  18) 

1879 
80 
81 

67 
190 
148 

22 
51 
68 

45 
139 

85 

1 6:ii  1 
1679 
1808 

1630 
1479 
1155 

KiSO 
1479 
1155 

•  (*) 

1879 

Sil 

81 

123 
77 
75 

64 
60 
42 

59 
27 
33 

3  908 

4  809 

8908 
3983 
4209 

3  908 

3  983 

4  199 

— 
10 

a  Erd^  IUn«ralq««llw 

.  (9) 

1879 

 81^ 

22 
14 
12 

8 
6 
5 

14 

8 
7 

1304 
1  AKn 

1  OOU 

1579 

1804 
1650 

1  542 

1804 
1650 

1  542 

Sann«  d«ff  aatfirUchen  Heilbidur  (42) 

1879 
80 
81 

10668 
11111 

11414 

11548 

5  359 
5  784 

5  809 
5  761 

264  358 
282  794 

272  845 

112698 
96S14 

97  400 

111854 
97686 

96  865 

772 : 

529 
535 

9.  KsItviJbriMilaaAalten  . 

.  (2) 

1879 
80 
81 

140 

IHR 

167 

109 
136 

31 
31 

13  999 
15  036 
14607 

3  908 
3  330 
32Ü6 

598 
190 
198 

3310 
3  140 
3008 

1879 

80 
81 

189 

ICni 

178 

68 

fi2 

65 

121 

11R 

113 

1].  OeindiiiL  Win«w.-Bi4«iift. 

(20) 

1879 

8«) 
.81 

8 

ao 

4 

10 
10 

4 

J  A 

10 

lf>2  72l 
112  707 
125  273 

77  072 
101 035 

75  843 

74952 
98  358 

1229 
I  871 
2677 

Ii.  Türkireb»  eto^  Bldur  .  . 

.  {*) 

1879 
80 
81 

112 

u 

84 

Oft 

24 

28 
19 

10 

13  862 
13  093 
13  767 

7  037 
6  315 
7038 

6  990 
6280 
7008 

47 
35 
30 

.  (4) 

187» 

80 
81 

7  060 
85<;3 
9  510 

76 
420 

635 

56 
860 

635 

20 
60 

14.  SttBvmflhrqiaellaii    .  .  . 

.  (8) 

1879 
80 
81 

5284 
5  495 
3  450 

3  679 
4008 
1900 

8  679 
4006 
1960 

lö.  FlaSiMkdaDftaltflB    .  .  . 

.  (2) 

1879 

80 
sl 

3597 

1  •„ 

Oe£unntraniiM  .  .  . 

1879 
80 
81 

11  117 
11789 
11947 

5  624 
68S6 
6018 

5  493 
5  95;i 
5  928 

\['  -  - 1 
m  Ml 

443512 

1091  lU 
211844 

:  <'.*oi9 
183470 
804994 

5  378 

5  635 

6  250 

*)  IUmA  t  wd  g&nAMtt  all  tOanaM  «ad  ala  Kattwafl^vaaftalt 


Digitized  by  Google 


fftr  dt«  itSun  187981. 


961 


Datou  waren 

b. 

Doncbc,  Regen-  etc. 
Bäder 

c. 

BaOln-  und  VollbSder 

e. 

Kündl.  IJ. 
(PichtfiQ- 

nadel, 
kflnmiche 
Schwof.-, 
8ala>B»d.) 

Andere 

gef. 

Würm  1 

kalt 

gcT. 

warm  | 

kalt 

1 

5  991 

im  1 

79361 

4  586 
31&4 
4081 

512 
380 
182 

23r? 
i3y 

WM 
aUv 

40 
102 
138 

1  100 
1  lOO 

z 

5  991 
7052 
7T70 

1  524 
1607  i 
1606  1 

179 
200 
85 

110 

63 

Ml 
DO 

12 

23 

100 
100 

= 

So 
166 

3062 
1547 
3413 

333 
180 
87 

123 
76 

40 
90 
115 

2  ;!7.} 
1999 
1702 

150 

m 

698 
8 

62552 
89 

886T7 

105 
72111 
68017 

~13 
88 

62  197 
89083 
88447 

151 
658 
8818 

13 
88 



855 
613 
880 

67  954 
71553 
66289 

10 
83 
78 

3  567 
5  891 
4841 

1310 
1820 
1180 

55 
84 
198 

85 
40 
87 

900 
145 

37 

2072    (AuffteigeD<!e  Duuchc, 
2048  Seblammbäder, 
8107  Abnib.) 

150  gew.  WaflTer. 

120    ,  , 

-  961>ImL 

1  11362 
10  952 
12  522 

3  021 
3  570 
3982 

808 

918 

i  «JLW 

464 
617 
570 

05 
105 
60 

1  - 

7804 
9Ü34 
9  589 

209 
,  182 
160 

3  558 

1  918 

2  933 

3  021 
3  570 
3982 

>  808 
1  918 

1  1  loa 

2.i5 
435 
410 

;t.') 

1  105 
60 

i 

1  - 

2  524 
2  722 

2  398 

5  200 

3  939 

4  772 

4187 

3  957 

4  004 

— 

180  657 
161  670 
151  702 

120 
100 
100 

15  646 
26  515 

1  105 
992 
1060 

62  348 
89  604 
86303 

14  996 
25  814 
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i  870 
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68  309 
72  066 
65  459 

1-iO 
lOO 
100 

650 
701 

44 
182 
150 

4  967 

7  068 

6561 

8  595 

4112 
3  855 

822 
781 
710 

100 
100 

1510 
1882 
1480 
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2  168 

2  502 

6  950  Wellenbäder  and  Wickelg. 
8036          ,  ■ 
7319         •          •  . 

400  Bider  tu  Haas 
400    ,«  . 
400 

247  W«lI«n-,«UlLBid.,einwlflkl. 
481  » 

896     »          «  p 

6  985  Seeblder 

8048 

8776  . 

3  .^97  Ftnßbädw 
8919 

4060 

15750 
>  16162 
1 18448 

soin 

9  21G 
9869 

■  7  7:iT 
1  8  574 

11  0!1 
lOÜlb 
11 174 

147  528 
189  277 
166  814 

78  405 
116  288 
1  100118 

1 

69  It!^ 
i  72  989 
j  66  701 

losrtj 
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18686 
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23  047 
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Digitized  by  Google 


l[«diaiiial-B«Hobt  von  WftrttomlMrg 


Tab.  VI.  Heilbader  ttB4 


Ort 

NAme 

d«t  BmIm 

Nr. 


Uauptcbaraktcr 


-  c 

—  o 

t  — 

•5  c 


=  4) 

a 
T  ^ 


Aufzahlung 
(Ut  iiobcn  dem 
Bado 

Katmlttal 


Name 
und 

Lebensftelinng 
(Im 
Befltser» 


Lauwarmer  falinifeber 


6' 


SaUDifdier  EiTeo- 
Overllog 

8  Erd<g«r  StÜBBanarilng 


10 


11 


£rdig-allcal.  Eifeo- 
qaell« 

Erd.-alk.  Säuerling  und 
reine  Kifenqnellu 


12 ,    bobwadier  Mmh 
lln«rKiif 

18 


14 


15  Eifenqaelle  aL;U,098 


16 


17 


18 


191 


20 


'  FeO.00,) 

8«tnracli«lfoiib«]tigc 
HfoeMlwaAr 


Caoartatt 


StaUiarMterg 

UeiMrkin^D 
;OAjG«iiU]ig«B) 

Niedernau 
(OA.  Rotten- 
burg) 
Laimnau 
(OA.  Tettnanp 

Bergeriiauicii 
(OA.BibOT«eli) 

Teinacli 
(OA,  Calw) 

atattgart 
Göppingen 
Bareubtnf 


Wilhelmtbad 


Hotel  Hermann 


M  i  n  i'  1- a Iba 1 1 e  r,  :M  i  nc- 
ralqueileubaU;  6ulz 
bäder) 
Karl-OlgatMul 


Berger  IiifdbTDniMn 
NlBflnlbad 

Baiger  Mintfalbad 


Mioeralbad 


Mtneralbad  (16  Kab 
6Qnell.init|]tarfc«n 
Eltoo-  u,  OOi  Geh.) 
IDoeralbad 


Mineralbad  Jordan 


Egl.  Bad  Tetaaeh 


KOnigabad  (16  Bad 
kabln.  1  Ballln 
Donclie) 
Cltriftofsbad 


Heiligkraasbad 


Sclirezlieiiu 
pA.Enwaagea) 

Noultadt  (OA, 
WaibUagan) 

Calw 


Stalilbad  und  Luft 
kamt  Sebnuhaim 

Bad  NenftädÜa 


Butlienbach 
(OA.Ob«nidorO 

ürandenburg 
OA.Laupbeim) 

Diteenbach 
(OA-CMeUng.; 


Woeralbad 

Kräbcnbad 
« 

Hineralbad  B. 
Mtaaralbad 


1888 


1025 


18(14 


1867 


186i 
1866 

18;-.6 
(1869 
lUrk.u. 

15. 
Jahrb. 

15.%4 
1804 
186« 
alt 


1290 
1861 


14. 
Jahrh 

18C)G 

i.  J>hrh 

mit 


in> 

14.  J. 

ren. 
lb.39 
1279 
Ui:>:i 
)Mb 
1874 
1876 

1824 
1859 

1885 


1489 
1872 

17ü() 
JhGl 

IH-J.', 
1872 


E)<<kt  ;  Apparate 
f.  kiiiupriiD.Lllft. 
Danpfbidar 


Ncckarbftdcr. 
Moiken 


Keakarbidar 


KiffiTiiailol-  iiihI 

tiilk.-Ii'.Mll.-ililrll 

liaa.T. 
Arzneibäder 


Kiefern.-  Wann, 
u.  l>oncbeb.Bool' 
bäd.,  Molkan 


Klcktriiilicr.ajiiu 
Milch  II.  Molki-ii 
Lnttkiirort 

mikI-  Kititwnirvr 
lioiliiufl.  u.  Luftkur. 
Miluh,lililk.Elckt.. 

()}  inn.jtoattterrnne 


J>r.  Alex.  Lob, 
P«ebt«r. 

Aclitelltettcr 


Wirdhauptfiichl 
al8  Kt'inigiings- 
bad  gcbraurlit 
Z:itj;aniiiUeli,M<>!)-.. 
Kr«nt«nft«,  ä  .  1 
nad  Ktefenadi 
nDd  FIntba.ir  i 
Eifenlialtigi'i 
Sebianni 

riclit.-t.iiailrl-, 
Salz-  uini  Stal.lb 

Molken- n.  frifdi- 
goinolk.  Milcli; 
Tannaenlutt 


Ziegaantlch. 
Mulle«!,  Ameib, 


l!ffitz:Stadtgem, 
Betrieb  d.  eine 
Akticngcfeiirch. 
Jor.  Überie 


Job.  Lena«, 
Witwe 

Fr.  Neuner, 
Kunftgärtner 

V.  Malier, 
Phamuuk 

O  l  lt.  Raidt, 
Badwirth 

Heimpei,  Wirtb 


(».  A.  Rena,  i 
Pbannaa.  | 

Karl  IToffmann,  j 
liiiclibündicr  In  j 
Stuttgart.  I 
V.  Hallberget* 
Erben. 

I 

Medisinairath 

Dr.  Landerer,  I 
Witwe  [ 

Augiift  Birk,  ] 

(früh.  Sauters  | 
Witwe)  1 

Meine!,  Wwe.  ! 

Kob.  Henriebfen' 
Qaftwirtb  I 

ilrinr.  Wochele, 
l.r'it  rliandl.  (fr. 
Gerb.  .'^•iHi.-iuferj 
U.  V..I/,, 
Badwiitlj, 
G.  Vol«,  Wwe.  I 
Ueyar,  Wwe. 


Tb.  Fritton, 
Wttw« 
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- 
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9  •J31 
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40 
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OU 

91 
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20 
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— 
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fiM 

- 
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— 
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cU 

r.91 
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4dU 

PI 

73f) 
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1870 

45 

15 

30 
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RA 

4'2 
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Rl 

Ol 

55 

13 

42 

1  890 

le79 
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68 
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60 

320 

80 
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214 

48 

81 

IOR 

DtJ  1 

40 

272 

26 

1R7CI 

870 

430 

44ri 
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r. 

~1 

J  Da 
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SA 
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5 

2 
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Rl 

Ol 
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2 

13 
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2(K) 

Rl 

4  300 

— 
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lOTQ 

lo/y 
80 
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1 

60 

30 
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RA 
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— 

Ol 

oi 

1  600 

~~  1 

150 

10f9 

1  012 

36 

— 

— 

10 

1  A*M 

1 A 

20 

14 

dl 

1  908 

10 

4<)' 

OU 

iRTa 

lO^if 

141 

309 

41 

117 

Ifi 
*D 

tiu 

162 

99 

63 

327 

l.T 

123 

i.Q 

Q  1 
Ol 

95 

33 

62 

641 

62  . 

46 

— 

lUO 

1  CTQ 

58 

13 

4:» 
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42 

15 

27 

4u 

82 

4u  /  ocuiwsBiDaai 

Ol 
Ol 

31 

8 

23 

4(X) 

-  1 

&0 

1  Und 

^\  848 

- 

tia  4.  B«dlub. 

lOO 

80 

fl  960 
il850 

1700 

»Ind  t 

RA 
OU 

81  1 

z 
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1  o 

1879  ' 

110 

40 

70 

100  1 

10 

15 

»1 

120 

40 

80 

1800 

90 

12 

30 

81 

170 

70 

10<» 

1  800 

100 

30 



50* 

« {«Ifitaian»  a.  mmbi 

1879 

8 

4 

4 

2t7 

9 

80 

10 

4 

6 

237 

8 

5 

Hl 

11 

5 

6 

270 

7 

6 

1879 

205 

150 

55 

521» 

50 

10 

25 

80 

2tiO 

19(t 

70 

60s 

72 

12 

90 

40 

81 

S85 

197 

88 

720 

23 
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87 
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Fortr.  ron  Tab.  VI.  hUHlirnl 


Nr, 

Hauptohttaktor 

dM  BtdM 

1 

Ort 

Name 

—  a 
j- 
ic  u  • 
s:=  c 

•Set« 

(«  V 

AnfslUaaK 

licr  neben  dem 

Bade 
augewondetoB 

NaaM 

Ttnd 

Lebensllellung 
dat 
Bafitian 

des  Bades 

Kuraittel 

2t  1 

1 

1 

» 

23 

Kochfalzhaliiges  Eitter- 
waff«r 

Br«S»  BittwfidtqiMUe 

SohwMh  Bitterratebatk 
WaAr 

nergoniDoioi 

1  ^Cu9An  ip  Aft  n 

(OA.  Weins- 
Hon 

j^arisoaa 

XimillBrDWI 

8t  Jakobibad 

1828 
1868 

dM. 

17. 
Jahrb. 

— 

Fklitemiadclb. ; 
MIlGhkuren 

nafr.  nr.  iiMitir, 

Portal.  Waltor  hier, 
nnd  Kaofhi.  Majer 
In  UaUkfoan 

Beicb,  Bierbrao. 
oad  WIrtfi 

81 

aiwrk  kalkfedtigc 
Qa«Oe 

WaMA« 

Malenbod 

oabek. 

Hflktamadalb^ 

Andr.  Ott, 
(Blflfcar) 

25 

Exdifer  Sttteriliv 

Bateaabttis 

8«iiiMrba4 

1B16 

HauptßichlichalB 
Kcinignngsbad 
gebraucht 
Lnftknrort 

Prina,  Igaala 

26 

Schwaehfaliaifehe 
Walbr 

Nagold 

HOtbenbaob 

1724 
1880 

Jak.  Hanfer, 
BlMbraaar 

27 

• 

(OA.  WaldTee) 

■lIMnlDWl 

nnbek. 

fjoh.  Weißhaar« 
Erben 

28 

• 

N^ieraz 
[OA.  Wangen) 

BadaafUIt 

1600 

Rufflfche 
Schwitz-Bäder 

Wobar,  Wara. 

29 
80 
81 
32 
33 

Soole  28"  (von  Saline 
PrtedriohilMül) 

Soole  98**  (von  Saline 
Clemenslutll) 

Soole  (VOR  SaUne  Wn> 
iMliBalMn) 

Mineralw&ffer  und  Soole 
r.  Saltiw  WiUralnsliatI 

Soole  (von  (U  r  Snlier 
Saline) 

tm  t^nf^lA  /HA 

jaifiTTPin  ^UA. 
Ncrk;iri"iilm)m. 
16  Hadkäbioet. 
Offenau  (OA. 
"fockarrnlm)  m. 
9  Badkabinct. 
AJt(kadfc-Butt- 
weil 

nUliWvJi 

Boia 

oooloaa 
aoolbad 

bad  (Städtirches 

Bad) 
oooluau  \  i 
kabitiott<;; 

1828 
1834 
1873 
IG. 

Jahrh. 
1837 
1846 
18ß8 
1875 
18. 

Jahrh. 

1457 
1842 

Salzinhaiation. 
n.  röni.-irifche 
B.  (doger.  1878) 

Ficht^nadelb. 
— 

Brihininger, 
Wirth 

Rantb,  Wbrth 

irr.  Jof.  Bork- 
hardt 

Eberhardt  Uhl, 
Wirth 

K.  Kafper, 
tichloffcr 

84 
35 

KochiUstialtige  OueUe 

SkiveMquelle  (SH.  u. 
NatroBiSdi.) 

Hau 

Balingen 

Soolbad 
Sebwalelbad 

1831 
68 
80 

1794 

Molk.,Kränterriiae, 
Sool«,  MutterlftDffe, 
21  Badkablneite 
mit  Dmli« 

atadt 

Ml  BdUc, 
Bierbiaaar 

86 

* 

bat  BaafUagaa 

HtllbntBBWi 

fehr 
alt 

Stadt  BeatHngan 

87 

Seb*f(ian«- 
weiler  (»A. 
Rottenburg) 

Boll  (OA. 
OSppiagwi) 

Sdiwefelbad 

1888 

: 

Jof.  daldoowang 
Badwirth 

38 

Alk.  SehiraMqaalle 
(SH  a.  OOü) 

ScbweMbad  BoU 

1896 
1886 

Pfarrer  Blum- 
bardt,  Wwe. 

39 

Indifferente  Therme 
28—31»  R. 

Wlldbad  (OA. 
Neuenbürg) 

Wttdba4 

1345 
1840 

Elaktriittit 

Staut 

40 

InditTerente  Hierme 

Liebenxell 
(OA*  Gdw) 

Oberes  Bad 

16  J. 
1871 
1879 

Mi  leb  u.  Molken 

Mich.  Burkhardt, 
MüblenboOtHr 
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KUBBJt, 


Wannen- 
(xlor 

äiubider 


t 


b) 

Dottdio-,   

Sivahl-u.  1. \v  ~ V        Kv,w.       ^  1  >—  .      ,  , 

•j  -  —  An)cnl)o  >U"r  Art 

uuil 


«•annc  kalte  iwariue;  kalte  .5^  E 


B«iMrkttiig«n 


1879 

80 
81 
1879 
80 

81 

1879 
80 
81 

1879 
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81 
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81 
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81 

1879 
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81 

1879 
80 
81 

1879 
80 
81 

1879 
80 
81 

1879 
80 
81 

1879 
80 
81 

1879 
80 

si 

1879 

80 
81 

1879 
80 
81 

1879 
80 
81 

1879 
80 
81 

1879 
80 
81 

1879 
80 
81 

1879 
80 
81 


817 
772 
763 
68 
65 


22 
14 

12 


120 
96 


67 
70 
52 
261 
369 
411 
441 
470 
4^ 
40 
bO 
48 


fiOO 
891 


123 
77 

n 


554 
546 
561 
22 
25 
20 


Iii 


40 
42 


2o;t 

22ti 
202 
41 
30 
42 


14 

8 
7 


80 
54 


22 
11 
21 
166 
81 
198 
198 
180 
170 
25 
30 
27 


45 
59 
81 
95 
178 
918 
243 
290 
283 
15 
21) 
21 


188 

136 
2U6 


222 
»*5 
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27 
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4  244 
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1 196 
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Fortr.  von  Tab.  VI.  MkUx 


Nr 

1 

Hauptcharaktor 
des  Bados 

Ort 

Name 

c  c 

-5  c  t« 
5^  § 

^   K  U 

Aufxählnng 
Uor  nob«n  den 
Bade 

angcwcndptcn 

Name 
and 
LebenalMlnng 

dos 

- 

d«8  BadM 

Tg 

Kurmittel 

Befitzers 

4t 

Indifferente  TlunD« 
19—20»  R, 

TJilionKoll 
lOA.  Calw) 

Unte««!  Bad 

16.  J. 

1872 

1  .sTS 

lb67 

Mileh  n.  Molken 

Und.  Koch, 
ÜLanfnaim 

42 

Indifferente  Therme 

• 

Klein  vildbad 

• 

43 

(odlflbnnte  kalte  OneU. 

Hirrnn 
(OA.  Calw) 

BadanftaK 
(QnelliraJbr) 

im 

Flebtennadel-, 
Salz-  und  Stabl- 
quellen 

CbriMaa  Fnehs, 
Kanflnaan 

44 

Hönau  (OA. 
Uoutlingen) 

Badanftalt 
(ürfprung  d.  Kchatzi 

187H 

Werkm.  Heid, 
Witwo 

45 

• 

UaII 

Badanftalt  Wildbad 

1784 
1864 

Sool-  und  StMia- 
bider 

U.Speidel,  Wwe. 
m.  W.  PaOaaebt 

46 
47 

1 

Wannwaffer-Badanft. 
(mit  od.  ebne  kflnftL 
Heilbid«r) 
■ 

Ladwlgaborg 

n 

Hefaudttamis  Bad 

(Karlsbad) 

is;l;t 
1854 

1868 

Küni'tl.  lloUbAttcr 
nutFifhionii.-£str.i 
8cbwofel.jaaliliMl% 
>lDU4>rl.,8ÖääiJnc 

« 

Hciiizflmann, 
Wirth 

Oekert,  Wirth 

48 
49 

» 

M 

H 

Slattfsrt 

U/tinbenzfchcs  Bad 
(suni  i  tiLcHlchen 
Garten) 
Charlottcnbad 
(NeckarwafTcrbad) 

1878 

ia'>6 
1874 

inrk.-nilT.  II.  kOilIt). 
Uuilh.  ni.ßcbwefcl, 
8aUftM>1e  «to. 

Ureabeoa,  Wirtli 
C.  Anthaniteth 

50 

Ii 

• 

Urbanebad 
(NeekarwadTerbad) 

im 

W.  KoUbamner 

51 

• 

1* 

Wa£ehanAalt 

1874 

— 

Aktbwgerelircli. 

52 

■ 

• 

no!<  l  M.irqnardt 
(5  KaliiiK'ttcj 

1873 

W.'lhrqoazdt 

5a 

■ 

Privat-BadanAalt 

1878 

Tbood.  Keeff 

54 

Winsoden 
(OA.WiibllaK.) 

Badaaftalt 

isn 

— 

BaUar,  Würdi 

55 

• 

Ebingen 
(OA.  Balingen) 

Badanftalt 
(6  BaflinB) 

1877 

AktleagnMJreh. 

56 

• 

Kagoid 

Badanltalt 

1872 

Apoth.  Üeffingor 

57 

• 

Altenfteig 
(OA.  Nagold) 

Badanftalt 

1871 

— 

KeUe,  Wwe. 

5H 
59 
60 

• 

• 
■ 

1 

Obeinidorf 

Kalkenftcin 
1p.  Si  lir. Imberg 
(OA.Uborndor?) 

BantUngen 

Badanft.  odt  Sool- 
biden  an»  der  Sa- 
line Sulz  (3  Kab.) 
Badanftalt 

DehnYche  Bad- 
aafUlt 

1876 

1878 
1874 

B.  Ziint, 

Bflchfenmacher 

Xav.  KimmicbB 
Witwa 

Witwe  Vollmer 

Witwe  Btel 

Digitized  by  Google 
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Jahr- 
gang 


7nM 
dar  Kurg&Cte 


'fluDint 


miiiiilJireibl. 


1879 
80 
81 

1879 
80 
81 

1879 
80 
81 

1879 
80 
81 

1879 
80 
81 

1879 
80 
81 

1879 
80 
81 

18?» 
80 
81 

1879 
80 
si 

1«?9 
80 
81 

1879 


•222 

78 

Ui 

•276 

131 

166 

•283 

130 

158 

•42 

17 

25 

•39 

12 

27 

Zahl  Uur  abg 

egebeuea  Bäder 

*) 

Wamen 

(>il(>r 
Sitzbäder 

b) 

Doucho, 
Hegen-, 
Strahl-  II.  r.  w. 

CJ 

Jü  —  X 
•i  — 'E 

1        Ä)  1 

Hafrin-  odor 
Vollhiidfir 

hezw. 
■'^chwiiamb 

L 

1  c  Ä  -i:  3 

im 

•1 

Andere  unter 
Aiiff.ihe  ricr  Art 
und 

B«nerkongeii 

warine 

kalt« 

warme 

kalte 

i 

warme 

k»)te 

\ 

1 

1  . 

80  - 
81 1  - 


1879 

80 

81 
1879 

80 

81 
1879 

90 

Kl 
1879 

80 

81 
1819 

80 

81 
1879 

80 

81 
1879 

80 

81 
1879 

80  l| 

81 
1879 

80 

81 


8 

88 
90 


4 
10 
10 


4 
12 
10 


tl  115 
tlOll 


t350 
+6G0 
1-560 
401 
91 
90 
3289 

8  257 
1280 
3  176 

2  791 

3  761 
2<XM) 
1 

383 
205U 
SOfiO 
1600 

10700 

9  092 

11  2ill 
ö(H>:i 
6'nX) 
6  (KM 

29  040 
31  834 

1755 
1916 
1405 
6  682 

12  918 

30  256i 

2'H» 

270 


kitliiii<.'ll-'ii  liiht 
l>.iiirlii-vi>rri<'lit 


)  Iii  (Ich  Uiiil-1 
l>:ilijii«'tl<-ii  ünil 
[tuueli«iv«mcht 
an^en 


I  — 

!»5  54H 
•5  306. 
j»  6  1801 


29 
21 
77 


110 

300 
500 


1  :>>x> 

2UO0 


95 
105 
W 
103 
203 
183 
200 
600 
200 
90O 
110 
200 

r.utu'li  r:iihrlkil> 
'  li'iiii  Ihj  In 
(UmRMd'rn) 


—  600 


•420 
•6Ö8 
•400 


und  iliiit  KIcInH  I  I 
)>A<I  K<^<>r(!ti  Kiiieni 

niTtiior  nnd 
Italien  din  mnlifAii 

Itmlf!*  In  KIpiM- 

»  lll)l>R<l 

'  Ki<  lil«nnii<li-lhJl.l 
Da«  Flcbt«uuaileJ 
Uslrakt  wird  w.  ••- 
ntMrMbftfemltet] 


5  200 


160 

200 
250 
10500 


60 


3  2291  12  722 
■2S22  iur)2<) 


90 


589 

500 
381  ij 
335: 
3(K>i 
320! 

1  144 
975 

lOÜOi 
6<wl 
600] 
«0« 
425 
900 


r.aMhiakrUid> 
<D«mIm  in 


25 
8 
6 


120 


60 
lÜO 


100 
100 
60 


50 
6Ü0 
701 
942 


1090 
824 
1060 
505 
485 
843 
1642 
1840 
J280 
730 
730 
500 


ca.  400  ins  Haufl 


300 


80 


2  846 
11812 


1500 
1  580 
1680 


50 


960 
60 


60 
60 
86 


•318  >  Soul-  a. 

♦ }  ^) 
•360 


•100 
•160 


•  FiehtcMadd^ 


17 
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Fortr.  von  T$b.,XL  JUlbiitf.lli 


) 

Nr. 

1 

TTnnptcharakti'r 
dea  Bades 

Ort 

Name 

—  sc 

—  V  II 

Auf7.;ihIunK 
der  uebeu  dem 
Bade 

Name 
und 

LebauAaDHaif 

des 

des  Vad«« 

Kuruiittd 

Befitzers 

61 
62 

Warniwn  (Tti  nndanftalt. 
(nik  ud.  ohne  künftUche 
HoOUdMi) 

m 

fieutlbgm 
■ 

Hennerfchc  Bad- 
anl'talt  Knbin.) 

BadauatBruderhauB 

Ib78 
1865 

Wiindai-zt 
Hanner 

Gu/Uv  Wanur 

63 
64 
65 

n 
■ 
• 

Botttnbttig 
G«r«broim 

Kbingen 

Kieftrla'a  BadMia 
Gsbbardaibad 

Vereiosbad 

1879 

1^1 

1873 
1872 

fog.  elektro-aro- 
mutUiBb«  Oaatpf> 

dOttfih«B 

I'u-htcniKiilel-, 
8uul-  u.  kilDÜL 
Schwefel  laberb. 

ObafMHlnraadk 
antKi«lbria 

I.iidw.  ROnig, 
Fiirber 

Eine  Aka«i- 
laMIftbaft 

66 

Tarklfish.*irlfohei  Bad 

I^eotktfdi 

THrUreh-Irirohca 

Bad 

1866 

MattbKu  Brdaa 

67 

68i 

Verbeir.  tarUreh.Bid«r 
Bid«r 

Friedrichvliafcn 
(OA,  Tettoang) 

Uim 

Röm.  irifehes  Bad 
(Natorbeilbad) 

TOrkifcbcs  Bad 

186:^ 
1868 

kanrtl.  Arinpllittt.  ■ 
Hl4-lilrAi)i.  Il  nii  lic: 

iveiintirchiiir;  n%a: 

I>nm]>fblder 

Wannen-  nud 
OovabebMair 

(]ohi»  Oafhrirth 

AkiiengefeU- 
febalk 

69, 

TUrkifche  Mder  und 
I)«Mirht'. 

Wai|g«D 

Badaoftalt  Briel 

1751 
1865 

WauaabXdar 

Baak»  XorilB 

70 

KsItwalTerAnruilt*) 

Uerrenalb  (OA, 
IioaciiliOrf) 

Kaitwairaraaftalt 

1857 

Laa 

0r.  TSllnaa», 
0.8tA.  a.  D. 

71 

FlvltbNd 

Ballagen 

Knavarrabea  Fluß- 
bad 

1871 

Knauar,  Stadk- 

mömw 

72 

73 

n 

Calw 

Friedrichshnr. 
(OA.TettoamO 

Aktien  Flußbad 
mit  Scbwimnihafrin 
und  6  Kab.« 
Seebadanftalt 

1877 

AktiengefeK- 
Iduft 

• 

74 

m 

(OA.  Tcttnang) 

• 

alt 

« 

75 

m 

Kraßbronn 
(OA.  Tetbtang) 

• 

1859 

Hayw,  Wirft, 

76 

Warme  Seebäder 

Friedriclishaf. 
(OA.  Tettttaa«) 

Anllait  für  wanui- 
Saabider  (111.6  Kab.) 

? 

Bftber,  Wiith 

T7 

7S, 

LnftkuTOrt  mit  Molken 
Laftkorort 

■)    aMk  Mr.  11  «TalmiBli) 

Sulitiido 

(OA.  Lriitibcrij) 

Lorch 
lOA.Welshaai) 

Solitnde 

Luftkorort  Lorcb 

1831 
1873 

Kxdfier,  Ooko- 
Bom  uad  Wirth» 
A>haAi|ilobter 

Swnim: 

• 

D 


igitized  by  Google 
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860 


1871, 18M  ul  1881. 


Zahl  der  abgegebenen  Bäder 


d«r  KviiRiae 


1879 
80 
81 

lfm 

80 

81 

1879 
80 
81 

1879 
80 
81 

1879 
80 
81 

187» 
80 
81 

1879 
80 

1879 
80 
81 

1879 

ao 

81 

1879 
80 
81 

1879 
80 
81 

1879 
80 
81 

1879 
80 
81 

1879 
80 
81 

1879 
80 
81 

1879 
80 
81 

1879 
80 
81 

1879 
80 
81 

187» 
80 
81 


118 
40 
84 

140 
1S3 
167 


97 
110 
100 

9a 

70 
78 


UU7 
UTBO 
U847 


84 
28 
24 

109 
82 

136 


28 
12 
10 
81 
51 
81 


83 

32 
30 

30 
35 


64 
78 
70 
57 
40 
43 


5  624 
5836 
6019 


5  498 
5  953 
5  928 


a) 

Wannen- 
oder 
Sitsbjider 


warinei  kalte 


«ranne  i  kalte 


8119 

1  800 

2  700 
4  200 
4122 
4S6I> 


700 
480 

371 

f)05 


—  ! 


*1I10| 
•1 623 
•1  200 


2861  11 


142 
115 
lOiJ 
5  337 
5  751 
6558 
1225 
414 
850 
598 
190 
198 


36 
30 


8  310 
8140 

3  008 


55  20 

35  — 


360 
600 


Donche-, 
BAder 


o.  .— 

BS 
m 

U5 


II 


Baflln*  oder 

Voltb.'ider 

bezw. 
äcbwimmb. 


warme 


39 


170 
182 
160 


660 
1800 


_    I  _ 
50  I  *  150 


25Ö 
190 
160 

j  245 
250 


-  250 

8021  - 

3570  I  — 

3  982  - 


00 


199019  5  87» 
183475,5  635 
20499416  250 


8013 
9216 
0869 


89 


1935 
2030 
2000 
1400 
1532 
1  754 
763 


kalte 


e) 


Andere  unter 
Angabe  der  Art 
und 


S  J3 


7  737 
Ü94G 

8  574 


I 


1061 
870 
900 


326 
200 


100 
*50 
«41 


44 

122 
150 


_.  I 


120 
100 
100 


11  911 

10  GIB 

11  174 


71 


78045  G9  123 , 
116288:72  980 
1001 13  66  7(11 ' 


Ii  I 


751 
453 

r>uo 

278 
210 


|*elcktro-aroniat, 
Ii  Daupfdoocben 


'nntipljPB  n. Strahl 
lü^Joi  vorli.,  »'fliehe 
n.  Uelleben  genom 
mea  WMdM  ktaSM 
hatlSSOalaUrk.- 
iriffhi  s  Rad  aul' 

gtiliOrt 
50')     153»)  tu») 
40')     119«)  292^) 
fi')      tW-'l  fiO') 

IHHl  Krwoiterunif 
lAnbM  nil  1«  Kalt. 
iHr  18  Waaaan  mii 


Seebäder 


100 
100 


Wirf».. 

öOU  Flufibäder 
■400  , 
(»50  , 
3  097  , 
fl519  , 
3  410 
b715 
5  988 
^683 
I  680 
1055 
1692 

640  , 
^000  , 

ÖOO  . 

(Ib-^U  ci  ltmala 
aufgeführt) 


Von  Ferieukolo< 
nie« 


10  894 
13  303 
12  086 


20401 

23  047 

23151 

h  ^«lleiihMer 
')  «lekir.  D«aeh«8 
>>  BlDWlokatiDMrf ■ 
«.  AferanaRBia 


1 
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D.  Epidemifcho  und  fouftige  die  Medizinalpolizei 
berührende  Krankheiten. 

1.  Epkieiilifeltt  iranUieiteii  in  den  größeren  StüüUu  oii4  in  gaozen  Lude. 

].  Hafero. 
^imd  KlrtdMn  1— S.) 

t)  Ol«  ViftraHwii  to  «M  SlIdlM  m  lOMO  Mi  «•!»  ElamiHMra. 

Zv  dm  fettliwlgmi  10  Stidten  von  10000  «nd  ndir  BiBwohneni  ttl  daidi  die  Zlblang 

vom  1.  Dl'?:.  18K0  eine  weitere  Stadt  (getreten,  neiiilir-li  G  öppillfeil  nÜ  10861  BiBWOlUMni,  fo 
daÜ  jetzt  11  ibicber  ötildtc  in  lietracht  kommen,  iiemlioli 

I.Stuttgart.   .   .   .   mit  117 303  Ein w.  7.  Liidwigsburg  .  .   udt  tClOO  Unw. 

2.  Ulm  ,     32773    ,  B.  (;mtin.l   ,    .    .   .     ,     J;(  774  , 

8,  neUbronn    ....     24  446    ,  9.  Tübingen    ...     ^     11 739  , 

4.  Eßlingon.  ...     „     20758    ,  10.  Göppingen    .   .     ,     10861  . 

5.  BeiitHagm  .  .  .    .    16609    .  11.  B«r«Btbing  •  .    •    106B0  , 
(k  Cinnftatt                       16206  . 

ZoXammea  291  108  Einwohner  (naeb  der  Ziblnnf  von  1.  Des.  1880.) 


WUirend  dea  lOJabrigem  Zeitniiiins  1872/81  henfeliteo  di«  Hafem  in 


1 

Stutt- 
gart 

Ulm 

Heil- , 

Eß- 
SngeD 

Reut- 
lingen 

Cann- 

Lud- 
wigsl). 

GmQnd 

Tüb- 
ivfen 

Göp- 
pingen 

Hävens- 
bürg 

1872  mit 

26 

36 

16 

0 

1 

zur.  78Todeaf. 

1873  , 

40 

0 

7 

3 

10 

1 

0 

,   61  , 

1874  . 

41 

5 

0 

2 

3 

3 

0 

2 

,    66  , 

1875  , 

14 

11 

0 

0 

0 

,   25  . 

1876  , 

119 

18 

13 

30 

12 

6 

1 

16 

1 

,  261  , 

1877    ,  ; 

18 

0 

7 

9 

88 

10 

.    78  . 

ivn  , 

2 

,     2  , 

187»  , 

80 

7 

16 

0 

.   58  , 

1880    ,  ' 

24 

Ii 

12 

2 

13 

2 

4 

6 

,   72  , 

1881    .  1 

24 

... 

16 

3 

•   84  , 

■ 

NMthdem  die  Mafern  auf  die  groJe  Epidemie  1876/77  In  den  «n^efilhrten 
Stärlten  faft  ganz  crlofclion  geweTen  waren;  fo  dafi  in  Jabr  1878  in  fammtlicben 
Städten  nur  2  Todeetalie  an  Mafem  vorgekommen  waren,  fteigt  die  Mafernftcrblich- 
keit  in  den  Bericbtfijaliron  wieder  Ungfam  an  (GefammUabl  der  Todesfälle  in  den 
Jahren  1879/80  :  53,  72,  84). 
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Anf  die  einzelnen  Monate  nnd  Jahreszeiten  vertbeilen  (ich  die  Mafern- 
todesfälle,  wie  folgt: 


i_  

Jan. 

Febr. 

MXn 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept 

OkL 

Nov. 

Dez. 

Summe 

1872-78 

47 

44 

47 

42 

64 

66 

62 

86 

8. 

2& 

38 

64 

556 

1879 

11 

5 

2 

5 

6 

2 

3 

20 

53 

1880 

15 

7 

9 

9 

4 

8 

4 

2 

1 

1 

12 

72 

1881 

14 

6 

4 

6 

13 

4 

3 

* 

4 

4 

19 

84 

Summe 

76 

67 

60 

68 

86 

80 

74 

46 

28 

30 

45 

115 

765 

2480.3.3  V. 

214 

0.  28  »/o 

200  0.  26% 

103 

o.  13% 

(Winter) 

(Frühjahr) 

(Summer) 

(Hcrbrt) 

Im  Juli  1877  waren  —  abgefehen  von  2  fporadifcben  Fällen  in  Stuttgart  — 
die  letzten  Mafcrntodesrälle  in  den  großem  Städten  vorgekommen  (vergl.  Mcd.-Bcr. 
pro  1877/78  S.  349  bezw.  109);  nach  einer  faft  zweijäbrigen  raofe  treten  nach 
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obiger  Ueberficht  im  April  1879  die  erften  Maferutode«fälle  wieder  auf,  und  fetzen 
fieb  faft  ohne  Unterbrechung  bis  zum  Ende  des  Jahres  1881  fort    Von  den  765 


ZkkiJrrk/rwffmm  CtmfUuttJ»  !SJ 
ZaÄlJir  TUn^/U  aitJUttm.  Jfl 


Königreich  Wfirlteinbcrj 
Uebersichtskarte 

ibcr 

dieVerbreitung  der  Masern 
1880. 


BtdHu.  1«  mUtrn  iktr  I  %»  »htr  tatOrtX,   1 ' 


in  den  10  Jahren  1872/81  in  den  größeren  Städten  vorgekommenen  Maferntodes« 
falle  fallen  die  meiften  auf  den  Dezember  (115),  die  wenigfteu  auf  den 
September  (28);  der  Winter  parlicipirt  an  diefcr  Summe  mit  248  oder  337»,, 
der  Herbft  mit  104  oder  137o. 

b)  Verbreitung  der  Mafern  im  ganzen  Land'). 

(Mit  Einrecbnung  der  Städte  von  10  000  u.  in.  Einw.). 

Wie  in  den  größeren  Städten,  beginnt  nach  der  Ueberficht  S.  263  auch  für  da« 
ganze  Land  die  Verbreitung  der  Mafern  in  den  Berichtsjahren  allmählich  wieder  eine 
größere  zu  werden:  Zahl  der  Todesfälle  1878/81:  59,  126,  391,  414.  Im  Jahr  1879 
zeigt  keiner  der  befallenen  Bezirke  und  in  den  beiden  folgenden  Jahren  zeigen  nur 
je  3  Bezirke  eine  Sterblichkeit  über  iVo,  nemlich  18H0  die  drei  nahe  an  einander, 
gelegenen  Bezirke  Calw,  Leonberg  und  Eßlingen,  und  im  Jahr  1879  die  entfernt 
aber  conceutrifch  um  die  letztern  gelegenen  Bezirke  Freudenlladt,  Gmünd  und  Saulgaa 


'}  Die  Zafal  der  Oberamtabeairke  in  Württemberg  beträgt  64,  die  der  Gemeinden  1911. 
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(vergl.  die  Kartellen  1  —  3).  Im  nllgenieinen  traten  die  Mafernepidemien  in  den 
Berichtsjahren  zwar  in  großer  Verbreitung  aber  ohne  fchweren  Krankheitscharakter  auf. 

iRönigrcirh  \Surtrembcr^   

Uebersichtskarte 

über 

dieVeitreitung  der  Mtsern 
1881. 


0»fr  mntrr  t 


Strirkt.  im  ifMrm  0A*r  T  %• 
mitr  wmtrr  S  %• 


^tHiritH  lind 


Bettriif.fmwrlritentfHi  i 


Mit  anynrttU  »rmhtdkt  Ziffrr  MaOiiduZdUiifrim  BmhiwfrtmimmnTt^^UUs^JlüutrH. 

Tf^rrirbt  der  Verbreitoig  der  Hsrern  1H7!  81. 


Zahl  «lei 

betroffuncn  (»emeindon 

_  ti 

Monat,  welcher  am  b.tiifigftcn 
die  höchrte  Zahl 

Jahr- 

u 

9 

4)  J< 

e 

a 

luit  mäßiger 

mit  Aarker 

« 

«5 

^  5 

l 

o 

N 

B 

Verbreitung 

e!  ® 

s  -e 
c  o 

der  betroffenen 

Genieinden 
eines  Bezirks 

der  Tode8t7illo 
in 

einem  Bezirk 

b  * 

II  <. 

E» 
bc 

B 

mild 

bns 

mild 

bös- 

u u 

o  « 

-  o 

artig 

artig 

a 

aufweist 

1872 
1873 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 
1879 
1880 
1881 

'  16 

1 

1  50 
1  45 
54 
67 
82 
87 
45 

1  " 

G8 
216 
308 
179 
401 
274 
103 
120 
2:i2 
2t!0 

46 

158 
198 
III 

266 
203 
87 
90 
163 
191 

3 
4 
13 
13 
11 
10 
5 
8 
4 

12 

18 
43 
86 
35 
92 
44 
11 
22 
67 
6& 

1 

11 
11 

20 
82 
17 

18 
12 

1 
1 

154 

407 
403 
269 
1005 
582 
59 
126 
391 
414 

Nov.,  Dez. 
Jan ,  Miirz 
Dezember 
Dezember 
Dezember 

Januar 
M.Hrz 
Dezember 
Juni 

Januar 

Febr.,  März,  Mai 
Mai,  Nov. 
Jan.,  Febr. 
Dezember 

Januar 
November 
Juni 
Augult 
Mai,  Okt 
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2.  K  enchh  aften. 
(HIezn  Kärtchen  4—6.) 


J)u  angntitU  arabttik  Xtffr  Meuüt  du  2aJU  Jer  uh  ümiinmyitmtmmnTUitJbiU  »»  lTiM*>«lftil 


a)  in  den  Stidten  nit  10  000  und  mehr  Einwehnero. 


Der  Keacbbnften  kam  vor  in 


Stutt- 

Uim 

Heil- 

Eß- 

Reut- 

Cann- 

Lud- 

(imUnd 

Tüb- 

Göp- 
pingen 

Ravens- 

gart 

bronn 

lingen 

lingen 

aau 

wigsb. 

ingen 

burg 

1872  mit 

32 

2 

2 

18 

8 

13 

0 

3 

luf.  67Tode8f. 

1873  . 

7 

8 

2 

18 

1 

1 

5 

-    42  , 

1874  , 

41 

9 

1 

5 

2 

2 

.    60  , 

1875  , 

51 

20 

16 

82 

17 

15 

,  151  . 

1876  , 

34 

12 

5 

15 

8 

6 

10 

2 

18 

n   110  , 

1877  , 

40 

6 

8 

7 

1 

4 

2 

3 

,   66  , 

1878  , 

31 

10 

0 

4 

1 

4 

0 

,    50  . 

1879  , 

100 

24 

39 

33 

16 

24 

7 

20 

9 

6 

,  278  . 

1880  , 

39 

4 

3 

7 

8 

1 

4 

0 

2 

,    63  , 

1881  , 

14 

1 

8 

3 

7 

4 

0 

0 

,    82  . 

Google 
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Im  Jabr  1879  trat  hienach  der  Keachhuften  in  den  Städten  in  einer  feit 
1872  noch  nie  erreichten  Verbreitung  und  Bösartigkeit  auf.    Im  ganzen  278  Todes- 


Köni^reich  WOrttemberjt 
Uebersichtskarte 

dieVerbreilnn^  iis  Keuchhustsns 
1880. 


Ott 

Jtxtrtt.u  mUttk  mitUr  1%, 

Hmrht  m  irr/.  Sen  lr%»tt.  ^-jf^-^mm  K/^rhhuffm^  kernt 


JHf  Hmjmtiü  aimtudk  Ziffer  MmMduZiUdo-  im  Sauirtwy>tammmmrtJs,/ill4iM,ltmd»kMttiM. 

rältc  an  diefer  Krankbeit,  wovon  allein  anf  Stuttgart  100  fallen.  In  den  folgenden 
Jabrcn  geht  die  Zabl  der  Todesfälle  fchnell  zurück,  1880:  G3  und  1881:  32. 

Vertbeilnng  der  Todc^rüUe  auf  die  einzelnen  Monate,  bezw,  Jahreszeiten: 


Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Joni|juli 

Aug. 

Sept 

Okt 

Nov. 

Dez. 

Summe 

1872—78 

56 

eo 

64 

89 

40 

15 

29 

31 

56 

40 

56 

60 

546 

1879 

6 

11 

31 

19 

28 

26 

22 

81 

34 

27 

24 

19 

278 

1880 

9 

10 

10 

7 

i 

4 

2 

5 

3 

1 

S 

6 

62 

1881 

1 

1 

3 

3 

3 

8 

3 

8 

4 

5 

8 

82 

Summe 

72 

82 

106 

68 

74 

48 

56 

70 

97 

73 

83 

88 

919 

2420.26% 

250 

0.  27» 

'» 

174  0. 

19% 

253 

0.  28% 

88 

(Winter) 

(FrUlOabr) 

(Sommer) 

(Herbft) 
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Durch  die  nusgebreitctcn  Epidemien  im  Jnhr  1879,  die  hanptfäcbHch  vom 
Frnbjahr  bis  Herbft  berrfchtcn,  ift  die  feitherige  Prävalcnz  des  Winters  etwas  7,uräck- 


Köiiigreiih  Württemberg. 
Uebersichtskarto 


dieVerbreitung  des  Keuchhustens 
1881. 


ii 

BmHtf.  m  irrftin  mtir  I  %» 


Bnirkt.tnmMenl/vtt  nthmin.fnKiilkiiflmihriiA^'''"* 


Ar  aiigewrtMle  amiudU  Zifpr  Mtaüt lUr  ZaU der  im  BauixtwrytlvnmnrnndafiUUMJCmdikiukM. 

getreten,  fo  daß  fich  iu  dem  lüjälirigen  Zeitraum  die  Todesfälle  an  Kencbhnftcn 
ziemlich  gleichmäßig  auf  Herbft,  Winter  und  Frühjahr  verthoilten  und  nur  der  Som- 
mer eine  kleinere  Zahl  zeigte.  Von  den  Monaten  weist  der  März  die  meiften  (108) 
uad  der  Juni  die  wenigften  (48)  'i'odcsfälle  an  Keuehhnften  auf. 

b)  Verbreitung  des  Keuchhuftens  im  ganzen  Land. 

Auch  (ör  das  ganze  Land  zeigt  nach  der  Leherficlit  S.  2G7  das  Jahr  1879 
während  des  10jährigen  Zeitraums  1872  81  die  größte  Zahl  von  Todesfällen  an" 
Keuchhuften  (988).  Im  Jahr  1880  erfolgt  eine  maßige  Abnahme  auf  8r>5  und  im 
Jahr  1881  ein  fchneller  Abfall  auf  387  Todesfälle.  Während  in  den  Jahren  1879/81 
der  Keuchliuflen  nach  Verbreitung  und  Sterblichkeit  abnahm,  zeigen  cntgegegenfetzter 
Weife  die  Mafern  eine  Zunahme  (1879  81:  12G,  391,  414  Todesfälle),  ein  Verhalten, 
das  wir  fcbou  zu  wiederholten  Malen  zu  beobachten  hatten.  Die  am  meiften  er- 
gri denen  Ikzirke  waren  1879:  lleilbrouu,  Gerabronn,  Cannftatt,  Eßlingen^  Welzheim 


dby  Googl 


fBr  di«  JAlira  1879/81. 


und  Wüldlee,  im  Jahr  1880:  Refiglicini,  Stut>jr?i'»  Amt  iriid  im  Süden  die  Gruppe 
Oberndorf,  Kottweil,  8paicliiugen,  Tuttlingen,  Iiie(ilin;;('n  und  Haulgau.  Keiner  der 
Bezirke  zei|;t  jedoch  eioe  Sterblichkeit  über  27oo  (vergl.  Kärtchen  4  —  6).  Von 
vwfiibiedMMii  Sdteit  wird  Inriditet»  dalt  in  dem  Jtbr  1879  ud  80  wibrend  d«r 
grSftea  Vcrbnitanff  des  Keacbbnfteiii  »lebt  feiten  ueh  ErwMhfene  Ton  der  Krank- 
heit ergrilTeii  wurden* 


l>l>err)rht  «kr  die  VcrbreiUuig  in  keacliliDlkns  Vi'älil. 


Jebr- 


's   ZI  n 


Zahl  der  betroffenen  Gemeinden  mit 


B 


mäßiger 


rtarker 


Verbieitumt 


mild 


b08s  I 

artig  ■ 


mild 


bös- 
artig 


h  U 

e 
3 


2  ^ 

S  a>  « 

■5  ^ 


 r 

18T2 

•4ö 

30(> 

179 

21 

74 

26 

734 

Mlrz 

1873 

45 

261 

205 

13 

30 

13 

493 

Augult 

1814 

54 

273 

175 

25 

63 

10 

521 

MSn;,  Dez. 

1875 

56 

814 

206 

20 

68 

20 

824 

De/Ainber 

1876 

59 

410 

322 

14 

16 

38 

961 

Januar 

1877 

54 

246 

80-2 

16 

18 

10 

543 

Jan.,  MArz 
April 

1878 

44 

166 

141 

4 

12 

9 

345 

1879 

59 

880 

258 

22 

70 

30 

988 

Dezember 

1880 

58 

362 

252 

'M 

47 

29 

855 

Februar 

1881 

52 

212 

1'" 

18 

8 

887 

Jas.,  März 

Monat,  welcher  am  hXufigllen 

(Ho  Jiöc-Iifte  Zahl 

der  btlrullouen    der  Todestälic 

Gemeinden     '  in 
eine«  Bezirks  \  einem  Bezirk 


snfWebi 


Augiift 
Man 
Deamiber 
Jannar 
Jan.,  April 

April 
Deicmber 
Jan  ,  Mai 
Marz 


8w  Seharlaeb. 


(Hiera  KIrtdMB  7—8). 
a)  h  SUMtoe  w»  »MO  nd  Mir  DwmiHMra. 
Sehivlaeb  benfebte  in 


Stutt- 
gart 

Ulm 

lleil- 
bronn 

Eß- 
lingen 

Reut- 
lingen 

Cann- 
Aatt 

Lnd- 
wigsb. 

Gmflnd 

Tüb- 
ingen 

pingen 

Ravens- 
burg 

1872  mit 

S5 

8 

1 

0 

2 

8 

2 

zur.  46  Todosf. 

1873  , 

51 

9 

4 

5 

1 

6 

0 

1 

.    77  . 

1H74  , 

1  W2 

ü 

4 

44 

0 

19 

8 

1 

,  129  . 

187r,  , 

82 

G 

4 

40 

0 

9 

-    91  . 

is7<;  , 

f>l 

4 

3 

7 

1 

6 

3 

,  115  , 

löV7  „ 

130 

b 

11 

21 

7 

17 

1 

1 

12 

,  209  , 

1878  , 

6» 

23 

l 

18 

8 

3 

8 

1 

13 

.  133  , 

1RT9  , 

11 

7 

4 

2 

6 

7 

-   ?2  , 

5 

9 

5 

1 

1 

5 

it   «^4  n 

1881  , 

16 

7 

0 

2 

1 

•   76  . 

Nachdem  die  öcharlaclftorldirlikeit  in  dt-ii  frrölk'ren  Städten  im  .lalir  187  7 
(mit  209  Todefifallen)  ihren  KuinmiatK>iii>puukt  erreic-Li  liatle,  fetzt  (ich  die  iro 
J^br  1676  besonnene  Abnabme  in  den  Jabren  1879  nnd  1680  weiter  fort  (42  benw. 

Todeefille),  nn  Im  Jabr  1881  (mit  75  Todeet&llen)  einer  wieder  beginnenden' 
Znnabme  Platz  zu  ruachcn. 

Die  Vcrt)iciiiiii;jr  der  Scbarlachtodcsfalle  aaf  die  einseinen  Monate  and  Jahres- 
zeiten ergiobt  fiGli  aitö  der  IJeberficht  S.  268. 

In  dem  10 jährigen  Zeitraum  1872/81  zeigt  naeh  derfelben  der  Pebrnar 
(mit  106)  das  Hiudminn  nnd  der  Jnli  (mit  60)  des  Uiaimnm  der  SebariaobnerbfiUiei 
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Bu  aiuftmtMU  armtudk  Xffir  Madit  Ju  2aU »lo-  im  Bauirmtfttmmmm  TixUifiült  an,  Se»aH0Ldt. 


Jan. 

Febr. 

Mürz 

April 

Mai 

Juni|  Juli 

Aug. 

Sept 

OkL 

Nov. 

Dez. 

Summe 

1872—78 

76 

95 

68 

65 

58 

54 

52 

63 

66 

58 

73 

72 

800 

1879 

4 

2 

8 

8 

2 

2 

2 

4 

8 

7 

42 

1880 

1 

2 

1 

8 

4 

4 

4 

4 

2 

1 

1 

2 

34 

1881 

16 

6 

11 

6 

5 

6 

2 

3 

2 

6 

7 

6 

75 

Summe 

97 

105 

88 

78 

67 

67 

eo 

72 

72 

69 

89 

87 

951 

289o.80Vo 

233  od.  2.5«/» 

199  od.  21% 

230  od.  24*  0 

(Winter) 

(Frabjahr) 

(Sommer) 

(Uerbft) 

b.  Verbreitung  des  Scharlachs  im  ganzen  Lani. 

Im  Jahr  1879  hat  die  Zahl  der  Todestalle  an  Scharlach  gegen  die  Vor- 
jahre eine  weitere  Abnahme  gefunden  and  ift  bis  auf  538  gefallen;  1880  beginnt 
diefelbe  aber  fcbon  wieder  zu  fteigen  (591),  um  im  Jahr  1881  wieder  eine  Höhe 
von  1231  zu  erreichen.    Die  Art  der  Verbreitung  ift  unmittelbar  aas  den  Kärtcbea 
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rii  irnjumilliri  II  nhnlii  7\ff'n  !  YiiiTi^i  7ii(      in  iTi  In  Ii  iPjMlMiHiii  fiifuftiffi  in  Ti*nif|ii 

lek«rn«ht  iWr  Ik  VerkrfiUng      Stbarlwlnlii  in  Jikni  1872  81. 


Jahr 
«rang 


1872 
1878 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 
1870 
LS») 
1881 


2-2 


f)-2 
42 
6U 
61 
f»3 
61 
63 
51 
53 
60 


Zahl  clor  ht-trofToncii  Ci'iix'iiidon 
mit  mäßiger  J  mit  ftarker 


249 
203 
395 
415 
349 
43G 
424 
261 
2fi8 
390 


Verbreitung 


mild 


bOs- 
«rtig 


181 

158 
269 
269 
24(i 
251) 
32;} 
194 
199 
225 


29 
25 
50 
43 
3fi 
88 
49 
86 
33 
63 


mild 


18 
8 
27 

:i8 

16 
35 
29 
13 
15 
51 


bös- 
artig 


21 
12 
49 
65 
51 
54 
23 
18 
21 
51 


B 
O 


1 
1 

2 
1 


s  ^ 


542 

•152 
I  171 
1539 
1  282 
1  480 
948 
538 
591 
1231 


Munal,  welcher  am  liüufigl'ten 
die  höchfte  Zahl 


der  betroflTencn  1  der  Todesfälle 

demeinden  in 
eines  Bezirks      einem  Bezirk 


anfweist 


Januar 
NovembiT 

Januar 
Dezember 
Febr.,  Dez. 

Jannar 
Müra,  Dez. 

Miirz 
Dezember 


Februar 
November 

März 
Dezember 
Febr.,  Dez. 
Januar 
März,  April,  Juni 
März,  Dez. 
Dezember 


7—9  zu  erfebeu.  Wäbrend  in  den  Jahren  1877  78  der  Norden  verbältnismäßig 
verfcbont  war,  ift  er  in  den  HericlitHjahren  vorzupsweife  vimi  .Schnrlach  heirogefucbt: 


270 


Medizinal-Berioht  Ton  Württemberg 


im  Jabr  1881  mit  4  Bezirken,  welche  eine  Scbarlachfterblichkeit  über  2'/o  haben: 
Brackenheim  (105)  ,  Befigheim  (77),  Crailsheim  (63),  Mergentheim  (J28  Scbarlach- 


Kö II  i irv i  ( h  Wfi r  1 1  cm b e  vi. 
Uebersichtskarte 


dieTcrlrctiting  drs  Scharlachs 
1881. 


JailJfrhiln/Siu»  Gtmamltn  -Jft  r^^i.j-T"  /Li„ 


todesiälle).  Der  Scharlach  trat  bei  gebäuftcrcm  Vorkommen  zam  Theil  febr  bös- 
artig auf,  namentlich  in  den  Bezirken  Brackeubeim,  Weinsberg  und  Morgcntheim. 

Bracken  heim  1880.  Eine  Tchnrere  .Scharlachepidemie  mit  nachträglicher  Staatafürsorge 
herrfchtc  in  Ochfenberg,  einem  Ort  von  653  Einw.  Schwere  Komplikationen:  Diphtherie, 
Nephritis  und  phlugnionOfe  EntzOndiingen  an  Hals  und  ExtremitiUen ,  welche  häufig  durch  lang- 
dauernde  Eiterungen  zum  Tode  führten.  Todcstalle  22.  In  Zaberfeld  Tod  hiiuiig  im  Stad. 
erupt.  unter  Gehirnerrcheinungen. 

Weinsberg  1880.  Der  Scharlach  war  in  den  Gemeinden  AfTaltrach,  Waldbach  und 
bchwabbach  bOsartig.  In  Affaltrach  mit  810  Einw.,  wo  die  Epidemie  im  Juli  begann,  ftarbcn 
bis  Ende  des  Jahrs  29  an  Scharlach,  worunter  auch  Erwachfene,  mcift  unter  Verjauchung  der 
Lymphdrfll'en,  Diphtherie  und  typhöfem  Fieber.  Von  AfTaltrach  gieng  die  Epidemie  auf  Wald- 
bach (670  Einw.)  Ober,  wo  bis  Ende  des  Jahres  7  an  diefcr  Krankheit  ftarben.  Im  September 
trat  endlich  der  Scharlach  in  Sohwabbach  (r>30  Einw.)  auf.  Hemerkenswerth  ill,  daß  in  3  von 
4  zuerft  orkr.inkten  Familien  im  gleichen  Haus  Wirtlifchartcn  Uch  befinden.  Die  erPten  FXIIe 
waren  gutartig  und  und  es  trat  ein  Stillfland  ein,  bis  Mitte  Oktober  ein  fchwerer  Fall  auftrat 
Ende  Dezember  waren  40  erkrankt,  von  denen  6  weibliche  und  10  männliche  geftorben  find. 
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Da«  Terrain,  wo  fioli  die  Krankheit  haiiptfüchl!'')!  mtu  i- ki  ld',  Hcfrt  tinlpn  an  diu  Wf«'f«»n,  wo  im 
Lauf  des  äuuumrs  B^iclikorrcktionen  vorgettmuiucii  vtuului  waii;u.  Au  litsr  gleichen  Lidtulitüt 
herrrchle  1874  der  Typhus  in  großer  Verbreitung  und  einige  Jahre  «laraaf  di»  Dipbtlieritin,  Aneb 
hier  fi-lineHes  Aiifcli wt.'tli'ii  iKt  I.> miihdrüffn.  brftti'li(.'c<  A l/lu-rl.i-n.  I)i|,hthcrl<»  iin<l  ty]i)\!\ff!t  V\i:hvr. 
Kalte  na/Te  Abreibungen,  unter  liuilUndenä— 5mal  in  24  otunden  wiederholt,  it-hieneii  die  betten 
Dtaafta  sa  Mdin. 

Mergenth^iro  1881.  Im  ganzen  wnrii- n  20  O.  np  'tulf  n  pr^rifTm  tttid  lU«  H|iideini<t 
begann  febt«  im  November  ibdO,  di«  wii«B  KraaklicidtlAtle  worden  vom  HjMlirchen  uM>|{eCebl«j»|)t. 
Im  gaaMB  fburbea  128.  In  «affw*  «Bellt  bewobate»,  r^mirtslgea  Lokiim  mit  ßiaipff«»  Terrafn 

die  iiK-irt<'ti  Opfi-r  diirc5i  Diphtln-riti-,  Au'-Ii  vi.  1.  V;if  1,1. rrii,kIiiifM  tind  NUT.:ii,ifT(l.tii,ii<!i,,  IHi- 
ergriffenen  Maikegeln  bel'tanden  namenUieh  in  UesinfiektiriD,  lluliriutg,  ädiUeüen  d«r  üchukn  u4«r 
ftenlnKMi  d«r  Oefelnriftcr  der  Erfcjmktc»  rvm  de»  Schalen,  VerfMt  der  hg,  LrfetaatrltolM  «.  f.  f. 

4.  D  i  p  Ii  t  h  e  r  i  'j, 
Hii  iu  KÄrt^t.f-ii  1"  -IL'-, 
a,  Verbrectung  m  den  Städtee  mit  10  0Of  ee4  mebr  Liaw«liii«rat 


Dipbtheritis  kam  ror  in: 


.Stutt- 

am 

HetK 

Eh- 

Keut- CmM-  Lud- 

.  Tib'.<M|u-ltare«i»l 

gart 

lingen  Hnfee  ftett 

Nrf  1 

_          ^ . 

1878 

Hit, 

1* 

1 

0 

:  0 

2 

• 

■  t 

187» 

34 

B 

1 

.  0 

7 

,   4«  , 

1874 

•  ! 

•  1 

M 

4  • 

0 

.  j 

4 

<  < 

.  fr,  , 

1875 

,  1 

;« 

3 

13 

0 

ft 

• 

,  ;'>7 

1m76 

1 

if 

11 

H 

3 

4 

.  1  . 

1877 

10 

11 

1 

Vi 

/ 

C 

14 

l'i 

1878 

w 

74 

U 

7 

1 

Ii 

11 

« 

17 

n 

.  iw  , 

187» 

7a 

1*' 

17 

l't 

7 

Iti 

11 

12 

tt 

1  89 

üb 

4 

44 

IS 

7 

>« 

4  1 

mx 

•1 

1  74 

» 

■ 

7 

19 

1 

11 

1 

1» 

D«nc«  n  4ca  Bviclrt»iibM  dne  neae  Stciperaiic  4«r  Binll^kctl  der 
IbdetfiUl»  AB  Oipbtberitit  ia  den  prüderen  Stidten;  diefe  eirnciM  flire»  ICokuiift' 

tionsponkt  im  Jabr  Ir>50  tuit  233  Tode>-fäJJeij  Kibe  Martaliiät  Tt>ij  in«  br  «J^  i^'  m 
zeigen  Efilin^ei)  oud  ilavtu^hnrp,  \)f'\<^.c  im  Jahr  l^^O.  eiue  fi-ö'-lie  vcl  luebr 
als  l"«»»,  aber  aitkir  «»  Tiibiiig«»  iui  Jabr  leid,  L'lni  Rud  CaBi<riau  iiu 
Jafcr  1880,  CaBsrtmtt  nd  Bareatbirp  in  Jakr 

Die  VerllMitanf  der  Toderfllle  a«f  die  cindben  MoMk  and  Jahrnwim 
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Demnacli  w»ren  in  dem  10jährigen  Zeitraum  1872/81  —  anderweitigen 
Erfahrungen  entfprechend  —  die  Todesfälle  an  Diphtlieritis  in  den  kalten  Monaten 


Dezember  und  Januar  (mit  137  bezw.  132  TodcBfällen)  faft  doppelt  fo  häufig  als  in 
den  beißen  Monaten  Juli  und  Auguft  (mit  74  bezw.  77  Todesialleo). 

b)  Verbreitung  der  Diphtlieritis  im  ganzen  Land. 

Nach  der  Ueberficht  S.  273  hat  die  Diphtherie  in  den  Berichtsjahren  noch  weiter 
an  Verbreitung  gewonnen.  Nachdem  die  Zahl  der  Todesfälle  an  diefer  Krankheit 
im  Jahr  1878:1427  betragen  hatte,  beläuft  (Ich  diefe  Zahl  im  Jahr  1879  auf  1385 
nnd  rteigt  im  Jahr  1880  auf  1751.  Das  Jahr  1881  weist  zwar  etwas  weniger 
Todesfälle  (1  630)  auf,  dagegen  ift  die  Zahl  der  betroffenen  Gemeinden  in  diefem 
Jahr  gegenüber  dem  Vorjahr  noch  geftiegen  (577  gegen  570). 

Die  allmähliche  gleichmäßigere  Ausbreitung  üher  das  ganze  I^nd  läßt  Heb 
aus  den  Kärtchen  10—12  erfehen.  Während  im  Jahr  1879  (mit  1  385  Todesfällen) 
die  Sterblichkeit  in  einem  Bezirk  auf  mehr  als  oVoo  Aeigt  (Blanbeuren  mit  104  Todes- 
fHlle)  und  in  2  Bezirken  über  2%o  beträgt  (Hall  und  Bibcrachj,  il\  es  im  Jahr 
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1881  (mit  1 639  Todesfallen)  nur  noch  ein  Rezirk,  der  eine  Sterblichkeit  von  mehr 
als  2%o  aufweist  (Nagold),  und  dabei  ift  in  den  meillcn  der  übrigen  Bezirke 


lleberllckt  Iker  i\t  TerkreiUng  in  Dipklhrrie  io  dei  Jskr»  iSTi  81. 
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die  Sterblichkeit  eine  verhältnismäßig  größere  als  im  Jahr  1879.  Aus  den  Kärtchen 
läßt  fich  femer,  wie  fchon  in  früheren  Jahren,  leicht  erkennen,  wie  die  Krankheit 


gerne  mehrere  Jahre  hindurch  in  den  einmal  ergriffenen  Bezirken  ftehen  bleibt, 
während  einzelne  Bezirke  längere  Zeit  verfchont  bleiben  können. 

5.  Pocken, 
a)  In  den  Städten  mit  5  000  und  mehr  Einwohnern. 
Im  Jahr  1879  kamen  keine  Pocken  in  den  größeren  Städten  vor,  im  Jahr 
1880  in  Ulm  13  Erkrankungen  mit  l  Todesfall  und  im  Jahr  1881  in  Stuttgart 
2  Erkrankungen,  von  denen  eine  tödtlich  endete. 

b)  Verbreitung  der  Pociten  im  ganzen  Land. 
Die  Poeken  traten  auf 
1872  in  59  OA.-Bezirkeu ,  und  zwar  in  575  Gemeinden  mit  zuf.  1 1G4  Todesfallen 

„26  „  „       „      „    G6         „  „     „        55  „ 

1874  ,17  „  „      „     „    27        „         „     „         6  , 
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Nachdem  die  Pocken  in  den  beiden  Jabren  1878  nnd  1879  nur  noch  in 
ganz  TereiDselteD  Fällen  und  ohne  jeden  Todesfall  rieh  gezeigt  hatten,  ttnten  (io  im 
Jahr  18B0  and  1881  an  pinigren  Orten  wieder  epidoTnifch  nnf  und  veranlaßten  im 
Jabr  läÖO  im  ganzen  11  (die  höcbfte  Ziffer  feit  1874}  and  im  Jahr  1881  7  TodeefäUe. 

Die  betroffeaen  Beaiilce  And  folgende: 
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Hißfea  ftatiCebea  MotiMo  fligea  wir  noch  einige  kone  Bemerkongen  aal  den  Phyflkali- 

berichten  bei: 

1879. 

CannTtatt  Die  ia  Obertäricheiu  vorgekommenen  8  PockeoerkrankniigeB  botrclTen 
28  jährigen  ledigen  Bierbrauer,  der  Mt  Mnw  Kindheit  nicht  mehr  geimpft  war  and  vun 
bei  Wien  hergereift  kam,  nachdem  er  dafetbft  tob  einem  Bekannten  im  Krankeniiane, 
in  welchem  Pockenkranke  lagen,  Abfchied  genommen  hatte,  miil  <lic  (!')  jäliii-;!"  Mutti'i-  tioafclhen, 
die  14  Tage  fpäter,  obgleich  nach  dem  Ausbrach  der  I'ocktu  bei  liireui  .Suliuc  Jugleich  rcvactluirt, 
aa  eiaem  Varioloid  mit  mildem  Verlauf  erkrankte  (Hai). 

neüiirunn.  Ein  leicbtee  TarioltM,  weiehe»  eine  Frau  ia  dea  80er  Jahren  befaUea, 
ohne  weitere  Verbreitung. 

Heidenheim.   Im  November  erkrankte  ein  Werkf&brer  der  WBrtL Kattnnmanaliktnr, 
welcher  bei  fiiuL-r  Torliter  in  N'i/./.a  .tnf  Befiieh  geirefea  war,  bidd  aaeh  ttlmt  Bflehknaft, 

OenelUBg  und  kein«:  wcitcitt  N  urbreiding. 

*)  *)  iiedeutet:  darunter  8  ungeimpftc. 
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Bibcrnch.  Ein  Zugereister,  der  fchon  pockenkrank  in  Biborach  angekommen  war, 
frvrde  in  d«r  PookeoftatioD  de»  Spitaii  behandelt   Genefung  und  keine  weitere  Anrteckungen. 

Riedlingea.  Der  einige  and  mit  QeneAmg  endende  Fall  betrifft  einen  zugereisteo 
AAeiter,  der  Ine  Ifolirfaaas  verbracht  wurde.   Ebenfo  in 

Tottnang  einen  aus  Ocfterrcich  sagerei»tcn  Ilandwerksburfchen. 

Demnach  im  Jahr  1879  ~  abgefcben  von  dem  Heilbronner  Fall,  Uber  den  keine  nähere 
Kotiien  vorUegen  —  aw  ans  der  Frend«  dogvldileiipta  Fille^  die  keine  wettara  Verimltnag  fiiadaa. 

mo. 

Cannftatt.  Ein  Varioloid  Idehteren  Grads  ia  Bedelfiagea  bei  einem  Arbeiter  in  der 
BamBWolU^miec^  In  Brühl  bei  BtHafen,  wahrfehrinNeb  ron  der  Raanwolle  angeiteekl; 

T  II  t  f  I  i  t)  pff'ii.  Vu  'i  ciiiom  17j;ilin;j;«-ii  riarflnifr  auK  NalTau,  welcher  krutxkrank 
im  Spital  Aufnahme  gefunden  hatte,  brachen  die  Pocken  aus;  cbenfo  bei  cinein  BBjShrigea 
led^ea  Bleker  aoe  Steiemark,  welelier  snftlllger  Weife  ine  AmtsgericlitsgefBngnis  eingeliefert 
wordea  war. 

Biberaob.  £nrle  \m  und  im  FriU\|ahr  1Ö8U  verbreiteten  ikb  die  Poekea  in  Biberach, 
Oberdorf  und  Hittetbibmkcli  cpiUemtfeb  and  kamen  anHerden  noeh  in  DnmeDdorf  and  MattMM* 

Weiler  fpoiadifcii  vor.  Uelwr  die  Herkunft  der  erften  PDlc  konnte  nichts  fichercs  ermittelt THdea» 
Im  ganzen  4d  ErlLranknagea  aad  9  Todeafilie.  In  Biberaeb  vietfaehe  Bevaocinatioaen  tob  Bi^ 
wachfenen  während  der  Zeit  der  Poekenepidemie. 

KLtiibcurcn.  Kin  2t>iiihriger  Knecht  in  einer  Ziegelei  in  Uornftadt  erlaranktO  aa 
19.  Mai  und  wurde  am  18.  Juni  genefen  t  iitlafTen.  Dcrfelbe  hatte  täglich  Ziegetiteine  nach  Ulm 
an  führen,  wofelbft  er  in  einer  Wirthrclinft,  in  welcher  ein  Kind  an  den  Pocken  geftorben  war, 
▼•rkeiute. 

T.aiipbciro.  Eine  2lj;ihrige  Tochter  kommt  vom  Krankenhaus  in  lühtracli,  in  welchem 
pockenkranke  lagen,  nach  Aichltettcn,  erkrankt  an  Pocken  und  ftcckt  Vater  und  Mutter  au.  E» 
verUteb  bei  der  Haneepidenie. 

Riedlingen.  Jeder  der  3  Erkrankaugea  war  ein  Aufeatbalt  im  Beiirk  Bibnradb, 
wo  die  Pocken  herrfchteo,  vuraiugegaogeo. 

Ulm.  Der  «rfte  Kranke  war  ein  BahaboflaglObner,  welcher  die  Wlgea  an  ninlg«» 
hatte.  Die  weitere  Verbreitung  ging  namentlich  von  einer  Fabrikarbeiterin  aus,  welche  mit  „Va- 
ricellen* im  allgemeinen  Krankenhaus  aufgenommen  wurden  war.  Ea  verblieb  jedoch  beim  erftea 
Anfaiaf  au  einer  Eptdenie  <iin  ganzen  18  Erkrankuagen  und  1  Todeefall  bei  «Inam  angdupftaa 
Kuu\\  wohl  hanptt':1(hlirli  \n  rol^c  Air  Mü^']i( likeit,  die  Erkrankten  fofort  In  dam  parat  ftäbea- 
den  «Pockeaiuuu"  au  ifuliren.   Kevaccinatiouuu  von  Erwach  feaen  aar  96. 

1881. 

Stuttgart.  Kaufmann  N.,  T)!!  .lalue  alt,  importirte  die  Pocken  im  April  aus  Paris. 
RStntliclic  raniilit'nangehörigcu  und  HansbewotirKt-,  aiifn  i  feiner  67  Jahre  .-»lli-n  Srliwefter,  HeDen 
IrIi  nävaociüiruu  und  blieben  gefiind.  Die  iäcliweUer,  ciiiu  altersfchwaclic  mit  uffeuem  carcin. 
mammae  behaftete  Perfon  erkrankte  14  Tage  fpHter  an  leichter  Variolois  und  Xtarb  dann  im 
Katharinenhofpital.  Auch  blieben  fSnidiHip  Hcdienftctr  des  Kathai  incnluifpitals,  wclrhc  36  an  der 
Zahl  durch  den  Ceotralimpfarzt  direkt  vom  Arm  zweier  Kinder  revacciniri  wurden,  frei  von  An- 
fteeknvg,  fo  da(  ee  gelang,  die  Weiienreibriilaaf  dar  Krankheit  in  dem  Momente  »i  verboten, 
da  die  Eröffnung  der  Landesgnwefbaaaaflelinag  bavorükaad  and  «iaa  Poekanapldanie  bilobft 
ftärend  b&lte  wirken  mttffen. 

Uraek.  Eb  9^Sbr|ger  Plafishtteigefalla,  ana  Angnbnrg  komoiandt  arhHUdcbi  aa  Yar 
rioloid.  Er  war  geimpft  und  arfbigloe  TBTaeoiafrt  Bdiaadlnag  Im  Ktaidtenbani.  Keiae  Wditar» 
Verbreitung.  ^ 

Biberaeb.  In  der  Stadt  Bibendi  braohen  lieiier,  «ingafebleppt  ran  «iaem  BSiJIkrigmi 

nait.I\\  t'iker,  wieder  die  Pocken  aus,  und  awar  mit  bOHtf^gam  Ohaiakter  {UiM  hh  Mitta  Mi 
13  Erkrankungen  und  6  Todeafilie). 

6.  Dyfenterie  (Riilir). 
(Htea  Kiciobn  18-15.) 
a)  In  äen  Stfidten  mit  10  000  und  mehr  Hawiknefa. 

Dieff  Kr.iiiklicit  tr.it  in  den  f^rnfiern  Städten  nnr  ganz  vcrciuzelt  anf,  1879 
einige  ßrkraukuiigeii  iti  Kavensburg  uhue  Todesfall,  18S0  deßglelclien  mit  1  To- 
deiifall  in  Ulm  und  18Ö1  vereinzelte  mit  GencTung  endende  Fülle  in  Göppingen. 
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RO n ioreiili  Wurtt c m b e r^. 
Uebersichtskarte 
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b)  Verbreitung  der  Ruhr  im  ganzen  Land. 
FtWrrifbt  ib«r  dif  Trrbreitiiir  dfr  Rohr  In  dei  Jahren  187!  81. 
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Nacl)  drv  cl  iiren  Ueberficlit  ergibt  fich  für  die  Hericlitftjahre  eine  nochmalige 
Abnahme  der  N'crlnritung  der  Uuhr,  die  mir  noch  in  wenigen  Hezirkcn  einen  cpi- 
demircbeo  Cliarakter  aunabm,  vielmelir  meift  in  vcreiuzeitcn  (eiiigeTcbleppteu)  Fälien 
Torkam.  Nanenüioh  leigt  fieb  1879  der  feit  Jabren  llark  infisirte  Boiik  Ifarbaoh 
das  erftemal  wieder  ganz  ilrei  Sm  Nilrare  Iber  das  serftraate  Vorfcommen  der 
finbr  ift  unmitlelbar  ans  den  Xirteben  18—15  in  erfeben. 

7.  Typhus  (Abdominultyphas). 
(Hiezu  Kartehen  16—18). 

a)  in  den  Städten  mit  10  000  und  mehr  Einwohnern. 
Ans  der  l'cbcrficht  .S.  271'  ergicht  fich  in  den  größeren  Städten  ein  weiteres 
Fallen  der  Zahl  der  Todet-tiille  an  Typbus  bis  zum  Jabr  IbSO,  in  welcbem  in  den 
11  Stidten  ha  Gaoaen  nnr  44  TypbaatodeaflUa  Torkamra.  Das  Jabr  1881  aeigt 
wieder  eine  Stelgerang  (78),  baiQvtfiehlieb  daiob  die  KafenienepideDie  in  Ulm 
(C  vnton)  bedivgt 
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Königreich  Wflrttcntber^ 
Uebersichtskarte 

liber 

dleVerl)rrituiig  des  Typhus 
1879. 


ZMJirit&tffbim  Ctmfinü»  HZ 
ZmiiJtrlUnfiilUanTmJixu  41  f 


r——\ 


Du  fMfnttiü  aniMm*t  Ziffer  heiUuMdu  AMdfr  im  SrBHntrynbmtumnTaiUifUU TgpItUM 

Die  Typhasmortalität  in  den  einzelnen  Städten  ift  aas  folgender  Zufammen- 
rtellang  zu  erfehen: 

Es  Harben  von  je  10000  Einwohnern  an  Typhus 

nach  dem  Durchrcbnitt 


1872  78 
JAhrlicb 

1879 

1880 

1881 

in 

Keutlingen 

.     .     8,3     .  . 

.    1,2    .  . 

.    3,0    .  . 

•  2,4 

n 

Heilbronn  .  . 

.    .   5,6   .  . 

.    1,3    .  . 

.    0,4    .  . 

.  4,0 

n 

Cannftatt  .  . 

.    .    5,3    .  . 

.    1,9    .  . 

.    0,6    .  . 

•  2,4 

n 

Gmünd     .  . 

.    .    5,2    .  . 

.    8,8    .  . 

.    0,6    .  . 

.  5,0 

n 

Ulm  .    .    .  . 

.    .    3,9    .  . 

.    1,2    .  . 

.    1,2    .  . 

.  6,6 

n 

Stuttgart   .  . 

.    .    3,7    .  . 

.    1,5   .  . 

.    1,1    .  . 

.  1,3 

» 

Eßlingen   .  . 

.    .    3,3    .  . 

.    1,0   .  . 

.    1,9    .  . 

.  0,5 

n 

Ilavensbarg  . 

.    3,3').  . 

.    4,8    .  . 

.    1,0  . 

.  2,8 

n 

Tübingen  .  . 

.    .    3,3').  . 

.    8,7    .  . 

.    1,7  . 

.  5,0 

II 

Ludwigsburg  . 

.    .    1,2    .  . 

.    3,2   .  . 

.    1,9   .  . 

.  3,1 

n 

Göppingen 

•         '          •  • 

.    0,9    .  . 

.  0,9 

»)  nach  dem  dreijährigen  Durchschnitt  187G,78. 
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Auf  die  einielaeB  Moiwte  and  JahreBieitoB  YcrÜieilsD  lidi  dtoTodMÜlle  in 

fidgender  Weife: 


Jan. 

Febr. 

Min 

April 

Hai 

_ 

Juni 

Jnii 

Aug. 

Sept. 

«M. 

Nov. 

Dez. 

Snnune 

1819-78 
1879 
1880 
1881 

71 
6 
8 

9 

78 

5 

56 
4 

9 
10 

50 
7 
5 
9 

4» 
5 
8 

10 

44 
6 
4 
8 

61 
6 
7 
9 

46 
6 
8 
9 

50 
10 
6 
4 

53 
8 
5 
4 

58 
3 
ö 
4 

64 
2 
3 

6 

678 
63 
44 
78 

89 

71 

71 

66 

GO 

76 

64 

68 

70 

10 

74 

868 

BI6od.99V» 
(Wfatw) 

908  od.  24*/« 
(FHUdahr) 

aOO  od.  23«/» 
(Soainer) 

908  od.  94*/« 
(Herbft) 

b)  VirtrailHii  du  Typbw  im  guiao  Uad. 
DieZmU  der  Todesfälle  an  Typhss  niiniiit  uoh  der  Ueberiloht  S.  383,  ebenfo 
wie  in  d«D  grlUlenn  Stidten,  bis  nn  Jahr  1880  ab,  in  wddieni  Jalur  diaTyphw* 
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Ron i^rctch  Wflrttemb e rg. 
Uebersichtskarte 

Hier 

dieYerbrcitun|  des  Typhus 
1881. 


Jf?  18. 


0 


fS 


oft 


^^^^ 


J  \? 


fterhiichkcit  mit  368  Todesfällen  auf  das  Minimum  für  den  zelinjäbrigcn  Zcitraam 
1872/81  gefallen  ift.    Im  Jahr  1881  folgt  wieder  eine  Steigerung  auf  454  Todesfälle. 

Die  Art  der  Verbreitung  ift,  wie  aus  den  Kärtchen  16 — 18  hervorgeht,  eine 
änßerll  gleichmäßige ,  fleh  faft  über  das  ganze  Land  orftreckend.  In  keinem  der 
3  Berichtsjahre  erreicht  die  .Sterblichkeit  in  einem  Bezirke  die  Höhe  von  1  °/oo. 

II  Im  1B81.  Ilinnchtlich  der  ILlurigkcit  der  TyphuHfalie  (im  Jahr  1881)  ift  folgendos  to 
bemerken:  Die  ungewöhnlich  hohe  /..ihl  der  Erkrankungen  (142  mit  22  Todcftf^llcn)  w.<ir  zum 
Theil  bedingt  durch  eine  Kpidemic  in  der  Kienicaberg-Kafeme.  Nach  einer  Mittheilung  des  über- 
ftabsarztes  Dr.  Canicrcr,  der  einen  eingehenden  Bericht  darüber  abgefaßt  hat,  begann  die  Epi- 
demie in  den  letzten  Tagen  den  .lanunr.  Nach  und  nacli  erkrankten  bis  zum  8.  März  39  Soldaten 
mit  1  Todesfall.  Die  iiäumung  der  Kaferne  wurilc  befohlen.  Der  Typhus  nahm  aber  trotz  der 
Dislokation  der  4.  Kompagnie  noch  kein  Ende,  fo  daß  bis  zum  ir>.  April  im  Ganzen  93  Mann 
ergriffen  worden  find  =  18,9  "/e  der  Kopfftärke,  wovon  12  geftorben  find.  Im  engern  AnfchluQ 
an  die  Epidemie  des  Foniierbataillous  lind  unter  dem  Lazarethperfonnl  5  Erkrankungen  mit  2 
Todesfallen  vorgekommen,  wülirend  die  andern  Truppentheile  der  Garnifon  vollftändig  intakt  ge- 
blieben find. 

Die  Kaferne  ift  im  Jahr  1870-  71  als  L:iz.ireth  fllr  Kriegsgefangene  benQtzt  worden, 
feit  Juli  1871  wieder  als  Kaferne.  Tyi)hu9fälle  und  gaftrifche  Fieber  haben  fich  hie  und  da  ge- 
zeigt, es  kam  fogar  zu  kleinen  Epidemien,  fo  im  Winter  1877/78  aad  1878/79. 
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I>i«  Uat«rAMlMUif  d«r  Atiok>gUcliei)  VerhiUtoUre  liett  vor  allem  die  B«tii«lligttDg  de« 
TriskwaObn  sntfeliKetea.    IM«  KaArn«  b«t  aiaHeh  Waffer         der  ftUllfiAea  Leltanf. 

D;i)?egen  hat  fidi  herausgcrtcllt,  daß  das  Gtbände  ziiin  Theil  auf  einer  Felfenmulde  ftchl  Th  r 
Fellen  felbft  {KorallenicAUc)  iCl  durch  große  Neigang  sur  ZerkJfiftitng  ead  HOhleabildang  auags- 
Mlelbiet,  die  Hoblen  0nd  ^e  die  Mulde  dareli  OerOil  nnd  loekeni  Lelm  «lUfeflllH.  StantHoiw 
Bodenproben  ontliielU'ti  viel  WalTcr  imkI  rcicliliolic  Mciigoii  in  WalTer  Msüclicr  oiganifclier  Stoffe. 
Die  VeraareiDigung  des  Boden«  duicti  letztere  hatte  ihren  Grund  zum  Theil  in  der  Dorobläffig- 
keil  der  Abtrittsgruben,  fowolil  de«  tat  der  Velde  llelieBden  OMfehea  FlOgel«  alt  dee  aaf  den 
Felfen  flehenden  wellliehen  FIttgels  der  Kafeme.  Der  Oftliehe  Flügel  war  der  von  der  Epidemie 
hauptilchlich  ergriffene.  Die  Unterfuchang  hat  der  Anficht,  daß  die  Epidemie  wefentlich  den 
Ver&nderuDgea  de«  ünt^r^undn  ihre  Entßehung  rerdanice.  eine  kräftige  Stfitzo  gegeben. 

IftHrrirlit  üiier  iic  V«iireltaig  Im  Ijphiu  Ii  den  Jatarei  1872/81. 


Jahr- ' 
gang 

2iahl  der 
betroffenen 
OA.Betirke 

Zaiil  der  betroffenen  Gemeinden 

Gefammtsahl 

der  Todf-sfailo 

Monat,  welcher  am  häufigßen 
die  liOelifte  Zahl 

im  ganzen  j 

mit  mAßiger 

mit  ftarker 

unter  Staate 
fÜrforgc  ■ 

mild 

Verbr 

bös- 
artig 

eitung 

mild 


bös- 
artig 

der  betroffenen 

Gemeinden 
eines  Bezirks 

der  Todesfälle 
in 

einem  Bezirk 

anfireiat 

1872 

49 

350 

290 

43 

8 

14 

730 

1873 

48 

292 

250 

88 

2 

7 

666 

Novenber 

Juli  u.  Nov. 

1874 

57 

359 

290 

45 

18 

6 

8 

678 

Dezember 

November 

1875 

54 

297 

281 

47 

13 

7 

2 

663 

Oktober 

Dezember 

1876 

61 

304 

269 

28 

8 

4 

2 

543 

Oktober 

Dezember 

1877 

57 

262 

235 

2ö 

1 

1 

418 

8<  i>t.,  Nov. 

September 

1878 

58 

287 

218 

28 

8 

8 

1 

460 

Aiif;.,  Deä. 

Dezember 

1879 

55 

222 

196 

20 

1 

f) 

1 

41ti 

Oktober 

Oktober 

1880 

.  58 

2.'>4 

221) 

28 

2 

4 

ÜGH 

bcptGuiber 

September 

1881 

289 

238 

43 

8 

1  " 

454 

Febmar 

■)  hl  im  mutn  iril  10 108  md  nibr 

MalariafSile  worden  in  den  grSiern  Städten  in  Jabr  1879  tcalie,  im  Jahr 

1880  in  Stuttgart  einige  eingefchlepptc  Fälle  bcübaclitot  1881  traten  in  Ulm 
Tereiitaelte  Erkrankungen  aaü  £m  Todesfall  kam  in  keinem  der  3  Berichtsjahre  ron 

b) 


kamen  Tor: 

1872  in  9  OA.BeiirkBn,  nnd  iwar  in  28  Gemeinden  milzor.  8  T^deaHUleiL 
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Demoach  in  den  fierieht^abren ,  wie  Teit  einer  Iteihe  ?on  JatireB»  ein  nwr 
ganz,  vereinzeltet  Vorkommen  der  Malariakranklieiten,  Die  Benrke»  in  welefaen 
folehe  beoliaehtet  worden,  Hnd: 

1879:  BeOglMin^  BOUiageB,  TOttttafea,  BetdeMn»  Blberaeb  (mit  iSTededMea)  «ad 

Bavenebttw :   

(FoitlMnu«  8.  M.)   
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Medüinal-Beriekt  tob  Wfirttemberg 


(TnrifehAxn^  von  S.  2^3.1 
im):  B«ri^bwoi  (1  Todesfall),  Mauibronn,  8tutt«art  (ein  paar  eingefchleppte  FftUe),  Bei- 
d«plMio,  BibttMih  (6  TbdiMlIOe)  B*T«aiborg,  Riedlingen,  Sanlgaa  ud  Wangen; 
1681:  B«fl||^Mln,  Vanlbronii,  H«Id«nIMin^  EhiqgoB,  8aa|fM  und  Ula. 

9.  Genick rtarre. 

Von  Voningitis  eorebrorpinalis  wnrden  einige  Fälle  beobachtet: 
1880:  in  2  Gemeinden  des  Ehingor  Bezirks; 

1881:  1  F:iII  in  Keuenftadt,  OA.  Neckarful^^  bei  «laea  di«itis)lbrigflB  Haniii  1  Im  Be- 
zirk Weinsbeig  und  1  in  DunanriedeD,  OA.  Ehingen. 

Schließlich  kennen  wir  nicht  unterlalTen,  einer  Einrichtung  za  erwähnen,  die  feit  1879  in 
Ulm  befteht  nnd  bezweckt,  die  dortlgra  Aerzte  jederwit  Uber  da»  Vorkororoen  nnd  die  Verbrd» 
tuag  «pidciiilfdMr  KraaklMltM  «nT  dra  LaolmdM  so  «rball«i  «od  welalie  idelit  whk  taniritd, 
mit  der  Zeit  die  Grnnriiage  fDr  eine  zuverUngQ  und  awr  wifltelbhaltttehett  Ambwit«  gsatga«!« 
Epideiiuologie  der  Stadt  Ulm  w  bilden. 

Dar  Obemtiant  ttgt  darüber: 

üttt  imi  Der  inUtefc«  Vsraln  In  ühn,  d.  h.  die  In  dorStudt  nilUigwi  Amte,  ludiM 

im  Descmbor  den  l'.efr>hluß  gefaßt,  vom  Jnnnar  1979  an  monatliche  T^cheiflchfon  Ober  die 
epidemifcli  auftretenden  Krankiieiteo  herziülellea.  Die  Mitglieder  erhalten  zu  diefem  Zweck  eine 
AuaU  von  Foraralaren,  In  weikdte  dl«  Elntrüg»  f  emaeht  trerdea.  Naoh  SohloB  Jeden  Monate  eddlt 
der  Schriftfiihrer  die  Kintrfi^re  imd  fertigt  nach  ihnen  eine  (IheTflehtlielie  ZtifaranienftcIIung^,  Die 
gedruckten  Formulare  enthalten  außer  der  Ucbcrfcbrift  mit  den  aafsnfQhrenden  Kraolüioitcn  9  Bnb- 
riken,  nenlicb  I.  Oatam  (tug  den  «rilea  inlllehen  BeAidia),  8.  Krankheit,  8.  Naae,  GaCdiledil 
und  Alter,  4.  Wohnung,  5.  Bcffluirti^iinK^-irt  und  -Ort,  C.  Ort  der  Erkrankuntr,  7.  Zeit  der  An- 
wefeolieit  in  Ulm,  8.  Beginn  der  Krankheit,  9.  Bemerkungen.  Jedes  Formular  bietet  Baum  für 
die  Elntrlge  vm  6  Kmaken,  wel<^  EIntrIge  von  Sammler  qser  abgaTebnittea  werden  nnd  UbN 
karten  bilden.  Die  fttr  die  Stitiftik  beftimmten  Krankheitsformen  Und:  Typhus,  Intermittens, 
Cboler»,  Catarrbn«  inteftioalia,  Diphtherie  des  Rachens  und  der  Wuaden,  Eiyllpdae,  lepL  Paar- 
peraliteber,  Tailola,  Varieella,  Searlatlna,  Morbilli,  Rubeola,  Toaela  conTolllTa,  Pneamonla,  Paro» 
tMs,  Meningitis  cerebrofpinaüs,  Dyienterie.  Die  Betheiligung  der  praktizirenden  Aerzte  ift  eine 
allgemeine,  namentlich  find  die  vorzflKlich  befctiäfligten  Civi1lir7.t«  beim  Unternehmen;  es  bietet 
daher  die  monatliche  Zufammonl'tollung,  welche  der  Sammler  giebt,  ein  ziemlich  Höheres  Bild  der 
herrfchenden  Krankheiten,  wenn  gleich  eine  gradera  oder  kleinere  Anzahl  von  epidemifehea 
Krankheiten  (jline  Srztliche  B<  )iaiidtuii|^  bleibt  oder  von  WiMidiir/ten  vlc.  bebandelt  wird.  Dies 
ii't  nauientlicli  bei  den  Dartukatarrlien  und  auch  andern  Krankheiten  der  jÜDgltea  Kiadur  der 
fUl,  ftmer  bei  gutartigem  Charakter  von  AnsfchlagAkrankheitea  wie  Ilafern,  Scharlach,  Vari- 
celfcn.  Trotz  diefea  Ausfalls  fjilit  das  fchließllche  Refuliat  der  gewonnenen  Zahlen  binfichtlieb 
des  Anfangs,  des  Anfteigens  und  Zurfiokgehena  einer  Epidemie  ein  treues  Bild.  FQr  etwa  Qoth- 
wnadiga  Erliebaagea  ttber  daa  OrfÜldie  Verbalien  beftfiamter  Xrankfaeitea,  wie  Trp^vib  Weebfei- 
fiebcr,  kennen  die  Zahlkarten  dnrch  die  critfiirechenden  EintrS(?e  dienlich  werden,  för  gcwöbn- 
liobe  Zwecke  gonUgon  die  ZnfammenftcUungen  von  Krankheit,  Geichlecht,  Alter  des  Angemeldeten. 

Uln  tni.  Unter  BeangaabBie  avf  dea  für  1879  erftatteteo  Beridit  fflber  die  daaiab 
begonnenen  epidemiologifchen  Erhebungen  wird  in  beiliegender  Tabelle  fS.  2^4  ti.  285)  das  Erjccb- 
nifl  der  8  Betnebigabre  vorgelegt.  Wenn  aneb  die  urfprUnglich  gcfteckten  Ziele  nicht  voUftändig 
enelelit  wordea  Und,  fo  Ift  dooh  In  den  feitber  geAunmehien  ZMdkartea  eine  FQDo  toh  Stoff 

gebäutt,  Welche  Hlr  die  Kratiklieitscbronik  der  Stadt.  wK-  für  die  ratindogio  einxelBer  Knak* 

heitea  verwendbar  ift  und  theilweife  fcbon  von  Beiheiligten  benOtzt  worden  itL 

Um  hier  eine  aidgllehft  dentliehe  Ueberfieht  au  geben,  werde  der  Morliiditit  aaeh  die 

Sterblichkeit  beigefügt.  DaU  letztere  in  ihren  Prozentverhaitninen  den  Zahlen  der  angemeldeten 
Krank  heitsfUlle  nicht  immer  enlfpricht,  liegt  auf  der  Hand,  nnd  wurde  TOn  Anftug  an  in  Ao** 
fldit  genommen.  Dean  die  Betiieitignng  der  Aente  ift  leider  keine  alfgeneine.  Indem  weniger 
befobtftigto  Aerzte  fich  aus  begreiflichen  Gründen  fcheuen.  Beitrüge  zu  liefern.  Außerdem  bleibt 
eine  grOfiure  Anzahl  von  Kranken  (befondere  Kinder)  ohne  äntlicbe  Behandlung  oder  whrd  vva 
Wundärzten  behandelt  NIebta  deilowealger  entfteht  ans  den  ZSlilkartcn  ein  zieoilloh  trene«  Bild 
der  herrfchenden  Krankheiten,  um  fu  deutlicher.  Je  Ittn^^  i  dir  Zahlungön  fortgefetzt  werden. 
Schon  jet/.t  haben  die  Erhebungen  für  die  Benrtheilnng  mancher  Krankheiten  Oberrafchendo  Re- 
fill La  Uj  gtsUracht,  to  z.  B.  die  ichnelle  Aufeinanderfolge  der  Mafemepidemieo ,  ebenfu  aber  das 
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bcl^ändi^o  Fort  n<  kern  von  Mafernerk rank imgen  in  den  epideinlcfroiaB  ZflitOB.  Dm  llkflsrBk.«al^ 
ginm  iit  in  Ulm  gegenwärtig  wie  du  des  Sebarlaohs  endeoiifeb. 

Der  boiliegcndeo  Tabelle  ift  etne  Veberfleht  der  meteorologffeben  Vorgänge  bi  igefOgt, 
welche  fllr  die  Erklärung  der  ätiologifrlien  Momente  relbriverftändlich  nnr  einen  relativen  Werth 
hat  IndelTen  ift  die  Kunkorrens  gewiffer  epidemifcher  Krankheiten  mit  beTtimmten  Witterunga- 
erfebeioungcn  doch  unverkennbar,  fo  i.  6.  flllt  die  Häufigkeit  der  Pnenmonle  im  Desember  1879 
mit  der  nngewöhnlich  nicdem  Temperatur  zufanimon.  —  Die  RecinflulTiing  der  Ivinderfterbllollp 
keit  durch  die  Sommerwärme  in  den  Monaten  Juni  •  September  ift  eine  gewöhnliche  Erfoheinung. 
Uebrigcns  werden  nur  tägliche  Vcrgicichungen  der  Witternngsvorgänge  mit  der  Morbidität  and 
Mortalität  im  ."^iHiido  fein,  bcftiraintcre  AnhaltBpankte  zn  bieten,  wie  dies  Jetat  ia  einigen  Städtea 
verfucht  winl.  Iliezti  ki'^nnen  lüe  ZfÜtlkarten  werthvulleH  Material  liefern,  TOraVIgefotSt,  dafi  der 
Anfang  der  Hrkrankung  in  zuverlairigcr  Weii'e  be/Ummt  wird. 

II.  Vom  Timm  ml  %wh\m\  übertragene  krauklieiten. 

1.  Waflcriüheu  (Lyffa). 
Nachdem  fchon  in  den  ^^idcn  Yiirjalircii  eiu  erfrciiHcIicr  Hitpkffnng:  in  der 
Häufigkeit  der  Wairerlobeu  bericiitet  Wi  itien  kotiute  (1876:  3  mit  Tod  endeiido  Er- 
krankungen, 1877  und  1878  nnr  je  1  folulicr)  ift  in  den  Berichtsjahren  gar  kein 
FaII  von  Ambriteb  der  Wafferfehea  yorgdcommen. 

Nnr  von  Wangen  (1879)  wird  liber  3  gebilTene  Perionen  berichtet,  bei  denen  aber 
Lyffa  nicht  zum  Auihriich  kam,  ob)i;leicli  eine  Kuh,  wolrhc  von  dcnilVlben  Hund  gebiflen  worden 
war,  an  Symptomen  der  Wafferrchcu  verendete.  I>ie  Wunde  war  bei  den  Gcbiflenen  Ung  in 
Eiterung  erlialton  worden.  —  Nach  den  thierärztlirhon  Berichten  war  entfprechend  ein  RlekgMg 
der  HAaflgk^t  der  WnÜikrankheit  bei  Bunden  «rftbrend  der  Beriehmalire  m  koafkatireo. 

Dicfo  Krankheit  wurde  bei  Menfchen  während  der  Berichtsjahre  nur  in  Einem 
Fall  beobachtet,  neinlicii  in  Uittprhpinriptb,  OA.  Wpitisbrr'r.  wn  2  Mct'/.;;er  von  einem 
niilzbraudkraukeu  liiad  aiigüftcckt  wunku.  Bei  beiden  Erkrankten  trat  GeneTang  ein. 

3.  Kotz. 

Tm  Oaiizon  kamen  in  den  Hrric  liJsjahrcn  zwei  Fälle  von  üebcrtragnng 
dieCer  KmnkliLit  :uit  diMi  MriilVii'Mi  vor:  davon  eine  mit  tödtlichem  Ausgang. 

1.  Küu^elsau  löTit,  lu  Scliünttial  wurde  ein  Knecht  von  einem  Pferd  mit  Rotz  an- 
gefteekt,  gena«  aber  wieder. 

2.  Wati^'on  1881.  In  Berfallcn,  Gemeinde  Katzonried,  wurde  eis  Kaeoht  von  roti* 
kiaiiküu  l'ferdcu  angel'teckt  und  ftarb  an  diefer  ICrkranknng. 

4,  Trichiuofe. 

Im  Jalir  ISTü  kam  der  erfte  in  Württemberg  beobachtete  Fall  von  Tricbi- 
noßs  vor  und  il't  auch  feither  der  einzige  geblieben. 

Dmrfelbe  betrtflt  eine  kleine  aber  fehwete Havsepfdeaiie  In  Crailsheim.  Ein  dafUbft 

argcftelltir  bayrifrlicr  M.ilVhinifl  war  am  26.  Januar  von  feinem  in  Eiirgliciin  bei  Gcinündon  in 
Bajern  ata  I'fan-verwcl'er  augeftellten  Bruder,  der  feit  14  Tagen  fchwer,  angeblich  an  Typhut, 
darnieder  lag,  krank  surOckgekehrt.  Die  anfangs  auf  Typhus  geftellte  Oiagnefe  werde  MIen 
gclalTon,  nachdem  am  3.  Februar  auch  die  Frau  und  eiu  ninfjährigor  Knabe  an  ähnlichen  Symp- 
tomen erkrankt  waren,  und  es  (Ich  hcrausgcfttillt ,  daß  ßUntlicbe  Erkrankte  von  einem  rolwi^ 
leicht  geräucherten  Schinken,  den  der  Mann  von  feinem  kranken  Broder  In  Dnrghelm  mltgebraeht 
hatte,  gegelTen  hatten.  Die  Yerniutliiiu^,  daß  hier  Trichinoris  vorliege,  wurde  doreh  die  mikro- 
l>opirplie  Cnterl'uchuDg  des  noch  vorhandenen  Rortes  des  Schinken,  der  eine  ganz  aufierordeaUlobe 
Meuge  vua  Trichinen  enthielt,  fofort  beftätigt.  Der  Mann  und  die  FTan  erlagen  der  Triehfnoflai 
Wilirend  der  Knabe,  dur  weniger  von  dem  .^<diiiiken  gcgeffen  hatte,  wieder  genas.  Ücr  Fall  ift 
von  Dr.  Häberlein  im  W.  medizinifcbea  Korrefpondensblatt  Jalugaag  1879  S.  801  ff.  de«  üihen 
gefcbildert. 
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Anhang^  zu  D. 

lar  lemini  tu  BeTilkernn;  uil  den  4imI 


Jjüir- 
g»ng 


1872 
1873 
1874 
1875 
1876 

iblS 
1879 
1880 
1881 


B 

a 


o  o 
O- 


19516 
18SU6 
16755 

1«>42I 
\:>2'J\ 

12735 
13ÜÖ8 
12294 


83041 
84928 
84878 

8741 1-2 
ö43ö7 
83971 
81421) 
79729 


•V 

o 
H 


darunter 


s 
a 
« 

c 

u 

■5 
a 


1. 


G0413 
61602 
61125 

r,im 

äaü93 
60798 
59396 
57313 


3l84l| 
313«! 
32:)3| 

32r>h 

3330 
3215 
3214 
3057 
3054 
2926 


1541 
407 

403 
269 
lOOfi 
582 
59 
12« 
396 
414 


784 

493 
521 
824 
961 
543 
:!45 
988 

^^rl^ 

3S7 


Todesfälle  an  Infektionskrankheiten 


3. 


1 


542 

452 
1171 

153!) 
1282 
1480 
948 


4. 


Ol 

s 


0. 


c 

V 

u 
o 


6. 


884  1164 


217 
434 
619 
836 
1314 
1427 


I  53H  1385 
'  r.ül  1751 
r2:U|i639 


55 
6 

i; 
1 

4! 


1066 
642 

553 


11 
7 


83 
27 
45 
28 


I730: 
»i6ttl 
678 

418 
460 
416 

368 


127 


10.  11 


^1  = 


2 

3I 
1 
1 


12.;  18 


c 
«I 

"C 


a 
a 

o 


1  - 


1738 
|3071 
3778 
4288 
4872; 
4497 
3830 
i3494 
L4OI9 
4161 


I 


o. » 

0  B 

1^ 

1^ 

7,84 
4,99 
6,17 

f;,r,5 

7,67 
7,27 
5,59 
5,75 
6,77 
7,26 


E.  Küiiftliche  und  unglückliche  Geburten. 

(Uiezu  Tab.  VTI  a  -c  und  VUI  292—299.) 
1.  Zahl  der  Helxirten  im  Ganzen. 
Naeb  den  Brbebangen  d«  IL  ftatiftifeh-topogmphilbhen  Bonaa  betritt 

die  Zahl 


1873 

4er  Ocliiirt'  n  im 
(M.  dü  GebArcnden) 

.    .    83  749    .  . 

(Urnnti.T 
y.willlnK*- 
l^bnrteB 

1  151  . 

DrtUlacfi- 

.   14  . 

ViorUngi- 

der 
Oeborenea 

.    84  928 

1874 

.   .    83  788   .  . 

1061  . 

.   12  . 

.  84873 

1875 

.  .   8714S  .  . 

1S18  . 

.   18  . 

88  896 

1876 

.   .  87940  .  . 

1256  . 

.   IS  . 

.  89S94 

1877 

.    .    8G217    .  . 

1  150  . 

,   16  . 

1  . 

.    87  402 

1878 

.    .    83  238    .  . 

1  Ü(J4  . 

.   16  . 

l  . 

.    84  .^37 

1879 

.    .    82925    .  . 

1030  . 

8  . 

.    83  971 

1880 

.    .    80  382    .  . 

1026  . 

.     6  . 

•           ■  • 

.  81420 

1881 

.  .   78744  .  . 

965  . 

.   15  . 

.  79789 

Die  feit  dem  Jahre  1877  beginnende  Abnahme  der  Gebarten  bat  bienach  in 
<leii  Rerichtsjahren  ndi  fiffi^'-  fort;L,'(Tctzt :  n;tlircii(l  (l;is  .luhr  1S7G  S7  9-JO  Geburten 
aafwies,  ift  die  Zaiil  dt-rrclljoii  im  Jalir  JsSl  bis  auf  78  744  gt'fnllcii.  Die  ^fclir- 
geburUin  find  in  den  BericbUijabrcn  etwas  leltcucr  geworden :  es  kommen  auf  je 
10  ODO  Entbindungen  im  Jahr  1879:  10 126»  im  Jahr  1880:  10 129  nnd  in  Jahr  1881 : 
10 125  Geborene  gegw  10188  in  den  Jahren  1878/78;  Im  einnlnen  ergeben  ßeb 

187378  187Ö  1880  1881 

auf  je  10000  Ocbarten  134,8  124,2  127,6  121.3  Zwillingsgcburten, 

1,   n      r>         r,          1|7  1,0  0,7  DrillingBgebarteu, 

n  n      n         >;        0,04  —  —  —  Vierlittgsgebiirteik 
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9.  TodeiflUe  ron  If  Kttem  innerlialb  der  erften  8  Tag«  naoli  der 

Gebnrl; 

a)  Abgefehen  von  den  anentbondeii  gefterbenen  HftUetn,  lind  inoerbalb  der 

erflen  8  Tage  nach  der  Gebart  geflorben: 

r^,  1873  von  83;749  Oebiienden  352  d.  i.  0,42  %  ed.  ee  kam  1  Tedeef.  aof  235  Gebärende 

1874  .  83  788  ,  381  „  0,45  „  „  „  „  1  „  „  220  „ 
■  1875  „87142        ,       865  „  0,12  „    „  „    ,   1     „      „  239  „ 

1876  ,  87940       „       311  „  0,35  „    „  „    ,  1     „      ,  283  , 

1877  .  88817       ,       878  ,  0^8.   ,  ,    n  1     »      .810  , 

1878  „  83238  ,  259  „  0,31,  .  ,  ,  1  »  ,321  , 
•  1879  „  82917        ,       224  „  0,27,    ,  ,    ,   1     ,      ,  370  , 

1880  „  80376        „       278  „  0,34.    ,  „    „   1     ,      „  289  „ 

1881  ,  78729       „       264  ,  0,32  „    „  •„    ,  1     .      „310  „ 

Die  fdt  einer  Beibe  tob  Jalmn  beobadileto  Abnabme  der  Stnbliohkeit  der 
WSohnerinnen  innerbalb  der  erden  8  Tage  naob  der  Oebnrt  bat  naeb  obiger  lieber^ 
ficht  im  Jahr  1879  noch  einen  weiteren  Schritt  gemacht,  indem  in  dierera  Jiahre  die 
Sterblichkeit  bis  auf  0,27  gefallen  iff,  während  fie  in  den  Jahren  1^71  7H  0.45  — 
0,31  betrageu  bat  Das  Jahr  1879  ift  dasi'elbe,  welches,  wie  wir  geiehen  haben, 
das  fcltenc  Vorkommnis  anfWeist,  daü  in  keiner  der  Entbindungsanftalten  eine  Wöch- 
nerin geftorben  ift  Mit  den  ProaentTats  von  0,87  im  Jabr  1879  feheint  jedoob 
▼orerft  der  tieffte  Standpunkt  erreicht  zu  fein,  fofern  die  Sterblichkeit  der  Wöch- 
nerinnen im  folgenden  Jabre  fofort  wieder  anf  0,34  (Iteigt  and  im  Jabr  1881  0,32 
beträgt. 

WIhnad  dei  Jahn  1880,  welches  das  erftemal  wieder  einen  verbältnism&ßig  hfiliermi  Pro- 
WWtCltt  (0^34)  idgt,  haben  in  verfchiedenen  Bezirlcen  Pnorperalfieber  gehwrCeht,  wie  in  den  Bfr* 

sirken  Brackenheim,  Maulbronn,  Waldfti;  a.  f.  f.  Allein  in  I.eoiibronn,  OA.  niatktiilu>im, 
cineiu  kluiticn  Ort  von  440  KinwotiiuMn,  hat  das  Puurptiriilllcbur  innerhalb  II  Muuatcn  nal*:r 
mehmonatlichen  Paufen  6  WOohnerinneti  hinweggerafiTl.  In  den  Ortaa,  in  welchen  gehAufte 
t^oerperalerkranknngpn  vorkamen,  wurde  in  der  Rci^ol  den  Hebammen  unterfaßt,  die  erkrankten 
WOchnerionon  weiter  zu  bofuchen,  und  gründliche  D«»iiittiktion  der  Kleider  und  Inltnimenle,  mm 
Tbeil  NeuaafehiUniag  dar  letateren  aageordnet.  In  Reute,  OA.  WaUUba,  wind«  die  Hebao»«, 
in  deren  Kundfchaft  die  rafch  nach  einander  erkrankten  Wöchnerinnen  i^chrsrten,  auf  Antrag  des 
Oberamtarxtes  vom  oberamt  mit  Gutheißnnj»  der  K.  Kreisregiemng  auf  b  Wuclieu  rufpendirt 

h)  VoQ  deu  Todesfällen  iuucrhalb  der  eriten  8  Tage  uaoii  der  Geburt  komuicu 

1873/78  jahrl.  130  oder  40  auf  natfirl.  n.  195  oder60*/«  anf  litt  nftl.  Gebarten, 
im  J.  1879:    76    .  88 ,   ,      ,      ,  149   ,    67 ,    .  . 

,  „  1880:    96    „    35.    .      ,      ,  182    .05,,  . 
,  „   1881:    89     „    3r>„    ^       „       „  165    „    65  „  „ 

Dor  Prozentfatz  der  TodesiTille  nach  natürlichen  Goi)nrtcn  \tl  ^'Cg'on  die 
triihercu  Jahre  ein  kleinerer  geworden  (1879:  33  Proz.  gegen  4G  Proz.  im  Jahr  1873). 
Zu  der  verminderten  Sterblichkeit  der  Wöchnerinnen  in  den  letzten  Jahren  bat  da- 
ber  mehr  die  Abnabme  der  TedesfiOle  naeb  naHtarUdien  de  die  der  TedeefiUle  naeh 
kfia^ben  GebiateB  beigeinigen. 

c)  st  iMichkeit  der  natürlich  entbnadenen  Mütter.  Ee  find  innerhalb 
der  erüon  8  Tage  nach  der  Entbindung 

im  J.  1879  von  77  860  natärlieb  entbandeneu  Hflttem  76  od.  von  ICK) :  0,10  geftorben, 
,  „  1880  „  75328      „  ,  „     96  „     ,    100:0,13  „ 

„  ,  1881   „  73  861      „  „  „     89  ,     „  100 : 0,12  , 

In  den  Voijahren  1876/78  hatte  diefe  Sterbliebkeit  0,13  betragen. 
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(1)  Sterbliclikrit  d<  i  kiinrtlicb  eutbaadeuen  MUtter.  Es  (lud  iunerbalb  der 

crften  8  Tage  naeli  der  l'ntliiiulung 

im  J.  1879  von  öU46  kiiultlicb  entbundcneu  Müttern  14U  od.  v  ou  100  :  geiturben, 
„  „  1880  „  5036      ,  ,  ,      182  ,    „  100 : 3,6  , 

,  ,  1881  ,  4861      .  ,      166  ,    ,  100:8,4  , 

In  den  Jahren  1874/78  hatte  diefer  Prozentfatz  4,0  —  3,9  —  3,.;  —  3,3  - 

3,0  betragen.    Das  Jahr  1870  /.ei^'i  hieiMch  fowobl  naob  natflrUdiery  als  «acb  oacb 

knnftlicber  Entbindung  ein  Miniininn. 

e)  Was  die  IlHafi^rkeit  der  Todosfiillc  von  Wr>chnerinneii  in  den  einzelnen 
Bezirken  betrifft,  fo  iit  diefelbu  uuudttelbar  au»  den  Tabellen  VII  a — c  'la  erleben, 
in  weleben  aadi  die  Zablen  d«r  Gebirenden  ttberhaapt  fttr  die  eiazelnen  Becirke 
eiogefetzt  find. 

3.  Todesfälle  von  Schwang(>ren  vor  der  Enthi  n dn  ng  DAOb  Ablauf  des 

fechfteii  Si'liwa  ng^erfchai  tsmouats. 

Die  Zahl  derfelben  Irtrigt  im  Jahr  1879:  11,  1880:  12  nnd  Idöl:  17. 
Im  Jabr  187Ü:  3oial,  1880:  2mai  und  1881:  7iuai  wurde  die  sect  caes.  pust  mortem 
gemaehl^  aber  aar  in  einem  Fall  ein  lebendes  Kind  entbanden. 

4.  Zahl  nnd  Art  der  kfinftliehen  Bntbindongeu. 

n)  Die  Zahl  der  kfinftlicben  Entbindnogea  betrigi  im  Jabr 

1872/78:  5472,  dav. betr.dieGeb.d.KhidM 4409 od. 80,6V»,  fl  Ntehg«l».o»ehnÄt Geb.  lOCS  od  IM»/», 
J870:  ,  4099  ,  81,2  ,  ,       .  947  .  18,8  , 

1880:  &0B4H   ......    4(MS  ,  80,8    98«  .  19,7  . 

1881:  4851,    „      ,     .    .    ,     „     3929  .  80,0  .   ,       ,        ,     ,    ,     1)22  ,  20,0  . 

Somit  in  den  Bericbtsjahn'n  finf»  Almabme  der  Z;iM  der  künftliphen  Ge- 
burten, die  vom  Jahr  1876  fich  fletig  bis  /,iuii  Jahr  1881  lortgclctzt  hat  und  nicht 
unerheblich  ift:  von  5  756  käuftli eben  Geburten  im  Jabr  1875  bis  zu  4  851  im  Jahr 
1881  (Tergl.  Med.-Berieht  1877/78  B.  869  bzw.  129).  Dagegen  iß  das  VerhiltDls 
der  riacentaropcrationcn  Kar  OeTamtzahl  der  künfUiebcn  Geburten  (20  Pros.)  immer 

siemliob  danlVliic  ;.'^<'hiic)ien. 

h)  Was  (iie  üäofigkeU  der  kftnftlicben  Gebarten  anbelangt,  fo 

kommen  im  .l.iltr 

1873/78:  auf  8ö34(i  Geb.'irunde  Ö4U4  d.  i.  6,43%  künfU.  Goburtea,  od.  1  k.  Geb.  auf  lii,6  Gob. 
1879:    .  «917        .       8048  ..  6.09 .      .  .        ,   1  ...    18,4  . 

18S0:    ,    80376        ,        .'»036  .  ,  C,26  .      ,  .         .   1  ...     16,0  , 

1881 :    ,    78  720         .        4851  „  .  0,16  „       .  ,         ,    1  .     ,      .     16,2  , 

Dcmnuch  Id  uiubt  nur  die  abfolute  Zahl  der  künUliihcn  (iebarten  eine  ge- 
ringere geworden,  fondem  aneb  ihre  Haafigktit  im  Verhältnis  sa  den  Geborten 
Bberbanpt  ift  gefallen.  Die  geringfte  HSnligkeit  mit  6,00  Pros,  selgt  das  Jabr  187i^ 

e)  Der  Kaifcrfeh  nitt  wurde  im  Jahr  1879  zweimal  (Waldfee  und  Wangen), 
\>iü(\  plioiifall^  zwoitnal  fl,iid\vi_"  fwiri:  und  neliiiranfialt 'riiidnirni)  und  18>^1  einmal 
(CiebäruurtjUt  Stuttgart)  au8£;clUbrt  ^vcrgL  die  betr.  ikmorkougcn  in  Tab.  VII  a — c). 

b.  Todtgeborene. 

Die  Zahl  derfelben  beträgt  im  Jahr  187D:  3  057,  1880:  3  054  ond  1881: 
2926«  BexOgllcb  der  Hiafigkeit  der  Todtgeborten  in  den  dnaelnen  LondestheilcD 
▼erweifen  wir  anf  Tab.  VU  a— o  nnd  die  AnsfÜhrnngen  in  dem  Anbang. 
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Die  Zafil  der  T od  t{;  ol)  ii  rt  e  n  narli  k  ii  ii  ft  I  i c h c r  Geburt  find  ebenfalls 
aus  Tab.  Vü  xu  erfeben;  liiiit  man  bei  der  Zabl  der  künftlicbeD  Geburten  die  Pla- 
oentaropantionen  anfler  Belnelit,  beriiokfichtigt  dagegen  4i«  MebrgebnrteD  ond  liflt 
ferner  bei  den  Todtgrebarten  die  &id«i  Frfiebte  anller  Berecbmiiig,  fo  ergiebt  fieb: 

Zahl  der  kOnni.  jceb.  Kinder 

1872/78 jübrlieb  4  417 

1879  ...  4  109 

1880  ....  4071 

1881  ....  8905 


daranter  toiUf  eborea 

1  078  oder  24,4  Vo 
946  „  23,0  „ 
956  ,  23,5  „ 
862  „  21,8  „ 


I  Todtgeb.  auf  4,10  kanttl.  geb.  Kinder 
1      »       «  4,34 
1      ,       r,  4,25 
I       „       ,  4,58 


n 


Es  iTt  bienacb  für  die  BeriubUjahre  eine  Abuabuie  der  Todtgeburten  bei 
kllnftliebeD  Eafl>bdttiigen  an  konftatiren. 

Beohnet  man  nnter  die  natflrlieh  geborenen  Kinder  andi  diejenigen,  bei 
deren  Geburt  errt  aar  Bntfemttng  der  Plaeenla  KnnfthUfb  nStbig  geworden  war,  fo 
eigiebt  fich: 


aatOrl.  (reb-  Ktn4rr 

(lanmter  («iltKeboren 

odoT  m  kommt 

1872/78  jährl.  81  609 

2129  oder  2,6  Vo 

1  Todtgeb.  auf  Bö,3  uatiirl.  geborene, 

1879:  7986S 

8069  ,    2,6  „ 

1      »       .  39,0  „ 

1880:  77849 

80GO  .  ifi. 

1       n       n  W  » 

1881:  65774 

1978  •  2fim 

1      »      »  »8,3    „  „ 

Diefe  VerbaUniHiB  Hnd  deniiiaeb  in  den  Beriehtiijahren  atemlidi  die  gleidien 
geblieben. 

Bexllglif  h  dprffpfrhlechtsvcrliSltniffc  der  TodtgeboroTien  h.if  fich  in  dea  B<rieblt> 
Jahren  fib«ofaJls  wenig  geändert,  wie  ans  folgender  Zufammdo/lellung  zu  «riehen  itt. 


Oberbaapt  lodttfetavea 
18^78  jlhrliob    B286  .  . 

1879:  3  066').  . 
18SÜ:  3  054  .  . 
1881:   2  926   .  . 

UMh  ktonOL  EatUnd. 


dariinler 
Knnbon  MiLUlna 


1S27 
1718 

1007 
1  ßl8 


1409 
1888 

1347 
1  306 


1878/79  jährlich  1101 

1879:  998 

1880:  1004 

18S1:  M8 


dManl« 

866  43& 

691  4017 

006  898 

572  878 


oder  auf 
100  Mildchen 

.  m  Knaben, 

.  128  , 

.  127  , 

.  124  , 

odar  auf 
tOOMUalM« 

152  Knabfo, 
.     145  • 
.    VSH  , 
.    168  . 


In  der  erftcn  Stunde  nach  kflti  rtliclißr  Geburt  find  eeftorhen: 

im  Jahr  1879:  182,  davon  IIG  Kcibcn  uuU  (k>  Mädchen,  oder  auf  100  Müdchcn  171)  Knaben, 
.     .    1880:  153,      ,      91       ,       .    62       .         ,      ,    100      ,       147  , 
.    •    1881:  147,     .     80     .      .   67      .        ,     ,  100     .      118  . 

In  den  vorhergehenden  Jahren  1873/78  kommen  im  Durchfcliuitt  auf  100  Mädchen  151 
Knaben;  es  itt  fomit  ffir  da«  Jahr  1B79  ein  bedeutendes  Uclicrfchrciten  des  Üurchrehnitlsverli.llt* 
nißes  und  im  Jahr  1881  alo  b«dent«ndes  Zarllektreten  xu  kunUtatircn.  Das  DttrclU'clinittävcrhält- 
«is  d«r  8  Beriehmahr«  mit  147  kommt  Jedoch  dem  der  To^abce  «ioder  stemlloh  aahe. 

Das  Vorwiegen  der  Zahlen  fdr  flie  in  den  crften  Sfiinctoii  t);ii.li  kniirtlicliri  nifmrt  ^v- 
ftorbenea  Kinder  in  dem  Donaakreis  bczw.  in  den  katliulilcben  Landcethcilcu  gegenüber  eiueiu 
folehen  d«r  Todtfobofenoii  in  dem  Naeharirreis  besw.  d«n  protaftaatifehen  Gegenden  ifk  In  den 

UL'i-i('lil<>j;iliri't>  li.'mfcllie  geblieben  wie  iri  •!<  n  fnilitrcn  .T.'ilirrn  ,  woAalb  wIr  In  dittfer  Bciiehnnfp 
anf  das  in  den  frUheren  Medbioalberickteo  geiagte  verweilen. 


<)  plas  1  OefieblsebtslofM. 

(Forli«tning  8.  80O.) 
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(Fortfetznng  von  S.  291.) 
d.  OofoJiäfUthätigkcit  des  gcburtsbilfliohen  Perfonala. 

(Vergl.  Tab.  VIII  S.  298  und  280.) 

Die  Zahl  der  von  AmAcu ,  Wandärzton ,  Hebammen  nnrl  nicht  npprnhirten 
reriouen  befurgteu  Gcburteu  beträgt  im  Jahr  1879  :  5055,  1880  :  50öa  und  1881: 
4  893 ')  davon  kommeo 

In  Dattbfelutitt  18T8/18  1819 

•Bf  Aerzte   .   .   .   2  938  od.  45,8  Vo     2  480  od.  48,7 •/• 
,  Wandjiizte.  .  8898  .53,0.      2  520  .  49,9  . 
•  HebsiDBDflo    .      71  .    1,1  .         68  .  1,8 . 
.  NichUpprobirto     11  .   O^,  6  ,  0^1« 

F!h  U'l  Juenach  hi»  zum  Jabr  1879  der  Aotlieil  der  Wundärzte  an  den  kflnftlifhen  Ge- 
burten ein  größerer  geblieben  ale  der  der  Aente,  trotzdem  daß  die  Zaiil  der  Wundärzte  feit 
1878  fortblmltBBd  ilmlimnl.  Brft  Pn  Jabr  )B80  beghut  ilir  Aalhail  «attr  im  im  Aento  an 
ftnkcn,  lind  wie  es  frheint  mit  mfcticn  Sf-hrittcn:  w.Uireml  1879  der  Prozontfatz  der  Wundarzte 
noch  4»,9  (gegen  48,7  bei  den  Aerzten)  beträgt,  linkt  er  1880  auf  48,6  (gegen  60^1)  und  1881  auf 
iM^gm  64,2  bd  4«n  AtnUai). 

Wird  die  Summe  <ltr  im  I-ancJc  fibcrhaupt  in  Aktivität  gewofenen  Gebnrtsh -IfVr  i!er 
Summe  der  in  den  einzelnen  Bezirken  aktiv  gewefenen  bezfarkeanfäftigea  Gebortahelfer  gieicb- 
fsfialst  (vergb  ll«d.>ll«r.  pn»  1818'?5  8.  J88.  8X  fo  «riillt  nwn  folg«iide  UdbwfMit: 


1880 

8687  od.  50,1«/, 
2468  ,  48,6, 
«*  r  1,«. 
4  .  flki» 


1881 

2  662  od.  54,3*/i 
2172  .  44,4  , 
64  .  1.3. 
6  ,  0^1. 


Jalir. 

Summ« 

der 
aktiven 
Aerzte 

Zahl  der 
von  Aerzten 
boforgten 
Geburten 

1  

Durch  fchn. 
Gcburtezahl 
auf  einen 
Arzt 

Summe 

der 
aktiven 
Wundärzte 

Zahl 
der  von 
Wundärzten 
beforgten 
Geburten 

ntirrh^Vlui 
OcUiirtszahi 
auf  einen 
Wandarzt 

I'urrhklm. 
<  <cburt8zah1 

auf  einen 
Geburtshelf. 

fiberhaniit 

1878 

885 

2474 

7,4 

884 

8880 

7,9 

7,7 

1873 

342 

2  497 

7,8 

867 

2956 

7,7 

1874 

336 

2  446 

7.3 

8Ö5 

8  077 

8,7 

8,0 

1875 

330 

2  545 

7,7 

363 

3103 

8,5 

8,2 

1876 

350 

2  639 

l'^ 

843 

2  906 

8,5 

8,0 
7,7 

1877 

358 

2  545 

7,1 

338 

2  im 

8.2 

1878 

363 

2  451 

6,8 

390 

2  683 

8,4 

7,5 

IST!) 

372 

2  460 

6,6 

8  II) 

2  520 

8,1 

7,3 

1880 

874 

2b87 

297 

2468 

8,8 

Z'^ 

1881 

888 

2602 

6,9 

28b 

2172 

7,6 

7,2 

Die  ZabI  der  aktiven  ärztlichen  Cteburtsbelfor  irt  hienaeh  in  langfaiiMB  Stelgeo  begriffen 
(1872:  835  —  1881:  9S3),  die  der  aktiven  wnndlntiichcn  dagegen  nimmt  Jedes  Jabr  weiter  ab 

(1872  :  864  —  1881:  2a5).  Der  Wundarzt  beforgt  immer  noch  dun hlrlinittHrii  mebr  Geburt» 
als  der  Arzt  (z  B.  18B0  fiillfii  auf  1  Wundarzt  8.3,  auf  elnfti  Arzt  G,<>  Geburten).  Die  auf  einen 
Geburtshelfer  Überhaupt  kommende  Anzahl  küniilioher  Geburten  hat  in  den  Berichtsjahren  weiter 
abgenommea.  DisT«  ZM  llikl  f«it  1810^  in  wvldMoi  fie8,8  betrag,  und  Ift  in  Jahr  1881  btoaaf 
7^  ceftllen. 

Die  bOchfte  ZabI  der  in  den  Bericbtajabren  auf  1  ärztlichen  Geburtshelfer  fallenden 
kn^ftlldMB  EaMuinagva  tft  4B|  die  hSeUle  d«r  aif  «Imb  wimdlrsaiehea  OebnitriieHbr  fUlcodMi  6t. 


')  Die  Zablen  Ctinneo  nicht  ganz  mit  den  in  den  Tab.  YU  a— o  verzeichnetoa  (5046, 
6086  and  4861),  wa«  rm  dem  Unftand  herrBbrt,  d«B  1d  Tab.  Vtll  etMaibella  die  klnMJdien 

Q«blirten  der  Gebäranilaltcn  Stuttgart  und  TBbingen  nicht  berfickfichtigt  find,  anderntheils  die- 
jenigen Geburten,  welobe  tob  8  oder  mehreren  tiebartsbelfeta  beforgt  worden,  swei«  oder  mehr- 
fach geroclinet  find. 
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F.  Regelmäßige  Amtsgefchäfte  der  Oberamtsärzte; 
allgemeine  und  örtliche  Gefuiidheitspolizei. 

1.  Regelmäßige  Amtsgefrhäfte  der  Oberantsant«. 

(Hiezu  Tab.  IX  a— c  S.  310-312.) 
1.  Ordentliche  oberatntsärztliche  Gemeinde-Medizinalvintationen. 

Die  Zahl  der  vorgenommenen  ordentlichen  obernmtsärztlicben  Gemeinde-Medi- 
zinalvifitationen  beträgt  im  Jahr  1879:  303,  1880:  326  and  1881:  322;  die  Zahlen 
f&r  die  einzelnen  Kreife  und  Bezirke  ergeben  fich  unmittelbar  aus  der  erften  Ko- 
lumne der  Tab.  IX  a — c. 

Die  durch  Min.- Erl.  vom  20.  Oktober  1875  angeordneten  obcramtaArztlicheD  Gemeinde- 
Medizinalvintationen  haben  in  einem  GjAhrigen  Turnus  l^mmtlicbe  Gemeinden  des  Landes  zu  um- 
falTun ;  da  llo  mit  dem  Jahre  1876  das  erftemal  ordnungsgemäß  ausgeführt  worden  fmd,  lo  hätten 
fie  fich  mit  dem  Jahre  1881  auf  ({(mmtlichc  Gemeinden  des  Landes  (1911)  zu  crftrecken;  die 
Zahl  der  in  dem  6jährigen  Zeitraum  1876/81  vifitirten  Gemeinden  beträgt  nun  in  der  That  1921 
(nämlich  1876  :  808,  1877  :  889,  1878  :  824,  1879  :  303,  1880:  325  und  1881:  322,  zuf.  1921),  fo  daß 
mit  Ende  des  Jahres  1881  die  örtlichen  Gefundheitsvilltationen  das  erftemal  für  das  ganze  Land 
durchgeführt  erfchi-inen,  wenn  auch,  wie  aus  den  einzelnen  Phyfikatsberichten  hervorgeht,  aus- 
nahmsweifo  da  und  dort  infolge  befonderer  BlndcmilTe  eine  Gemeinde  noch  nicht  untcrfucht  ift. 
Der  Ueberfchuß  von  vifitirten  Gemeinden  rührt  d»her,  daß  in  verfchiedencn  Bezirken  fchon  im 
Jahr  1881  mit  der  wiederholleu  Vifitation  einzelner  Gemeinden  begonnen  worden  ifL 

Die  Zahl  der  infolge  der  Gemcinde-MedizinalvidtaUon  erhobenen  RezelTe  beträgt  im 
Jahr  1879  bei  303  Gemeinden  3039  d.  i.  »uf  1  Gemeinde  10,0,  im  Jahr  1880  bei  325  Gemeinden 
3131  d.  i.  auf  1  Gemeinde  9,6,  und  im  Jahr  1881  bei  322  Gemeinden  3053  d.  i.  auf  1  Gemeinde 
9,5  RezelTe.    In  den  Jahren  1876  78  waren  auf  324  durchfchnittlich  im  Jahr  vifitirten  Gemeinden 


Jährlich  2766  d.  i.  auf  1  Gemeinde  8,5  UezelTo  gekommen. 


Von  den  ertheilten  KezeflTen  betreffen: 

DarehFchnilt 

1879 

1880 

1881 

1876/78 

1Ö88  . 

.   1474  . 

.   1496  . 

.  1310 

2.  Uegräbnisplätze  (und  Leichenhäufer)  .... 

818  . 

.     840  . 

.     807  . 

.  329 

232  . 

287  . 

.     227  . 

.  247 

202  . 

.     287  . 

198  . 

154 

164  . 

174  . 

155 

.  160 

132  . 

157  . 

141  . 

138 

187  . 

.     161  . 

144  . 

.  156 

174  . 

.     214  . 

206 

171 

9.  Kanäle,  Sümpfe,  AbwalTer,  Gräben,  Dohlen  .  . 

28  . 

41  . 

45 

86 

26  . 

9  . 

28 

.   .  17 

12  . 

9  . 

10 

7 

18  . 

18  . 

26 

11 

10  . 

4  . 

7 

8 

14.  die  Ftirforge  für  arme  Gebrechliche  und  Irre; 

15  . 

18  . 

15  . 

9 

1  . 

2 

6  . 

4  . 

8 

.   .  6 

1  . 

1  . 

2 

.   .  2 

8  . 

16  . 

2 

.   .  8 

4  . 

1 

.   .  1 

1  . 

.   .  1 

21.  Heil- u.  Verpficgungsanftaltcn  für  befondere  Zwecke   —  . 

.   .  1 

22.  andere  Zuftände  und  Eiiirichttingcn ,  die  Anlaß 

 28_  . 

22  . 

43 

.   .  8 

Summe  .   .  . 

8089  . 

.   3131  . 

.  3053 

.    .  2766 
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MtdtdiMl-Btrialit  rm  VttrtlMibMg 


Darilii'ehiiitt 


VoD  den  ScbuIrczeATeD  botroffoo 

1879 

1880 

1881 

187ß/78 

M  . 

.     6»  . 

51  . 

60 

117  . 

.    117  . 

.     106  . 

.  121 

«8  . 

.     «1  . 

.      97  . 

.  119 

d)  di«  6nbfeni«n  trad  flure  8te1lii»ir,  ItonlMvx,  I^t 

4^6 

.    417  . 

.    446  . 

.  800 

e)  «liö  rici/iiti;;  (Ofcii,  Ofonfohii  ii),  Tiici iiiomi'ti-r  et4S.) 

168  . 

.     170  . 

.     156  . 

168 

f)  die  V«nUIatioD,  Reinliclikoit,  Kürpexhaltung  .  , 

<uu. 

.    867  . 

.  m  . 

.  886 

m  , 

.    <W  . 

S96 

.  «8 

Summe 

153«  . 

.  im  . 

.   1496  . 

.  1310 

In  Folge  vor^ffiiniloncr  htkI  dnrch  die  gewöhnlichen  AiubeiTornn^n  oidit  Behz  u  bebflO- 


dor  Mißrtände  wurden  beantragt  und  von  den  Ortsbahörden  befchloffen: 

Durchreit  nllt 


im 

1880 

1881 

1876/78 

0 

6 

1« 

2.  S  c  Iml  erwei  t e r  u  II      n  bczw.  UmbauUll  .  • 

•  ■  •  •  9 

U 

14 

16 

6 

8 

11 

4.  Armanhsvi-lffeiibaiiten  bexw.  DnbmteB  . 

1 

4 

5,  Neuanlagen  von  Bcgrä  1> n  i  sp  1  .'i  t  z  c  n  ,  . 

....  10 

10 

10 

6 

6.  VergrOOeraog  von  fiegräbaiAj»Iätzea  . 

....  10 

6 

8 

8 

7«  Beae  WsfferleifiiBf  «n  b«tw.  Braam  . 

....  6 

18 

11 

11 

8.  Umwandlung  der  holzernea  JitltDBgirflihz«  (Jbm 

W.  POBip« 

....  11 

5 

6 

4 

Aus  den  vorAebeoden  ftatilUfcben  Notisen  ergibt  fich,  daß  in  den  Berichtsjahren  dk 
byglaalfeheB  HUUltad«  ffeb  b«l  ifaii  G«aieinde-Medb(fautlvUItallon«B  Im  allgwBdBBB  la  dm  ghfohflB 

VerhältnilTen  gezeigt  liabcti.  wie  in  den  Vorjahren.  Auch  dit-  /tir  Bofeitifcung  dir  zu  Tage  tre- 
teodttu  Mängel  getroffenen  Anordnungea  wardn  im  wcl'entlichen  diololboD  wie  in  den  frQher«a 
Jahren.  DI«  Zahl  d«r  durch  die  GeBidadevIfiUtioneB  aageregteB  SditthraabaateB  Vt  In  den  kMea 
Jahren  eine  etwas  kleinere  {geworden  (1881  :G  gef^cii  ji-  IG  in  den  Jahren  1876/78;,  was  jedoch 
feinen  Grund  weniger  darin  bat,  dafi  in  den  letzten  Jahren  eine  kleinere  Anaahl  von  Getneindea, 
die  eteee  fiehutaenbaas  bedürftig  gewefeo  wiren,  angetaroffes  woidea  flnd,  ala  vleifliebr  dariBf 
daß  auf  die  <jkononiifch«'ti  VorluiltnifTi!  doi-  nami-ntlich  lu'ziifrlich  der  Aiiiienfihfoijje  von  Jabv  IB 
Jahr  mehr  in  Anfpruch  genommenen  Gemeiudon  Kflckücht  genommen  werden  mußte. 

Faffea  wfr  die  feahnjährige  VIfitatioiiiperlode  «aflinnMB,  fo  ergibt  fldi  folffeadei:  Ib 
deiB  feehsjährigen  Zeitraum  1876/81  wurden  im  ganzen  1921  Gemeinden  einer  oheramtsärztlichen 
MedidaalviOtation  oaterxogen.  Die  Zahl  der  bicbei  erhobenen  Rez«ire  belftuft  fleh  anf  17518» 
davon  bttdehen  Reh  anf  Sohnlea  8487,  Begrübnisplitte  1916,  Kirchen  1438,  AnBeahiato  1108, 
Brunnen  1099,  OrtsgeRüngnilTe  973,  Dungftätten  829,  Straßenroinlichkcit  899,  Kanäle,  Sfimpfe, 
AbwaOer,  Gruben,  Dohlen  etc.  220,  das  Abtrittwcfen  109,  allgemeine  Krankenhäufer  90,  Annea- 
fürlorge  71,  Wafenplätze  52,  Flußbäder  und  BadanfulteD  35,  Schlachthäufer  30,  gefuadheita* 
fchiidlichc  Gewerbe  28,  NahrtiugBiiiittel  10,  Xothftällc  und  Hundezwinger  9,  ungertuHlc  AVohnungen 
9.  IToil.iuftaltcn  für  hcfundere  Zwecke  4,  Orlab.HnpI.ine  8,  andere  gefundlieitgefährdemli-  Znft.lnde 
und  Eiurichtungen  110.  Anf  Grund  der  bei  diel'eu  ^Icdizinalvintationen  geitellten  Antrage  kamen 
anter  anderem  zur  Ausführung:  76  Selmlneubauten ,  78  Schulcrweitcrnngen  bozw.  UmbaatOB,  68 
neue  (abgcfondertf)  Hchiiliihtn'tte,  13  Ai-mcnh.nis-Xi  iiliantcn  hczw.  rinhatitcn,  46  Neuanlagcn  von 
Begräbnisplützen,  49  Erweiterungen  von  Hegrftbnisplätzen,  61  neue  Wallericitungen  und  Brunnen, 
88  Aalagaa  von  «Ifernaa  Wafarteftugea  a.  L  f. 

In  diefen  Zahlen  Hegt  eim»  ^oßc  Snmmc  von  Maßnahrnrn  und  Anordntinfron,  die  zur 
VerbeiTeruug  der  OfientUchen  Gefundheitspflege  getroffen  wurden  und  iloh  gleicbmüßig  nber  das 
ganae  Laad  bin  aar  Ueinftea  GaaMriade  herab  erftreoken.  Vtbvt  die  byglerifeha  Wlehtlgkett 
lind  Tra;;weito  dir^r  .'irz.tlirhon  Gemeinde  Vifitatfoncn,  die  in  diefer  Atisdohtnm^j  nniVrf'S  AViffeii» 
bis  Jetzt  allein  in  Württcmboi'g  beliehen,  habca  wir  uns  in  den  beiden  vorhergehenden  Medizinal» 
beriebtea  efogehead  ansgelaflba  (vergL  Ved.*Ber.  pro  1876  8.  866  beair.  196  BBd  pro  lS^/78 
S.  3^7  l)izw.  147)  und  es  ffdl  einem  unferer  IpMteren  Berichte  vorbehalten  fein,  nbcr  die 
Wirkungen,  die  in  der  Tbat  durch  die  Qemeinde-YiritatioDon  namentlich  auch  auf  dem  platten 
Lande  eniett  worden  Asd,  efaigebende  Beebenfebaft  n  geben ,  indem  erft  bei  den  arlederbolteo 

VintalidiR'ti  der  Otjeraiiit.sär/te  nelegeiilieil  (?e(,'ela'ii  fein  wird,  fieli  davon  zu  überzeugen,  inwit»- 

weit  ihren  Anträgen  anf  YerbeUerungen  uad  Hebung  von  Mangeln  nachgekommen  worden  iit. 
Da6  hfavoa  Aeber  anoebM  «■fraaHeha  sa  BMldaa  faia  wird,  geht  jeUt  Moa  aaa  daa  Btridhtaa  flbar 
die  TilltatloBni  hervor,  die  lan  aweitaanal  in  eiaer  Qanebide  vorgenontaiea  worden  Aad,  wlo  t,  B. 
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n.ill  issi).    la  der  Gemeinde  WefdiL-iin,  in  \sclL-lit-r  die  (V'iiU'itidc -ViiltHtion  heuer 


SweitmaU  vollzogen  wurde,  war  die  erfrenliche  ThaUacLtj  zu  kunitatireii,  daß  die  bei  der  crftcn 
VUltotlon  vecAlgten  Verbeff«raBg«D  aiifa  bellte  dnrehgefnhrt  wordon  flnd.  Dm  Schollokal  ilt 
jetzt  erweitert,  der  Schalabtritt  ntifierlialb  dos  Schulhaufea  verlegt,  und  die  Korrektion  und 
Kanaliliruiig  einer  gauea  Ortagaffe  volUtändig  auagefllbrt;  di«  Strafien  Hod  nicht  mehr  mit  GUile 
BberUiifeiii  fondtni  dwrehwef  in  reiDltebem  Zoftand  gehaltoB.  Dlefer  firflhw  Ahnatdg»  Ort  bietet 
jotzt  i'ilu  n  rrrnndlichrn  tind  prnordneten  Zoftettd  itnd  hftt  bef  dwT  heorigin  VlAtattott  einen  dttrob- 
au8  bct'riedigondün  Eindruck  gemacht. 

2.  Oberaataäritliohe  Vintatiooen  der  hdberen  Gelehrten«  und 


Diele  durcb  Miu£terial-£rlaß  vom  7.  Febrauar  1876  vorgefchriebeiMii  uad  mindeftcns 
■He  8  Jabre  ▼onnnebineBdeB  mediilnal-politelUeheB  YIAtattoneB  bei  den  geMevten  bOlitren  Lebr- 
Jinfitiilti'n  fcliclncn  noch  nicht  häufi','  in  Aii«riihn)iif;  t,'i'kom!nfn  zu  fein.  Den  Oluuaintsfir/ti'a 
ilcbt  die  Initiative  tur  Yoraahme  dicTcr  Viütation  uiclit  au,  fio  haben  vielmehr  der  an  Ae  er- 
fabmden  BeqaUltieii  der  befaeftedee  SflbilvorAiBde  «n  eet^HtecibeB.  Kneb  den  PbyOkat»» 
heri'  litt  n  worden  Im  Jalnr  1880  Sn  giuen  nur  5  und  in  Jebr  1MSL  me  8  Jblttber  Vlfimtienw 
aa^geiUbrt. 

3.  Iiiftruktion  neu  boftelltcr  Leichenfciiarier. 
Die  Zahl  der  von  den  Obcraints-irzton  hirtruirten  Loichenfchauer  beläuft  fich 
im  Jabr  1870  auf  (36,  im  Jabr  lÖöU  auf  »b  und  im  Jahr  18Ö1  auf  G9  (Jabres- 
durcbfchnitt  1872/76:75). 

4.  Vorprüfung;  von  f  i  e  ba  nun  tMi  Ic  büle  ri  nn  e  n 

auf  ihre  Befähigung  zum  Eintritt  in  der  K.  Hebammenfcbale  warden  im  Jabr 
1879:133,  18ÖG:I09  und  1881:97  vorgenommen. 


wurden  im  Jahr  1879:123,  1880:107  und  1881:108  abgehalten.  Die  Zahl  der 
belgezogeueu  Hebammen  beträgt  im  Jahr  1879:876,  1880:759  und  1881:795. 

Ueber  den  Nutzen  der  feit  dem  Jahre  1B73  eingcfQhrten  Hebammcn-Repetilioniikwrfe 
lauten  die  L'rthelle  der  Oberamtsärzte  furtdauernd  giinftig;  vergl.  hierüber  das  in  den  früheren 
Mcdizinat-Kerichten  gefagte.  Neben  der  litju  titiim  t;tiKn  die  Kurfe  erwünfchten  Anlaß,  den 
Hebammen  das  Neue,  was  ihren  Beruf  betriili,  milzutbcilci»  und  fio  in  der  Anwendung  delFclbeQ 
gfüiidUch  zu  unterweifen  (AntiiV]>tilv.  Irrigation,  Warmwaflereinfpritinngen  u.  dergl.).  Mit  BrlnB 
vom  14.  Dezember  IRT'^  wurde  d«-n  Ohemmts  l'hyfikaten  Je  ein  Kspmpl.ir  dir,  .VuiTchriften  iiir 
Verhütung  des  Kindbcttticberä  vun  i'rot.  Dr.  Zweifel'  zngefendet  uud  dielelbtin  iingewiutco,  bei  den 
RebMDHMnknrfan  eingehenden  Gebrauch  von  dicfer  Schrift  zn  machen.  In  mehreren  BeilrlieB 
wurde  aus  eiccnfr  Initiative  der  Pfeifer'fche  IHlfs-  und  Schreibkalender  für  die  n«>bammcn  an- 
gefobafft.  Vielfach  werden  die  Kurfe  dazu  bcnützt,  für  die  Ocbamnien  neuere  nnd  belTere  In- 
ftramente  bei  dem  OrtibebOrdee  in  erwirken.  Aneb  die  Hebaamen  Mbft  fehduen  in  dem 
Inftitut  der  Rej)ttiHi>n'^knrfe  mehr  und  mehr  Vertrauen  zu  gewinnen;  namentlich  die  älteren 
leigen  flob  vielfach  dankbar  fdr  die  Anregungen,  die  He  fcbun  durch  ZufammenTeiii  mit  den 
«rft  fett  kuner  Zelt  mn  der  Sebnie  entlaffenen  erbalten  nnd  taeben  Heb  liei  denfelben  Aber  das 

gegenwärtige  Verfahren  bei  der  Ochni-t  und  die  Amvendiirifr  der  neuen  InftrniiieiHe  zn  tieleliren. 
Viele  Oberamtaärste  glauben,  daÜ  der  gÜnAige  CinflulS  der  Repctitiouknrfe  auf  die  praktifche 
GeburtohOfe  fleh  fciion  da  nnd  dort  geltend  maelra  nnd  bringen  die  tbatfteblicb  oft  febr  betrilebt* 

liehe  Atiü.iliiiie  der  kiniftlielien  n.liurien  in  iliren  Pe/JrVen  /..  i:.  in  Weliislier;:  von  <m.  lf)*>  vnr 
den  70ür  Jahren  auf  47  im  Jabr  lä81)  mit  der  lieiTern  Schule,  den  Kepetitiunakurfen  und  der 
inirem  Ordnung  im  Beltnad  der  Utenlllien  und  Aimeinittei  in  nrAobHehe  Teririndnng. 

Ck  Polizeiliche  Lc j^al- 1  n  fpoktionen  uud  Sektionen. 
iJie  Znlii  der  polizcilicbou  Legal-Inlpektiuaen  uud  Sektionen  bat  in  den 
letzten  beiden  Bcricbtsjabren  eine  beträchtliche  Abnahme  gefunden,  wie  Heb  aae 
folgender  ZofammenfteHnng  ergiebt: 


Rea  Ifchulen. 


5.  Hebammenrepetitionskiirfe 
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Zahl  der 

Legal-Mpektioiiea 

Sektionwi 

GeijuDmUaU 

im  Jalir  1878  . 

...   148  .  . 

.  .  602 

n     »  . 

.  •  .   115  •  . 

396 

.  .  511 

,     .     1880  . 

...     17  .  ■ 

.    89  . 

*  .  96 

.     n    1881  . 

00 

76  . 

.  .  84 

Ea  ift  dtm  eine  Folge  der  feiC  Oktober  1879  In  Kraft  gefaetoiMii  neoea  OeriebtiMfaaifitftoii, 

nach  deren  UcltimmuDgen  in  Fällen  eines  nicht  natürlichen  Todes  oder  bei  Auffindung  von  Leichen 
die  lufpektioaeD  ud  Srittionea  Dicht  aielir  durah  die  polizoilicbe  Behörde,  rondani  vom  Aaits- 
gerfebt  angeordnet  werden,  nnd  doa  doreh  das  Oberamt  angeordnete  Legal-Infpektion  aad  fl^tloD 

nur  noch  vorzunehmen  ift,  wenn  es  lieh  bei  SelhftiiiDrdsßllen  um  die  Feftitellung  der  Frage 
handelt,  ob  die  Sclbrtcntlcibnng  einer  Zerrüttung  der  phyfifchen  oder  GeiftcskjriUte  des  Selbft- 
mOrders  beiKutnciTeu  ift.  Die  Oboranitsilrzte  klagen  allgemein  Uber  diefen  Ausfall  ron  Sektionen, 
der  nicht  etwa  dadnroh  erfetzt  wird,  daii  mehr  gerichtliche  Sektionen  vorzunehmen  find,  indem 
dip  Amt^irortrhtP.  vrertn  nicht  (Irinci-ndcr  Vortliirlil  auf  fienitle  GfewalteinwirkODg  TOfBegtf  M  ta 
der  lli^jt'l  litäi  der  lulVcktiuii  der  Leirlu-n  bowetulL-n  I.ilTtii'). 

7.  Polizeiärztlicbe  U  nteriuebungeu  un  Kranken,  Verdächtigen, 

Blinden  und  Taabi tuiiiuieu. 

PoXMillcbe  üntorfaebangen  von  Kranken  «ad  VerdlebtigeB  kamen  in  Jahr  1879 : 1 878^ 

1880:1352  und  1881 : 1  15f)  vor.  Die  jährlicbi-  Zrilil  folchcr  T'TihTniflinti-.n  an  Blinden  und 
Taobftammen  (in  der  Itegel  aain  Zweck  der  Aufnahme  ia  eiae  AnfWüt)  war  wie  feither  oiae 
mr  geringe,  bei  den  Bliaden  awlfehaa  4  aad  6  mnd  bei  den  TaabftwnaMa  avtfdMB  5  «ad  10 
fehwaakeDd. 

8.  Bexirksü rztlicbe  Apotbckcn-Vifitationen. 
Wie  wir  in  unferrm  Gefcliüftsbcricbt  (Krfto  Hauptabthiilunf,'  A)  .iu!<f,'cftihrt  liabcn,  ift 
beabHcbtigt,  diu  regeiiuabigen  bezirksärztlichen  Apotheken -VifitatiuDen  tulleu  2u  laileu,  und 
doroh  periodifebe  Vifltatioaen,  die  von  beionders  aurgeftelltea  pharmaxenUfchea  SachvertltandigeB 
bpfiir;,'t  werden,  7ai  rrfctzün.  IHcfr  n«uc  Gefchäftsfllbrung  ilt  frhon  in  den  Htifohtsjahreu  provi- 
foriicli  eingehalten  worden,  lu  daU  bezirksäiztliche  Apothekeviiitationen  in  der  Kegel  dw  nooh 
bei  Bafitaveehlai  von  ApoUiekaa  vorgenomoea  worden  find.  IMe  Zahl  dlefor  Vifitationaa  hat  RA 
daher  gegen  früher  bedeutend  vermindert,  wie  aus  nachftuheader  ZufbnnMihAeUang  Sil  «rfehan  IJk: 
Zahl  der  bezirksärsüicbon  ApothekevißtaUoaeo 

1878   i»7        1860    10 

187»  8«        1881  9 

9.  ViiitaiioDeD  tob  ober  amtlichen  nndamtigeriehtlieheD  Oefängniffen. 
Dt«  Zahl  der  VlfitaMinaen  bctr:i,i,'t  bei  Acn 

oberamtlicbea     amtagerichtliebea  Gofilogiuiren 

1979:   70    191 

1880:   80    128 

1881:  71   .......  129 

Wafeatlioh«  Mlagel  ßnd  hiobei  —  ander  der  fortdanemdea  UeberfllUnng  der  antaga* 
rlektliohen  GeHagBlÜB  —  ta  der  Begel  nldit  bemerkt  winden. 

IL  Allgeueioe  Mdizinal-,  Üifi-  lud  Leieiienpoliiei. 

].  Verfehlmigen  gegen  die  B<-rtiinmnn^en  über  Ansttbttng  4er  HeiU 

kuude  und  Arzneiverorduu  ii  g. 

Die  Zahl  der  liieber  p^phörigen  UnterfachaugCD  beträgt  im  Jabr  1879:37, 

1880:31  uod  1881:93.  duvou  l)etreffen 

')  Der  Auafall  von  Sektionen  wurde  noch  dadurch  vermehrt,  daß  t'dtcn«  dei  '  tbonimter 
häiific  die  Selbflonttcibung  ohne  weitere  Erbebung  auf  unbeflimmte  Anzeige  hin  einer  '/.i  rriittung 
der  phylirrhon  »der  Geirteskrftfte  bcigenicITun  und  von  der  Anordnung  einer  Sektion  abgeftanden 
wurde.  Durch  Min.-ErlaA  VDia  14.  .luli  1888  wurde  daher  den  Oberümtern  die  Einhaltung  des 
S.  a  and  8  der  Mbi.-Vernigaag  vom  19.  Jnni  1880»  betr.  das  poHaeiliehe  Verfahren  hhißohMch  der 
Leichen  von  SelbibnOrdem  eTngefrhflrft. 
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a)  Aerzte  1889  in  2,  IHSf»  in  i  und  J8gl  in  7  FÄllen.  SUmiutlich  nur  leichte  Ver- 
fehliinj^cn :  Vcrfjiiimnifl  der  Anmeldnng,  Weigciuiitr,  dfiii  nA.Phynkfit  die  in  feiner  ÜerchäftaAlmiig 
nöUilgtiu  Auffchlflflre  zn  geben,  Ueberlchreituug  der  laxe  bei  Aruienrechnungen  u.  f.  f. 

b)  Wundir/.u  and  niedere  Geburtshelfer.  1879$  13,  1880:8  und  1881:  10 
Fälle.  Mefft  we/ren  Fidirunjr  nnlKTechtf'rtpr  Titid,  wie  .Ocbnrtsarzt",  .Zahnnrat",  ^Dr."  etc., 
Leberrcfareituug  dur  Taxe,  unbet'ii^^ter  Behandlung  von  Kranicheitcn  oder  Verordnung  von  Arzool- 
mitteln  u.  f.  f. ;  in  einem  F«1]  tTatwAidimif  gegen  ebwn  WoDdust  wegen  Entdebwig  der  Er« 
Biditigiinp:  -Ah  Gl  l)urt.-t!u>ifor  ia  Folg«  aoflUlander  RdekiUuitle     JUae«  KenutaUnHi. 

c)  ZahnArzte  0. 

d)  Hebanmen  18T9  fn  10,  1880  In  8  ned  1881  In  6  FlUeii,  wegen  Beglaa  der  Praxi» 

ohne  Anzeige  briin  01,eramf,  f'ntorlalTun^,'  dir  /A■itt^;«•n  ÜiTufuTiK  olnt-s  Geburtahellera.  g:robcn 
Verletzungen  der  UieoTtpflicht,  Verweigerutig  der  Hilfeleilltung,  unreinliober  Ualtung  der  In- 
ftznntente  n.  L  f. 

e)  ThicrSi  ztc  1879:  1,  1880  :  0  und          2  r-ille  oIitio  niiluTe  Anpil.on. 

f)  Apothoiier  1879  in  3,  I8ti0  in  5  und  1881  in  2  Fällen,  lammtlicbe  wegea  ob- 
befitgter  Betnndlung  von  Kranken. 

fr;  Nichtapprobii  f  i  Männer  und  Frauen.  1879  :  8,  1880:11  und  1881:  16  Fälle. 
Vielfach  w^en  unbetngter  Fübruug  ehiM  Titels  wie  «Dr.  med.  et  cbtr.  und  Ueberubelfer'', 
,Wnndant',  .TUanufst*,  .Zahnanrt*,  fBnnr  wegen  Elardebong  eher  Amenreehenng  i8r  ,Snt* 
liehe  Behandlung  und  Mcdilcamonle' ,  Betrieb  einer  Erankenanftalt  ohne  Konzeflion,  unbefugter 
Verocdnnng  von  Arzneimitteln  (in  einem  Fall  Morphium- Vergiftung  des  behandelten  Rindes);  bei 
Franen  in  4  Flll««  wegen  Verrichtung  von  Uebammendienften  ohne  Befitz  eines  PrilfungazeugtiliTea. 

2.  VerfeblntigeD  gegen  die  ynrlChriften  über  Bereitung,  Verkauf 
und  Abgabe  von  Arzneimitteln,  Handel  mit  Gebciinm itteln  u.  f.  f. 

T)\o  ncfammtzFibl  der  unter  diefe  Htihnk  fallenden  Unterftichangeii  betrügt 
im  Jahr  I.^T'J:  45,  IbbO:  63  und  1881:  (il,  <iavon  kommen  auf 

a)  Aerzte  1879:  2  litlle,  1880  und  1881  je  1  Fall  wegen  uubclu^rter  Abgabe  von 
AnnaiDiittelD,  namentUeh  houOopathifchen; 

b)  Wundärzte  JST9;  4.  im);  U  und  1881:  10  FJtllt',  wc-^en  tnil.olHi^f.ir  Abgabe  von 
Arzneimitteln,  namentlich  homOopathifchen ,  ferner  von  Unc^  op.  croc.,  Murphium-Pulvor ,  «ecal. 
eofnnt  etc.;  Strafe  bto  in  8  Tegen  Arreft. 


d)  Hebammen  1879  und  80  je  2  Fälle,  1881: 1  Fall,  wegen  Verabreichung  von  Mutler- 
konpalTer,  aMÜhrender  POlea  «.  f.  w. 

c)  ThirrSrztu  kiin  F.Ul. 

f)  Apotheker  1879:  14,  1880:  18  und  1881:  20  Fälle,  wegen  illegaler  Dispeafation 
wnadgntfleher  Beeepte  (h  dnem  Fhll  Morpbian- Vergiftung  «nee  Ktndea),  nnbeftigtnr  Kelteraüon 

von  Morphinmarziioirn,  Al)trahf  von  ftrirkwirkendi-ii  Mititln  nlmu  ür/.lüclio  Verordnung  (in  einem 
Fall  Abgabe  von  Chloroform  au  ein  22jährigee  Frauenzimmer  gegen  Zahnfobmenen  und  Tod 
deeMben  dnroh  Soffocatfoo  beim  Erbre^en  in  der  Nnreofe),  Verlnafk  von  Qebdmmitteln  obn« 
vorrchnflHtii:tiii;i;o  .\nzeige  beim  Medizinalk ollegiuiB,  VerfeUnng  gegen  die  Haß-  und  Gewfobte- 
poUzei,  Uebcrictireitungea  der  Taxe  «,  f. 

g)  Nichtapprobirte  Mlnner  and  Frnnen  1879:  98,  1880:88  nnd  1881:  SdVttl«; 
diefelben  betreffen  meid  unbefugtes  Annonciren,  Feilhalten  und  Verkaufen  von  Arzneien  und 
Qebeimmltteln  und  Ilaufiren  mit  folchen  Mitteln  (namentlieb  Abgabe  von  homöupatliifchcn  Mitteln, 
abführenden  cum  Thell  queckfilbcrlialtigtMi  mien,  Wilhelm'»  aniiarthntifch-aotirbeumatifcbew 
Blntreinigungsthee ,  ülutreinigungspillen,  Uheuinatismu&tinktur,  Alpenkräutcrtrank,  Uleicbrucbt» 
pulvor,  allgemeiner  FluCtiiiktur,  Hreslauer  Univerfum  u.  f.  f.).  Niehl  felfen  fehwcrere  Keftrafungon 
bis  zu  7  Monat  Genin^tii»  wegen  gleichzeitiger  Ausübung  von  licttügercicn  und  Srhwindoleien. 

&  Znwiderbaiidlanf  gegen  die  g i ftp ol ixe i lieben  Vorfehriften. 

A)  Abgabe  von  eigentlichen  Giften  W9  in  2,  1880  in  4  und  l^'^l  in  fi  Filllen; 
in  der  Kegel  unbefugte  Abgabe  von  Nana-  und  Rattengiften.  In  einem  Fall  trank  das  KJnd 
elnee  Mettgeie  von  einer  18  gr.  Cyankallnm  baltonden  AaflOlbng,  die  der  Yater  ana  der  Apodieke 

zum  Yerfreiljen  der  I'atten  erhalten  Ii;iüe,  innl  ft.irli  rofmt  i'Wolfe^'L'V  Ein  wciferer  Fall,  in 
welchem  2  werth volle  Hunde  durch  vergiftete  WurAtheile,  welche  gegen  Uattcn  gelegt  waren, 


e)  Zahn.IrTite  kein  Fall. 


wartlmli. 


UN, 
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verendeten,  gab  cur  Frage  VeranlaJTung,  ob  die  Verwendnng  von  kohlenfaurem  BwTttin  %w«Am 
d«r  Mliifo*  nnd  Rattenvertilgang  salUHf  fei,  was  bettend  entfchieden  wnrd«ii 

b)  Giftige  GennfioiiUel  1881:1  FM  (oboe  nAbere  Angaben). 

c)  Giftige  Gebraaehtg«f«mftlnde  ttBd»Verp>olEDng«Bst«rlftli«ii  1880  !■ 
1  ¥aü  (ohne  ailiere  Aiig«be). 

4  LelebenpoHxeL 

Die  Zahl  der  faieber  gebSrifBii  ÜDtarfliehiiDg«ii  betragt  im  Jahr  1879 : 13, 

1880:23  und  1881  :  28. 

Diefelben  botreifen  meilt  vorzeitige  Beerdigungen,  femer  Beerdigungen  ohne  Aua- 
fteUanf  des  vorgefohriebeneD  Lelebenrobeliis,  Uatarbünmig  der  Anielge  bvt  «Iimhi  an  BraadwuMlwi 

mitl  bei  einem  an  Erfticknng  gcrtorbonoii  Kind,  uni^onn^'onilf  Tk-fo  der  Giftbw,  Tarfebnif  dM 
LeiebenfobMieiw&ts  durch  einen  nicht  inftruirten  Stellvertreter  u.  L  f. 


III.  Oertlirlic  Oefundheitspolizci. 

Die  hier  aufitufUbreDden  Ueterfuchungen  bexiehen  lieb  nnr  auf  die  außerordentlicher 
W«tf«  wuä  ttleht  auf  die  aiu  AnlaO  der  oideiilliebwi  ob«niiBlaintlidi«a  Genwlad^Jf edMaal-VUI» 

latknao  Torgekumnifnen. 

Die  Zahl  der  auierordestlicber  Weife  vorgekonmeaea  Uoterfacbungen  betragt  in  Be- 

187«  1880  1881  1872rr8 


jabrlloh 

III 

66 

78 

86 

1 

5 

5 

7 

4 

6 

Jl 

0 

4 

4 

19 

11 

9 

16 

IS 

6.  Kaoile,  Sampfe,  AbwalTer  ond  Grüben 

6 

4 

8 

8 

7.  LlMg«  Gewerbe 

5a 

SO 

88 

89 

b)  Oefoodbeitsgefährlichkeit  befteheader 

18 

19 

18 

8 

8 

ao 

6 

9 

8l  Seholen 

88 

18 

19 

90 

b)  bertehondeaafUngvbmgtElittlditmgato. 

18 

19 

18 

11 

9.  Armenwefen 

a)  Nonanlagen  und  Armenhätifer  ... 

1 

1 

8 

1 

1 

2 

35 

56 

Sfi 

42 

1 

1 

1 

1 

1 

4 

9 

4 

18  Begräbnisplätze  der  l^teichenhäufer 

a)  Neuanlagen  tod  Begrabnisplätzen   .  . 

9 

12 

13 

18 

8 

16 

le 

17 

1 

1 

1 

ö 

10 

6 

7 

14  NotbAin«  uad  Bnndeiwiiifer  .  . 

1 

15.  Flnßb.ldPi-  n.  gewnlmliche  Badaoftaltei  . 

1 

8 

1 

8 

fi 

8 

8 

10 

17.  Hell- «.PflegaaftaltenfOrbefoBdere  Zweck« 

10 

8 

4 

9 

Die  Untorriirliiingcn  baben  ßeb  aaob  der  obigen  Ucberncht  im  allgemeinen  in  den  gleiehea 

Hänfigkeit«VLTh'il*riiren  auf  die  vcrfcbiedenen  Objcktf  der  örtlichen  Gefnndhcitapolizei  bezogen. 
Nur  bei  den  ^cuanlagen  von  iältigeu  Gcw  crbcu  ift  eine  beträchtliche  Vermehrung  ein- 
gWtNleOi  Diefelben  betrcflTen  in  der  Mebrzahl  Schlächtereien,  Gerbereien  und  S>-ifennedereiei).  i-^s 
waren  ferner  zu  begutachtrn  KonzoHlonsgcrucho  zur  Errichtun^r  einor  l'lVrdilVhl.iditcrei ,  einer 
Pjrrotecbnikerwerkflitte,  eines  Magasin«  iür  Sprengpulver,  einer  Fabrik  für  Ilutichmiere  und 
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Setfenptitver,  cinvr  Rrechwebftcinfahrik,  einer  Katcctr.iraibftüfrfabrik,  einer  Talpfchmolzerci,  einer 
Fabrik  von  Feneranzflndern  u.  C  f.  Die  Unterfucbungea  wegen  Geruadheitagefibrlichkcit  für  die 
Ungebmig  b«lr«f«h  «fai  Badennp  nd  8orllni«g«galUilft,  «Im  TImw*  nd  AqAattpappefabrik,  die 
lÜBkMdn  AbvaSw  «fawr  BimrImMUMi,  «Imt  Pipiaiflrinik  wutt 


IV.  lakruiigtiiuUd*  iii  (ktlrieluipoliuL 

Von  dra  beiQf Vchw  VitwltadnigBii  kraunn  uf 


1879  1880  1881  1872  78 

jiiUrliGli 

1.  Nabmngsmittel 

a)  Brod,  Mehl  nnd  Getreide                       9       1  1  8 

b)  IMfeh  nd  Wirft*  U      15  10  13 

e)  «adar*  RtbnHigMiiiUel .......     8     18  8  8 

2.  RchlarhthSufer                                            1       4  —  S 

8.  TriakwaOer 

a)  bnftnde  BraimeB  s.  W«M«ltaqg«n.  .64^8 
b>  PmaphnuuMn                                 4     18  7  18 

4.  Optrflnke 

A)  Bier   8  8  —  4 

b)  WeiB   1  1  1 

e)  Hxtnntireiii  md  SpMtaoJbB   2  1  —  1 

d)  Obftnon   —  —  1  1 

•)  mieb   8  4  8  8 

f )  aader»  GeMbdce   —  —  —  1 

Wanppn  IfRl.  In  I?ny  Isnm  eine  Unterftirhung  Ober  die  Vergiftung  des  Brodet 
vor.  Bei  dem  Bäcker  Thomann  wurden  vom  15./16.  April  ca.  45  Pfd.  Eoggeantebl  verbaokeo 
and  den  saden  Tag  verkauft  Etwa  80^40  Perfonen,  welebe  yw  ffiefen  Brod  afien,  wnrdeo 
krank,  ilaninter  ganze  Familii-n  mit  Eltern,  Kindern  unf!  nionflbot..it ,  .luc'i  -^ir  Angebdrigen  des 
Bäcker«  folbü.  Alie  bekamen  je  nach  der  größeren  oder  geringeren  Menge  des  genolFMien  Brodea 
Debelkeltee,  Brbreehen,  Abführen,  HOdlffkelt,  A]»petraofii;k«lt,  ffltxe,  Troekenbeit  der  Zoege 

nnd  Sciiincr/.on  im  Unterleib.  80  Perfonen  uiußSen  die  Hilfe  ile^  Ar^te.^  in  Anf|»rucli  neliiuen. 
Die  Krankheit  dauerte  1—3  Wochen.  Todeslall  kam  keiner  vor.  Die  Unterfachung  ergab,  da£ 
von  dem  gldohen  Velde  mdirare  Tage  je  ISO  PM.  verimeken  «nd  verkauft  woiden  waren,  olne 
d.-iC  jt«mand  erkrankt  wäre;  daß  ferner  in  «li  in  Melilreft  weder  Arfcnik  noch  BK  i  vorbanden  war, 
daß  dafegen  die  noeh  voriiandeaeB  Brotrefte  ca.  0,1V*  arfenige  Säure  eothielten  (obemiCclie 
UjitecAiehnof  h  dem  Labovatorinni  der  K.  Centralftdle  für  Gewerb«  «nd  Handel).  Darlber, 
wie  der  Arfenik  in  die  Brotlaibe  gelangte,  war  auch  in  der  gerichtlichen  DntorAiebngt  4f6  das 
K.  Landgericht  Rarensbnrg  fflbrte,  eine  Anfklärung  nicht  su  erhalten. 

Backnang  leöU.  Zwei  der  Lungenfeucbe  verdächtige  Ochlen  wurden  heimlich  ge- 
fchlaebtet.  Nach  14  Tagen  «rfbigto  Anwige  Md  K«ii8ek«tfon  dee  noeb  SbrigeB  Plvlfebea.  An 
den  Bruft-  nnd  Rippenftflcken  befanden  fich  noch  Refte  von  mombranüfen  Verwachfungen  mit  der 
Lunge,  auch  konnte  noeh  der  Nachweift  geführt  werden,  daß  bei  einem  der  Ochfeu  BauchwalTer- 
Ibeht  vorbanden  gewefw  war.  Aof  Gmnd  etne»  Gntaebtane  der  Tblenutneifebale  ward»  erkaanli 
daß  die  Bruft-  nnd  Rippen ftlJckc  zu  vcrnii  hten,  das  «!irige  Fleifch  aber  auf  der  Freibank  ver- 
käuflich fei,  indem  Fleifch  von  Thieren,  welche  (ich  im  erften  Stadiam  der  Lungenfeuche  befindettt 
geBoffen  werden  kOnae,  dagegea  Fleifdi  von  TWerten,  bei  welnbeo  fieb  feboa  ein  waflbrfflebtiger 
ZoAaad  auRgcbildct  habe,  nicht  mehr  zur  Nahrung  für  Menfchen  geeignet  fei. 

Stuttgart  1880.  Der  Gemeinderatb  in  Stuttgart  ])eal)ni Irtigte  die  Einfuhr  von  Wurft- 
liacke  (Brät)  durch  Ortsftatnt  su  verbieten  In  einer  Aeuüerunj;  erklärte  der  Stadtdirektion><aritt 
Ibfal  volles  Einverftändnis  /,n  diefer  MaCregcl  in  sanitärem  InterelTe,  da  Tic})  bei  l>ereit'4  feia 
s^rha<»ktem  l'leifcli  weder  dureli  einfai  lie  ÜeH  liau  noch  auch  mit  Sicherheit  durch  das  Mikrofkop 
und  fonltige  cheniifch-phyfikaiirche  HillHinittel  erkennen  ialTe,  ob  gefunden,  bankwUrdige«  oder 
fchleehtet  Fleifch  dain  verwendet  wurde.  Ela  besOgliehes  Ortsverbot  \tt  dana  aaeb  erfolgt. 

Stntt^;art  IsJ^l.  Der  Gehalt  von  0,1  %  Semnul mild  in  einer  Leberwurft  wurde 
awar  nicht  üir  direkt  gefundbeitfoliädlieh  erklärt,  aber  infofern  für  gefuodhdtgefiährlicb ,  alt 
er  geeignet  fei,  in  daar  Lebwwatll  iUtaaUera  faara  Gihrung  hurbeiaaflihtao. 
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Calw  1880.  Der  Genuß  10  Tä^c  alter  nicht  g.höri^c  geräuchter  Leberwflrfte  hatte 
diu  /cbwerc  Erkrankung  vun  i  Perrooen  in  Rothenberg  zur  Folge.  Zwei  derCelben  genaTen,  die 
aad«n  beiden  Aarben. 

n  >•  i  «1  f  n  Ii  f ;  III  iSTft.  Das  ncilVJi  eitler  Kuh,  welche  wegen  Cchweron  Kaibons  gefek1ac!itet 
werden  maßte,  war  ftark  wjUTrig,  Infiltrit,  glänzend  graubraun,  foblottrig;  die  Venen  Uieilveife 
mAt  Blut  gefBHt.  Du  Oataekten  l^meb  fleh  fUr  Terloebung  am. 

Wangen  1879.  Beftnfbng  einet  Ketigere  wegen  TertcMiib  von  Lebenrflrften,  die 

/eben  in  Fäulnis  iibL'i;re},'nns^en  wiren. 

Stuttgart  ibiy.  im  Lauf  de»  Jahres  wurde  von  OeneinderaUi  der  definitive  Be* 
feblafi  gefaßt,  die  dringend  gewordene  Termebrung  des  Trink-  vnd  Natiwafferi  ftr  die 

Stadt  Stuttgart  nicht  mittclfl  einer  vinheitlichen  QuellwalTerverrorgung  (vom  Wßnn-  und  Enzdi.il 
her),  fondem  nittelft  des  fogenannten  Ncckartiui-  und  Gabientraiger  Projekt«  zu  erreichen.  Der 
Ünftand,  daB  der  Stedtdirektionsarzt  und  Stndtant  In  diefer  groflen  lanitAren  Frage  ni«  am 
Irgend  eine  Aonßernng  angegangen  wurde,  veranlaOt  den  StadtdirektteoMist  bl  Mnea  Bwrieilt 
wieder  der  Nothwendlfrktit  der  .''chnfTittij;  oimi  OrtagernndhoiUtrathes  Erwähnung  zu  thnn. 

Freudenftadt  1^.  Die  WalTerleitung  hat  Hob  vonüglich  bewJUirt  Das  WaüSer 
ift  fteti  hell  nnd  fduBiofchnft  nnd  kann  in  Hülle  imd  fülle  herlxlfefllhrt  werden.  Stetige  Zn- 

aabme  der  Einrichtung  von  Privatbruiinen. 

Neresheim  1879.  Trink  a  frernn  tL'rfuchunp(>n  uiitli^irt  lies  Analyfenapparata 
von  Dr.  Böhr  wurden  bei  den  ordentliclieu  Mcdiiinal-Vlfitationtn  rcgi;lmi(ßif;  vurgctiuaimcD.  Eine 
eingehende  TrinkwalTerunterrurhung  fand  im  Julf  In  Neresheim  ftatt  und  hatte  den  Ilesei  dee 
K.  Obernmis  zur  Folge,  daß  die  rtädtifrhcn  BrunnenwaHTor  halbjährlich  einer  Unteri'uchang  m 
unterwerfen  feien.  Mehrere  im  September  in  der  Stadt  beobachtete  Typhuftf&Ue  gal>fin  au  abef^ 
nwiiger  Annlyre  den  TrlnkwalTert  ane  Aamtlleben  üflbaijiehen  Brnanen  and  m  peUieUieher  Sperre 

der  verdiichtig'en  Pnmphrunnon  AnlaR.  Nnrhtlom  }ln]z  iinrt  Maiiertheile  dirfor  Rrtinnrn  von  dem 
aolmfteudcn  rooralligen  Beleg  gereinigt  worden  waren,  gelang  ea  nicht  wieder,  in  den  daraus 
entaonunenen  Watferprebea  Anmonlnk  and  lUpetrige  Slare  ■«  flndea.  Weitere  TypbnefUte 

Itanen  auch  weiterhin  nirht  vor. 

Neresheim  1881.  Eine  wiederholte  Typhnsepidemic  führt  wieder  den  Verdacht  anf 
Teronreinigtc  Brunnen,  weshalb  neuerdinga  die  chemifchc  Unterfucbung  der  Brunnenwaffer  tW- 
aalaßt  worde,  die  wieder  bedeataadan  Qehalt  ¥oa  AamoBlak  nad  Ihlpetriger  Slnre  ergaben. 

Stuttgart  1R7?).  Ein  Bierwirth  fchenkte  frhlcphte^  Knnfervator-Bi er,  die  znleitendo 
B^bre  liatt«  91,26  i'rot.  Blei  und  dadoreh  1  Liter  Bier  i  rag  Blei.  Die  Luft  wurde  aus  einem 
mü  Abtrimanehe  vemnrefailgten  Keller  eingeraagt  nad  dem  Mer  beigemiUbbt.  Yen  der  Oiti- 
behOrde  worde  ein  Ortsrtitnt  betr.  die  BiorpreiHunsapparate  befchlofTen. 

Hetdenbcim  1880.  Auf  1  Gutachten  des  Oberamtsarztes  hin  find  für  Hoidenheim  Stadt 
und  Bezirk  befundere  Vorfchriften  Hir  die  Aufilellung  und  den  Gebrauch  von  Bierkonferva- 
toren  angenommen  wordan,  ein  befteheader  Jidleebter  Koafonrator  wurde  In  einer  WlrthfdiaA 
abgefebniTt. 

Eßlingen  1880.  Die  Milcbunterfuchungen  l»Uen  eine  theilweife  fOr  das  Pubii- 
kam  ttttliebrame  Folge.  Es  fönen  nimlleh  MOdillefenuiteii  anf  den  Qedaahen  gekomnea  Mn, 

fich  rolbft  der  Mileiiwaa^'en  /.u  hedieaea  nad  laaerlmlb  der  erlanlitan  Chenaen  lieh  haiteade  Ver- 

wilTerung  iingertr.iü  vorzuuehuieii. 

Stuttgart  1880.  Die  Itfilcti  von  einer  im  erften  Stadium  der  Lungenfeuche  befind* 
liehea  Knb  warde  als  nicht  mehr  gana  nnbedenklidi  benetehnet 

Kavensburt;  ISS'*.  Die  Milcbkontrolle  wurde  in  R;n-en?l)urt;  durch  die  ftädtifche 
I'olizci  mittetft  der  Milchwaagen  (Lactodeniimeter  von  Dr.  Christ.  Malier  in  Bern)  ausgeübt.  Bei 
geringen  Waarea  Warden  aam  Vergleieh  die  Kühe  den  betreffenden  Stalls  nachgemolken.  Bei 
dicfcm  Verfahren  gelang  «s  Inebefondere,  ebie«  Hilehverhlnftr  die  VerfUfehnnig  endent  naeb^ 
auweifen. 

V.  Ffirforge  für  Irre  nod  Epileptiker. 

Die  Gelanniitzahl  der  zum  GcgcnllUind  erllmaliger  oder  erneuter  Fürforge 
geworileucu  Irren  beträgt  im  Jubr  1879:  415,  18b0:  426  nod  1881:  412  (gcgeo 
diirohrdiiiittli«li  404  lo  den  Jabren  1872/78). 
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G.  Iiiii»fuiig  und  Wiederimpfung. 

(Hiezu  Tab.  Xa— o  and  XI  S.  326—388). 


I.  RMmMM  VffliilCirire. 

Dm  Ergebnis  der  Impfung  and  Wiederimpfung  ift  in  den  Berichtsjahren 
dif  «rfteiiftl  naeh  deo  dnidi  Bondenratbsberdiliiß  rem  6.  8eptenb«r  1878  in  er- 
weiterter Form  feftgefetsten  ImpfTormolaren  erhoben  ond  in  den  Tabellen  Xa— o 

zufammonjoreftellt.  Den  vom  Bnndesrath  vorg'pfcliriebenen  Rubriken  find  in  unfern 
Ta])ellen  noch  4  weitere  hinzugefiifjt.  in  welchen  die  Zahlen  der  privatim  geimpften 
Kinder  und  die  der  innerhalb  der  erfteu  7  Tage  nach  der  Impfang  geworbenen 
Kinder  enfgefBinrt  find,  Endfieli  find  in  Tab.  XI  die  ZaUenaagafaen  Imliglioh  der 
Inpfftationa,  der  als  Mfendiehe  ImpIXnte  anijseAellteD  Aenfte  und  Wnndinle  nnd 
der  denfelben  aogetheilten  Oenefaideny  fivwie  weitara  Zofammepfteilepgen  ttbor  die 
Fli?alimpfnngen  enthalten. 

In  nachftehender  Tabelle  ift  eine  lumniarifche  Ueherficht  über  das  Ergebnis 
der  Impfung  und  Wiederimpfung  in  Württemberg  für  die  Jahre  1879,  1880  ond 
1881  gegeben. 


Von  der  Oef.- 
ZhIiI  der  Im* 
liniiiKcn  tinil 
Wliclcrlmiif- 

UBBPn  riiul 
Privat- 
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a)  I  m  p  t'  u  n 

Art  der 
Impfnog 
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'tu 
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et 
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II 
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.3    .  C  jL 
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'3 
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II 


b)  WlederinipfutiR') 
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p. 
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Art  dor 
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1760  163  114 

1786  159  123 

1824  160  119|60847| 
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61708  52252 
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j2%3  1425fS0Tl  Hb>i:j:»30 
51683  61019  1533  !tl56  1764  3540 


50435  |49185|a01 


1565 


3234 


45873  43897  3995!»  t358:)  31i;  I97Ü  34 
14670  12567|38582i42469  :  9i^^l08,39h 
46266  4429040614 


4|49664je8fl||l{ 


L  Zahl  der  Impfbesirke, 
Diefdbe  ift,  da  ein  Bnpfbeiirk  dnreb  die  einem  gemeinfehaftlidien  Impfant 

zugetheilteu  Ortfchaften  pnhihh  t  wird ,  i,'Iciehlautend  mit  der  Zahl  der  öffentlichen 
Impfärzte  und  er^'i«  l>t  firh  aus  Tal».  XI,  Kubrik  3  (Zahl  der  aufgcftellfen  öffentlichen 
Imptarzte  a)  Acrzte,  1»)  Wiiiidiirztej  durch  Zufammenzählcn  der  bctretlonden  Zahlen 
iu  Uutcrrubrik  a)  und  b).  Nach  dem  Ausweis  diefer  Tabelle  ift  ßch  die  Zahl  der 
Impfbesirke  in  den  fieridit^jabren  riemUeb  gleieb  geblieben,  fowoU  fllr  dan  ganie 
Land  (1879:  877,  1870: 28S  nnd  1881:  279),  als  aneh  Ar  die  einaelaen  Oberimler, 
weshalb  wir  nachgehende  Ueberiiebt  über  die  EintheUnng  der  Impfbesirke  nur  für 
das  Jahr  1881  aafitellen. 


')  Biebei  lind  nnr  die  impf^iehtigeB  SdUOer  berBekflchtigt,  alfo  aielU  die  am  Aalat 
aalbrechender  Pocken  öffentlich  oder  privaum  revaeciotrteB  ErwacCfenea,  eboifo  nicht  die  Be- 
vaeeinaUoiieD  beim  MUttir  und  in  den  ätrafanfkalten. 
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Von  den  M  Ohciiitnfern  hildcii  in)  Jalir  18B1: 

21  je    1  Impfbezirk,  giebt  zaTanimeo    21  loipfbezirke 


2  Iinpfbezirke, 

> 

14 
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18 
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*  1t 
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16 
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5  » 
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25 

5  » 

R 
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II 
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30 

1» 
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^  n 
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ji 
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Q1 
«I 
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2  » 
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II 
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16 
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II 

36 
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10 
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30 

1  , 

11 

• 

« 

9 

11 

2  > 

13 

T» 

n 

n 

26 

« 

1  , 

15 

» 

» 

» 

15 

Samine  G4  Obcrämter  279  Impfbezirke. 

Die  OröBe  der  «inselD«»  Irapfbedrlte  ift  Mbttredead  eine  fefar  rerfebiedoDe^ 

je  nachdem  der  Oberuntuirzt  der  einzige  öifentliehe  Impfarst  im  Oberamtsbezirke 

ift,  oder  neben  ihm,  hczw.  ftir  ihn  eine  mehr  oder  wcniper  große  Anzahl  von  offent- 
licbcn  ImpfUrzten  anfgeftellt  ilt;  im  elfteren  Falle  bildet  das  Überamt  einen  einzigen 
groiien  Impfbezirk,  au  letztern  ift  es  in  verfebiedene  größere  nnd  kleinere  Impfbe- 
iJike  ciDgedieOt 

2.  Impfftationen. 

Schon  feit  einer  Reihe  von  Jahren  ift,  wie  wir  ans  den  früheren  Berichten 
wilTeii,  dne  «IliiiIbHelie  Zunahme  der  Impflkatioiieii  zu  bemerken;  euelt  In  den  Be- 
rieht^iriiren  het  eine  Ibleiie  ItattgefoBden;  die  ZM  derfelben  betragt  im  Jabte  1879 

bis  1881:  1780—1786—1824  (f.  Tab.  XI,  Ruhr.  2).  Es  kamen  fomit,  bei  einer 
GefaD)mt7.ahl  von  1  91 1  polüilbben  Gemeinden,  dorebfcbnittUeh  üSt  anf  jede  folehe 
Gemeinde  eine  Imptltation. 

3b  Zabl  der  Qffentlicben  Impfärste  nnd  der  ron  iboen  beforgten 

Gemeinden. 

Die  Zabl  der  Sffentlieben  Impf&rste  betrSgt  (vergl.  Tab.  11,  BnlNr.  3): 
im  Jabr  1879:  277,  dar.  OA.-Aerztc  00,  and.  approb.  Aente  103  nied.  W.-Aentte  114 
,    ,     1880:  282,    ,         .        59,    „        ,        .     100    ,  »123 
,    ,    1881:  279,   „         •        59,    .        ^         .     101    «         „  119 
Die  Oberiimter,  in  welchen  der  Oberamtiant  niebt  impft,  find  Rottweil, 
Klrebbeim,  Sanlgan,  Ulm  nnd  feit  1880  Ludwigebm^. 

Es  haben  femer  die  öffentliebe  ImpAing 
im  Jabr  1^7"  lß3  Aente  in  1605  Gemeinden  n.  114  W.-Aente  in  306  Gemeinden 
„     ,     löbü:  ].-)!>      ,      ,  1597        „        „   123       „        .  ni4  , 
„     „    1881:  160  1607        „        „119       .        „  3ü4  , 

beforg^  Ib  daß 

im  Jabr  1879  anf  1  irall.  Impfiunit  9,8  v.  anf  1  wundindlcben  Impfant  2,7  Gem. 
.     .    1880  „    1    .        .       10,0,    ,   1  ,  ,      J,6  , 

,     ,    1881  ,    1    ,        ,       10,0,   ,    1  ,  »      »,6  . 

kommen. 

Trotz  der  verhältnismäüig  großen  Antabl  wondärztliofaer  öffentlicher  Impf- 
Srste,  die,  abgeTeben  Ton  den  OberamtB&nten,  die  Zahl  der  intlieben  Impfinte 
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Bberfleigt,  wird  hienach  von  den  Wundärzten  nur  in  oa,  */•  ßmratlicher  Gemeinden 
geimpft,  während  die  übrigen  auf  die  Oberanitüiirzfc  und  Äerzte  zararamen  fallen. 
Hiezu  kommt  noch,  daß  den  Wundiirztcn  in  der  llc^cl  nur  kleine  Ortfchaften  za- 
getbeilt  werdcu,  Tu  daiü  t>e2üglich  der  Zahi  der  Impliiuge  das  obige  Verbältois  ein 
Ahr  die  SiididiMi  Impfirite  noch  gfln(tifereB  wird. 


4.  Impfpflichtige  Kinder. 
NMh  Rttbr.  d~13  d«r  Tab.  Xa-e.  betrigt  die  QefiuDmtialil 


1879 


1880 


1881 


73 

SS  BO  o: 

ä  a  *«>  .£ 

g  Sä 
sie 


72  882 


T2068 


70488 


■ ,«  r 

n  U  «'S 
5  C  C 

g  S 

*  it;  T  c- 


1192 


IISS 


1111 


Von  der  Gefammtzahl  der  in  deu  liciden 
rftes  Bobriken  vcrzoicho.  Kinder  find 


im  Laufe 
d.  Geiohäfts 
Jahrs  UB- 
geimpft 


gl- 


vvr- 


IM 


5073   2  667 


5  292   2  618 


iS27 


2  618 


II 


.S  O  B 
Iii 


3  Ii] 


■  a 


8 


2813 


8688 
8817 


172 


S7 


find  impfpfllditlr 

geblichen 


zum 
1. 
Mal 


60812 


69908 


zum 
2. 

Mal 


2  218 


8166 


86606  1948 


zum 
8. 

Mal 


im 

ganzen 


840 


292 


61708 


60  847 


Die  Zahl  der  inipfpflicbtigen  Kinder  (ieteto  Bnbrik  der  obigen  Tabelle) 
bat  in  den  ßericbtsjabren  Itetig  abgenommen,  ße  betiigt  1879:  68369,  1880:  61708 

nnd  1881:  60847. 

In  den  feitherigen  ImpfTormularen  Tvar  ftatl  der  obigen  11  Rubriken  nur  eine  einzige 
Bit  der  Kopibezeichnung  .Impflinge''.  Diefe  .Impflinge'  der  alten  Formulare  werden  den  «Impf- 
pflichtiggebliebenen"  in  Rubrik  13  der  nciun  Fonnulare  noch  am  cbeften  entfprechcn,  indem 
aiirli  tili  <U'n  alten  Formularen  unter  RnJnik  .Iiiiiii"liii;;>  -  wu  den  Berichtcrft-nttcrn  in  dir  Hcgi  l 
nicht  die  Zahl  der  urfprOnglich  in  der  Impfliltü  uiitgeführtuit  Kinder,  fondeni  diejenige  aoge- 
gebmirwrd«,  diefich  während  des  Gefchüftnjahrg  nach  Abzug  der  während  desfelben  V«rlk<irlwn«ll 
nnd  verzogenen  oder  fchon  im  Vnrjnhr  gcimpfleti  Kindtr  durch  nttiziifünen  der  zugezogenen 
Impllinge  ergeben  battc.  Nicht  feiten  wurden  aber  auch  diejenigen  im  Gelchäft«jahr  geborenes 
Kladar,  wdeh«  IMwOHf  nr  ImpftiBf  gebraefat  und  ednpft  wwdmi,  ngareehaet,  fo  ds8  die 
Zahl  der  ^Impflln/K'c"  der  rdton  roitiiul.'irt-  zum  Vergleich  mit  den  ,Impfpflichtiggeblieb«llMI*  dw 
neaea  Formulare  jedentalla  etwas  niederer  (um  ca.  1 — 20UUj  genommen  werdea  muß. 

FBr  alle  FiUe  ergfobt  ein  Vergirieh  mit  dan  irflbeirea  Jabren  folgendes:  SCeigea  der 
Zahl  der  .Impflinge*  vom  Jahr  1*^71  bis  zum  Jahr  1878,  in  welchem  Jahr  die  Zahl  65  5fir)  be- 
trügt; dea  65565  .Impflingen*'  im  Jahr  1878  ftehen  im  Jahr  1879  :  68359  ,Imp4>fliobtigg«bliebene'' 
g«1^8ber,  tob  weleben  Jahr  ab  die  Zabi,  wie  wir  gerehen,  wieder  Aetlg  flUII^  ealfpredieBd 

drr  fchon  niit  dein  Jahr  1877  bc^nnnenden  Abnahme  der  (tetHirten  ]n'/.w,  der  daa  1,  LebflB^Jabr 
aberlebendon  Kinder  (vergl  Med.B«rioiit  pro  J^77/7Ö  S.  405  bezw.  165). 


6.  Geimpfte. 

Die  Zell  der  geiropfien  impQiflidiligen  Kinder  im  Jabr  1879  beträgt  54388, 
1880:  69669  nnd  1881:  51462.  Hietn  kommen  die  wabreod  den  Oefebil^jahn 

geborenen  nnd  mit  Erfolg  geimpften  Kinder  (im  Jahr  1879:  3530,  1880:  3  540 

und  1881:  3  234),  fo  daß  —  wenn  man  von  der  verfchwindcnd  kloinen  Zalil  der 
während  dea  GefcbBÜKjaLrtt  geburcnen  und  ohne  Erlbig  gciDipttcn  Kinder  abfieht 
—  die  Oefammtzabl  der  geimpften  Kinder  im  Jabr  1879:  57  918,  1880:  5ti092 
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nnd  1881:  54686  liefriigf  (vergl.  Tab.  X,  Ruhr.  14—18  üBd  28).  Demnach  in  den 
Bcnchtsjnhroii  ein  der  Abnalinie  der  Iriipf])fiicliligcn  entfi>recljendes  ZurüekgehcTi 
der  Gefammf/.alil  der  pciinplteu  Kinder.  Kino  \'erf?leiehung  mit  den  Torhergehenden 
Jahren  ergiebt  ein  Steigen  der  Zahl  der  gcimptteu  Kinder  vom  Jahr  1874  an  bis 
Bflm  Jahr  1877  und  Ytm  da  ab  wieder  ein  luigfanieB  Fallen  derfelbea,  nlmltob; 

1874  1836  1876  1877  iSTS  1879  18:W  1881 

53  655       54198      66889      88604      57275      57918      56092  54686 
geimpfte  Kinder. 

6.  VerbSItnle  der  Zahl  der  impfpflichtigen  Kinder  (Rnbr.  18d.  TakX) 

snr  Zabl  der  Geimpften. 

Es  liehen 

im  J.  1879  68869  impij^ieb(igen  Kindern  54388  od.  85,8  Vo  Geimpfte  gegenüber 
,  ,  1880  61708         ,  „      Ö85Ö8  ,  85,8  , 

,  ,  1881  60  847  „  „      51 452  „  84,6  , 

Im  Jahr  1878   waren   87,4  °'o  der  Impflinprp  g;e5nipft  worden,  es  kann 
jedoeb  hieraus  nach  dem  oben  gefagten  aaf  eine  Abnahme  diefes  Pruzentfatzes  in  ' 
den  Berichtsjahren  gc^enöber  den  Vorjahren  nicht  ficher  gefcbloflen  wei  den ;  dagegen 
ift  eine  weitere  Abnahme  diefes  VerhaitttilTei  in  den  Berioht^jabren  retbft  tod  85^8 
anf  84,6  Pro«,  m  koaftatiren. 

7.  Mißerfolge  der  Impfnngen. 
E»  waren  naoh  Tab.  X 

doLMd  "Uf- 
im J.  1879 T. 54888 ImpfDttgen954od.  1,75%  96od.0,17Ve  18od.0^/o  64ed.0,lS«/e 

,  ,  1880^,52552       ,       705  „  1,34,  97  ,  0,18  ,  23  ,  0,04  „  44  „  0,08, 
„  ,1881,  51452        ,       833  .  1.69  „  07  ,  0,19,   2-1  „  0.04,   G3  ,  0,12  „ 
Bis  ziuu  J.  1877  betriiL'cn  die  crfolgiofoii  Inipliniffon  ea.  1,2  ProÄ.,  vom 
J.  Ib78  an,  in  welchem  Jalir  die  Implangen  mit  animnier  Lynii)lie  bäaiiger  za 
werden  begannen,  bilt  ficb  diefer  ProEentfatz  auf  der  Hdbe  Ten  1,G— 2,0  Pros. 

8.  Animale  Impfung. 

Es  üind 

im  J.  1879  von  54388  geimpften  Kindern  1425  od.  2,6*/« 

,  „  1880    ,    52  552       ,  ,       1 533   „   2,9  „ 

„    „   1881    ,    51452        „  „       2017    „    3,9  , 

mit  Thierlymphe  geimpft  worden;  demnach  ein  allmähliches  Hänfigerwerden  der 

animalen  Yaccination. 

9.  Ungcimpft  gebliebene  Kinder. 
V<in  den  impfpflichtigen  Kin<h-rn  ir,?,:m  im  J.  1879,  61708  im  J.  1880 
and  00847  im  J.  1881)  find  ungeiinplt  geblieben: 

davon  zuilickgiiullt        abwefond  ^^JSogen*''' 
im  J.  1879:  8  971  od.  14,1  Vo    6  916  od.  10,ü  Vo    569  od.  0,9  Vo    1486  od.  2,3  Vo 
„  „  1880:  9156  .  14.8  .    6860  ,  11,1  „    532  „  0,9  „    1764  ,  2,9  , 
,  ,  1881:  9895  ,  15,4  ,    7348  ,  12,1  ,    497  ,  0,8  ,    1555  ,  8,6  , 

(vcrgl.  die  Rttbr.  25—27  der  Tab.  X). 
Demnach  in  den  Beriehtsjahren  eine  lang^fame  Zunabme  der  Zabl  der  nn- 
geimpd  gebliebenen  Kinder  (14,1  troz.  bis  15,4  Proz.);  diefe  Zunahme  ift  in  der 
Hanptfaehe  dw^  die  anf  Grund  ärztlichen  ZeaguilTes  zurückgeftelileü  Kinder  be- 
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dingt  (10,9—12,1  Proz.),  wihrend  die  ZiJil  der  ftbweTeiiden  Kinder  zwifcben  0,8 

nnd  0,0  Proz.  und  die  der  vorfchriftswidrij!:  entzogenen  zwifcben  2,3  und  2,9 
fcljwanktcn.  Die  Zuniihino  der  ärztlich  zariii  kgoftollten  Kinder  dürfte  in  der  Hatipt- 
iäcbe  ibreu  Gruuü  in  dem  Min.-£rl.  vom  2.  Mai  18bO,  betr.  das  Verbalten  bei  der 
offentHeben  Impfung,  haben,  in  weichem  ßrlafTe  den  9ffentlichen  Impßntea  dna 
Ansfetzen  der  öffentlichen  Impfling  bei  herrfcbenden  Kinderkrankheiten,  Towie  eine 
forgfiiltige  Unterfucbong  der  Impflinge  auf  ihren  Gefundbeitszuftand  vor  der  Impfung 
zur  Pflicht  gremacht  und  gleicher  Weife  das  Pnhüknm  belehrt  wnrde.  Ein  Vergleich 
des  Jahrs  ISbl  mit  dem  J.  1875  ergiebt  eine  Zunahme  der  ärztlich  zariickgeftellten 
TOB  7,3  Pmc  enf  15,4  Pros,  und  eine  Zonnbrne  der  Torfdirifltowidrig  enteogenen 
Kinder  von  1^  Pres,  anf  2,6  Pros. 


ta  Impfpflichtige  Schäler. 
Naeb  Rabr.  8—12  der  Pcrtf.  der  Tab.  Xa—e  beträgt  die  GefiunmtsaU 
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Die  ZaM  der  impfpflicbtigen  Sebflier  fcbwankt  demnaeb  in  den  Beriebla- 
jahren  zwifcben  44670  und  46266,  im  Vorjahr  (1878}  batte  die  Zabl  der  «Impf- 
linge« 46104  betragen. 


11.  Die  Zalil  der  wiedergeimpften  Schfiler 

beträgt  1879:  43897,  1880:  42öt)7  und  lööl:  44  290;  im  J.  187Ö  Latta  Tie  44Ü51 
lietragen.  Sie  ift  demnach  in  den  Berichtsjahren  falt  ganz  auf  der  Höhe  der  Vor- 
Jabre  geblieben. 

12.  Verhältnis  der  im  pi'pflieliti^cn  (Rnhr.  12  der  Tab.  X  FortC)  sn  den 

wiedergeimpften  Schaiero. 

Es  find 

im  J.  1879  TOB  45878  impfpflichtigou  Scfattem  48887  ed.  95,6 
,  ,  1880   ,   44670         »  ,      42067   .  95,2  , 

,  ,  1881    ,   46266  ,  »      44  290   „   95,7  „ 

wiedergeimpft  worden.  Es  find  dies  fehr  i^iinftipre  und  in  den  Berielitsjalircn  fich 
faft  gan?!  pleich  bleibende  Verhältniszahlen,  die  beweileti,  diiss  die  Kevaccination  im 
allgemeinen  auf  weit  geringere  Hiudernifie  ftülit,  als  die  Impfung  der  kleinen  Kinder, 
WO  der  PrMMitfiite  der  6ein)i)ften,  wie  wir  gefeben,  nur  84,6—86,8  Proi.  belrigt. 
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18,  HiSarfolye  bei  den  Wiederimpfimgeii. 
El  wann  nach  Tab.  X  Fortt 

1879  V.  43  897  Re vacc.  2  804  od.  6,39Vo   692  od.  1 ,587o  287  od.  0,65%  155  od.  0,35'/o 

1880  „  42567     „     2  769  „  6,40  ,     679      1,59  „    455  „  1,07  „      82  ,  0,19, 

1881  ,  44290     _     2372  ,  5,36.     b'M  ,  1,35  „    411  .  0,93  „     97  „  0,92, 

Die  eriulgioreo  Wiederiiupfungen  (im  gau'^eu  im  J.  Iö79:  8,62  Pro£.,  18bü: 
9,13  Pros»  and  im  J.  1881:  7,64  Pnn.)  find  hienech  nngefiUir  nnf  deifelben  Hdbe 
geblieben,  wie  in  den  Voijahren,  we  fie  swifehen  8,3  und  9,9  Proz.  betragen. 

14.  Wiodürimpfung  mit  animaler  Lymphe. 

Es  fiDd 

im  J.  1879  ron  48897  Wiederimpfungen  813  od.  0,7  V« 

,  „  1880   „    42567  «  98   „  0,2  , 

,    „  1881    ,    44  290  ..  627    .    1,4  , 

mit  an  i  mal  er  Lymphe  y.-iuipfl  worden.  Die  Wiederin)|)t'iiii{?en  mit  Tliierlymphe 
flod  demnncb  noch  äuüerit  fcUeo;  die  kleine  Steigerung  im  J.  1881  auf  1,4  Trox, 
rllbrt  von  den  in  Stettgart  nnd  Hdlbronn  Torgenommenen  Sdifiierimpfungen  mit 
aoimalem  Stoff  aoe  den  dortigen  ImpfRoffgewinnnnge-Anftalten. 

15.  Ungeimpft  gebliebene  Kinder. 
Von  den  impfpflichtigen  Schülern  (45  873  im  J.  1879,  44670  im  J.  1880 
nnd  46266  im  J.  1881)  find  ungeimpft  geblieben 

il;iv<.n         durch  Auatrift  am  j    .  rorfchrlftsiw. 

»orückgcJtellt        derächule        «Dwwewi  entatogen 

im  J.  1879:  1 976  ed.  4ßV»  1 038  od.  3,3*/t  140  od.  0,8V»  466  od.  1,0%  847  od.  0,8% 
,  .  1880:  2108  „  4,7,  1009  «  2,3,  229  „  0,6,  467  .  1,0  ,  898  ,  0,9, 

,  ,  1881:  1926  „  4,2,  1083  „  2,3  „  167  „  0,4  „  503  ,  1,1  „  223  „  0,5  „ 
Die  Zahl  der  nnpreimpft  jreMiebeiu  n  Schüler  ift  eine  mäßige:  4,2—4,7  Proz. 
der  impfpflichtigen,  gegenüber  14,1 — 15,4  Vwz.  hei  den  Kindern.  Von  den  ungeimpft 
gebliebenen  Sobfilero  bilden  die  ärztlich  zoriickgeflellten  die  Mehrzahl  (ca.  2,3  Proz.}, 
dann  Icommen  der  Bloftglceit  naeb  die  sofiHiig  ortsabwefendeo  oder  niebt  anftn« 
findenden  (ca.  1  Proz.),  dann  die  vorfcbriftswidrig  der  Iiniifung  entzogenen  (0,5  bis 
0.9  Proz.)  nnd  rnrlüch  die  durcli  d.is  Aufhören  des  HefucliH  cIikm-  die  Impfpflicht 
bediogooden  Lebranitalt  der  Impfpflicht  entbobenea  (ca.  0,4  Proz.  der  Impfpfliobtigen). 

16b  Priratimirfangen. 

Diefelben  find  mit  dem  .T.  1879  das  erfteraal  wieder  tabeUarifeh  in  den 
PTivfikatsberichten  verzeiilmet  ^^  r  !en.  Die  in  der  Tab.X  and  XI  enthaltenen  Za- 
l'iuumenftellungen  erf^fhcii  l'ol{,'en(lcs: 

Privatimpf uugeu  kamen  vor 

unter  unter  unter  Impfangm 

hnpfungcn  WiederiropfunKcn  Uberhaupt 

im  J.  1879  57  918  7  900  od.  13,6%    43  897  1 699  od.  3,9  %    101 815  9599  od.  9,4  V» 
,  ,  188066093  7861  „  13,1  ,    48667  1  265  „  3,0  „     98669  8626  „  8,7  . 
^  ,  1881  54686  6520  „  11,9  „    44290  1146  ,  2,6  „      98976  7  666  „  7,8  , 
Die  riäufigkeit  der  Privatimpfungen  ift  bienacli  eiitrehied^  n  im  Sinken  be- 

grilTeii:  während  im  J.  1879  im  ^'rnizen  noch  9  599  oder  'J.4  Proz.  I*rivatimpfangen 

ausgeführt  worden,  lallt  die  Zahl  derl'elbcn  im  J.  18öl  auf  7  666  oder  7,8  Proz. 

Ammtlicber  fiberbaapt  Torgenommener  Impfungen. 
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Von  den  PriratiropAiiigvn  entfallen 

bei  dsD  Inpfangen         bei  den  Wiederlmpfoog«!!  bd  d.  ImpfoBgen  fiberhanpt 
auf              auf             auf              aaf  auf  auf 

die  Aerzfe     du- Wuml.jrzt«    die  Aerzte    die  Wundftrzte  die  Aerzte   die  Wundärzte 

im  J.  1879  3255  od.  4  P/.  4C45  od.  m-  6S0  jd.  31'/«  1 168  od.  68«/»  8786  od,  89*/«  5614  od.  61V* 
.  ,  1880  861S  ,  49  .  8748  ,  51  „  798  .  68  ,  687  «  42,  4M1  ,  60.  4886  ,  fiO, 
•  ,  1881  8846  .  60,    ^5  ,  50  .    593  ,  &2  ,     668  ,  48.    8868  ,  60  ,    8888  „  50  „ 

Demnach  fand  die  Abnabin«  der  Priviitirapfunpcn  nur  auf  Knftcn  der  Wund- 
ärzte ftatt,  vom  J.  1879  auf  IB^l  tiel  die  Zahl  der  wiiiidärztHcheii  rrivatimpfangen 
von  5814  aut  '6Ü26  und  l'tiegen  die  ärztlichen  rou  3  786  auf  3b7ti. 

IL  lerlaif  des  üffentliclien  Impfgefdiifte. 

1.  Allgemeines. 

Die  im  J.  1S78  wieder  anfgenommene  Agitation  der  lmpf<rpgner  hat  in  den 
Bericbtsjabreu  ibreu  Uübepunkt  erreicht.  Neben  furtgelet^ter  Aufhetzung  des  Pub- 
likaiDi  ward«!  in  dffeotUcben  Blaltern  VercUMitignngen  ond  Angriffe  gegen  vor- 
fdiiedttnn  Sffintliobe  ImpHirtte  in  Szene  gefetzt  und  eine  Anklage  wegen  Beleidigang 
öffentlicher  Beamten  provozirt,  um  in  örtendiclier  geriditlielicr  Vcrliandlung  das  ge- 
fammclte  Material  zur  Bekämpfung^  des  Impfzwang'«  vorfüliren  zu  können.  Wie  aas 
den  öffentlichen  Blättern  bekannt  ift,  endete  die  gericbtliche  Verhandlung  mit  Ver- 
urtheilung  des  Uauptagitatori,  d»  ficdnktenn  der  lioai8«|MilWoken  KorabbHttw 
ZSppBls  dabier  wegen  Beleidigung  Sffentllcher  Beamten,  worauf  der  Storm  fiob 
«inigennaßen  legte.  Der  Name  Zöppritz  taucht  in  den  Berichten  nunmehr  nur  noch 
da  und  dort  nh  Verfender  ^eines  Kuhpockenftoffs"  anf  'lurch  delTen  wirkunpslofe 
Verimpfung  »1er  Tmpfpflieht  frenü^  werden  folJ.  Eiiirchiedeu  gUnftig  wirkte  ein 
Urtbeil  des  Obcrlaude^gericbti^,  in  weiutiein  der  Satz  ausgefprochen  wurde,  daB  eine 
gefetawidrige  Unterlaffang  der  Impfung  nach  erneuter  amtlielier  AofTorderong  wieder« 
boU  (Irafbar  fei  (Febr.  1881).  Wenn  diefe  Enlfi^dung  dem  Publikum  den  ihm 
beigebrachten  Glauben  einigermaßen  benommen  hat,  ak  ob  das  Impfgefetz  näelift- 
dem  aufgreliohen  werde  und  jetzt  fchon  nicht  mehr  befolgt  zu  werden  brauche,  fo 
febeint  anf  der  andern  Seite  nach  den  Berichten  verfcbiedener  Oberamtsärzte  die 
dnrcb  d«i  liiB.-BrL  rom  2.  Mai  1880  ergangene  Belebrang  dea  Mediiinalk<riUe|^nnw 
Uber  die  VerbaltungsmaSregeln  bei  der  öffentlieben  Impfung  weTendiob  berabigend 
aaf  das  PaLlikum  eingewirkt  und  in  vielen  Bezirken  das  Miütraaen  gebol>eD  sn 
haben.  So  hat  denn  das  Impfgefcbäft  trotz  der  Anftrcn^nn^n  der  Impfgegner  einen 
im  allgemeinen  ungeftörten  Verlauf  f^jenommen  und  ift  nur  in  einzelnen  Fällen  anf 
eigentliche  Renitenz  geftoßen,  wie  auch  über  Agitationen  der  Wundärzte  nur  noch 
sna  oinem  Bcairk  (Ludwigsburg  1879)  emftUeb  geklagt  wird. 

2.  Formelle  D  n  r  cii  t  ü  ii  r  it  ng  des  Impfgefchiif  ts. 
Bezüglich  der  Bildung  der  Impfbezirke  und  Impfftationeu,  der  Auf- 
ftellnng  von  öffentllcben  Impfäriten,  der  Beibdllgnttg  der  Wnndftrate 
an  der  Ufentlicben  Impfung  und  der  Häufigkeit  der  PriTatinpfnngeu  ift  im 
ftatirtifchen  Theile  unferes  Impfberichtcs  das  uötliiye  gefagt  worden,  und  es  ift 
hier  nur  noch  einer  Bemerkung  des  Ceutralimpfarztes  über  die  Fertigung  der  Impf* 
iifteu  Erwähnung  zu  thun. 

Stuttgart  1881.  Erfhnalt  im  Jahr  1881  worden  impfllften  d«r  Kinder  und 
Setiflier  nach  dem  Alphabet  ftatt  wie  bisher  nach  dem  Geburtstag  angelegt,  namentlich  in 
Fo1»;i-  einer  Mittheilung  des  Königl.  StiidicnrathH,  oacb  wQlelier  die  elironologifohc  Ordnunj;  dea 
Lehrern  bei  der  Anfertigung  der  LaJten  mehr  Mtlhe  venirfadie.  QefetiHobe  Yorfohrlften  ftehea 
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dicRr  Neuerung  nicht  entgegen;  Baden  md  SaehCm  haben  die  «IplwbetfCöbia  BflihaofoigB  ftr 

die  itnptli/ten  aiwdriicklich  vorgcrcbrieboo. 

3.  BefchaffuQg  and  Abnahme  der  Lymphe. 
Der  Heprinn  rJcr  TTiipfiiiiir  f^efcbah  wie  feithcr:  entwerler  mit  rcnifrtiherwintertcr 
Lymphe  oder  mit  einem  von»  Centralimpfarzt  hezogcneü  thieril'cheu  oder  humaui- 
firteu  Stoff.  Im  weitem  Ycrlanf  wurde  fadt  durchgängig  mit  fclbftgefammelter 
Lympbe  oder  tob  Arm  sra  Arm  geimpft.  Der  Obenuntmfzt  Ton  Freudenftadt  konnte 
teo  feinem  Stoff  große  Mt  iijU'cii  dem  CeDtndinipfiirat  nod  andern  Obcraiiii.s;irzten 
znr  Verriiguii^'  ficUei!.  i^lKMifo  der  Oberamtsarzt  von  Leulkircli.  Von  einer  Reihe 
von  Bezirken  (Aalen,  Grailsbeim,  Mergentheim,  Lcntkirch,  UjivoiiHhur^r  n.  f.  f.)  wird 
berichtet,  daü  der  WiderlUud  gegen  da»  Abimpten  der  Kinder  von  Jahr  zu  Jahr 
abndime  und  yielfnch  ein  Entgegeukonmen  Seitens  der  Hfitter  nn  banerken  feL 
Diireb  die  Nenerriefatang  einw  (Uwtl.  fapfftoffgewinnangnanftalt  in  HeUbronn  im 
Jahr  1881  iA  es  dafclbrt  möglich  geworden,  mehr  als  16  Proz.  der  Impflinge  in 
Stadt  und  Land  f241  Kinder  und  158  Scluiler)  mit  animalcr  Lym|)hp  fSc-hahlyinphe 
vom  Kalb)  ertulgreich  zu  impicn.  Weniger  gute  Erfolge  Latten  eine  ftaatliche  iu 
Ulm  errichtete  ImptTtoffgewinnungsauftalt  und  ein  Vcrfuch  des  Oberamtearstee  in 
Ehlingen,  in  einer  anf  KoAen  der  Amtakfirperfebafi  eingeciebteten  Anftalt  Ferren- 
Ijmpbe  itt  gewinnen. 

4.  Vorficbtsmaliregeln  und  Kontraindikationen  bei  der  Vornahme 

der  Impfung. 

Infolge  des  in  nnferm  Berichte  fehon  des  öflem  enrilbnten  Hfai.-Erlairea 

vom  2,  Mai  1880  mit  eiiifr  Iklebrung  des  Med.-KoUegiums  über  die  VcMbaltung^- 
maßregeln  bei  der  üflVnfliclioii  Impfung  und  einer  Auwei'iMij-  für  die  Itnpfär/.te 
pbpr  das  bd  der  (ifVeiitlit  bcn  imptiiufr  einzuhaltende  Verfalireii  lind  in  den  iJerielit.s- 
jabreu  ntcbr  al«  ieitber  Unterbrechungen  der  üffeutlicben  Impi'uug  und  Zurück- 
ftellnngen  ron  Impflingen  wegen  berrfdienden  Kinderkrankheiten  vorgekommen. 
Scharlach-,  DiphAcritis- ,  Mafem-  und  Kencbboftenepidemien  gaben  hiesn  vlellkoh 
VeranlalTiini?.  Im  Uracher  Bezirk  unterblieb  1881  wegen  Impfrothlaufs  unter  den 
Vacciairten  in  2  Orten  die  öfTentürhe  Impfung  pnn?..  Auch  eine  forgfIilti;::ere  Aus- 
wahl der  Impflinge  gab  zu  vielfacher  Zuriickfteliung  Veranlaffang  (vergl.  die  Zq- 
nähme  der  SMokgeftellfen  im  ftstilKfohen  TheO). 

Waldf«e  1881.    Bei  den  «imelneD  Impftensbi««  wiifde  Jedeanal  dt«  BeMUnuig  de« 

K.  Med.-Kollegiums  über  die  Verhaltnripstnnßregcln  bei  den  öfftiitlirhrn  Irapfini;.'en  su  Grunde 
gelegt.  Es  wurden  die£ie  Uegehi  nicltt  nur  bei  der  Vorl»diuig  in  den  einzelnen  Uäufem  Mcg»- 
theilt,  ftradem  e«  wurden  ueb  vob  den  Imirfiint,  je  vor  Beglm  der  lanpAuiK,  dl*  «InMfaiM 

Funkte  der  VeiDrJnunf;  atisili  iicklich  Iicrvorf^oliübcn  und  crlSutcit,  Naiiieiitlicli  wurden  gcfundo 
und  ungefuade  Kinder  aufs  geaauefte  geücbtet  uad  wurden  auf  die/e  WeiCo  96  Errümpfiing« 
attft  ttiebfte  Jahr  inrilekgefteOi  Orand  btam  warea  tbdie  akute  fteberbafte  KraakheStea,  flieOa  Er- 
krauknngen  während  dea  Zahndurchbruchfi,  einige  Mal  groUo  Schwäche  und  nicht  feiten  fkrophulöfe 
Eikrankangen.  KonititutioneUa  Syphilis  wurde  nur  einmal  und  zwar  bei  einem  unehelichen  Kind 
beobaehtet  Wenn  anefa  eise  genaue  Befichtigtin^r  nnd  Unterfnebnng  eben  jeden  Impflings  da« 
CkfdUUt  fehr  in  die  Läng«  lOg,  fo  entfchSdigte  doch  der  Erfolg  diefe  VorHcht  reichlich  flir  die 
angewendete  Mühe,  denn  es  war  nicht  nur  kein  Todesfall  eines  Impflings  in  den  erXten  7  Tagen 
nach  der  Impfung  zu  beklagen,  fondern  es  wurden  auch  keinerlei  Erkrankungen  fcbwererer  oder 
leichterer  Art  naeb  der  Impfung  beobachtet,  welche  man  auf  die  YeraaekltJHgug  dar  kilnkf 
Heben  Anlnnjc  hH  der  rnterfuchun;,'  liüUc  zurüik führen  mfÜFen. 

Auch  bezüglich  der  I'niift(^(  Imik  haben  fich  die  meiften  Impfiirzte  Mühe 

gegeben,  den  in  dem  Min.-Eriuu  vom  2.  Mai  1880  gegebeneu  Vorlcbriiten  nach- 

inkommen. 
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fi.  ErkranküDgeD  und  Todesfälle  bei  den  Geimpften,  befondere 

V  orkommniffe. 

Die  Berichtsjahre  find  bezöglich  des  VorkommenR  von  fchwcreren  Krkrank- 
angen  und  Todesfällen,  die  mit  der  vurbergeheoden  Impfung  im  Zul'ammcnliang 
ßebeD,  als  verbältoismäflig  gänftige  so  befeiehnen;  namendicb  zeigten  (leb  Impf- 
rodilaoferknuiknng«!  nur  feiten  io  gebinfler  Anudil  vnd  dann  meift  in  leiehterer 

Form.  Auch  in  den  Berieblqahren  wurde  wieder  häufig  das  Auftreten  des  Impf» 
rotlilruifK  an  dumpfen,  gewitterfchwiilen  Tagen  beobachtet.  Bezii;;lich  des  Vor- 
kniiniKMis  von  Hothlaiif  oder  rothlaufarligcr  Eiilziin<luiif;  hei  eiii/.olnen  Perfoneo 
wollen  mehrere  Ueriehterftatter  eine  gewille  iadividuelie  Dilpolitiou  beobachtet  haben. 

Oersbroni  1881.   Ja  einer  reniteateB  PttBlHe  worden  8  Kinder  in  Hnfo  gehopfli 

zwei  vaccinirt,  1  reracdnirt  Trotz  guten  Stoffs  und  aller  Vornchtsmafireguin  (Karbolifirung 
der  HSode  and  der  Inftmnente)  flößen  die  Pufteln  zufaminen,  trat  ftarke  rothlaufarlige  EntzUndoqf 
der  Umgebnng  ein  nnd  bildeten  fleh  endlich  markrtackgroße  Gefchwiire,  die  Jedoch  anter  Karbotatt' 
fchlägon  in  I'ricßnitzilclier  Form  wieder  heilten.  Frdhere  ImpflBgU  Ii  dlefer  FlHOie  lurftea 
ihoUehe  l  ullen  K'<^')i''vlit,  iIhIkt  das  lange  Sträuben  der  Eltern. 

Künzelsau  l'SbU.  Der  Umftand,  d«£  mehrere  ächOier,  welche  aofierordenüieh  ftarke 
Mwben  TOD  der  Erftimprang  her  hatten,  bei  der  felnncmaa  Bevaeelnatioa  Bottdaaf  bekanen, 
tjpiUbi  (Ur  eine  individuelle  Vulnerabilitüt 

Todesfälle  in  Folge  ImpfrothlaufH  kamen  nur  zwei  Tor,  nSmlioh  einer 
im  Jahr  1879  in  Calw  and  einer  im  Jahr  lb80  in  Meaenbürg. 

Calw  1879.  Ein  kflMfee  1  Jahr  altea  Riad  in  De<&eDpfrOBn  wurde  gegen  Ende  der  ' 
2.  Woche,  nachiipin  di«  Po/tetn  fchon  vertrocknet  waren,  von  Uotlilanf  licfallcn,  der  fich  vom 
reehtea  Oberarm  Uber  Bnift  and  lUoken  ausbreitete  nod  nach  Stigigem  Befteheo  den  Tod  zur 
Folg«  halle;  da«  Klad  fott  tor  Atnbneb  der  Krankheit  in  Idehter  KleMang  «ad  bei  aaMtafter' 
WHIaraag  liageta  Zeit  auf  der  Straße  gewefen  fein. 

Neaenbflrg  1880.  Am  30.  Juli  hatte  der  Oberamtsarzt  in  Engcisbrand,  Calmbach, 
Kapfenhardt  nnd  Grunbach  geimpft.  Am  Tage  der  Nachfchan  zeigten  (Ich  die  Pufteln  bei  einigen 
Kindern  zerkratzt  und  weggeriflTen,  am  Hemdiirmcl  angeklebt  und  die  Umgebung  der  Pufteln 
ftark  entzündet.  Bei  zweien  diefrr  Kinder  cntvriefcelto  fleh  die  Wanderxore,  an  d«r  das  eine  in 
der  4.  Woche  ftarb,  da«  andere  wieder  genas. 

Ein  weiterer  drttter  Todesfall,  der  mit  der  Impfung  in  Zofammenbangdand, 
erreifaete  fieb  1879  in 

Friedrichshafen.  IIa"«  lO  Mnnatc  alte  Kind  war  in  Dm  [^ciinjift  wnrdi'n  nnd  ftarb 
in  Friedricbahafea  3  Woehea  nach  der  Impfung,  nachdem  die  Imptftellen  vericbwärt  und  aa 
T«fiDy«dwMi  BMtaa  daa  KUtpoM  GaüDhwflr«  «atftaadea  wann. 

Wie  nnter  TSilt  I.  fthon  enriUint  worden,  llt  in  den  nenen  ImpfTormnlaren 

eine  Rubrik  vorgefchrieben  worden,  in  der  alle  innerhalb  der  erfleu  7  Tage  naeh 
der  Im|ifuii^  verftorhenon  Kinder,  gleichgiltig  ob  der  Tod  in  Folge  der  Inipfiin«? 
oder  aus  einer  andern  llrlaehe  eingetreten,  zu  verzeichnen  find.  Weniifileicli  die 
innerhalb  der  erften  7  Tage  nach  der  Impfung  erfolgten  Todesfälle  nur  feiten  in 
nrfifohliebem  Znlämmenhang  mit  der  Impfung  ftehen,  fo  motte  dennoeh  diefer  Termin 
flr  die  in  der  Tabelle  so  ▼ertdebienden  Todcafille  gewählt  werden,  wdl  ea  dem 
Impfarzt  nur  am  Tage  der  Nachfchau  auch  in  den  entfernteren  Irapforten  möglich 
ift,  von  ailoii  erfolgten  Todesfällen  fichere  Xachriebt  zn  erhalten  and  soTerlaflige 
Erhebungen  iiher  die  Todesurfache  an  Ort  und  Stelle  zn  machen. 
Das  Ergebnis  diofor  Statiltik  iCt  folgende«: 

In  Jahr  1879  Und  10  Kinder  aad  kein  SehUer,  Im  Jahr  1880:  18  Kinder  nnd  kebi 

Sclililer  nnil  im  .latir  If^Rl:  13  Kinder  \ind  1  Si^hnler  innerhalb  der  erften  7  Tage  nach  der  Impf- 
ang  gei'torben.  liei  den  36  in  den  hcrichtsjahren  vorgekoiumeoen  TodesfÜllen  von  geimpften 
Kindern  konnte  in  8  Itllea  die  Todeearfhehe  nieht  mehr  mit  Sidierhelt  enuHtett  werden,  In  den 
Ibifgan  95  Fillcn  war  Breolirnhr  lOmal,  I.nngcncntzflndiin?  nnd  Eklampfie  je  r)mal,  Troup  nnd 
LnftoflbnaenUttndung  3maj,  Scharlach  und  Diphtherie  2 mal,  Bronchitis  nnd  Malern  je  Imal  die 
WMtsM».  J«hrlMleber  18N.  81 


i 


8ä8 


HadiiiiiAl-Beiidit  TOn  WQtttanbarg 


Todesurfaebe;  in  einem  Fall  wurde  das  Kind  von  der  Toblafenden  Mutter  ordriiekt.  Der  bei 
«taem  R«vaodB»iideii  Im  Jabr  1880  ▼oigdcomao«  Fall  betriflk  «Inen  Reairdilller  In  BBUngsn^ 
der  fich,  ohn«  w  in  lli««n,  HAon  bei  der  ImpAng  nnirobl  fUdie  and  m  8.  Tage  am  Tj' 

tbm  /Urb. 

Eb  könnte  auf  den  erften  Anliluk  auffallend  erfcheinen,  bezw.  man  konnte 
an  der  Vollftändigkcit  der  Erticbangeu  zweifeln,  wenn  von  den  51 — 54  000  jährlich 
geimpften  Kindern,  die  in  einem  durcbfcbnittlicben  Alter  vou  1  Jabr  ftebeu,  iuuer- 
halb  der  erften  7  Tage  nur  10—13  geltorbon  find,  wibrend  naeb  den  dorcbfebnltt* 
lieben  SterblicfakeitsverhültnilTcn  in  Wurltcmlterg  von  50000  im  Alter  von  1  Jahr 
Aohcndcn  Kindern  in  einer  Woche  57  fferlien.  Die  vprliültnisfiiäßif,'  gerinpc  Sterb- 
lichkeit der  geimpften  Kinder  ift  jedoch  leicht  au»  dem  llrnftnnd  zu  erklären,  d;iO 
in  der  Kegel  nar  kräftige  und  gefundc  Kinder  geimpft  werden,  nnd  fowohl  von  der 
Impfung  rcbwldilicber,  kTanUioher  und  kranker  Kinder,  als  aach  tiberbaapt  von 
der  ttffenüieliai  Impfiing  in  felehen  Oemeinden,  in  wdehn  gende  epidemifebe 
Kinderkrankbeiten  bcrrfcben,  ganz  abgeftanden  wird.  Die  geringe  Sterblichkeit 
der  geimpften  Kinder  in  den  erlTteii  7  Tng^en  nach  der  Impfung  läßt  dagegen  rück- 
wärts den  Schlnli  machen,  d&ä  im  allgemeinen  mit  der  nötbigen  Sorgfalt  und  der 
Answabl  der  Impflinge  vorgegangen  worden  ift. 

Von  befondera  VorkommnilTen  wird  wieder  banfig  das  ZnfammenlrefliBii  von 
Varicellen,  in  einigen  Fällen  in  einer  Pocken  Tortäafeliciulen  Form,  mit  der 
Vaccination  gemeldet;  auch  wurde  in  einer  Hcihe  von  Fällen  Telean^'iektafie  dnrch 
Impfung  verödet,  Syphilis  bei  den  Impflingen  wurde  nur  in  wonigen  Fällen  be- 
obachtet. Zum  .Sehlulle  mügcn  noch  ciuige  hieber  gehörige  Bemerkungen  ans  den 
Pbyfikatsberiohten  folgen: 

GnOnd  1879.  Bei  Schulkindern,  welche  früher  an  iSkrupheln  gelitten  hatten,  ift  mehr- 
mals durch  die  Kevaccination  und  das  damit  xafammenhäDgendu  Fieber  die  fchlaoimemde  Krank- 
heitsanlage wieder  anfm'wei-kt  woriU'ii:  fic  beliamen  DrfifiMi:uilVliwol!iitifjoi) ,  Hindfli;tii*l; i'  iTlie, 
Ekzeme,  pnftulßfe  Uautaus^cltlagc.  AU  Aualogün  ttihrt  der  Uberamtsarzt  aus  feinen  i.i lalirungen 
sie  Ant  in  der  tStrafanaalt  fol(;«>nden  Fall  a»:  Eine  StrafgefanKeae  in  Oetteaedl  «rar  firOber 
ISuprerc  Zeit  in  dem  Spital  der  Strafanftalt  wegen  fckniKMi-er  Syphilis  fH.Tit.nn'fpMrtsre)  in  Be- 
handlang und  war  zur  Zeit  der  Revacdnation  anfcheinend  gefand,  d.  h.  frei  von  jedem  Aus- 
felilag  und  fonftigea  Zelelea  von  STpUlla.  Nach  der  Bevaeeiaatieu  bekaai  (le  «fnea  Mar  be* 
deutenden  fyphilitifchen  Ausfchlaii:  Ober  den  ganzen  Krnpcr,  wfJliKnid  von  den  flhri^cn  rcvacri- 
oirten  Perfonen,  bei  denen  derfelbe  Impfftoff  angewendet  wurde,  keine  einen  Bautaasfchlag  oder 
fenlttge  RrankbeitierfehetRQng  aelgte.  —  Dlefer  FUl  erfeheiat  alt  beToadet«  wiebtff  ,  weil  in  Iba- 
lidicr  Weife  angeborene  STpUlis  naeb  dem  lairfin  ia  Fenn  voa  Sjpbflldea  aaf  die  Obeiiidia 
treten  kann. 

Heide  ab  etn  1879.  Etwa  6  Wochen  naeb  der  ImpfaBg  Hellte  eine  Mutter  Ihren  Impf- 

liiii;.  an  (Umii  liiT  Tnii>fi*tnlT  iiiclit  ^'tli.iftct  huttc,  vor  mit  di-n  Worten,  jetzt  hätte  fich  eine  Puftel 
gebildet,  He  bitte  um  den  Impffchcin,  und  io  der  That,  es  war  eine  eiogetrockoete  Borke^  gans 
wie  naeb  der  Impfung  vorbanden,  aUefn  nnr  eine  Blexen-Borke.  Die  Adinlicidteit  war  aber 
gwadiein  libcrrafchend. 

Leonberg  JSin  Meriger  Eaafmann,  der  nicht  gerade  zu  den  Impffreunden  ge- 

bort^ hatte  ein  ehnlgee  Kind,  velehes  bieher  fketa  gefand  nnd  ansnaiimsweife  blakend  nnd  (tark 
war,  weshalb  der  OA.Arzt  es  für  die  Anfangsimpfung  beftimmt  hatte;  das  Rind  war  der  Abgott 
der  Eltern.  Am  Tage  des  Empfangs  der  Lymphe  von  der  Centralimpfauftalt  war  jedoch  das 
Wetter  fo  ranb,  daO  die  Impfung  vcrfchoben  wurde.  Zwei  Tage,  nachdem  die  Impfung  hätte 
ftattflndea  folkn,  erknakto  daa  Kind  de«  Kanfmaana  and  ftarb  ia  Folge  ciaer  HenfaigitiB  aaoh 
8  T^en. 
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U.  Wirkluikflii  du  liipfft«ffiu 

1.  OriginSre  Ljmph«, 

Wie  wir  fcbon  in  wafytm  GefehSHsberioht  m  enriimeii  CMegrahelt 

hatten,  war  die  Zahl  der  io  den  Berichtsjahren  zur  Anzeige  gekommenen  originfara 
KiilipockpnfsUle  eine  verhältnismäßig  große.  Im  .1.  1870  Hnd  voti  47  :rnr  Anzeige 
gckonanenoi)  Fällen  12,  im  J.  1880  von  38:  lÜ  and  im  J.  Iö8l  von  69:  12  mit 
Erfolg  auf  Mcnfchen  Ubergeimpd  worden.  Diefe  Fälle  vertheileu  Heb  wie  folgt  auf 
die  dnaMloen  Monate: 


1 

iaa. 

Febr. 

Mäns 

April 

Alai 

1 

Jnni  Juli 

 i  

Aug. 

Sept. 

Okt. 

Nor. 

Des. 

Summe 

1877—78 

2(1) 

4(0 

6 

20(.) 

14(«) 

4(.) 

5 

8(0 

1 

4 

3 

66(10 

1879 

i 

9(.) 

15<«) 

4(0 

2(0 

9 

9(,) 

47{..) 

IBSO 

!(■) 

ö(.) 

11(0 

6(0 

4(.) 

2 

1(0 

2(t) 

a8(it) 

1881 

4(,) 

16(.) 

I9(s) 

9(,) 

3 

2(0 

■ 

1 

• 

[)9(iO 

(0  bedeutet;  darunter  1  Fall  rail  Li  folg. 

Demnach  wie  in  den  Vorjahren  anrli  in  (iou  Boriclitsialuen  ein  vorwiegendes 
\  üriiommen  originärer  KiihpockcnfUlle  in  den  Monaten  April  lual  Mai. 

Eb  kommen  femer  Ton  den  mit  Erfolg  übergeimpften  KuhpoekenfiUlen  anf  den 

j^ährL  ^^^^         ^^^^  ^^"^^ 
Neekirknia      i     8     4     7  und  avar  Backnang 

Eßliugon 
Neckarrolnt 


1880 


1881 


Schwarzwaldkr.  I 
Jagflkrcls  1 


Douaukreis 


1  Lndwigsburg  2  Braekenbeim  1 
1  NockarMm  1  LudwigH!iui>;  1 
1  Sttttlgart  Amt  1  Marbacli  1 
Neckarfulm  1 
atnttgait  Amt  8 


üall 

Oebringen 
Welzheim 
Kirchheim 
Lentkireb 


1  Gtuiiiid 

1  Hefdenheln 

1 

5  Kirchbeim 
1  Utttitireh 

Wangen 


2 
1 

1 
1 

1 


Gmünd 


Kirchbeiui 
Waofea 


8 
1 


Bezüglich  der  Wirkfamkeit  des  nhprcnomincncn  StolTs  wird  von  einem  Fall 
(Heabach  OA.  Grntind  I8S0)  herirbtet.  daß,  während  der  tinmittellmr  übertragene 
Stoff  unwirkfam  blieb,  mit  den  au  die  Centralimpfandalt  gefchickten  Borken  eine 
UdHmmpfung  naf  den  Kenfehen  gelang. 


2.  Anlmnle  Lymphe* 

Mit  der  nnimnlen  Lymphe  ans  der  Centralimpfatiftalt,  die  in  der  Kegel  zu 
den  Vorinipfuiipcn  verwendet  wurde,  ifl  anch  in  den  licriehfsjahren  in  den  meiftcn 
Bezirken  f;ar  kein  oder  ein  nur  theilvreilcr  Erfolg;  erzielt  worden,  Niehti«  deOo- 
wcniger  konnte  da^^egcn  öfter  aus  den  wenigen  entwickelten  Pultein  genügender 
Stoff  rar  Weiterimpfuug  für  den  ganzen  Betirk  gewonnen  werden.  Abgefeben  von 
der  ITnficfaerlieit  des  Erfolge  wird  bei  dar  animnlen  Lympfae  too  verfeitledenen  Seiten 
als  (körend  für  die  öffentliche  Impfung  an  entfernteren  Orten  hcrvorfrelmhen,  daß 
weiren  fpätcrer  und  jrnnz  ungleichmäßig  verzögerter  Fntwirkinnf!:  der  Tiilteln  die 
Abimpfaog  an  einem  beftimmten  KacLfobaatage  häutig  gar  nicht  möglich  ift. 
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Nur  die  in  der  neaerriohteteo  Impfaoftalt  in  Heilbrann  gewonoenc  Kälber- 
fcbablymphe  hat,  wie  fobon  oben  beonerkt,  immer  febr  gute  und  fiebere  JteAilttte 
gehabt 

Stuttgart  1879.  In  den  Sehnlen,  in  welchen  mit  huwanifirtor  I.yropho  goimpft 
worden  war,  wnrde  bei  269  geimpften  Knaben  255  mal  Erfolg  konftatirt,  wShrend  in  dea  baideil 
Schulen,  in  welchen  Thierlynii»hf  verwendet  wurde,  von  165  SchOl*  rn  nur  4ft  mit  Etfol?  revar,- 
oioirt  wurden,  ibmit  nur  äO  i'roz.  gegen  95  Pros,  bei  hunuuiiXirter  Lymphe,  hn  ioi\  jedoch  eiD 
iMinr  Varfiieh  genMihl  w«rd«a  niul  1880  «is«  Aniabl  SebUer  Im  Impflokal  der  Ljaiphftwbnmnct» 
anftalt  rcv-arcinirt  werden,  um  zu  erproben,  ob  bei  nnmittelbarer  Iiipfbqf  vom  Thier  iddit  btfflu« 
Refultate  auch  bei  der  Uov&ccioatioD  erzielt  werden. 

StQttcrart  1880.  Aneh  b«u«r  kaaii  der  OeotralinpAmt  kein  irlhiftigM  ürdrail  Uber 
die  Sichorhoit  der  Wirknnt?  dps  arnni.ilen  ImpfftofTs  abgeben.  L'nter  WO  Kimlern,  wclrlic  direkt 
vom  Thier  geimpft  wurden,  fcblug  die  Impftuig  47  mal  nicht  ein,  74  mal  war  nur  Eine  Puftel  ge- 
komBsn.  Dfe  NaeUmplbar  mit  Xlnderlymphe  braehte  bei  den  erftnalo  erfolglot  gelnpfteit  flül 
aamabmtilos  r;i>  l  t:       hen  Erfolg. 

Stuttgart  1081.  Unter  1  42r>  ötTentlicb  vaccinirten  Kindern  in  Stuttgart  Stadt  nur 
86  WJIerfolge,  wovwi  81  aaf  aniinak'  l  ytiipbe  lUlen»  Uoter  1061  PrlratimpfnngeB  106  obne 
Erfolg  (grOßtentlieilfl  animale);  es  ift  dies  ein  B«wale,  diA  dnreh  die  AafbemkniBg  die  Wlifc« 
iamkät  der  animaleo  Ljupbe  bald  abaimnt. 

8b  HonftBifirU  Lymphe  (nnTermifehte  and  Glyeerinljnphe). 

Die  fiehere  Wiricnng  der  hamanifirtoB  Lymphe  hat  (leb  in  den  Berichts- 
jabrep  aller  Orten  bewährt.  Bezüglich  der  Frage,  oh  <Iii>  ttnitfang  von  Arm  za  Arm 

oder  mit  nnvcrmifchtcrn  aiifltownlirtem  .StfifT,  ({lyceriiil}  tniilie .  SaniiiiellyiDj'bo  pfc. 
vorziiziplirn  fei,  gehen  füt"  Aiifiehten  immer  noch  au^cinauiier,  je  nach  den  Krtaiir- 
UDgen,  die  der  einzelne  uut  feiner  Methode  gemacht  hat.  Aub  der  Tab.  X  gebt 
herror,  daß  die  Impfang  von  Arm  i«  Arm  die  andern  Hetheden  an  Haafigkeit  immer 
nodi  ftbertriill  nnd  9fter  angewendet  wird,  als  die  Implbog  mit  Glyecrinlympbe  and 
die  mit  indem  aufbewahrter  Lymphe  luTammen;  es  beträgt  namlioh  die  Zairii  der 
Impfangeo: 

a)  TO»  Arm  tu  Arm:  b)  mit  Olycerinlymphe :  c)  mit  anders  aufbewalu-ter:  d)  b  u.  c  zuC: 
im  Jahr  1879:  28201       18313  11449  24769 

,    ,    1880:  36407       18884  12878  84618 

.    .    1881:  85976       18867  10198  88469 

IKe  Zahl  der  Wtoderirapf engen: 
a)  TOB  Arm  zu  AfBi:  b)  aiK  Glycerinlympba:  e)  aüt  anders  anfbewdutar:  d)  b  u.  c  zur.: 
2(3  176  11  880  5529  17  409 

23  807  11  736  6866  18602 

86868  11908  4  894  16808 

4.  Haften  der  Vaccine  bei  der  Revaccination. 

Balingen  188L  Man  hatte  Aeb  vieUfaeb  aber  <li«  voihandenen  ttppigen  Pufteln 
bei  den  Scbtllera  zu  rerwtradem.   Der  Obenuntaant  hat  feit  Jabren  die  Erftbrung  gemacht, 

daß  bei  der  Itcvacciualiiiii  ein  gUnftigor  Erfolg  namentlich  auch  von  genügend  tiefen  Einf«  Ittiittcn 
in  die  Haut  abhängt  Von  Ähnlichen  Erfahrungen  hat  fobon  der  Oberamtaarat  tob  Scbvmdorf 
berichtet  (£.  Iled.-Ber.  pro  77y78  8.  424  bezw.  184.) 

5.  Schotzkraft  der  Vaccine  und  Pocken. 

Bcfigbeiui  1879.  Einzeliu'  iiti  Jahr  ]>*C7  geborene,  damals  und  niclir  iiocli  in  den 
Jahren  1869, 70  der  äcbuiaipocliuuiuipfuug  entzogene  und  dann  von  den  Poclceu  bt't'allcuu  Kmder 
•riangleB  bei  der  diesmaligeD  SchUlerinipfung  voUkomnene  VacelnepiiftelB. 

T  (M'Tiberg  1870.  Auch  diefes  Jahr  machte  der  Oht>raint«i.irzt  wiederholt  die  Be- 
obaclicung,  UaU  trotz  Uberltandencr  Pookeo  in  der  Kindheit  die  Wiederimpfang  von  ZwOlQährigen 
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TO»  Erfolg  jfl;  fo  bekam  Ib  Leonber^  cfn  Kniibe,  der  «!•  ungoimpfles  Kind  die  Pocken  (Iber- 
lUoden  uod  dcntlichc  Narben  hatte,  2  lehr  Iclidne  Puiteln. 

Stuttgart  1880.  Von  Dr.  Gußmann  jr.  wurdn  bei  zwei  Kindern,  welche  nach  Impfung 
von  Arm  in  Arm  nnr  eine  Puftel  erhalten  haltiui,  mit  tltr  i;igenuu  Lymphe  nachgeimpft  (Anto- 
vaccination),  das  cinomal  olme  Krfiil^',  da«  andereroal  mit  anbedeutendem  Erfolg  (3  Stippchen). 
Dr.  Roth  beobachtete,  daß  Ilch  bei  der  Anwendung  von  TfiierTyinplio  Inngfam  eine  Puftol  ent- 
wickelte, welche  erft  am  13.  Tage  ihre  Reife  erreichte  und  daß  die  Autovaccination  fchon  nach 
flAbea  Tagen  einen  Erfolg  von  drei  weiteren  PoAeln  an  anden  Am»  «rg«li. 

Aalen  1879.  In  Aalen  wurde  ein  Mädrhen  revaccinirt,  welches  1R70  bei  der  damals 
berrfchenden  Pockencpidenie  eine«  der  am  ftirkften  BefalieaeD  war,  wovon  ea  zeitlebena  nur 
aUsa  devtliehe  Sporen  Im  Gefleht  beramM^  OaeMbe  war  In  der  Kindheit  nidit  gdaq^ 
worden.  Der  Erfolp  von  4  Impffchnitten  bei  der  ScliüUrrpvaccination  warpn  4  fo  fehOtta  Mid 
TOlJkominene  Puftelo,  wie  man  fie  nicht  leicht  bei  der  Krftimp/uog  au  fefaen  bekommt. 

KBttielaaa  1879.  Bei  dem  Bvfebato  nnr  einer  Paftel  war  die  Wtederholnng  der 
Impfling  aus  diofiT  rufti  '  3  tual  erfolglos,  12  mal  erfolgroich. 

Schorndorf  Ibtii.  Bei  einem  SchQler,  welcher  im  2.  Leben^ahr  Variola  durchgemacht 
hatte  und  mit  «ioer  Halb  BtottonmibeD  Terfehen  war,  hatte  <tt»  Jtevaedaatiott  yoiUtliidlgea 
Briolf,  iadem  Ommtliehe  ImpfTefanitta  fehAn  eatwlekalte  Poftehi  leigtm. 

IT.  «efelifisbemki  der  L  Ceitnl-Ii|fii(talt  ii  Stittgirt  fiir  die  Jahre  m-^l 

Aua  demrdben  ift  hier  folgendes, hervorzuheben : 

Im  Jahr  1879  worden  nur  Verfofigvmg  de«  Landes  im  gaaien  850  KapUlareo  abgegeben, 
and  twar  409  mit  aaimaler  and  441  mit  hnmantflrter  Lymphe.  Von  den  KapUfaren  mit  anlmaler 

Lymphe  giengen  156  an  die  Phyfikate,  und  2&8  wurden  gegen  Entfchtdi^iing  von  je  2  Mark 
an  Privatimpnirzte  abgegeben.  Von  den  Kapillaren  mit  hnmaniArter  Lymphe  erhielten  antllehe 
fiteUen  ^rhynkate,  Hilitärärzto  und  Haoafirzto  an  den  LandesgefängnilTen)  120  und  Privatfnpf- 
itlta  (aBentgcItiicli  ;S'21.  Vuti  answSrts  liefen  Gefuche  aus  der  Schweiz,  Hohonzollern,  Baden 
nnd  Bayern  ein.  Zu^Vliiiire  erliitlt  die  Ci'ntraliinpfanftalt  nach  Beendi^iiig  der  Öffentlichen  Impf- 
ungen von  den  Oberaintsiu7,ten  iu  Scliorüdurf,  Loutkirch,  Ludwigsbtirg,  Plaubenren  und  Laupheim. 
AnßerordeaÜiehe  Impfungen  waren  wegen  Einfchleppung  der  Pocken  in  des  Oberämtera  Riedlingen 
im  Febni.ir  nnd  Cannftatt  im  Mai  nOtli!t<;  die  Olieranit^ärzte  eihieilen  fofttrt  die  geaftgendeil 
Quantitäten  wirkfamer  Lymphe  von  der  Centralimpfaniiait  zugofendot. 

In  18  FAIlea  ward«  orlgteirer  Kahpoekenlioff  an  die  Centralimpfanftalt  eingefchickt. 

Im  Jahr  1880  wurden  itn  ganzen  586  Kapillaren  mit  liuraanifirfer  Lymphe  (davon  259 
an  amtliche  Stellen)  und  588  mit  animal«r  Lymphe  (davon  8bö  an  amtliche  Aencte)  verfendet. 
Wieder  glengea  mfehledea«  Sendungen  ine  Analand  vad  grAiere  Hemgea  ImpfAnSi  aa  hedrotl» 
Bezirke  (Biberach  etc.)  ah.  Orößcre  Zofchilffe  von  Kinderlymphc  erhielt  die  Centralimpfanflalt 
an«  den  Oberftmtem  Freudenftadt  nnd  Lentkircb.  Von  16  Einfendungen  originären  Kabpoeken- 
ftotfb  kofloten  10  mit  Erfolg  auf  Henfehen  flbertragen  werden. 

Im  .Tahr  1881  wunlen  im  g^'izen  713  Kapillaren  mit  liunianiflrter  T>ymphe  (davon  405 
an  beamtete  Impfilrate)  und  569  Kapillaren  mit  animaler  Lymphe  (davon  206  an  amtUobe  Stellen) 
abgegebea.  Ebeiiro  fkaden  wieder  grOBere  Seadangen  In  ebttalne  Bectrfce  mit  Poekeo  nnd  Arn* 
hilffendungen  ins  Ausland  ftatt.  Orif^'inare  r.}-n]phe  ward«  im  84  EMIea  dagefoUekt,  VOTQII 
in  11  lUlea  mit  Erfolg  aof  Kinder  abergeimpft  wurde. 

Ton  der  uflehem  Wirknag  der  In  Kapillaren  -rorreiNleteii  Ftorealymphe  III  Ütaboa  oImb 
die  Rede  gowefen,  ebenfo  ift  die  Prozentzahl  der  Hißerfolge  bei  den  in  8tllttgati  mit  aidauler 
I^pho  aus  der  Impfanflalt  geimpften  Kinder  fehon  angegeben  worden. 

In  der  Impfanftalt  waren  jlhrlich  81  Thiere  (Farren,  1881:  84  Farren  oad  7  KUbei) 
während  der  Monate  April,  Mai,  Juni  und  September  eingeftellt.  Dia  Impfung  der  Thiere  gefehah 
theil«  mit  originärer  Kuhpoekenlymphe,  ttieiU  ntit  frifcher  Klnd«r.L7mphe^  oder  aooh  voB  Thier 
zu  Thier;  in  den  meiften  Fällen  mit  poHUveu  Erfolg. 
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30116 
87478 
S6669 

24654 
40396 

iiiill 
31389 
44  408 
27656 
23773 

30  769 
U7808 

98148 
92  7*i2 
27  142 
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83  824 
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90512 
96  368 
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Tab.  XI.  (ifrrhäftsthätigkeit  dt«  Impfperfonals  IS79, 1880  n.  1881. 


Oberamt 


 2  

Zahl 

der 

Impfftationen 


11879  1880 1881 


Backnang 

lli'thlingcn 
lirackonbeim 
CannfUtt .  . 
Eßlingen  .  . 
tlrilbronn 
Lfonberg .  . 
Ludwigsburg 
Marbach  ,  . 
Maiilbronn  . 
Ncckarfulm  . 
Stuttgart,  8t 
Stuttgart,  A. 
Vaihingen 
Waiblingen  . 
Weinsberg  . 
lefkirkre ii .  . 

Balingen  .  . 

Calw  .  .  . 
Freudenftadt 

Hcrrenberg  . 

Horb    .    .  . 

Nagold    .  . 

Nenenbfirg  . 
Nürtingen 

Obemdorf  . 

Reutlingen  . 

Kottenburg  . 

Kottweil  .  . 

Spaichingen  . 

Sulz     .    .  . 

Tübingen .  . 

Tuttlingen  . 

rrarli  .  .  . 
Srhvvarzwolikr. 

Aalen  .    .  . 

Crailsheim  . 
Kl  Iwangen 

(laildorf  .  . 
(Jerabronn 

(fUiiiiid     .  . 

Hall     .    .  . 

Ileidenheim  . 
KflnzeUau 
Mergcntheitn 

Nerenheim  . 
Oehringen 

Srhornilorf  , 
Welzheim 

Jiprilkreiii  .  . 

Hiberach  .  . 

Blaubeurcn  . 

Illingen   .  . 
tiei^flingen 

(i4'i|)|)ingen  . 

Kirchheim  . 
hnupheim 
I.eulkircb 
Munllngen 

Kavensburg  . 
Riedlingen 

Saulgau    .  . 

Tettnang  .  . 

Ulm     .    .  . 

Waldfee  .  . 

Wangen   .  . 

itonaokrriii  .  , 
>Yarttembg.  ! 
Anni. 


27 
19 
18 
29 
17 
21 
17 
27 


25 
34 

7 
26 
22 
27 
IG 

376 
26 
42 
52 
27 
29 
38 
3<) 
30 
25 
22 
25 
34 
22 
29 
14 
23 
28 

496 
19 
16 
27 
24 
36 
25 
33 
29 
49 
19 
34 
46 
28 
16 

401 
44 
30 
44 
87 
81 
27 
41 
27! 
29 
24 
20 
45 
22 
37 
81 
18 

507 


27 
19 
18 
29 
17 
21 
17 
27 
22 
29 
27 
84 
7 
26 
22 
30 
16 

379 
26 
42 
51 
27 
29 
38 
30 
30 
25 
22 
26 
84 
22 
29 
14 
23 
28 

496 
19 
17 
27 
24 
36 
25 
33 
29 
49 
19' 
34 
46 
28! 
16! 

402 
44 
30 
44 
87 
81 
29 
41 
27 
29 
24 
20 
45 
22 
87 
81 
18 

m 


27 
19 
18 
29 
17 
21 
17 
27 
22 


4*M 

1*1. 

3*1» 

1*IT 
5*tT 

S*ti 
4»i« 

4*u 
4*w 
1*1 

8*14 

l»u 
2*tt 

8^47mi 


27 
84 
7 

26 
22 

30 

30 


26 
43 
51 
27 
29 
38 
30 
30 
25 
22 
26 
34 
22 
29 
14 
28 
28 
497 
19 
19 
27 
24 
36 
25 
33 
29 
49 
40 
34 
46 
28 
16 


44 

30 
44 
87 
81 
291 
41 
27 
29 
24 
20 
45 
22 
37 
31 
181 


17S0 17M}  1H24 16:ti<»» 


Als  öfTcntl.  ImpfSrste  find  anfgenellt 


•) 

Aerzte 
(*  bedeutet  darno(erd«r 
OI>er«ml»«rit)  

l879"r  f880  I  1881 


b) 

Wundärzte 


4*14 


3S. 
4»«. 

1*4. 
l*t» 
1*1. 

1*« 
4*w 
l*ii 

3*M 

2*. 

4  I» 
2*.i 

3*17 
1*»0 

1*». 
3*ii 
40  m» 
1*.. 

1*M 
l*»t 
8*IT 

6*1» 

2*17 

2*ti 
6*» 

5*4. 
1*4. 
4*.4 
2*4. 

l*ti 

8*. 


4251 88)M 
!•» 
1*.» 
3*.. 
4*1. 
2* 


14 
1  ti 
1*41 
1*M 

4*u 
2*t. 

4*40 

8  le 
l*it 

6  n 

1*H 
8*,4 

509188m 


3*1 . 

l*l. 

2*1» 

4*» 

l»i» 

8*.» 

l»it 

6*« 

2  it 

4*1» 

1*«» 

1*.» 

1*1 

5*1« 

4*1. 

l*u 

1*.4 

41  na 
8*.» 

4*M 
1*41 
l*.t 
1*»» 
5*iS 
1*1» 

4*»o 
l*t. 
2*11 
4*. 

5  M 

2*« 
4*11 
l*»« 
1*» 

3*1» 
48<«i 
1*1. 
1*1. 
l*it 
3*1, 
6*1. 
2*ij 

2*M 

5*.. 

6*49 
1*4. 
4*.4 
2*41 

l*t. 
8*. 


8*11 
1*1. 
2*1. 
3*M 
2*.» 
3*1. 

1*IT 

6**0 
2  It 
4*1. 
2*ti 

1*K 

1*1 

5*1. 

5*1» 

1*M 
3*.4 

45i«T 

8*M 
4*4. 
1*41 
l*.t 
1*« 

5*si 

l*«l 

4*« 
1*.. 
2*«i 
2*ti 
ö  N 
l*.i 

4*14 

1*». 

3*14 

40.M 

1*1. 
1*.. 

2*»7 

3*1 1 
6*t. 

2*17 

2*.. 

5*t» 

6*4. 
1*4. 
4*M 
2*4f 

1*.. 


1*M 

1*1. 

3*1. 
4*.. 

2*14 

1  t. 

1*41 
1*.. 

4*.. 

2*« 

3*6. 

3  It 

1*M 

6  »• 
l*.i 
8*»» 
37.1. 

l&9lMt:160lMT 


1*1. 

1*1» 
3*1» 
4*« 
2*1. 
1  «» 

1*41 
1*1. 
4*H 

2*t. 

3*M 

3  1« 

1*M 

6  t. 
l*ii 

2*.4 

S6it» 


1879 
6i« 

2t 


5io 

4t 

2« 

5tt 
6« 

2* 
83» 
3. 


6>T 

4i» 


8io 
18m 


2« 

9i. 

4. 


44 

äo» 

8. 

5i> 
13u 
2. 

7m 


6t» 

1. 

6m 


43« 


1880 
2t 


6. 
8. 

6ii 

2. 

5io 
6. 


42m 

8. 


Ii 

6lT 

4.« 


3it 

93* 


2« 

9i. 
4» 


44 

20.» 
2« 

5lT 

12m 
2« 
7t. 


6tt 


6.4 


1881 
6i. 

2t 


7: 
8» 


5io 
6« 


42>« 
4» 


Zahl  der  geimpften  Kinder  und  Schüler 


gefamt 
1879    1880 !  1881 


darunter  privatim  geimpft 


a) 

durch  Aerzte 


dch.W.- Aerzte 


1879  1»80|1881 


Ii 
3« 

4l4 


4i. 


2» 

7i. 

4« 


Ii 
4i 

1835 

2. 

5l7 

12i» 
2» 
6i* 


6.1 


2. 


42i»4|  41i&> 
114m«  1231141  n9i<>4 


1605 
158«! 
1522 
1681 
22U2 
2186 
2186 
1757 
1880 
1603 
1168 
1495 
3975 
2'dU 
1264 
1583 
1(!27 


1GG9 
1406! 
1363' 
1443| 

2202; 


1537 
1170 
1442 
1431 
22GI 


2009:  2407 
2414  2425 


1507 
17(i8 
1540 
1121 
1398 
4507 
2210 
1178 
134:5 
1G74 


21271 
1236 
1493 
1726 


31705  30752  319332174  2642  2SS612678 1666 1458 


1706 
1395 
2254 
1218 
1012 
1524 
1647 
1601 
1493 
2162 
139.) 
1G89 
953 
1201 
173Gi 
12771 
1825 


17C3 
1290 
1755 
1264 
Hi«3 
1459 
1673 
1511 
1388 
1870 
1488 
1660 
OtiO 
1025 
16t)7 
1510 
164(» 


160ti 
1274 
1716 
1288 
983 
134» 
1625j 
1524j 
13071 
1757 
14211 
ItilO 
916 
997 
1652 
1420 
l»-,67 


2614824926  24092 

1646   IGIS  1G17 

12GG   1373  1428 

ir)57  1623  1554 

1612  1429  13(X> 

1434   1384  1;V)4 

1556  1701  1420 

1423  1390  1373, 

2037   1853  1904 

1682|  1597  1622 

1385  1506  1396 

1222  1092  1198 

1635  1616  1745 

122G  1322  1221 

1154  115!  11451 

20835  20655  20427 


1408 
1028 
1257 
1577 
22<H» 
1477 
1543 
1095i 
1332 
1655 
1431 
1327 
1068 
2623 
1253 
853 


1575 
983 
1209 
1447 
1927 
1394 
1728 
1169 
1151 
1687 
1289 
1298 
908 
2395 
1305 
8(51 


61 
19 


144 
204 
391 
10 

82 
7 

12 


1585 
1817 
1487 
1379 
löOOj 

4910  1117  1371  12511 


39 
28 
34 

23' 


25] 
6 

16 
171 
189 
554 
16 
111 
5 
41 
18 


13 
23 
31 
22 


31 

b 

17 
227 
184 
877 
9 
92 
8 
11 
16 


18 
31 

5fi 
21 


1879  1880  1881 

"32 
23 


1462' 
1017 
11731 

ir.2a 

2UH9 
VSiiT 
15481 
ll8li 
1265, 
1669 
1208 
1347 
1130 
2216 
1377 
953 


28127  22826  22524 


7 

30 
106 

4 

22 
21 
78 

82 

3 

10 
105 
2 

470 

27 
10 
49 
1 

2 

126 

34 

51 
45 
1 
3 

5 
3 

357 
45 
30 
40 
14 

125 
88 
5 

8 
13 
1 
2 
27 
849 
35 
12 
784 


20 
27 
28 
1 
7 

14! 
71 

95 

65 
18 
4 
3 

165 
13 
11 

&42 
31 
24 
45 

g! 

8 
17 
48 
48 
2 
6 
25 
21 
406 
80 
28 
67 
24 
106 
44 
3 
1 
6 
17 
7 
1 
10 
843 
16 
8 
751 


10 
26 
27 
17 
9 

161 
11 
48 


8 
fi 
1 
7 

160 

6 

427 

31 

i! 

3 


4 
75 
102 
15 
886 
44 
286 
261 
938 
1 

12 
297 
129 

15 
18 


76 
40 
88 
26 
102 
55 
7 
2 
8 
38 
161 
10 
80( 
318! 
61 


13 
59 
III 

~49 
24 

1 

2 
264 
20 
41 
53 

4 

12 
61 
718 

G46 
59 
128 

4 

108 
36 
48 
69 
29 

106 
83 


39 
46 


416 

70 
317 

34 
252 
2 

14 

78 
201 

21 

19 
146 


5 
52 


85 
2 

1 
4 

154 
9 
68 
55 
6 
8 
19 
20 
428 
610 
56 
119 


7 
23 
63 
36 
2 
6 
11 
22 

308  1266 1270 11641 


66 
8 
20 
110 
11 
246 
1 
5 
22 
255 
52 
23 
1 

202 
192 
43 
76711257 


101815  98659  9897G  87854341  ;8H38  6814 


112 
71 
67 
53 
14 
138 
80 


16 
16 
85 
12 
206 


5 

338 
35 

262 
46 

246 
6 
27 
79 

176 
48 

17 
11« 


2 
24 
1 

2 

14 


207 

59 
80 
1 

12 
7 


594 
41 
851 


84 
64 

5 

187 
24 


58 
6 
17 
68 
8 
291 
Sl 


6 
173 


5 
229 
33 
34 
8 
117 
41 
88 
982  oia 


31 
26 
96 
8 

28 
818 


428613828 


zu 


Knbr.  3.    Die  kleine  Zahl  bedeutet  die  Zahl  der  verfchencn  Gemeinden. 
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H.  Gerichtliche  Medizin. 

(Htara  Tab.  ZII  a-fl.  &  848-^1.) 


l  lill  hf  ff mlUdmi  Nie  te  iKfemiiai. 

Die  GeftnunteU  der  TorgekommeDen  geriehtoantlieben  PSIle  beträgt  im 
Jihr  1879:  264S,  im  Jalir  1880:  1986  md  im  Jahr  1881:  1940. 

Wie  ans  den  früheren  Mcdizinalhericbtcn  hervorgebt,  ift  die  Zahl  der  ge- 
richtfiämtlichen  Fälle  n.  .?«n  Jnliren  1873-78  von  1815  ftetig  aal  2829  gediegen; 
e»  bat  demnach,  naclideiu  diele  Zahl  fich  im  Jahr  1879  noch  aaf  2643  gehalten 
bat,  in  den  Jahren  1880—^1  ein  rcbneller  Abfall  ftattgefundcn  (bis  aaf  1986  be- 
lidmngBWttfe  1949).  Diefo  febneU«  Abnabaie  der  forenilfoben  Falle  bet  ibrea 
Ornnd  in  der  am  1.  Oktober  ins  Lebett  fetretenen  iienen  Gerioblioi^Difation  des 
Deutfc-lH-n  K'^if'!!-:,  flir  kanntlicli  rinc  bedeutende  Vemtademog  der  cor  Klagte 
gekommenen  K  -rin  rvcrict/iingen  zur  Folge  hatte. 

Die  Zalii  der  gcricbtijärztlicLeu  Fälle  wäre  übrigens  in  den  beiden  letzten 
Berieb^{abntn  eioe  noch  geringere  geworden,  wenn  niebt  in  Erfetanang  der  anf* 
gebobeaen  polizeilichen  L^alinl^ktlonen  and  Sektionen  in  Fällen  eine«  nicht  natflr- 
licben  Tods  oder  bei  Auffindung  von  Leichen  die  Zahl  der  gerichtsäratliehen  Leieben> 
infpektionen  und  Sektionen  entfprechcnd  vermehrt  worden  wäre. 

Die  Vertheilnng  der  forenfirdieD  Fälle  auf  die  einzelnen  Amtsgerichte  und 
Qericbtsfprengel  ift  anmittelbar  am  Tab.  XII  la  erfehen. 

Die  Darobfdinitteiahl  der  anf  einen  Oberamtsbeairk,  beziebangawelfe  aof 
je  100000  Einwohner  kommenden  geriebtaanüicb  bebandelten  FSUe^  eii^ebtfieh  am 
folgender  Ueberücht: 


ZaU  der 
ibrealUtaiheB 
FUI« 

anf  je  1  Ober- 

auf  J« 

IOOOOOKbw. 

Jahreadnrehfdinitt  pro  WH/W.  .  . 

9  SU 

SB 

!      2  643 

41 

136 

19% 

S1 

101 

1949 

m 

98 

II.  UalTifikiition  der  siTit  liLsiirzilirlieii  l'nttTrudiHOgea. 

1.  Unterfucbungen  an  Leichen. 
Die  Zahl  der  an  Leichnamen  vorgenommenen  gerichtsärztlichen  Unter- 
fachungcn  beträgt  im  Jaltr  1879:  173,  1880:  336,  and  1881:  864. 
Von  diefen  Unterftidinngen  kommen  auf: 


1879 

1880  ' 

1881 

Jabresdarch- 
febaiH  187G-78 

1.  Tödtung,  tödU.  geword. 
KOrpaYertetnoK  ete. 

a.  KiadatOdtug  .... 

Smmm  .  . 

18S  od.  78 

'  29  ,  17  , 

aOB  od  $0  V« 

8,2, 
25   ,     Ö  , 

816  od.  89  V. 

9     p       «  r 

29   ,     8  , 

98  od.  74 
6,5, 
29   „   83  , 

173 

886 

188 
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Hienncb  liat  in  deu  zwei  letzteo  BerichUyaliren  eine  Itcdcutfiidc  Vermehr- 
ung der  gcricbuärztliciten  I^iphrnnntrrfuchungen  ftattg-efniidcii  (iui  JaLr  18H1:  354 
gegeu  den  Durclfchuit  der  vorheigelifiideD  Jubre:  V63),  Au  diefer  Zuuahme  babeu 
die  Unterfiiobiugeii  suf  VergifiuDg  and  EindatSdtaiif  Didt  tbeilgmomiDeii»  dieTdbe 
beaielit  (icb  Tielmebr  antfelilieBlicb  aof  Unterflicbaiigeii  wegen  TSdtUDg,  tödtiich  ge- 
wordener Körperverletzung  etc.  Dicfe  Zunahme  ift,  wie  fcbon  erwibst,  eine  Folge 
des  Ausfalls  der  pi»li/oiliclien  Legnlinfpektionen  und  Scktionpn  und  der  dadurch 
bedingten  Vermehrung  der  gericbt«ürztlichen  Infpekiioneu  und  .Sektionen  au  Leichen 
von  Selbrtmördern,  Verunglückten,  unter  verdächtigen  Urnftanden  geftorbenen  n.  ti  w. 


2.  Unterfuchnngen  an  Lei»«  nden. 
Die  Zahl  derfelben  beträgt  im  Jahr  1B79:  2470,  im  Jabr  1880:  1649  and 
im  Jahr  1861;  1595,  und  kommen  davon  auf 


1879 

1880 

1881 

Uurcti- 
fehnittszahl 
1878—78 

1.  Zweifelhafte  FortpflsDnmgiftfaigkeit, 

Virginität,  zweifelhiifk«  oder  vor- 

heimliclitc  SchwaDgcrfctiaft  u.  Gcbui-t 

2.  Verbr«jc}ien  oder  Vergehen  gegen  die 

3.  VeiicUuugcn   oder  Bci('hiidi|(uiigeu 
ohne  tödtlichen  Ausgang  (daronter  ' 
fchwert:  Körperverletzungen  §  28t 
und  223  a.  d.  Str.-G.B.)  

4.  VvrhaflungafMiIgkeit,  Erfclieinea  Tor 

Zw«ilelli>fter  GeiJiteszuftand 

62 
16f 

1861(8i7) 

m 

80 
198 

1168(176) 
110 

88 
lOB 

.  1008(168) 
100 

1721"^ 

88 
96 

1788(076) 
74 

Samno  •  • 

8470 

1640 

1586 

81» 

Demnaoh  in  den  fieriditojdiren  eine  bedeutende  Abnabme  der  gertebta- 

ärztlirhcn  Untcrfuchun^jen  an  labenden;  nachdem  diefe  Zahl  im  Jahr  1878  nocb 
2638  l)Ctr;i;jen  liatle,  ift  lu^  im  .laljr  1^81  bis  auf  1  595  gefallen.  Der  Grund  diefer 
Abnahme  liegt,  wie  iVlioii  ol>en  orwälmt,  in  der  diircli  dio  neue  Goricl>(.sorganifation 
herbeigeführten  Verminderung  der  zur  Klage  gekuumieuen  Körperverletzungen  (Zahl 
der  gericbtsiratlicb  bebandelten  Kdrperverietinngen  im  Jabr  1878:  im  Jabr 

1881:  10&3). 

Eine  Verminderung  zeigen  auch  die  geriehtsärztlicb  nnterfuchten  Verbrechen 
und  Vergehen  wider  die  Sittlichkeit  (1878;  157  und  1881:  105  Fälle;  dafrc?en 
find  die  Unterfuchungen  auf  den  GeistmufUnd  gedtiegen  (lö7'J:  182  and  18äl: 
304  Falle). 


III.  rtrtkiiiig  iikr  di8  geriditiinUklie  Ftrrinl* 


1  Gflramtsabl 
d«r 
fovaoflfcheii 
1  Fäll« 

Davon 
gemein  iVliatt  lieh 
bebattddt 

von  iliMii 
Ober.iiiit-i.nv.t 
allein 

von  dum 
Oli.r.iiiiUwund- 
anl  alteia 

1878-1878  Jibrlieh 

8814 

S46  od.  ]!•/• 

698  od.  88V* 

1686  od.  66*/, 

1879 

8648 

888  ,    9  • 

766  ,    99  . 

1666      68  . 

1880 

167    ,     8  . 

921    ,     47  , 

897  .   45  . 

1881 

1949 

168   •  8, 

976  •    60  , 

810  .  4S  . 
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Die  Veiilienang  der  forenfifehen  Fülle  unter  dut  gerlcbteSnUiehe  Perfenal 
liat  Reh,  wie  nicht  anders  za  erwarten  war,  in  Folge  der  netten  Oeriobteorganifalion 

gans  uon  iitlioh  sn  Gnnftcn  der  Obcramtointe  verfchoben. 

Wie  ans  obipcr  roherficht  hervorgeht,  hat  die  Durchfclinitf'jzahl  der  von 
den  Oberarafswandärattcu  alliMu  hphandeltfn  Fälle  in  den  Jahren  1K72.  7H:  1536  he- 
tragen,  aifu  ca.  3  mal  in  vielj  als  die  Zahl  der  von  den  Obernnitsärztcn  allein  bc- 
handellen  (533) ;  im  Jnlir  1881  ift  dagegen  die  Zahl  der  Ton  den  Oberamtawnnd- 
iraten  behandelten  Fille  (810)  nnter  die  Zahl  der  ron  den  Oberamtwnten  behandelten 
(976)  gefallen. 

Zu  dififpn  tief  oln^rrcifenden  Verändcrunf^cn  Iiat  oincstheils  die  verminderte 
Zahl  der  klagbar  ^'ewordemni  Körperverlelzuu^'cii,  (Iltch  ^rerirlitsärztliche  Behandlung 
haoptlacbliob  den  Oberamtswaudärzten  zukommt,  anderntheiis  der  UrolUnd  beige- 
tragen ,  da8  in  tan»  graten  Anaabi  geriebtHeber  Unterbehnnfwi  nnr  noeh  Etn 
Oerieblaant  beigeaogen  and  dabei  in  erfter  Linie  der  Oberamtaant  berBekflebdgt 
wird*  Eine  weitere  Felge  der  letet  erwähnten  Einrichtnng  \(t  das  Sinken  der  Zahl 
der  gemcinrrliaftlich  vom  Oberamtsarzt  und  Oberamtswuiularzt  behandelten  Fälle 
von  durdilt  hnittlicb  245  Fällen  in  den  Jahren  1872  78  auf  103  Fälle  im  Jahr  1881. 

Kechnet  man  die  gemcinrchaftlicb  bchandclteo  Fälle  je  den  von  den  beiden 
Kategorien  von  Geritditaarsten  aliein  bebandelten  Fällen  an,  fo  er^iebt  ficb: 


Zahl  der  Fälle,  in  welchen  die  Thätigkeit 

der  Oberainte>    |der  ObcraintaMmnd- 
ärzto  Inte 

auf  1  Oberamt»-  i  auf  1  Oberamt«- 
ant         1  wmidant 

kommen  Fllle 
(bei  61  Oberintem) 

io  Anrpriich  geooDmen  «rordea  ift 

ISTS/TSJOrlleli 

778 

1781 

11,9 

87^ 

im 

988 

1887 

1880 

1088 

1064 

17,0 

16,6 

1881 

118» 

978 

17,7 

*  IT.  BettoQgiig  4«r  MchtiMe  M  ifratli^ 

Die  Zahl  der  ran  den  OeriebCnTiten  bei  Sffentlieben  Verbandlnngen  ver- 
trctencn  Fälle  im  ganzen  nnd  die  Vertbeilnng  auf  die  Terfehiedenen  Geriebte  ei^ebt 
ficb  aoa  folgender  Ueberfiebt: 


I 

QeümUahl 

der 
forenfilÜBbea 

rate 

Davon  bei  öffent- 
lichen Gerichts- 
verliandlaoffea 
vertreten 

nnd  zwar 

vor  dam 
Amt^garidit 

vor  dem 
Landgeitoht 

vor  dem 
Sehimrgaridit 

18nVf8JihiUeh 

2314 

358  od.  15,1% 

68  o<L  18*/, 

186  od.  6SV» 

99  od.  519% 

1879 

2643 

3.^^    -  12,8  , 

41   .    12  , 

109    ,    59  , 

08    „  29  , 

1880 

1  985 

3i;3    „    10,3  „ 

126    ,    39  . 

125   ,    89  „ 

72    ,  -J'J 

1881  1 

194U 

m    ,   17,2  , 

Itiö   ,    ÖU  . 

107    .    32  , 

Ett  ift  bienaeb  dne  bedeatende  Znnabme  der  Sllbntlidhen  Verbandlnngen  vor 

dem  Ämtsgericht  (von  18  Proz.  auf  .'0  I'roz.)  und  eine  ontfprecbende  Ahnahme  der- 
felbeu  vor  dem  Landgoricht  (von  r  '>  iv  /..  aufd2Proa.)  nnd  vor  dem  Scbwnrgerieht 
(von  29  Pros,  anf  18  Proz.)  za  konltatiren. 
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2.   V  !■  r  1 1.  <  i  1  u  II aiili'r  J  ;i  s  l' i' r  i  r  "i  t  -  "i  r  z  r  1  i  r  Ij  ■■  rrrfriiial 


Zahl  der 
SSentiichver- 

bnndellen 
gflriobuint- 
Rdhen  Fllle 

Datob  konoMn  Mf 

(li<" 

GericbtaArate 
ffeaMfaDBliaftUcili 

die 

Obenunujlrste 
«lldn 

die 

OboramtswuBd- 
into  alMi 

1872—78  jährlich 
1879 
1880 

1881  1 

rcbereinftimmeud  m 

34ö          7a  od.  21% 
838          63   ,    19  , 
828      1  il  .   18  . 
8M      1  S«  .  10. 

it  der  Vertheilung  der  geri 

97  od.  28% 
114    .    84  , 
171   .    68  , 

M  : 

cbtsärztlichen 

178  od.  61% 
161    ,    47  , 

in  .  34 . 

«8  .    so  » 

Talle  Überhaupt 

haben  bei  deo  öffentlichen  Verliaiidlungon  die  g:onieiiifcli:ifllich  tind  die  von  den 
OberamtswundärztcD  vertreteneu  Fälle  cinu  bodeuteude  Abnahme  erfahren  (erftere 
Ton  81  mnf  10  Proz.,  letztere  von  51  auf  20  Proz.),  dagegen  die  roo  den  Ober- 
amtainteo  alldn  Tertretenen  in  ent^irMlieader  Weife  sageDomnieD  (von  28  Prot,  wat 
70  Fmi.). 


Anhang  zu  H. 
I.  Selbrtiuordfälle. 

(HIexu  Tab.  XI IIa -c  .s.  :}ö-.>— 857.) 

Die  Zahl  der  Selbftmordlälle  beträgt  im  Jahr  1879:  380,  im  Jahr  1880: 
371  und  tin  Jahr  1881:  348.  Mit  dem  Jahr  1878,  in  welohem  425  Selbftmordfille 
Torkamen,  Asliebt  demnaoh  vorerft  da  H6hepankt  errdobt  gewefen  ta  und 
jeUi  eiDe  langfaim'  Abnahme  Plats  gegriffen  zu  haben. 

Die  Zahli  u  für  die  einzelnen  Oborilmter,  Kreife  und  für  die  großen  Städte 
find  unter  bofoiiderer  Rubrizirung  für  Gefchlecht,  Alter,  Civilltand,  Kunfcfnon,  Rernf, 
Todesart,  Lrlaclit',  Scktionsbefand,  Zeit  und  Häufigkeit  im  Verhältnis  zur  tmwohncr- 
sabl  in  der  Tab.  Xllla—e  für  jedes  der  3  Berichtsjahre  enthalten. 

Indem  wir  auf  eine  wmtNW  Aneftthrang  Är  die  Beriehlqalire  verzichten, 
be)ialt(  II  wir  uoa  eine  BeariwUnng  der  SelbflmordAatiftik  einer  ISngern  Zeitperiede 
auf  fpätcr  vor. 

Zu  beuierkcu  ift  nur  nocli,  daß  io  Folge  der  Anfliebung  der  regeluialiigeu 
poliieiliefaen  Legaliektionen  der  äelbftmSrder  daa  ftatiftifcbe  Material  für  den  S«kt|oaB' 
befand  ein  loAerft  Ifiekenhaftes  geworden  ift. 

IL  T5dUich  gewordene  UugluckHlällo. 

(Hleni  Till.  XlVa-o.  8.  868-880.) 
Die  Zahl  der  Unglflekafiille  mit  todtiiehem  Aaegang  innerbalb  84  Standen 

beträgt  im  Jahr  1879:  485,  im  Jahr  1880:  494  und  im  Jahr  1881:  482  (gegen 
einen  Jahresdnrchfchnitt  von  502  in  doii  Jahren  1872—78).    !>i<'  'Ä-'.hh-u  Hir  die  * 
einzelnen  Oheriimter  und  Kreife  fowie  die  betroffendeD  Verbältaiazahleiü  zur  Etuwohuer- 
zahl  find  in  Tab.  XlVa — e,  verxeiohnet. 

Ul.  Muadlttiig  der  itii  Tod  abgcgiiimeiiin  Krin^ken  denk  a^robirU  AenU  «dor 

anderes  lieilprrfoiiiii. 

(ülma  Tab.  XiV  a— c  S.  850— öäO.) 

Nach  den  Tabellen  XIV  a-e.  find  im  Jahr  1879  ;  46  Froi.  nnd  in  den 
Jabren  1880  nnd  1881  je  47  Proi.  der  Verftorbenen  von  approbirten  Aenten  be> 
b.i  1  I  1 1  worden,  Yon  Wondaraton  and  Nielitapprobirtai  dagegen  6,  betw.  7  nnd  6  Proa. 

der  Verftorlienen. 

I^e/.iiglicb  der  betreffenden  Zahlen  fur  die  eiuxelnen  Oberämter  und  Ivreiie 

verwciicu  wir  auf  Tab.  XIV  a— c. 
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L  leteorologie. 

S.lramtlirhc  Aiifr.ibpn  (liefen  Ahfrhnitts  Und   den  Beobarhtunpen  Horm  ProfolTor 

Dr.  V.  äcbodcr  au  der  lueteorologilchen  CentrallUitiun  Stuttgart  entnoiumeQ,  bosiehen  lieb  alio 
Mar  »nf  Btattgwt  «ad  befebriaken  llek  nf  die  MwuttwIlUli  41»  tli^w  BtotedUngm  m 
allen  Statinncn  WflrtteBlMig«  fiadMi  fldi  is  dm  Wtttanngdtflrioklaa  dar  Wlrttmnb.  JaluMolMr 

verzeichnet. 


1.  Monatamittel  dar  Temperatar  (naeb  Celilas): 


Kaaata 

1879 

1880 

1881 

Mittel 
ans  den 

.Fahren 
1826;7ö 

Mittel 

Max. 

Min. 

joiff. 

Mittel 

Max. 

Min. 

IDiff. 

Mitt6l|Haz. 

Mb.  |Diff. 

Januar .... 
Februar  .  ,  . 
.März  .... 
April  .... 

Mal  

Juni  

Juli  

AugulU  .... 
September  .  . 
Oktobar  .  .  . 

PDipSboT* 

Jair  .  .  . 

—0,03 
3,12 
4,70 
8,09 
11,18 
17,94 
16,57 
19,47 
15,15 
8,32 
1,86 
-8,41 

12,6 
16,0 
16,5 
21,7 
23.0 
34,0 
80,0 
33,2 
38,4 
18,9 
10,0 
7^ 

-I4,r) 

-  4.0 

-  7,0 

-  2,r) 

-  1,0 
5,5 

6,5 

-  1,5 
-11,0 

27,1 
20,0 
23,.'-, 
24,2 
24,6 
28,i) 
21,0 
Ö5,2 
22,9 
20,4 
21,0 
90,2 

—3,14 
2,56 
7,29 
10,24 
13.50 
16,46 
20,05 
18,28 
16,08 
9,51 
5,62 
6,08 

10,6 
14,0 
19,0 
24,0 
30,8 
29,0 
32,0 
27,8 
99,4 
21,6 
15,4 
14,2 

—20,0 
—11,0 

—  4.0 

1,0 
1,& 

5,8 
9,6, 
10,0 
4,3 

—  2.21 

—  2,(i! 
~  3,6 

30,6 
25,0 
23,0 
23.0 
29,3 
23,2 
22,4 
17,8 
25,4 
23,8 
>7,4 
17,8 

-3,20 
8,02 
6,58 
8,76 
13,89 
17,81 
20,92 
18,58 
18,66 
5,79 
7,69 
1,56 

10.0 
12,4 
18,2 
20,4 
25,0 
31,0 
33,7 
31,8 

323 
17,6 
16,6 
12,0 

—18,0 

z"A 

0,2 
3.0 
6,4 
10,4 
9,0 

-  2,6; 

-  0,4 

-  6,8 

W,0 
23,4 
F^5,4 
20,2 
22,0 
24,6 
2.3,3 
22,3 
20,4 
20,3 
17,0 
18,8 

O.Ol 
1,83 
4,98 
9,86 
14,49 
17,80 
19,56 
18,49 
16,00 
10,10 
4,66 
1,16 

8,08 

34,0 

57,0 

10,19 

82,0 

—20,0 

52,0 

9,59 

33,7 

-m 

51,7 

9,8» 

Zahl  der  Somracrtatje  fgröCte  Wiirnie  25"  f.  und  mehr),  der  Frofttaga  (liadatib 
Wirme  0*  nnd  weniger),  der  Wintertagc  (höchfte  Wärme  0"  und  weniger): 


1  1879 

1  880 

1881 

10  jähriges 

Mittel 

Monata 

1 

iB 

u 

iS 

Sommer 
Tage  j 

II 

i. 

1^ 

Januar   

19 

6 

28 

18 

38 

19 

21,2 

6,6 

Febraar  .... 

15 

2 

18 

14 

8 

16,8 

2,8 

Mira  

13 

1 

12 

9 

15,4 

April  

5 

0,7 

8,0 

Mai  

8 

3 

1 

6,5 

0,8 

Jon!  

10 

f> 

8 

12,0 

Jnli  

9 

18 

20 

17,6 

Augult  

6 

11 

12 

11.9 

September.   .   .  . 

4 

8 

7,9 

0,2 

Oktober  .... 

2 

8 

5 

0,6 

3,3 

Nuveuitior  .... 

16 

4 

8 

14,5 

1,1 

Dezember  .... 

28 

9 

6 

15 

4 

21,6 

10,5 

Jabr  .... 

82 

98 

18 

45 

66 

18 

41 

74 

26 

56,2 

96,3 

31,0 
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Ilediaiual-Bwrieht  tob  WflrttomlMfg  fttr  die  Jabra  1879/81. 
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S.  MonatMDitt«!  de«  Luftdrucks  Is  üfflimatan  (Stattgmrt        968  m  Ob.  d.  M««r): 


Januar 
Februar 
März 
April 
Mai  . 
Juni 
Juli. 
Augufk 
September 
Oktober  . 
November 


Moaate 


1879 


Mittel 


737,97  749,2  7-26 ' 


28,46 


Max.  Min. 


Diff. 


'>-j.fi 


39,9 


30,12^  41,3 


37,07 
87,52 
86,80 


89,81 
41,14 
40,82 
I  49^ 


II 


44,3 
43,7 
44,7 
43,7 
48,4 
49,0 
62,7 
58,6 


14.2  2i> 
27,1^:  26,7 
17,9"  23,4 
26,4  17,!» 
29,8  13,9 

80.3  14,4 
83,0j  10,7 
82,5ii  15,9 
24,4!  24,6 
29,8  22,7 

16.4  42,2 


ra7,€l  766^6  714,91744,4  740,00  7&64  721 


I 


1881 


Mittel 


Max.  Min. 


f;u,ö3 
42,67 
36,3.^ 
3S,lts 
37.73 
8!l,44 
87,98 
40.99 
87,22 
40,70 
39,87 


736,60  751,3 
36,28  '  43,;i 
.HH,37 
36,77 

4i,u; 

38,99 
41,07 


DiiT. 


38,26 
89,98 

58,24 


52,1 
46,4 
51,1 
47,7 
47,9 
48,3 
47,2 
49,1 


43,«ö|  51,0 
42,09'  56,2 


34,6|789,84|766^  718,^  87,6 


Ih.ti  2.">,:i 
2:)M  27,1 
27,f|  1^9 
81,«  19,3 

24.7  23,0 

26.8  21,1 
27,q  21,3 


27,8 
27,0 
29,8 
19,5 


19,4 
22,1 
21,2 
36,7 


8.  Monatliche  Höhe  der  meteorifchen  Nicderlchläge  in  mm: 


1879 

1880 

1881 

Mittel  aus  d. 
J.  1866/76 

33,8 

6,7 

17,2 

37,2 

Februar  .... 

67,0 

32,1 

41,6 

25,6 

15,6 

11,4 

.'"jü,4 

36,0 

107,9 

95,7 

60,2 

42,8 

Mai  .   .   »  .   .  . 

51,5 

32,2 

35,0 

67,1 

47,4 

132,5 

83,0 

84,8 

74,6 

66,2 

Hl, 2 

73,1 

61,3 

78,8 

69,1 

lifi 

Septemb«   .  .  . 

94,7 

68,6 

96,5 

sQ 

Oktober  .... 

85,2 

153,7 

48,7 

49,1 

November    .  * 

58,6 

21,2 

15,2 

54,9 

Dewwbw.  •  .  . 

30,2 

103,0 

22,4 

46^ 

Jdv  •  •  •  • 

667,8 

796,6 

640,5 

898,8 

4.  Monatlicber  Darchlchnitt  der  rfllfttiven  Feuchtigkeit  in  den  ätuudcn  T  Uhr 
Mmgßu,  8'Dhr  Htttaft  nod  9  Ubr  Abend*. 


1  1879 

1880 

1881 

Mittel  aus 

'tu. 

2U. 

9  U.  ''Mittel 

7  ü. 

2Ü. 

9D. 

Mittel 

7U. 

2C. 

9L\ 

Mittel 

d.  Jahren 

1866  75 

Januar  .   .  . 

91 

86 

91 

89 

86 

76 

nI 

1« 

81 

72 

82 

79 

84,0 

Februar ,   .  . 

* 

89 

74 

89 

84 

86 

71 

82 

so 

H9 

72 

H5 

82 

82,4 

März  .... 

92 

66 

82 

80 

83 

49 

69 

67 

79 

.-)4 

73 

6K 

75,7 

April.  .  .  . 

• 

82 

61 

74 

72 

81 

66 

79 

75 

77 

57 

71 

'  <;<i 

Mai  .... 

77 

55 

76 

69 

75 

52 

72 

66 

75 

53 

69 

65 

67,r. 

Juni  .... 

• 

77 

57 

76 

70 

86 

59 

8U 

7.'t 

SO 

54 

70 

68 

69,2 

JoU  .  .  .  . 

81 

61 

82 

75 

84 

61 

69 

71 

77 

50 

69 

66 

69,0 

ängaüt  .  .  . 

• 

87 

59 

78 

75 

90 

66 

81 

79 

79 

56 

74 

70 

70,2 

91 

64 

89 

81 

87 

60 

84 

77 

90 

78 

88 

83 

71,7 

Oktober.  !  ! 

• 

91 

76 

91 

86 

8a 

78 

87 

83 

90 

72 

87 

88 

79,0 

November  .  . 

91 

82 

88 

87 

83 

75 

82 

80 

88 

70 

85 

81 

81,9 

Dezember  .  . 

• 

82 

80 

86 

83 

83 

81 

86 

84 

91 

79 

88 

86 

84,8 

Jahr  .  .  . 

• 

86,0 

68,5 

83,7 

79,4 

1 

84,3 

65,7 

... 

j76,5 

»3,1 

63,4 

78,3 

^  74,9 

75,8 
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Il«4isiii«l-Beri(^t  tob  Wttrttembarg 


&.  Grad  der  Bewölkung  io  monatlicben  DnrelUbbiiiUen  tu  den  Standen  7  Obr 
MorgeM,  8  Uhr  lUttaci  ind  9  Uhr  Ab«idi. 

Gans  klttwt  Hlnuml  »  0.  Gm»  1»edeckter  mnoMl  s  10. 


Monate 


Junar 

Februar 
Hfirz  . 
April . 
Hai  . 
Juni  . 
Juli  . 
Angoft 
September  . 
Oktober  .  . 
November  . 


Jahr, 


1879 


7U.  2Ü. 


9,0 
8,3 


8,1 
7,1 


7,8  1  7,5 

5,5  '  6,7 

5,5  6,4 

5,7  6,0 


9Ü.  MiUd 


6,5 
4,9 
6,8 
6,4 
7,2 
9,5 


6,6 
6,0 
5,8 
8,0 
7,0 
8.4 


6,9  I  7,0 


I 


6,6  ' 

6.7 

8.0 

5,8 

5,8 

5,8 

5,8 

5,6 

4,9 

5,6 

6,6 

8,0 


7,9 
7,4 
7,8 
6,0 
5,9 
5,8 
6,3 
5,5 
5,8 
6,7 
6,9 
8,6 


1880 


U. 


9,1 
8,7 
3,5 
7,4 
5,2 

6,1 
5,2 
5,7 
5,9 
8,2 
8,9 
8,8 


2U. 


6,9 


5,2 
5,6 
3,8 
8,3 
6,4 
7,3 
6,8 
6,0 
5,6 
7,8 
7,3 
7,9 


y  ü. 


6,3 


6,9 
2,6 
6,8 
4,6 
6,7 
3.9 
4,9 
4,4 
7,2 
7,8 
8,2 


Mittel 


6,7 
t),7 
8,8 
7,5 
5,4 
6,7 
4,8 
6,5 
5,3 
7,6 
7.8 
8^ 


6,7 


6,3 


1881 


7Ü. 


7,1 
5,8 
7,0 
4,2 

0.  0 

1.  H 
6,6 
7,5 
8,0 
6,4 
7,8 


2Ü. 


9Ü. 


5,1 
5,5 

5,6 
7,2 
5,8 

R,2 

6,3 
7,6 
8,4 
5,6 

64ä 


6,4 


6,1 


5,8 
6,9 
6,0 
6,8 
4,3 
6'4 
3,4 
5,0 
5,7 
6,8 

«.7 


6,6 


Mittel 


6,0 
6,2 
6,5 
7,0 

4,7 
6,2 
4,0 
6,6 
6,9 
7,7 
6,8 
6,9 


6,0 


6.  Die  Windrichtungen^,  wctrhe  täglich  3mal  zu  den  fehoB 
beobachtet  wurden,  vertheilen  fioh  aut  die  einzelnen  Monate  wie  folgt: 


1879 

MoDsta 

N. 

NE. 

E. 

8E. 

S. 

SW. 

W. 

NW. 

Januar.  .... 

2 

36 

17 

5 

1 

21 

5 

6 

Februar  .... 

5 

10 

5 

1 

1 

51 

8 

8 

Mär2   .   .  *   »  . 

3 

40 

4 

3 

1 

23 

8 

16 

April  

12 

18 

:] 

3 

6 

24 

6 

18 

Mal  

5 

26 

12 

28 

7 

20 

Juni  

1 

10 

9 

7 

7 

31 

15 

10 

Juli  

4 

18 

8 

8 

40 

10 

10 

Augurt  .... 

13 

16 

7 

2 

1 

29 

8 

17 

fSeptfiiibcr    .    .  . 

7 

23 

15 

1 

19 

15 

10 

Uktubcr  .... 

29 

14 

3 

2 

15 

6 

11 

November   .  «  . 

'l 

23 

6 

4 

24 

7 

18 

Deiemher    ,   ,  , 

4 

63 

2 

n 

7 

Jahr  .... 

77 

312 

97 

24 

32 

317 

85 

151 

1880 

Januar  .... 

8 

36 

21 

3 

1 

19 

6 

4 

Februar  .... 

3 

37 

3 

6 

1 

81 

7 

März  

9 

89 

18 

1 

16 

6 

6 

April  

13 

39 

1 

J 

ß 

11 

10 

l 

Mai  

5 

66 

12 

1 

1 

10 

2 

JUBl  

4 

20 

4 

2 

2 

40 

11 

7 

Jnll  

2 

23 

8 

7 

18 

81 

9 

15 

Auf,'un  .... 

5 

26 

18 

2 

8 

18 

4 

17 

Süptunibcr   ,    .  . 

6 

36 

3 

2 

1 

84 

4 

4 

Oktober  .... 

5 

15 

6 

2 

3 

44 

14 

4 

November  *  .  . 

9 

17 

6 

3 

4 

44 

4 

8 

D«MiiilMr   .  .  . 

11 

2 

66 

10 

4 

Jakr  .  •  .  . 

355 

95 

28 

43 

349 

79 

85 

')  Es  muß  bemerkt  worden,  daß  in  StnUffllC  in  Folge  feinor  cigeutliamlichen  Lage  in 
«iMm  fieigkoffol  Dohr  hiuflg  lokale  WiudftrOimiiKai  auftreten,  wm  die  BodontHos  der  obm 
aBgtfaiixtott  ZaUm  «twM  boniwliikt 
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Monate 

1                                    166  1 

REt, 

JS. 

BIS. 

B 

Bnr 

W. 

U  nr 

Januar  .... 

8 

ii 

11 

1 

4 

2U 

3 

7 

Februar  .... 

8 

20 

16 

l 

22 

7 

7 

MMrz   •   .    •   •  • 

16 

18 

7 

35 

10 

7 

April  

2 

42 

15 

S 

10 

10 

8 

Mai 

3 

38 

11 

1 

1 

16 

14 

9 

Juni    .  .  ,  .  . 

q 

9 

9 

1 A 

Ol 

m 

lO 

Juli.  ..... 

11 

19 

7 

8 

6 

20 

12 

15 

Augnft    .  ,  .  . 

3 

6 

7 

1 

85 

28 

13 

8epteBlMr  .  »  « 

12 

90 

10 

1 

1 

17 

15 

14 

Oktober  .... 

6 

46 

5 

1 

2 

14 

11 

8 

Novenibor    .    .  . 

1 

24 

21 

5 

1 

27 

7 

4 

Descmbcr    .    .  • 

1 

44 

18 

5 

2 

20 

6 

2 

Jahr.  .   .  . 

48 

844 

136 

41 

20 

252 

144 

110 

II.  Stild  Qii(i  llewe^ng  der  Bevölkeruni;. 

(Mit  9  SehlnAtabeUM.) 

a)  Trannngeiiy  Gebnrlen  nnd  Tödetfälle  Bberhaapi 
(8«UagteMI«  ia»  b  md  «  a  879-877.) 

IN«  Zahl  dar  Oalraaten,  Oeboranen  vad  Oaftorbean  b  Warttenbeif  war  ta  dea 

Jahren  i^^,  80  n.  81  bei  «taar  BavOlkamag  von  1971118  Seelen  (Zlhlnng  von  1.  Dea.  18aO*> 

saehftebeDde: 


1879 

1  880 

1881 

KftUb 

iTran 

ungon 



Ge- 
l>oren. 
Uber)). 

üe- 
ftorb. 
ubcrK 

dar. 
TcMit- 
(feb. 

Trau- 
ungen 

Ge- 
boren, 
überh. 

Ge-  dar. 

Horb.  (Todt- 
flberfa.i  geb. 

Tran-I 

boren. 
""*^'^"l«bcrli. 

Oe- 
rturb. 
Qberh. 

dar. 
Todt- 
geb. 

Neck'irkii-is  .  . 

1  4  045:26  722  IS  439 

1071 

4  029i2ö  703'tfiO->7 

1 

r  1" 

1  Ohl 

Sohwansw.-üreiä 

2  »40,20  318 

14  246 

796 

3  018 

19  529  13  942 

13  l'Gl 

73Ü 

jagftknia.  .  . 

2684 

17  084 

12  612 

598 

2  833 

16466111618 

690 

2608ll6278 

11965 

572 

Doaaahnia  .  . 

3  066 

19817 

15  501 

591 

3  178 

19  732 

15  815 

542 

8  164 '  19  322 

14  713 

561 

WOrttembei^  . 

12736 

83  971 

60  798 

3  056 

13058 

81420 

59  396 

3054 

12  294 1 79  729 

57  313 

2  926 

Die  Zahl  der  Eherchließungen  iCt  fteU  noch  im  Sinlien  begriffen;  im  Jahr  1871 
waren  es  20  760,  im  Jahr  1877:  14  887  1  ranunK'en. 


V.u:-li 

.  -  «1  t  ")  -.-rr'].. 

tr  iiorTrn  f!p"i ; 

Jahr 

männl. 
Qabarten 

Wfibl. 
Geborten 

auflOOweibl. 
kom.  mAiml. 

miinnl. 
Todcanile 

wcibl. 

Xodeemile 

atiflOOweibl. 
kom.  mionl. 

1879    .   .  . 

42  979 

40  991 

105 

31  358 

•2H  439 

](i6 

1880  . 

41  r>m 

39  748 

in-, 

30  706 

687 

it>7 

1881    .   .  . 

41014 

38  715 

106 

29  519 

27  794 

106 

*)  Die  Ziblung  vom  Dezember  1880  ilt  fämmtlicbon  liereriiiiungeu  liir  die  3  Jahn-,  ale 
in  (kr  Mitte  Hc^rnd.  zw  Orund  gelegt.  Die  bei  dieser  /ähliin^  erhobenen  Einwobnennblen  der 
eioxelnen  übersimter  lind  in  Schlußtabelle  la,  Kolonne  1,  angegelun. 

*)  4  Todtfeborene,  daran  GeAddeebt  aiehk  erkennbar  war,  find  aoa  dte^  ZuAunmen- 
(lelinng  wen^bKeben. 
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Ifedizioal-Bericbt  von  WQrttomb«rg 
Die  Zahl  der  MehrK«b«rteB  war; 


Jabr 

Zwilling«- 
(«borton 

Drillingo- 
geburten 

Vierlingii- 
guburten 

anf  1  Eotb. 

kamenKiiider 

1879  .   .  . 

loeo 

8 

0 

1,0126 

1880   ..  . 

1026 

6 

0 

1,0129 

1881    ..  . 

955 

15 

0 

1  1,0123 

Berechnet  mao  flir  die  «rfU  TftbeUe  die  Geborenen  und  GeTtorbeuen  nach  Proscoton 
der  Ebiwohoer,  l'o  ergeben  Hob  folgende  TerbfUnUTe: 

Auf  100  Lebende  kommen 


KfeUe 

1879 

1880 

1881 

Geborene 
Qberh. 

Goftu 
incl. 
Todt 

rbene 
excl. 
i;cb. 

Geborene 
Uborh. 

OeTtorbene 

incl.  1  excl. 
Todtgeb. 

Gflboreoe 
Bberh. 

Geftorbene 

ind.  [  excl. 
Tüdtgeb. 

Ncckurkrei«    .    .  . 
.Srh\v:irzwald-Kreia . 
.Ia;:ftkrt'in  .    ,    ,    .  , 
Donaukrtiis    .   .  . 

Württemberg  .  . 

4,29 
4,30 
4,19 
4,24 

2,96 
3.01 

;),();. 
■6M 

2,79 

2,84 

'j,:u 

3.  IS 

4,n 

4.l:l 
4,0  J 
4,-_"2 

2,89 
2.96 

2,72 
2.78 
2,69 

3,26 

m 

4,03 
4,02 
3,99 
4,13 

2,72 
2,89 
2.94 
8.15 

2,56 
2,73 
2,79 
3,02 

1 

8,06 

2,93 

4,18 

3,01 

4,04 

1 

2,7» 

Die  Friiclitbnrkeit  Wnittonibcr^'s  ift  alTo  in  «len  3  .Taliren  von  4,2r''"„  auf  4,047» 
berabgegaogen ;  He  irt  feit  dem  Jabr  1875  iu  fteügcr  Abnahme  begriffen;  in  dicfem  Jahr  hatte 
fle  nneh  bragDraiem  Steigen  4,70*/*  erreiebt:  eine  To  niedrige  OebartenitdlBr  wie  die  den  Jabree 
1881  war  feit  Jtnn  .lahr  lSi'2  G3  mit  4,0.'>^„  niclit  iniihr  da.  In  den  eiruelticn  KroilVn  ditTorirt 
die  Fruchtbarkeit  innerhalb  der  3  Jabre  nicht  bocbgradjg;  die  gtOfite  fVuehtbarbeit  sdgt  1A79 
der  Sehwanvaldkrein  mit  4^*/«,  die  niederfte  1881  der  JagMcrete  mit  8,99*/*.  Die  einnelnen 
Kreife  ftreiten  floh  tm  Lauf  der  Zeit  um  die  hOobfte  Gebnrtenxiffer:  bia  zum  Jahr  1872  war  der 
Scbwarswaldkrels  der  geburtenreichrie;  dann  wurde  er  vom  Neekark reis  Uberflngeit  und  in  den 
letatm  2  Jahren  welet  der  Donaukreia  die  meiften  Geburten  (relativ)  auf.  Die  Fruchtbarkeit 
der  einzelnen  Oberamtsbezirbe  ift,  wie  dies  ftots  der  Fall  w:ir.  JVhr  verfcUieden.  In  allen' 3  Jahren 
liattp  Tpttnang  die  niederUte  f3,24»/.  Im  Jahr  1881)  und  Blaubenren  die  hCf  hfte  GeburtonzilTLr 
(4,Ü2"  „  im  lahr  1880).  Arm  an  Geburten  waren  nächftdem  die  ÜA.  Wangen,  HuU,  Mcigtsnt- 
beim,  Sjiniehingen,  Ravensburg;  die  fruchtbarften  BRehl't  Blaubcurcn  waren:  Laupheim,  Stutt- 
gart Amt,  Neuenbürg,  UraHi  n.  a.  Ucber  die  genauen-  Vi  rtlicilting  der  Oihurtcnzahl  auf  die 
einseinen  Oberämter,  welche  die  oft  erwähnten  EigenthUmlichkeiien  darbietet,  wird  auf  die  Schlu£- 
tidMlIe  i  ivmriefen;  darelbft  find  Ar  die  eiuielneii  Oberamtaberirke  die  Ordnsngidflbrn  fte  dl« 
OrOde  der  Fruchtbarkeit  in  Klammem  beigefetzt. 

Unehliehe  Gebarten  kamen  vor  ootor 


KnUb 


100  l-il)eti(l- 
geborenuu 


100  Toilt- 
guboifucu 


Neekwrkf^ 


Sehw^Kreia 


Jaglifcreis 


Donankreis 


1879 


1880 


1880 
1881 

1879 
1880 
1681 
1879 
1880 
1881 


1  1879 

Württembeig  \  1880  . 

r  1881 , 


7,5 
7,8 
7,7 

7,4 
7,5 
8,0 
0,8 
9,9 

10,2 
9,8 
9,3 

10,0 


8,5 
8,5 
8,8 


8.* 

8,3 
8.9 
8,4 
7,7 
9,0 

12,!) 
9,4 
8,8 
11,5 
12,5 
10,9 


IflO  Gotui- 
reuen  überh. 


7,6 
7,8 
7,8 

7,4 

7,5 
8,0 

9,9 
9,9 

10,2 
9,8 
9,3 

10,3 


9,6 
9fi 


8,5 

1$ 
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Japft-  und  Donaokreis  zeiKon  eine  ehvns  hilhpre  Prozentzahl  nneblicher  nebiirtpn  als 
M«ekar-  und  Schwarzwaldkreis;  im  ganzen  Land  haben  dicfelben  gegenOber  den  Vorjahrea 
•tmw  ngaooinntB:  in  Jalir  1877  waten  ea  8,0,  In  Jalnr  1878  8^3  «neUMw  Gdnnrtw  ««T 
100  Gebotene^ 

Die  Oefanntrterbllehkeit  Warttembergs  tMtng 

iacL  exd. 
TodtsaboieM 
1»  Jahr  ]RTn  .  .  .  .  3,08      .  .  2,or,% 
n     n    18t$U  •  •  •   •  8)01  „    a   .   2,86  a 
•     „    1881  •  •  «  .  8,91  „    .  •  8|76 « 
der  LebeBdeil.  Diefe  Sterblichkeit  in  den  3  Jahren  ift  geric^'or,  al)^  llo  in  Wllrttemlipi   ,  mit 
ganz  vereinzelten  Ausnahmen  einzelner  Jaliro,  je  rt  ^'inrirt  wurde.   In  den  Vurjaliren  betrug  fie 
mit  Einfchlua  der  Todtgeborenen  187b:  3,17  V,  1877:  3,29"/«,  1876: 3,35 "/o;  dieielbe  darebfohniU- 
Hebe  Zahl  betrag  für  die  Jabre  1869—75:  3,8*/»,  Ar  die  Jab«e  1818-81:  IHafe  Ibbr 

gnnrtige  Mortalität  gp«:rnnbcr  fVnherer  Zeit  rflhrt  zum  Thfi'  t' rtv- i  '  ^r,  flaC  feit  !f?7f;  die  Zahl  der 
Geburten,  wie  früher  bemerkt,  in  rapider  Abnahme  begriffen  iit.  \  olUtäuUig  genügt  aber  die  bekannte 
Abblegigltdt  der  BtartNiUrar  vob  der  GebnrtBaUhr  sieht,  um  die  aledere  HevMHtlt  an  erkUtrea; 
denn  die  Zahl  der  Debtirten  war  vor  20  Jahrt-n  und  frflhpr  pprndc  fo  niedrif?  und  niedriger  ala 
die  der  3  Berichtsjahre  und  dennoch  war  die  damalige  durcbfchnittlicbo  Mortalität  flets  hoher 
«Ja  cBe  der  bef^ivoeheneii  Jabrfinge.  Ken  darf  deahalb  die  erftenHebe  Tbatlbehe  konllatlreB, 

daß  in  Württcmbei  f?  die  früher  liohu  Sterlilidikeit ,  uti-iblinngi^'  von  der  Zahl  der  jeweils  Ge- 
boreoen,  Heb  w&Ceatlich  gebeffcrt  hat  und  zwar  geTchah  die«  durch  eine  uaverkennbaie  Yer* 
vtndernng  der  Kinderfteibllthkeit  {t.  a.).  Yoa  den  einaeliMa  Krdfeii  weift  In  8  Jabfeo  der 
Neckarkreis,  in  einem  Jahr  der  J.igllkreis  die  geringite  Sterblichkeit  auf;  der  Donankreis  be- 
hauptet wie  frttber  die  höohrte  Mortalität.  Die  Sterbeziffer  in  den  eiozelaett  Oberflrotcrn  fchwankt 
In  den  8  Jahren  von  2,90%  (Mergentheiui)  bis  4,80  */<i  (Lanpheim).  lieber  die  gtiugraphifeh  Xehr 
ungleichartige,  aber  feit  lange  kunlltante  Vertheiinng  der  Mortalftll  a«f  die  eiHMfaMn  Qefnden 
dea  Irfindefl  ranS  anf  die  Schlnßt,nbpllp  vprwipfcn  worden. 

Die  Zahl  der  Todtgeborenen  in  den  Jahren  1879—  81  betrug  0,157»  der  Lebenden 
(In  den  8  Yorjabren  0,18  nod  0,17),  waa  fiob  an«  Vergleiebaeg  der  Oeftorbenen  mit  nnd  obM 
Todtgeburene  ergibt.  Betrachtet  man  das  VerhüItniB  der  Todtfeboteoen  an  den  Gtoboreoeo  8ber- 
baapt,  lo  konmea  auf  100  Oeborene  Überhaupt 


1879 

1880 

1881 

.   4,3  . 

.  4,2  Todtgeboreae 

Schwarzwaldkrda .  « 

.   3,9  . 

.   4,0  . 

.  3,9 

.   3,5  . 

•   3,8  . 

.  3,5 

.   2,7  . 

•  2,9  „ 

Wllxttenberg  . 

.  8,6  . 

.  8^  . 

Die  VeibUtntnahl  der  TodtgeboreneB  Ift  IbnKdi  der  der  8  Veijalire  nit  8,7  ref^  9ß*M 

und  weTentlich  niederer  als  die  früherer  Perioden  mit  4,07'^',,  im  Jahrzehnt  ISlG  .'iG  und  '1.1  %  in 
den  Jahren  1808/ 68.  Wtederan  hat  der  vorwiegend  proteitantifche  Neckarkreis  die  meiden,  der 
itfttbollfebe  DoBMkrelf  Ae  wenigaen  TodtgeboreneD.  Blne  wabrUAefaUebe  UrJMie  Uevon  ift 
fn  IHfeeren  Berkbt  WfegebMi. 

Naeh  GeCebleektem  rerbalha  Heb  die  IVidlgebofenea  folgeDdarnaaen: 

Tedtgeb.  BberiL     daranter  Knaben         Mldcben        auf  lOOMüdchcn 

kommen  Knaben 

1879    3  056    1718    1338    188 

1880    3Ü&4    1  707    1347    127 

1881    2  926    1618    1808    124 

Todtgebnrten  kanen  aTfb  aneh  In  dea  8  Berichtefaimn  wieder  viel  blnfiger  bei  Knaben 

nU  hei  Mädchen  vor  und  /.war  entfcliieden  bäuflger,  als  es  das  Verblltoia  dea  nligenetnen  Oe> 

burtendberlVhiilVes  der  Kn;tben  iil>er  die  Madchen  erwarten  läßt. 

Der  natiiriiche  Zuwachs  der  Bevölkerung  (durch  überrchildige  Geburten)  betrug; 

ÜB  Jahr  1879    23178 

,     ,     1880    22024 

,     ,    1881    22416  Perionen. 
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Medwinul-Bericht  von  WOrttemborg 


El-  ftflit  hinter  dem  lir>chften  GebnrtenfltjcrlVhnß  vom  Jahr  187G  mit  25  71R  Köpfen 
merklich  zurück.  Nacli  Proxenten  betrug  derfelbc  im  Jahr  1879:  1,1»%  lÖbO:  1,12»/,  und  1881: 
1,13  7«  der  Lelmlw  «Ki  iwar  fpeiien  Im 

1870  1880  1881 

Neekarkrais   1,88  .  .  1,24  .  .  1,31 

SflhwanwaldkMto   .  .  1,89  .  .  1,18  .  .  I,1B 

Jigftkreis  1,10   .   .    1,19   •   •  ifib 

Donaukreis  0,93   .   .   OJB*  .   .  0,96. 

Wie  ftett  iA  den  leUten  Jahren  seigt  der  Neckarkreie  da«  gÜDftIgfte>  der  l>OBBnk«<lla 
dai  OBffiiiftffffte  Verhllliiif.  PBr  den  ZawaellB  in  den  einseinen  Oberämtom  L  die  letzte  Kolonne 
der  Schlnßtabellc  la,  b  und  c  Hier  Cd  nnr  bemerkt,  <inC  in  tltn  H  berprochenen  Jahiginfea 
in  allen  Oberimtern  die  Zahl  der  Geborenen  die  der  Geltorbenen  übertroffen  hat 

b)  Kinderfterblielikeit 

(ßchluiUabelle  2  a,  b  n.  e  8.  STB-ML) 

Dfo  CMmnlnbl  der  Im  1.  Lebensjahr  geltorbenen  Kinder  betrug  ohne  Todtgebemw 
im  Jnbr  1879  ....  24  r>32  o<l(-r  'r2,r>  Pron.  niter  TodtM 

,      ,    1880   ....   23  539    ,     41,8  , 
,      ,    1881   ....   21826    .     40,1  , 
Vergleicht  man  —  die  allein  ri(  litit;e  Methode  zur  l'nterftachnng  der  Kinderflerblich- 
keit  ~  diu  Zatil  der  geltorhcnen  Tintcrjiilirigen  Kinder  mit  der  Zahl  der  Lebendgeboraoea  unter 
Beifügen  einer  früheren  Zeitperiude,  lo  ergiebt  fich: 

Von  100  Lebeadgeborenen  ikaiiben  im  1.  Lebee^abr 


im  Unrchfchnitt 
der  Jahre 

im  Jahr 
1879 

im  Jahr 
1880 

im  Jahr 
1881 

1 

NeeicnrliTela  .  .  . 

98,4 

27,7 

95,8 

Sohwarzwaldkrein  , 

Mfi 

28,2 

27,8 

26,9 

Jagftkrei«  .... 

88,9 

2i>,l 

27,1 

27,7 

48,9 

36,1 

37,7 

33,8 

Württemberg  . 

85,4 

~»Ü,8 

30,0 

28,4 

Die  Kioderllerbliclikeit  Wfirttembcrgs  war  alfo  in  den  3  Beriehtajahrcn,  wie  in  den 
8  vorhergehenden  Jahrgängen  mit  29,9  retp.  28,9*/«,  wereatülob  geringer  als  tu  der  Mberen 
Periode  von  1858/66;  aach  im  Jahrzehnt  1846/.^  hatte  fie  34,8*/»  der  Lebendgeborenen  betragen. 
Es  ift  in  hohem  Grad  erfreulich,  diefe  Abnahme  der  Kin dcrfterbliehkeit,  durch  deren 
Hohe  Württemberg  in  früherer  Zeit  berfichtigt  war,  konftatiren  za  kOnnen;  fie  trSgt  zu  der  fchon 
früher  erwähnten  Verminderung  der  allgemeinen  Sterblichkeit  wcfentlich  bei.  Ein  Blink  auf  vor« 
ftehrndo  Tabelle  ^ei^'t,  daß  an  diefer  gttnftigen  Geftaltung  der  MortalitätaverhältnilTe  alle  4  Kreife- 
theilnehiueo  und  zwar  nicht  am  wenigfton  der  hochbefteuerte  Donaukreia.  Die  Reihenfolge  der 
Kreife  ift  diofelbe  g^Uebtti  wie  früher:  am  gerlafAea  ift  die  Kiaderfterblichkeit  im  Neckar» 
kreis,  dann  folgt  der  Schwarzwald-  und  Jagftkreis,  zuletzt  der  Donaukreis.  Die  Kinderfterblich- 
keit  der  einxelnen  Oberamtabeairke  mit  Angabe  dea  ProsentverliiUtaiffea  und  nebenftehender 
Ordnaogeiiffer  ift  in  SebNMabelie  8a,  b  oad  e  aaebnÜBben.  Au  alederften  C19,B— 8I,0V*  der 
Lehnndpfhoretifn)  war  fie  in  den  H  Jahren  in  Merircnthcini  fSmal),  Tübingen  (2niari,  WaibHnjjen 
Hall,  Oehringen,  Weinsberg,  Oerabronn  (je  einmal).  Die  4  jeweils  hOebXtbetalUten  OberJUnter 
(87,98— 48,B0*M  in  dea  8  Jahren  waren  Saalgan  (8  mal),  Blberaeh,  Ehingen,  Ulm  (je  8  mal),  Blan- 

beuren,  L.ni|)heiiii  und  (teiKÜngen  Tje  1  hkiI;.  Alle  diefe  OlKTÜruter  mit  hOchfter  Mort-;iliLiU  go- 
hüna  dem  Donaokreii  an.  Die  hOchftbelaftetea  Gebiete  lind,  wie  immer,  das  nürdlicbe  Ober- 
Abwabea  aad  die  Albbesiifce.  WM  ift  die  Ktnderfterbliobkelt  nnabhlngig  to«  der  FknobtiMilieit. 

Betrachtet  man  die  Sterblichkeit  im  1.  Lebensjahr  nach  den  einiellMBMoaategf  Uppen, 
fo  ergibt  fich  fflr  die  4  Kreife  tind  dwt  Land  die  Tabelle  Seite 

lüs  ftaibeu  aliu  iu  Württemberg  von  den  im  1.  Lebtsiinjalir  gcfiorbout»!!  Kindern  62'/* 
im  erften  V«  Jahr  ihres  Lebens.  In  dem  der  Kinderfterbliebkelt  nach  gOnftigften  Keekaritrele 
ftarben  in  den  erften  .1  l.i  bensmonaten  57— 58"  ,  in  dem  nn^flnn^gftenf  dem  Deoankreii^  88— 8BV*| 
Schwarzwald-  und  Jagitkrois  ftehen  auch  hier  in  der  Mitte. 
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Von  100  im  1.  Lebensjahr  Gertorbeoen  i'iarben  im 


a.— 3. 

4.-6. 

7.— 12. 

1.  Monat 

Monat 

Monat 

Monat 

1 

f  1879  ' 

r'  

88 



24 

21 

 . 

22 

!  1880 

83 

24 

21 

22 

( 

'  1881 

34 

24 

21 

21 

i 

,  1M79 

39 

25 

18 

18 

!  1K80 

38 

24 

19 

19 

1  QÖ 1 
^  löOl 

ad 
OO 

1\J 

Ori 

ftft 
OO 

Mm 

Ift 
Xtr 

MV 

1  1880 

40 

34 

19 

17 

1881 

88 

28 

1» 

90 

1879 

41 

25 

18 

16 

Donnknlt  .  . 

1880 

40 

26 

18 

in 

'  1881 

44 

25 

17 

14 

;  1879 

38 

24 

19 

19 

WOrttMlMrf . 

1880 

88 

24 

19 

19 

1881 

84 

19 

19 

Ein  Bllok  a«f  die  KinderfterUiolik«it  der  Qnehellelien  Kinder  eigibt,  dad  tos  100 
lebendgeboMoeD  vnebelichen  Kindern  Intici  lialb  des  erlten  Lebensjahrs  geAorben  find  im 
Neckarkr.  äcbwarswaldkr.  Jagftkr.        Donankr.  Wärttenbeig 
187»  ....  86,4  ...  80,0  ...  85,0  ...  88^6         *  85,4 
1860   ,   .   .  •.    :3C,3    .   .    .   81.2    .    .    .    54,1    ...    39,9   ..   .  35,4 
1881  ....  38,0  ...  29,0   ...   84,1   ..  .  40y0  ,   .  ,  85,8 
Es  ftarben  alfo  von  den  nnebellehen  Ktodera  wieder  weit  nebr  hmerbalb  dee  erften 
Lebensjahrs  als  von  den  Lcbendgeburenen  Oberhaupt,  nerolich  35,4 — S'/»  der  tineholichcn  gegen- 
aber  von  28,4— äO,8*V»  der  Lcbcndgeborenen  Oberbanpt.   Der  Schwarz  waldkreis  ift  dem  Leben 
der  nnehellebeD  Kinder  an  gtinfliKrten:  bler  betrigt  der  Ünterfcbied  swifoben  der  8terbliebkeit 
der  unehelichen  Kinder  und  der  Lcbendgebomnen  Sberbanpt  nur  8-^*/*^  WDgesen  er  im  Keekar« 
kreis  bis  auf  12<'/<i  (im  Jahr  1881)  (teigt 

Die  Sterblichkeit  der  unehelichen  Kinder  nach  Monatagr uppen  eudlieh  verhält  ficb 
folgendermaden  : 

Von  100  in  1.  Lebewyabr  gdlCotl»enea  uneheliebea  Kindern  Aarben  in 


Nedwrkrele 


Sebwanw.-Kreis 


Jagltkreia . 


DOMWkNlS 


Wfirttenbei|p 


1879 
1880 
1881 
1879 

,  1880 
(  1881 
i  1879 
{  1880 
(  1881 
1879 
{  18Ü0 
1  1881 

(  1879 
J  1880 
I  1881 


1.  Monat 

2.-3. 
Monat 

4.-6. 
Monat 

7.— 12. 
MniLit 

39 

28 

19 

14 

38 

29 

20 

13 

85 

27 

22 

16 

49 

88 

17 

18 

43 

26 

16 

15 

40 

2G 

20 

14 

35 

27 

19 

19 

1  4' 

25 

21 

13 

40 

28 

19 

13 

48 

26 

15 

11 

4« 

29 

13 

12 

44 

29 

17 

10 

A2 
42 
40 

-  - 

28 
28 

^7 
17 
19 

14 

13 
13 

Es  rterben  all'o  die  unehelichen  Kinder  nicht  nnr  in  größerem  Proieuti'.vU  als  die  ehelicbeo, 
Tondem  auch  ftüliMitIger;  denn  von  den  unehelichen  geltorbenen  nnterjährigen  Kindern 
ftarben  in  Württemberg  im  erften  Vierteljahr  ihres  Lel>oii^  70%,  von  den  andern  nnr 
627«.  Alle  Kreife  —  nur  der  Jagftkreis  macht  für  das  Jahr  1879  eine  auffalleade  Auanabme  — 
lelgMi  in  den  8  Jabren  diefe  DUIbrem,  die  itob  Mobt  noe  der  ThntfndM  erbllrt,  daO  die  nn- 
ebeUeban  Kiader  «Ine  naageUmflere  Pftege  genieden  als  die  ebellebea. 

o)  Sterblichkeit  der  einzelnen  AlterskUffen. 

(SchlußUbelK-        1.  ii.  r  S.  384  -8Rf>.> 

Die  abfolute  Zahl  der  Todesfilllc  der  olnscinen  AltcrsklaOen  in  den  einzelnen  Ober- 
Inteim  findet  fidi  tn  den  Sdiloltabellen.  In  der  naebAehenden  Ueberfieht  geben  wir  daa  Prenenfe- 
framemli.  /«tebSebar  «M.  94 
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]i«dislfl«t-B«rkbt  Ton  Württemberg 


verhäitnu  der  in  den  einseloeo  Alteraklafft«  Geftorb«n«n  zu  den  Geftorbenen  QberhAnpt  fQr  die 
4  Kratfe  nad  du  gtam  Lud. 

Von  100  OaAorlMiien  ftarbcn  im 


Neduurkreto. 


Scbwanv.-Krab 


JagMreia 


DoMokielB 


Wflrttembwg 


IS-K'' 

18H1 
187t» 
1880 
1881 

1879 

18S0 
issi 
lö79 
1880 
1881 

1S79 
18K0 
1884 


1.  Lebens- 
jahr 

» 

■9 

n 

^  M 

«  «e 

ei 

1 

CO 

Q 
1 

t 

f 

~  ■ 

1 

1  21.— 30. 

d 

T 

53 

1  41.-50. 

'41,9 

6,8 

6,3 

—  — 
2,6 

1,0 

1,1 

3,5 

-- 

4,6 

4,9 

-ii:).2 

6.9 

82 

3  0 

1  2 

1  2 

3.7 

45 

4,9 

B9,Ü 

5,4 

slo 

1,2 

1,4 

3,» 

4.8 

5,3 

4(),ü 

4,9 

5,2 

1,0 

1,3 

2,8 

4,3 

4,9 

80,5 

6,9 

6,0 

2,7 

1,0 

1.2 

3,1 

4.2 

5,1 

88,2 

6,0 

6,9 

2,8 

1,2 

1,4 

2,7 

4,0 

6,2 

a»,9  5,4 

5,3 

1.1 

i  ,i 

3,2 

4  T 

4,>> 

4.1 

|39,1 
as,  1 

4.4 

5,5 

J,3 

1,2 

3,3 

4,4 

5,0 

r>.6 

6,9 

3,7 

1,5 

1,0 

3,0 

4,4 

4,6 

4,2 

4.0 

2,2 

0,7 

1,0 

3,2 

3,9 

4,6 

47.4 

5,tt 

-).!• 

2,6 

1,0 

1,0 

8,0 

3,9 

4,0 

4.f* 

44,8 

4,1 

4,8 

2,8 

1,1 

1,0 

8,2 

3,0 

42,5 

5.4 

5.2 

2,5 

0,9 

1,2 

3,2 

4.3 

4,7 

41.8  5,7 

6,2 

2,9 

1,1 

1.1 

3,3 

4,3 

4,7 

40,1 

il 

5,2 

6,5 

3,1 

1,2 

1,8 

3,4 

1 

5,0 

2' 


o 
t- 

r 


6,5 
6,0 
6,6 


9.1 

8,8 
9,0 
6,8  10,8 
7,6  ilO,3 


6,9 
7,0 
7,0 
6,3 
6,4 
5.8 
6,3 

6,7 
6,5 
6.5 


10,9 
10,5 
10,6 
10,2 
9,7 
8,6 
9.4 


I  8,9 
1  8,9 
;  9.6 
,10,6 
110,1 
10,3 
II," 
11,4 
11,0 
10,8 
;  9,8 
10.7 


9,5!  9,9 
9.9,10.4 


2,5 
2,5 
3.0 
:U) 
3,8 
3,6 
3.5 
3,7 
3.7 
8.1 
8,0 
8,2 


3,2 
3,1 
3,3 


Ib  diefer  Tabdl«  migt,  «te  nidrt  anden  in  «rwartra  war,  dar  ProMntAits  dar  ga- 

ftorbcTii-n  iintcrjrihnjreii  Kiri'ior  enlfprechend  dpi  Abn.ihme  der  KinderUterblichkeit  Oberhaupt  und 
der  Geburt euicihl  während  der  3  Jabre  einen  Kückgang  von  42«5  auf  40,1%;  ein  iUuiUcbas 
Sinken  d«a  PnnantTataea  fiodat  fieh  ia  daa  «iDMlaaa  Kiaifea.  Die  bOcblla  Ziffv  ae^gt  wieder 
d>  r  DMiiäukrda  (47>-44,8*/«  *Uer  T«di«a),  die  aiedarfte  der  an  Oebvrte«  irmlla  JagJIkreia 

(39,9-38,1). 

Die  Sterbtlehkett  dea  9.— B.  Laben^hra  betrag  fftr  Wflrttemberg  10,6— 11,9*/»  aller 

Todteii.  P.i  laerkenswerth  ift  hier  die  Irbon  im  letzten  Bericht  hervorgehobene  Erfcheinung,  daß 
auf  diefe  AlterskLiATe  im  Durchrchnitt  der  3  Jalire  im  Donaukrois  der  niederfte  (8,8%),  im  Nccicar» 
krela  der  bOchlte  (13,6  "/oi  Prozentfatz  der  Geftorbenen  trifll.  fo  daß  bei  Vergicichung  der  Ge- 
ftorbenen des  1. — 5.  Lebensjahr!  nach  obiger  Tabelle  der  Donaukreia  viel  gODiti^'t  r  iltuirt  il^, 
bei  alleiniger  ßetiachtung  der  Sterblichkeit  der  unterjührigen  Kinder;  dir'  Rtilionf»igt>  der 
Kreil'e  w.lre  dann  folgende:  cn  betragen  die  bi»  zum  zurOckgelcgten  5.  Lebcu.Hjula  Guilurbeuen 
im  .lagflkreis  50,0,  .Schwarzwaldkroi«  Neckarkreis  53,9,  Donankreis  55,0  Prozent  aller 

Todii  II.  Pn  Wcrtli  <li(  for  Skala  wird  indeß  dnceh  die  VerfoliiedeBheit  der  Oeboiteoiahl  der 
einzelnen  Kreile  etwas  beeintrilobtigt. 

Die  Sterbliehkelt  von  6.— 90  Lieben^Jahr  itt  die  aiedrlglle;  aaeb  dem  90.  ainnt  fie 
wieder  an,  bleibt  aber  bis  zum  6'>.  lahr  in  allen  4  Kreifen  nahezu  gleich. 

Mit  dea  60er  Jahren  werden  die  Uifferensen  der  einzelnen  Kreife  wieder  größer;  es 
Ibidet  Jetst  der  aotbwendige  Anifleieb  der  in  den  erften  Altereperioden  an  Tage  getreteneD 

Vfi Tcliii-ittnihiitin  ftatt:  der  S.lnvarzwjild-  und  .lat^ftkri-is  li;»f  dl>;-stiial  idti  j;ihirtlgea  Ver- 
halten —  einen  höheren  Prozentfatz  gel'torbencr  alter  Leute  als  die  2  andern  Kreife. 

Den  riehttgften  Veberbllek  Sber  die  Sterbliebbelt  der  elnidnen  AlterektaOlM  gibt  fibrigens 
die  folgende  Tabelle,  in  welcher  die  Zahl  di'i-  iii  liiiciii  lifftiiiiiuttTi  Aller  Oeftorbeiieii  zu  den  in 
diefen  Aitersklaffen  Lebenden  in  daa  Verhältnis  gebracht  ift.  Es  ift  hicza  da»  Jahr  188U  ge- 
wlbH,  in  welchen  am  1.  Dcaember  elae  Volkaalbtnag  ftattgeflradea  hai%  nad  die  TabeUe  gibt 
aa,  wie  viele  Perfonen  Je  aaf  1000  in  der  betreffenden  AltemklalTe  Lebenden  geftorben  find; 

■)  Kezfiglirh  der  luk  1.  Lebenejabr  ftdienden  Kinder  mu6  erwähnt  werden,  da£  ala 
folche  bei  der  VotkaeAbtnug  am  1.  Dea.  1880  nur  die  im  Jahr  1880  Geboreaen  gweehMl»  d«F 
gegen  die  im  Desember  de«  Voijahra  1879  Geborenen  nnberttekflditigt  geblieben  d.  h.  in  den  Im 

2.  Lebensjahr  Stehenden  gezählt  worden  find  n.  f  f.  Für  die  Berechnung  der  Mortalitätsprozente 
des  1.  Lebensjahr»  war  deshalb  die  bei  der  Volkszählung  erhaltene  Zahl  der  im  1.  Lebensjahr 
flehenden  Kinder,  weil  fic  nur  11  Monate  umfaßte,  um  V,,  ZU  klein  und  ift  um  dicfcs  '  ,:  ver- 
mehrt wonlcn.  Für  die  (ibriK:en  Jahrgänge  ift  diefe  kleine  L'nrichtigkeit  gnm  ohne  Bedeutung. 
--  Ks  kann  niciit  auffallen,  ilau  die  Todtenzald  der  vorftehendcn  Tal>elie  für  da.s  1.  lA'bensjahr 
grOßi-r  ift,  als  dai«  früher  bei  der  Kinderfterblichkeit  angegebene  Vciltallnis  der  unierjährig  Ge- 
ftorbenen XU  den  Lebendgeborenen:  in  Folge  des  rafcben  Uahiufterbens  der  Kinder  gibt  es  eben 
ileta  viel  weniger  im  1.  Leliea^ahr  ftebende  iUader  ai«  jährliehe  Ueburtea;  daher  die  VerfeUe» 
denbeit  der  bwea  ZaUan. 
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sar  Vergleichiing  ifl  eine  ahnlicho  Berechnung  ftlr  das  Jahr  1^70,  To  wie  eine  folche  fQr  das  König- 
reich Saclifen  VDrn  Jahr  1880  beigegeben.  Man  fieht  aus  «ior  Tabelle  erft  recht,  wie  groß  die 
DifTerenzeu  iu  der  Sterblichlteit  der  einzelnen  Altersklaffcn  Jitul.  lui  2.  Lcbcu^jalir^ehnt  rtarbeo 
von  lOCM)  Lebenden  3,  im  erften  Lebensjahr  dagegen  398!  Die  Ziffer  fDr  die  Geramntfterblielh 
keit  (28,6  verliert,  Tubald  die  AUeraklan't  u  einzeln  betr:iclitet  werden,  jede  Bedeutung.  Die 
MortaliUt  der  oaterJäiirigeD  Kinder  (398,2)  ill  noch  größer  als  die  der  über  80  Jabre  Altea 
P«rfMMi  tMjti.  Di»  Sfeurbildikdt  der  Rtndw  nlnmt  bli  wm  10.  "LAtm^iSa  nfob  ab,  doeb 
liefert  das  erfte  Jahrzehnt  ziirammengenoininen  noch  eine  größere  MorteHtilt  (CjS,f>)  als  die  60 — 70 
Jährigen  (47^).  Am  geringüten  Ut  die  SterbUchkeit  im  3.  Üeeennium  und  zw»r  rpezieU  im 
llr-IB.  L«b«U!|alir  alt  ^0  pro  affl«.  Von  da  an  Iteigt  dleAlba  allnihneh  ble  loa  Greireinltor. 
Mebreres  ans  dicfer  Tabelle  bervorzulielten ,  verbietet  der  en^r  hcTnelTcTiP  Rniim  iliefcr  Arbeit 
Daß  vorgehende  bis  jetzt  weniger  geläufige  Darftellnng  der  Sterblichkeit  nach  Altersklaffeo 
Mb  vom  Zafall  abhinglgefl  Bild  gibt,  rondern  regelniiflig  irtfldaritehvaiid«  YMbiltnllfo  warn 
Aii!<(Inick  bringt,  beweift  ein  Vergleich  mit  tien  eiitr])ree1i.«ttdMi  ZiffnOf  wihAe  flir  2  aadar« 
Jahrgänge  in  Württemberg  imd  Sachien  beigefügt  Und. 

Von  100*i  in  der  vorltebeoden  AltersklafTia  l^^ebendun  itarbeo 


Lebca^alw 


im  Jahr  1880  in 


Hackar- 
kreia 


1. 

8.—  6. 

6.-ia 

11.-15. 
16,-20. 


1.— 10. 


11.-20.  . 

21.— 30.  . 

31.— 40.  . 

4l.-:)0.  . 

61.— GU.  . 
61.— 70.  . 
71.— 80.  . 
B.  nähr 

1^100.  . 


356,2 
66,6 
96,5 
6.8 

61,0 
3,2 
3,6 

8.4 

6,7 
8,6 
12,6 
21,9 
47,0 
108,8 
216^0 


Schwarz- 
wald- 
kreis 


Jagft- 
kreis 


Donau- 
kreia 


Württem 
berg 


363,4 
Ö9,3 
90,0 

6,1 

57,7 

2,3 
8,9 

3,0 
7,0 
8.9 
12,9 
25,0 
50,8 
108,0 
228,9 
27,8 


346,6 
42,3 
18,2 
7,2 

54,2 
3,2 
3,9 

8,5 
6,9 
9,1 
12,1 
21,8 
43,3 

243,4 
26k» 


542,2 
66,8 

7,9 

83,0 

3,2 
3,9 

8,6 
6,7 
9,3 
11,7 
21,6 
44,4 
lüö,8 
2163 
82,8 


398,2 
60,6 
22,1 
6,9 

63,5 

3,0 
3,8 

8,3 
6,8 
8,9 
12,^ 
22.4 
47,3 
107,4 
22^2 


im  Jähr 
1876  in 
Württem- 
berg 


74,6 


8,7 

6,9 
9,2 
l:!,l 
22,6 
52,6 
11&8 
248^ 

ai,9 


IUI  ,lalir 
1880  im 
Königr. 
Sachfen 


68,6 


8,5 
7,5 
10,4 
II,'-. 
2j>,3 
fiO,2 
119,3 
246,2 

2»^ 


d)  Sterblichkeit  nacli  .1  a  liri-ij Zeiten. 

Die  Sterblichkeit  nach  Monaten  und  Jahren  ergibt  für  Wttrttamberg  folgende  Ueberficht 
Et  ftarlien  (taaU  Todtgeborana)  lo  dan  HoaateD 


Jan. 

Febr. 

Mäni 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug, 

Scpt 

Okt 

Nov. 

Dez. 

Zur. 

1879 
1880 
1881 

4  797 

5  120 
|5602 

4  812 
4  876 
4  697 

5  395 
5  237 
5  199 

5  21(; 
5  066 
4  041 

5  196 
5034 
4  722 

4  566 
4  456 
4  473 

4  548 
4  630 
4  827 

5212 
5  141 
5  175 

5  757 
5  435 
4615 

5115 
4  831 
4  405 

4  574 
4  631 
4  294 

5  010 
4  939 
4  663 

60  798 
59  396 
57  313 

Die  böehfte  Ziffer  füllt  für  die  beiden  erftea  Jahrgänge  auf  den  Monat  September,  lUr 
daa  Jahr  1881  auf  den  Monat  Jaaaar. 

Nadk  Jahraeseitaa  safamiMageftellt  ftarben 


In  den  Honatan 

1  187» 

1880 

1881 

Deaenber,  Janear  and  Febmar 

lb219 

14965 

14962 

15807 

16837 

14688 

14  326 

14  227 

14  475 

September— November  .... 

15  446 

14  897 

13  314 

Di«  geriogfte  TodteDiaM  liirftei«  In  Jahr  1879  «ad  1880  der  Soouner,  i«  Jahr  1881 
der  Herbft   Die  höchfte  TodtemUhr  MJgtoD  fa  dm  2  erftan  Jahren  die  FMhIinga-,  in  J; 
1881  die  Wiatermonata. 
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Böblingen 
Brackenhiim 
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Leonberg  . 
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Harbach  . 
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Neckarfiilm 
Stuttgart,  SUdt 
Stuttgart,  Amt 
Vaihingen  . 
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Balingen  . 
Calw    .  . 
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HeimlMiK 
Hotb   .  . 
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Nürtingen  . 
Ohernflorf 
KfuMingi-n 
KoUenburg 
Rottweil  . 
Spaiohiogen 
Sab .  *  . 
Tflbiogen  . 
Tuttlingen 

Tim.-;     .  , 

Schwarz  waldkr 

Aalen  .  . 

Orailaheira 
Ellwnngen 
Gaildorf  . 
Gerabronn 
OtnOnd .  . 
Hall  .   .  . 
Ueidenheim 
KflnzelBau 
Morgen  theim 
Netwheim 
Oefariogea. 
Soborndorf 
Wfilsbein  . 

Jaghkreis  . 

Ubertifih  . 
Blavbenren 

Ehingen 
Geislingen 
(i^)ppingen 
Kirchheim 
Lanpheiro . 
Lcntkirch  . 
Manflogen 
Ravenabotip 
Riedliagwt 
Sanlxao  . 
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Ulm  .    .  . 
Waldfpp  . 
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fttr  die  Jahre  1879.  81. 
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nach  Obträntern  im  Jahr  187$. 


(«eborene  ilbeihaiipt 

M«brffebart«tt 

Oelt  incl.  Todtgeb. 

Auf  100  Lobende  kommen 

dbSbiiI 

1 

wtibl. 

 ^ 

znC, 

'— 

männl 

1 

wcibl- 

^  — 

1 

EU  f. 

1 
1 

mü  nnl 

Ul  «•■•III« 

-  

1 

weibl. 

1 

KOf. 

Geborene 
ittol.  Todtgeb 

1  Gel'torbene 
jincLTodtsel» 

f  Zu  w  ARhft^ 

707 

71>> 

1 42.: 

r 

16 

16 

33 

508 

'     4941  997 

4.73  (61) 

3,81  (47) 

1,42 

586 

581 

1  167 

10 

18 

2^" 

;'.;•! 

888 

77: 

1.25  (26) 

2,84  (13) 

1,41 

575 

1  201 

17 

13 

31 

433 

435 

86t! 

4,50  (19) 

3,25  (43) 

1,25 

:>;•• 

r.i7 

1  149 

22 

10 

82 

453 

1     396  849 

4,64  (r)4) 

3,44  l.-M 

1,20 

8811 

8*41 

1  770 

32 

16 

48 

650 

567 

'    1 217 

4,38  (40) 

8,01  (24) 

1,37 

7ni 

769 

1  56(J 

16 

12 

527 

1     51  >9 

1  036 

4,08  (16) 

2,71  (5) 

1,37 

im 

)  924 

1  1944 

26 

20 

1  *^ 

786 

634 

'    1 37(1 

4^18  (21) 

8^(20) 

1,23 

734 

>  684 

1416 

5 
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1  W 

603 

j  475 
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4,58  (50) 

8.1«  (82) 

1,40 
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1  774 

22 

24 
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609 

581» 
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Tab.  5  a. 


UküM  ia  Mwhmu  ii  4«i  KittirUunth«  im  Jahr  m. 


I.  Allgemeine  Angaben. 

Krankenhitufer  

Betten  

Verpfle^nngata^fe  

vi'r|)rti)^'ten  Kranken 


1.  'lah\  dei 

f  :  : 

b.  Auf  je  1  verbrieften  Kranken  kommen  Vcrpflcgungatage 
II.  Freqenz  insbefooderc 


9 

8(>2 
101  074 
4  473 
22,6 


r 


Kirne  der  Kraaklidteii  Todemrflwliwi 


Zahl  der  FälK 


Be- 
fand 
am 
Hl.  Ja». 


L  EatwieUiHiknukheUM  (1-8). 
IL  hfckUni.  nl  IUiumIm  IndMlM. 

9.  Pocken  

10.  Sdiarlaeli  

11.  Marcrn  und  Röthein  

1*2.  Mumps  (Parotitis  epidemica)  

13.  Ko/e  (EryHpelae)  

U.  Diphtherie  

16.  KcuchhuHUin  

17.  üaftrifchea  Fieber  

18.  Unterleibstyphus  

19.  Flecktyphus  (Typhus  exaallieBatiena)  .  .  . 

20.  Kackfallsfieber  (Fcbris  reeufftna).  .  .  >  . 

21.  £pidemifcbe  Oeniekilatra  

SS.  Bitzfehlag  

23.  Wechfelfitbcr  

24.  Kühr  (Dyfenterie)  

L'.').  .MKitiühe  Cholera  

lliüthilurchfall  (Cholera  noftran)  

2H.  Katarrhtirljt  r  

29.  Rhcuniatirciies  Fieber  

30.  Akuter  GelcnkrkeunatiBinaa  

31.  Blutarmut  

32.  Lcukftmie  

as.  Fyftade  (Sepüehftmie)  

8i.  Bol]pftal1iraBd  

35.  Wuihkrankheit  

36.  Milzbr;ind  

37.  HotzkiiinkbeH  

38.  Ttiihincn  

3«.i.  Andere  thierifebe  Paraßta»  (analdil.  KrStaa) 

40.  Tnbcrculolls  

41.  Scrophiilolls  

42.  Kiiachitia  und  U^teoiiiaiaoto  ....... 

43.  Zuckemh»  

44.  Seorbat  

46.  BABartigo  Ncubildnngen  

47.  Gonorrliüe  

4M.  rririiälre  Syphilis  

49.  ('onititutionelle  Syphilis  

50.  C'lu KniirliL'i-  Alkonollsinus  und  SäufimrabllflaiB 
&1.  Ander«  chionifchfl  Verg^ftuagcn  ..... 
68.  AUgemalBe  Katkrlftang  

SuauDe  il.  . 

lU.  LrtalUirU  InakMtM. 
A.  RrankbcUen  det  KerTenryftemt. 

iiH.  ( Iriittskrankheiten  

54.  iiiiii-  <iud  Himhaut-EntzflndunK  (auslcbl.  21) 

55.  Apoplexia  cerebri  

66.  Aoder«  Kraakheitea  dea  tiebiras  


1 

2 


8 


Zu- 
gang 


16 

5 
5 


87 


fsmint- 
nhl 


*•  •  _  O 


Abgang 


16 
1 
2 
21 
10 

oa 

40 


S 

8 


2 
12 
15 
181 

7 


17 
1 


10 

66 
46 


8 

8 


12 
15 
133 
7 


18 
1 


18 
1 


193  209 
182  I  187 
96  I  101 


818 


5 
8 
2 
8 


860 


G 
4 
2 
8 


(Iber- 
haupt 


davon      3  • 


16 
1 

20 
10 

68 
45 


durch 


9 
8 

2 
12 
13 
118 

8  I 


1  ^ 


18 
1 


199 
159 
93 


778 


6 

3 

8 


2 
2 

-  U 


10,9 


80,0 


100,0 


03 


50,0 
100,0 
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Medizioal'Bericbt  von  W&rUemberg 

Fortfetzung  von  Tab.  5  a. 


Zahl  der  Fftlle 

Kamen  d«r  KnaUMltm  beiv.  TodMnrfiudNn 

i 

B»- 

lUad 

am 
1.  Jan. 

Zu- 
gaug 

0«- 
r«nuBt> 
nhl 

Abgang 
Uber-  1 

57.  £pii«plle  ............ 

BS.  fiklainpfi«  ,  .  .  .  '  *  . 

59.  TrismuB  and  TeUnna  

60.  Chorea  

61.  Kilrkutiiiiaikskraiikheiten  

62.  Andere  Krankheiten  des  Nervenryltems  . 

Snnaw  III.  A. 

B.  KraDkhslten  d««  Ohr«. 

r>3.  Krankheiten  des  iiiißi'nn  Olir:^  .  .  .  . 
64.  Kraakbeiten  des  inneren  Ohrs  .... 

III.B. 


G.  Krankheiten  der  Augen. 

6.'».  ('(ii.t.it,'i<;tV  Aufenkrankheiten  .  .  .  .  . 
(k).  Andere  Augenkrankheiten  ^  ,   .  .  .  '. 

in.  c 


D.  Krankheiten  der  Akhmungsorgane. 
BT  Ki  ankhdten  der  HaTe  und  Adneia  

tiö.  L'n>u|»  

68.  Andere  Kehlkopfskrankheiten  

70.  Akuter  Bronchiaikatarrb  ........ 

71.  Chromfeher  Bronehialkatvrh  

7S.  LancenentaBndnnf  

78.  BroftMIentsflndang  

74.  Ltingenblnliing  

75.  Lungenfchwindlucht  

76.  tmphylVm  

77.  Aoiierc  Krankheiten  der  Athmiiii;;HoiKane  ,  . 
7B.  Kropf  

Summe  III.  D.  .  . 

E.  Krankhritpn  der  Cirknlationaorgane. 

79.  Hi  r/.-  luiii  ilenebcntelentzQndung  .  .  .  .  . 
SU.  KiM|<|K'iik'hier  und  andere  BendcradcheUwi.  , 

81.  Pulsadergerchwulli  

83.  Krampfadern  

84.  Venenentzündung  

85.  Lrniphgefaß-  und  I.yTnphdrUrea>Entifladnag(auB- 

/chUeAlieh  der  dythraArehea)  

Sonne  iii.  E.   .  . 


F.  K 

86. 

87. 

88. 
89. 
90. 
91. 
9i. 
Oll 
94. 
95. 
96. 
97. 
98. 

99. 
UX). 
101. 


rankheiten  des  Yerdaunngsapparata. 
Krankheiten  der  Zürne  und  Adneia  .  .  .  • 


Mandel-  nnd  Ttacnenentellndung  (ausfchl.  14)  . 

Kranlcljeitcii  der  Sprift-röhre  

Akuter  ^lagitukatarrh  

Chronifcher  Magenkatarrh   . 

Magenkrampf ............. 

Ma'^cnfrilrliwiir  

Akuter  Darmkatarrh  

Chronifcher  Darmkatarrh  ........ 

Habituelle  Verftopfung  

Banehfellentxlindung(Peritoniti»  n.  Perityphlitia) 
Brilehe  (Hernien):  a)  eingeklemmte    .   .   .  . 

b)  nicht  eingeklemmte    .  . 

Inni  rcr  Darmverfchiuß  

Krankheiten  der  Leber  u.ihrerAusführuugsgänge 

Krankheiten  der  Uli  

Summe  III.  F.  .  . 


I 


1 

8 

9 

9 

— 

— 

1 

— 

1 

1 

— 

2 

2 

2 

z  1 

1 

19 

21 

21 

4 

47 

53 

52 

4 

10 

M 

G4 

61 



13 

48 

60 

50 

n 

lOä 

iä4 

III 

5 

— 
VSf) 



136 

— 
126 

— 
— 

— 
— 

6 

180 

135 

186 

■  1 

3 

4 

4 





1 

70 

71 

66 

— 

10 

255 

265 

257 

— 

2 

45 

47 

48 

6 

96 

102 

88 

3 

2,9 

» 

tA 

55 

44 

1 

1,8 

2 

21 

23 

20 

1 

4,3 

4 

17 

21 

17 

12 

57,1 

A 
% 

*i 

13 

15 

15 

1 

6,7 

1 

(', 

C, 

81 

613 

Ö64 

18 

i  29 

7 

7 

6 

1 

14,8 

1 

18 

19 

18 

1  — 

— 

— 
6 

— 
6 

— 

— 
5 



— 
• — 
— 

— 
— 
— 

14 

103 

117 

III 

16 

184 

149 

140 

1 

07 

1 

11 

12 

10 

1 

1 

1 

1 

163 

164 

159 

— 

— 

1 

1 

1 

2 

217 

2VJ 

215 

2 

7 

9 

7 

2 

2 

2 

3 

3 

2 

S 

104 

im 

106 

1 

1 

1 

7 

7 

6 

2 

11 

13 

12 

9 

9 

9 

3 

1 

112 

1 

1)5 

108 



2 

1 

3 

3 

15 

661 

666 

642 
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Schluß  von  Tab.  5  a. 


Namen  der  Krankheiten  bezw.  Todesurfachen 

1             Zahl  der  Fälle 

Iii! 

Be- 
rtand 

1  am 

|1.  Jan. 

Zu- 
gang 

(kinmt- 
iftlil 

1  Abgang 

über- 
haupt 

davon 
durch 
Tod 

G.  Krankheiten  der  Gefchlechtsorgane 
(■n«rchlie8lioh  47,  41^,  49). 

107.  Wafferbnich  

Summe  III.  G.   .  . 

H.  Krankheiten  derXaßercn  Bedecknngen. 

111.  Kr.itze  

112.  Akute  Hautkrankheiten  (ausfchl.  9,  10,  11) 

lU.  Carhunkcl  (auslchließlich  36)  

116.  Andere  Krankheiten  der  äußeren  Bedeckungen 

Summe  III.  H.   .  . 

J.  Krankheiten  der  Bowcgungaorgane. 

117.  Krankheiten  der  Knochen  und  der  Knochenhaut 

118.  Krankheiten  der  Gelenke  (ausfchl.  30  und  45). 

119.  Krankheiten  der  Muskeln  und  Sehnen.   .   .  . 

Summe  III.  I.  . 

K.  Mechanifche  Verletzungen. 

125.           „           des  L'nterlchenkels  

128.  „          des  SchliilTelbcins  

129.  „          des  Schulterblatt«  

131.           ,          der  Wirbilftule  

Summe  der  Knochcnbrflche   .  . 

Summe  der  Verrenkungen   .  . 
142.  Wunden  (Stich-,  Hieb-,  SchuB-  u.  f.  w.)  .   .  . 

Summe  III.  K.  .  . 
Summe  III.  A.-K.   .  . 

II.  li4trw6UI|Bre  KrankheiUi  ni  aibfninnt«  liifotfei. 

Summe  IV.    .  . 
Summe  I.— IV.   .   .  1 

1 
2 

8 

5 
6 
21 
1 
6 
12 
61 

2 
7 
7 

16 

12 

2 
1 

1 
2 

~6 

12 

1 
1 

12 

8 

46 

210 

2 

1 

1 
4 

5 
12 
1 
1 

2 
21 

194 

95 
276 
5 
130 
187 
887 

29 
53 
128 
205 

224 
1 

9 
6 

7 
1 
4 

6 

1 
1 

"äe 

220 
5 
3 
1 

1 

8 

3 
16 
139 
11 
31 
677 
3436 

o 
(i 

56 

15 

11 

1 

19 

104 

6 
14 
1 
1 

'  2 
24 

'  199 
101 
297 

6 
136 
199 
968 

81 

60 
130 
221 

236 
1 

11 
7 
1 
9 
1 
4 
6 

1 
1 

~tö 

232 
5 
4 
1 

1 

8 

3 
17 
151 
11 
34 
723 
3  646 

58 
15 
12 
1 

20  1 
108  1 

5 
13 
1 
1 

2 
22 

196 
92 
274 
6 
128 
192 
888 

80 
56 
126 
212 

229 
1 
9 
7 
1 
9 

4 

6 

1 
1 

1q 

211 
5 
4 
1 

1 

3 

3 
17 
140 
10 
26 

8429 

2 
58 
15 
12 

1 
19 
107 

z 

1 
1 

2 

9 

26 

8,2 
0,5 

1^ 

03 
0,7 

— 

251 

4853  1 

4604  1 

4  309  ^  33 

0,7 

1 
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Tab.  5  b. 


OebATÜckt  d«r  Morbidität  in  ^lilitärlizaretliea  im  Jikr  188#. 


I.  Allgomeine  AngabeiL 

1.  Zahl  der  Krankenliäuier   9 

2.  ,     •    Betten   802 

8.    ,     ,    Verpflegungstage   %  568 

4.    ,     .    verpflegten  Kranken   4146 

d.  Aaf  Je  Jl  verpflegten  Kranken  kommen  Verpfle^sgetafe   ,  88)8 


HABea  der  Eraaldwiteii  hwr»  Todeenrfaehen 


IL  Freqnens  insbefondere. 

Zahl  der  Fälle  _ 
Umatt-     I  davon 


Be- 
rtand 

am 
1.  Jan. 


Zu- 
gang 


9. 

10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
16. 
17. 
1». 
1». 
90. 
21. 
22. 
23, 
24. 
25. 
26. 
28. 
29. 
30. 

dl. 

82. 

33. 
84. 

aü. 

37. 
38. 
39. 
40. 
41. 
42. 
48. 
44. 
45, 

4*;. 

47. 

4H. 

4;t. 

öl. 
68. 


I.  EitwIcUugifcnDkkeiUii  (1— 
II.IiMittai-iii  lllfeHMlii 
Poeken  •  .  •  •  

Sehartaeh  

Mafern  mul  Röthein  

Mump«  (Parotitis  epidemica)  .  .  . 
Uofe  (Er^npelai) 

Diphtherie  

Kcuchbnften  ...   

Gailtrifchea  Fieber  

Unterleibstyphus  ...... 

Fleektgrnhue  Cl^bna  exantkeiuatioua) 
Baekfiliafleber  (Fbbria  Teoairena)  .  . 


Epidemifche  Genicknarre 

Hitzfchlag  

WL'chl»'ltiflM'r  

Uula-  (Dyienlerie)  

Anatifche  Cholera  

Brechdurrhrall  (rholera  noftraa)  ..... 
Katarrhfieber  (Grippe)  ......... 

Rheumatifchet  lieber  

Akuter  QelenkzheiiiBgtiaiiiiil  

Btatannat  

LenkliDle  

Pyäroie  (Scptichäroic)  

Horpitalbrand  

Wiittikratiklieit  

.MiUbrand  

Kotxkrankheit  

Triclilnfii 

An  itiu  thiurifelM  Pafafite»  (analüi].  Krltae) 

Tuberculofia  

ScrophuIofiB  

KbaeJilUs  aad  Ofteomalaeie  

Znekemihr  

Scorbnt   

«icht  

Msartige  NeubUdungeo  ........ 

(ionorrhrte  

J'!iuj:iri>  Syiihllia  ........... 

(  DiiUitiitiunelle  Syphilis  

Chionti«  her  Alkohoiismna  tiwl  Slöfenralillfiini 

Andere  chronircbe  VeififtaBfen  

AUgeiaebie  Eatkriftang  ........ 

Summe  IL  . 


nt.  lolilirirtc  Krankii^itrn. 
A.  K  r  a  n  k  h  e  i  t  f  II  d  e  s  N  t  r  \  c  u  1  y  1 1  c  m  a,  i 

53.  Geifte.«kvaiiktii  it«  ii  

54.  Ilim-  und  Hirnhauti  nt/nncliittg  (aasfcbl.  21)  . 

65.  Apoplexia  cerebri  

66.  Aadere  Kraakbeitea  dee  Gebin»  


1 

S9 

40 

1 

82 

1  ' 

2,5 

4 

4 

4 

2 

7 

9 

9 

3 

39 

42 

42 

8 

8 

6 

1 

12,5 

2 

47 

Tg 

49 

1 

16 

17 

18 

"i 

11,8 

— 
2 

— 
2 

— 
2 

1 

— 
r)0,o 

9 

9 

8 

1 

1 

1 

Z 

5 

5 

5 

— 

2 

18 

20 

20 

15 

158 

173 

169 

1 

— 

7 
— 

7 

— 

1 

14,3 





1  1  1  1  1  1 

10 

10 

10 

1  1  1  1  1  1 

1 

~1 

9 

2 

1 

1 

1 

1 

10 

168 

178 

159 

28 

121 

149 

145 

8 

1  199 

207 

186 

1  J 

1 

1 

100,0 

ü 

m 

92» 

871 

~i 

5 

5 

5 

7 

7 

7 

6 

85,7 

5 

5 

6 

1  - 

V 
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Fortfetotmg  von  Tab,  5  b. 


Namm  d«r  KmklMiteB  b«EW.  TodMwJjRobsii. 


Zahl  der  Fülle 


(tand 
am 
1.  Jan. 


Za- 


67.  Epilcpn«  

58.  EklampHe  

59.  Trismns  tind  Tetanut.   .  . 

60.  Chorea   

61.  Kflckeonuu-kskrankhelten 
OL  Aadtre  Kvaakhalin  dw  Nerveniyftfms  . 

SaniDe  UL  A. 

B.  Krankheiten  des  Ohr«. 

68.  KrankbeitCD  dea  äußeren  Ohrs  .... 
64.  KimBkhdtra  dM  inneren  Ohrs   .  -  .  . 

Samme  UL  B. 


65. 


C.  Krankheiten  der  Augen. 
Cont«|^0£s  Augenkrankheiten     .  .  , 


Andere  Angnnkrankhelton 


Samme  IILG. 


,  K  r.i nk Ii  oi t  p  n  der  A  t  h  m«  ngsorgnnei. 
Krankheiten  der  NaCo  und  Adnex».  .  .  . 

Croup   

Andere  Kebikopfskrankheiten  

Akuter  BroBchialkatarrh  ....... 

Chronifcher  BroncUalkntnirii  ...... 

Lunffonentzflndung  

BruRfcllentzflndoag  

Lungenblutung  

LungenrchwIndAiekt  

Etnpnyfem  .,  

Andere  Knokbetteo  der  AtkmvBgiorgaae  . 

Kropf  

DLD.  . 


D 
67. 
68. 
68. 
70. 
71. 
72. 
73. 
74. 
7">. 
76. 
77. 
78. 


E.  Kiaukheiten  der  C  i  rk  u  l  at  i  o  n  s  o  r  fjanc. 

79.  Herz-  und  Herzbeutelentzündung  

SO.  Klappenfehler  and  endere  UerakrankhetteB .  . 
81.  Pnlaadergefekwnlft  

83.  KfWMi^Mera  •..<*.••■<■■• 

84.  Venenenteflndang  

85  T.ymphgefftti- und  LymphdrUlcn-EntzUndungCaus- 

VchlieUlich  der  dyakraAfchen)  

ULE.  .  . 


F.  K 

86. 

87. 

88. 

89. 

!'0. 

91. 

Jt2 

93. 

94. 

96. 

96. 

97. 

98. 

99. 

101. 


rnnkkeiten  den  VerdnnnngtnjipnTnts. 

Krankheiten  der  Zjthne  und  Adnexa   .   .   .  . 

ZungcnentzUndiing  

Mandel-  und  Rachenentziindung  (aaafcbl.  14.)  . 

Krankheiten  der  Sppiferrthre  

.■\kuter  Ma^^etikat.-irrli   .    .  . 

(lironil'cher  Magenkatarrh  ........ 

.Magenkrampf  

Magcngefchwilr  

Akuter  Darmkatarrh 

Chronifcher  Dannkatarrh  

Habitaelle  Verftopfung  

Bauchf<'ll«  Mt/.nndutt{j  Peritonitis  n.  Perityphlitis) 
Brüche  i  Heruieu;:  a)  eingeklemmte     .    .    .  . 

b)  nicht  eingeklemmte    .  . 

Innerei  D.irniTerfchluß  

Krntiklieiteii  der  Leber U.iknr AviOlkrttUgtgSoge 

Krankheiten  der  lUlx.  •  •  

DLP,  ,  . 


UmmX-  ;  über- 
«»J>1   i  haupt 


Abgang 


davon 
durrh 

Tod. 


1 
1 


8 
10 
18 


9 
9 


6 
8 
4 

14 
11 
3 
4 


7 

10 


2 

5 

4 
2 


11 


1 

H 

87 


59 
59 
118 


182 
182 


77 
221 

39 
102 
66 
18 
27 
7 
6 

884 


5 
15 

5 
1 

73 
9» 


23 
1 

173 

174 
B 

2 
38 
5 
7 
9 

3 
1 
56 


11 


1 

<t 

38 


62 
181 


141 
141 


82 
22» 
43 
116 
77 
21 
81 
7 
5 

618 


6 
16 

6 
1 

80 
109 


25 
1 

178 

17H 

.s 

3 
38 

8 
10 

3 
2 
63 


11 


6 

34 


57 
59 
116 


137 
187 


81 
223 
33 
109 
74 
19 
27 
7 
3 

878 


5 
15 

6 
1 

76 
108 


25 
1 

169 

177 
7 

3 
88 
3 
8 
8 

3 
1 
63 


5 
8 


1S,8 


15 


4,8 

3,1. 

22,6 

ü 

12,5 


2   !  1.9 


10,0 


410  M«disiaft14I«rieli«  rvu  WtrttemNiy 


8cblnA  yon  Tab.  5  b. 


..... 

Zahl  der  Fälle 

1 

Naniflo  der  Kr«BklMit«i  D«tw.  TodMuiiMliaD 

Be- 

Zu- 

0*. 

Abgang 

15  S 

C 

itand 

CUMBt- 

aber- 
baupt 

davon 

j 

am 

1.  Jan. 

gang 

nkl 

durch 
Tod 

0.  Xrsiikh«Uen  der  Gefobleehttorrane. 

fontfehUeUish  47,  tö,  «». 

1 

16 

17 

13 

2 

11,8 

1 

o 

( 

6 

— 

105.  KfAükhfitfn  der  Proft.it.a  , 

2 

2 

2 

— 

— 

Q 

« 
o 

3 

— 

— 

o 

1 

— 

— 

Snmm«  III.  G.  .  . 

M 

ai 

25 

2 

6,5 

R.  Krankbeften  der  inBeren Bedeck uhl'lh 

III.  Kr.ltzc  

a 

181 

Io4 

181 

— 

— 

112.  Akuiu  Uautkrankheiten  (ausfchl.      10,  11).  . 

9 

III 

120 

118 

— 

— 

113.  Zelli^ewebsentzllndang  ...,.«,,. 

aU\J 

999 

210 

— 

'  — 

1 

1 

— 

;  — 

8 

46 

54 

52 

— 

— 

Ilo.  Andere  Krankheiten  der  äußeren  Bedeeknngen 

Q 

V 

202 

211 

199 

— 

— 

Srnnme  ni.  H.  . 

VI 

741 
IVA 

792 

761 

— 

J.  Krankheiten  der  B  o  w  c  j,'  ii  ii    s  u  r     n  e 

117.  Krankheiten  der  Knwclii>n  uini  tlur  KDuubenbaot 

1 

sO 

fi(t 
2D 

23 

1 

3,8 

118.  Krankheiten  dor  Gelonki-  (auolVhl.  30  nwA  46) 

4 

Ol 

7 1 
1 1 

63 

1 

1,4 

119.  Krankheiten  der  Muskeln  und  Sehnen    .   .  . 

D 

QJ^ 
OO 

ot 
91 

89 



— 

Summe  III.  L  .  . 

11 

1(  ( 

Ififi 

loo 

175 

2 

1,1 

K.  Heebanifche  Verletssogea. 

7 

153 

160 

154 

— 

2 

2 

1 

122.          „          de«  Vorderarms  

2 

5 

7 

Q 



123.           „           der  Hand  

— 

2 

2 

1 

— 

1 

1 



125.           ,           des  Unterfcbntkdl  <   •   *   .  . 

— 

6 

5 

3 

1 

1 

1 

— 

3 

3 

2 

1 

38,8 

128.          a         des  SchiBiTelbeina  

— 

6 

6 

6 

— 

129.          «         des  Schnltefblatti  

— 

1 

1 

1 



181.         ,         dar  WrbeliiUile  

— 

— 

2& 

28 

Summe  der  Knocbenbrüche   .  . 

8 

21 

1 

8,6 

21 

194 

215 

200 

— 

3 

3 

3 



_ 

— 

6 

6 

6 



— 

1 

1 

1 

^ — 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

138.         ,         der  Hafte  

4 

4 

4 

— 

— 

10 

10 

10 

t>....    ,  ,f  ^  1  •  _  .  1....-  _  „ 

24 

24 

24 

14  J.  \\  undeu  ^bticb-,  liieb-,  äcniiü-  u.  1.  w.)  .    .  . 

10 

112 

122 

117 

1 

13 

14 

13 

8 

13 

21 

Ol 

Sniiimc  III.  K.    .    .  1 

50 

584 

584 

1 

V.S 

t.' . .    .  ^    III    \  IS 
.SuiiiniL-  )  1 1.  A  -  K.    .    .  i 

220 

2929 

3149 

2980 

s9 

IV.  ADdemeitiure  Knioibeilen  ud  BOiteniaimU'  DiagMbi. 

1 

— 

1 

1 

— 

Krankheiten  des  Hodens  und  Nebenbodena  .  .  . 

44 

44 

40 

9 

9 

6 

■  _ 

3 

a 

2 

b 

5 

5 

1 

1 

1 

1 

29 

30 

29 

SimUtion  

1 

1 

1 

Summe  IV   .  . 

l 

93 

»1 

85 

Sanum  I-IV.  .  .| 

tm 

4in 

%m 

M 

0.» 
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Tab.  öe. 

VAtfW  ler  MMttit  Ii  in  miailnBitlM  ta 

I.  Allgemoiiie  Angaben. 

ZaU  4er  Krankflohiar«   9 

.     ,   Betten   867 

«     ,    Ver]iHegangatage   96916 

•    •  verpflegten  Kranken   i  186 

Aaf  J«  «bMn  vnrplkftBn  Knnk«n  konniMi  Twpflignngitag»  .  9^1 


n.  Freqnans  inabefondereu 


1 

Zthl  der  Fille 

Namen  der  Krankheitfin  bezw  TadeHnrlaehnn 

Ik'- 

itand 

Bin 

1  .Iah 

1 

Zu- 

1 

1 

Q*-  \ 

rammt- , 

_  Abganjj 
,,.  {davon 

J^:;;,  durch 

^  ja 

I.  BBtwIrUiiii-'^U;iiiVFii'i!-'n, 

U.  iiMUfii'  u4  lUgcaeiM  ftmiUiNa. 

1 

9.  Poelran  •  •  . 

— 

— 

IOL  Mafcarf—li 

8 

57 

65 

62 

7 

10  8 

11.  Kftfera  nnd  IKitheln  

5 

5 

5 

— 

12.  Miitni)'!  ri\ir(ititifl  ftnidAnimt 

— 

1 

1 

— 

— 

13.  IiojV'  i Kfs'i'ijiclaa}     **»••*  . 

4Ü 

40 

89 

— 

14.  Dililitlii'rie            ...  . 

2 

12 

14 

14 

— 

— 

— 

— 



16 

15 

13 

— 

18.  Untorlcibatyphiis                                     .  . 

4 

119 

123 

119 

12.2 

19.  FlecktTohus  (Tvohus  czanfhanatiiiBa) 

 - 



. 

— 

— 

20.  RQckfallafleber  fFabrie  iMamnl  . 



— 

— 

21  EDldsmlAsliA  OnlAAftm 





— 

— 

28.  Bitzfcblair 



2 

2 

2 

— 

8S.  Wechfelfieber  .... 

1 

3 

4 

4 

— 

24  Knill"  i  I ) V iVntorio^     .           ^  .... 



— 

— 

25.  AnaliiVlic  ("Imler»  

26  Brochduri'lit.'ill  <('l]iil<>ra  niilltraal 





— 

— 







28.  Katarrhtitiber  (ürippc)  • 

_ 

2 

2 

2 



29.  Khonmathirches  Fieber.      ....          .  • 



28 

23 

23 

30  Akuter  GelenkiThMiiBatlniuM  ... 

4 

179 

183 

167 

31   BIntarmnt    ....  .* 

— 

9 

? 

f\ 
9 

32.  Leukämie  

1 

1 

1 

1 

100,0 

83.  Pyämie  (Septichämie)  





liofiiitallirand  

'i  \       W  tl  t  Ii  Lr  r  '1  n  L-  Li.tt  1- 

— 

— 

— 

30.  Mil/Jnatid  

— 

— 

— 



aa.  Andere  ihieriiche  FaraHten  (ausfcbl.  Kritie)  . 

•  ' — 

— 

— 

— 



11 

11 

11 

— 

2 

2 

2 

— 

44.  Seorbut  

45.  Gicht  

1 

1 

1 

14 

165 

179 

175 

4 

130 

134 

125 

49.  Cooftltutionello  Syphilis  

22 

126 

148 

138 

50.  Chronifcher  AIU«huli>*mu»  und  SAufer-WahnTum 

51.  Anderu  chroniLche  X'^rgiftnagM  ...... 

1 

1 

"l 

1 

100,0 

1 

1 

1 

1 

100,0 

SnBDM  II. 

50 

905 

964 

914 

25 

2,6 

HL  letaHIMe  ImkUtM. 

A.  Kranklii'iten  dni  Vl9T^tntjtt*m*. 

13 

13 

13 

bi.  Ulm-  und  BirnhaatentaBlldttNff  (MIÜbU.  91)  .  . 

6 

6 

5 

1 

1 

1 

11 

U 

11 
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N«nen  4er  KswiklMlt  beiv.  Todeanrfmdim 


57.  Epilepfl«  

58.  Eklanpfle  

SO.  Triam  tu  nnd  Tetanaa  

80.  Chore»   

Gl.  l'(iokcinii.iikskraakheiten  

62.  Andurv  Kranklieitoo  de«  Nervenrvrt«ms  . 

IIL  A. 


B.  Krsakbttten  de«  Obri. 

63.  Krankheiten  «1.  *  aiiP,onTi  Olirs  .... 

64.  Krankheiten  des  inneren  Ohrs  .... 

HL 


Kraokh«iteii  der  Aagen. 

6f).  ContagiOfe  Angenkrankheiten  

66.  Andere  Augenkrankheiten  

Stton«  IIL  C 


D.  Krankheiten  der  Atbiniinf  sorgnne. 

67.  Krankheiten  der  Nsfe  nnd  Adoexa  .  .  .  .  • 

68.  Cronp  

69.  Aiitliie  Kehlkopfskrankhciten. 

70.  Akater  Bronchialkatarrb   .  • 

71.  Catronifchcr  Bronchinlkaterrh .  ...... 

72.  Liingcnentzttndnng  

73.  Brurtfellentstladai«   • 

74.  Lancenblotmiir  

TO.  LmgenfofaiHnarndit  *   .  • 

76.  Emphyff  rn  

77.  Andere  Kranklu-ilen  der  Athmungsorgane  .  . 
18.  Kropf   

Suiuiuts  lU.  O.   .  ■ 

E.  K  r :i  II k  lif  i  t  (■  n  dir  ( ' i r  k  u1  at i  0 n so rganc. 

79.  H«.iz   und  ikizbcuteientzündung  ■ 

80.  Klappenfehler  und  ander«  Hetikrankbeltea . 

81.  I*uUadergefchw«lft .  • 

82.  Krampfadciii  .  .....,..«..• 

m.  Venenentzündung  

86.  Lymphgefäß-  und  Lyniphdrüren-Eateaad«ag(auf>- 

Xfihlieaiioh  der  djskraOlehenJ  

Snnwe  III.  E.  .  . 


l'.  K 
86. 
87. 
88. 
89. 
90. 
91. 
»2 
93. 
91. 
95. 
96. 
97. 
98. 


100. 

101. 


ratikhciten  des  Y er d an ungsapparats- 

Krankheiten  der  ZIhne  ud  Adaeza  .  .  .  * 

ZnngeDentattndnng  .   .  * 

Mandel-  nnd  RaefmieBtitlndang  (anefebl.  14)  • 

Krankheiten  der  SpeiferObre  

Akuter  Magenkatarrh  

("]iriiriii'rl:i-r  Magenkatarrh  

.Ma;:ciik  r.iiiijil'  • 

Mau'i'n;.n'ii'li\vur  ..«t»*....- 
Akuter  DaiuikäUrrh  .......... 

C/hronifcher  Darmkatarrh  

Habituelle  Vcrlltopfung   .    .  . 

Kauchfellentzflndnng  (Peritonitis  u.  PorltfpUKlie) 
Brflcbe  (Hernien):  a)  ehtgeklemmte    .  .  «  . 

b)  nicht  eingeklemmte   .  . 

Innerer  Darmverfehlnß  

Krankheiten  der  Leber  ■.ihrer  Ausführangsgänge 

Krankhetteo  der  Hila.  

8amine  III.  F.  .  . 


Zahl  der  Fälle 

! 

slif 

Da 

ise> 
iiaBii 

1.  Jan. 

Zn- 
gaag 

rammt- 
nM 

Abgang 

1  davon 

über-   . 

u-,..xt  1  durch 
haupt| 

6 

6 

6 

_ 

— 

1  z 

2 

2 

2 

— 

1 

1 

l 

— 

1 

1  L 

12 

10 

1 

8,3 

u  1 

20 

4 

7A 

M 

1 

1.8 

5 

65 

70 

62 

10 

55 

65 

64 

1 

1,5 

1  ^ 

IW 

135 

126 

1 

0.7 

1 

1 

1 

1 

■ 

i 

116 

120 

117 

1 
1 

117 

121 

118 

4 

4 

— 

— 



1 

77 

48 

46 

■ 

— 
— 

6 

225 

231 

220 

10 

35 

45 

44 



8 

74 

82 

71 

7 

8,5 

4 

46 

50 

46 

1 

19 

Jim 

xo 

10 

8 

19 

22 

22 

813 

2 

2 

q 

— 

a 

n 

o 

1 

~ 

1 

4 

1  21 

85 

474 

509 

479 

u 

2,8 

1 

3 

4 

4 

2 

1  50,0 

4 

5 

5 

1 

f' 

!  z 

2 

2 

2 

1  i 

86 

90 

81 

1  V 

101 

KV? 

96 

9 

1,9 

99 

*  »r 

29 

2 

2 

2 

9 

806 

812 

307 

1 

806 

206 

904 

= 

<  1 

1 

2 

2 

3 

3 

2 

i 

2 

2 

1 

55 

55 

56 

1  1 
i 

6 

8 

8 

11 

11 

11 

1 

1» 

14 

12 

. 

7,1 

~8 

2 

2 

1 

65 

1 

65 

«4 

Ii  16 

697 

712 

699 

^1 

1  0.1 
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T;il..  5  c. 


Naomii  der  KrMUieiteB  besw.  TodeMirraehen 


Zahl  der  Fftlle 


Be- 
tt*ni 

am 
1.  Jan, 


G.  Krankheiten  der  Gefohleebteorgaae. 
(>a»rdi1MlM  17,  tt, «). 


loa.  NleranerkimiikmRC  .  

lOB.  KrankWten  der  BlaTe  

1(14.  Stfiiikranklieit  

10.').  Krankheiten  der  ProftaU  

\m.  ViTOMgerung  der  BaiavObre  .  *  

107.  Wafferbrudi  

BmniM  llt  0.  .  ■ 

H.  Krankheiten  der  IvlerenBedeekungcn. 

111.  KräU.'  

112.  Akatc       II  r.inkheitco  («oiliBhl.  9»  10^  11).  . 

113.  ZellgewebseutzUndanf  ......... 

114.  Carbunkel  (anifehl.  68)  

115.  PMtritiniil  «  

116.  Andere  KrenkheiteD  der  InSeren  Bedeckungen 

Summe  ItL  U.   .  . 

I.  Krankheiten  der  Bewegnogsorgane. 

117.  Krankheiten  der  Knochen  nnrt  der  Knochenhaut 

IIS.  Krankheiten  d*T  n.li  ii!<>'   ,iii><rclil.  .W  und  45j 
Krankheittiu  der  Muskeln  und  .SebnoD.  . 

Summe  III.  L 

K.  Mcphnntf(*he  VerletzuogeB, 
I2t>.  QuetXcbnngcn  und  Zerreißunpren 
121.  KnoellMlbnieb  des  Oberarms  . 
l-"2. 

124. 
ISA. 
196. 
127. 

128. 
129. 
IHI). 
131. 
188. 


des  Vorderarms  ,   .  , 

der  Hand   

des  Oborrcbenkels  .  . 
des  Unterfehenkels  .  . 

dee  Fnßee  

des  Kopfe»  

des  SchiruTL-nu'ins  .  . 
des  Schiilti-rhlatts  .  . 
diT  l{i|ipcll  ..... 

(Irr  \Vlrlit5liaulc    .    .  . 
lirs  iUckcns  .... 
Siiiiiuie  der  Knocbeabrflolie 


133.  \'erftauchuri;rt.'n  •   .  . 

134.  Verrenkong  der  Schulter  ..... 
185.        «        de«  Elleobogei» .... 

136.        ,        der  Hand  

IS7.        .        de«  Paamons  

l.W.  ,  der  nufle  

l:i;t.         p         des  Isnic»  

ll'>.  a  der  l  iißc  ...... 

141.  ,  Anderer  Üeleiike     .    .  . 

Snmme  der  Verrenkungen 

142.  Wundon  iStiok-,  Hieb-,  8ebuß-  n.  A  w.) 

143.  Verbrenmng  


14t.  ErfHerolg 


änmme  III.  K 

Summe  III.  A.— K 


1  _ 

6 
15 


IV  tndt  rHMUg«  lrukMt«e  tai  ukediaat«  liagtsfeL 

Piiriiura  

Krankheiten  dr.s  Iliuir-ns 
Krankheiten  des  [n  ni* 

Andere  Krankhriti  n  licr  Harn-  n. GefcbleebtSOQpi 

Rraokheiten  dos  Mafularm*  

Zv  BeobaehtBig  aufgenommen  

S'Hnnji'  IV. 

ßuuiiue  I.— IV. 


nc 


'lamiut-   (Iber-  i^''^"."  _cö-3 


gang 


,  .  durch 
^haupt 


1 

6 


12 

2 
13 
32 


3 
8 
2 

18 

6 
1 
1 
1 
1 
2 


5 
1 


4 

3 

1 

J 


7 

23 


175 
77 
198 

32 
196 
678 

17 
66 
73 
155 


127 

5 
3 

6 
2 
3 
1 


2i 
223 
4 
1 


1 
1 

1 

8 
140 
9 
11 

•M  >  5S» 
m  2976 


1 
22 
21 

7 


12 
9 


8 

29 

17« 

7;» 

210 

34 
209 
710 


133 
1 
6 
4 
1 
8 
2 
3 
1 

1 


27 

238 
4 
1 


l 

1 

1 
8 
145 
10 
11 
518 


1 

26 
24 
7 

1 


9  .    106  !  115 


12 
9 


176 
68 
191 

29 
201 
665 


20  18 

73  \  64 

75  69 

1«6  151 


127 
1 
4 
3 
1 
6 
2 
9 
1 

1 


21 

231 
3 


1 
5 

132 
10 
9 

<t85 

31!»  2969 


U  281  |39t^7  |4218 


1 
24 
23 
7 
1 

49 
105 


8986 


8 
22 


47 
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M«diiiiitl.BMl«U  TW  WttxttemlMrg 


Tab.  6  a. 

UMAt  iv  MMttit  ii  im  ImmfUtii 

«)  idt  MvIHmb  Ounrnkter, 
b)  Bit  priratMa  Cluuraktar 

Im  JiBhr  1676. 


1.  Allgeneine  Angaben. 

Aniulten 


«) 

b) 

1. 

IS 

s. 

„     ,    Betten  odur  PlStze  •  .   •  . 

810      ,  . 

029 

a 

158  977   .  . 

164  072 

a      ,               ,            Weiblicher     „       .    ,   .  • 

.   126369   .  . 

191180 

M6     .  . 

564 

441     .  . 

480 

IL  Frequenz  insbefoodere. 


B«ftand 

Zugang 

Abgang  im  Jabre 

Erblichkeit 

tiacbgewlefen 

Krinkheitiforncn 

am 
L  Januar 

im 
Jahre 

flber- 
baupt 

dävun 
durch 
Tod 

lieitn  Bel'tand 
am  1.  Januar 
und  Zugang 
im  Jahre 

w.. 

-•1 

w. 

w.| 

»1 

w. 

■■1 

w. 

«)  OtfUatlleli«  AitttltM. 

27 

29 

20 

29 

1 

23 

21 

28! 

32 

60 

17 

16 

24 

24 

Itj 

20 

1 

21 

16 

37 

3.  Seku&däre  Seeloadörang  .... 

375 

29? 

bü  . 

03 

54 

8 

10 

183 

109 

292 

4.  Ffti«l|ilf«be  8Ml«nftdniiif  .... 

6 

4 

7  ' 

2 

4 

4 

3 

3 

2 

2 

4 

&  SMlmAfliniiig  mit  Eptlapfle   .  .  . 

9 

4 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

4 

2 

6 

6.  ImbecilIität,Idioti9iinMa.KiC(tiitiniW 

1  2 

a 

2 

7.  Delirium  pototoma  ...... 

2 

1 

1 

äumme   .    .  . 

436 

IIU 

91 

107 

100 

"1 

1"' 

161 

402 

b)  Privat* «■ftalten. 

30 

26 

45 

21 

37 

3 

:^H 

2  f. 

Gl 

2G 

3Ü 

27 

23 

32 

26 

2 

31 

20 

51 

>.  SskoDdin  SMkoAlliiiiv  .  .  <  . 

2(50 

222 

88 

66 

84 

Öl 

17 

17 

178 

124 

302 

4.  Panlyfifdi«  8««l«iiftllniig .... 

34 

9 

11 

4 

20 

3 

11 

2 

12 

12 

5.  Seelenftörang  mit  EpHepfle    .   .  . 

28 

16 

14 

2 

10 

2 

9 

1 

28 

G 

34 

Tinbedllltlit,  Tdir»tiR(nuxti.KretilliMDas 

20 

12 

8 

8 

6 

4 

3 

2 

16 

14 

30 

5 

19 

7 

U 

2 

i  ^ 

2 

16 

7 

28 

396 

S25 

188 

155 

185 

12j 

i 

28 

319 

?97 

516 
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T«b.  6  h. 

leberricht  der  Morbidität  in  dea  IrreaaiTtaitei 

a)  mit  öffentlichem  Oharakter, 

b)  mit  privatem  Charakter 

ixu  Jalir  18BO, 
I.  AUgemeine  AngAbeu. 


IS 

176  360 

>  141796 

Ml 

006 

IL  Freqa«iiB  iasbefondere. 


Baftaod 

Zugang 

Abfan^  im  Jakre 

Erblichkeit 
nachgewiciV'ii 

Kraakliflitt  formen 

am 

t.  Jaaaai 

Im 
Jaliro 

ab«r 

hanpt 

1  davon 

durch 
Tod 

beim  Bcßatxl 
am  1,  Januar 
umi  Zugang 
im  Jahre 

m.| 

w. 

m. 

-1 

w. 

m.  1 

ir.  Ijsur, 

•1  OtfUttlltht  Aattaltoa. 

24 

33 

25 

83 

10 

29 

1 

4 

22 

34 

56 

21 

16 

15 

]5 

lü 

16 

1 

1 

14 

19 

33 

871 

2b4 

42 

2ö 

86 

24 

12 

8 

174 

108 

277 

4  Paralylilbte  fioalmftOnniff  .... 

10 

3 

D 

10 

1 

8 

1 

8 

1 

4 

r>.  .Sei'Icnflfining  mit  EpilepHe  .... 

9 

4 

3 

4 

2 

6 

6.  Imbeeillitiit,  trliotismut  0.  Krettnifoiaa 

2 

1 

2 

2 

2 

2 

1 

1 

489 

87 

74 

88 

70 

14 

220 

159  j 

379 

b)  Privat- 

Aalt  alt  0  a. 

M 

32 

19 

ü9 

17 

52 

6 

12 

86 

48 

18 

18 

49 

35 

83 

27 

1 

4 

17 

18 

35 

8L  Sokaadin  SeetoaUOnHiff  

301 

271 

60 

49 

57 

34 

18 

11 

120 

106 

285 

4.  Paralytifche  Seelen ftöning^  .... 

21 

3 

22 

2 

16 

1 

8 

1 

5 

5 

5.  Seelenft^lnnif,'  mit  Kiiileprio  .... 

23 

17 

7 

8 

2 

4 

2 

9 

1 

10 

G.  Imbecillität,  Idiotismus  u.  Kretiniamua 

18 

11 

6 

3 

8 

1 

1 

6 

4 

10 

7.  Delirium  potetoraiD  

4 

1  _ 

14 

1 

7 

4 

4 

fianma  .  .  . 

999 

m 

189 

151 

141 1 117 
1 

32 

24 

173 

164 

337 

i 
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MediziDftl-Bericht  von  W  tirttemberg 


Tab.  60. 

(lelMrficbt  der  Morbidität  ii  den  Imnuftaltei 

aj  mit  öäfenüiebem  Charakter, 
b)  aalt  ptlrateB  Gbwaktw 

Im  JalkT  ISBt, 
\,  Allgemeine  Angaben. 


AiftakcH 

1.  ZaU  der  Anflalten    8  .  .  13 

2.  «     ,    hetten  uder  Piätxe   860  .  .  994 

9,     9     m   VerpfleguDgstage  männlicher  Irren   17UO&7  .  .  173  936 

•    ,           •           «dbUeber   1S851B  .  .  149761 

4>    w    a  ▼vpIvfteB  nlnnlidimi  btea  .«**.••  ft76  .  .  646 

,    ,  .      •        weibltek«   «7  .  .  518 


IL  Frequens  insbefondere. 


Beftaad 

Zugang 

Abgang  im  Jabre 

Erblichkeit 

KraBkhfiiUformeB 

am 
1.  Jaauai 

im 
Jabre 

über- 
haupt 

davon 
durch 
Tod 

biuni  Bi'üaiul 
am  1.  Jauuar 
und  Zugang 
im  Jahre 

».I 

w. 

B. 

w. 

n.l 

w. 

m.  1 

w.l 

inf. 

4)  Oeffeatllelie 

Aallaltaa. 

19 

8ö 

24 

1!» 

38 

1 

2 

19 

42I 

61 

11 

13 

27 

la 

18 

2 

18 

26: 

44 

396 

287 

70 

45 

58 

41 

14 

9 

204 

125 

329 

4.  ParaljrlU'ehe  SMtaaftOniag  .... 

9 

4 

8 

1 

6 

1 

4 

1 

6 

6 

5.  SeelenftOning  mit  Epilepfle  .... 

6 

4 

5 

1 

1 

6 

2 

8 

6.  Imbecillität,  Idiotismoa  o.  KiflÜDiimiu 

2 

1 

1 

8 

3 

7.  Delirium  potatoruni ....... 

1 

1 

1 

1 

8.  Zo  B«obaditiuig  aufgenommen    .  . 

1 

1 

1 

1 

! 

ftimBie  ... 

444 

844 

132 

123 

lOö 

99 

22 

12 

257 

195 

452 

h)  Privat- 

Aaftaltaa. 

1« 

41 

35 

45 

3> 

47 

7 

3 

18 

35 

53 

80 

20 

4(J 

34 

46 

2& 

8 

22 

16 

38 

296 

101 

73 

85 

52 

16 

14 

112 

115 

227 

4.  Paralytifche  Seelen ftflninp  .... 

29 

4 

21 

3 

•21 

4 

13 

4 

7 

7 

5.  Seelen  ftörnng  mit  Epiiepfie  .... 

22 

16 

2 

I 

8 

4 

3 

2 

7 

1 

8 

6.  Imbecillität,  Idiotismus  u.  KreUoismas 

: 

12 

2 

1 

3 

1 

7 

7 

14 

f) 

1 

4 

1 

'J 

2 

2 

3 

1 

4 

flminie  .  .  . 

440 

390 

205 

158 

2u;j 

50 

23 

176 

351 

i 
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Tab.  7a. 


1.  Zahl  dw 


a)  mit  öfTentlichom  Cliarakter, 

b)  mit  privatem  Charakter 

im  jÄlir  1Ö7Ö. 

I.  Allgemeine  Angaben. 

») 

Anftalten   1 

Betten  oder  Pllti«   S8 

VeqillegiiQgetage  Im  Jilir  Ar  MiwlWie  Kranke  .  5  053 

,  ,  weibliche  ,  .  3  432 
im  Jahr  verptlegten  männlichen  Kranken  .  .  ,  220 
-     .  .         weiblicbwt      „  ...  180 


Anftalten 
b)  InsgeCammt 


4 

67 

3  939 
5145 
250 
87S 


6 

8992 
8  577 
470 
«8 


1" 


II.  Frequenz  insbefoDdere. 


Erkrankttnyna 


3.  „ 
8. 


1.  «ier  Augenlider 

2.  „  Thränenorgane 
OrbitalgebUde 
BiadebMt  .  . 
Comen  .  .  . 
IHR  ...  . 
ChodoMe* 

Betlnn  tntt  den  Sehnerven . 
9.  dee  Unfenfyltenw . 

10.  „   GIaskt(rper8  . 

11.  der  A«p«nmuBkeln 

iNeiibilduutrcn 
Vi'rlelziiDgen 

13.  Kafrakttoneanomalien   .  . 

14.  AkkommodationMnonmHen 
IK.  Kmnkkeiten  der  Skier»  . 

äummu 
WOmamb.  JAbrbacIter  ihf-i. 


dee  Bnlbne 


Anftslten  a. 

Anftalten  b. 

Inssc- 
fammt 

He- 
l'tand 

am 
1.  Jan. 

1 

1 

im 
J.ahre 

Alj- 
gang 

iiu 
Jahre 

Be- 
rtand 

am 
1.  Jan. 

Zu- 
ging 

im 
Jahre 

1  Ab- 
srarifT 

im 
Jahre 

Cefammt- 
zahl  der 
Krkr.iok- 
uogon 

5 

m. 

w. 

.  m. 

m. 

w. 

ai. 

vv. 

IB. 

w. 

iU. 

w. 

IU. 

w. 

iUl'. 

• 

_i 

i  , 

7 

10 

1 

1 

12 

17 

13 

16 

23 

24 

47 

1 

1 

6 

2 

7 

;  4 

6( 

3 

6 

6 

13 

19 

\ 

1  » 

3 

8 

4 

4 

7 

8 

10 

|i. 

13. 

20 

13 

2 

13 

2.TI 

15 

25 

36 

88 

78 

,  GO 

4<) 

63 

39 

1 

4 

76 

90 

77 

88 

140 

135 

.  275 

8 

2 

1 

!  25 

31 

29 

1 

24 

|24 

31 

58 

61 

119 

4 

2 

18  13 

22 

15 

- 

16 

80 

16 

19 

38 

35 

73 

• 

9 

_ 

15 

16 

16 

1 

- 

1  16 

9 

le!  9 

34 

25 

59 

7 

2 

61 

43 

63 

43 

'61 

49 

59 

48 

130 

93 

223 

9 

1 

4 

1 

:  6 

7 

1 

6 

7 

19 

9 

28 

2 

12 

i> 

14 

"i 

j. 

r 

12 

8 

26 

13 

39 

• 

4 

32 

ft 

35 

.  21 

M 

20 

8 

57 

16 

73 

• 

17 

13 

19 

12 

8 

1  7 

6 

27 

19 

46 

1 

2 

2 

1 

1 

3 

! , 

2 

3 

3 

6 

• 

1. 

1 

!■ 

2 

1 

2 

3 

AG 

1 

10  276 

l 

194311 

'l 
1. 

199 

7 

4 

r 

i 

2Ö1||274|275 
II 

604 

489 

1093 
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Tab.  7  b. 


lfedixbal*Bnioht  von  Württemberg 

IMwniill  dv  IwMtttt  k  Im 

a)  mit  Ofliaaflldiem  Ghatakter, 

b)  mit  privaten  Ghanklir 

Im  Jalir  1880. 
L  Allf  emeine  Angaben. 


H) 

1.  Zahl  der  ÄnOalten   1 

S.    ,    «  Betten  ode«  FUtse   80 

8.    ,    ,  Veipflcgiiiigataga  Im  Jabr  Üb  mluUclM  Krank«  5180 

,           ,           .    «     ,  «etbliob«     .  3  604 

4.         n  im  Jahr  veipflegten  wlinnlicben  Erankeii  .  .  .  274 

....         •         weiblichen      .         ...  193 


b)  Insgelammt 

6  6 

70  .  10» 

6811  .  11611 

7  052  .  10  6&6 

m  .  658 

390  .  588 


22197 
1347 


IL  Frequenz  insbefonderp. 


Anita tten  a. 

Anftalten  b. 

I  nage- 
fammt 

BrkraakttBf «n 

'  Be- 
lUnd 
am 
1.  Jaa. 

Zu- 
gang 1 

im 
Jahre 

Ab- 
gang 

im 
Jahre 

Be- 
fand 

am 
L  Jan. 

Zu- 
gang 

im 
Jahre 

Ab- 
g»ng 
im 

Jahre 

Gefammt- 
aalü  der 
Sikrank« 
ttBfea 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m. 

1 

w. 

10. 

w. 

in. 

w. 

zuf. 

1.  der  Au^eallder  ...... 

3 

4 

3 

4 

2 

16 

20 ;  16 

1, 

15:  6 
1 

r 

21 

19 

26 

45 

3.  „  Xhrioeaofsaa«  

1 

1 

'  6 

15 

7 

1^ 

23 

.8.  „  Orbitatsebtlde  

■i 

1 

1 

4 

1 

5 

6 

1 

3 

5 

i 

3 

5 

1 

24 

2i 

22 

24 

27 

30 

57 

1 

14 

10 

12 

10 

1 

4 

III 

135 

106 

139 

126 

150 

276 

1 

12 

7 

12 

7 

1 

1 

41 

3r> 

39 

35 

54 

44 

1  98 

7.  „  OhorioMea.  .  .  ... 

1 

3 

i! 

2 

1 

1 

1 

38 

41 

35 

41 

42 

43 

85 

■8.  „  BeHna  mit  de«  Sehaerven . 

ö 

5 

5 

5 

1 

22 

1 

3(^ 

23 

29 

29 

35 

63 

18 

2 

18 

2 

3 

l 

70 

38 

70 

30 

91 

36 

127 

10.    „    (;ia"<k<)rp(!rB  ...... 

r 

i; 

1 

0 

9 

12 

9 

13 

22 

11.  der  AugontnaskclD    .  •  *  .  . 

'  1 

4 

1 

4 

22 

29 

29 

29 

23 

33 

56 

1  Neiibildungon  i 
12.  1                 i  das  Bnlbaa  .  . 
( Terletauagea  ) 

5 

J 

5 

1 

33 

12 

1 

11 

39 

19 

61 

18.  Refrakttoneaaeiiialieii   .  ,  .  . 

8 

2 

1 

14 

12 

14 

12 

18 

12 

30 

14.  Akkounodaflooeanomalien  .  . 

i 

5 

^'  4 

1, 

r  , 

3 

5 

8 

8 

1&  Kxaakhdten  der  Skkfs   .  .  . 

-1 

1 

4 

1 

4 

5 

Samme 

0 

67 

41 

41 

10 

10 

413 

409 

400 
1 

399 

r 

490  462 

1 

952 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 
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fOr  die  Jahre  1879/81. 


PMithl  «ir  Milttit  ii  ta  ligaMlailtattn 

*}  mit  difentlichcin  (Miarakter, 
b)  mit  [privatem  Charakter 

im  JaLtxx  löfcO. 
L  Allgemeine  Angaben. 


a) 

1.  ZaU  der  Anftaltea   1 

8.    ,»    •  Bettok  oder  Plitie   80 

8.    n     •   VnpleKnqgetege  im  Jahr  für  männlich«  Knmfce  5  G21 

•  o  -  ,  .  ^  M'eittliche  ,  3  ü7G 
4.    ,     •    iu)  Jahr  verptlogteu  mäinilichcu  Kranktn    .   .    .  3U1 
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II.   Frequenz  i n 8 Ip  c f"  ii  d  i  r e. 
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B 
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11804 
7C»8 
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IM 
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880 

414 
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28 
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38 
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tl 

57 
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58 

48 
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12 

i  2J 

3» 

21 

35 

47 

82 

1 
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11 
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42 
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2 
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5 
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714 
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1 

28 

4 

4 

80 

ß 
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13 

(  Neubildungen  )  1 

12.  ]                   des  Bolbaa  .  . 

3 

2 
34 

18.  RefraktionaaooniaUea  .... 

27 

14.  AkkonmodatioaeaBonaliea  .  . 

3 
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Tab.  8  a. 

llebtrficbt  der  Frei|iieii£  ihr  EuibindunpaflfUltoi 

a)  mit  ötftntlicliem  Charakter, 

b)  mit  privatoiii  Charakter 

im  Jolir  löTU. 


Allgemeine  and  fpeeielle  Anfraben. 


QegeBfttnd« 
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4 

7 
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14 
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29 

660 
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facifli  nicrang»  an  akotcr  HenMbinnag  ana  nnbekannteo  Urfaehea,  an  akator  gelber  Leberatrophie 
oad  an  tttlnm  ccwdie. 
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811 
839 

1053«) 

et  _^ 

3 
s 

welbl. 
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mtonl. 
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418 
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8laliliik  der  Erwerbung  und     Virlufts  der  hdclhs-  und  StaatuDgehörigkeii 

durch  firtheituiig  von  Aufnahme-,  Nataralirntions-,  Wiederverleibaofi-  nnd  EoÜaflitog»- 

Urkunden 

für  das  Jahr  1883. 

Vorgl.  Wflrtt.  Jahrb.  von  1880  I.  S.  51  ff.  und  S.  383,  dcrgl.  von  1883  I.  252. 

V&r  dio  StaUItik  der  Erwerbung  und  des  VerliiAj«  der  Ucicfas-  und  SUMtsaagebOrigkeU, 
foweit  diefe  durch  Ertheilnng  von  Anfimliinc- ,  Naturalirfttiunü-,  Wiederrerlefhnngs-  und  Bd(- 
laffungsurkunden  erworben  oder  verloren  il't  ( Keichftgefetz  vom  1.  Juni  1870  §.  ü  Ziff.  4  und  5 
vergl  uilt  §.  21  Abf.  4  und  5,  ffn\ie  §  13  ZifT.  1)  find  durch  lUfcliInß  des  Bundesrat«  vom 
19.  Dc/.cinbcr  1882  (Prot,  <(.  480)  neue  U  eb er ( ic h  tsf o r mul  a  r o  .niffzclielU  worden,  welche 
gegenober  den  bisher  nach  BundcsralBbefcUuB  vom  T.  Dc/eiuhcr  IbTl  in  Gebrauch  gewofcnen 
FnrTnnl.^rvn  dadurch  eiiif  u  el'i  titlii  Jic  Erweiterung  erfahren  häil)i'n,  dali  darin  :uißcr  diT  t'rkiindeji- 
und  Perfonenzahl,  dem  Uefchlecbt  und  Alter,  den  Uerkunfts-  und  Beltiuimungsländem  nun  auch 
der  FUBiHenlUnid,  dm»  B«l|gkMw1»elc«Mitiil%  fowfo  di«  B«niftft«)lmiff  obBgatoriABli  n  vendebaen 
find;  d.nzn  knniitit  in  WtirtteDbeiv  Bbeidtei  ooeb  die  BriMbnng  de«  VenoOg«u,  foweit  folehet 
angegeben  werden  kann. 

Die  dengeaiU  flir  dai  J«br  1888  «lafgeddtte  Vebeillelit  glebt  noa  Ar  du  KUni^ieleb 
Im  OeneQ  folgeade  Nadtirdfe: 

A.  Zahl  der  Urkiimlm  umI  Perfontn  nit  Angabe  von  AUar  imd  fiafchleoht 


A  r  t 
der 

ertbeilten  Urkunden 


Zahl  der  1'  r  k  ii  ii  d  r  n 
Davon  ao 


«her 
banpt 


Familien- 
biopter ' 


m 


ebiMlne 
Perfonen 


m. 


Zahl  der  Perfonen,  auf  welche  die 
Urkunden  ficb  erftreckten 


inärmliche 


(iber- 
banpt 


weibliche 


rt^EApeei     ti  2i  et 


m. 


SU  (»i-iatjai: 


•9  et 

2  w 


«8 


a)  Aufnahme-Urkunden  an  Ange- 

1 

hörige  anderer  Bundesftaaten 

58 

22 

1 

85 

84 

42 

25 

5 

64 

16 

3 

23 

b)  Natnralifations*  Urkunden  ao 

Ausländer  

22 

(> 

1 

14 

1 

28 

8 

7 

4 

17 

2 

6 

c)  Wiede^vorlt■ihllng^   1   I  undcn 

1 

an  Tormaligti  WüiUuiuberger 

2' 

1 

1 

1 

1 

_ 

1 

Kumme  von  I  a  bis  c   .  . 

82 

28 

2  1 

50 

2 

J13 

51 

32 

72 

18 1  3 

80 

30 

S 

164 

11? 

51 

II.  Knilufanp  1  rLuni«!. 

»)  An  8taats.itigt'hürigc,  welobo 
nach  anderon  Bundesflaateosn 

i 

sieben  beabfichtigten    .   .  . 

28 

15 

13 

52 

33 

20 

4 

28 

18 

4 

16 

b)  Au  Staataangchörigc,  welche 

nach  dem  Anelande  an  sieben 

1479 

201 

30 

1  183 

65 

1757 

684 

816 

995 

446 

262 

180 

252 

Snmne  von  Ha  vad  b  .  . 

1607 

216 

30 

Ii:.. 

<;•> 

[  sn!i 

G67 

386 

999 

474 

2ü5 

184 

268 

1     ^  1 

1291 

8478 

1805~ 

1" 

66?' 

*)  Je  ein  Fall   ohne  und  ein   Tuk-her  mit  NiederlalTung  tiB  fif8berea  Heinatflaate 
Württemberg  (§.  21,  Abf.  4  besw.  5  des  K.G.  vom  1.  Juni  1870). 
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In  Betreff  der  Uerknoft«-  und  Bef timmnngsiander  ergiebt  ficli  Fulgcndes: 
L  a)  Von  den  126  AufgeDomiii<>nen  an«  nndern  BundesJ'taatea  geliOrtoa  M  Bayttnii  SSBndm^ 
21  rreii£en,  der  Reft  foniiigen  Bundeartaaten  aa. 

b)  Dater  dM  88  iMtoniK(h(«M  AMlIaden  (lad  18  Oeftemldier  «od  Uagam,  6  Eaf> 
Iflnder,  je  5  BulTen  und  Schweizer  etc. 

c)  Die  2  wiederanfgeaomaieoen  vormaligen  WUrttemberger  hielten  Hch  zuletit  außerhalb 
dw  UraÜbhmi  RalelM  nnf  In  d«r  8«bw«ti  besw.  in  das  VeidalgtUi  SMm  tob  Kofd- 
UMilkn. 

IL  n)  Von  m  nach  andern  Bund«afta«tan  EntlaJlMim  vanofvn  68  mah  Biqr«n,  8t  naeh 

UaUeu,  2  uach  Prenflen. 
b)  Von  den  2891  nach  dem  Analand  EnÜaflTencn  wanderten  au«:  1920  naeh  den  Vw» 
einigton  Staaten  von  Nordamerika^  188  naeh  der  Schweis,  114  naeh  OeAecrdeh-Uagin, 

85  nach  üroUbritannien  etc. 

Das  wdtaua  flberwlegende  Ztel  der  Anawandernng  flnd  die  Vereinigten  Staaten 

von  N  o  r  il  a  m  p  r  i  k  ;i :  fio  kuiiiiiioii  \>v\  82  Prozent  :ilU>r  licliiifs  der  Auswanderung;  aus  Wilrttein- 
b«rg  ttberhaupt  ertheilten  EntlalTuDgaurkunden  und  bei  84  Prozent  dar  bebufa  der  Aatwandemog 
naeb  d«M  Beicluanalaad  artheUtMn  Urkmdea  {•  Betradit;  aneb  aebMen  fie  yva  den  unter  die 
EadaBtagniTfcanden  fUlendea  Perfeaea  78  beaw.  80  Proient  in  Anfpraeh. 

Von  den  fchon  erwJihnten  1920  PerfnnPTi,  rtcrrn  WandmicT  cüc  Vereinigten  Staaten 
bildeten»  gehören  1437  dem  uänolioben,  483  dem  weiblichen  Gefcblcchte  an;  unter  ihnen  befinden 
fieb  Kinder  nnter  14  Jahrea  488^  Perfoaea  fn  Alter  too  14  bfi  mter  81  Jahren  81^  «nraanna 
140U  Perfonen  unter  2t  Jabren,  wogegen  aar  680  Pwftnmi  In  die  AltereklaO'ea  von  81  Jalnrea 
nnd  darüber  fallen. 


B.  Familienttand  und  Religionsbekctintriis  der  P^fonen,  auf  W8lehe  die  Urkiindeii 

[ich  erllreckten. 


Art 
der 

ertbetiten  Urkunden 


Pertooen- 
zahl 


bb4 

llrknajco 

a)  Aiifn.thme-UrktiiHien  an  Anpe-  , 
h'»ri);e  anderer  Hundcsftaalcn  |j 

b)  Naturaliiations- Urkunden  an  | 
Ausländer  

c)  Wiederverleihunga  •  Urkunden  i 
an  vomailge  wflrttenlMrger  | 

von  I  a  bie  e  .  . 


84 

28j 
Ii 


42 


1 


IL  MiilORi-Villlici. 

a)  An  StaataangchOrigo,  welche 
nach  anderan  Baudea£taaten 
zu  ziehen  beabHcbtlgten  .  . 

b)  An  StaatsangebArlge,  velobe 
nadi  dem  Amiaade  «n  deheo 
beabllchtigten  

Summe  von  Ua  und  b  .  . 


1131  51 


184 


52 


1  7r)7i  634 


1  809|  667 
2476 


Famllleaftand 


ledig 


heiratet 


verwitwet 
nnd  ge- 
rebteden 


m. 


w. 


62 

22 
1 


19 

2 


851  21 


106 


84,  18 


22-  «2 


26  27 
53 


18 '    15  — 


1       41    I  191  I  191 


17  24 


1  583  487    209  206 


8020 


41Ö 


17  j  24 
4t 


Beliglonibekenntnia 


I 

> 

9 


e 

I 


J3 


es 


59  61 

21  18 

o  _ 


82  74   -     7  1 


46  89 


1  920  896  24 


1%6 


435  I  24  41 

I 


'S  • 
2« 


Ml  e 


I  i 


41  10 


10 
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Erwerbung  und  Verluft  der  Keichs-  und  Staatsangehörigkeit. 


Tutor  doTi  behufs  Aiiswiindcrun^'  nach  d«n  V  u  r  ei  n  i  g  t  en  Staaten  von  "Nord- 
amerika enUaiTeDca  1920  Porfonen  (cfr.  oben  xur  Tab.  A)  befinden  Heb  161d  Ledige,  274 
y«riMintets  und  88  7arwitir«le  mid  GafeUedaoe;  dmn  Baüfloaibekeimteif  oadi  fliut  e»  1574 
EvMigellAdie^  986  KaOftUkttn,  17  fonftigB  GhrfflMi,  87  Jadeo  und  7  von  andern  BakMnMffiNi. 


C  Berufsftelluog  der  mit  Urkunden  verfobenen  Perlenen. 


Davon  find: 

Selbrtiodige  in  j 

Ge- 

1 Tag.  1 
'  lohner 

!  und 

Fi  1 .  .  1-^  r  f 

1  l  M  i  L- 

1)  ()  t  e  n 
(auch  in 
der  l^ud-j 
wirt- 
fcbaft)*} 

Perfonen  mit 

Art 
der 

•rtbetltan  Urkitsden 

Per- 
fonen- 
•ani 

L  an  (i-n. 
I'  0  r  1 1- 
w  irt- 
fchaft, 

Fucnerei 

Hersrliau 

und 
Hiltti'u- 
wett'D, 
Indu- 
ftrie 
u.  Bau- 
wefen 

Handel 

und 
Verkehr 

i'in  k  1. 
Wiit- 
fchafts- 
Qewerbe)i 
1 

werbe 
und 
Hän- 
de 1b- 
Ge- 

hil  Ten 
und 

Fabrik- 

Aibettei 

fonft- 
iger 
Be- 
rafe- 

Angabe 

nnbe- 
1 1  i  ni  m- 
tcr  und 

ohne 
Berati- 
Aitgabe 

L  likitoe-  ni  IttwaliMbii' 

l'rkiD4ei. 

a)  Anfnahme'Urknnden  an  An- 
gehörige anderer  Bandes- 

b)  Naturaliäitiooa-CrkBadwan 

c)  WtederT«rleihirajn*Drilcan- 

den   an  vormalige  Wflrt- 
tembergcr  

58 
88 

2 

7 

8 
6 

10 
8 

7 

8 

Oft 

8 

2 

4 
6 

8 
8 

Snnune  von  I  a)  bb  e)  .  . 

82 

7 

14 

12 

10 

88 

9 

5 

IL  Illlilii«<4Jrknlei. 

a)  An  Staatsangehörige,  welche 
nach  atideni  Bandeaftaaten 
an  ilelMn  baabOobtigtea  . 

b)  AnStaattaqgeherige, welche 
WMb  dem  Anibnde  su  riehen 

S8 

1  479 

6 

52 

7 

100 

6 

36 

4 

703 

• 

804 

1 

36 

248 

Sunme  von  IL  a)  n.  b)  .  . 

|lfi07 

«  1 

707 

810 

1  " 

848 

Von  den  1479  mit  EntlafTungsurkonden  für  daa  Ausland  verfehenen  Perfonen  (Familien» 
blnpter  md  etnielne  Perfonen)  wandten  Heb  1836  den  Vereinigten  Staaten  zn,  wovon 
nahezu  die  IlÄlfte.  nämlich  600  der  Kategorie  der  Gewerbe-  und  Handelsgehilfen  angehören;  snr 
andern  HAIfte  Sühlen  273  Taglöhner  und  Dienftboten,  fowie  das  Faniilienhaupt  in  der  Landwirt- 
fehaft  bemfsmflßig  unterfttiUendc  Angehörige,  66  felbrtitndigo  Indurtrielle,  47  Land-  und  Furll- 
wirte,  16  äelbltändige  in  Handel  und  Verkehr,  20  Perfonen  mit  fonlticem  Beruf;  die  Übrigen 
214  Perfonen  find  in  der  Mohrzahl  junge  Leute,  die  einen  beftimmten  Beruf  noch  nicht  ergriffen  haben. 

im  AnichiaiVe  hieran  lalfcn  wir  noch  S.  445  eine  vergleichende  UeberHcht  über  die 
Zahl  der  von  1879  an  varliebeaen  Urkunden,  fowie  Qber  die  ZabI  der  anfgenomnionen  und 
enHaffenen  Per  Tonen  folgen. 

Dm  angegebene  Vermögen  der  Aufgenommenen,  der  Naluralirirten,  i'owie  der 
Wiederanfgenoamenea  mit  Kiederlaflbag  (R.Q.  f.  91,  Abf.  5)  bellnft  fieb  saflanmeo  auf  778106  Ult, 
WM  auf  den  Kojif  der  eUi.t;e wanderten  Perfonen  ilVA  Jl  or^'ihf. 

Das  angegebene  Vermögen  der  aus  Württemberg  entlaflenen  Perfonen  dagegen  beträgt 
fafamnea  1000789  <4i  oder  488  «AL  pro  Kopf;  huebefondere  betrigt  daa  VemOgon  der  naeb  den 

V  c  rei  nipttc  u  Staaten  von  Nordamerika  I'nilafretan  im  Gauzou  733:133  ^H.  oder  382  .<P 
im  Durch£cbnitt,  wogegen  ficb  bei  den  nach  den  abrigen  Staaten  EntlaiTenen  der  Dnrchicbnitts- 
betmg  anf  589  «tu  eiböht. 


'i  In  <iieler  Spalte    find  auch  diejeni^'cn  Angehörigen,  welche  to  der  folbllBadigeil 
LandwirthXcbaft  des  Familienhaupta  bemftmäßig  th&tig  And,  enthalten. 
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Zahl  der  ertbeilten  UrkuHileu  an 


aus  anderen 
Bondeaftaaten 

na43li&SlAbr.4n.ö 

aaali  aadeni  Bmidea* 

in 

MtnrallflrfeB 
Atial8iid«r 

dei  ReidiageAlzes 

vom  1.  Juni  1870 

ItMten  and  nach 

dem  Bcichsansl.'ind 

den  J«lu«a 

wieder  aufgenommene 

entlalTeoc 

r  aininvii* 

Familien- 

einzelne 

Familien- 

einzelne 

naopiw 

Binpter 

PerfoiieB 

Hinptor 

Perfonen 

lots 

as 

194 

8 

87 

S 

887 

18M 

101  o 

itt 

91 

12 

56 

2 

147 

870 

loa 

21 

83 

9 

64 

105 

462 

1875 

20 

75 

12 

45 

112 

307 

J.OI  ö 

25 

65 

11 

49 

1 

104 

317 

1877 

IC 

64 

i;3 

35 

110 

238 

187«  1 

26 

47 

4 

32 

86 

278 

1879  1 

22 

53 

9 

34 

2 

93 

374 

1880 

80 

45 

4 

26 

241 

1101 

1881 

24 

32 

11 

27 

3 

861 

1206 

87 

60 

7 

18 

1 

4 

828 

1806 

188B 

1  » 

81» 

7 

16 

8 

846 

1801 

Znbl  dnr  niftrww— n  ud  «Mattum  Ferfntten* 


Aufgenommene  bezw.  Wieder- 
«n^MOBann« 

Entiaffene 

in 

den  Jahrea 

AngeliOrige 

vor- 

nach 

anderer 

Ausl&nder 

anderen 

dem 

1 

Bandes - 

Will  :t., 

Buodea- 

Reichs- 

ftaaten 

beiger 

Haaten 

Ausland 

1872 

204 

116 

10 

182 

2063 

1873 

142 

99 

7 

127 

1358 

1874 

136 

100 

107 

825 

1875 

140 

84 

120 

693 

1876 

165 

84 

155 

627 

1877 

109 

79 

121 

621 

1878 

120 

46 

80 

584 

1879 

123 

ßl 

16 

82 

737 

Ihsn 

146 

41.1 

125 

2109 

1881 

III 

79 

16 

128 

2944 

1882 

164 

42 

14 

149 

2  727 

1888  1 

186 

88 

2 

85 

8881 

Digitized  by  Google 


446 


Die  laudwirthlchuftliche  Bodeubeuützaug 

and 

die  Emte-Brtr ftge 

im  ^hr  1883. 

Mit  den  H:iiiitt-L'ebtTrulitPn  a,  b,  c, 

lYergl.  W.  Jahrb.  von  J»80  I  8.  81  ff.  «nü  S.  3«3  ff.,  von  1Ö81  l  S.  547  ff.,  von  1882  I  8.  164  ff. 

laA  von  1BB8  I  8.  958  ff.) 


A.  Einleitung. 

Durch  Bcfchlaß  des  Bundesrau  vom  31.  Oktober  m'i  (Frot.  §.  84«)  ilt  illr  den  Som* 
ncr  1888  eie»  Wi«d«rliohuiK  d«r  «rflanato  In  Jahre  1878  T«rMlMMwi  AttfiMMkawi  lor  Asbav- 

rtatiftik  des  Deiitfrhen  Heiclis  .in'^'cordnct  worden,  worflbcr  die  nShfron  Beftimmangcn  nebfk 
FormulareD  in  der  Anlage  znr  Bundesrats-Drackiacho  Nr.  der  Seffion  18äl/82  enUuUtea  find. 
IHefe  VorfebriflMD  fthdura  In  allfemelnen  mit  den  Ar  1878»  Anfnaliiae  «rlaffnen  Mitnin, 
i-ntli.iUen  jeilodi  bc/tiiKlioli  ilor  W,iM mieten  ein»;  Ei  wcittTung  daliin ,  ilaH  iliefe  mit  näherer 
Unterfchoidung  der  Betriebs-  und  Holzarten,  fowic  mit  Angabe  der  m  land- 
wtrtfehaftllelier  NebennatsnoK  bafUlUen  Tall«  anftnnabakan  warm.  Hiwn  kam 
weiter  noch  zufolge  Bnndesratobefchluffes  tob  91.  JavI  1868  (Protokoll  ^811)  «ia«  Aofiialinie 
der  Waldungen  nach  Befitserklaffen. 

lo  WlrtteDberg,  wo  die  ABbaMeAebnngeo  aaeb  Uaflgabe  der  ISnUkertalverfiigung 
TIHD  97.  Mira  1678  (Keg.BI.  8.  &7  ff.)  atyihlltdl  ftattfindcn,  waren  fUr  die  1888er  .\urn.-ilni)e, 
abgefehen  von  der  durch  die  Oberämter  zu  bewirkenden  ZafannenrtelluDg  auch  der  nicht 
landwirtfchaftUch  beniltzten  Bodenfliichen  auf  Grund  der  SrUicheB  Ueberdchten,  neue  An* 
ordnoBgeD  aar  hinfichtlich  der  ebengedachten  Waldbctriebs-  and  -Bentzftatiftik  zu  trefTen. 
Die  Errolttlnng:  der  BefitiVerhiilttiilTe  wurde  domgem?iß  den  Geiiieindebeliördeti  im  AnfclihilTe 
an  die  ihnen  obliegende  Ermiltlung  der  laudwirtfchattliciien  BodenbeDÜl^uug  übertragen  in  der 
Weife,  dafi  fie  daa  gefamte  im  PrimSrkataftor  nebft  Erglosangsband  eingetragene  Waldanal  dea 
Gemeindebezirks  nach  7  unterfchiedenen  KlnfTen  von  Befitzem  (Staat,  Gemeinde,  Privaten  etc.) 
SU  verzeiehaen  balteo.  Dagegen  wurde  die  Aufnahme  der  Waldungen  nach  Betriebe»  und  Holl* 
arten  den  ForAbebdrdea  Sbertragwi.  Za  den  Kade  hatten  die  Revferlnter  für  dt«  ihnen  dke* 
falls  befonders  zugewiefenen  Frhebutiff •»bezirke ,  beftebcnd  am  Je  cltier  Anx.ihl  ungeteilter  '<'<''- 
famt-)  Gemeindemarkusgen,  von  den  OrtsbebGrden  die  Angabe  l'owobl  des  Uefantwaldüande« 
naeb  der  la  dem  oben  gedaebten  Prlnlrkatafter  ete.  eingetragenen  Plldie,  ala  andh  der  in 

Sommer  ISS.I  zu  LmdwIrtfebaftliclKr  Nebennutzun^'  beftellten  Teile  der  WaUIutigeii  einzu/.ieben 

und  die  ihnen  bezeichneten  Fl&chcn,  eventuell  nach  erfolgter  Berichtigung  der  Angaben,  an  der 
Hand  der  Wlrtfehattoplane  and  In  Emanglung  foleber  naob  foif  flUtiger  Sebltzung  auf  die  v»»p- 

ichiedenen  Holz-  und  Betriebsarten  zu  verteilen.  Die  in  befondcrc  Waldfläehenverzeiehniffo 
eünatragenden  Ergebniffe  wurden  hierauf  der  FrOfong  der  vorgefetzten  ForftAmter  untcrftellt 
nnd  von  diefen  in  HauptUbornchtcn  vereintgl  Die  letzteren  waren  an  das  ftatiftifch-topogra- 
phifche  Bnreao  eiaxufenden,  bei  welcbem  lodann  di>  weiteren  Zufammenftellungon  bewirkt  wur- 
den. Daß  die«  nnr  nrich  Erörlerun«-  und  IKbunj^  /..ihln  ii  lier  Anft.'lndc  jiefelieiien  konnte»  mot 
insbcfondere  bei  der  Inkongruenz  der  Forl't-  und  der  Uciuüiudebezirke  vorannzufehen. 

Was  die  Emlttlong  der  Ernteertrige  betrifft,  fo  wurden  in  WOrttenberf  von  der 
durch  den  Piuidcsrst  unterm  24.  April  hefchlofTenen  Einfelirflnknrif.'  der  nhli^Mtnnfrhpn  Naeh- 
weifc  im  Interelle  der  Landesftatiltik  vorcrlt  kein  Ucbraucb  gemacht,  und  es  fand  daher  jene 
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Ermittliint;  auch  Dir  du  «Ugemeine  Anbaa-EriMbung^jAhc  1883  ganz  Dach  den  Bcrammuogen  d«r 
HinifterialverfUgnng  vom  ST.  Mlln  1878  (M>  S  «od  4)  ftatt 

Demgemäß  wurden  die  Erträge  aller  Frnchtarten,  auf  welche  die  Anbauerhebnng  fleh 
erftroclito,  unter  Leitung  den  Oberamts  durch  Sachverftändige  des  landwirUchafllichen  Bezirks- 
Vereins  eingerchätzt  und  durch  (kn  Vcrcinsauafchuß  redticerteUt,  and  iwar  innerhalb  derjenigen 
Obmuntsbezirkc,  wo  durch  die  Verfchiedenheit  des  Boikns  oder  der  Höhenlage  natUrlioii«  Oni|H 
pen  von  GfiiieitKlcmarknnjrpn  fioli  crRcTiiMi,  nach  eben  didVii  Ornppen  auf  Grund  der  von  dem 
l'tatillilch- topograpbifcben  Bureau  die^falla  getroffenen  Einteilung  2  der  cic.  Verfügung). 
Die  Sebitsanir  dee  Weloertnige  blieb  Sbrigens,  wie  Uaber,  der  Vennittlung  durch  die  Kenter«!* 
Hmter  vnrhchaltcn.  Die  '/ufammcufltellung  der  SchätzungsergehnllTo  und  die  darauf  gegründeten 
Krtragsberechnungen  fUr  die  Kreife  und  das  Land  im  Gänsen  fanden  fodane  beim  ftatifUfeh« 
topograpUfebett  Bumm  ftatt. 

B.  Die  MmIfHIolw  des  Unde«  und  die  ehialMii  B«dMbMlltiuii||»-  QKxUm-) 

Artm  in  aHgaaeiiiM. 

Nach  dem  Ergebnis  der  Landeevenwflbng  beträgt  das  gefamte  Areal  des  König- 
reich« 1  OöO  379,24  ha  und  nach  einigen  neueren,  mit  Gebietnneteafch  verbundenen  Qiemberieb- 
tiguug<3u  zwifchen  Württemberg,  Bayern  und  Baden  1950809  ha, 

Ilicbei  ift  der  wUrttcmbergifcht^  Antheil  am  Bodeniee  niebl  eingereebael. 
Anf  die  eieieinea  Kreife  verteilt  ficb  diefea  Area)  folgendermaßen : 

nach  der  mit  Berlickfichtignng 

Landesvermeffnag       der  Oreasregnliernngen 

Ncckarkrci;^   333  147,18  ha    332  679  ha 

äobwarzwaldkrets  ....    477321,02  477321  , 

Jagftkreie  618880/»!  M8S9S  . 

Donadkreie   626  031.06  ,    626  477  . 

anf.  .   .  1950  379,24  ha   19&0  369  ha 

Dagegen  haben  die  anläßlich  der  allgemeinen  Anbauorhebung  im  Jahr  1878  und  nono- 
JkeiUI  in  Jahr  1883  gefertigten  Znfammenft^'llniigen  der  von  den  Ortsbehflrdcn  gellelbrtea  Areal»- 
aikgaben  fiber  die  einaelnea  OeneiadeBiarlLaagen  Baebftebeadee  Befnttat  ergeben: 

1878  1883 

Neekarltreifl   280,6  ha  .  .  .     888010,6  ha 

Schwarxwaidkrd   476943,5  ,    .   .    .      477  062,4  , 

Jagftkreis   r,inni3,4  „    .  .  .     niH 980,9  , 

DonaiücTele   -  '      -    .   .        i'-  i  it  t, i  , 

znf.  .  .  1 948  445,1  ha  ...  1  94«  478,0  ha 
Im  Ganzen  bleibt  hienach  das  Aufnahmoergebnis  von  1878  um  1934  bezw.  1924  ha  und 
dasjenige  von  1883  um  1901  bezw.  1891  ha  gegenüber  dem  Refultat  der  Landesvermcffung  zu- 
rück, was  damit  zu  erklären  ift,  daß  bei  den  gedachten  Aufnahmen  nicht  überall  eine  genaue 
Liquidatirm  dt  r  fitigclrettMicn  Kultiirveränderungcn  verlangt  wcrtU^n  konnti-,  man  fich  hiiiifi;;  viel- 
mehr nur  mit  BcrUckriihUguiig  der  größeren  Vcrändernngcu  iu  der  Budeubeniltsnng  begnügen 
mußte.  Genauere  Angaben  Uber  die  verrchie<l(  nt>n  Kulturarten  laffen  fleh  erft  fftr  die  agehftea 
Jahre  auf  nnin<1  der  abgefobloffeaeB  Fltehealiqaidatloaen  aar  Grnadftener-Bla* 
fcbfttznng  erwarten. 

Deber  die  Vertdlmg  dee  1888  erhobeem  Areale  der  verfehiedeaen  Kaltnrartea  aaf 
die  einzrineii  Kreife  des  Königreichs  giebf  weiter  die  Tabelle  S.  44n,  und  zwar  je  unter  Vcr- 
gleiebung  mit  den  Ergebniffen  der  Landesvermelfuog  (.vgl.  Jahrb.  von  1852  II  S.  SO),  fowie  die 
1878  er  Anfiiabaae,  AnffehlaO. 

Nacli  der  reberficlit  S.  119  erfeheint  für  das  Kflni'greirh  ira  ganzen  eine  Zunaliiiie 
gegen  1878:  Bei  den  Wicfen  um  2335,7  be,  bei  den  Gebinden  und  Hofftätten  um  175,8  ha,  bei 
den  Waldnngeo  nn  461,8  ha,  be!  den  Oeden  und  StotabtQehea  nm  171,1  ha,  bd  den  fltrafien  rnid 
Wegen  um  1569  ha;  d.tgegcn  eine  Abnahme  bei  den  Acker-  und  Gartenländereien  um  862,3  ha, 
bei  den  Weiden  nm  3126,0  ha,  bei  den  Weinbergen  nm  8,6  ha  and  bei  den  Oewliffem  um 
6f)2,7  ha.  Naeh  dem  OeAuntMehengebaK  ergibt  die  1888 er  Anfliahme  gegen  1878  efai  Hehr 
TOB  8l!,8  ha. 

Für  die  Beurthoilung  diefer  Ergebaiffe  ift  Obtigen«  die  fehon  oben  aar  OeTanitttiehe 

gemachte  Bemerkung  zu  beachten. 
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Nach  den  TTauptkulturarten  unterfchieden  gcftaltet  fich  tlio  ni*(liiilioTiiit/.ini;^  in 
W&rttemborg  unter  Zu^oadleguog  der  LHodesvenoelTaBg  eioerfoit«  and  der  Aafaalimen  von  1878 
md  1888  andwMti  wie  folgt; 


nacli  der 

nach  ilfi' 

nach  ilcr 

1 

l.aiKles- 

l'toz. 

Äufnabtne  von 

Froz. 

Aufnahme  von 

venuetliing 

1878 

10^ 

«)  G«biad«  and  Bof- 

b)  laadwirtTchafUich 
benfltcto  nidie: 
Gärten  und  Ullder  . 

Wdnberg«  .... 

W«idaii  

oiWjs  am 

38  295,2  , 
828384,9  „ 

26134,6  , 
277  860,0  , 

84  130,0  , 

1,96 
42,48 
1.34 

4,31 

iiuui|U  Da 

)  879971,2  „ 

23365,6 

L'H3ÖS:il,8  , 
68  938,0  „ 

45,16 

1,20 
14,55 
3,54 

11  ivD|9  na 

879108,9  , 

23  357,0  ,«) 
285  927,5  , 
R5  812,0  , 

ART 

45,18 

1,20 
14,07 
8,38 

2a(aiBiii«n  b. 

1254804,8  ha 

64,34 

1 255  866,6  ha 

64.45 

1254  205,4  ha 

64,87 

c)  Waldnngon  .... 

d)  Unangebaut: 

Oode  Fläcben  .  .  . 
SteinbrOche  .... 

AIlUII'i     OnUU  ~  UUU 

ll«igelgnib«n   .  . 

Seen  nnd  Wellie  r  .  . 
FlOiTe  und  bäcbe  .  . 
StraSen  nod  W«ge  . 

604917,8  . 

26  242,6  „ 
847,4  , 

708,8  , 

4  177,9  „ 
»503,4  , 
41881,6  • 

81,08 

1,88 
0,08 

0,88 
0,22 
0,44 
8,1B 

599614,8 

1    85080^  „ 

j    12305,3  „ 
44660,0  . 

80^77 

1,89 

0,63 
8,99 

689976,1  . 

98  951,6  . 

11622,6  , 
46899,0  • 

80^78 
1,80 

0,60 
8,87 

ZtlÜHUMB  C. 

818K»71w 

4,19 

880183  Iw 

88103^8  ba 

M7 

Im  gaosen 

19ÖOa78,a  b» 

100,00 

I94844b,3  ba 

100,00 

1948478,0  b« 

100,00 

1 

C-  Das  Waldareal  hn  befonderen. 

im  Sommer  1883  wnrfle  im  AnTphlufTe  an  flie  landwirtlVhaftlirhe  Anh.inerhfbiing 
BUgleicb  eine  Aufnahme  de«  Waldareals  cinerlcits  nach  Bcfi  tzcrk  laTfcn  und  andcrlcit«  nach 
den  Holt-  ond  6«tTi6bsart«n  irorg»tiontt«B;  ndi  letsteirer  AnAuhm«  war  fetiiffr  ets» 
Ermittlung  der  s«  JandwlTtfeliaftHdier  Kabw  oder  ZwUebenntttniiig  bfilelltMi  T«il«  dM 
Walde«  verbunden. 

bdeu  irir  UulidbUieli  dar  niheraB  Aaaftthmiig  diafer  AafBahaieii  auf  daa  in  dar  Eb- 

loitnng  Bemerkte  vem-eiren,  reDian  vir  SImt  dl»  ErgeboUTc  derlUben  die  beiden  UaborfldiieB 
a  nnd  b  S.  450  u.  461  hier  an. 

AnlbhlleSend  hieran  benerkan  wir,  daB  die  von  der  K.  Forftdirektion  flir  daa  Jahr 

1882  TerOffentlichte  Furltdatiftik  die  auf  wUrtt  Staatsgebiete  gelegene  Oefamtwaldfläche  zu 
601  miß  ha,  fomit  um  2011,8  ba  höher  angibt  Ilievon  entfallen  auf  Staatswaldungen  192764,8  ha 
(B^.u  Proz.),  auf  Kürperfehaffaiwaldnngen  191200,1  ha  (31,7  Prnz.),  auf  bofkainmerlicbe  5768,7  ha 
(0,9  Proz,),  auf  gutsherrliche  73360,3  ha  (12,2  Proz.),  auf  GcmeinderaebU^Waldanffea  7768  ba 
(1,8  Proz.),  endlich  auf  PrivatwaMnngmi  132003,8  ha  (21,0  Proz.)- 

Die UcbcrHcht  bogreift  allu  ^ui  ilulz^ucLi  benutzten  Fläcben  eiDfchließlicli  Ucr 
nur  weitläufig  beftockten  Uäumden,  der  zeitweilig  nicht  beftocktcn  BIff8en  und  der  nur 
vorübergehend  als  Acker  oder  Wiefi-  hvnfitzten  Flfirhen:  flagepr»'"  find  darin  nicht 
berUckflcbtigt  die  zwar  innerhalb  der  Waldungen  gelegenen,  aber  dauernd  als  Acker  oder 
Wlefa  bwStrteiiFUabea,  daigLO«dlind«r«t«B,  ntt  derea  Aafforftaaf  noeb  ntekt  (Mgoaaeii 
  (PortTetanDg  8.  453.) 

M  iiieicf«  Areal  lieft  ancli  der  befonderaa,  daroh  die  Kamerallaitar  y«nnltt«H«n  Wdn- 

ertrags-ätaliftik  zu  Qrunde. 
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(FortretMUf  von  8.  448.) 
ift  —  Genlfehte  Beftlnde  find  nach  der  vorherrfchenden  Holzart  aafgenommeD ;  6lOB«n 
Aod  derjenigen  Holzart  zngezShIt,  .womit  die  Aafforftang  der  erAeren  in  AusHcht  zn  nehmen  war. 

Von  den  einzelnen  bei  Lit,  a  -  h  genannten  Holzarten  begreifen  n.ich  forfttechnifcher 
Buzt'ichnuii^  a — c  den  Niederwald,  d  den  Mittel waid,  e—h  den  Hoch wald.  lu  l'rozonten 
<ies  Waldes  öberhaupt  entfallen  in  WWttmhtig  mf  d«B  Hoobwald,  16,80  tmt  den  UMsl- 
trald  and  1,33  auf  den  Niedcrwalfl. 

Das  Nadelholz  nimmt  öä,22  und  das  LaubhoU  41,78  Proz.  des  wüilt.  Waldb«- 
ZlMdM  «io. 

Was  die  land  wirthfch  aftliche  Zwifchcnntitznup  in  einzelnen  Teilen  des  Wälde« 
betrifft,  fo  befchrfinkt  fioh  diefelbe  im  wefentUcben  auf  Kartoffeln,  Haber  und  Roggen;  fie  itt 
BbrifeM  bv  Im  Dossnkreb  vmt  etoigvr  B«dcntiiiig.  Wihrend  BinKcib  h  d«B  dtd  anderai 
Kreifen  zufammen  nur  21  ha  .ils  Im  Sommer  1883  zur  hmrlwfrthfphaftllcheD  Zwifeliennutznng 
b«ftelU  erhoben  wurden,  beträgt  die  für  des  Donankreia  ermittelte  Somme  901  ba,  wovon  346  ha 
Mf  Kartoff^lii,  814  bn  «sf  Haber  and  941  hn  auf  Roggen  mtfUlea.  Idefe  ZvIAheunInmg 
findet  faft  .lu  i.  liüeGlirh  in  Fichtenwaldungen  ftatt,  hauptflkknah  bl  d«a  OberibtttttB  BUMfMiK 
WaldTee,  äaulgau,  Leotkircb,  Laapheim  und  Tettoang. 

Die  Eridbiillfo  ddi  AokerbMtt. 

1.  Dt«  Aakaallebea  (Tab.  a  «.  b). 

In  dnn  «n  BebInJIb  beigegnbenen  TabeDen  a  nnd  b  ift  Ae  Vtttettnng  dar  Aeket^ 

f  t  :i  r  Ii  r  1  nach  den  einzelnen  Knltnrartcn  dargeftellt  nntl  zwar  in  Tab.  a  fHr  die  4  Krcifc  des 
Laudt)«,  in  Tab.  b  f&r  die  einzelnen  Fnichtgattungen  in  Yergleichung  mit  dem  Stand  von  lbS2. 

HIenadi  bat  hn  Jabr  1888  der  lllobenfobalt  der  Aeker*  nnd  Oartanlindenlen  878108  ha 
betngnn,  «nd  zwar  kamen 

auf  daB  angebaute  Ackerfeld    .    .    79ä4€ö  ha  =  90,14  Prozat, 

,    den  Gartenbau   9947  ,  =    1,13  , 

,    die  Aokerwdde   11388  ^  =    1,30  „ 

,    die  Brache   65314  ,  =  7,43 

Im  ganzen  zeigt  alfo  die  Qe£amtflAche  der  Acker-  und  Oartenläadereien,  welche  im 
Jabr  1888  879781  ba  nmfaBte,  eine  Abnabme  von  8tB  ba,  wogegen  das  aageblllnito  Areal,  webbea 
im  Vorjalir  702119  ha  betriigr  um  346  ha  zogenominen  hat.  Dlefer  Zunahme  end'prccbcnd  ift 
die  AbnaJuoe  der  Brache,  welche  einlÄbUeßUob  der  Ackerwdde  nur  noeb  8^78  Pro«,  des  Are]üe 
der  Aeker-  nnd  Onrtealindnrelen  flberkao|it  ananmeht;  et  belmgen  nlnltdi 

b)  ^  BrMb«  <nH  Aokenrtidn) 
86702  ha  =  9,74  Pton. 
81716  •  =  9,28  . 

aoolfi  w  =«.00  , 

78881  ,  8,97  , 
77186  ,  ==8,84  . 
768017  .  «8»1V  . 

CtogenQber  dem  Vorjahr  zeigt  das  Areal  der  Wtoterbalmfrlloht«  «be  erhebliche 
Ahnahme,  wcleiie  im  ganzen  10B43  ha  oder  -l,!  Pro«,  ati^marht.  Bei  Winterroggen  beträgt  die 
Abnahme  iogar  lü,ä  Pruz.  Di^i  ürund  Lievou  liegt  haupUacLlicli  in  dem  Umitand,  da£  ein 
Teil  der  WInterlkaten  wegen  zu  großer  NilTe  beim  Aabaa  entweder  gar  nicht  aufgieng,  oder 
wegen  zu  fchttttern  Standes  im  Frllhjahr  umgeackert  werden  mußte.  Der  Abnahme  der  Winter» 
balmfrttchte  üemlich  entfprechend  il't  die  Zunahme  der  Sommer haimfrüebte.  Am  beden- 
leodAen  arfdiobit  dinMbe  nieder  beim  Sommerweiien,  wo  fle  gegnn  da«  Toijakr  96  Vwem.  betrigt 
Während  die  HUlfenfrUchte  eine  Ahnahme  des  Areals  von  7  Proz.  anfwelfen,  bat  da^'epen 
der  Mais  oia  4  Proa.  augeoommeiL  Bei  den  Hackfrüchten  bat  lieh  der  Anbau  der  Sartoffeln, 
der  RnnkelrDben,  MObren  nnd  Kobhrlben  anagedebnt,  nnr  dmjenign  dei  Kopfkohle  nnd  der  wnUen 
Rüben  ift  etwas  zurückgegangen.  Von  den  Handelsge  w  o h Ten  zeigen  allein  Tabik  I[o|  fiMi 
nnd  Cichorie  eine  Zunahme  des  Areal«,  wihrend  Ämtliehe  Oelpflanzen  mit  Ausnabme  dea 
Benfe,  fewle  die  GkilVifainftpflancett  aneb  In  diefem  Jdire  ehie  weitere  Btobnde  an  Areal  erttlten 

haben.    Die  Futterpflanzen  zeigen  im  ganzen  eine  Zunahme,  indem  der  Abgang  am  Areal 

der  Luzerne,  Efpaxiette,  des  Ray-  und  TimotheusgraTes  durch  rüe  Verraebmog  dea  Areals  von 
Botkfeei,  Pferdeaabnmato  nnd  QtwtbMt  «Her  Art  reiobKeb  auBgeglichen  wird« 


•)  die  Acker-  nnd 

1878:   879971  ha 

1879:  bäOU&a  „ 

1880:  860014  . 

1881:   879973  , 

1882:  879731  , 

1888:  879108  « 
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Von  dem  Areal  der  Uauptfrndite  mit  870100  ha  find  im  Jahr  1883  4522  ba  =  0,51  Pros, 
sugleieb  mÜNebenfroobt  bebaut  gewefea,  aad  das  VertdUtais  der  Nebenfinudit  aar  Haupt- 
froebt  berediiet  flek  bei  den  AnbMfllefaen  fttr 

A.  Getreide  and  HQirenfraclito  ftof  0^14  PMi. 

B.  Hackfracbt«  und  Gemflfe      ,   SjOl  „ 

C.  Handelagewftehfe  ,   —  . 

D.  Futterpflanzen  „   0,24  , 

Das  AnbanvcrhHitnin  dor  \.  I  r^ifrnrfitc  n  ainader  ift  ÜQlgMldM: 
Ton  den  4  522  ha  waren  angebaut  mit 

Getreide  vnA  HttUhnfMditen  784,1  ha  =  16,28  VrOM, 

naolcfrnchten  8619,2  ,  =  77,83  , 

Futterpflanzen  268,7  „  =:  ifii  , 

Audi  fn  dleCe«  Jmiar  Mbai  der  «benrtefeiMle  IUI  der  NebesAHekte  tarn  HaekMelAMi, 
namentlicb  Stoppolrflben,  nnd  rnttorpflanson,  su  welch  leteteren  mu  !]  riiu  AnTaat  von  Ge- 
treide- und  Hfllfenfrllcbteo  als  Vor-  oder  NachAracbt  wefen  ihrer  vorzugaweilen  Benützung  an 


Botem  Klee  von 

3718,9 

ha 

3,51 

Pros. 

l4mne  n 

199,2 

■ 

1,14 

n 

Efparfette  « 

770^,7 

• 

6,54 

Serradella  . 

1,0 

» 

12,05 

Rajrgras 

11,0 

6,08 

Timotheasgra«  , 

0,6 

87,50 

• 

Qxaäüai  atter  Art  9fi 

■ 

0,88 

• 

Von  dem  gt-famtcn  mit  Getreide  und  Hfllfcnfrüchten  als  ITaiipt-  und  Nebenfrucht  ant,'e- 
bautea  Areal  von  541327,1  ba  find  4419^  ha  =  0,82  Pros,  au  GrUafutter  verwendet  worden; 
la  Jahr  1889  waren  ea  5479,5  ha  alfo  1060  ba  mehr. 

Samen  ift  gewonnen  worden  bei 


der  mit  dJefer  Pfljunae  «te  Haupi- 
finebt  betantn  Fliehe. 


2.  Die  Ertrige  (Tab.  c). 

Bei  Verglelchung  der  auf  da»  Hektar  berechneten  Erträge  dc^  !  ihiw  l'^'^"  i  it  den- 
jenigen des  Vorjahres  ergibt  lieh,  daü  hinnchtllch  des  prudusierten  (Quantums  das  Jahr  18ä3 
siebt  unerheblich  aurflekftebt 

Von  den  Getreideartcn  nnd  nnlfenfrilchten  Ond  es  hauptrarhlich  nur  die  letzteren, 
wdebe  darobfchnittUch  einen  höheren  £rtrag  geliefert  haben,  während  bei  den  erfteren,  belbn- 
den  den  WlnterbalerfHlehteii,  ehi  namhaft  geringerer  Proseirttati  gewomea  wurde. 

Der  Winterroggen  erreichte  nnr  77  !'r  iz  ,  Dinkelkcrnen  mit  Roggen  75  Proz.,  Winter- 
welzen 85  Proz.  des  vorjährigen  Ertrags,  weichem  nur  Wintergerrte  nnd  Winterdinkelkeraen 
naOenid  gleiek  kaamn.  Etwa»  gthiMgar  ftellt  Heb  da«  VerbUtota  bei  des  Sonakerlialni- 

früchten,  indem  Sommerroggen  90  Proz.,  Sommerweizen  94  Proz.,  Sommergerfte  90  Proz., 
Haber  95  Proa.  und  die  Sommermifchlrucht  Haber  und  Wicken  fogar  103  Proz.  des  Vorjahrs 
eiffalMB. 

Von  den  TTnirenfrUchten  dagegen  erreichten  Erbfen  120  Proz.,  Linfen  109  Proz., 
Ackerbohnea  lOA  Pros.,  Wiekeo  119  Proa.  dee  vogibrigen  ErträgaiiTes.  Aach  bei  Mai«  nnd 
HirliD  mnde  daa  letitere  flbertrafte  md  awar  hn  TerhSltfifs  von  100 : 126  und  118. 

Bei  den  Backfrfichtea  ÜaA  es  vor  allem  die  KartotTeln,  welche  im  Jahr  1883  einea 
Iberans  reichen  Ertrag  ergeben  haben,  wSbrend  im  Vorjahr  nnr  27  Proz.  der  1883er  Ernte  an 
gefunden  Kartoffeln  erzielt  wurden.  Die  KoUrQben  ftellten  Heb  auf  107  Proz.,  die  weißen  Rüben 
auf  105  I'roz  ,  die  Riefenniühren  auf  102  Pm».,  Kopfkohl  auf  99  Proz.,  Pntterrlben  und  geihe 
Rüben  auf  98  Proz.,  die  Zuckerrüben  dagegren  auf  nur  93  Proz.  des  Ertrags  vom  Vorjahr.  Hi  i 
den  Uandeisgewachfen  erreichten  die  Weberkarden  187  Proz.,  tiachs  134  Pros,  Cicborie 
116  Pros.,  Baal  IIS  Pros,  des  Torjihrigea  BrtolgaillMi,  wlhraad  an  Repa  vad  RKbAa,  A»wi« 
Mohn  98  Proz.,  an  Tabak  87  Proz.  und  an  Hopfen  nur  81  Proz.  des  Vorjahr»  gewonnen  wurden. 
Voa  den  FnttergewSchren  Qbertraf  allein  der  Plerdezahamais  mit  10f>  Proz.  den  Ertrag  des 
Yvi^ßkn,  wlhrand  roter  Klee  nur  96  Proa.,  Klpw  96  Proa.  «od  Laaerao  aar  98  Proa.  d«a 
Yoqjalirs  ergäbe- 

(Gegenüber  dem  aus  den  Durchfchaittsertrflgen  der  Jahre  1862/76  berechneten  Landes- 
nfttolertrag  (efr.  Jahrb.  v.  1688  L  8.  958)  bleiben  Wliilerwelieo  nH  5  Proi.  nad  Wlatar* 

roggen  fogar  mit  l.ö  Proz;.  zurück  ;  nur  Wintergerrte  nnd  Winterdinkel-Kernen  tl 

Voa  den  SommerfrQcbteo  fibertreffea  Mais  und  Haber  den  Landesmittelerü- 
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und  Roggen  zurDckbleiben,  was  auch  von  den  HOlfenfrüchten  luit  Ausnabme  «Ii  i-  Aokcrljohnen 
gilt  Unter  den  Ilackfirflehtflo  iraUt  aar  d«r  Kopfkohl  ohien  Hiaderertrag  auf,  Wfiliread  bei 
den  BandelBgawXebfea  B«»f  nwl  Fladii  nn  85^46  PnM.  im  LMd«ndltolevtrag  B)»«Ft««iMi|. 
Welboii  dagugeB  Bepi  ud  Bflbfoa  o»  19  Proi.,  TÜMk  sm  90  PMm^  Hopfen  fegar 
nifflek. 

Bei  den  Futterpflanzen  il't  es  allein  der  rote  Kle«,  welcher  deo  Landesmittdertrag 
hinter  fich  lUfit,  die  anderen  Kloearten  dagegen  bleiben  mritek,'  aii«h  dar  Sttng  d«ff  WieTflO 
ftelU  ficli  um  8  Proz.  niedrij^er  als  ilas  I.anflofltnittt^l. 

Zur  Vtrglüichung  dca  (iuvvichis  der  im  Jahr         gewonnenen  Früchte  mit  dem  Ge- 
der  Ernten  der  letzten  10  Jahre  mOgen  folgende  Ueberflehtoa  dienen: 
Von  100  Pfund  Dinkfl  war  die  AusbLMite  :»ti  Kernen 

im  Jahr  1B73  =  66,52  Pfand         im  Jahr  lts79  —  bÖ,l>4  i'fund, 


• 

• 

1874  = 

VK40 

.    ,   18B0»88,9S  , 

9 

n 

1875  = 

67,50 

,     .    3881  -71,15  , 

• 

tt 

1876  = 

72,35 

• 

,    ,    1882==:66;flB  , 

• 

• 

1877  = 

68,18 

• 

.    .    1888^70^  . 

n 

1878  = 

65,63 

Dm  Hektoliter  Dinkel  hat  eine  Anebeote  an 


Kernen  ergeben: 

orgeben : 

im  Jahr  1873  von 

88,00  Lftar 

von 

143,5.')  pflind. 

-     .     1874  , 

4U,35 

n 

14(;,93  , 

,     ,    1875  , 

38,88 

m 

142,37  , 

•     •     1876  , 

41,88 

• 

• 

148,56  » 

n     .     1877  . 

89,15 

PI 

144,04  , 

,     ,    1878  . 

38,20 

« 

141,74  . 

.    .    1879  . 

10,80 

tt 

148,14  . 

.     .    1980  , 

40,78 

• 

143,86     ,  • 

tt    .    1881  • 

41^ 

tt 

• 

146,17  , 

wifi»  , 

tt    .    1882  . 

88,18 

• 

• 

tt     ,    1883  „ 

41,88 

n 

r 

144,36  , 

Das  Hektoliter  Kernen  hat  ein  aewiobt 


nionach  haben  in  dem  Zeitraum  von  1B78/83  die  Jahre  1874,  1876  und  1881  dem  Ge- 
wichte nach  eine  größere  Kernen-Ausbeute,  als  da«  Jahr  1883  anfzuweifen,  während  beziigiicb 
dlefer  Auabeute  nach  dem  Maße  nur  das  Jahr  1876  dem  1883er  Ergebnis  völlig  gleirh  kommt 

Femer  zeigt  die  folgende  Tabelle  cla*  Gewicht  der  Winter-  und  Krttnnier-HatiaAllohte!, 
der  BQlfenfrncbte,  des  Welfchkums  und  der  Kartoffeln  in  den  letzten  5  Jahren. 


Auf  dM  HciktoHter 
P(«id 


in  den  Jahren 


Winterdinkel 
Winterr.iKgcn 
Winterwei«» 
Wintergwile 
Haber  .  .  . 
Somnergerfte 
.Sommerroggen 
äommenreisen 
I'li  lifen  .    .  . 
LiiU'eii  .    .  . 
Ackorbohnen 
Wirken    .  , 
Weliclikorn  . 

Kartoffelo  . 


1878 

1879 

1880 

1881 

1882 

1883 

82 

85 

Rh 

8« 

81 

86 

18!» 

14n 

141 

141 

185 

141 

146 

148 

14ö 

löO 

144 

148 

125 

126 

125 

127 

122 

125 

90 

9a 

98 

94 

90 

94 

199 

ISO 

181 

133 

127 

130 

132 

133 

134 

136 

181 

133 

142 

143 

144 

146 

140 

143 

15;» 

157 

158 

156 

154 

155 

i5ö 

157 

15G 

157 

155 

156 

161 

160 

159 

159 

166 

156 

156 

154 

155 

153 

150 

152 

141 

143 

145 

144 

134 

142 

167 

'"1 

167 

158 

178 

IMe  Tabelle  ergibt  bei  lämmtlichen  darin  verzeichneten 
Ackerbohnrn  fflr  IS^^T?  ein  hfiheres  Gewicht,  alä  für  das  Voijahr,  nnr  bei 
/ich  die  GewichtsvcrhäitniiTe  in  beiden  Jaliren  gleich. 

tm  ehnelDen  nag  noch  folgendaa  herToigehoben  wevdan:  WioteidlalMl, 
und  Haber  zeigen  in:  Jalir  1883  ein  ehenfo  hohes  Oewidlt  wie  1881»  WflfmaD  dto 
£rttebte  im  Qewioht  dielem  Jahrgang  naohftehen. 


Qbrlgen  Eata- 
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Winterweizen  ergab  lias  uleidie  Gewicht  '.Ii  1S79  und  1880,  Soraniergfrfle.  Sommer- 
roggen,  Sommerweizen  bleiben  im  Gewicht  hinter  iääO  zurUck,  ftelleo  Ach  aber  mit  1878gi^oh; 
Wlntcrgeri  te  eeigt  daafflllM  0«wle1it  «1«  In  den  beiden  Jahrgängen  ISTO  md  1880^  aber  «in 
geringere«  als  im  Jahr  1879.  Sämmtliche  Haltnfniolite  mit  Auanahme  der  Wintergerdte  haben  ein 
bdTer««  aewkbt  ala  in  den  Ja|ir«&  1878  and  1882,  wihrand  bei  der  Wintergerße  die  1818er 
Ztflisr  errdebt  wird. 

Die  Hflirenfrttchte  lltohen  Itlmmtlich  gegen  die  4  Jahre  1878,  1879,  1880  und  1881  im 
Gewicht  znrflclc.   Welfchlcorn  bat  ein  höheres  Gewicht  als  in  den  Jahren  1878  und  1882,  die 
Kartoffeln  endlich  ergeben  1B83  ein  Gewicht,  das  innerhalb  der  vorangegangenen  5  Jahre  nar 
nemlich  1879,  übertroffen,  fonft  aber  nicht  erreicht  worden  ift. 
Das  Verhältnis  der  kranken  Kutoffein  U  deo  gelbnden  war 


im  Jahr  1879  =  1 :  4,Ü9 

,    ,  1880     1 :  «,99 

,     .  1881  =  1  :  4,78 

,     .  1882  =  1 :  3,48 

.    ,  1868  «  1 : 10^ 


im  Jahr  1873  =  1 :  ö,b4 

,     ,    1874  =  1  : 10,oa 

„      ,     1876  =  1  :  6,P,7 

,     ,    1876  =  1  :  37,89 

V     «    1817  =  1 :  6i,T0 

„  .  1878  =  1  :  4,34 
iiienacb  hatte  die  Kartoffelitranliheit  in  den  rorhcrgehoudon  lu  Jahren  nur  einmal, 
187«,  eine  noeh  geibeem  Anebrettuir  nie  Ib  Jnlur  1888,  wo  fle  tMgm  8'/mml  ftirker  nnfimt, 
als  i'i  ^  m  ^'edHcliteri  pflnfti|?fleti  Jahrgang.  Der  Krankheitsziffer  von  1888  Ttclit  fieli  am  nfichrtcn 
di^enige  von  1874.  Als  derjenige  Kreis,  in  welchem  1883  daa  Verbttlteia  der  kranken  zu  den 
gnfnnden  Knrtoflfeln  dne  nngUnitigOe  war,  nenlleh  1 : 8,48,  ift  wie  In  Voijnhr  wieder  der  J«gft> 

kreis  zu   nennen,   iui   Scliwarzwald  liereelinet  Heb  dnafelbe  tof  1  :  IQ^df ,  im  Reekwkieita  Kflf 

1 :  1^05  und  im  Donaukrois  aar  auf  1 : 16,03. 

8.  Witterung«*  and  andere  EinflUire  anf  den  Ernteertrag. 
Wilirend  im  Vorjahr  die  Quantität  der  FrUohte  eine  befriedigende  war,  die  Qualität 
dj^egea  Viele«  vt  wflnfeben  fibrig  ließ,  trifft  tür  den  Jahrgang  1883  das  amgekehrte  Terhältsis 
BU.  Daß  die  Quantität  der  Früchte  und  nnmcntlich  der  Winterfrflchte  1883  nicht  unbedeutend 
gegen  andere  Jahre  zurllckbliob,  ift  vor  allem  der  überaus  ungünftigen  Saatzeit  zti  zu  fr  hreiben. 
Das  Spätjahr  1883  zeichnete  Hch  durch  eine  ungcwühnlichc  Näfl'u  aus;  diu  Saatbcltcllutig  war 
deahalb  eine  fchr  mangelhafte,  was  befonders  dem  Weizen  und  Roggen  fchadete.  Während  et 
beim  Anbau  des  Roggens  hauptrficiilicli  darauf  ankoniiut,  rlciirdben  trocken  in  den  Boden  zu 
briageo,  mutttc  er  cingefchmiert  werden;  dazu  war  die  Qualität  der  Saatfrucbt  Infolge  dea  vor- 
Jibilgein  niffen  Eratewettera  gering,  A»  dai  «oe  beiden  CMtaiden  die  Saal  nnr  feUeeht  anfgiag 
und  nieh  dem  fchneelofen  Winter  einen  dünnen  Stand  zeigte.  Wäre  nun  warme  und  etwas 
tenchto  Witterung  eingetreten,  fo  hätte  Heb  die  Saat  doch  noch  beüocken  können;  allein  die 
Monate  April  ond  Hat  waren  an  Iroekea  uad  m  Irtlli],  fo  daft  der  Staad  eben  feblltter  blieb, 
weshalb  aneh  die  Ernte  wenig  Garhen  ergab.  Dagegen  war  ftlr  die  Ausbildung  des  Fruelitkcrns 
die  Witterung  vom  Mai  an  gUnl'tig,  indem  der  Juni  und  die  erile  Uälfte  des  Juli  entfprecbendo 
Wime  braebten.  In  der  sweiton  mifte  dee  Jnli  wnrde  die  Wittwong  kllter  nnd  regnerifeb, 

weshalb  in  den  Gegenden  des  Landes,  welehe  ihres  milden  Küma.i  wegen  eine  frühere  Ernte 
babea,  auch  in  diefem  Jahr  über  angQnÜiges  Erntewetter  geklagt  wurde,  wie  z.  B.  in  Heilbronn, 
Webttberg,  KedwrAilm,  Braekenbdm,  wogegen  jedoeb  in  dem  größten  nieil  des  Landes  tm 
Augufc  die  Ernte  der  Winterhalmfrüchte  wenigftens  gut  eingebracht  werden  kunnte.  Was  das 
Sommergetreide  betrifft,  fo  war  die  Saatseit  deafslbea,  wenn  aaoh  etwaa  verfpfttet,  doebim 
allgemeinen  gUnftig.  Nnr  feUte  es  Infolge  der  fddeebten  Heibftwltterang  vieUbeb  an  der  gelUK 
Ilgen  Vorbereitung  der  Felder,  indem  die  Aekarnng  vor  Winter,  welche  für  die  Gahre  des 
Bodens  fo  wichtig  ift,  gröEtcntheils  unterlaffen  werden  mufite  und  nur  teilwcifo  im  Februar 
nachgeholt  wurde.  Die  Sommerlaaten  gingen  im  allgemeinen  dEinn  auf,  woran  außer  der  mangel- 
baftea  Saatfrudit  voti  1882  noch  die  trockene  Witterung  des  April  fehnid  war.  Da  die  in  der 
oberen  trockenen  Enlleliiiiitr  Iieg(-uden  Körner  erft  naeh  eingetretenem  Gewitterregen  im  Mai 
aufgingen,  fo  wurde  die  Üommeriaai  vielfach  zwciwüchfig.  Kincn  noch  grOiieruu  beiladen  aber 
braebte  den  SMunerfaaten  4fie  maffeahafte  EatwloUneK  deeUakranta,  aameaffieb  des  Hederleba, 
welcher  bei  feiner  Fähigkeit,  auch  bei  kälterem  und  trockenem  Wetter  fortznwaehfen,  den  Saaten 
den  Fiats  nnd  die  Bodeokraft  entzog.  Die  Beftockung  der  Ftianzen  machte  befonders  in  den 
Q^jenden,  wo  kdne  OewltCerregen  niedergingen,  Ibbr  geringe  Fortfebritt»,  fo  daA  aneb  die 
Sommerfriiefitp  q-rößtentheils  einen  fehr  mänigen  Ertrag  an  KOrnern  und  Stroh  ergaben.  Pii  T  : 
konnte  Übrigens  in  dem  größeren  Teil  dee  Landes  gqt  eingeheimst  werden;  nur  die  ijr.te  de^ 
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Haben  hatte  io  den  rauhere  Gegenden  durch  die  r^erifcbe  Witterung  des  September  la 
leiden.  Den  Hfl  Ifen  fr  II  cht««,  nameBflieli  den  Erblto,  kaaeo  die  Regen  in  JvK  noeh  Teiir 

zu  ftattcn,  flieJilben  ff.iben  einen  namhaft  befferen  Ertrag,  als  im  Vorjahr.  Noch  mehr  aber  ift 
dies  bei  deo  Hackfrüchten  der  Fall,  von  welchen  die  Kaitoffela  in  den  größeren  Teil  den 
liMkdee  vorzüglich  gediehen.  Vw  fa  feliwereii  BOden  hatten  nameatilleli  die  IcaiteD,  regnerfTehen 
Tage  im  September  einen  nachtheiligen  Einfluß  ausgeübt,  fo  daß  die  RartoATeln  xn  faulen  ao- 
fiengen.  Außer  diefen  ergaben  die  RunkelrOben  einen  befriedigenden  Ertrag,  die  ZuckerrQbea 
namentlich  aneh  in  qualitativer  Hindcht.  Von  den  HandelsgewJichfen  gab  Repa  und  Rflbfen 
nur  eine  fchwache  Ernte.  Während  die  Wittemng  beim  Anban  zu  tarookea  mr,  and  die  Saat 
vielfach  diirofi  EnTflölio  hecintrSchtipt  wnrde,  konnte  iin  TTeilifr  wepen  tu  ^oßer  NUffe  keine 
Bearbeitung  der  Uepstelder  vorgeuotumeu  wurduo.  Der  rcbneelol«  Winter  Ichadete  gleichl'alU 
nnd  Infolge  des  kalten  Aprils  konnten  die  fchwachon  Pflanzen  flob  nicht  mehr  gehürlg  beftocken ; 
die  Kititfi  fiel  überdies  in  din  meiften  Gegenden  in  eine  rcgnerifche  Witteninff.  Ebcnfo  wi© 
Beps  und  RUbi'en  ergab  auch  der  Hopfen  in  quantitativer  Uinllcht  nor  einen  mittelmäßigen  Ertrag. 
Dem  Gedeihen  deafislben  feliadete  an  meiAea  der  große  and  oft  fehseHe  Temperatur treohfd, 
Tirfi  dfe  niedere  Tcmprratnr  und  der  Regen  5n  der  zweiten  HS^fto  des  .Tali,  nach  der  voraus- 
gegangoneo  Hitze  im  Juni  and  in  der  erAen  Hälfte  des  Juli,  fowie  der  wechfelnde  Charakter  in 
der  Temperatur  des  Angoft  und  der  naßk^te  (tOniHfche  September  konnten  tmr  nngflnlUg  anf 
das  Wachsthum  der  Pflanzen  einwirken.  Außer  den  Blattläufen  traten  namentlich  in  den  nieder 
gelegenen  Hopfengärten  der  Meblthau  and  der  Scbwarebraad  vlelfaeh  auf,  To  daß  der  Ertrag 
innnehBMl  nof  «In  Wnlaratt  rednriert  wurden  Dagegen  gediehen  von  den  Handeltg«wlebllm  die 
Gcfpinnftpflanzen  (?ut,  indem  für  fie  die  Witterung  gUnftig  war.  FUr  die  Fo  1 1  er p  fl  an len 
war  das  meift  trockene  und  kalte  Frttl^ahr,  wie  auch  die  Kälte  in  der  sweiten  Hälfte  des  Jnli 
nngUnftig;  inshefondere  gab  die  Loseme,  'vdebe  gegen  Kälte  felir  empfindlich  ift,  nur  einen 
mittelmäßigen  Ertrag;  auch  bei  dem  ßraswnchs  blieb  der  Ertrag  an  Heu  gegen  die  Erwartungen 
znrflck,  welche  man  bei  Boginn  des  Frflhjahrs  hegen  durfte,  wo  infolge  der  großen  Winterfeueh* 
tigkeit  die  Wiefen  fehr  gut  anfetzten.  Dagegen  gab  das  Oehmd  grOßtentheils  ^en  guten  Ertrag; 
iMf  fid  die  Er[;i  lesfelben  io  den  rauheren  (ie^^eruieii,  wo  He  erft  im  September  ftattfand,  in 
eine  regnerifcln  W  lrternn^,  wodurch  die  Qualität  Tehr  litt,  während  die  Henemte  in  deBBdftMl 
Gegenden  des  Lanacs  von  der  Wittemng  begünl'tigt  war. 

Ueb«  flehiden  dnrob  Haikifer  an  dm  Obftblnnm  wiid  mr  ven  Oberanä  Lnal> 
ki>«b  beliebtet. 

Sebndea  dnieh  Häufe  fraß  kam  vor  in  den  Oberämtem  Üannfutt,  Sp^cUngen,  Tutt- 
üngan^  BbrnbeuMo  und  TMbu»g. 

Schaden  durch  En^'erlin^e  trat  cir  in  f>  Ti  Oberämtem  HeiStromif  Leonbwi^  Lnd- 
wigsboi^  Harbach,  Vaihingen,  Hergentheim  und  Nereaheim. 

Üeber  Sehaden  dareb  Sperling«,  Saatbrftbeo  md  Meife«  fowolil  «a  Wetm  md 
(lerfte,  als  berouders  auch  an  Mohn  wird  haaptflkiblhdi  In  den  Obertnten  fitnltgart  Ant  «ad 
Stadt,  Waiblingen  und  Balingen  geklagt. 

Bebadea  dnreh  HanlwSrfe  und  die  Wanderratte  bam  vor  to  den  Oberibatern 
Calw  und  Aalen.  Am  meiften  aber  fcliadeten  auch  in  diefem  Jahr  die  Sehn  ecken,  hefonders 
der  Roggeufaat  HieriUMir  wird  nameotUch  geklagt  in  den  Oberimtem  Calw,  Crailsheim,  KOn' 
aelian  nnd  Welsbeinu  Blattllafe  fishadeten  baaptflei^eb  den  Hopfengärten,  wie  von  "HeK- 
broBB,  Obemdorf,  Salz  und  Urach  berichtet  wird.  Die  Ueberfch wemmnngen,  welche  zu 
Anfang  des  Jahres  ftattfanden,  die  wolkenbruchartigcn  Gewitterregen  im  Juli  and  die 
Stürme  im  September  hatten  für  den  landwirthfchaftlichen  Betrieb  mancherlei  Naefatette 
Im  QaiSgJffe. 

Dagegen  war  der  II af;e  I  l'c h ade  n  in  diefom  Jahr  nicht  fi>  bedeutend  wie  im  Vorjahr, 
indem  derfelbe  nur  53,76  Proz.  von  letzterem  für  das  ganze  L.aDd  betrügt.  Nach  den  zum  Zweck 
dw  flIaaenuMblainM  genaehtea  Btbebugea  waida  \m  Jahr  188B  dar  Eitni«  voa  188T8  ba  Ton- 
Madig  vernichtet 

Bievon  kommen 

aaf  dea  Keeharfaele   6808  h»  »  88,88  Prm. 

,     ,  SchwarzwaldkMll   ....     484  2,96  , 

,     •  Jagftkreis  8838  ,  =  68,96  p 

,    ,  Donaakreie  1708  ,  ss  10,70  • 

Die  am  meiften  bctrotTenen  Oberlimter  find 
im  Neckarkxeis;  BeXIgheim  (lö.  Juni,  26.  Juli),  Böblingen  (10.  Jnli),  Brackenheim  (i.  Juii), 
Ouiaftatt      JttUj,  Eiilingea  (5.  nad  lOi  Jali,  HallbrOMi  (i.        LcwbMf  (10.  «ad 
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15.  Jnli),  Ludwigsburg  (8.  Mai,  15.  Juni  und  10.  Jnli),  Marbach  (8.  Mai,  16.  Juni), 

Stuttgart  Amt  (10.  Juli),  Waiblingen  ([>.  und  10.  Juli); 
im  Schwarzwaldkreis:  Balingen  (15.  Juli),  Spaichingen  (30.  Juni),  Sulz  (10.  Juli), 
im  Jagfikreis:  Aalen  (26.  Juni,  10.  Juli),  Ellwangen  (10.  Jnli).  Gerabronn  (S.  Juni),  Gmünd 

(10.  Juli),  Neresheim  (10.  und  13.  Juli),  Schorndorf  (10.  Juli),  Welzheim  (15.  Juni 

und  10.  Juli), 

im  DonaukreiB:  Ehingen  (10.  Jnli),  Geislingen  (4.,  8.  und  18.  Juli),  Göppingen  (10.  Juli), 
Kirchheim  (10.  Juli),  Ravensburg  (3.  Juni) 

Weniger  bedeutend  war  der  llagelfcbaden  in  den  Bezirken  Backnang,  Stuttgart  Stadt, 
Vaihingen,  Freudenftadt,  llerrenberg,  Rottenburg,  Tuttlingen,  Gaildorf,  Heidenheim,  Tettnaog. 
Erwähnenswert  iCt  noch,  daß  der  Hagelfcbaden  des  Jagflkreifes  in  diefcm  Jahr  113,81  Prox. 
vom  Vorjahr  beträgt,  während  der  des  Schwarzwaldkreifes  nur  3,80  Troz.  ausmacht,  ebenfo 
Itellt  fleh  der  Ilagelfchaden  vom  Neckarkreia  auf  91,60  Proz.  des  Vorjahrs,  während  der  des 
Donaukreifes  nur  42,25  Proz.  beträgt. 

4.  Die  Ernte  tod  nehlhaltigen  Frflchten,  auf  den  Kopf  der  BeTÖlkernng  berechnet. 

I.  Hehlhaltige  Kör nerf rOchte. 

Winterhalmfrüchte   6  988  133  Zentner') 

öommerhalmfrnchto   6  699  621 

UaifenfrUcbte  (einfchl.  der  Hälfte  der  Sommermengfrüchte)  .  .  630  490 
Weifchkom   49  067 

14  267  811  Zentner. 

Wird  von  diefem  Betrag  in  Abzug  gebracht 

1.  der  Saatbedarf,   welcher  pro  ha  442  Pfund 

beträgt*)  ntr  540  592,4  ha   2389418  Zentner 

2.  der  Bedarf  zu  Fütterung  und  Mäftung  des  Viehs, 
nemlich  das  ganze  Haber-  und  Wickenerzeugnis, 
foweit  es  nicht  fchon  unter  dem  Saatbedarf 
begriffen  ift,  fowie  der  zu  Haber  und  Wicken 

gerechnete  Ertrag  der  Summermengfrflchte  .    .   3126913  „ 

3.  Da«  Bedürfnis  der  Bierbrauereien,  welches  auf 

den  Kopf  der  Bevölkerung  berechnet  0,88  Ztr. 

beträgt  (cfr.  S.  91,  92  des  Jahrgangs  1880  1,1) 

fomit  bei  1971118  Perfonen   1734584 

—   7  250  915  Zentner. 

fo  bleiben  fUr  die  Brot-  und  weitere  Konfumtion  übrig     .    .   .   7  016  396  Zentner. 

Bei  einer  Bevölkerung  von  1971118  Ortsanwcfenden  gemäß  der  Zählung  vom  1.  Dezbr. 

1880  kommen  hienach  für  das  Verbrauchsjahr  1883/84  auf  den  Kopf  356  Pfd.  gegen  413  Pfd. 

im  Vorjahr  und  unter  der  bisherigen  Vorausfefzung,  daß  aus  einem  Scheffel  rauher  Frucht  1  Ztr., 

alfo  aus  1  hl  56,4  Pfd.  Mehl  gewonnen  wird,  250  Pfd.  oder  pro  Tag  0,68  Pfund  gegen  303  Pfd. 

bezwfo.  0,83  Pfd.  Hohl  im  Vorjahr  *). 


')  Zur  Vereinfachung  der  Rechnung  ift  nur  die  Haiiptfrucht,  der  Winterdinkel  mit 
Einkorn  und  Emer,  fowie  Soiiimerdinkel,  Eiakom  und  Emer  nach  dem  Gewicht  als  .rauhe 
Frucht*  in  Rechnung  genommen,  die  unter  den  Wintermengfrüchten  begriffene  Hälfte  an  Dinkel 
ift  nach  dem  Kernongewicht  berechnet 

*)  Nach  der  im  Jahrg.  1880  S.  90  und  91  angeftelltcn  Berechnung  Uber  das  Durch- 
fchnittsgcwicht  eines  Hektoliters  mehlhaltiger  Frucht  nach  Rauhem  in  den  Jalircn  1867/78  ftellt 
ilch  diei'es  auf  79,23  Pfund  und  würde  nrh  forait  der  Saatbedarf,  wenn  die  frtthere  Annahme 
von  1  Scheffel  rauher  Frucht  pro  Morgen  zu  Grund  gelegt  wird  (  vergl.  Jahrg.  1871  der  Jahrb. 
S.  35)  pro  ha  auf  5,623  hl  und  79,23  Pfd.  oder  auf  44.S,51  Pfd.  belaufen.  Statt  delTen  ift  der 
Saatbedarf  in  Abrundung  diefes  Gewicht«  auf  dem  Durchfchnitt  von  16  Proz.  des  Ertrags  zu 
442  Pfd.  Körner  per  ha  anzunehmen. 

*)  Zur  Verwandlung  in  rauhe  Frucht  wird  die  aus  dem  Durchfchnittsgewicht  des  hl  der 
einzelnen  Fruchtarten  l1ch  ergebende  Emtemenge  in  hl  bei  allen  Früchten,  ausgenommen  bei 
Dinkel  und  Haber  doppelt  (I  hl  =  2)  in  Rechnung  genommen.  Hienach  ftellt  Heb  das  allge- 
meine Durchfchnittsgewicht  eines  Hektoliters  rauher  Frucht  pro  1888  auf  80,21  Pfd.,  und  obige 
7016396  Zentner  geben  fumit  8747  533  hl,  was,  das  hl  zu  0,564  Zentner  gerechnet,  4933609 
Zentner  Mehl  ausmacht,  fomit  bei  einer  Bevölkerung  von  1971118  Perfonen  auf  den  Kopf 
260  Pfd,  oder  pro  Tag  und  Kopf  0,68  Pfd.  Mehl. 
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IL  An  Kartoft'oin  wurden  im  J.ahr  1889  gewonnen 
15979150  Zentner  gefnnde, 
1U6191     ,  kimiik«. 

Wird  von  dem  ganzen  Ertrag  der  gefunden  Kartoffeln  15979160 

abgereohset  der  Saatbedarf,  welcher  n«eb  Jahrgang  im)  l  der  Jahrb.  8. 88 

•nf  9416  Pfd.  im»  h*  «Bflgafteltt  Ut^  flir  flOMS^  tut  19784B8 


h  bMbM  filr  d«D  Yerbnooli  1888/B4    14000888 

Es  kommen  Hlfu  pro  1S83/84  auf  den  Koid"  der  Bevölkening  von  1971118 
7,10  Zentner  oder  |)ro  I  n^  1,95  Pfd.  gegfla  1,16  Zentner  und  0,32  Pfd.  im  VoijAhr. 

Ztir  V&rgleichiiD^  mit  dsD  letxt  TOfaogogangenott  10  Jakmi  dkttt  folgende  ütberfieb^ 
In  w«lohar  du  fira(e>Bq;ebait  tat  Z«Btii«rB  anf  d«ii  Kopf  d«r  B«70lkaniiig  beraebnet  Ift: 


Ortmvotoiid«  Bvrdlkaniiig; 


in  den 

JshiND 


1.  Dezember  1871 


1.  Dezember  1875 


t  Dwwnbwr  1880  . 


1819Ö39 


1881505 


1971118 


1S73-1874 
1874 --187r) 
IS'?'.  -187t; 

1876—  IST? 

1877—  1878 

1878—  1879 

1879—  1880 

1880—  1881 

1881—  1882 

1882—  1888 
1888-1884 


ZentoOT  ndilhiltlgeir  Fraebt 

_  _  _ 


juirBrofe- 
nnd 

Mehlkon- 
fumtion 


4,47 
3,95 
8,89 
4,17 
3,97 
4,44 
8,97 
4,18 
3«66 


QorAefllr 
d.  Bedarf 

der  Rier- 
brauerden 


In 

Ganzen 


0,40 
0,40 
0,38 
0,39 
0,38 
0,38 
0,88 
0,88 
0.88 
0,88 
0^88 


4,01 
5,89 
4,85 
4,34 
4,27 
4,55 
4,85 

4,86 

5,01 
4,44 


Zentner 
XartoMta 


4,77 
(5,51 
3,14 
6,43 
4,61 
1,98 
8,23 
8,72 
6,29 
1,16 
7,1Ü 


Htenaeh  Oehi  da«  Bnlqjabr  1886  Unflehtlicb  dar  Ergiebigkeit  an  nablhaltigeB  Kernen 
7  von  den  vorangegangenaD  10  Jafai«B  aadij  flbeitriflt  aber  Amiallidie  binihditlioh  der  Ergtobi^ 

keit  an  Eartoffela. 

5.  Der  Fruchthaudel. 

Im  aJigomeinen  blieb  der  Fnichtbandel  hinter  den  gehegtun  Erwartnngen  surbck.  Bei 
im  gatea  QnalltM;  weldie  die  Produkte  der  1888er  Ernte  baUen,  bollle  man  soTerfleibtlieb,  daS 

ficli  der  Tlrindcl  lehliaft  entwickeln  und  die  Fruchtiircife  der  Qu;ilit;it  intfprechend  fich  gefY.ilten 
würden,  allein  dlea  traf  keineswegs  m.  Namentlich  bei  den  eigentlichen  BrotfrUchten  trat 
wteder  etee  folohe  Itarke  Konknrrem  von  aaleirlkaalfeliem  tind  ttngarlABhem  Wdeen,  fowle  von 

ruirifclicm  Rof^geii  trotz  des  Getreidc/.otles  auf.  daß  die  Preife,  anftatt  fich  zu  heben,  iuinier 
mehr  snrUckgingen  und  der  Handel  mit  inländifchen  Produkten  fich  ganz  Tcräaute.  Nur  Haber 
md  Gecfta  bneben  efdgermafiea  geftidit,  «nd  erftevar  ftod  wieder  fetaen  gewOhaHeheB  Abikla« 
yrtg  aaak  der  Schweiz  und  Baden. 

Von  OberüBhwaben  wird  attok  KenMo  io  kldaeren  Quaotititen  oach  der  Üchwela 
auagelUbrt. 


L  Dh  Ergabnille  im  WMtnbMt. 

Nach  der  diesjährigen  Zufammenftellung  beträgt  das  An  al  dur  Wielen  255928  lia, 
worunter  241614  ha  zweiuiähdige  und  44314  ha  eiemftbdige,  fo  daß  auf  je  100  ha  zweimähdige 
Wiefen  18,34  ha  cinmiihdige  kommen.  Bei  diefem  Terklltnie  der  sweimibdigea  m  den  dnmlb- 
digen  Wiefen  und  bei  der  Annahme,  daß  der  Heuertrag  Uch  zu  dem  Oehmdertrag  wie  100:60 
vcrli.'llt  (vergl.  J  il  i  1 -"».'i  der  Jabrb.  TTefl  I.  S.  \<):\),  ergibt  der  durchfchoUtlicbe  Oefammtertrag 
von  80,58  Ztr.  vom  ha  im  Jahr  lb83  einen  Heu  ertrag  von  60,12  Ztr. 

pro  ha  and  im  gaaiea  von  i7in2  4or>  Zentner 

einen  Oehmdertrag  TO«  80,06  Ztr.  pro  ha  and  im  ganaea  top    7263936  , 

Der  Wiefenertrag  im  panzen  beläuft  fleh  auf  24  456341  Zentner, 

wahrend  derfclbc  188'2  betragen  bat  23314208  , 
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Der  (lurclifchnittliclie  IIi-u-  iinil  Oolimdertraf?  <1c«  Jahre»  1888  bleibt  hinh-r  dem  Krgebnis 
dnes  Mitteyahn  mit  93,12  Zentoer  um  8,16  Proz.  zurlick,  abenagt  abw  den  Ertrig  des  Yogahrs 
um  4^  fm. 

Die  Qualität  de«  Eflni  kann  durchfchnitlHch  als  eine  gute  b«xekshnet  werden,  indem 
dasfelbe  trockon  atifgewachfen  nnd  }?roßti-ntlieil'<  auch  trocktn  eingeheimst  wor'lfn  ift,  während 
bei  dem  OeJimd,  namentlich  in  den  rauhen  Gegenden  des  Landes,  wo  die  Eriue  dcai'elben  in 
dm  Bvpbgabn  iel,  dl«  QDaKlIt  dareb  lieg«Bw«tt«r  nlebt  «BbadcateMl  g«flskMlgt  «oid«. 

F.  «0  Erf ebiUe  dn  Obfibavs. 

Die  ungewöhnliche  K&lte  des  Winten  IftTWBO  IWtAllob  noch  fQr  das  Jahr  1883  ihre 
Tchlimme  Naohwirliung  geflaßert,  indem  im  ganzen  gegenOber  dem  Vorjahr  ein  Abgang  von 
74672  StQck  Obflbäumen  —  1,18  Proz.  Cch  ergeben  hat,  welcher  banptOlohlich  die  Pflaumen*  und 
Zwetfdigstfbioine  betriifL  6«gMBb«r  d«n  Jahr  1879  /Mit  fidi  um  d«r  Abgang  to  dwi  etai«lii«D 

ObAglttnnfCn  wif  f<\];:t: 


i 

Obftgatinog 

Anzibl  d.Ob(U>lnme 

Prozentverhftlt- 
nis  der  Abnahme 
refp.  Zunahme 

1879 

1883 

3.  Pflaumen-  und  Z«  ftfrhgcnbiume  . 

4.  Aprikoren-  und  PfirAcbbäume  ■  . 
b.  Kirlchenbäame  ....... 

8342  852 
1 626  785 
2491  227 

16  329 
3.V2f)12 
643 
69998 

2020  361 
14iK>äia 
1 576  957 
11385 
284  255 
693 
66187 

—  12,64 

—  8,88 

—  36,70 

—  80,28 

—  19,36 
-i-  7,78 
—11,49 

7  899641 

6  339  304 

-l»,7b 

Der  ^Rfamtc  Ab>ca«g  gaiaaab«r  d«B  J«br  1870  Xlt«Ut  Oeb  Amtt  «af  1660837  StOok 

ObfU)£ume  oder  l!^,7ü  Pruss. 

WI«  feboB  In  vorig«B  Jabre  bd  dm  AprlkofbB<  and  PfirflchhlanMn  wladsr  «bi«  Z«- 

nabine  der  Stück z.ibl  zu  bemerken  war,  fn  trifft  dies  heuer  außer  bei  den  edlen  KaftanicnbSiiniPn 
ancb  noch  bei  den  Bimbäumon  und  Wallnufibäumen  zu,  und  es  Itebt  zu  bofffla,  daß  in  den 
nldiftea  Jabren  dar  fo  bsdeatead«  Aaifall  flob  aiabr  nud  nebr  Tarrlngern  wird. 

Der  im  Vorjahr  erülmda  in  Anwendung  gekommene  Landesmittelertrag,  welcher  den 
Dnrchrchnttt?ertr.ffren  der  Jabre  1888/76  «at^irlebl,  bcradmet  Oflb  aaf  1 100844  Z«ntB«r  Kenobft 
und  202779  Zentner  äteinobA. 

Dar  Ertrag  von  1888  war  iHKi488t  2oatMr  Kwnobft  aad  iwar; 

1622238  Zentner  Aepfel  mit  «inaai  G«ldir«rt  ▼««     .   .  6568842 
888685     ,     Birnea  .      .         .        .      .  ■  tfifiTCT  „ 

zoOmmen  .  .  8186616 

f«ra«r  1BI76T6  Zantaer  Staiaobft  «nd  swar 

97886  Ztr.  Pflaumen  u.  Zwetfchgen  nife  «bwn  Wert  ▼an  418764  dk 

417   „   Aprikofea  and  Pflrfiebe    .      ,       ,     .  5471  , 

69278  .   Kirlebea                      „      .       .     ,  668188  . 

mAHHBoa  .  .  91»4«8Uit 

eodttdl  14707  Zentner  8eba  lenobft  und  zwar 

14707  Znntnor  WallnUITe  mit  dnpm  Wert  von    ....     1.30907  '/ 

Dar  heurige  Ertrag  aberragt  /omit  beim  Kemobft  (obae  Hinzurechnung  des  Schalea* 
obIfeaB)  dflo  Laadannillaltrtrag  aai  88,(17  Proa.,  wlbread  darlblb«  beim  Stefawbft  vai  88,89  Pna. 
blaiv  dem  oben  angegebenen  Mittelertrag  zurllckbleibt 

Das  Vorjahr  gab  beim  Kemobft  nur  51,36  Proz.,  beim  8teiBobft  aar  90,81  PfWn  aad 
beim  Scbalenobll  Togar  nur  0,92  Proz.  des  die^übrigen  Ertrags. 
Aar  «Ibsb  ÜBinAoav  kaamaa: 

1882  .  .    «||6(»  Pfbad  Xcm^  1,66  PAind  Slflia^  0,01  Pflnd  8«b8]«Q0bft 
.      1883  .  .  lOa^  7,6»  0^76  , 
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Vergleicht 
folgeadM  RfiMtat; 


Die  Ergebniffe  de«  Weinbaua. 
41»  Astthl  dar  Blvm«  nitt  den  Brtnf  von  188S|  fi»  nsibt  IMk 


Sft,fi6  Pftmd  •— 

8;» «« 

1  Birnbaum     .              ,             .  . 

26,84     ,  - 

1,06  a 

1  Pflaumea-  and  ZwetfcbfeabMin  gab  durchfchnittl. 

6,21     ,  - 

0,27  „ 

1  AprlkofiBB-  and  PArfiehbMiD 

» 

8,66     ,  - 

0,48  , 

1  Kirrcbenbaum  « 

■ 

av»  .  - 

2,00  a 

1  WAiliiiiAbsnm  , 

• 

26»«7    ,  — 

1888 

1888 

t  floh  «of  tiflH  Jk 

a         c  Birneo  

• 

m 

«     6,00  . 

8,99  . 

«        «    PflamDea  and  Zwetfchgea 

• 

•    5,56  , 

4*88  a 

„       „    AprikoAn  nad  Pdiildw 

■ 

• 

•  . 

1«4«  . 

if         ff     Kirfchoi  *••*>• 

• 

•   14.43  . 

9,59  . 

f,        „    WallnttH^  ...... 

• 

a 

Dw  GeAnatbetra«  an  Obft  ftellt  fleh  in  Ate  1888  a«f  S187186 
9H58I6  UK,  während  dorrdbi'  itn  Jahr  1882  nor  1087818  Zratur  md  eeslSU  Jl  betragt»  ilt 
Die  dte^ihrige  Obfterate  fiberragt  daher 

UnUcbtUeh  dee  Nataralertrags  um  104,82  Pro«. 

„       „  Qeldwerta  am  88^88  Proa.  die  Obftemte  vm  1888. 
KB.  Seher  geliOrea  aodi  Tkk  «,     e  toa  8.  466—70. 


KeEigMittoffdiliii. 


Die  ErgebnIfliB  dee  Wefobaiie  fB  Jabte  1886  flad  In  AabUnS  aa  dea  Vorgaog  vo» 
1868  dargeftellt,  indem  znnSchft  eine  Verglridiaaf  dee  Uafluige  der  Wehbaafllehe  gegebea  wird, 
aa  wekbe  (Ich  fodann  Ueberlicbten  anreihea: 

1.  Uber  den  Ertrag  nach  natUrUchea  Weinbanbeziricen  im  Jahr  188^ 

2.  Aber  die  WeincrträgniO'e  nnd  deren  Geldwert  von  1827/'83, 
8.  Ober  die  zum  Weinluiu  baftlmmten  FISchen  ron  1827/8^?, 

4.  Uber  den  Durchlcbnitt  der  Weinerträge  von  1827/83  in  den  8  natürlichen  Weinbau- 


im  Ertrag  ftehende 

1  Niebt  im  Ertrag  Aeheade 

Die 

Weiabaafliehe 
betritt  in  Jabr 

in 

Fläolie 

Gaaiea 
Heictar 

Heictar 

Prozente 
der  Geüaot- 
fliehe 

.  HekUr 

Prozente 
der  Oe£am6> 
fliehe 

1888 

88870|88 

18418^44 

78,81 

488^85 

81,18 

188B 

88857/» 

18468^19 

78^ 

4886|81 

80l9B 

IHe  gaaie  Weiabaufläohe  hat  dem  Toijahr  gegeaflber 

im  oberen  Ncckertbal  mit  Albtraaf   — 

,  unteren  Necicartfaal   88,78 

,     H«>T-l'>t^1^I   — 

,  Knalijil   2,75 

a  Zabergäu   4^00 

,  Kocher-  und  Jagflthal   — 

Tenbergrand   10,10 


Rokur 

27,88 

18^13 


80)86 


• 
ia 


verbleibt  fomit  rine  Abn.'^hme  von  13,69  Hektar 
gtyea  eine  jfolcbe  von  56,41  Hektar  im  Vo^abr. 
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Hienaeh  hat  die  eine  Hälfte  der  Weinban-Bezirke  eine  Znnahme,  die  andere  Hllfte  eine 
Abnahme  an  Areal  zu  verzeichnen.  Die  Abgänge  rOhren  in  der  Hauptfache  von  Weinbergs- 
Aaaftocl(ungen,  zum  Teil  auch  von  Flächenliquidationen  in  Folge  der  Grundflenereinfchätzung 
her;  der  Zuwachs  dagegen  ill  vorwiegend  durch  die  eben  gedachten  Flächenliquidationen  und 
nur  zum  Betrage  von  ca.  14  Hektar  durch  Neuanlagen  von  Weinbergen  veranlaßt. 

Der  Herbft  von  18B3  erreicht  mit  einem  Oeramterträgnis  von  333  549  hl  nur  80,08*/« 
des  Durchfchnittsertrags  der  56Jähngen  Periode  von  1827/82  mit  416  520  hl,  flberfteigt  aber  den 
Ertrag  des  Vorjahrs  mit  213  969  hl  um  55,89  Mit  18,07  hl  Ertrag  vom  Hektar  der  tragbaren 
Fläche  erreicht  er  ebenfo  nur  80,33  •/<>  des  Durchfchnitts  von  1827/82  mit  22,48  hl,  wogegen  er 
mit  jenem  Ertrag  das  Ergebnis  des  Vorjahrs  von  11,62  hl  pro  Hektar  uro  55,50"/»  Übertrifft 

FUr  das  Rebholz  war  es  fehr  gflnftig,  daß  im  Spätjahr  1882  lange  kein  Froft  eintrat, 
fo  dafi  auch  die  nicht  ganz  ausgereiften  Hölzer  noch  nachreifen  konnten.  Der  milde  Charakter 
der  Witterung  ließ  das  Holz  gut  durch  den  Winter  kommen,  und  zu  Ende  März  1883  konnte  mit 
dem  Schnitte  begonnen  werden.  Durch  die  kühle  Temperatur  der  Monate  April  und  Mai  wurde 
die  Vegetation  zu  ihrem  Vortheil  zurQckgehalten,  und  da  die  geftlrchteten  Maifröfte  zum  Glück 
ausblieben,  fo  durfte  der  Stand  der  Reben  im  Allgemeinen  als  ganz  befriedigend  bezeichnet 
werden.  Die  TraubenblUthe  begann  ziemlich  frühzeitig,  Anfang  Juni,  und  nahm,  wenn  auch  durch 
einige  kühle  Tage  nnterbrochcn,  im  Ganzen  einen  gOni'tigen  Verlauf.  Auf  das  rafche  Wachsthum 
im  Juni  und  Juli  trat  bei  der  regnerifchen  Witterung  und  niedrigen  Temperatur  der  zweiten 
Hälfte  des  letztgenannten  Monats  eine  Stockung  ein,  welche  die  vielfach  fich  zeigende  fogenannte 
Traubenkrankheit,  den  Meblthaupilz,  zur  Folge  hatte.  Dem  weiteren  Wachsthuro  der  Reben  war 
der  Augtift  im  Allgemeinen  förderlich,  die  Zahl  der  Sommertage  betrug  mit  Schluß  diefes  Mo- 
nats 89.  Dagegen  machte  der  September  mit  feinem  regnerilrhen  Witterungscharakter  die  Aus- 
Hcht  anf  eine  „fehr  gute'  Qualität  des  Weins  zu  nicbte.  Ein  zu  Beginn  der  zweiten  Oktoberwoche 
eingetretener  Froft  befchleunigte  in  manchen  Lagen  die  Traubenlefe  und  beeinträchtigte  die  Quan- 
tität der  Ernte,  welche  aber  im  Ganzen  doch  ein  recht  befriedigendes  Ergebnis  lieferte. 

In  der  Qualität  erreicht  das  frühzeitig  eingeheimfte  und  namentlich  nicht  pOnktlichlt 
ausgeleseno  Gewächs  das  1881er  nicht  ganz;  dagegen  ließ  fleh  aber  in  denjenigen  Lagen,  wo 
mit  dem  Herbften,  zumal  bei  der  gOnftigeren  Witterung  der  zweiten  Uktoberhälfte  noch  zuge- 
wartet werden  konnte,  bei  pünktlichem  Auslefen  der  Trauben  eine  der  1881er  mindeftens  gleich- 
kommende Qualität  erzielen. 

Von  Hageifchlägen  blieb  auch  der  1883er  Sommer  nicht  verfchont,  der  verhängnißvollfte 
Hagelfchlag  war  der  10.  Juli,  welcher  befonders  den  Oberämtern  Schorndorf  und  Cannftatt  fchweren 
Schaden  zufügte;  im  einzelnen  Und  folgende  Genieinden  als  vom  Hagel  betroffen  zu  nennen: 

BOnnigheim,  Erligheim  und  Großingersheim  0 A.  BeHgheim ;  Nordheim  OA.  Braoken- 
heim;  Fellbach,  Hedelfingcn,  Obertürkheim,  Rommelshaufen,  Rothenberg,  Stetten,  Uhlbach, 
Untertfirkboim  und  Wangen  OA.  Cannftatt;  Eßlingen,  Berkheim,  Deizisau  OA.  Eßlingen; 
Großgartach  OA.  Heilbronn;  Leonberg  und  Gerlingen  OA.  Leonberg;  Afperg,  Mark- 
gröningen, Poppenweilcr  und  Thamm  OA.  Ludwigsburg;  Affalterbach  und  Großbottwar 
OA.  Marbach;  Gaisburg  A.OA.  Stuttgart;  Endersbach,  Hochberg,  Neckarrems  und 
Strümpfelbach  OA.  Waiblingen;  Niederftetten  OA.  Gerabronn;  Schorndorf,  Aichelberg, 
Geradftotten,  Grunbach,  Bebfack,  Oberurbach,  Rohrbronn,  Schnaith,  Unterurbach,  Weiler 
und  Winterbach  OA.  Schorndorf;  PlUderhaufen  und  Waldhaufen  OA.  Welzheim. 

Wie  in  den  letzten  Jahren,  fo  weichen  auch  heuer  die  einzelnen,  natürlichen  Weinbaa- 
bezirke  in  ihren  Erträgen  erheblich  von  einander  ab;  es  fchwankt  nämlich  der  Naturalertrag 
vom  ha  der  tragbaren  Fläche  zwifchen  9,01  hl  im  oberen  Neckarthal  und  25,10  hl  im  Zaliergäu. 

In  allen  Bezirken  ohne  Ausnahme  ist  aber  das  Erträgnis  von  1883  ein  höheres  als  im 
Vorjahr;  im  oberen  Nockartbai  ift  dasfelbe  faft  3mal,  im  Taubergrund  ftark  2V*mal  und  in  der 
Bodenfcegcgend  nicht  ganz  doppelt  fo  groß  als  dasjenige  von  1882;  im  Enzthal  erreicht  es  den 
l'/ifachen  Betrag  des  Vorjahrs,  während  es  in  den  übrigen  Wciubaubezirkon  Hch  etwas  unter 
diefem  Satze  bewegt. 

Größere  Gefamterträge  lieferten  feit  1827  die  27  Jahre:  1827,  1828,  1833—1837,  1889, 
1840,  1842,  1846-1849,  1857—1859,  1862,  1863,  1867,  1868,  1870,  1874—1876,  1878  und  1881. 

Was  den  Verkauf  unter  der  Kelter  betrifit,  fo  beträgt  derfelbe  69,68  Ve  des  ganzen 
Naturalertrags  gegen  52,11  7«  im  Vorjahr  und  62,27  «/»  im  Durchfchnitt  der  Jahre  1827;82. 

Der  Durchfchnittspreis  pro  hl  mit  38,98  A  überfteigt  den  vorjährigen  mit  24,53  JUl  um 
58,910/0,  den  Durchfchnitt  von  1827/82  mit  20,87  aber  um  91,36  7o;  einen  höheren  Preis  haben 
leit  1827  nur  die  6  Jahre  1865,  1872—1874,  1876  und  1880  aufznweifen. 

(Fortfetzung  S.  464.J 
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2.  Ueberflcbt  über  fie  Weuerträpille  und  km  Geldwerth  vod  1827—^. 


Jataw 


im 
Oaiisen 


von  1  Hektar  der 


1827 
1828 
1829 
1830 
1831 
1832 
1888 
1884 

m') 

1836 

mi 

1838 
1839 
1840 
1841 
1842 
1843 
1844 
1845 
1846 
1847 
1848 
1849 
1850 
1851 
1852 
1858 
1854 
1855 
1866 

law 

186<i 
1861 
1862 
1863 
1864 
1866 
1866 
1867 
1868 
18G9 
1870 
1871 
1872 
1873 
1874 
187Ö 
1876 
1877 
1878 
1879 
1880 
1881 
1882 
1883 


Hektol. 

575  730 
960  867 

276  482 
174  273 
261  330 
303106 
486476 
98S069 

1  01:5  77:1 
üb:\  iaa , 
615  653  I 

164  434 
403983  j 
620  482] 
207  293 

46am 

222340 

166726 

258^9 
4r>0581 
650  783 
755  517 
524  421 
331  796 
126071 
274  795 
294800 
77109 
211  ß55 
244  923 
657  677 
877  415 
516  331 
268  184  i 
213  149 
524  G54 
623  700 
169  343 
217696 
227  761 
562  490 
1  004  750 
308  017 
668  666 
226  817 
290  9*JO 

277  667 
438  418 
809  491 
388572 
326949  1 
351  088 

165  973 
96  623  I 

398  975 
213  969 
333  54» 


trag- 
baren 


gameo 


WelnbanfUlehe 


LHer 

2  966 
4  826 
1410 

886 
1317 
1539 
2566 
4626 

r>  ( iTf) 

1  7(»5 

3  056 

as2 

2  013 

3  084 
1050 
3879 
1158 

881 
1372 

2  m 

3  472 

4  037 

2  822 

1  762 
G97 

1502 
16U 
461 
1224 
1422 

3  856 

5  097 

2  957 

1  582 
1236 

2  977 

3  573 
972 

1253 
1308 
3  214 
5  674 
1734 

3  712 
1264 
1623 

1  M4 

2  433 

4  986 
2102 
1  787 

1  9<J6 
898 
525 

2  166 
1  162 

1  &n 


l.itr  I- 

3  (>.H.S 
1052 
G61 
984 
1 150 
1894 
3  451 
Rfiß 

1  325 

2  305 
620 

1521 
2  323 
775 
1788 
883 
624 
976 

1  702 

2  457 
2  885 
2  031 

1  281 
500 

1071 
1141 
811 
824 
959 

2  581 

3  396 
2  031 

1  053 
847 

2  070 
2  485 

682 
876 
920 
2  271 

4  058 

1  283 

2  815 
957 

1  233 
1  175 
1858 

3  8H5 
1  625 
1346 
1  i'>05 

712 
414 

1  42.S 


416064    SS41  1640 


Vetkaaf  nntor  4er  Kelter 


Betrag 


SU 
Sa  N 

tt  rf  n 

n  SB. 


33  * 

-'S  ^ 


mm   »-».i  CS 

1^1  §  g 


ll.Uti.I. 
aoo  447 
;)M  n7;, 

160  179 
109  207 
171046 
214487 

321  552 
624  599 
611  793 
221  254 
299  267 

87  492 
24B  193 
370  666 
136  913 
345286 
129674 
121  144 
177  473 
347  959 
44«  691 
477  789 

256  799 
106  756 

46  616 
172  083 
177188 

56884 
149  764 
187  962 
483  275 
555  937 

322  614 
146  104 
148  368 
349  571 
377  642 

94  870 

161  369 
143  997 
321  592 
624  750 
172  285 
340  015 
106  123 
182  196 
172269 
302  870 
583  563 

257  256 
180  974 
201  402 

76  648 
65  318 
286  630 
1 1 1  4'.<7 


<i-2 
dl» 
58 
62 
66 
71 
64 
67 
60 

9 
53 
61 
60 
66 
75 
68 
77 
69 
77 
69 
63 
49 
32 
37 
63 
60 
72 
71 
77 
74 
63 
63 
54 
70 
67 
61 
56 
74 
63 
57 
62 
56 
51 
47 
63 
62 
60 
64 
6« 
5.5 
57 
46 
68 
72 


11,30 
6,54 
6,10 
17,64 
19,68 
16,76 
10,98 
18,04 
9,04 
14,16 
8,01 
13,38 
14,32 
8,17 
17,14 
17,95 
11,99 
22,03 
21,98 
27,80 
11,22 
11,38 
H,51 
6,79 
8,4<l 
14,69 
12,88 
26,48 
26,16 
25.82 
23.H4 
16,67 
26,74 
13,07 
83.61 
28,36 
24,39 
21,42 
45,75 
31.41 

i8,r)8 

24,84 
26,43 
16,92 
24,45 
40,38 
49,83 
44,43 
26,13 
39,27 
3(1,05 
34,57 
21,49 
50,67 
35,a5 

1-4  -.ri 


EriOft 


4  412  631 
3  799  493 

976  641 
1 926  237 
3966678 
3606948 
3  530  122 
11  269  171 

5  533  646 
3  132  811 

2  396  873 

1  170  403 

3  528  099 
3  029  762 

2  847178 
6197774 
1668679 

2  668  795 

3  9lX)(m 
9  674  750 
5  036  127 
5  437  558 

2  185  79« 
725  335 
891658 

2687868 
2274075 
1466  667 

3  918  483 

4  853  7H4 
11  :)2<i>2:< 

9  266  503 

8  626  694 

1  909  6ilO 
4  986  813 

9  912784 
9210671 
2081801 
7382097 

4  52-2  824 

5  y75  2.'iH 
15  521  :>2:\ 

4  553  6t  >y 

5  752  529 

2  595  041 
7  356  230 
8584641 

13454763 
15  249  929 
9  983  852 

5  437  702 

6  963  324 

1  647  446 

3  309  437 
10  274  365 

2  73  J  nsi 
r>  otn^  !ii7 


258688 


62^    80,66    6  844778 


Geldwert  dea  Natnnl* 

Ertrags 


im 
Gänsen 


von  1  Hektar  der 


trag- 
baren 


ganzen 


Weinbanfläche 


6  506  613 

6  365  501 

1  664  547 
3024  600 
5105112 
6018669 
5  406  024 

16601520 
9  047  179 
4  918798 

4  7252(17 

2  135  698 

5  687  625 
4899811 
3688689 
8263647 
2  577  605 
•'S(ii:.  406 
5  ti(J2  471 

12  424  723 

7  219  795 

Htx{i»r)68 

4  74H  335 

2  328  61*1 
1058472 
4048819 

3782155 
1  937  275 

5522  40:  t 

6ni<;  113. 

ir)7ti2  312 

14  577  6891 

13  646  246; 

3  534  441 
7  145  633 ' 

148878841 
14965886 
3  5.«K)295 
9  887  362 
7  0949621 
IU432  845 
2;')  114  644 
s  023  706 , 

11  2!Hr2t;:! 

5  442  429 
11705604 
18779790 
19367881 
23  760  877 

15  036  372 
9  609  5t  ;^ 

11875  3:« 

3  521  205 

4  839  724 

14  ir)H 

5  242  ?s37 

12  Hol  07t) 


88U7B7 


335,20 
319,71 
84,89 
163,70 
357,18 
iB4,78 
277,07 
832.a3 
4:-2.47 
245,*;3 
284,54 
108,01 
283,36 
243,54 
186,80 
424,74 
134,24 
190,95 
297,47 
662,97 
886,14 
461,18 
255,55 
123,64 
08,52 
931,32 
206,70 
113,38 
:U9,31 
3<56,81 
924,26 
846,75 
781,52 
201,89 
414,50 , 
845,27 
866,80 
202,71 
569,09 
407,.'l(; 
596,16 
1  418,19 
451,79 
626,78 
303,25 
662,89 
766,01 
1074,80 
1  302,59 
823,89 
r.25,11 
'■43.72 
l!ti  »,fi« 
263,02 
768,53 
284,65 
701 


449 


2r)D.(>S 
210,71 

63,33 
114,78 
192.18 
190,49 
805,43 
621,82 
.■j3;i,tJ2 
101,37 
176,94 

80,57 
214,16 
188,42 
187,90 
307,58 

96,57 
1.3o,23 
211,77 
469,81 
272,54 
329,56 
183,89 

89,87 

42,00 
167,76 
146,44 

78,24 
215,06 
247,38 
618,64 
564,17 
537,63 
138,72 
288,86 
587,87 
696,90 
142,13 
898,07 
2Kti..'»8 
421,16 
1 014,37 
334,81 

47r.,ati 

229,63 
495,87 
583,22 
820,84 
1  001,91 
636,86 
408,13 
508.24 
l.'>0.!t7 
207,26 
604,37 
224,33 
554 


329 
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Areal 

Areal 

1 

Areal 

jure 

1 

Jaurt! 

im 

im 

im 

im 

im 

im 

ErtTÄg 

Ganzen 

Ertrag 

Ganzen 

Ertrag 

Ganzen 

hm  1 

to 

j 

ha 

ka 

19411  1 

26000 

IBM 

low 

18741 

96475 

17874 

94888 

IcKiO 

19910 

26  445 

184/ 

18  746 

26491 

17  417 

24757 

lote» 

lü  G'JÖ 

2t>284 

lOVS 

18  714 

26188 

1!»/ 

17  500 

24772 

low 

19  679 

26350 

lo4V 

18581 

25  822 

1  WilU 

1  oOrS 

17  700 

24  759 

1891 

19  850 

26  564 

löou 

18836 

25  912 

inh'J 

17  760 

24001 

ÜB» 

19698 

26  346 

ioOl 

18  087 

2')  2m 

18  013 

23  754 

looO 

19  511 

26  316 

,  18  294 

2.)  665 

18(1 

17  047 

23  701 

19984 

26  720 

IBOo 

18  2'  'H 

2.)  827 

1 7  ;»2:> 

23  fi06 

loW 

19  995 

26639 

1D34 

17  087 

24  762 

lolo 

17  989 

23  627 

18W 

£\3  U2EO 

II  fit 

1855 

17  <<H1& 

SO  vlO 

1874 

laaif 

30147 

86706 

1866 

um 

95682 

1875 

18241 

23716 

1889 

19774 

96506 

1867 

17004 

96479 

1876 

18250 

23  610 

1889 

20072 

26  557 

185S 

17  216 

2f>  839 

1877 

18  800 

1840 

20119 

26  714 

185it 

i  17  461 

25  382 

1878 

18  448 

23  366 

IMl 

19  746 

26  718 

ISÜO 

1  17  507 

25  479 

1  k7S) 

18  47*1 

23  32  i 

t8i8 

19  456 

26  867 

181",  1 

17239 

25  174 

läöo 

18  401 

2^301 

1848 

19202 

26  693 

18ij-_' 

17fi2.T 

2:.  342 

1881 

18  428 

23427 

1844 

18994 

26735 

1863 

1  17465 

25097 

t  KM'> 

18  410 

2:1  371 

1845 

18  884 

96466 

1864 

17416 

94880 

i:;s 

2  oj7 

1  18086 

95817 

(Fortfetzung  von  S.  461.) 

I>tir  UefammterlOs  dea  rerküiiftcii  Quantutua  bcläut'l  llcii  auf  9  060  917  Jk  nnd  il't  ca. 
8V«mal  To  groß  als  derjenige  des  \'urj;ihrd  mit  2  734  981  Jk;  er  tlberfteigt  aaeh  de«  56jilirigeB 
Dmehfchnitfserlös  von  1827;?2  mit  0  278  412  Ui,  nm  71,66 "/«:  (3btitr(»fron  wird  derfnlbe  Mi  1897 
nur  in  den  11  Jabrea:  1884,  1846,  löäl,  1858,  1862,  1868,  1868,  1874-1876  und  188L 

Der  Gddwwtb  dM  fttmaMn  N«tnr«]«rtr«c«  fodann  mit  19  961 070  •«  «rraldit  Utk  im 
2Vif«cben  Betrag  der  vorjährigen  SunuM  von  69^887  nnd  QberIWgt  im  DoreUUnltt  von 
1837/82  Bit  8334091J4  um  57,29  «/•• 

In  dar  genMatea  Period»  Mm  bw  19  Jabgiag«  «isn  Mhecw  Q«Mwtrt5  «ol^ 
BiaUeh  1684,  1857  -  18^9,  18C2,  18G3,  18t>8,  1873—1876  timl  1881. 

Der  Qeldwertb  dea  Naturalertrags  voo  1  ba  der  tragbaren  Fliofae  bereebnet  lieh  1888 
•nf  101,10  Jk  und  betrigt  draitt  aabnu  dH  9iAAudM  d«r  vorjährigen  Snnme  ntt  wir  981^65 
Zm  DanUBhBitt  rm  mim  «tt  4^48  «ft  ^tMOk  «r  Udi  wie  ]M,7S:  lOa 
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TfttwUen  a,  b,  e  m  8.  460. 

Tab.  a.  Vertlieiliiiig  der  Acker-  und  (iarlenliiiidereieii  aiif  dii^  \  kruh  im  Jalir 


A,  (ri-trcidi'  uml 
HttlfonfrUchte 

B.  lUck- 

(rOchl«  nnd 

D. 

B 

Ol 

A.-D. 

u 

ZT  >- 

Ä  9) 

&> 

< 

E. 

F. 

in 

0. 

s 
« 

S  r 

- 

Kreife 

1. 

.s  a 

II. 

1- 

III.«) 

S  S) 

Kartoffeln  ' 

II. 

3 

.  » 

CS  5t) 

Fiitterpflanzi 

Gartenbau 

Ackerweid« 

V 

s 
m 



''•SS 
'S  e  9 

•<r 

o 

~h»~ 

ha 

h« 

ha 

ha 

ha 

ba 

1. 

Ncokarkraia  .  . 

45381 

46291 

5260 

20914 

12077 

6114 

21970 

158007 

ans 

886 

1808  162268 

In  Pronntra   .  .| 

17 

38 

U 

33 

■« 

W 

30 

n 

s 

» 

18 

2. 

i  49687 

578491  39M 

39189 

6079 

6706 

28796 

170S8Ö 

1707 

4464 

134341189940 

In  Proientan    .  . 

*n 

?i 

ai 

TS 

17 

n 

1  i 

39 

•i. 

« 

3. 

jAfltkrtii.  .  . 

63500 

67602 

4209 

15868 

7148 

3624 

22602  1»44Ö8 

2808 

,  2127 

26277 

•215670 

iq  »raamMa   .  . 

1  " 

n 

19 

40 

ts 

« 

« 

» 

40 

15 

4. 

Donaakrei«  .  . 

93183 

98375 

21621 

10759 

779] 

42384  279665 

.3314 

4457 

23795 

311231 

In  Prosenicn 

37 

87 

•« 

V 

30 

.w 

33 

SS 

3< 

35 

zufatniDen  . 

25159«;  270010;  18987 

ÖObinJ:  36063 

•24235 

1 10682  7^24155 
t2^  !  M.14 

H947 

11388 

♦if»314 

879103 

ta  FnaMMa    .  . 

Mi.71 

4,10 

Z76 

••" 

1'* 

'•" 

100.00 

*}  tii«l.  BoebweiMii,  Hirfe  and  Mais, 


Ttk  I.  AigibllBte  Ackerlidke  ia  Jahr  18^. 


Frucbtgattangeo 


I.  WeiMD  .  a)  Winter- 

b)  SonuMr- 

5.  Dinkol  m,  »)  Winter- 
ISaier  .  .  b)  Sommer- 

8.  Einkoni  .  a)  Winter- 
b)  Sommer- 
Bogswi  .  a)  Winter- 
b)  Sommer- 

8.  Oarft»    .  a)  Winter- 
b)  Sommer- 

6.  Ilaber  ...... 

7.  Buchweiien  .... 

8.  Hirfe  

9.  Hais  

10.  Erbfen  

II.  I.infen  

12.  Bohnen  .  a)  Garten- 

b)  Aekeir- 
18.  Wi<«ken  

14.  I.iijiitR'!)  

15.  Meng-      a)  Winter- 
firilciht«  .  b)  Sommer. 


Angcblüuitts  Aixal  mit 
HauptfrUchton  im  Jahr 


1882 

r  Hektar 


1888 


I. 


16791 
15898 

186966 
428 

8  966 
509 
32  416 
6  378 
2000 
90110 
132  204 
18 
114 
1676 
2191 
2703 
804 
3G28 
Ü  19« 
11 

21 310 
»088 


648087 


1Ö111 

19846 

182  378 
443 
3  490 
493 
28  904 

7  297 
1945 

92  818 
133  665 
19 
11? 
1637 
2101 

2  444 
790 

3  583 

8  288 

8 

19708 
16446 


640698 


In  l*roseDten 
der  Gefiunt 
flftehe  der 
Acker-  nnd 

Uarten- 
lindereien 


1,72 
2,26 

20,75 
0,05 
0,40 
0,05 
3,29 
0,88 
0,22 

10,56 

l^2o 

0,01 
0,19 
0,24 
0,28 
0,09 
0,41 
0.94 


a,84 

1,76 


61,49 


Ang«>blilmtpfi 

Arc.ii 
mit  Xi'bi'u 
Ii  iiohteu 
1883 


0,8 


4f.,T 
2,1 


0,8 
92,2 
^2 

20,1 
27,9 
412,7 


186^8 


7844 


Von 
ilanpt-  nnd 
Nebenfrncht 

zu 

OrSnfotter 


08 
18,8 
8^ 


r)7,9 

18,8 

44,4 
166,7 

"Ö,8 
885,4 
2,1 


24,5 
2667,7 
_1.6 

1080^ 


4418^ 
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Fortfetzong  vou  Tab.  b. 


Fmehtgattanfen 


Angeblttintes  Areal  mit 
Hauptfrilchten  im  Jshr 


1882 


1883 


Hektar 


n  Prozenten 
derGeramiiit- 

flache  der 
Acker-  u. 
(iartt'n- 
ländereien 


1.  KftTtoffohi  

2.  Topinriiulmr  .    .    .  . 

3.  Kunkelriib«a  H)Zucker- 

b)Fiitt«r- 

4.  Mohren  , 

5.  Weiße  RObeu    .  .  . 

6.  Kohlrüben  

7.  Kopfkohl  

a.  SonfUgo  ÜMkfrftohte 

wd  OeaBliB  .... 

B.  NMkfrBelite  ■.  GtmUe 


1.  Reps  

und  Rttbffm  .  .  . 

2.  LeindoMv.  .  .  . 
8.  Mohn  ..... 

4.  Senf  

5.  Plaebt  

6.  Hanf  

7.  Tabak  

8.  Hopfen  

9.  Cichorie  .... 

10.  Weberdiftcl  .   .  . 

11.  FubpflaBMB  a  \V:tii  A 

b)  Waid  J 
1;^.      .Siimenrunkeln   .  . 
b)  Anden  Hjuul«lag»- 
gowl^r«  .... 


1.  Roter  Kleo    .   .   .  . 

2.  Luzerne    .    .   .   .  . 

3.  Elparft-tt.'  .    .    .   .  , 

4.  SerradellH  

5.  a)  Sorgho  

b)  PferdeMbomaU .  . 

6.  CmwflMt  b»lbiid.  Art 


Tmotheusgras  .  . 
7.  Andere  Qraanat  aller 

Art  

0.  FetterpflMzeB    .  .  . 


TTit'rii : 

E.  Gnrtnnbaa  . 

F.  Ackcrweide 

G.  Braohe   .  . 


Idif-  tri  fluiM-Uitoda 


80868 

2 

4  102 
16  596 

968 

6  619 
66G0 

837 


1U9B6 


3895 
2240 
41 

1  5ao 

20 
4S2!> 
4430 
S&7 
6  899 
1410 

öö 

8 


8» 


«4776 


75  041 
18  245 
IS  183 
6 
8 
»11 

m 

2m 


lÜ9  2t«i 


7W119 


9  877 
11571 
66164 


80882 

T) 

4  719 
17268 
276 
921 
6  922 


116966 


3101 
2152 

88 
1444 

25 
4  262 
4206 


7  €61 

1501 
76 

2 

1 

6T 


MS86 

77  411 
17  473 
11  784 
8 

a 

9ä4 
168 
9886 


110682 


798466 


9  947 

]  1  '.m 
fir<  :iM 


879  781 


879  109 


Angoblllmtes 

Areal 
mit  Neben - 
früfibtea 
1888 


9,20 

0,54 
1,96 
0,03 
0,10 
0,79 
0^ 

0,04 


13,30 


0,35 
0.24 
UelJkiK),01 
0,16 

0,49 
0,48 
0,04 
0,80 
0,17 
0,01 


<M>l 


8,76 


8,80 
1,99 
1,34 


0,11 
0^ 

0.33 


12,59 
90kU 


1,13 
1,80 
7.4» 


100,00 


64,1 
0,2 
8  448,0 


3  519,2 


230,0 
28,4 
0,9 


9.* 


268,7 


4ö22,0 


Von 
Traapi>  and 
Nebeoftadit 


n«rb(n  mr  ^(t. 
2  718,9 
199,2 
770,7 
1,0 


11,6 


9,8 


3  71],U 
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«i  Kitiiie  der  Inpt»  iid  I«b«iifrlcliift  d«  i«k«rfeMii  pr«  1881 


Fraebtgattongen 


I. 

I  «  w 

Ztr. 


t.  Erl  rat  ilar  Aaker-  ni  tartei« 


A.  Getreide'  ond  HaiTeii« 
fr  Sehte. 


Ken. 


t,  Wetoeo 


a)  Winter- 

b)  SomBer- 


a.  Dinkel  mit  Baier  s)  Winter- 
b)  Somaer- 

3.  Eisitem  .  .  .  a)  Winter- 
b)  Sommer- 

Bauhe  Pruebt  «)  Winter- 
a  n.  8  rafiunmen  b)  ' 


25,*>0 

aa,87 


20,43 


in  KeroeQ  verwandelt 

Dlalcel  Biit  Buer  a)  Winter-  - 

b)  Sommer-  ■  — 

Kinitoni  .   .  .   a)  Winter-  — 

h)  Sommer-  '  — 

2  II.  W  /iiramroon  a;  U  ttitci  -  20,32 

b)  Snliillii  r-  — 

4.  Koggen  .    .   .    a)  Winter-  23,70 

b)  Sommer-  19,3?* 

5.  Gorfte    .   .  .   »j  Winter-  a6,39 

b)  SeiMBer-  20,15 

6.  Haber  ||  84,5.i 

a  Birfe   - 

9.  Hai«   »1,31 

in.  Krbfen   21,68 

kl.  I.infcu     ........  19,45 

la.  Behaea  .  .  .   .t  Cuct-n-  27,60 

b)  Acker-     ,  27,7^ 

i:i  \V leiten  I 

14.  Ijipinen   — 

15.  Mengfrtlchte  a)  Winter- 

sa)  Dinkel  (Keraeo  nrit  Bog*  | 

gen)  — 
bb)  weitere  Balmflrllcbte  mit 

Halmfrüchten  ....  — 
ec)  weitore  Halmfrücht  !  mit 

noiri-nfröphtfin  ... 
.Menu'tViiclit«-  1)  .^'>iniiii.'r- 

aa)  Uabcr  luil  Wicken     .    .  — 
bb)  weitere  Ilalmfrflebte  aiit 

Halmfrüchten  .    ,   ,   .  '  — 
ee)  weitere  Halmfrüchte  mit ! 

HOUtefrOcbtea  .  .  .  '  - 


II. 

Ertrag  des  Hektars 
im  Jahr  1883 

Zentner  (  Zentner 


KOrner 


24,82 
22,94 

tlanhe 
Fnicht 
30,42 
22.86 
24,40 
18,32 


30,31 
20,47 

Glatte 
Frucht 
21,36 
15,95 
17,24 
J2,96 


21,28 
14,38 
20,07 
19,23 
29,47 
27,91 
21,79 
13,44 
19,54 
35,21 
21.38 
17,52 
13,31 
2«  66 

27,35 


Stroh 


45,18 
43,73 


48,63 
41,72 
42,31 
36,86 


48,51 
39,17 


53,41 
48,:ia 
89,94 
36,49 
43,58 
28,32 
26.83 
56,57 
32,17 
2>,47 
14,63 

&4,02 


17,48 

40,36 

30,87 

88,42 

23,88 

37.96 

21,56 

42,66 

25,.32 

42,39 

36,68 

88,88 

UI. 

Verhältnis  des 
Ertrags  der  Körner 
zu  dem  Landesmittel 
iliefes  a«  100  jte* 
rechnet  tm  Jur 

1882~T  Tö»» 


IV. 

Gefamt-Ertrag 
im  Jahr  1883 


I 


Zentner 


Stroh 


112 

95 

368  974 

685  504 

109 

103 

1 

455  048 

1    868  035 

Rauhe 

Fruclit 

5M7  768 

8868290 

• — ' 

10137 

1     18  601 

'<5  172 

147  758 

— - 

9  026 

18  167 

106 

101 

6  683  940 

9017048 

101 

100 

19168 

86668 

Glatte 

Frucht 

3  895  818 

— 

— 



7072 

60  178 

— 

— 

6  386 

— 

105 

3  a53  99ti 

— 

13458 

UI 

85 

579  773 

1  546  677 

lOO 

99 

140  081 

352  910 

112 

112 

57  336 

77  701 

106 

96 

2 .589  217 

3  387  418 

107 

101 

880016» 

6885607 

850 

484 

2286 

3069 

92 

116 

49  067 

97  790 

82 

99 

•t  1  8:»ii 

67  i;i4 

88 

90 

VI  812 

62  2:4 

48 

48 

10  hi  »  { 

11  848 

100 

108 

102  789 

128  553 

81 

96 

144  &33 

345  339 

186 

439 

318660 

786988 

28876 

54  460 

1  674 

2ÜÜ1 

löa  428 

309  963 

15  8C6 

26  551» 

168619 

248904 

*1  Der  in  Spalte  I  angegebene  Landos-Mittelertraf  ilt  aaa  dea  darehfehattUkhea  Fraeht« 

Erträgen  und  -Gewichten  der  Jahre  1662^76  berechnet. 
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Foitfetnmg  von  Ttb.  e. 


Frwehtgmttangeii 


V  u  c 

-St:» 


Ztr. 


B.  B««kfrtelit«  nndOrallfe. 


1.  K.11  toiTi'In  . 

a)  Dreiunde 

b)  kranke 
S.  Topinanbar 
8.  RonkelrtlbeD 


Znekcr* 
Fntter- 


niid  »war  a,) 

4.  Möhren  ... 
und  £war  a)  gelbe  . 

b)  Rieftii 

5.  Weiße  Rliben  .  . 
G.  Kohirnben  .  .  . 
7.  Kopfkohl  ... 
a  SoBfHge  HMkMcbfce  aad 

0.  HiiBd«l«9«wlekf«. 


KOni. 

i7/,as 

11,89 
508^2 


j  278,88 


1.  Rep» 


•p 

nnd  Bnbr«B 


636,19 


safammcn 


9.  T<«hi<totter 

3,  Mohn  .  . 

4.  Öent   .  . 


21,92«) 
12,77') 

1118.42*) 
16,17 


5.  Flachs 


7.  TktMk   .  . 

8.  Bopfen  .  . 

9.  Cioborie  .  . 
10.  Weberkaid«D 


IS.  Ander«  HaBd«l«gt«loU« .  . 


ib. 

Mre 


4!i 

2,98 


4,90 


27,18 
13,37 


I- 


n. 

Ertrag  des  HektaiR 
im  Jabr  1883 


Zentner  Zentner 


KOraer 

21*^,28 
107,54 
18,74 
7R.07 
.f).HH,iHi 
477,86 
54«,15 
248,06 
204,15 
a4(),39 
138,89 
486,27 
445,04 


17,64 
12,63 


ir)58 

18,37 
16^51 
16,18 


Sanen 

8,54 


8,B0 


Dolden 
8,8b 

Wurzeln 
387,21 

Köpfe 
19,43 

getioekn. 
nUnmi 

55,88 


Stroh 


88,99 

a.  gehecl 
Waare 

b.  Rebrech 
Waaro 

a.  4,35 

b.  9,65 

a.  gebech. 
Waaro 

b.  cebreeh. 
Waare 

a.  5,67 

b.  10,30 

Butler 
81,84 


III. 

N  erhiiltriis  ilis 
lürtragü  tlt-r  Koruer 
zu  dem  Landvsmittel 
dtefe»  s«  iUO  «• 
feelmet  In  Jalur 


1888 


88 
32 

m 
iöe 


1» 

71 


fl88S 


87 
80 

86 


104 


gebech. 
Waare 

109 


gehech. 
Waare 

119 


BMtter 

93 

Uoldes 
88 


122 
11» 
166 

106 


184 


70 


80 

99 

85 

loa 


geheeb. 
Waare 

II« 


gehoch. 
Waare 

186 

Btttter 

80 

Dolden 


IV. 

Gefamt-Ertrag 
im  Jabr  1883 


Zentner  Zentner 


KOraer  Stroh 


17  495  341 
15979 15U 
1616191 

403 
1 1  753  169 
8252  672 
9  500497 
68  340 
38  114 
30  226 
584  97« 
3  367  28C 
2504580 


54  689 
27  176 


81  865 

510 
23  845 
884 


Samen 


88884 


1974 


Dolden 
66781 


784 

a.  gebech. 
Waare 

b.  gebrech. 
Waare 

a.  18B19 

b.  41  148 

a.  geheeb. 
Waare 

b.  gebreob. 
Waare 

a.  23  828 

b.  43  320 

BUtter 
7410 


Wurzeln 
581  127 

Köpfe 

1  482 

getroekn. 
Piaasen 


<)  Der  Landei-Hittelertrag  von  Bepe  oad  Eabfea  Ut  naoh  den  Dwobfehnitt  von  1871/76, 
*)  der  beider  saraounen  nach  den  TOD  1868/76  bereebaet  -  ■ 
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SeblnO  von  Taik  «. 


1 

1 

9  «9 

1*2 

S  2ig 

"ztr. 

n. 

Ertrag  de«  Flektar» 
ÜB  Jabr  1083 

IIL 

Vcihältni«  (U"*  Er- 
trags der  Küniir  etr. 

£11  dem  Liuiik's- 
mittet,  diefe«  zu  lOü 

gßntHaM  tm  Jahr 

IV. 

Oel'anit-Ertrag 
im  Jahr  1883 

Zentner 

Ze»to«r 

1889 

1883 

Zentner 

Zentner 

D.  FutUrpfUnisn. 

neu 

Keti 

Ueu 

neu 

Heu 

98,95 

3,93 

100,60 

107 

102 

10  690 

7  808  088 

118^61 

4,0B 

108,78 

96 

88 

806 

1816941 

78,00 

«7,M 

98 

87 

6868 

80OMM 

Kle«;  im  ('laiueD  ..... 

100,12 

4  ^ 

97.45 

JIM 

2.85 

8 

659 

9S,05 

288 

b)  PfajdwahBiiMÜ»  .... 

171,48 

166961 

€>.  GTMfiuit  bafeB<«Nir  Ait: 

19,68 

91,88 

199 

16668 

6.Bi 

9fi,10 

4 

169 

76,10 

7» 

918114 

II.  Erlr«!  iar  Wlcfm  .... 

98,18 

8&,&3 

88 

92 

84466841 

Ilt.  Ertrag  dir  relohai  Weidei  . 

i  - 

31,10 

178967 

Die  Krgeliiire    bmAteirkto  n  Jihr  im. 

(VMfl.  W.  Jtlvb.  TOB  1888  I  8.  979  f.) 

Von  den  65  Orten,  welche  in  Wflitteroberg  noch  znr  Abhaltung  von  Fruchtmärkten 
berechtigt  find,  wurden  auch  ia  diefem  Jalire  Hailbronn,  Gaildorf,  Hall,  Schorndorf,  Aij>inb«eh 
und  lüfllegg  siebt  befahren. 

Auf  den  59  befahrenen  Schranncn  fand  ein  Gelamtamfata  von  1729  124  Ztr.  mit  einem 
Erlö«  %'on  n  7ni  138  ^  ftatt,  während  lieh  im  Jahr  18B2  (li  r  VmfntT  nnt  1  492  242  Ztr.  mit  einem 
Erlös  vun  13  331 834  ^H.  bolicf.  Es  hat  fich  fomlt  gugou  Uü»  N  uijuLr  der  Naturaliimfatz  um 
986888  Ztr.,  gleich  15,87  0/«,        ^^r  Geldumfatz  um  429  304       gleich  3,22%  t  rliöht. 

I'r:'   r;rf;ni.rTir.tf,r"il-   ini'l  '^rl'|t;rr!l';if vrTr,-itT   ''rh   -i-if  i^i'-       Kn'-'',    ['iI:-.  i:<lcrma8Wl; 


K  r  c  i  i'  e 

NntnyAliuailMs 

in 

OeMnnilkta 

In 

Ztr. 

Proi. 

•« 

Pros. 

76989,78 

Ml 

801818,08 

8,64 

8«faw»iwaidkrel«  .... 

804779,69 

17,68 

91966Ga;07 

16,96 

204  645,96 

11,83 

1  608  610,14 

11,69 

Donau  kreis  

.    1143  464.52 

9  4f.r>  ri47.37 

68,71 

WBrttemberf  .  .  . 

1  1729123,83 

13  761 187,«4 

'}  Der  Laades-lUttelertrac  koante  bloß  tob  1866;76  erhoben  werden. 


Digitized  by  Google 


Landwirthfchafr. 


471 


Anf  dcrt  liodctiJpndftpn  Frnrhtm^rktm  dM  Laodflt  Bit  «iocm  CtoldonfftU  VOO  800000  «41 
und  darüber  war  der  Verkehr  folgender: 


Unfefelilo  Monge 

1  1888 

1888 

1888 

188S 

ACT. 

MF. 

Ulm  . 

2ft6  798 

276  687 

2212518 

2  277  903 

Biberaoh    .    •   .   .  . 

107  076 

14Ö  493 

J  (>  )/  874 

1  l.')7  148 

Ravensburg    •   ,    .  . 

I  .VT"  noo 

liiedlingeii  .    i    .   «  . 

65  105 

80  557 

569  950 

630  865 

Waldfee  

49  787 

67  708 

488  765 

578  817 

46  484 

62  308 

435  189 

535  084 

6868S 

6718« 

M6488 

Ae6n6 

486» 

86988 

468688 

«07878 

ni-iiii-nlicitii  .... 

41483 

47  910 

393  423 

416  993 

39  942 

47  795 

365  830 

387  198 

44  128 

58  884 

343  884 

373  227 

S8B47 

44  282 

286  627 

362  775 

40258 

•!.■)  ■_■;)!) 

:}is269 

343  137 

Mnoderkiogen    .  .  . 

32  421 

:!7  !h;i 

338111 

TnttliDSMi  

3;»  1  i:!S 

313838 

1  1081668 

1SS6866 

9460688 

10118684 

Der  Natural-  und  GeldumTatz  aeigt  bei  weitaus  dem  gröAten  Teil  der  Haupt- Fi uciit- 
■irkt«  dM  Landw  ctae  Zunahn«  gegvsfliMr  d«ai  Vorjahr,  aanUeli  bei  Hin,  Biberach ,  Ried- 

linprrn,  Walflfoe,  S.mtpan.  I.arifrciinn,  TTciflenhohii.  Monpcn,  riach.  T.atiphrim,  Bnpfinpen.  Mutulrr- 
kingen  und  Tuttlingen;  nur  bei  Uavcnsburg,  Geislingen  und  Giengen  Hellt«  iich  der Geldnmratz 
IMI  gkfehMiliiiar  Zanafam«  d«a  MatoralnnratMa  atadtlger  all  In  Vo^abr  (C  niehfte  flatle). 

Aaf  dh  v«f(^U«i«Mii  FkiiditgattuDg«s  varMI  fleh  der  Natond*  aail  GaMoairata 
folgandcnaaten: 


Fmohtgattaag 

t 

1 

I  Jaltrgan^' 

i  

Natural- 

Ueld- 

UurcliiVhn.- 
Prtji» 

Umfatz 

pro  Ztr. 

Ztr. 

,  f!. 

1883 
1882 

626  396 
490481 

5861706 
6644961 

11,61 

1883 
1882 

391  196 
346  379 

8043472 
8748060 

7,7« 

7,y  1 

Haber    .  >  .  .  .  | 

1883 
1882 

488989 

430  596 

9969  6M 

2  924  772 

6.16 
6,7y 

Diakel  { 

1888 
1888 

124847 
115  9SB 

847762 
960040 

6,79 
8,19 

Weizen  | 

1883 
1882 

1883 
1882 

:u  210 
öl  -iw 

t;u6r.r) 

10,01 

24  303 

iü2 120 

283  599 

8,03 
9,61 

HOlODfirllehle  •  >  •  | 

1883 
1882 

»467 
•  968 

88  446 

98180 

8,81 
9,88 

MilctaliDgsfrUchte    .  | 

1883 
1882 

11459 
11087 

100264 

8,11» 
9,i}S 

1883 
1888 

2364 
8401 

19  411 
1  81808 

6,21 
8,87 

OeüMDtnaflrti .  .  .  | 

1883 
1882 

I  729124 
1  492  242 

13  701  138 
13  331  834 
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Bei  deo  Hauptfrüchten  Kernen,  Gerlle,  H«ber  uod  Dinkel  £aad  1888  ein  nanibAit  größerer 
NatuniliiinAU«  fUM  ah  im  Vorfahre,  ebmfo  Obcrfteigt  bei  den  gcrannteii  TtaelitiiTten  ndt  Ane- 

nalime  Ac9  Dinkels  der  Geldumlatz  (icti  vurjfifarigen  Betrag  um  ein  Erbebliche».  Dagegen  (teilten 
£ich  die  DurcltlchiiitUpreire  duxchgängig  uoter  den  Stand  des  Vot;)«!!»»  welcher  «Ueto  bei  der 
6«rfte  aamttieiiid  erretebt  wurde. 

Von  den  kleineren  FrachtuiXrkten  lind  es  Ebingen,  Bottweil,  Ebingen,  Anlendorf,  Wurzach, 
Spaichingen,  Salz,  Lndwigsbarg,  Mflnüngen,  Waiblingen  und  Friedrichahafen ,  bei  welchen  fleh 
Natural-  und  Ocldumfatz  gegenüber  dem  Vorjahre  erhobt  haben,  während  dagegen  Kirchheim, 
Winnenden,  Aalen,  Freudenftadt,  Stuttgart,  Ellwangcn,  Wangen,  Rurhaii,  Altenlteig,  Backnang, 
Oherndorf,  Dietenhcim ,  Mezingen  und  Srlir.iiuberg  iu  biMili-rlei  Hinficht  zurflckgcj^angcn  find. 
Der  N'aturaluuiL'atz  alluiu  hat  fkli  erhöht  hvi  Leuikirdi,  Reutlingen,  Nagold,  Nürtingen,  Tübingen, 
Calw,  Isny,  Blaubenren,  Weil  der  Stadt,  GOppiegen  and  Altdiüftii,  wlbrend  ein  grOCevflf  Geld» 
nnlkts  bei  geringenoi  Hmtnralamfati  bot  bei  Mereiheim  and  ÜrotibeliB  m  Teneklum  iA. 

Y«Tgl«i«b«»f  mit  dem  ÜKf»ti  der  frSbere«  J»br«, 


1S74 
1»75 
1876 
1877 
1878 
1879 
1880 
1881 
18tt 


lftJllr.DBNkfebB. 


Getreide- 


Geld- 


ümfatz 


Ztr. 

2009128 
2156541 
1  7bÖ  äöö 
1764  050 
1728  741 
1  715  141 
1696  255 
1790570 
1488849 
17»  IM 

1787118 


22  209  4:23 
20  355  262 
18  618  992 
18  426  004 
15  978  878 

15  568  953 

16  257  680 

17  249  452 
188B1884 
18781188 

17176788 


Unter  100  Zentner  vcrk.aiifter  Früchte  waren: 


Kernen 


Dinkel     Roggen     Gerlte  l  Rnber 


Ztr. 
40,4 
45,0 
45,1 
43,'J 
44,8 
42,0 
41,3 
83,9 
82,9 
36,2 


Ztr. 

8,0 
8,6 
7,9 
7,6 
6,6 
6,8 
7,9 
7,6 
7,8 
7,2 


Ztr. 
1,9 
1,8 
2,0 
1.7 
2.1 
1,6 
1,6 
1,5 
1,6 
1,4 

1.7 


Ztr. 

22,3 
19,4 
17,9 
18,0 
15,9 
20,6 
20,0 
35,5 
23,2 
22,6 


Ztr. 

24,1 
22,7 
23,8 
26,3 
26,7 
24,2 
24,5 
25,7 
28,8 
27,9 


BeaMrkcMwvrdi      da8  der  Veiricairf  da»  Boggeei  tau  Jabr  1888 
Tof^abroa  den  dadrif  Aaa  Frowat&ta  errelehte. 


gesenBber  den 


Bewe^vag  dar  Fraebtprelfe  la  daa  letatea  10  Jabrea. 


Jabrcang 

Durcbrchnittlicher  Preis  per  Zentner  und  zwar  bei 

Kernen 

Dinkel 

Boggen 

Gcrfte 

Raber 

Jt 

Jk 

Jk 

.  ^ 

13,37 

8,97 

li,i>9 

8,86 

10,55 

7,46 

8,54 

9,27 

8,05 

12,00 

8,92 

9,65 

9,63 

8,43 

1^77 

12,71 

9.21 

10,16 

9,40 

7,62 

11,25 

7,89 

8,6» 

8,57 

6,62 

10,86 

7,44 

8.53 

8,73 

6,58 

11,88 

8,14 

10,41 

8,75 

6,C8 

11,93 

8,38 

10,38 

9,03 

7,17 

1882   

11,51 

8,19 

9,61 

7,94 

6,79 

9,55 

6,79 

8,03 

7,78 

6,16 

10  jlbr.  Drabbb.  t.  1874/88 

U,58 

8,16 

9,62 

8.92 

7,31 
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K»  iHfür  TM  VMtm  ni  liUnblrikilii  ikr  I«b  BoMm 

im  Jahn  18B8. 


YwgL  Wllltt.  Jalirbaohtt     1868  S.  46  ff. ;  1872  I  S.  63  f. ;  187S  I  S.  228 ;  1874  II  8w  188  f.^  1818 1  &  188  ft; 


1  s 

-"2  I  S.  lU 

2  f  :  1883 

i  S.  275. 

Ueb«r  WUrtt  HSfen 

AnsfUirai  nsdi 

Dnrch- 
fchnitts- 
preis  pro 

100  kg 

wwd«B  «ugaflilurt 

Baden 
und 
Bayern 

Oefter- 
rdob 

der 
flehwdi 

im 

Geldwert 

A.  Frteht«. 

kg 

kg 

kg 

Pf. 

Pf. 

Weisen  Ober  Friedrichahafeo . 

\^  i>r"n  f»n 

r\  1. 1  Ii  L  Ii        n                     ^  ^ 

Bo^en    a  n 
Q«rite  • 

^        a  LfUgeuargea 
Malz      ,  Friedridduifen 

;  I 

• 

1  000 
67  100 

96  876 

141550 

950 

28  275 

lüo 
4886 

125  825 
;!27  225 
500 
134160 

100 

550  325 

127  275 
422  000 
600 
884  750 

100 

(;;)i  875 

21  G22 
81048 
101 

j     43  986 

i;t6  954 

24 
71 
38 

69 

50 

17 

in 

16 
19 
28 

18 
90 

57 

47 

Bäbvt     m  • 

ErefibroDD    .  . 
LiQl'ea      ,     Friedrichshafen  . 
Bobneo    «  , 

,     Langenargen  . 
,         .     Kroßbronn    .  . 
Wioki'ti    ,    Friedrichsbafen . 

•  * 

:! 

ii 

«  * 

3&81A0 
8185 

~eoo 
iieoo 

8900 
~1«> 

a&o 

4499350 
181675 

35 
4  775 

2  900 
6f00 
25 
2öf) 

5089  675 
148700 

25 
5  500 

14  750 
r.  :m\ 

25 
250 

689114 
{     57  008 
3127 

1 

7  »ül 
62 

68 
86 
48 

75 

50 

12 
89 
56 

M 

25 

56 
95 
86 

U 

Zaiammen  A.  Früchte: 
Uber  m«dTiolMbar«B  .  | 

„    Lftngenargen  .   .  | 

a    Kreßbrona  .   .  .  | 

1883 
lrt82 
1883 

1882 

18ä2 

'  B84500 
!   634  275 

000 
b2a  72ä 

100 

5  766  475 
4  795  525 
6  600 
3875 

RA 
wr 

6  710  075 
6  253  525 
6  600 
3975 

f  1050  923 
(1 119443 

79 
55 

— 

— 

M«U  flb«r  Friedrichshafen  .   .   .  ( 
a      a   Langenargen    ...  1 

Kltta    »    t'rit  ilrichshafea .  .  .  i 
a      a  Langeoaifea.  .  .  .  ( 

Gwolh«  Cterlle  Ober  IUedrfcbab«f«i 

386  8B0 

103  500 
1  15986 

4725 
2  600 
191  050 
53950 
18G0 

63  425 
201) 
443  725 
340  250 

B0Q86 

304  400 
2  MKJ 
738  275 
394  800 
8T80O 

i  125  217 

j  58106 
88730 

20 

40 

61 

85 

76 
80 

Zurnmmin  B.  MAhlcnfabrilcate 
fiber  f  riediiebahAfen  •  | 

a    Lngturfmi  .  .  1 

i   355  675 
461  825 

"~ 

197  625 

215  750 
56  5!)Ü 
51  975 

557  175 

510.^50 
340  4(H) 
62  976 

1110  475 

1  218  125 
ai»7  UOO 
114  950 

1  207  053 
)  317  717 

30 
72 

Zurammen  A  und  B: 
aber  nriedrichibsfes  .  { 

a   Lmgiurgm  .  .  | 

n   Krelbfonn  •  >  •  | 

1883 
1882 
1883 
1882 
1883 
1883 

i  1  096  100 

1  039  475 
66550 
68075 

\J  *J£^ß  \M%nJ 

5  336  076 
347050 
66860 

60 

7  9;',0  450 
7  471  ri.',0 
403tiÜU 
118  925 

50 

'l257  976 
^1  437  161 

99 
27 

üauptiuuiuie    .   .  | 

1883 
1888 

940175 
1086100 

023  175 
1091 5Ö0 

(j  1)70  7iiU 
&4A892Ö 

y  234  luo 
7  590575 

1^257  976 
1481161 

99 
27 

_ 
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Der  Schüb-  ud  Wim-Vertuhr  w  Jahn  188S. 

Verkebr  auf  dem  Bodenfee. 

(WfliitflBbb  J«lirb««har  von  1872  l  s.  cn,  1873  l  s.  23»  f.,  1874  II  .<^.  122  ff.,  1678  1  &  186  IT.,  1880  I 

s.  mi  ff.,  1882  1  s  m  f.,  i^nn  i  s.  276  f.) 

Nach  dem  Berichte  des  HauptzoIIamt»  Fricdricbsbaren: 


nnd 

LandungsplStze 


ATijrrkommene  Schiffe 


2  SsLIoupkool« 

s   V^  — 

X  C  b 

S  «  'S 
«       «I  ^ 


BegeiroMffe 


Friedrichshafeo  .  . 
Langenargen  .  .  . 
KMSbvonn    .  .  « 

Schloß  FriedHobt- 

hafcn  

Fil'chbach«)  .  .  . 
ErUkhroh  .... 

Znüuuum  188B 

1872 
1873 
1874 
1875 
187« 
1877 
1878 
1879 
1680 
1881 
1B8B 


5  866j  708 
2  987  no 
1802  - 


231 
36 
22 


108Ö6I  827 


8  677 

9  972 
9  630 
9  852 

10148 
10168 
10292 
10442 
9  788 
9997 
10082 


_   S  I 

91  j  2  8i:  100 
152  3  824  500 
69*  8084750 


160 
185  ■  144 


177 
232 
183 
368 
418 
242 
873 
656 
685 


1G7 
22ö 
902 
188 
161 
224 
216 
162 
193 


33'  1  121  000 
46^  1477  000 
50  1  9005tHi 


441 

540 
752 


18884860 


47 
8 
4 

28 
9 
25 


121 


44 
144 

65 


251 


8  677 

18  339  5001284  468  9  972 
R2H  1 5  7H7  n(lO'2t»i^'  !fl2  ^  630 
ö2ö  13  616  2öO  1 7  J  t»f>4  '.'  852 
579  188949S0l8l|898  10142 
606  14580600  308  398  10  168 
618  15  692  750  158  460  10292 
664 1 1 G  r.  I  ^  511(1 1 2f)  ;  »3.')  1 0  442 
584  16  066t»ö<>  162  432  9  788 
562  15  470  250  159  403  9  997 
621  iie  251O0Ul68!438|l0Oa3 


AbfTPjranppTiP  Schiffe 


S      Bohleppboat« ; 


o 
o 

t  i 

S  I 


a 

"TS 


1  N 


5  bC 


a 

1  JS 


5  866 
2  987 
1802 


874 
86 
13 


65  91  2  817  100  42 
69  152  3  824500122j  30 
9    69  2  084  750  221  47 


I 


320  10  656 


973 

181 
179 
270 
198 
429 
496 


33 
46 
50 


1 121000 
1477000 
1900  500 


5'  2« 


40 
32 


143  I44I  18  224850  270 


161 


148 

165 
188 
136 
122 
78 


540 

752  18339 


,627 
i524 


500 
000 


6 
18 

171 


540212 
385242 


352  i  114 
490  99 


669 
677 


15  762 

13  813  2501300  224 


n8lll4  054  250ld68  213 
605|l4  56300oj336  269 
617.15652  7:)0  .S«a  234 


.1. 


664  16^1 3 
584,16  066  650jüä0ia{? 
562!15  470  250  349  213 


149 

161  :621  16  251000  302  319 

I 
I 


find  1888  In  nfebbaeb  9  FlOle  nli  einem  KuWkbluüt  von  80  FeAneter  «eidiM 
and  «banfo  8  FföOe  ndt  47  FeAn.  Knb.-Inb«lt  od«r  8OO0O  kg  Gnwiefat  abinganfen. 


ünter  dm  Fihrlmi  der  Dampfboot«  Ift  bd  Friedriehtbafea  begrHEm  da«  TnOektCehJff 


1872  mit  J«  4Set  Fabrton 

1873  ,    „  834  , 

1874  ,  .  404  , 
1879  ,  .  418  , 
1B7S  .   ,  406  « 

1877    .    ,  284 


1878  mit  je  810  Fakiten 

1879 
1880 

w   •  75 

1883    ,    ,  11 


.  312 
.  217 


1881 


Von  d«n  Friirten  i!ci-  nbri^'L'ii  Damtvfhnotc  von  rri«'f1n'rh«!isfen  aus  fielen  auf 

1675  läTÖ  1»77  187»  1879  18S0  1881  1882 

wflrttenAiorgirehe  8obHlb .  8111  8061  8.048  8196  8980  8868  8898  87C6 

bayerifche  Schiffe  ...  1086  1  096  1  080  1  089  1  094  1  040       769  1  077 

badifche  Schiffe  .   ...    1087  1110  1  004  ST;>  SSil  a52  1156  883 

fohwetseriTc^e  Schiffe .  .     727  723      729  665  656  662  1 854  708 

OAanrataUfoba  SohlAb _  ~  —  —  — 


1888 
9980 

1095 
864 
966 
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Rillni>  nd  taadiiagiplitM 


Angekommene  QUter 


Btflflk  Vidi 


Friadiiobslwfiw 


Langenargen 
KreCliroiiii  . 


Schluß  Fricdriehsluifen 

Fifebbach  

Eriskirch  ..... 


9  3.'>3  172 

31  «trnhllt«; 
70  OrMgen 

8558168 
'  93  384 
1 1  Karn.  <*trohhol 
I  145  000 
22  800 
590000 


ist 


U88 


1872 
1873 
1874 
1876 
1876 
1877 
1878 
1879 
1880 
1881 


13789684 
n  ttrobhate 
W  Or«v«t 

48  567  650 
41  418  400 
38  364  900 
23  794  200 
17  919  450 
20  880050 
16091850 
13040750 
11232  527 
11595055 
19890866 


8S7 


1  279 
868 
527 
709 
834 
1553 
9148 
816 
750 
678 
67» 


Abgegangene  Gttter 


46  712  814 

M  l'.lHi|]i»(f(*H 

i6  5n  Hot« 
4*1«  Tonnen 
HerlDire 
8  107  349 
603252 


576  586 
378  700 


»1878781 

IS  Ti  li  IlUtc 
4'ia  lonneu 

IlerlDKe 
58  053  850 
57  IM  Ii  ti")!.) 
50  8ti0  70ü 

62  828  4 '>0 

63  «09  150 
57  992  100 
68116250 
61467150 
58156805 
49  659  147 
44M8806 


7  428 


2S6 
386 


8M0 


17  686 
10  830 
7  018 
n  785 
14  754 
19  552 
10  983 
10046 
10884 
9879 
9667 


OtlNl  find  di«  TogMiaiiiilMi  Panerfllter,  dur  Verkelir  swifdMii  den  dcntTclm  HlAn 
und  Anlndfllfeallcn,  sldit  inbegriiTen. 

Verkehr  aiil  dem  Neckar. 
(Württ.  Jahrbfiolier  von  1872  I  S.  63  ff.;  1878  1  ä.  230  S-;  1874  11  ü.  119  ff.{  1878  I  S.  202  ff.; 
IBBO  I  8.  166  f.;  1889  I  8.  196  f.;  1888  I  8.  877  ff.) 
Raeb  den  Btriobtn  de«  H<iuptrteneraint<!  TniiTiftatt  nncl  dM  B«vplMJl«nita  HslIlnonD! 

Diirch{;aiif(sftelle  in  Uerg. 


JalvBMg 

Angekommene  FlOSe 

Durchgegangene  Flöße 

Zahl 

Stimme 
weiches  Holz 

Zahl 

Stamme 

Scbnitt- 
vaaren 

zu  rammen 

weiebes  Bols 

i 

kg 

kp 

1876.  . 

12 

1  i'Sl  000') 

170 

25  776  ODO 

384  750 

26160  750 

1876.  . 

*       •  • 

15 

1  17(1 000 

120 

18  760(KX) 

188  000 

18  948  000 

12 

1  134  000 

72 

10682  000 

194  250 

10876  250 

11 

69000f> 

100 

12  230  (KX) 

115000 

12.345  000 

6 

676000 

94 

18696000 

176400 

18874400 

1880  . 

18 

1426800 

97 

14703000 

141600 

14844600 

1S81 

12 

1  431000 

106 

15.516000 

106  m> 

15622  800 

lbb2,  . 

10 

1032  000 

91 

12  732  000 

28800 

12  760800 

; ;  :i 

14 

1686000 

118 

16670000 

16670000 

Schiffsverkehr. 
18VB:  9;  1879.  1880.  1881,  1888 

Brückenhert.miUlicilon  hfla<lt>ne 
(Torbinen)  nach  Gemmrighcim 
Bei  der  BinblndAell« 

23  mit  1312000  k{,-,  1877:  12 


In  Cannftatt. 

Zu  Berg  angekommene  unbeladene  Schiffe  1876:  18.  1877:  12 
«od  1888:  0;  davon  abgegangvn  m  Tbal  1876: 18^  1^:  18  mit 

,  narh  Heselberg  beftimrriti'  Scliiffe.  1878:  2  mit  MafofafneDtoOm 
bellimmte  iJchiffe,  1879.  1680.  1881,  1882  und  1883  :  0. 
Cannftatt  abgegsngene  Floß«  1876  :  86  vdt  6674900  kg,  1876; 

mit  2irir)rN>)  k-'  nadi  Maiinln'im  lifriiinuiten  St.ämiUfn  wi-iclioH 


Holz,  einfchliebiich  7  000  kg  ächnittwaaren  im  Jahre  1876;  feit  1878  ift  kein  Floß  mehr  von 
abgegangen. 


*)  Daneben  9000  kg  SchniUwaarea. 
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Verkehr. 


Dnrchgcgnngen  find 
1875:  6ÖÜ  FlOfie  m.  xnl.  142  460  Stimmen 


V.  1924094  m  Lftoge,  n.  mit  tni.  1  7dO  lÖO  kg  äcbnittv. 


1876:  448 

• 

»  » 

116  819 

1  • 

• 

1877:  398 

•  II 

102  610  , 

k  « 

m      •    «     ,    1 2R6  700 

• 

« 

1878:  409 

■ 

•  P 

101 567 

1  » 

1S24728  . 

,      .    ,     ,  10302ÖÜ 

• 

• 

187»;  871 

• 

II  II 

81088  , 

• 

• 

1880  :  407 

•  ■ 

99  933  , 

>  • 

1  329 106  , 

.     .   ,     ,    1248  227 

• 

1881:  403 

■  * 

106288 

r  II 

■ 

188t:  901 

781S8  , 

• 

1» 

1883;  370 

1 

100277 

1695164  „ 

,      „    ,     .    1299  803 

«oßer  2380Ü  kg  btrtbolsene  SchnittwMuren  im  Jftbr  1889  (durchweg  weiches  Bols,  aus  den 
SabwtiBwald  Mf  dtr  Bas  md  dem  K«^«r  T«rf08fe  auh  MMahdv}. 

F«n«r  Und  naeh  Muobdn  tob  der  SanUndeflelle  ReObroan  abgegangen: 


Hartes 

Holz 

clics  Hol« 

Scljnittw.i« 

Floß«: 

StAmme 

m  Linge 

ötimme 

m  LjUige 

ia  kg 

1876 

911 

96487 

1449886 

1159880 

1876 

:  279 

193 

965 

103  208 

1  ÖDÜ  G28 

9r,6 

1877 

168 

274 

1870 

61  333 

911809 

898200 

1878 

:  258 

842 

1710 

95  582 

1  449  219 

410060 

1879 

274 

190 

975 

98514 

1  467  553 

678800 

1880 

856 

134 

3  0R9 

98235 

1  450  100 

568  895 

1881 

880 

211 

4  8Ö3 

139  140 

2  ÜOy  t.3ö 

482016 

1888 

888 

166 

1888 

99573 

1 704  842 

454  270 

188BJ 

468 

199  719 

8601668 

1078060 

-■  ij  ti  :  rr  ;1  !i  1 

1  r,Tkr^h 

r  '.Tin  !T:m 

Ibrnnn  ifT.vfirf', 

BtrgfUirt  (aniffekaBaNi») 


Xoaata 


Danpllbhill« 


Januar  . 
Februar  . 
März  .  . 
April  .  . 
Mai  .  . 
Juoi  .  . 
Juli  .  . 
AugnTt  . 
September 
Oktober  . 
November 
Deaember 


1883 

1872 
1873 
1874 
1875 
1876 
1877 
1878 
1879 
1880 
1881 
1889 


Ketten* 

fchk'ppfchiffe 
mit 
Anhang 

14 
16 
36 
43 
47 
49 
48 
47 
84 
89 
36 
20 


8«gdfddfllB 


Zahl 


40 
70 
155 
188 
183 
230 
178 


Trag- 
flOiigiait 


417 


123 
285 
317 
325 


S81 

184 

«3 


2699  250 
4  530  350 
10  613  410 
14105  960 

13  422  810 
16  184060 
18169860 
16681440 
11880  950 
16949  400 

14  504  270 
6  364  100 


1940    140  844  860 


2061 
1683 
1797 
1606 
1417 
1 148 
1248 
1481 
1863 
1781 
1449 


100  047  600 
96  884  100 
96843660 
87995100 

85  6190Ö0 
73  456  500 
71 064  960 

86  155  200 
112  218  433 
109  292  280 

96861700 


nialfahrt  (abgegMgen) 


DavqiflGBhifl^ 


SflgetTeUlTe 


Ketten- 

fchleppfchiffe,  2ahl 
uuiie  I 
Anhang  ' 


Trag- 
flfatgkeit 


14 
10 
36 
43 
47 
49 
48 
47 
34 
32 
36 
20 


417 


11 
17 
74 
70 
44 
77 
77 
96 
78 
142 
84 
24 


785  700 
3  42S  K  K) 
Ü3U1  OUO 
5  61SU0O 
3  567  850 

5  999  800 
6742600 
7064000 
5789  040 

10749  150 

6  511  100 
2  053  900 


i>23     63  608  240 


124 

235 

325 


1549 
1888 
1419 
1496 

1040 
797 
766 
754 
878 
738 
680 


61  673  950 
68  387  900 
71006960 
68187100 

53  200  300 
42  832  300 
42  SlO  WiO 
44  221  200 
51300  710 
46680408 
469^590 


Von  rlr  n  in  Hcilbrona  gtUirdktaa FalnMitaa  wird  «la  Theil  erft  ta  Friedriohahali  ihal- 
abwärt«  mit  äalz  befrachtet. 
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^'  >'i  !  'n  »ngiAonnMaeo  uad  abgogBnfOBen  bdidmu  SegoICoUffwa  fehArton  den  ImI» 

goietrti'n  istaatp.u  an: 


Jahrgang 

Bergfahrt  (ftogekonaeo) 

Tbalfahrt  (abgegangen) 

baden 

Hefftin 

Wflrttem- 
b«rg 

Baden 

Ileffen 



Warttem- 
berg 

im  .... 

1  (i.".l 

61 

19 

711 

11 

11 

1882   ...  . 

1371 

46 

89 

574 

48 

88 

1888  .  «   .  • 

1844 

48 

47 

747 

89 

87 

Die  HorkuQft  bczvv.  BaJ'tiiumuug  der  augiskommcuen  uud  abgugaagencn  Fahrzeuge 


v  V  ,         Gewitht  der  eingeladenen  OQter  zeigt  folgende  UeberHcht: 


Bergfahrt 

Tbalfahrt 

Herkonllaoart  der 
Seyffe 

1  Zahl  der 
1  Segel- 
1  Tchiffe 

Gewicht  der 
eingeladenen 
Güter 

BeiUmmangaort  der 
Sehift 

1  Zahl  der 
1  Segel- 
Xebiffe 

Oewkbt  der 
eingeladenen 

GOter 

Mannheim  .   •   .  . 
Heidelberg .   .   «  . 
Eberbach  .... 
Ueinaheim  .... 

1 

1696 
17 
140 

87 

kg 

80  979  154 
1041  500 
4  443  532 

n  V)42  ;iö0 

Heinsheim  »  .  .  . 
Eberbaeh  .... 
Hddeiberg    .  .  . 
Manahdiii  .... 

73 
82 
17 

701 

kg 
1499  355 
147  413 

12  669 

1  910 

7:?r. 

1888 

ms 

So  (jbo  yt}2 

1S7Ü 

im) 

1881  1 
IM  1 

1431 
1863 
1731 
144» 

GU  ,")52  ■«')<) 
782.it  1H4 
72  897  324 
7667488» 

1879 
1880 
1881 
IM  1 

764 
878 
738 
880 

28  473  »XJ 
9  5^1  037 
28000170 
86688868 

Dia  Betteiifchten>i«hUre  verkehren  (leia  awlfohen  Heilbnnm  md  MaanhdB. 


Von  den  ODtern  de»  Jahn  1888  fallen  banptfliohlleli  loa  Oawleht: 


Bai  der  Bergfahrt 

Bei  der  Bergfahrt 

1  Geviebt 

Beaabhaug  dar  CHttar 

1  Oewteht 

Steinlcohlen  ........ 

Zuckerrüben  .  

MinerdOl,  Petrolttam  .... 
Harie  aller  Art,  Pech  .... 

Weizen  und  Spelz  

Stciae,  ruh  und  bearbeitet    .  . 
Samen  and  Saat  

Ref*  

Leinöl  

Chemikalieo,  Drogoen  eto.    .  . 

kg 

59  758  67*1 
4  678  150 
3  94-2  550 
8028  6S0 
8106  223 
2010166 
f  1801640 
1  GDI  143 
:    1  627  2r4 
1 131  27  . 
1  052  21Ü 
756  985 
724281 
718  842 
670905 

l'ette  iinii  Gel  (exel.  Baam»,  Lein- 

Eifen-   und  bt  ilil\raar»B  («leL 
grobe  £ireng«i*vaa«ea  «ad 

Häute  and  Pelle  

.Mtthlen-  und  Mel  iril  ,  :k.ate    .  . 
Farbwaaren  und  l'arbuoerde.  . 
l<ncliwei/.eD,  H irfe,  Hab  «te. .  . 

Wein  ••.•.«.••• 

kg 
674106 

\    281  983 
263003 
262723 
180119 
152874 
160545 
144  500 
138  2^3 
123  r>27 
123  280 
114960 

Bei  der  Tbalfabrt 

Bei  der  Tbalfahrt 

Breiter  von  welehem  Höh    .  . 

Steine,  roh  und  bcirbeitct    .  . 

Kartoffeln  

Effig  

Cieborie  und  Kaffvefurrogate  . 

kg 

1  18798762 

4  358  633 
1  4;t8  950 

1  470  (iiO 

dm  4:)8 
684  im 
1  516418 

Oelkurhen  und  Oelkuchenmehl  . 

Ihirse  und  i'eche  

Bretter  von  harten  Bola  *  •  • 

kg 
810706 
814460 
284480 

20t)  S*»? 
117  623 
106000 

J 
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Verkehr. 


y  erkohr  auf  der  Donau. 

(WBrHnd».  JikrHeher  von  1872 1 S.  65.  1878 1 S.  233,  1874  II  S.  181»  187810.»!, 

lt«D18. 167.  18«218.19{»f,  1888  IH.m) 

Nach  iltim  BeridiUi  ilca  UuupUullauita  Ulm: 

Die  Schiffe,  Zillen  genannt,  Hnd  je  nur  fOr  eine  Fahrt  gehMt 


1      Thml fahrt  (abgofaiigeD) 

Zahl 

 "  ■ 

Trag- 

Gefamt- 

dt'i- 

taiiii^koit 

f^'invirht  ilerein* 

Schifte 

eiuea  äcbitfos 

geladeuenGUter 

1 

kg 

kg 

1875 

17 

120000 

403  250 

1876  . 

15 

574  fHK) 

1877  .... 

14 

UlMKH) 

609  600 

1878  .... 

11 

5tf9tM> 

187<>  .... 
1H79    .    .   ,  . 

10 
3 

140  ÜUO 
70000 

j  7S6100 

lööü  .... 

8 

150000 

1880  .... 

4 

135000 

1  leiotfs 

1880  ...  . 

70000 

1881  ...  . 

1881   ...  . 

1  9 

b 

165000 

175000 

1  1941000 

1882  .... 

6 

176000 

1882  .... 

5 

165000 

1  1688900 

1882  .... 

2 

1    1888  .... 

3 

1  77Ö400 

1    1888  ...  . 

i  2 

160000 

1    1888  ...  . 

1  1 

1 

100000 

Die  UauptbeflUnimangaorte  fQr  die  Güter  waren  1888  Peft  nnd  Wien;  außerdem  flnd 
B«ig«aabitig,  PafflM,  Uas  md  l^iliof«!. 
Yra  der  Ulmer  SehilMraclit  fallen  I8BB  haoptOeblidi  im  Qewiekt  AaphaK  mit  490000  kg 
oad  StaiM  nlt9«870O  kg. 


1 

Jahrgang  { 

Aaf  der  Iiier  1 
aogekommeDe  Flöße  | 
(fogenanot« 

Dnreb  Ulm  durch- 
gegangene FlOie 
Schollen) 

ZaU 

Geiamt- 
gnwfdit 

ZaU 

Qefamt- 
fawtoht 

1« 

.    1876  .  .  . 

4000 

2l7f.OO0O 

420 

6600  000 

1878  .  .  . 

3<Hyo 

aoesoax) 

400 

6  925  000 

1877  .    ,  . 

2H02 

20  --1    .')!  n  J 

103 

5  fi  1  ((  1  H  K  1 

1H78  .    .  . 

420 

5  ;  r27  .Vm) 

1H79  .    .  . 

•J  10(1 

]u  4;«  000 

410 

4«jjn 

18«0  .    .  . 

Ü  100 

13  236  000 

306 

3  825  0(K) 

1881  .    .  . 

2  172 

16115  5(10 

400 

40<X)00O 

1888  .  .  . 

1912 

14612  700 

800 

8006500 

1888  ..  . 

1982 

18760000 

260 

2686000 

Von  dem  Geramtbertand  der  1883  angekommenen  Flöße  entfallen  auf  Stnmme7032000ltft 
auf  Schnittwaren  5  035  000  kg,  auf  Scheiter  1683tif)0kg.  mit  AuBnalmie  von  IRt^  (hX)  ki;  Inirtliülzemen 
Scheitern  durchaua  weiches  Uolz;  daa  Geüuntgewicht  der  18B3  durchgegaogenen  Flöthe  serlalU 
In  1 676000  kf  Stiaine  und  1090  OOO  kg  Seliaittwaren,  je  «ae  waloken  Höh 
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Württembergifche  Literatur  vom  Jahr  1882. 


Von  Obttbibliothakar  Ob«rA«uU«iir»tii  S>t,  v.  Heyd. 


WUrttembergifehe  Vierte Ijuhrshefte  fQr  L«nd«tfefchichte,  herausg.  vom  k.  (Utift  topogr, 
Bureau.  .Tdir-  5   Stnttffart,  Kohlhammfr  1«82.  H.  (Auch  Bd.  il.  der  WArtt.  Jahrb.  1882.) 

WOrttombergirch  1  l  aukon.  Neue  Folge.  1.  Beilage  vom  biTtorifcbea  Verein  fUr  das  «UrU. 
FrMken  in  den  «ftrtt  Vitrteljnlinlwfteii  lOr  LtwlMgefebiohte.  SehwAb,  Hall,  8diw«B4 

1882.  8. 

Zimmerircbe  Chronik,  herausg.  voo  C.  A.  Baraok.  Zweit«  verbeillAaä.  Bd.  4.  Freiburg  L.  Bc 
and  TQMiiftti  1889.  a 

Dr.  Jak.  Wille,  Univerntät8biblintlu>l<.'(i  In  ITi-idelberg,  Philipp  der  Oroßmathigo  von  HaObn  ond 

die  Kertilution  Ulrichs  von  Württemberg  1526 -Iö3ö.   Tttbbgen,  Laupp  1882.  8. 
Jseobf««,  Job.,  dl«  8efaln«bt  bei  RentUngen  14.  Mal  1877.  (Hiftorirelie  Stadien,  herausg.  v.  Arndt 

1111(1  Atnlorti     Tieft  S.i    Leipzig,  Veit  u.  Comp.  1882.  8. 
Dr.  Job.  Eichmaoo,  der  ätädtekrUig  von  1449—1400,  beTondera  die  Febde  He»og  Albrecbte 

▼on  Oeftemleh  mit  den  CehwSblireheu  Reiebsftfldten ,  irelebe  die  Herrfebnft  Hobenbeiv  in 

Pfand  hatten.    Berlin,  Mayer  und  Mflilcr  1882.  8. 
Arebiologirche  Karte  von  Württemberg.   4  Blätter  im  MaXSftab  1 :  200,000.   Mit  DarAellung  der 

römifchen,  altgermaoifchen  (keltifrhfn)  und  fränkifchen  (alemannirchen)  Uoberreße.  Bearb. 

von  Fiuamratb  v.  Paulus,  tbrt^'cfctzt  von  Prof.  Dr.  E.  Paulus.   Anagnbe  4m  k.  ftstiA. 

topog.  Bnnan.  Vierte  üaxk  vermehrte  Aufl.  Stnttgnrt  1882.  Fol. 

Das  Königreich  WQrttemberg.  Kino  ßefchrcibnng  von  Land,  Volk  ond  SUat  Herausg.  von 
dem  k.  lltatiKi   '  i  jii>^^ia]iliirchen  Bureau.    Lii  >  i.2.:>  4.   Stuttgart  Kohlhammer  1882.  8. 

WllrttembergHche  Jahrbücher  für  Statiftik  und  Landeskunde,  heraus?,  von  dem  k.  AalfftidDii* 
topographifchcn  Bureau.   Jahrg.  1882.   .Stuttgart,  Koblbamrocr  18bä.  8. 

Bsnrer,  G.  Wilh.,  Lehrer,  Handatlas  von  dem  Känigr^ek  WllrtteiBberg  in  63  BUIttan  dar  ata- 
sehten  Oberlmter  mit  Ueberfiebtakatta  Stuttgart,  Hetalar  fn  Coaun.  1888.  i. 

Beck,  Rcgiftrator,  Adreß-  und  Gclchäftshandbuch  der  k.  liaupt-  und  KcfidBUzrtadt  Stuttgart 

für  das  Jahr  1883.   Tbl.  1.  2.   Stuttgart,  Gebr.  Kröner.  8. 
ZQge  aus  der  Gefchirlife  der  Refurm.'ition  «itn  ehfinaliiron  freien  Reichs ftadt,  nunmehrigen  wBrtt. 

Oberamtsltadt  Aalen  auf  Grund  eines  im  Jahre  der  Einfiihrnng  der  Keformation  abge- 

fafiten,  (t>St«r  mBgafthriabenea  Urkvndenbaebai,  voi^^lirt  von  Jnl.  Tfekernlng,  Dekan. 

Aak'ii,  .»Jtifrlin  1882.  8. 

Die  «vangcliicbc  Kirche  in  Altsbaui'en,  ihre  Gnindi'teinleguag  am  29.  Juni  1S80,  ihre  £ia- 

welhang  am  80.  Oki  1881.  Von  J.  Leopold.  Bantgaa,  Edel  188S.  8. 
Dl«Seh('n<!wfird;^^k('iti:!i  der  Obcrnint^f^.tdt  Blaabauren  ond  tturer  ndebften  Uagebnng.  Zwalta 

Auflage.   Blaubeuren,  Mangold  1882.  8. 
Hauptnomente  aua  der  ilteren  OereMeMe  von  Bletigbelni.  Bleifghetan,  Ankde  (1888.)  9. 
Dr.  Fr.tii/  .T  ifeph  Schwär/.,  die  ehemalige  BcnediktiQer-.\1>Ui-Kii  die  zum  kl.  Vitna  kl  Ell« 

wangcu,  mit  Abbildungen.  Stuttgart,  A.  Bons  o.  Ciomp.  1882.  Fol. 
StatlMk  Aber  die  Entvieklang  Efillngent  snr  Fabrikitadl  von  J.  6.  Cb.  K.  EKHagen,  Baekde 

\Hh2.  4. 

K.  Bucher,  Lebrer,  kone  Geographie  und  Uefobichte  voo  Qrflniogen  OA.  Biedlingnn. 
Biadliagan  1882.  8. 

Adred»  ond  Onfehlfta-Handbnch  der  Sudt  llcilbroDD,  beaibdtat  nod  verlait  dnnb  PoKaai» 
•mtmann  Kopp.  Ueilbronn,  Scbell  1882.  d. 
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Württembergifclie  Literatur  vom  Jahr  16Ö2. 


Tug,  Obcramt^ppompter ,  Zufamincnffellnng  der  wichtigftcn  Höhepunkte  Ach  Obcramtsbeilrks 

Marbach  nebl't  Angabc  der  GcHEoi&sfurmaüoDeii  u.  /.  w.   Marbaeb,  Uattinger  1882.  8. 
Bsßshreibang  das  Oberunto  MeneabSrf.   LeltMeo  fltr  d«ii  Datenlelit  in  d«r  TolktlUnto. 

Neaenbtlrg:,  Meeh  1882.  8. 
C  Kapff,  Stadtpfarrer,  Hobeo-Ne äffen  gefohicbtlicb  und  geographiTeb  feCebildert.  Mit  Ab» 

bndang,  Plan  nnd  Karte.  Bentlingea,  Kocher  188S.  8. 
BeWircibutig  der  lauretanircbeo  Kirche  und  Kapelle  Schönenberg.   Waldfee,  I.iebel  TBB2,  8. 
Adreßbuch  der  Stadt  Töbingen.  Zweiter  Tbetl.  Veneiehnis  der  Beamten,  Lehrer  und  Stu* 

dlrenden  der  VnfT«rfltlt     Wlvteirban^alir  1882  BB.  TBbingen,  FMi  1869.  4» 
Welnaberg  und  die  Wdbertve«.  Wtfotbevg^  Kollier  o.  J.  (188t.)  &  AulL  ebwda  1888  (tM- 

mehr  1882).  8. 

Der  Wunnenftein,  Oefcblchte  and  Sage  oder  was  man  vom  WunnenXteiu  weiß  und  Aber  flun 
fagt,  chronologifch  geordnet  von  Aug.  Fr.  Nath.  Hold«r  4.  revld.  Aufl.  (Tltdanafabt). 
Stntiiart,  Metsler.  Seibftveriaff  de«  Vert  J. 

Bertbold  Auerbach.  Ein  Oedenkblatt  zum  28  Febr  m2    Beriia,  A.  B.  Auerbach  18S2. 
flsll,  Klein rtflek,  Qoetbe  nnd  Cotta  (Voitm^'  in  Wien  gehalten  83.  Hin  1882.)  Lefptif 

1882.  8. 

Bohenlohifcbe  Motto's  und  DoTifen  und  Yorrchiedenos  fiber  den  PhOniz,  geikouDelt  von 

Forden  an  Hohenlohe-Waldenbnrg.    Heilbronn  1882.  4. 
Ed.  Lncae,  ans  meinom  Lehen.    Stnttgart,  riinor  1862.  8. 

Henocann  M  0    <  n  g.  Ein  MiifionHlebcn  in  der  Mitte  des  Jahrhunderts  erzibli  von  Dr.  H.  Gandert. 

Calw  und  ätutt^art,  Verlag  der  Vereinabuchhandinng  1882.  8. 
Johanne«  Oekolampadine,  lata  liOben  and  Wirken.  FefUcbrift  zur  Erinnerung  an  feinen 

400jxhrigen  r.cTmrtotn^  rerfaßt  im  Auftrag«  dee  Oekolanpadiae-Tordii*  wo  Priuptor 

Febleifeu.   Wcinsberg,  Kohler  1882.  & 
IVledr.  Bbrard,  kail^  nbUothekar,  aar  Eriaaeraag  an  Friedrich  von  Sehaelder,  k.  wttrtt 

ObcrfHiiMitenant  a.  D,    .«itraßhiirfr,  TT*  itz  1882.  8. 
Loaia  Widmann.  Ein  Lebensbild  auf  Urund  feine«  fcbriftlichcn  Nachlafle«,  entworiea  voa 

daem  lelner  Fteand«.  DanBahetai  bei  J.  Koib,  Stattgart  bei  W.  CKrleflnger  1882.  8. 
Funck,  Heinr.,  Prof.,  Poitrüge  zur  Wiel  an  d-Biographie.   Frcibuvf^  i.  Br.  ntul  Tübhij^cn  1882.  8. 
Die  Leiche  und  Lieder  des  Schenken  Ulrich  von  Winteritetten,  berauagegebea  von  J.  Minor. 

WfcB,  Koaefen  1888:.  8. 

Jahreshefte  des  Vereins  tilr  vaterUndifche  Naturkaude  in  Württemberg,  heraasg.  von  deffea 
BedaktionflkoainUnoa  Prof.  Dr.  H.  f.  Fe  klingt  Prof.  Dr.  0.  Fr*««,  Prot  Dr.  P. 
V.  Kraufi,  Prof.  Dr.  P.  v.  Zeeh  in  Btattgart  Jahrg.  B8u  Stottgail,  Bebwdaarbait 

1882.  & 

Dr.  Oskar  Fraas,  Prof.,  geognofHrehe  Befchreibnn^'  von  WOrttambetg,  Baden  and  Hohea- 

zollern.    Stuftf,Mrt,  Si^liwoizurbart  iHS'i.  8- 

Qeoguoftircho  Wandkarte  von  Württemberg,  H.idcn  und  Hohonzollem  nsfh  den  offir.fnilen  Landes- 
aufnahmen, bearbeitet  von  Dr.  Ottkar  F  laas.  Stuttgart,  Schwciierbiirt  lbs2.  -i  ülatt^r.  Fol. 

Flora  TOD  Württemberg  und  Hohenzollern  von  Dr.  Ctoorg  von  Martens  und  Pfarrer  Carl  AUk 
Kemmlor.  8.  AnlL,  daiehgeloben  aad  eiglait  voa  Keaimlor.  HeilbroaB|  Heaaiagar 
1882.  6. 

■odUaifehes  OomQ^adoaäblatt  4ee  wartt.  Intiiehea  Voniaa,  baran)«.  voa  daa  DDr.  B.  Ai^ 

nold,  0.  Köftlin,  J.  Tcnffcl  fn  Stnttgart.  Pd.  52.    Schweizerbart  1«82.  4. 
Mediainifch-flatiftifoher  Jahresbericht  Uber  die  Stadt  Stuttgart  vom  Jahre  1881.  Jahrg.  9.  lier- 
aaagefebOB  voai  Blottgarter  intitehea  Verein,  rediglrt  von  Dr.  Adolf  Real  Btoltgart^ 

Hetzler  1882.  8. 

Das  ohemifehe  Laboratorium  der  k.  württ.  CentralXtvUe  für  Gewerbe  und  Handel  in  Stuttgart 
and  die  Tbltigkeit  diefer  Stelle  aaf  byglenlfebeBi  Clebtet,  iaabefoadeie  ia  Hialleht  aaf  dl« 

VcrbefTcrun^  dei-  Glafur  der  Thongefcliirre.    .Stiitfj;art,  ^'t-iuinsbuclidiuckerei  1-882.  S. 
Dr.  Otto  Flamm,  Uofratb,  aus  dem  innem  Leben  der  Heil-  und  Pfleganltalt  Pfullingen.  Bent- 

llngen,  Kupp  1888.  8. 
Derf.,  Sutirtifchcs  der  Heil-  und  Pfleganftalt  Pfullingen.    Ebenda  1882.  4. 
Der!.,  ans  der  Kttche  der  Heil-  und  Ffleganftait  FAilUngen.  Ebenda  18^  4. 
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Alfr.  Klemm,  Diac^  wOrUembcrgircbe  Baumeifter  and  Bildhauer  bis  ums  Jahr  i7öO.  btuttgart, 
Koh1]iamiB«r  1888;  8.  (Ans  dm  Wlirtt.  Vlrnfteljahnheftai.  Jahrir.  B.,  Heft  1—8.) 

EmII  V.  Lr.ffler,  ninorafmajor  n.  Tl.,  T'liiilfolio  Kcnaiffancc.  Vortrntr  frchalten  In  V«Mfll  ftt 
Kuort  und  Altertiium  in  Ulm  und  Uberlchwaben.   Ulm,  Woltler  18tf2.  8. 

V»ftfiilirlft  flir  dM  fiafbndsvwttli^rig»  Jubtlitm  det  KoDTMrvatoriwBt  Mr  Huflk  i«  fltatlK«rt 
d.  8a  Ibi  bJ«  S.  Jon!  1888.  SUrttgart,  MiMm,  i. 

Oui  Genanok  Tn^i^nionr  nnd  Profeffor  in  Reichenhcr^,  die  gewerhHche  Krziehun(f  durch 
Seliulen,  LulirwerkfUUteii,  MuTeen  und  Vereine  im  Königreich  Wttrttemberg.  Beiohenberg, 
8di0|if«r  1888.  8. 

Jtlnreeberichte  der  Ilandtls-  und  Gewerbekammern  in  Württemberg  filr  d;»s  Jalir  1881,  veröffenfe* 
licht  von  der  k.  üentraiftelle  (ür  Gewerbe  und  Handel.   Stuttgart,  QrUninger  1BÖ2.  8. 

JabiwlMridift  d«r  Handel»-  und  OeweriKKEunauv  n  Stattgait  Ar  188L  Stuttgart,  OrOnloger 
1882.  Fol. 

Jahmberiobt  des  Stuttgarter  Gewerbe- Vereina  fUr  da»  VereiQi)|«l>r  1881/82.  Stuttgart,  Sailer 

und  Hollediopf  ISSa  a 
fMli  Wernick,  das  KunAgcwcrbi'  auf  den  Ausflellungen  zu  Mailand  und  Stuttgart.  Leip- 

aig,  SoMömp  1882.  8.  (Bildet  die  Nunner  5  der  Samalnng  kunftgeirerbUelier  and  knnA- 

Uftorifelwr  TortrXge.) 

VortrKge ,  gehalten  bei  der  VI.  VerAuMdwiK  de»  wOrlt  IV)rftv«MlBi  an  Slwaafe«  am  90.  Jaal 
1888.  Flieoiagen,  Find  1888.  9. 

B^ierangsblatt  fhr  da»  KOnlgretoh  WArttemberg  Tom  Jahr  I8881  Stuttgart,  HaOelbrink.  4. 
IHokVclies  Hauptregifter  zum  Regierungsblatt  f!ir  das  Königreich  Wnrttomberg.   Jahrg.  1870 

bJs  1881,  boarb.  von  Friedr.  Sc  häuf  feien,  Eifenbahnfekretär.  Stuttgart,  Kodi  J882.  4. 
Amtsblatt  der  k.  wfirtt.  VerkehrBanftalten.  Jahrg.  1888.  Stuttgart,  Buohdruckereigefeliu-hafu  4. 
Amlabiait  des  k.  wilrtt  WnUlariani«  de»  Innern.  Jabng.  lt.  1888.  Stuttfart,  BnehdniekeraU 

gefelirduift.  8. 

Königlich  \V  lirttembergifches  Militärverordnungsblatt,   lierausg.  vom  Kriegsmiuutenutu  1888. 

Stuttgart,  Dmekerei  des  k.  RrlegamtaiCterinnis.  i. 
Aattsblatt  der  k.  wOrtt  Oberfinanzkamroer,  DontnendirektioB  «lad  ForAdirektion.  Jabq;.  1881 

Stuttgart,  fiuchdiuekereigefelirchaft.  4. 
Amtoblatt  de»  k.  württ  BteaerkoUeglnm»  vom  1.  Jan.  bb  81,  Deabr.  1888.  Stattgart,  Kohl* 

haauaer  1888.  4.  

Bleeke,  Direktor  Dr.  Kart  Viktor  — ^  Verrad>Mf,  Terrndtnag  »ad  8taat»ba— halt  de«  KOaig- 

rtkhs  Württemberg;,  ^^ttitt^art,  Kohlbananr  1889.  8i.  (Aqb  drai  Werk«  ,Daa  Kllalg> 
reich  WOrttemberg*  bef.  abgedmokt) 
Dr.  Bitcer,  fltaafsrath,  Regierung  undSttnde  In  Warttenbeig,  Ihre  Orgaatlklloa  nad  thrBeebl. 

Stuttgart,  A.  Uonz  ii.  Co.  18S2.  8. 

Laadtac^wahlgefetz  vom  26.  Mira  186S  ia  der  demfelben  durLh  Art.  I— lU  de»  Gefetie«  vom 
16.  Juni  1882  gegebenen  Faflbng,  nebftTolWehnngavcrfiiguu^  dee  MfnUfcerfniB»  de»  Inoen 

vom  6.  Novbr.  1882.   Stuttgart,  Kohlhammcr  1882.  8. 
Bailer,  Reg.-Rath.  die  Landltandfchaft  der  Oberamtsbezirke  und  der  berechtigten  /leben  Stidta 

Warttembergs.   4.  Aufl.   Biberach,  Dom  und  Doberle  1882.  8. 
VerkandliinK'cti  <lor  württ.  K.imiiur  der  Stand^berren  vom  24.  Mai  bis  7.  Juni  1888.  Prntokotl» 

Intid  H.  3.   Beilagenband  H.  3.   Stuttgart,  dL-utfclii-  Ycrlnf,'«  Anff.ilt.  4. 
VurLaudlungen  der  wQrtt.  Kammer  der  Abgeordneten  tu  deu  Jahren  IbHO— Ö2.  Protukullbaud 

8.  Bett.  Bd.  1.  (SeklnB).  Bell.  Bd.  9.,  Abth.  8.  Stattgart.  Qrfloiager  1880-88.  4. 


WArttembcrgifches  Qericbtablatt.  henung.  T.  Dr.  P.  Ph.  P.     KflbeL  Baad  sa  Stettgart, 

Nitzfobke  1882.  8. 

Württembergifchea  Arcliiv  für  Recht  und  KccLtsverw.-iltung  mit  EinfcliluC  dur  Aduiiuiiirativ- 
JalUt,  henung.  VWI  Dr.  P.  Pb.  F.  v.  Rfibel  in  Berlin  und  Dr.  K.  O.  C.  v.  Sarwoy  tn 
Htnttjrnrt   Bd.  22.  1881.   Heft  2  3.  Bd.  21   1H82.  Heft.  1,   Tübingen,  Fues  18ft2.  H. 

Zeitfcbrift  fUr  die  freiwillige  Oeriehtabarkeit  und  (jemeindeverwaltung,  herausg.  von  J.  S^||| 
Bofekar,  LaadgeriektapriUldont.  Jakig.  91.  1888  Stuttgart,  Hetaler.  ^-^^jj^^ 
Wactteak.  Jafcrbiahw  IM.  ^^ad*""' 
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WlrttaoilMrgileh«  Lilmwtar  Tom  J«lir  1889. 


GrundsUge  des  biirgerlicben  Eheredits  in  Warltomberg.   Stattgart,  Kohlbaraner  1883.  8. 

W.  Brettilaf ,  Landgietiehtonlli,  Qrwidilg»  dm  Koakaimohti  md  Koiikimv«iftlnr«BS  oadi 

(Ui  Konkursordnun»;  fiir  <\m  deaUiske  Rcidi  wd  dm  WML  AwtOmmtßfgdiltan»  8Mt* 

gart,  KoblbaiDDer  18S2.  8. 
Eiliilli«nnHg>liJk0  der  Angeftellteii  bei  den  JnftbniaUlerimn,  den  Oerieliton,  der  StaatemwaH- 

fchaft  nnil  den  Nüt.iriatcn  und  Dk^nftaltershTte  der  Beamtin  des  .Tultizminifkiriums,  der 

Gerieht«,  der  ätaatsaowaltfcbaft  und  dei-  Notariate  Xowie  der  Yorftäude  der  Strafiuißatteii 

ueh  den  Stand  toib  1.  Febr.  1889L  Stnttgart,  H«IMbriri(.  i. 
0.  Th.  Schveiser,  Actaar,  Verzeichnis  der  QfflelitaTtillielMr  det  Klla%l«lBln  W(lrltattb«rg. 

EMngeo,  Selbftrerlag.  1881-82.  8. 


Yerwaltaogaberioht  der  k.  «Urtt  Verkebraaortalten  (Or  daa  Rechoang^abr  188Q/81.  ätuttgart, 
KoUlniiiiiMr  1888.  8. 

Znfirtzbeftimmungen  zum  Betriebsreglement  für  die  EifeDbahnen  Deutfchlands  und  Tarife  für  die 
Beförderung  von  Leiobeo,  Fahneagea  aod  lebenden  Tbiereo  auf  den  k.  wflrit.  StaataeUeii* 
bahnen,  giltig  vom  1.  Oktober  1888  ab.  Stuttgart,  Metder  IBM»  8 

Po/tt»uch  zum  Gebranch  Rhr  daa  Publikum  in  WArttembeiK  für  daa  Jakr  18BB,  anagagabaa  im 

Nov.  1882.   Stuttgart,  Goltz  n.  Rahling.  8. 
Neue  allgemeine  Bauordnung  ftir  daa  Königreich  WQrttemberg  nebft  den  neueften  Vollzieh- 

ungsvorCUttttlao  und  den  weiteren  auf  die  Bau-  und  Feuerpolizei  fleh  beziehenden  (iefetzen, 

Venirdnungco  u.  f.  w.  (herausgegeben  von  Direktor  1..  Sefitlz»    '<fimgart  Rieger  1882.  8. 
Ueberliclit  über  die  Wohlthtttigkeitsanftalten  und  Veruinu  iui  KümgreKii  Württemberg  1882. 

Stattgart  Scheufeie.  4. 

Or*  Bedinger,  SIedizinalrath,  die  Taubftummen  und  <lic  Tauiilttimmcnanftnlten  nach  feinen 
Uoterfachuogen  In  den  laftituten  dee  Königreich«  Württemberg  uud  des  tiroUhereogthuBie 
Baden.  Stattfart,  Boke  a 

Dianftanwcifung  ßlr  die  Leichenfchauer.  Nach  der  k.  Vetürdniing  vom  24.  Januar  1882  und  der 
Hinifterialverfügung  vom  3.  Februar  1882  im  wörtlichen  Abdruck  mit  lobalUveraeicbnia 
imd  Sadireglfter  (herattag;  von  Beglemogarath  C.  WelnhaJmer).  Stattgart,  Metder  188B.  8u 

IHa  Vielifenclien^efrtzgebiirjg:,  Die  Reichsgefelze  und  das  wilrtt.  Liindes;^efefz  fiber  die  Abwehr 
und  Unterdrückung  von  Viehfencben  u.  L  w.  Textansgabe  mit  Einleitung,  ErlKuteruogen 
nnd  Pornmlaren  tob  K.  Oanpp,  Reg .^Ratb.  Stnttgart,  Koblbamniw  18SS.  & 

BUtter  für  Gemeinde-  und  Ciirpor-itlmiavei  waltnnfr,  Organ  des  \'eri^ins  der  württ.  Gemeinde- ud 
Ck>rporaÜonabeaiuten,  redigirt  von  W.  Weith.  Jahrgang  1882.  EMngea,  Beefatle.  4. 

lB(kra.ktiOD  an  Abhaltang  der  Ruggeriohte  tou  15.  Vor.  1844  nit  den  doreb  die  f^teno  Oelbtae 
nad  Verordnungen  herbeigefllbrten  Aenderungen.  Nebfl  Ruggerichtslegende.  Unter  Mit- 
wirkung von  Amtmann  Frifeh  bearbeitet  von  iX  Weinbeimer,  Regierungsrath.  Stuttgart, 
Jtf  etzler  1882.  8. 

Btlgerhandbuch.  Die  wichtignen  Gefetze  und  Verordnungen,  welche  bei  den  Kuggeriehten  ver- 
knndigt  werden ,  nacli  dem  neueften  Stande  der  GeCetigebnng.  18»  uvgearb.  AnA.  Statt* 

gart,  Mt^t^ler  18ä^  ä. 

IHe  Terwaltungsaktuare  in  Württemberg  unter  Angabe  ihrer  GQterbuehs  und  Pfandgemeinden 

nach  dem  Stand  vom  1.  April  1B82,  lieran^g.  von  F.  Danneker«  Vanraltnngaaktnur  im 

Geislingen  a.  St.  2.  Aufl    Stuttgart,  Kohlhammer  1882.  8. 
Stuttgart  Ueberffobt  der  RecljnnngsorgabBUIb  and  dee  TennAgniallandea  der  ftldtifehen  Ter^ 

waltungen  vom  ^^''^J^^^  Stuttgart,  A.  Bonz  Erben  1882.  Fol. 
Dr.  jar.  Miller,  Amtmutn,  die  «ffentliobe  Gefundbeltqiflege  in  der  Stadt  Stattgart.  Stattgart 

Metaler  1882.  8. 

Paftfehrift  für  die  Stuttgarter  Volkskiiche  berausg.  vom  Verein  zum  Wohl  der  arbeitenden  KlalTen. 

Z»ir  Feier  der  Verabreirliiing  der  millionfton  Portion.  Stuttgart,  Gebr.  Kröner  (1882).  4. 
etat  über  die  i^iiuuabmen  und  Ausgaben  der  Stadtpflege  Cannftatt  vom  1.  April  1882  bin 

81.  mm  1888  «.  0.  tt.  J.  F«l. 

Sammlung  der  wihtf.  St.iatsfteiiergefetze  fowie  der  wichtigeren  hiezu  ergangenen  VoIIzugavor. 
l'cbrifteu  nach  dem  Staude  vom  1.  Juli  1882  bearb.  im  Auftrage  des  k.  wUrtt  Finanamioille» 
tIaiM.  lief,  t  Stattgart,  KoUhaiBDiar  1888.  8. 
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AaMMt  d«  wMt.  avnfallAlMB  Koollftoiliraw  md  das  STnodui  iu  K1r«ib«ii-  md  SebaUkohan, 

Band  7  um fa (Ten d  die  vier  Kalendeijahre  1S78— 1881.   Stuttgart,  dentfche  VerlagtanAalt.  8. 
EvaBgelifches  Kirchen-  und  Scbulblatt  für  Württemberg  redigirt  and  benuMgegebea  von  Otto 

Harmann,  Bektor.  Bd.  4a  Jahrg.  IWt.  Stuttgart,  Orelaer.  4 
Tbeulogifche  Studien  aus  Wnrttcinberg  heraung.  von  Theod.  üermann,  Diakonus  in  Brafkcn- 

heini,  and  Paul  Zeller,  Diakoous  in  Waibiiagen.  Jalug.  III.  Ladwigsbaig,  Naabart  1882.  8. 
Katalog  der  kadiotUbliaa  Rtrebaaftallaa  vad  d«r  lliiMaffl«liaa  GriftHdiliaft  dai  Bfifliam«  Sottea» 

bürg  im  Jahr  1882.   Rottenburg  a.  N.,  Selbstverlag  der  bircböflicben  Kanzlei  1882.  8. 
Karl  Lee  hl  er,  Dekan,  Drenaeade  Frag«D.  Qotaohteo  Uber  den  SUnd  der  Gefetagabaag  ia  dar 

eraogelirohen  Landeskirebe  Wflrttembargi.  Hailbronn.  lieaninger  1882.  8. 
Ein  KiiclK  niaub.   Beitrag  zur  Gefcbichte  der  refonaittao  Kivdia  ia  WlMlaaibaig  yao  Ih.  tb. 

A.  Zahn.    Ilagcn  i.  W.  u.  Leipzig  1882,  fi. 
J.  Sebef f  0 1  d,  i'farrer  in  Kupfeneli,  zur  Gei'chichte  üea  Landkapitela  AmrichahauTeD.  lieilbronn. 

SohflU  188&  a 

Statiftik  dea  (Jnterricbts-  und  Erziebungswereaa  im  Königreich  Württemberg  auf  die  SchaUahre 

1879—80  vad  1880>-81  ▼arSOtatlieht  voo  dam  k.  Hlidftnfam  des  Rlrefaaa-  aad  SohnhrafaBt 

Stuttgart,  Kohlhammer  1882.   8.    (Auch  Württ.  Jahrb.  1H82,) 
TtUrtager  UaiverAtittarchriften  aus  dem  Jahre  1882.   Tübingen,  Laupp  1882.  4. 
Uabarllebt  flbar  die  OrganUatton,  die  Zwecke,  den  Lehrpian,  die  Lehrmittel,  AafbabmebedingungeB 

und  ron/tigen  YerbilCaUb  dar  k.  wlirtt.  laiidwlrdifliliafUlahMi  Akadanie  HahaalraiiB.  PHaaiageB 

Find  1862.  8. 

Korrelpondeneblatt  Hli  diu  Gelehrten*  und  Keaii'chulen  Wflrttombergs  huraiisgcgcbon  unter  der 

proviforifchen  Redaktion  Ton  Rektor  Dr.  Ramsler.  Jaltiy«  Sa  TObingon,  tucs  ISH'2.  8« 
QaTebichte  der  hamauirtirclicii  I-chranftalt  in  Ravensburg  von  ihrer  erften  Gründung  bis  zu 

ihrer  Erhebung  zum  Gymnannm  von  Rektor  He  1  d  (Programm).  Ravensburg,  Metzger  lää2.  4. 
WlbrttaBbwgUiBlMa  SabalarofliiaaUatt  Jalvg.  88.  IBSL  Haraaigagabaa  ram  OberkeaflUariabaCh 

Dr.  V.  Burk.   Stuttgart,  Belfer.  4. 
Maua  BIfitter  aus  SaddentTobland  fBr  Ereiebung  und  Unterricht  (zugl.  Ergiaaungshefte  zum  wOrtL 

Scknlwoabaablatt)  baraaag.  tob  I>r.  C  t.  Bark,  Obarkoafiftoiialratb,  vadG.  Pflftarar, 

Seiulnrnrektor.    Jahrg.  11,  1882.    Stuttgart,  Helfer.  8. 
Emit  VVeitlner,  Stadtpfiurer,  die  Stadt  Förch tenberg  und  ihre  Kleinkinderpflege.  Dank- 

aad  JabaUbbrUlobaa.  OehiiageD  188a  a 


Rang-  und  «^uartierlii'te  des  13.  (k.  wUrtt.)  Armeekorps  für  lä82.   Stuttgart,  MeUlcr  U. 
Straak  v.Waifienbaeh,  Major, Gefehiebte dar LwArtt  Artillerie.  Stuttgart,  Kohlhammer  188a  8. 
Hirle,  Georg,  die  Kriegsereigni(Tc>  des  .lahrcü  1<>93  in  der  Umgegend  von  Heilbronn.  Toitcag 

gehalten  im  hiltorifchen  Verein  zu  Heilbronn.   Heilbronn,  M.  Schell  8. 
H.  Laabf  Haaptaaaa,  dia  EiBaabne  tob  Utaa  1708,  ata  Bettca«  aar  OaTaUabu  daa  bajariTabaa 

AathaOa  m  i^^alfelm  Erbfolgakrkfa.  Uba,  WaUar  188a  a 
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Ton  OlMrbibUotiMkMr  Oberftiitfi«at*tti  Dr.  v.  Uuyd. 


Wirtembergifcbet   Urkuodenbuoh,  herau^g.  voa   dem  k.  StaatsArcbiv  in  Stnttgart,  Bd.  i. 
fltattgaxt  In  OoBBlOIon  M  GL  Ane  1888.  4. 

Wlirttembergifcho  Vierteljalirahcfte  filr  Landesgefchichte,  heraiisg.  vom  k.  rtatlflifrli  topo- 

graphifebmBaraaa.  Jahrg.  6.  1883.  Stuttgart,  Koblbammer  1883.  8.  (Auch  W.  Jahrb.  1883.) 
K«ftl»,  fl«irer,  tiur  vkitw  ivMMvr  d*»  lClliifing«r  VerlragB  von  14.  Oesenber  148B. 

Milnfingcn,  Baader  (1883).  8. 
Sigm.  Biezler,  Dr.,  farftl.  Architrrath,  Gefohichte  de«  fiirIUicfa«D  Haafe»  FQrfienberg  und  foiner 

Aliti«n  W«  sum  Jahr  1509.  Vit  AbbtldoDgen,  ätanntafeln  und  efai«r  MitorifeheD  Kiitai 

Tilbingen,  Laupj!  1883.  8. 
HiTtorifober  Verein  Heilbronn,  Beriebt  aiu  dem  Jahr  1882.   Heilbronn.  Schell  1883.  8. 
Prof.  Dr.  Ed.  Paulas,  Btlder  ans  Kaaft  nnd  Alterthum  in  Deotfchland.   Stuttgart,  Bons  &  Co. 

iSm.   S.    (Abfchnitt  I  „Ans  Schwaben  und  Frantccn.') 
Befchreibentler  Katalog  der  k.  StaatsiaHiinlntig  vaterländifcher  Kunft-  und  Alttutliiiins  Dcrkmale. 

AbtL.  I.  Die  BeLheogräberfuudo,  liearb.  von  Ludwig  Mayer.   Stuttgart,  MeLcler  18»3.  8. 


Das  Königreich  Württemberg.  Eine  Dei'olureibung  von  Land,  Volk  und  ätaat.  Hcrausg.  von 
dem  k.  ftntiftildi-topogmpbirehen  BoroMt  lAti.  &  8.  Sta«(gMt,  KohOMumner  1883.  a 

Württcmberpil'cho  .TalirJiHcher  fllr  Statiftik  und  LaTi(1e.=knnde,  hcrausg.  von  den  k.  ÜtUtdÜBk- 
topographilchen  Bureau.   Jahrg.  1888.   Stuttgart,  Koblhamraer  1883.  8. 

PnbiikntioB  der  k.  warU  OoDtmlinon  ftr  «uropiifiBfao  Chradneffong.    Aftronondfebe  AHMitWb 

Beftiromungt  n  di-r  Polllöhe  tnid         Azimnth  auf  Station  T^nfTcn  und  dt'r  PiilliShe  nnd  do* 
Asimuth  auf  Station  Solitude  (v.  Zech  und  Dietrich).  Stuttgart,  Metzler  1883,  4. 
Herrn.  FrOlleb,  IHnfMrter  FBbrer  dnrcb  WOrtleniberg.  Vierte  vermebTte  Anlage.  Stottgnrt, 

U,  £ben,  kleiner  Schwane waldi&brer  flir  TUbioger,  Stattfpurter,  Heidelberger  und  StraCburgor 
TottrlAen.  Tbbingcn,  Fae«  189).  8. 


Beck,  Rcgiftrator,  Adrcß-  und  Gcrchäftshandbuch  der  k.  Ilaupt-  und  Rcfidenzlladt  Stuttgart 

für  das  Jahr  1884,  Tbl.  1.  2.  Stuttfiit^  Oebr.  Ki«ner.  8. 
Atb.  Vogclmann,  Prof.  n.  D.,  .iiia  Ellwangens  YiBignngenbeit(8onderabdrackaasdeni  Heim* 

garton).   EllwangeQ,  Weil  löti3.  8. 
Weit  brecht,  Collaborator,  Wandorungcu  durch  G  o  I  s  1  i  n  g e  n  und  feine  Umgebung,  praktifeber 

Ki'irrfiibn  r  nir  Freunde  und  Befurher  der  OuisIinj;er  AIIi.    t'lin,  Nllbling  1883.  8. 
Jol.  Kilenbarth,  Superior,  das  Mutterhaus  der  Barmherzigen  SchweTtern  vom  hl.  Vincenz 

v.  Pnnl  fn  S^w.  Omdni  nnd  deflbn  WMAmkelt  Ein  Oedenkbbitt  nun  SlQihrigen 

Jitbil.lnin  dcjfclbcri  2.  Juli  Bopfinj^cn.  Drnckcrni  rlea  Ipf.  8. 

Klingen l'tein,  Oberlehrer,  kurze  Bel'chreibung  des  Uboramts  Hall  mit  Karte.   Scbw.  Hall, 

fritTob  188&  & 

Hobenaker,  0.,  Gedcnkfchrift  znr&bmemng  an  dasJIgnrfeft  an&Jdl  1888  in  Heilbronn. 

Heilbronn,  £hret  1883.  8. 
Befebrelbang  des  Obentmts  Kflnselsau,  herausg.  von  dem  k.  ftntlftireh-topographirohen  Boreao. 

Stuttgart,  K.ihllianimor  18R3.  8. 
Heid,  Oberamtageometer,  Plan  von  Reutlingen  mit  einer  kurztn  HeiVlutibung  der  Sehens- 

Würdigkeiten  der  Stedt  n.  Ibrerünigebnng.  Reutlingen,  Selbfh-erla^^  <U  ä  llciau.sgeberalfl8&8. 
C.  Beck,  Aiiit!<iichtui-,  zum  TOOjflhrigcn  Jubiläum  des  Prämonnr.atL'Tifer-ReiobRMffes  Sobnffoo- 

ried.  Stuttgart,  Buobdrookerei  den  dentfoben  Volksblntts  1868.  a 


Digitized  by  Google 


Wttritembergifohe  Literatur  voin  it^r  1883. 


485 


Zur  Erinnerung  an  die  SOOJfthrige  JalMlM«r  dtr  SliftBkiNlM  in  St  HirliB  In  BlndelfUf  «a 

B«b!in!Tfin,  Schtecht  188^  8 
Adreßbuch  der  Stadt  Tübingeu,  Ihi.  2.  Venieiehnis  dor  BeamteDj  Lshrer  und  Studireaden  in 

dem  Winterhalbjahr  1883/4.  Tübiilgte,  Fues  1888.  4. 
Barmes,  Heinr.,  Oerchicht«  de»  Tvnm»  «ad  der  TangaiiMüide  so  TttbiBfes.  TBbiageii, 

Heckesbaaer  1883.  8. 

Advel-  ud  GeMrIfIt-HendInMih  ▼ob  UIb  nad  Ven-Dln,  bemb.  rm  BebBeller  mid  IMbler. 

Ulm,  Lbg  1883.  8. 

Ulm  er  Streiche  und  Oefcbichten,  gelamiiielt  von  A.  Birlloger.   Blaabeoren,  Hangold  1888.  8. 
Xftf  Iroa,  a      Karle  rar  UeberOeht  über  dl«  rm  Vtm  «ae  lUitbirea  Alpen.  Ula  188S. 
O.  A.  BuhI,  Pfairor,  znr  Oerchichte  des  PribBonftraleaferbJoAen  und  der  Klrebe  Weiffeaaa. 
Bavensbarg,  Hetsger  1888.  8. 


PbO.  Strauch,  Pfalzgräfin  Meehthlld  la  ihren  litterarifeben  Bmiehungea.  Ein  Bfld  aoa  der 

fchwäbifchen  Litteratxirf^efchichtc  des  !5.  JaLrhunfJerts.   TflWngen,  Lanpp,  1883.  8. 
Emil  Book,  aus  tDeioem  Tagebuch  ali*  äoldat  in  Algerien  18HU— 1881.   Plieoiogen,  Find  1883.  8. 
Rrinnemngiblitter  an  Job.  Georg  Hofl,  YorAeher  einer  MidebeapBntebangaaaftilt  uSonllial. 

Stuttgart,  Bcisbarth  nnd  Wölffei  1888,  a 
Zur  Erinnerung  an  Adelbert  von  Keller.  Xabfaigen,  Fues  1883.  8. 

Mffrloke,  Job.  Gbn.  Ladir.,  Pfarrer  in  Baiiftalli  aelne  AbftaaiiBmf  von  Hr.  Lndiernnd  Jbht 
Tifrhbecher.    Neo«  nav«ilad«rt»  Avigabe  der  1817  erfebieaeaen  Schrift,  fltattgaxf» 

Kohlbammer  1888.  6. 

Bob.  Morer,  Pfarrer,  aneb  eh  febwiblfebea  PAoreraleben,  Tbl.  9.  H.  S.  TBbfaigea,  Sledtw 

(Selbftverlag)  1883.  8. 
ChriXtopb  Schwab,  änftav  Schwabs  Leben.  Freibnrg,  Mohr  1883.  & 
WeUrieh,  Rieh.,  Friediicb  Tilebar  ala  FMt  Breeia«  1M8.  a  (Beat&beBfieherellier.».) 


Jabreebefte  dee  Verefae  für  Taterllndlfelie  Natnrknad«  b  WÜrMembeig,  beraMg.  von  Prot 
Dr.  0.  Fr a ag ,  Prof.  Dr.  F.  v.  K ranfi,  Prof.Or. C.  Kars,  Prof.  Dr.  P.t.  Zeeb,  Jabug. Bft. 
Stattgart,  Scbweiserbart.  1888.  8. 

GeognoMfebe  Speilalksrte  tob  Württemberg,  Lief.  XI,  Atlaeblltter  Leotkhfob,  isny,  i^avensburg, 
Tettnang,  geognoftifcb  aufgenommen  unter  Kontrole  des  Prof.  Fraas  durch  J.  Hilden- 
brand. 4  Bl  Fol.  Begleitworte  dasa  von  Prot.  Praai.  3  Heft«  4*.  Stattgart,  KoU> 
haioiuer  1«82-1883. 

Dr.  Theod.  Engel,  Pfarrer,  geoguoftifcher  Wegweifer  durch  Wfirttemberg.  Anleitung  zum  Er- 
kennen der  Scliicliten  und  zum  Sammeln  der  Petrcfakten.  Stuttg.irt,  S«"h\rei»erbart  1888.  8. 

Qaenftedt,  Prüf.  F.  A.,  die  AmmoDiten  des  icliwübirchun  Jura.  Test  Ii.  1.  2  in  Oetav,  Atlas 
H.  1.  8  in  Foliu.   Stuttgart,  Sehweizcrbart  1883. 

IMe  geognoftifehe  Profilirung  dar  Wttrtt  Eifenbaliulinicn.  Von  Dr.  0.  Fraai.  Heranagegeb«« 
von  dem  1^  nat.-top.  Bureau.  L  Stuttgart,  Metzier  1883.  8. 

Bog.  Gaae,  Haaptlebror,  Flora  dee  OliaraHitsbeaUB  Bhiagennnd  die  geogaoftifeben  Venbtttnil'« 
Ton  F.hin{»on  und  Umgebung.   Ehingen  :t  Tv  Fegor  1888.  8. 

Prof.  Dr.  Kurts  Uber  die  Flora  des  Bezirks  Ellwangen.  Abth.  2.  (Uymnallalprogranua.) 
BUwaagea,  Wdl  1888.  i. 

L.  Hoffmann,  obcrruß.tmt,  das  Budcl  AxiaUrCobo  ha  b.  Favoriteparic bei  Ladw^gdnng.  Statt- 
gart, Wittwer  o.  J.  qu.  FoL 

Medlabdddiee  CorrelipondeaaUatt  dee  wttrtt.  SntUebea  Vereias,  herausg.  von  dea  DD  B.  Ära  old, 
0.  Köftlin,  J.  Teuffe]  in  Stuttgart.  Bd.  53.   Stuttgart,  Sohweizerbart  1882.  4 

Bediaioirch-rutiftifober  Jahresbericht  Uber  die  Stadt  Stuttgart  vom  Jahre  1882,  Jahrg.  10, 
berausg.  vom  Stuttgarter  Intnebea  Verehi,  redigirt  von  Dr.  Adolf  Bant.  Stuttgart, 
Metiler  1883.  8. 

Bann.  Hetticb,  Dr.,  SterbUehk«it»^timk  d«r  Aeiate  ia  WBrttembeig.   Stuttgart,  Kobl- 

hammer  1883.  8. 

Fr.  Keller,  AlTiftenzanl,  Anaelverordnaagen  d«r  TBblngar  kHntTdien  Anftallen.  TttblBgeB, 

Fur-3  1883.  8. 

Die  Privat- Irrenanltalt  .Chrii'tophsbad"  in  UOppingen.  IL  Berieht  über  deren  Beßand  und  Wirk- 
famkeit  in  den  Jabrea  1871  bis  tSSS  arllatlat  tob  Dr.  G.  Laadarar  aad  Dr.  Z.  Lata 
Stntliar^  Metiler  im  S. 
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Dr.  Wilb.  Tbeod.  v.  Rem,  das  Wiidbad  im  wBrtt.  SabwarzwaU  Vld  Mtt  aMMrtilMliM  UnM 
Tli«niuüb«d  KOolg-Karla-Bad.  Wildbad,  Hafe  1888.  8. 

H8ifter-Biätter,  im  Auftnig  des  Mflnfter-KoBllM  bertwf.  VOD  Auf.  Bef«?  mMl  lU«dr,Preff«l, 
Heft  ^  4.  Ulm,  Ebnar  1888.  8. 

Jahreab «rieht«  4er  Handel«-  und  QewwlMkMMBen  la  WlMteaibaig  für  das  Jahr  1881.  Statt' 
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Naditrlge. 

Seite  18G  Zeile  5  und  6  von  unten  follte  es  hetfim:  „die  LebenaoberlwnKclikeft  den 
deotTcben  Rctrli.s  nlur  .lic  FiLigralTchaft  u.  f.  w."    S<>itp  lf>7  7..  U  lies:  Wcrdcnbcrg. 

FUr  die  Entwicklung  der  Heicbartandfchaft  der  Grafen  von  MOmpelgard  (S.  195  L)  gibt 
dneii  weiteren  Anlielt  der  BriefwecUU  Henoff  CbrfAoft  nH  Onf  Georg  tob  Jahre  1585^  indem 
letzterer  auf  rbriftof««  Aufforderung  zum  Bcfuche  des  Beichstagcs,  f;illü  Gtürg^  hirau  vom 
Kaifer  berufen  werde,  unterm  21.  Februar  die  Antirott  gibt,  der  Kaifer  habe  ihn  gar  nicht  ge< 
fordert  «nd  werde  eo  rehwerliob  Jetit  nodi  dum  (Kngler,  Cbiilltof  8BB  f.).  Den  Anadmek 
,,(;t'nirrt.  ie  Criirn  ii.ifi  M<hi,|>cigAr(i"  fand  ieb  erftnal»  in  GbriAofii  RerolatUw  vom  ss.  Mai  1568 
an  den  Landtag  (Tom.  Act.  Prov.  1— 137j.  (Adam.) 
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iiiauar.  äeine  H^^eMt  der  König  verweilt  feit  Mitte  Kovember  zur  HerftelluDg  Seiner  «n- 
g«iKriireii«n  OeAmdlidt  te  8«o  B«ibo. 

Mr  12.  In  ncilbronii  Stailt  wird  zum  LanJtag'iahgeonlm'tiin  Fabinkant  Adolf  Ft^yoraljenil  mit 
1501  Stimmen  gewählt  gegen  den  Kandidaten  der  Ärbeit«ip«rtei  TL  Lutz,  welcher  721 
StiinaMii  eriiUt 

MIrt  26.  AU  I^ndtageabgeordncter  TOr  den  Oberamtsbezirk  WaibUnfon  wird  «dttdft  Stidh 

wähl  der  Oekonom  Karl  Weiihasr  von  Strflmpfelbaeb  gewühlt. 
Apdl  22.  Oer  Landtag  tiltt  wieder  mCmneib 

■ai  13.  Die  SöOJiliTtge  CMiebtetofaler  der  fleUadit  bei  Uvffen  wird  ik  dielSw  Stadt  hKBA 

begangen. 

Mai  16.   Seine  Hajeftät  der  Känig  triiTl  nach  fechsmonatliciictn  Aufenthalt  im  Süden  wieder  in 

Stuttgart  ein. 

Juni  15.   Seine  Majettat  der  Kdn\p  begibt  Sich  zum  Sommeraufenthalt  nach  Fricdrichshafem. 

Juli  I.   Ihre  Uajeität  die  KöDigio  trifit  in  Friedrichthafen  zum  Sommeraufenthalt  ein. 

Jidl  n.  In  fltattgart  wird  an  8(^e  dee  inrilekgetralema  Dr.  r.  Baelc,  OberMhrfera^ften,  tarn 

LandtaRsabRCordnctcn  diir<"h  Stichwahl  der  Kandidat  der  Volkspartei  Rechtsanwalt  Tafel 

mit  4100  Stimmen  gewählt,  während  auf  Dr.  Oskar  v.  Wächter  8253  Sttmmea  (allen. 
Aa|ill  ft.  Die  erfte  für  PerfosenbefiMeniiig  beltinnte  ZahvradlMdm  in  WllrUemberg  tod 

Stuttgart  iiaoli  Pegcriorh  wird  dein  V'erki'hr  (Iborgeben. 
Angutt  24.  Die  Jahresverfammlung  des  Verbands  dcntfcher  Architekten-  nnd  Ingenieur-Vereine 

findet  In  Stnttfart  ftatt 

September  21.  Seine  MajeAät  di-r  Kaifor  von  ()eft«'rri'ic1i ,  welcher  zur  EnifTnung  der  Arlberg- 
babn  in  Bregens  weilt,  kommt  zum  Befuch  Ihrer  KäntgUchen  M^^effftteo  nach  SoUofi 
raedriehahafen. 

September  24.  bis  Oktober  i.  Ihre  MajcftiUen  der  König  und  die  Königin  treffen  in  Stuttgart  ein, 
um  dem  laadwirthfchaftliehen  Üaoptfeft  in  Canndatt  anzuwohnen,  welches  am  27.  Sept, 
diiroli  die  Witterung  anßerordentUeh  begOnftigt,  unter  dem  fiaekbliek  auf  eine  gofegnete 
Ernte  und  dem  Ausblick  auf  einen  guten  HerbJtf  fleh  in  dnena  der  belebteren  in  der 
langen  Reihe  der  Volksfcfte  geAaltet. 

September  30.   Der  dritte  deutfche  evangeilfche  Schnlkongrcß  tagt  in  Stuttgart. 

Oktober  7.  Zum  Landtagsabgeurdncten  fOr  Reutlingen  Stadt  wird  an  SteUe  den  aarBckgelnteiMn 
OborbiirgeriuL'iniera  Benz  Rechtsanwalt  Baur  gcw.lhlt. 

Oktober  25.  In  Stuttgart  vor  dem  MuTcum  der  bildenden  Kilnlte  wird  ein  von  Uofer  gefertigte« 
und  geMfletee  fieiterftaodbitd  KOnIff  Wflbelni*  Merlleb  entUltt 

Oldober  28.  Bei  den  ReichstagAwahlcn  und  3  Stichwahlen  werden  253  408  Stimmen  =  65  Proz 
aller  Berechtigten  (6  Proz.  mehr  als  1881)  abgegeben,  davon  für  Kandidaten  der  Mittel- 
partei (konfervatiTen  and  dentTeben  Partei)  119671  s  47,6  Proient  der  abgeifebeaea 

Stimmen  (2,8  T*rr>/.ent  mehr  als  IfSl):  für  folcbe  der  Volkspartei  nnd  der  doiitfchfrel- 
Hnnigen  Partei  77  786  ^  30,6  Froaent  (1,1  Prozent  weniger  als  1881);  für  Oentrame- 
kandldateo  49868  =  19,7  Proi.  (bei  den  erften  Wahlen  54 186  «  ttJ5  Proz.,  8,5  Free 
weniger  :^\»  1881).  Durch  die  Walileu  kumraeu  in  den  Reicbst.ig:  8  Angehörige  der 
Hittelpaitei:  Veiel,  v.  Neurath,  Lenz,  StAlio,  v.  Ow,  v.  WöUwartb,  Leeaann,  v.  FW 


.1 
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i'168l :  i;),  T)  Angt>lir)ri{,'i'  der  Volkspartei  und  rUiitfchfrcifinnlgcn  Partei:  Schott,  H3rle, 
Payer,  Scbwars,  Mayer  (1881  mit  einem  Verwoadten  7),  i  MitfUeder  des  Centmiiu:  v,  Adei> 
mann,  Utz,  v.  Neipperg,  v.  WtUbvrg  ZM  (1881  dielelbaii.) 
NmeMiber  18.  Ihre  H^jeftftton  der  Kfiaig  nnil  die  KQi^giB  befeben  Sieh  nm  VntttonafeBtliilt 
naeh  Kiua. 

t7«  Der  Landtag  tritt  wieder  zufanmen. 

An  der  Landoaunivcrntät  befinden  fleh  1237  .Studierende,  worunter  298  NiohtwUrttoin- 
bfligar:  die  bOeliAe  bis  Jetst  ]q  etoem  WiBterhsUfjabr  eneiebte  Freqeeu  der  Hocbfebule. 


liEKBOLOa  DES  JAHRS  1884. 


Jaoiuu:  1.  Waiblingen.  Herrn.  Heß,  Poftrerwaltct  a.  n.,  Fabrikant,  LandtafMbgeordneter. 
a      4b  Beriin.  Fmbi  Pbil.  Friedr.      Ktbe!,  Vi^eprlfMent  dea  K.  Wflrtt  Oberlandea- 
geriehts,  Mitglied  der  KommUUoB  fOr  dl«  Atiillllton««f  dm  Bstworlb  «tMS  dMUdün 

bfirgerlichen  Gefetzbuchs. 
n     21.   Stuttgart.   Dr.  Ourtav  v.  Zellcr,  Prändent  der  K.  Kat&lterkommlffion.   (Z.  war 
1859  ff  Mitglied,  1867— 7S  VorfUnd  des  K.  itatidtTeh'topogtapIliftheo  BVMM.) 

„      22.    Mntiehcn,    Reinbold  Brann        Altonlti  if,',  Maler. 

„  'Ib.  ätultgart.  Karl  v.  blt^yer,  Ubti rcgici un{;siallj ,  Khreuiuitglicd  dua  K.  Kxith. 
Kircbenratlis. 

«     87.  San  Kemo.  Prinz  Augtift  zu  Hohenlohe-Oebriagan,  sweiter  Soba  dee  fUrAeB 

Hugo,  Herzog«  von  UjefU 
.     SBL  Heiibraav.  Karl  Wdft,  OberWbrgenieUler,  LaadtagaabgMidoeCer. 

Ftabr.   14.   Stuttgart   Dr.  Friedrich  v.  Kornbek,  Oberraediziualrath,  K.  Leibarzt  .i.  D. 

a     15.  Stuttgart.  Dr.  Friedrich  N Otter,  ScbrifÜteUer,  ebenaliger  Laadtags-  und  Beielia» 
tagsabgeordaetar. 
Min     2.    .Stnttttarr.   Theodor  Griefi  n  {jüf,  s  in  üTfdler. 

a     13.  Stuttgart.  Graf  Hugo  v.  Leutrum,  Gelieimeratb  a.  D. 

a     SO.  Caan/tatt  Dr.  Georg  v.  Cleß,  Obermedidaalrath  a.  D. 

,      22.    Stiitt;,-art.    Dr.  Lud wi;;  S  i  a  rk,  Trofonror  am  Koilf«rWttarillBI  Äf  Mllflk. 
a     24.   Ulm.  Friedrich  Dirr,  Maler,  Ueftanrator. 
Aptll    4.  ühn.  Wilhelm  r.  SnSdorf,  Oberit  md  Konuinndear  des  8,  Wtrtt.  lBC*itof* 

König  Willielni  Nr.  124. 

•       &.  Stuttgart   Freiherr  Julius  v.  Hligel,  K.  Yize-ÜberfUlallmeiAer  a.  D. 

a  IL  Stuttgart  Dr.  Hugo  v.  Schoder,  Prof.  am  Polyteebnlkum ,  Yorftaad  der  mteo- 
rologifclien  C'entralftation.  (Geboren  zu  Ludwigsbnrg  11.  Okt.  1836,  ProfelTor  am 
ro!yf€clinik\im  1805,  .Xfriftiiit  bei  dem  mtf  dem  K  rtatirtifcb-topographirchen 
Uurtiau  vtii  buodenen  meteoruluglfchen  Inltitut,  1868  ordentliches  Mitglied  des  Ita* 
tiftifch-topofrapUfcbMi  Bvreaa,  1874  Vorftaad  der  Beteondoftfdm  Gtatoal* 
ftation.) 

,     2&  Neu-Ulm.  Dr.  Eduard  Eyth,  Epborua  a.  D.,  Dichter,  Ueberletxer. 
Mal    1&  Henbroaa.  Hediilaaballi  Dr.  Oottlob  v.  HOriag,  Oberamtaant 
a    85.  Tnttlingen   Fi.  wilbebn  Diakelaeker,  Oberlahrw  a.  D.,  vormaliger  Landt«ga> 

abgeordneter. 

Jaat     B.  Stntlgart  Baill  t.  Major,  BegtanugeprlOdeat  a.  D. 

,       f).    Stiitfi^art.    Ottd  Ki  i  iifi  r,  Direktor  der  GasbcleuchtnTi<^f<j^(}re11feliaft. 
a      U.  Cannftatt   Karl  Dietrich,  Pfarrer  a.  D.,  VolkarohriftTteller. 
a    90.  Pfbniagea.  Adolf  Laibtin,  Papierfiibrikaat 
Jali     &  Wiesbaden.   Dr.  Ifak  Au<;uit  Dorntr  au  NeabaaTen  OA.  TultliBgaB,  Fnf.  dar 
llieol.,  Oberkonn/torialrath  in  Berlin. 
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Juli     12.    Mcrgentheim.    Dr.  A.  E.  Bruck  mann,  B.tHrath,  WalTertechniker. 
,     15.   Nürnberg.    Fcrd.  Decker  von  Cannftatt,  Mafchinonfabrikant 

K     19.    Wien.   Dr.  Ferdinand  v.  nochftetter  aus  Eßlingen,  ProfeflTor,   Intendant  des 

K.  K.  natnrhiftorifchen  Hofniureums. 
,     28.    Ringingen.   Kirchenrath,  Prof.  Job.  Georg  v.  Schöning  er,  Pfarrer. 
Augurt2.    Stuttgart    Chr.  Adolf  v.  Krauß,  Oberlandeagerichts-SenatÄ-PrJlfidcnt  a,  D. 
Scptbr.  1.    Stuttgart.    Dr.  med.  Otto  K Oft) in,  ProfcITor  a.  D.,  Arzt  und  Naturforfcher. 
„     13.   Stuttgart.    Friedrich  v.  Böhm,   PräHdent  der  üeneraldircktion  der  Staatseifen- 
bahnen. 

,     15.   Cannftatt.    Friedrich  v.  Dillenius,  Goheimerath,  Generaldirektor  der  Verkehr.v 
anftalten  a.  D.,  vormaliger  Landtagsabgeordueter. 
Oktbr.  18.   Seekirch.   Job.  Ev.  Schüttle,  Pfarrer,  Iliftoriker. 

,     21.   Stnttg.irt.    Eduard  Teichmann,  Stadtdekan. 
Novbr,  19.   Thalheim,  OA.  Tuttl.    Karl  Willi.  Weigle,  ehem.  Fabrikant,  1849  Mitgl.  des  Frank- 
furter Parlaments. 

,      19.    Nnrnberg.    Adolf  Gnauth  aus  Stuttgart,  K.  bayr.  Oberbaurath,  Direktor  der 
Knnftgewerbfchulc  in  Nürnberg. 

,      22.   Stuttgart.    Albert  Frhr.  v.  Hügel,  Oberft  im  K.  Ehreninvalidenkorps. 

,      22.   Tübingen.   Dr.  Karl  v.  Vierordt,  penf.  Profeflbr  der  Phyfiologie. 

,      25.    Ulm.    Karl  Fricdr.  v.  Hierlingcr,  penf.  Landgerichtspräfident. 

,      27.   Tübingen.    Dr.  Imman.  Högling,  Dozent  der  Chirurgie. 
Dezbr.    8.   .Stuttgart.   Dr.  Sigmund  Lebert,  ProfefTor  am  Konfervatorium  fQr  Mutlk. 

„      12.    Stuttgart.    Ernft  v.  Gcßler,   vorm.  Staatsrainifter  des  Innern,  Geheimerath,  Mit- 
glied der  Kammer  der  Standoshcrren. 

,      25.   Leonberg.   Jofeph  Jofenhans,  vonn.  Infpektor  der  Basler  .Mifilonsgefellfchaft. 

,      2G.    Kupferzell.    Fürfl  Friedrich   Karl   zu   Hohenlohe- Waldenbnrg-Schillings- 
fürft,  AlterUiumsforfcfaer,  insbefondcre  Ueraldiker. 

,      28.    Stuttgart.    Heinrich  v.  Fleifchhaner,  vorm.  Präfident  des  Medizinalkoliegiums. 

,       ,     Eßlingen.   Friedrich  Mayer,  vorm.  Hatten-  und  Salinenkafficr,  Srhriftfteller. 


vm 


Stand  der  verbündeten  Vereine 


am  1.  Januar  1885. 


I.  Iinii  lir  Kiilt  und  Alterthnm  ia  Um  ui  llNrfehwAbM. 

(Gegründet  l&ll.) 


Vorftaad:  Biizing,  Landgerichtaratlk 

Zweiter  Vorftand:  Dr.  Ycefenmeyer,  ProGMTor. 
Sohriftftlbrer:  Dr.  Knapp,  I'rofelTor. 
KonArvator;  Prof.  Beyer,  MHiiftArbaiiineifter. 

Kaffier:  Dr.  Lpube. 

Bibliothekar:  MOller,  Präzeptor. 

Ehrenmitglieder:  Exc.  Dr.  v.  Geßlcr,  Staats- 
niniftcr  des  Kirchen-  und  Schulwefens; 
V.  Uofcr,  UildhaiiLi-  in  Statt •ca i1 ;  Tl.  l-aquai, 
Kaufmann  in  üailen;  Ür.  L.  Liudenkchmit, 
IHNktor  in  Hahn;  y.  Mi/nii»  Obeifinainrath 


a.D.  laFrledridiBbRfiBa;  Dr.Pr«flU,  CtynuLHek- 

tor  in  Heilbronn;  Exc  v.  l'rittwitz  und  OafT- 
fon,  Oeoeral  der  lafiuterie,  inBerIin;Dr.  v.  Bä- 
ndln, Eanaler  der  Univerfitit  Tübingen. 
KorreQKMdbende  Mitglieder:  Dr.  Franz  Ludwig 
Baamann,  Archivar  in  Donanefchingen;  Dr. 
Kerler,  Oberbibliothekar  in  Wflrzburg;  Dr. 
V.  Liil.ki',  (;>"li.  Ilof'ratli  In  Karlsriilie ;  E.  L, 

Ti<H  hin  1/.,  profttilor  in  Aaraof  Senffer,  Pfarrer 
tu  Krliogen. 
Zahl  4«r  MitgUedar:  841. 


n.  WirttarikiisiMir  IM«^ 


Vorftand:  l'^rhr.  finft  TOA  Haja,  Hofmar- 

fchall  a.  D. 

AnafebuBnllglleder;  Baarath  Bemer,  Prof.  Dr. 

Hartinnnn,  OfiernuMlizinalrath  Dr.  v.  H5lder, 
Prof.  L.  Mayer,  Prof.  Dr.  £.  Paulos,  PriOdent 
Dr.  ▼.  Rleeke,  Direktor  v.  Sdradder,  Areblv- 

rath  Dr.  Stälin,  Prof.  Dr.  Winttcrlin. 
£hl«niBitglieder:  Dr.  Bilfin^er,  rt'arrer  a.  D. 


in  Lndwigsbnrg;  Dr.  Jak.  Burkhardt,  Prot 
ia  Bafel  j  Exc  Dr.  v.  Gefiler,  Staatsniaidter 
dea  Streben-  und  Sebalirefeaa  StattgarCi 

Dr.  I.indcnfchmit,  Direktor  des  rfim.  gcinn. 
Central-Mafeums  in  Mainz;  Dr.  v.  Lobke, 
Oeb.  Hofiratb  fn  Karlambo}  Ales.  Sttavb» 

Doinkapitular  in  Strafibarg. 

Mitgliedentahl:  23R, 


ilL  litUiiMtf  f erein  fir  das  wHrtt«Bkr8i(chi  Umkm. 

(Gegründet  1847.) 


Vorftand:  FrofelTor  Häßler  in  Hall. 
Vizovorftand :  Rektor  Boger  in  Stuttgart. 
VizevorfUnd  des  Lokalrereina:  Gemeindaratb 

Schnitzer  in  Hall. 
BchriftiiihrLr  und  nbiicthakar:  Prof.  Gaapp 

in  Mall. 

Ehrenmitglieder:  tUlrlt  iiugo  zu  iiohenlohe- 
Ocbringan,  Hafiog  f.  ÜJall,  DareU.;  fOrft 
ClodwigBuHohcnlohe-Schining»nirff,DiirohI.; 
Ffirft  flermann  za  Hobeolobe-Langenburg, 
Dardll.;  Fflrft  Afliart  aa  Hobeolobe>JagA- 
berg,  Durchl.;  Filrfl  Johanne«  zu  Hohen- 
lobe- Bar teafteio,  DurcbL;  FOrft  Nikolaus 
m  Robedoba^WaMaabnig,  Dardd. ;  Eibpitaa 
ObiUUaa  Kiaft  an  Hobedohe-Oduiiiffen, 


Durchl.;  Fürft  v.  Fürftenberg,  Durchl.,  in 
Donaucfchingen ;  Graf  Friedr.  r.  Berlichingcn 
in  Karlsruhe;  Cafpart,  Pfarrer  in  Knfter- 
dingen;  Frhr.  L.  l\  v.  Ebcrftoin  in  Dresden; 
EbeMaoB,  Rektor  in  Ravensburg;  Dr. 
Hartmann.  Prof.  in  Stuttfiart;  Hang,  Oymn.- 
Direktor  in  itiannheini;  Dr.  Ritter  v.  Uöllor, 
Pkvf.  in  Prag;  HAldar,  PnI.  ia  Rottwdi; 
Dr.  Kaufmann,  Arcliivratli  in  Wcrtbciui; 
Dr.  Lindeni'chmit,  Dlrelitor  des  rOtnifch- 
ganBaaiÜBbatt  Mafauma  Ia  Mab»;  Dr.  v.  Bliina» 
lin ,  SUatsratb  aad  Kanaler  der  Univeriltit 
Tnbiogen. 
Zahl  dar  Mllgiiader:  505. 


Utotti 

(Gegründet  1841.) 


Vorftaad:  Dr.  BiaO,  Domkapitolar  inBotteaburg. 
StaUrarlretat  dea  Vorftaad«:  Frdberr  Hans 

r.Owttä  Wacbendorf,  WtgUed  dea  Rddia- 

tags  nnd  dos  Landtags, 
Ausfcliufi:  D.  V.  Reifer,  Domkapitular  in  Rotten* 

baigi  Dr.  Heisof ,  Pxwfdibr  ia  TObiQga&i 


V.  Kallte)  €leneralnu^or  a.  D.  in  Tübingen; 
Bnob,  Oberamtariebf er  in  Rottenbarg;  Buck, 
Rektor  in  Rottenburg;  Pfletfchinger,  Stadt- 
bau meiftor  dafelbA;  G.  Holiberr,  PartU^nUer 
dafelbüt,  KaiTier. 
ZabI  der  MUgUeder:  17a 
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ar  böchften  Wörde  der  katholifchen  Kirehe,  zur  pitpftüphpn,  hat  ficb  kein 


Angehöriger  des  heutigen  Württemberg  emporgercbwungen ,  deuu  die  Auuahiue^ 
Papft  Viktor  IL  (1055—1057),  snTor  Bifcliof  Gebhard  von  Eiobmut,  habe  der  Galwer 
OrafoDfamUie  m^ehart»  ift  nnriehlif.  Aveh  die  EiaUilnnf,  Cardinalbirchof  Konrad 
Ton  Porto  und  St.  Rufina,  Sohn  Graf  Eginos  IV.  von  Urach,  habe  im  Jabr  1227 
die  Tiara  ansgefchlagen,  liernht  anf  keiner  gleicbzeifi^rt'n  'Jih'IIo.  Nur  Papft  Gregor  V. 
(996 — 999),  der  Frauke  Bruno,  ftand  als  Sohn  Uttos,  dcji  Worms-  auch  Kraich- 
und  Elfenzgaugrafen  fowie  Herzogs  von  Kärntben,  zum  heutigen  WQrttemberg  in 
aaehbarlieber  Beiiebang;  fodann  war  Graf  Adalbert  II.  von  Calw  (f  1099)  Tiellriohk 
der  Sohn  einer  Schwefter  Papft  Leos  IX.  aus  dem  Egisbeimer  Orafengercblecht 
(1049— lOf)-}),  iVmc  Oeniahlin  Wiltrud  diic  Nichte  Papft  Stcpli.ms  X.  (1057-105^). 

Dagegen  hat  eine  beträchtliche  An/.alil  Geiftlicher,  welche  dem  heutigen 
Württemberg  oder  weuigftenB  in  demfelben  heimifcben  Familien  enti'proiTen  find,  im 
YerlMife  von  12  JabifaitiHlertea  «drifehMiehe  nnd  UfebBIKohe  Sitae  eingenonmeni 
wie  die  folieende  Zaramnenftellang  dea  Genaaeren  leigen  folL  Ea  find  bei  den* 
felben  fnr  die  friilieften  Jahrhunderte  auch  Angehörige  Schwabens  oder  Frankens 
überhaupt  Tu  nii  f  fi  -htigt,  ztimrt!  wenn  nicht  bekannt  ift,  daß  fie  fpeziell  anderen 
Theilen  dieier  1. ander  zuzuweileu  l'iud,  fodaDii  allf,'eiiieiii  aucli  fulcbe  adelige  Familien, 
deren  StammfitK  zwar  nur  in  der  Nähe  des  jetzigen  Württemlierg  (Ich  befindet,  welche 
jedooh  dnroh  berTorragendea  Gltterbefils  eine  bedeatende  RoUe  im  Lande  gef^idt 
haben  (z.  B.  Dillingen,  Zollern).  Nur  diejenigen  Linien  diefer  Familien,  welche 
zum  Lande  in  keiner  Beziehung  mehr  ftanden,  wie  zum  Beifpiel  die  Dillingen-Kybnrg, 
ZoUern-Xiirnhcr^-Brandenburg,  bleiben  außer  Beachtung. 

Zu  Grund  liegen  der  ZuTanunenftelluiig :  Potthaft,  Bibliotbeca  medii  aevi, 
Sapplwnea^  Beritn  1S88,  nnd  Qama,  Series  episcoporom  eedeliae  cathoUeae,  Batisbon. 
1873,  mit  Sttpfdement  I.  If onaehi  1879.  Ea  ift  bei  diefen  Werken  jedoeh  sn  bemerken, 
daß  fie  namentlich  für  die  älteren  Zeiten  die  Landts  oder  Faniilienangebörigkeit 
oft  gar  nicht,  bisweilen  auch  nicht  richtig  angehen,  daß  fie  auch  für  ilie  fpäteren  Zeiten, 
was  inflhefoTidere  \m  Angehöri^'en  hfir^erlichen  Rtandes  in  Betracht  kommt,  den 
Geburtäort  nicht  nennen,  fowie  dali  die  gleichen  Ortsuanieu  lehr  häutig  in  den  ver- 
febiedenfteo  €kgenden  Dentfdilanda  Torkommen.  BSi  war  daher  vielfaeh  eÜM  Er> 
gSnzung  und  Nachprüfung,  aneb  UntMfnebnng,  welcher  der  gleiehnamigen  Orte  maß- 
gebend fei ,  nothwendig,  wurden  aber  überhaupt,  foweit  möglich,  die  von  den  ge* 
nannten  ticbriftftellem  heniitzten  Qnellen,  die  Spezial werk»'  üher  einzeloe  nisthnmer, 
die  Stammbäume  einzelner  Familien  noch  verglichen.  Wclentlichc  Ergänzungen  bot 


Ohr.  F!r.  TonStUina  Unfftemberglfche  Gefobicbte,  iosbefondere  Bd.  1.  S.  365  ff.  574  ff. 
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Wo  eiue  befondere  Begründung  der  Aafnabme  in  die  Ufte  notbwendig  fcbien, 
weil  fieb  diefelbe  bxu  den  sUgem^ii««  Werk«»  MA  entiieliiBeii  Uef»  ift  iKet  in  (  ) 
gefclieben;  wenn  die  Zageböriglcelt  snm  Lande  in  dem  oben  gentnnten  Umliuife 
iweifelhafl  war,  ift  der  betreffenden  PerfÖnlicbkeit  ein  Fragezeichen  beigefetzt. 

Wenn  HcIi  g'erade  7uvcrläßipc  Angalien  in  diefer  Tliuficlit  fanden,  find  auch 
die  Württemberg'  angobörigen  Weibbifchöfe  und  Gcneralricare  —  übrigeuts  iu  [  J  — 
aufgenommen  wurden. 

CardiMlbifBUh. 

Alhano:  Otfo  Tnichfeß  von  Waldburg  1563—1570.  Guftav  Adolf,  Prinz  von  Hohen« 
lohn  Wal(lenburg-8chilHngsnirlY  in  Scbillini^smra  (bajrr.  A.QMt%)  ISl»  oder  1880—1888  (sarar 
Cardiualpricftcr  von  S.  Maria  in  Transpuntiiia). 

Paleftrina:  Otto  Truchfeß  von  Waldburg  1570—1573. 

Porto  n  n  t!  S.  Riifina:  Dk-twin  aus  Schwaben,  pftpftlieher  Legat  in  Dentichl.md 
11B8— 1153.  KoDrad  Grat  von  Urach,  püpi'tlicbcr  Legat,  vom  Ctltercienrerordeo  als  lelig  verehrt 
1219-1887. 

Sabina:  Otto  Truchffß  von  Waldbnrg  1570. 

Die  Cardioals würde  erhielten  außerdem  noch  der  Conl'tanzer  Bifchof  Frans  Konrad  von 
Rodt  IV  BttSoMiiuhaalBB  f  177S,  der  OsnabrBektr  Eitel  Friedif dt  6r.  von  Hobeino)lern-8tgiinrfNgea 

t  1023,  fter  Striißliurgcr  Wil!ifliii  Ej^.ui  von  FflrftL-uhor^'  1  1704  (t  OBton),  fowie  Onflsv  Adol( 
Markgraf  von  Baden,  FQrltabt  von  Fulda  und  Keiupten  f  1677. 

ErthUcMfe  und  BitehSfe. 
Aqnileja,  Patriar6h«n:  Ulrieh  D.,  Sohn  den  6r.  Wolfn-ad  v.  Treflten  (In  KirnlbeaV 

Vuj,'t'i  von  Kl.  Isny  fOA.  Wati^^en),  ohne  Zweifel  eines  Sohm  s  von  Gr.  WuIiVr:i<i  IV.  \ du  Alt^Iiüul'oii 
(OA.  Saalgaoi  vergl.  P.  F.  ötälia,  QeCch.  Württembergs  1, 106}  1161-1102;  Marquard  von  fiaadeck 
(OA.  KIrehlielni)  1866- iSSl:  Ludwig  IL,  Herzog  von  Teek  1419-148». 

Augsburg,  J5. :  Adalbero,  aus  edlem  Gefchlecbt,  nach  der  gew5lin!iclicii ,  aber  uirlit 
genttgend  begründeten  Annahme  v.  Dillingon  (bayr.  Bez.A.Sbidt),  fuwic  gebildet,  Mönch,  auch  Abt 
in  Ellwangen  (vergl.  Steichele  in  Allg.  dentfclier  Biogr.  1,  51)  887 — 910;  Ulrich  1.  ür.  v.  Dillingeo, 
der  Heilige  923—973;  Heinrich  IL,  ein  Schwabe  von  fonft  unbekannter  Herkunft,  1047—1063 
(Lindner  in  Allj?.  .kntiVli.T  Biu-r.  11,  4r.l):  Walther  L  Pfalzirr.  v.  Dillinj^on  1133—1150  f  ir.4; 
Kunrad  von  Hirichütik.,  (U.V.  i5.iulgau;  vergl.  Braun,  Bifchnie  voo  Augsburg  2,  105,  mit  Mone, 
Qaelleafamrolung  z.  bad.  Landesgcfch.  1,  133}  1150—1167;  Hartwik  L  1167-1184  oder  (vergL 
jedoch  Zeitfchrift  f.  GefVh.  il.  Ohcnlicins  29,  102)  II.  r2ü2-1208,  von  Hohenftein  bei  Oborftottcn 
(OA.  MaofiDgeu);  Siegfried  III.  von  Hvcbberg  1208-1227 ;  Hartmano,  Gr.  v.  Dillingcn  1249  bis 
lii86;  Degenhard  v.  Hdlenftdo  (OA.  HddeDtaein)  1806—1107;  Marquard  L  v.  Baadoek  (OA.  Kirah* 
heim)  1348—1365;  Eberhard  II.  Gr.  v.  Kirohherp  (OA.  I.-inph*  iii,l  1401-1113;  Aiifelni  v.  Nrn- 
ningen  (OA.  Gei»iiogen)  1413—1423;  Gogenbifchof  Friedrich  v.  Grafeneck  (UA.  Mttnringen)  1413 
bki  IfiS;  Johann  IL  Or.  v.  Werdenbetf  (pünltp.  TBbiag.  Familie)  1469—1486;  Friedrich  Or. 
v.  HohenzoIItiii  1486-ir>05;  Chriftoph  I.  v.  Stadion  (OA.  Ehingen)  1517-1543:  Otto  Tinclifi'n 
v.  Waldburg  (Cardinal  L  oben)  1543—1^73;  Johann  Otto  v.  Gemmiogeo  1591—1598;  Johann 
Ohrlftopb  von  Freiberg  >Eir«nberg  (geh.  Allfaoim,  OA.  Ebingen)  1665—1680;  Johann  Fraaa 
Schenk  v.  Stanffenberg  (Hohonaollar.  OA.' Haehbigai)  1787—1740;  Karl,  Frins  von  Hobonloho- 
Waldenborg  1816—1819. 

Bamberg,  B.:  Otto  I.  der  Heilige,  Apoftei  der  Pommern,  wohl  am  der  Gegend  des 
Albuchs,  1103—1139  (vergl.  v.  Gtefebrecht  3,  1185,  Boffert  in  Württ.  V.  J.  H.  6,  93  ff.  297  ff.); 
Siegfried  Gr.  v.  Octtingen  1237;  Heinrich  1.  von  Plilfringcn  (bad.  B.A.  Tauberbifcbofabeim,  Ver- 
wandter des  fehmidelfcldifchen  Gefchlecht!,  vergl.  ebend.  142  ff.)  1242— 1%7:  Friedrieh  L  v.  Rohen» 
lohe  1344  bis  1352;  Leopold  III.  v.  Bebenbnr^'  lB.'ndKM^^  OA.  Gerabronn)  13.53-1363;  Georg  III. 
Schpnk  V.  l.imptiiK  fOA.  Hall)  1505—152'.';  Martin  v.  Lyb  1  r>HO— 1  f.Sf^ :  .T.di.  Cottfriid  v.  Afch- 
haulen  (UA.  Küiuelsau)  1609—1622;  JJarijuard  ÜeLalüau  .'ichtiuk  %•.  btauJl'euberg  (llohwrizoller. 
OA.  Hoehhigen)  1683-1693;  Franz  Konrad  v.  SUdion  (OA.  Ehingen)  1753-1757. 

Bafel,  B.:  Heinrich  IV.  (Knudenr)  au^  Uny  (OA.  Wangen;  1275-1286:  Wcfhbifohot 
Attgu/lin  Marina  aus  Lehr  (OA.  Ulm),  Bitchof  v.  Salona  in  Dalmatien  i.  p.  iaf.  1526—1529]. 

Brerola,  B.:  Bmnpolt,  wenigilena  wie  ea  fehebit,  In  Beldienaa  gebildet  815—844 

Breslau,  B. :  .Xndrca»  Jorin  aus  Kicdlingen  (Sohn  des  dorti^on  Rathahcrnt  Lndw. 
Jerin;  Heyne,  Qefehiohte  v.  Breslau  3,  7dö  ff.  0A.Bef6hr.  üiedl.  96)  1585-1596;  Jufeph  Chrifttan, 
Prina  V.  HohMilobe>BartenA«bi  1788—1817. 
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Brixen,  B.t  ?  Eberhard  Truchfeß  v.  Waldbnrg,  wohl  elu-r  Jedoch  lin  Herr  v.  Regenn- 
bprjr  (Ewifchen  Ziirid.  um!  Waldshnt,  vergl  Kiezler,  Gefch.  Baionis  2  ,  586)  1196-1200;  Bert- 
hold  l.  V.  Neuffen  1217—1224;  Bmno  Gr.  v.  Kirchberg  (OA.  Unpheim)  1250-128»;  Bcrthold  IL 
y.  BQekebberv  M  Miwabeik«  (ffiuaelMr,  Beitrlg«  i.  OeTcMehte  d.  Kinlm  SebMi  n.  Brisni  6»  78) 
d.  h,  OA.  8i\h,  Hlf»-H27. 

Chiemfee,  B.:  Franz  Karl  Kultibiua  TruchTefi  v.  Waldburg,  Gr.  v.  Traucbburg  1716 
Ut  1779;  PenHitMid  Chrifto]»k,  B«lehMriitnielireß  t.  WnUlbiirgt  Chr.  v.  ZOt  1779>-'1786;  Slgtannnd 
Chriftoph,  Rcirhsnrbtruchfeß  v.  'Wal.lbiir),',  Gr.  v.  Zell  17!V7--lP0r.. 

Cbur,  B.:  Waldo,  ächweJTtorrohn  des  Hiichofs  Salomo  IIL  v.  Conftanz  904—949 
er.  ttiiteii);  Heinrieh  IV.  Or.  v.  Hontfort  (IHUigr.  Tflbiugircber  FuniUe)  1851—1372;  FriedrMi  I. 
Gr.  V.  Montfort  12«2  12rtO:  Rii(l..li)li  Tl.  Gr.  v.  Montfort-Feldkirch  1321-1325;  n:u!mann  II. 
Gr.  T.  Werdeoberg  (PlAlzgr.  Tabin^ileher  iamllie)  1880—1416;  Konrad  IV.  v.  Beobberg  1440-1441. 

C  0 1  n ,  Ersb. :  Anno  IL,  der  BeHtge,  «ne  einem  febwiblRiben  RlttergefeUeeht,  (niebt  dnreb- 
auH  lu  heri  i1t>r  Fumnio  v.  Stenßllngen  (OA.  Ehingen)  1056—1075;  Gebhard  Truchfeß  v.  Waldburg 
157S— lö^  t  1601 ;  Maximilian  Friedrich  Gr.  v.  Kfinigsegg-KothenfeU  1761—1784;  IWeibbiTohof 
Karl  Aloys  Gr.  r.  KOnigeegg-Rothenfels,  Bifchor  von  Myrina  (in  Aeulia)  i.  p.  inf»  1770^1796). 

Colocza  (in  Ungarni,  Kizb.:  Ludwig  Gr.  v.  Uelfenflein  1383—1391. 

Conftanj',,  B. :  Patacho,  viclloirlit  .in»  einer  reirh1»pf^nterten  Argengaucr  Familie, 
(Bauni.inn,  Allffiiu  lUü)  971—978;  Salomu  III,  %ii;Ueicht  aus  dem  heutigen  wHrtt.  Oberrohwabeu 
(0.  Meyer  v.  Knonau  in  Mitth.  z.  vaterl.  Gerchicbte  XV./XVI.  8,  8)  890—920;  Konrad  I.  der 
Beiligo,  ein  Wclfc  9^:)— 076;  Gebhard,  ein  üdalricliinger  Bregenzer  Linif  !iHO— 9üä;  Warmann, 
nach  gewöbniieher,  aber  nicht  flcberer  AuDabme  Graf  v.  Dillingen  1026— lUä4;  Eberhard  1.  lein 
Brader  1064—1016;  Qebbud  DL  Henoff  von  ZXbringen  l€84— 1110;  Dlrleh  1.  Gr.  DUHngeD 
1111-1127;  Hpinrich  L  v.  Tann  {OA.  Waldfoi  -.  12^^  1248:  Ehprh.wi  IL  Truchfeß  v.  Waldburg 
1248-1274;  Rudolf  II.  Gr.  v.  Montfort-Feldkirch  1322— 1333;  Albrccht,  Gr.  v.  nohenberg 
(OA.  SimieMBgen)  Oegenb.  1888-lSSft;  tWdbbtrebof  Berthold  r.  Boßwi«  (OA.  Vaihingen^ 
Kifchof  von  Perfeteon  i.  p.  inl*.  (vt  r;;!.  Fn  ihnifrcr  Diörer  Archiv  7,  217  mit  Zcitfcli.  f.  Gofchichte 
des  Oberrheios  7,  72)  ld47Ji  Leopold  von  Bebeuburg  (Bemberg  ÜA.  Gerabronn)  Gegenb.  1356 
bii  1867;  Frledrieb  II.  Or.  ▼.  Nellenbnrg  (Bad.  Bes.A.  Stoekaeb,  dritter,  d.  b.  Yeringer  Linie) 
1398;  Marqtiarrl  von  Randeck  (OA.  Kirchbeirn)  1898—1406;  Olt»  TIT.  Markgraf  v.  (Baden-)  üacii 
berg- Röthein  1411—1434,  t  14&1;  Friedrich  Gr.  v.  Zollern  1434—1436;  Ludwig  v.  Freiberg 
(Angclberger  Linie,  Sohn  Hlehaels  von  Frdbeig  zn  Oepfingen,  OA.  Ebingen,  znTor  PAirp>Rektor 
zu  Ehingen,  Orufius,  Annal.  Shcv.  3,  327;  Chmel ,  Rcgg.  Friderici  Nro.  445)  1474—1479;  Otto  IV. 
Tmebfeß  von  Waldburg,  Graf  von  Sonnenberg,  zuerft  Uegenbifchof,  1474—1491;  Johann  iV.  Laad* 
graf  V.  Lupfen  (OA.  Tuttlingen)  1532—1537;  [Woihbifchof:  Balthafar  Wurer  V.  SehOiaberg 
?  OA.  Rottwell,  Frendenftadt)  B.  zu  .\scalon  i.  p.  Inf.  (f.  Freiburger  Diooeiaimr^  liiv  9  8.  7  IL) 
1574—1596);  Jakob  Fugger  Freiherr  v.  Kirchberg  (OA.  Laupheim)  und  WeilTenhorn  1604—1626; 
Sixtus  Wernher  Vogt  v.  Summorau  und  Fraßberg  (OA.  Wangen)  1626—1627;  Johann  VI.  Reichs- 
erbtruchfeß  v.  Waldburg,  Gr.  v.  Wolfegg  1627—1644;  Franz  Johann  Vogt  v.  Summerau  und 
Praßberg  lfi}5— 16d9;  Marqn  irtl  Rmlolf  v.  Rodt  zu  Bußmannshaufcn  (OA.  Laupheim)  1689—1704; 
Weihbiichot  Konrad  Ferdinand  Geilt  v.  Wildeck  (OA.  Rottweil)  B.  z.  Tricala  [in  der  curop.  Türkei) 
i.  p.  Inf.  1692— 17U);  Jobann  FMn  II.  Freiherr  Sebeak  Btanfl^beif  1704—1740;  [Weihbifchof 
Franz  Karl  Jofeph  Gr.  v.  Ftifjf^cr-Kfrchhcrfr,  P.  z.  Domitiopolis  (in  Ifaurien)  i.  p.  irf.  H^^f- nns] ; 
Frans  Konrad  v.  Rodt  zu  Bußmannabau fen,  Cardinal  17öO~177ö;  Maximilian  Chriftoph  v.  Rodt 
an  BoSaiaanehanfen  1775—1800;  [Wribbirehof  Emft  Harla  Ferdinand  Or.  r.  BUnngw-Mippenbarc, 
B.  in  JafTy  i.  p.  Inf.  1801—1818]. 

Culm,  B.:  Johann  Karl,  Prinz  v.  Hoheazollem-HechingcD  1778—1795. 

Elebftldt,  B.  (Torgl.  Lefflad,  Regelten  der  BirehSfe  EleblUldt  im  Jahreiiber.  dw 
hiMirtfl.  8eminai<  z.  Eicliftäilt  v.  IR70  I  fT):  ?  GiMiard  1.  nach  mannigfacher,  ahcr  wohl  un- 
richtiger Annahme  ein  Graf  v.  Calw,  vielmehr  wohl  ein  Gr.  v.  Kregliog  u.  Oollenltcin  (Forfcb- 
Qttgen  s.  dentfehen  Oelbb.  18,  534  IT.,  vergl.  andi  H.  Breßhra,  Jahrbb.  de»  deutrcben  Rdcbee  nnter 
K.  Konrad  IL  Bd.  L  S.  342)  1042  -1057;  Eberhard  L,  Sohn  des  Markgrafen  Heinrich  v.  Ilüdriz- 
haufen  (OA.  IIerreobei|^)|  wohl  aas  einen  Nebenzweig  der  pfahgrifl.  TQbiogifchen  Familie 
(T.  Oiefebreeht  in  Siti.  ber.  der  Akademie  der  Wlffenfebaften  an  Mflneben  1870  8.  575  ft)  1099 
bil  1112;  Heinrich  1.  v.  Zipplingen  (OA.  Ellwangcn)  1225-1228;  Heinrich  II.  v.  Dil'chingen  (.aus 
einer  fchwübifchen  Familie"  [Falkenftein,  Antiqn.  Nordgav.  oder  das  Hochftift  Eichftätt  S.  14öJ: 
Dil'chingen  OA,  Neresheim,  wenn  nicht  Oberdifchingen,  OA.  Ehingen)  1228— ?I2S2;  Heinrich  IV. 
Gr.  V.  Wnrtteroberg  1247-1259;  Johann  1.  v.  DUrbheim  (OA.  Spaichingen)  1305-1306;  1  rif.i- 
liob  IV.  Qr.  v.  OetUngeo  1883—1415;  Albert  Ii.  t.  Beehbeig  1429— litt;  Gabriel  v.  ^b  1486 
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bit>  1&35;  Cafpar  v.  Seckendorf  1590-  1695;  Juh.  Konrad  v.  6«inmingen  1595—1618;  Joh.  ClirifCopb 
V,  Wefterftetten  (OA.  Ulm)  1612—1037  ;  Job.  Marlin  v.  Eyb  1697—1704. 

[Ellwangen,  General vicariat:  Karl,  Prinz  v.  Hohenlohe,  Bifchof  v.TnqM(inTheirali«i) 
i.  p.  inf.  1812,  Tvf:  Hch  1817  bei  Verlegnof  des  Gtoiwralvieariati  tob  £iJw«iig«n  udi  Bottanboig 
nach  Augsburg  zurück,  f  1819.] 

Ermelaiid,  B.:  Johann  Karl,  Prb*  t.  Hobeoiollcn - Hoelifogen  ITAfr— 1806;  Jofflph 
Wilhelm,  Prini  v.  Hohenzollern-Hechinpcn  1818  1H36. 

Freiburg,  Enb.:  Bernhard  Boll  ans  Stuttgart  1827—1836;  Hermann  v.  Vicari  ana 
A«l«idorf  (OA.  Waldfee)  1886—1808. 

Frei  fi  ng,  B.:  Waldo,  ein  Brnrlor  Hifchof  Salomos  III.  von  Oonftanz  (f.  oben),  nur 
angebUch  ein  Herr  v.  Hobenlobe  884—906;  Albert  I.  ?  Gr.  v.  Heifenftein-Sigmariageo  1158—1188 
oder  1184;  Otto  Or.  v.  Ber»  (OA.  Ebiagen)  1188  oder  1184-18B0;  Albert  n.  Gr.  v.  Hobeabeq; 
(OA.  Si>;iir!iin>,'en)  1340  1359;  Berthold  v.  Wehiti/rLn  (OA,  Spaichingcti,  virg!.  OA-Rcfclir,  Si-aich- 
ingenS.  3t5»)  lätil— 1410;  [Wetfabirchof  Augui'tin  Marius  aas  Lehr  (OA.  Ulm)  B.  v.  Salona  i.p.iof. 
1B89— 1696);  Leo,  Sohn  de«  benwgl.  bayriJUieo  KamlefS  Angultin  LSfeli  ▼.  BilgMrtbsafm 
OA.  Gt'rabrunn ,  di'ilVn  Vorfahren  ans  Franken  nwdi  Bajetv  dngevaiidert  wann  (Heidielbeek, 
Uia  Friilagena.  2,  321)  1Ö&2— 1ÖÖ9. 

Gran,  Enb.:  Qeorf     Hobenlobe,  Adnialftrator  1422-1423. 

(Gro  fi  w  arii  ei  Ii:  Älerander  Leop.  Franz,  Prinz  von  ntiln-nlohe-Waldenburg-Schillings- 
fürft,  geb.  Kupferzell,  1829  Orofiproblt,  dann  Geaeralviear,  1844  (ala  Ui/chof  von  Sardica  L  p.  inf.) 
Welbbifchof,  t  1849J. 

r  Halberftadt,   B.:    Burkhard   II.  aus  einem   fchwäbifchen  RlttergnTebUohl,  ein 

8dlw«rterrohn  des  CnliKr  t/r/.bifchofe  Anno  II.  ff.  di.  len)  Kiöi»  10H8. 

Langi  eit,  B. :  Kriolf,  MitbegrOndcr  dv»  Kloltors  Lllwangen,  um  769  (Abel,  Jahrbb.  d.frÄok. 
Reicht  unter  Karl  d.  Oro8ea  1,62),  und  als  fein  Naebfolftr  fein  Bmder  Barlolf,  Ranptbeffriinder 
deeSlofCcnt,  in  der  Ellwanper  Otperid  zum  mindcftcn  bcgdtert,  f  nach  8J4. 

Lavant,  B.:  Franz  Caipar  v.  SUdion  (OA.  Ebiogeu)*  1673—1704;  PhiUpp  IL  Karl 
Or.  V.  FBrilenberK,  Reiebsnirll  1706—1718. 

Leitmerltz,  15.:  ITugi)  Franz  Gr.  v.  KüniK'f)egg-RothenfeIs  1711— 1790t 
LIbb,  B.:  Jofeph  Anton  Uall  ans  WeilderfUdt  1788—1807. 

(Oldenburgs)  Lflbeek,  B.:  Gerold,  «in  Sebwabe^  filllier  Kaniler  Here.Beiaxidi  da« 

I.nwen  1155-1163;  fein  Bruder  Ronrad  L  1164—1179  (vergL  Mon.  Germ.  88.  XXI. 71.  87}  V.  GlaTe- 
brecht,  Gefcblcbte  d.  deutlcb.  Kaifeneii  ö,  8*2). 

LOtIteb,  B.;  Notker,  eh  Sebwabe  (Köpke>Dflniniler,  Otto  derOroSe  468)  979—1006; 

Radoir  Herz.  v.  Z:ihriiigt>n  lir,7-1191. 

Magdeburg,  £rzb.:  Weraher  oder  Weielo,  ein  Bmder  dee  £rab.  Anno  H.  v.  Oöin 
(f.  diefen)  I08d-107a 

Uainz,  Erzb. :  Hatto  L,  wahrJclieinlii  h  .ms  vornelimcni  JVhwübifchen  Oefchlechte 
(DQmmler  in  Allg.  deutfch.  Biogr.  11,  27)  891—913;  Rudolf,  Herz.  v.  ZXhringen,  1160  erwählt, 
aber  nicht  beftätigt;  Henrich  II.  (Knoderer)  aus  Isny  1286—1288;  Konrad  IL  v.  Weinaberg  1390 
bie  1896;  Jakob  v.  Lieben/tein  (OA.  Berigheimt  1504—1508;  Uriel  v.  OeBBingen  1508—1614. 

[Marquette  (in  Michigan),  B.:  Eduard  Jaeker  an»  EUwaageii,  1879  Adminiftrator 
der  DiüceJo,  feit  c.  1880  OeneraU'icar]. 

Uetz,  B.:  Kuodbert,  ein  Schwabe  (DUmmler  a  o.  0.  281)  883  -  916;  Bmno,  Gr.  v.  Calw 
1088-1089;  Georg  !.  M,ivk>;r  v.  Baden  1458—1464;  Frans  Egon  v.  FQrAenbeiff  1668— 1668; 
Wilhelm  Egon  v.  FUrftenberg  1663—1668. 

Minden,  B.:  Marqoard  v.  Bandeek  (OA.  KirehbeiB)  1686. 

Münftcr.  B.;  Wrrnfier.  wold  von  SteiifiUnfe«  (OA,  EUngeM)  1188— 1151;  Kttlmiliu 
Friedrich  Gr.  von  Königsegg-Bothenfels  1761—1784. 

Neitra  (in  Ungarn),  B,:  Wiebing  ,«tn  Sehvabe«  (DBmBler  ft.  a.  0.9, 195)  880biatm  888. 
No  v;i  r.n,  B.:  CbadoM,  Bmder  den  BifcAoft  Untward  r.  Vereelll,  nm  860  (DOaBler 
a.  a.  0.  280.  283.  290). 

OlB8ta,  Enb.:  Landgraf  FMedrieb  r.  FHrAenberg  Teit  1668. 

[Orleans,  Getifralvip.ir  dr?  BilVliofs  Dupanloup  :  AiljL-rt  Fletfoli  au:«  RiT)i'rach c.  1871— 76]. 
Oanabriiek,  B.:  Benno  IL,  aus  SohwabeOi  geb.  zu  Luniage  (?  Ober-  Unterlenningen, 
L  WBrtt  VIerteUahrahefte  5,  33)  lOW— 1088;  Eitel  Friedrieb  Gr.  Hoheniollem-Sigmaringen, 
OiMfinal,  1623—1625. 

Paffau,  B.:  Ermenrich  ( wahrfcheinlich  wenigfiens  zuvor  in  Ellwangen)  866  —  874; 
Wiching,  ein  Schwabe,  (f.  Neitra)  Sdd-,  Heinrich  1.  Gr.  v.  Berg  (OA.  Ehingen)  1169-1172;  Oiepold 
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Gr.  V.  Berg  1172-1190:  Mangold  Gr.  v.  Bpt^  1206—1215:  Reitlioltl  (?1  Gr.  v.  Helfenlltein-Sig- 
mAiinxen  (Qu.  u.  £.  &  bajrr.  Gefck  5,  III)  1250 -1254;  Georg  I.  v.  Hobenlob«  1390-1428;  Fried- 
rieh II.  Or.  T.OetdBKen  1486—1490.  tWelhb.  e.  1A80  Job*.  Brenner  «m  Dietonlwiin  (OA.  Laupb.)]. 

Ravenna,  Erzb,:  Hunfried,  aus  dem  Stamm  der  Grafen  ron  lUhDpelgiiil«WflUlM|Mi 
(bei  WiBtertliitrj,  Bruder  der  Gräfin  Adelheid  von  Acbalm  1046-1051. 

Refenebnrg,  B.:  Wolfgang  I.  v.  Pfullingen  lOA.  Reutlingon) ,  der  Heilige  972—994; 
Gebhard  II.,  ein  Schwabe  von  nicht  Hoher  bekannter  Familie  (vgl.  Janner,  Gefchichtt^  der  BifebOfe 
V.  Ref^mibnrg  1,  4€6  ff.)  1023—1036;  Gebhard  III.  aus  Franken,  vklloif'ht  zur  Kouibnrger 
Grafenfamilie  gehörig,  ein  8tiefl>ruder  K.  Konrada  II.  (vergl.  UrcÜlau,  Jukrbb.  des  dentfcben 
Reichs  unter  Konrad  IL,  1,  8.  339  -342)  1036-1060;  Gebhard  IV.,  nur  angoblieb  V.  Hohenlohe 
1069-1106:  ?  Eberhard  ,der  Schwab-  (v.  Cozoshcim,  ?  Ooshcini  in  Schwaben,  jetr.t  bayr.  AG. 
Monheim,  vgl.  Hund-Gewold,  Motrop.  äalisbnrg.  1,  195)  1164—1167;  Albert  I.  ?  Gr.  v.  Helfen- 
ftdn-StgaunlngvQ  fwgH,  QnNea  a.  a.  0.)  1846— IMO. 

Rottenburg,  B.:  Jofoph  iv.)  Lipp  aus  Holzhaufea  (OA.  Gaildorf)  J847— 1889}  Karl 
Jofeph  (v.)  Hefele  aue  Unterkocben  ^OA.  Aalen)  feit  1869. 

SalabttriTi  Ertb.:  Oehhafd,  Sohn  Obadolda,  ela  Toraohntr  Sehwabe,  angeUleh  ein 
Or.  v.  Hclfenflcin  [OA.  Geif^linffLti)  IWO  -1088:  ?  Ebcrhai-d  II.  TruchfeC  v.  Waldburg  {f.  olun 
bei  Brixen)  1200-1246;  Rudolf  von  Uoheneek  aus  Isny  1284—1290;  Berthold  v.  Wuhingen 
(OA.  BpaicMngen)  1406  tob  Paplt  Boniraiim  IX.  bernfm,  aber  niehk  in  den  Befiti  gelangt 

S  IM' kau,  B.:  Martin  Drcnner,  .der  Kotzorhammer",  aus  üietenheim  (ÜA.  Laupboha) 
1586—1616;  Roman  SebaOian  Zilngerle  aus  überkircbberg  (OA.  Lanpheim}  1824—1848. 

Bpeier,  B.;  Johann  I.,  Sofan  dea  Kralebgangrafen  Wolfram  1090— 1104 f  Gebhard  IL 
Gr.  V.  Urach  1105—1107;  Sigfried  II.  v.  Wolffölden  (OA.  Marbach)  1127-1146;  Ulrich  I.  (?)  von 
Dflrrmens  (OA.  Maulbronn)  llfil— Iii»;  Ulrich  II.  (Y)  v.  Reobberg  1118—  e.  1188}  Beringer  Yon 
Bntringen  (OA.  TObingen)  1394—1388;  Ronrad  V.  EberlMn  1287— 1846;  SIbottio  IL  v.  Ll^tea- 
bog  (OA.  Marbach;  vergl.  Ch.  Fr.  v.  Stfilin  3,  105)  1302-1314;  Johann  II.  Nix  von  HoheMCk» 
genannt  Enzberger  (aue  der  £nagegend)  J4&9— 1464;  [WeibbUcbof  Heinrich  äohertlin  von 
Leonberg  1487-1511]. 

Straßburg,  B.:  Udo  IV,,  ein  Schw.ÜK  95()-  rtiin:  Wernher  H.  Gr.  v.  Achalm  1066—1079; 
Otto  V.  Ilohcnftatifcn  Kt8r)-in0;  Gi-Miard  (Jr.  v.  L'iach  lll^l  — 1141  :  II.-iT,n'  !i  11.  Gr.  v,  Veringen 
(Hohenzoller.  OA.  Uatuiucrtingt«D)  12i/2— 122o;  lierthuld  1.  llene.  v.  leck  1223—1244;  Waltber 
r.  Geroldsecfc,  Sohn  Wattben  I.  v.  Oeroldseek-Snlx  (vergl.  Pragm.  Gefcbiohte  d.  Haofea  Cterolda» 
eck,  S.  24;  OA.BciVhr.  Sulz  S.  129,  wahrend  fein  Nachfolprcr  Heinrich  v.  Genddscck  dem  linken 
Rbeiuufer  angehört,  Chroniken  der  deutlchon  ijtadte  Ö,  iti)]  1260—1268;  Johann  I.  v.  DQrbbeim 
(OA.  Bpaiebiagon)  1808-1886;  Enaam  Sehonk  vm  Unpaig  (OA.  Ball)  1641— 1868;  Fraai 
Egon  Gr.  V.  iMirftcnberg,  iMehefllrl^- 1868—1888;  Wilhelm  Egoo  Gr.  t.  PBrAenbeif,  BeMiafBrlk, 
Cardinal,  1682—1704. 

Tool,  B.:  Udo,  von  beiden  Elten  her  kOnlgKehon  Gebiflta,  von  der  Mnttar  her  «In 

Schwabe  (Mon.  Germ.  s\«;  Vltl.,  CA4)  1061—1060;  Konrad»  genamt  Prohna  aaa  ISaj  (Chr.  F. 

V.  ätiilin  8,  70  ff.)  1279  iL,  f  1296. 

Tonrnay,  B.:  Johann  Bmft  Gr.  r.  LOventleln-WerdMlm  17U-178L 

Trey i  i'o ,  l!  :  Laodeloh,  «in  voroehmor  Sohwabe  (reiYl.  lOtth.  a.  TaterL  Oofebiebte XV. 

XVL  &  38.  93)  um  880. 

Trier,  Enb.:  Radbod,  ein  edler  Sefawabe,  (DBnimier  a.  a.  0.  9,  980)  888—916;  Heinrieh 

von  vornehmem  frbwSbifch-fränkifchcm  Gefchlecht.,  mit  den  Ottonen  verwandt  or>6  904:  Ehi'rhard, 
Sohn  eines  fchwäbifchen  Grafen  Hiseiin  (Monum.  Qerm.  »8.  VUI^  181)  1047—1066;  Kuno  L  von 
Pfullingen  1066;  Udo,  Gr.  von  Neltenbarg  (bad.  Bea.A.  Btoekaeh,  lltefter  Uni«)  1088-1078; 
Hruni)  (-r.  v.  i.aiitVen  i<>.\.  Bengheim)  1102-U8A;  Jobam  II.  Markgraf  Ton  Baden  1468— IGOS; 

Jakob  II.  Marktrraf  von  Baden  1503-1511. 

Utrecht,  B.;  Kourad,  ein  Schwabe  (Batavia  faera  1,  134)  1076—1099;  Friedrich  IV. 
aarkgr.  t.  Baden,  1496-1517. 

Vercelli,  15.:  Noting,  V  ein  Vorfahn-  dti  Graten  v.  Calw  (P.  F.  Stalin  a.  a.  0.  162, 
412)  um  830;  Liutward,  ein  Schwabe  geringer  Herkunti  (ver^'l.  Dflmmler  a,  a.  0.  öftcrej  880—900. 

Verdan,  B.:  Hiidl,  «In  Sehwabe  (DQmmler  a.  a.  0.  1,  168)  822-846. 

Veron.i,  B.:  Egino,  vielleicht  ein  Nachkomme  der  alten  Volksherzogc  und  zu  den 
Alabolfingem  gehörig  (P.  StäUo  a.  a.  0.  384)  um  780—799,  t  t»»*^;  Rudolf  (Ratold)  ein  ischwabe 
(TorgL  SlmfoB,  Jahrbb.  des  frlnkifeben  B^ehe  noter  Lodwig  dem  Frommen  1»  116)  WaÜhor, 
rleUeleht  ein  geborener  Ulmcr  1037-  inr>.'. 


Wien,  ß.:  Johann  III.  Faber  (Fabri,  eigentlich  UcigeriinJ  aus  Leutkircb  1530—1641. 
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Worms,  B.:  Adalbero,  Brader  Hers.  Rudolfs  v.  Sobwabeo  1065—1070;  Friedrich  voa 
Doai«B«olt  (OA.  NeekftrfvlD)  1^—1446. 

Wnrzliur^',  B.:  Pnjipo  I.,  Bruder  de«  Er7.b.  TTeinrif!!  v.  Trier  (t.  oben)  f>41— 961;  fein 
Däcbi'ter  Anverwandter  Poppo  U.  »61—964;  f  Beniward  990— 99&,  ¥  Heinrieli  h  985—1018  (veisl. 
W6g«l«  fo  Alig.  DentAiher  Biofp-.  11 ,  629),  Hetobaird  L  1018— 1C64,  MdidMid  H.  Oegwli.  1085 
bis  1088,  Emehard  1088—1104,  fÄrntlicli  nltcrcr  Tradition  sufolge,  der  letzte  ficher,  lu  dem  Ge- 
fobleeht  der  Grafen  v.  Komburg-Kuthenburg  gehörig;  ¥?  Krlung,  angeblich  Gr.  v.  Calw  (Gh.  Fr. 
SUUIn  2,  377)  1106—1131 ;  f  ?  Buggor,  angeblich  Gr.  Vaihingen  (ebenda)  1122-1125;  Oottfiriad  L 
Gr.  V.  Helfi  nfti in  (OA.  Geislingen)  1186— IIHO:  Philipp  von  Uohenftaiiteti,  KrwÄhlter  1191—1192; 
Heinrich  III.,  nach  einer  Urkunde  von  1197  im  fug.  Über  cenfoalis  Novi  .Monufter!!  im  WQn- 
burger  Archive  (Würzb.  Standbuch  No.  92)  S.  162  de  Bergho,  ?  Borg  (OA.  Khtugeu;  iumit  nicht, 
wie  in  Wttrtt.  Jahrbb.  1848  I.  125  ff.  angenommen  wird,  von  Bielriet  OA.  Hall,  vergl.  Chr.  F. 
V.  Stalin  2.  357}  li;>2  -11?7;  Gottfried  II.  v.  ? ?  llohoulolie  1107-  i?)119S  (Chr.  Fr.  Stiün  .i.  a.  0. 

GütUriütl  Ul.  v.  Hohenlohe  1314 — lb*i2;  Hormann  II.  Hummet  von  Lichtenberg  (UA.  Mar- 
bach) 1883—1886;  Albrecht  v.  Hohenlobe  1846—1878;  AlbreeM  Gr.  t«b  HobMbav,  Oagaid». 
1345—1350;  Gottfried  IV.  .'^rhenk  v.  Limpurg  fOA.  Hall)  1443-1455;  [Weihb.:  Aiifrnftin  Manns 
aus  Lehr  (OA.  Ulm)  1536—1543;  Georg  Flach  ans  Großheppach  (OA.  Waiblingen)  1543-  1564, 
beide  BB.  v.  Saloaa  (In  Dslnatlen)  i.  p.  int  VergL  Aidüv  dM  Uikmr.  VereiiM  für  UBlerfrank«B 
18,  111-170]:  Johann  Gortfried  (  v.  AfflUiMiCBn»  (CA. Kflmela««)  1617--188B;  KooMd  Wfllwlm 
V.  Wernau  (OA.  Ehingen)  1683-1684. 

Anm.  Dagegen  ift  der  Cardin a Ibifcbof  Kuno  v.  Paleftrina  uro  1117—1123  nicht,  wie 
früher  vielfach  .tngcnommon  wurde,  ein  geborener  Gr.  v.  Urach,  (ogar  feine  Abftammung  ailB 
Sehwaben  Ui  niebt  Hoher  erwiefen  (P.  F.  Stilin  a.  a.  O.  256 j.  WaitwiiiB  b«agt  der  Angl* 
barg  er  Blfebof  Waltber  IL  von  HoehrcbUti  aas  dem  Ktrebbelaier  Tbal  1866—1869  atebt  mit 

einem  württemborgifchen  Kirchheiro,  fotidem  mit  Kirrhheim,  bayr.  AG.  Tfirkfaeim  zufammen  (vrgl. 
Bavaria  2,  1117);  nicht  zu  württembergifchen,  fondem  zu  l'chweizerifchen,  bezw.  jetzt  bayrifchen 
Orten  und  Familien  riiid  in  Hi  zii  liuiijj  zu  fetzen  die  Bafler  BifclKUV  (uiani  v.  Wiii])in^jen, 
d.  h.  Wuippcn»,  Cant^ns  rrcitnir^'  ■anch  B.  v.  Lhiifanne)  1309 — V.V1',\  Jobanii  II,  v.  Müiinnfren 
13.'i;) -1  li'S,  IracriHf  l.'l.Vi-  189!  nmi  luatun  .Mlifit  v.  liaraitoin  Kilti  Iti.M,  Philipp  v.  (iutuiols- 
heim  1527— 1553;  ohne  Z^^l•if^•l  finem  ulti-n  rioliirclifn  UclclileclUe  diciea  Namens  ^'cliurt  di  r 
Bilchof  Georg  1.  v,  Neipinr;:  zu  Chicmfot  i:(^7-139.t;  zu  der  grilfl.  helfcnfteinifchen  Faiuiiif 
nicht  der  Churer  Berthold  I.  v.  HtMfenftoin  1226 — 1233,  ebenfo  wi»hl  nicht  Hugo  v.  Montfort 
(1298)  zur  gräflichen  Familie  diefes  Naiucu^,  wie  ihn  denn  auch  die  neuefteo  Bearbeiter  dergffft, 
noBtfortifeben  Qefnhiofate  diefer  Zeit,  v,  Wjfi  und  Zösmaier,  nieht  anffahrm;  von  Coaftancer 
BtfehOfen  gehören  dem  badlfeben  Hegan  an  Heraann  IL  von  Friedingea  1181—1186,  Bnrfchnrd  IL 
v.  Randeck  1462—1466,  dem  Breisgau:  Wemher  v.  Staufen  1206—1209:  von  Eichl^tädter  Hein- 
rich III.  V.  Ravensburg  1232— 12.*)7  nach  der  Ravens-,  Kabensburg  bei  Veitshöchlicira  am  Main, 
Johann  .\ntou  II.  v.  Fn  ilicrg  1736 — 1757  zu  der  Freiberger  Linie  v.  Hopfci.m  iljayr.  l"iillVn); 
von  (iiiiki-r  ilt  oiii  \Valth«r  TruchfeU  v.  Waldburg  1200 — 1214  unter  dtn  (ilii-dum  der  wald- 
burf;iiVli<  ii  Familie  iiirf;(  tid.<  zu  finden  iitiii  ;;i-iiöit  Ilfinrich  III.  v.  Ili  lt'i  nhrri;  12'.)^  —  ]. 326  jedenfalls 
nicht  dem  JchwäbiicLen,  londern  einem  Olterreichifchon  Helfenbnj:  an,  l.onnz  III.  v.  Freibeiig 
1474— 1487  zur  Afchauer  Linie  feines  Hauft-i«;  bei  den  II  al  bcrf  t  a  d  i  r  rn  ili  ilic  Annahme,  Sieg^ 
mund  I.  8f»4— 923  fei  ans  dem  Ktidter  Ilirfan  berufen  worden,  nur  auf  dun  hinllchtüch  der  llltefteil 
Hirfauer  Gefchichte  fabelhuftcii  Iiittautiu»  zurUcksufllbrcn  (vergl.  Nieiuann  Gefchichte  v.  Halber- 
ftadi  1,  64);  bei  Hiideabeim  and  li'aderborn  geb6rt  Frans  Egtm  FQrAeoberg  17^  beiw. 
1786—1895,  bei  letsterem  aneb  Theodor  1586—1618  nnd  Ferdinand  y.  Pltrltenberg  1661—1688, 
diefer  auch  1667 — 1683  in  Miinflter,  zu  der  rheinländifchen  Familie  diefes  Namens;,  bei  La  van  t 
Wolfrad  v.  Ehrcnfcla  1411—1421  und  I-orcnz  v.  Lichtenberg  1438—1446  zu  nfterroichifchon 
FamiliiMi :  lud  l'iln-n  Miiuiich  \ . 'Wildi  ul'if  inl90('>  zu  einer  adidi^'cn  Familie  Kflmthcns  (Ca|ifllitti, 
le  chiefe  il'italia  8,  iiltU;  bei  .^ei  kau  Johann  v.  Neuberg  (Neipiiei;;!  1380 — 1399  nnd  Ulrich  IV.  von 
Albcck  1417  —  1431  zu  öfterrriddrchen,  bezw.  kürnthifclun  Familien;  bei  Speier  Konrad  IV. 
V.  Tann  1233— 12.H7,  Oi^rliard  v.  EhrcnhtTp  l.'?3B— 1363  und  Eberhard  v.  Randeck  1363-1365  su 
den  plUsirchen.  Ikzw.  rk'i  InllH' tjen  Familie  diefer  Namen  (Sttlin  a.  a.  0.  2,  7  (vergl.  jedoeb 
Lehmann,  Burgen  der  bayr.  l'falz  1,  142j  3,  2U8,  Remling  Bifchöfe  v.  Speier  1,  630);  bei  S  l  raüburg 
gehören  die  verfchiedenen  Herren  von  Lichtenberg,  Konrad  III.  1273—1299,  Friedrich  1.  1299  bis 
1806,  Jobann  U.  1368—1865  ni  der  elHUUfeben  Familie  v.  Licbte&berz;  bei  Wien  ftammt  Fried« 
rieh  Nanl'ea  1541-1668  nicht  ans  dem  WflrttembcTgirLhen,  wie  bei  Schier,  die  BIfehOfe  von 
Wien  48  u.  Öfters  zu  lel'en,  fondem  aus  Woifchenfeld  in  Oberfranken  i  Bavavia  Cn3 1 ;  hoi 
Wuriutt  gehört  Lanuolf  v.  ilolicmek  1234  bis  1247  zu  der  pialzifcheu  Familie  d.  Naiuens,  i  Leh- 
mann a.a.O.  5,  50);  bei  \\' ü  r  z  b  u  r  ilt  .Adalbero  vim  Fambach  im  Traungau  H)-!,')-  FkSt]  f  1090, 
nicht,  wio  In  WUrtt.  Franken  \K  \'j:*'>  ^aldiieht,  mit  Weiubberg,  fondern  mit  der  Burg  Weinberg 
bei  Lambach  In  Bezielnuif;  zn  letz<  ii  ivt  rf;!.  von  Gicfebrecht  3,  (i2l)  und  gehört  Andreas  von 
Gundelfingen  1308—1814  zu  der  Stadt  d.  N.  bei  Lauingen,  Philipp  Adolf  Kbrenberg  1683 
Ms  1681  t«  d«r  bordts  feaanatiD  Fcnllf«. 
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Die  Reiehsftaiit  Schwabifcb  MM  in  den  Jaliren  1531-46'). 

Von  Emil  Wagner,  Ffkirar  In  HlfwUiifen. 

Die  KrifoB  too  1525  nnd  1589  hatten  einen  felclien  Aa^ng  genomniflnit 

daß  die  Ideen  kirchlicher  und  politirdin-  Hcforni  ,  ubwulil  eine  nicht  geringe  ZaU 
von  Einwohnern  fich  davon  liatto  erirreifen  lallen,  doch  in  der  VcrfaHnnp  und  dem 
Hei^'imt'nt  der  Stadt  kt^incn  Boiieii  gewannpii,  fondern  die  nrirtokratifclie ,  hier  zu- 
gleich die  altkirchliche  i'urtei  die  üherhaud  behielt  Ja  dielelbe  war  im  Kiugcn 
mit  ihren  Gegnern  felbßbewnfter  geworden  und  maehte  ihre  Qmndfälse  nur  immer 
dttfeitiger  geltend.  Der  Charakter  dee Stadtr^ments:  politifche  und  kirehliohe 
Reaktion  mit  unbedingter  Anlehnung  an  dicPolitik  des  Kaiferbanres 
kann  hier  im  wefentlichen  fchon  als  abgerchloflen  betrachtet  werden,  und  wir  haben 
im  Folgeodeo  nur  dae  Erltarken  dieTes  Baumes  zu  Ichildern  und  die  Früchte  zu 
Teraeiehnen,  welche  diefe  Haltong  anter  den  wechfelndoi  VerbältnÜTcn  der  Zeit  für 
die  Stadt  trog.  Wir  faflen  in  einen  Abfcfanitt  die  Jahre  1581—45  laTammen,  in 
welchem  haaptlachlleb  kaiferliehe  Anszeichnungen  und  Befnobe  und  die 
Bcfcftigungdpsariftokratifchcn  und  altkirc  Ii  liehen  Elementes  unter 
dem  Bürgermei  I  tcr  Hauchbeiu  bemerkeuäwerth  fiud,  um  dann  in  einen)  kiinfti^'en 
AbfchDitte  die  Kataßrophe  tod  154(3  au  der  Hand  eines  zeitgcnoHifchen  Berichts 
snr  Darftellang  m  bringen. 

Wir  rerweifen  in  Betreff  der  Quellen  fir  nnferen  Zeitraum  auf  die  in  dem 
früheren  AufTatz  S.  81  gegebene  Zuramraenftellnng.  Mit  befondeFem  Dank  maß  der 
VcrfnlV'^r  hier  das  gütige  Enffrcgenkommen  rühmen,  mit  welchem  von  Seiten  des 
K.  i>taat.sarchiv8  in  Stuttgart,  des  birchöflichen  Archivariatt«  in  Uottenburg  und  der 
Direktion  des  K.  bayriTcben  fieichsarcbivs  in  München  feinen  Wünfchcn  betreffend 
Einfichtnahme  von  ArehlTalim  entTprooben  worden  tft. 

Die  alle  politircbe  and  kirchliche  Neuerung  beharrlich  verfchmähende 
Haltung  der  lierrfebeiiden  rartet  in  Gmünd  hatte  dem  Kaiferhaufe  nicht  entgehen 
können  und  es  t'elille  nii-ht  an  deutlieljcn  Beweifen  befonderen  Wohlg^ofallcns.  Im 
Janaar  15;-Ji  (v.  Stiilin:  den  30.  Jan.j  beiuchte  König  Ferdinand  die  .Stadt  auf 
der  Bttckreife  ron  feiner  KrSnang  an  Aachen  (den  11.  Januar).  Der  Magiftrat  be- 
willkommnete ibn;  ,lfl  von  einem  Urbaren  Satb  feiner  KSalglidten  Vi^elttt  mit  einer 
Cbaifen,  die  50  fl.  ^(  koftet,  Tcrebrt  worden*  (Voglfehe  Chronik).  Nftherea  Anden 
wir  nicht  aufgebe  idmet. 

Mit  aus  An\&ä  diefes  Befuchs  wandten  fich  die  Znnftnipifter  am  17.  Juli 
an  den  Rath  mit  einer  Anzahl  von  Befcbwerdeu  und  W  üut'clieu  (11  Artikel,  nach 
dem  Hemorlalbneh)  nnd  hegehrten  diefelben  tu  berathfehlagen  und  an  bewflUgen. 
Wir  fähren  nur  die  bemerkenawertheren  an: 

1.  Sit*  wollten  für  fieh  und  die  Ibrifren  einen  Untergänger  haben. 

2.  Jiei  Bewillkommniini:  eines  Klirrten  foll  ein  „Frajrer"  von  ihnen  Nachts 
mit  den  Städtemeiitern  auf  der  Stabe  clleu,  „auch  mitgeben,  fo  man  den 
Fürflen  rehenkt*. 

3.  Sie  Terlangten  eine  Belohnung  IHr  ihren  Fragw. 
IL  Wegen  „der  Pfaflho  H8gd«. 


>)  Fortretzung  von  Wiirtt.  Vtwteyahrsb.  1881,  ä.  81  f.  180  f. 
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Der  Rath  ergriff  (liefe  Grlo^cnhcit ,  um  eine  Frage  wieder  zur  Berathung 
KU  bringen,  in  der  er  friilier  den  Zunftiiieiftern  hatte  nachfifeben  rntKren,  neralicb 
die  Aufiiehun^'  des  Statuts  von  ir»r'«'t,  d;»!*  die  KathserueueruDg  je  nach  3  Jahren 
vor  fich  gehen  und  die  aas  dem  iinüi  aimtretenden  Zunftmeifter  da»  Uecbt  Lubuu 
rollten,  drei  Jahre  lu  feiern.  Er  verlangte  die  Btteldcehr  %n  dem  Mberen  Abgang 
alle  4  Jahre»  weil  das  (aemlioli  die  Sjahrige  Periede)  m  Wwtetmg  der  Aemter 
führe  und  darum  gegen  den  gemeinen  Nutzen  Tel  (f.  Jabi^.  1881  diefer  Zeitfchr. 
S.  84,  Zeile  15— IG  ift  nach  der  hier  gegebenen  Darftcllunp  berichtigen).  Allein 
die  Zunftmeilter  weigerten  ficb,  zu  der  ehemals  vicrjahrigeu  Dauer  der  Uathsmit- 
gliedCchaft  zurückzakebren;  „dann  fie  arme  Handwerksleate  feien  und  ihnen  (das) 
befehwerlioli."  Der  Rath  rerfolgte  hiebei  wohl  den  Zwedc,  die  ehemalige  Unbeweg- 
liehkeit  in  der  Befetzung  des  Baths,  namentlich  der  Zunftmcifterbank,  in  ariftokra- 
tifehem  Intereffe  wiederherzullellen.  nnd  die  erfalirangsniäiiif^e  ErniUdun^'  und  damit 
zufammenhäng:cnde  Tbeilnahmlofi^'keit  des  letztfcenannten  Elements  bei  Tierjäbriger 
Amtsdaner  mochte  ihn  eher  dazu  uutmuutcru  als  davon  abhalten. 

Die  11  Artikel  wurden  theib»  wie  Art  1  md  2,  bewilligt»  theila  ihre 
EriedignDg  vertagt  In  BetreiF  des  Art  3  wnrde  der  fiefeheid  gegeben:  an  eine 
Belohnung  des  Fragers  folle  crtt  gedacht  werden,  wann  die  Rathsherrn  auch  eine 
Belolinuiif?  lickommen,  di<'  He  bis  jetzt  trotz'  vider  Htthe  und  Arbeit  nicht  haben. 
Auf  Art.  11  kommeii  wir  weiter  unten  stu  Ipreehen. 

Bezeichnend  für  die  Richtung,  in  welcher  fich  iu  jenen  Jahren  die  politiTcbe 
Entwiddnng  bewegte,  ift  ea  jedenfalls,  daü  die  Znoftmeifter,  die  1526  fish  gegen  eine 
weitergebende  und  mit  mehr  Opfern  Terknfipfte  Betfaeilignng  an  der  Begismng 
geftr&obt  hatten,  jetzt  eher  g^eneigt  waren,  fich  über  ZurUckfetzung  zu  beklapcn. 

Eine  verwandte  Erf*  heinung'  ift  die,  daß  von  den  Kathsmitgrliedem,  welche 
bei  der  Aenderung  Juni  lö2b  im  Rath  bleiben  durtten  und  alfo  das  ireiHnnigere 
Element  bildeten,  1531  keines  mdir  im  Bath  faü,  während  die  damals  ans- 
geftoflenen  und  dnreh  die  Reaktion  an  Bartbolomai  1535  wieder  eingefelsten  faß 
alle  im  Rath  faßen. 

Auch  die  näclirf-  A^nderuni;  in  diefen  VerhältnilTen,  über  die  wir  l)erichtet 
find,  verrnth  das  l{ertrel)eii  des  llatlis,  das  Element  der  Zunftmeifter  fieh  nicht  zu 
oft  verjÜDgeu  zu  lallen,  fondern  die  Vertretung  der  Zünfte  auf  wenige,  dem  Rath 
gendhme  Pwfonen  sv  befoluiBken.  An  9.  Desemher  1535  (f.  Rathsdduete)  hob 
der  Bath  die  BefHnnnnng  airf,  daü  ein  ^fkmeifter,  der  naeh  2  Jahren  ans  dem 
Rath  austrete,  dann  3  Jahre  feiern  mnOe,  vielmehr  folle  man  ihn,  wenn  ihn  der 
Bath  tauglich  finde,  wieder  wahJen  dürfen. 

Was  die  Befchwcrdc  über  „der  Pfaffen  Mägd"  (Art.  11)  betriflt,  wurde 
befcbloffeD:  man  foll  die  Sachen  fchreiben  an  den  ßifchof.  Es  liegt  nahe,  den  am 
betreffenden  Orte  nieht  naher  erörterten  Pnnkt  mit  dem  damaligen  Verfahren  g^ien 
die  im  vorigen  Jalirzehnt  in  die  Ehe  getretenen  rHefter  in  Verbindung  zu  bringen. 

Der  Chronift  Doli  berichtet  m  l'y^O,  Dominikus  Dehler  zu  15^2,  daß  in 
Folge  von  RereMtifTen  des  Augsbur^^er  I{ei«  li8lag8  in  Gmünd  „etliche  Welt-  und 
KloftergeiAliche,  die  lieh  verheiratet  hatten,  ihre  Weiber  und  Kinder  verlaflen,  zu 
Ihrem  vorigen  geUldlehen  Stand  (ieh  wieder  gewendet,  (vom  BifcboQ  ablblvirt  und 
naebgebends  ihre  hlnteriaffibnen  Kinder,  fo  (ie  erwaehfen,  dnieh  ZnlaUhng  ihrer  Obern 
mit  Heiratsgntern  verfehen  worden."  Obgleich  über  keinen  einzigen  Fall  Bericht 
vorliegt,  läßt  fich  doch  denken,  dafl  jene»  die  Anfljebung'  fchon  gefeblulTener  Eben 
verfügende  Gefetz  nicht  ohne  Einfehreiten  de.s  liaihs  zur  AusfBhrnug  gekummeu  ift. 
Der  im  Rath  wohl  nur  von  den  Zunftmeiftcrn  eiuigeruiaüen  vertretenen  Reformpartei 
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lag  es  daher  nabe,  aneb  anf  die  Sobattenfeiteii  det  mit  Zwang  durebgetBliTlen  Gölibats 
•ofraorl;:'iii!  und  den  Sa&  dafBr  yerantwortlMli  an  madien,  d*fi  den  dsliei  ein- 
reiflenden  Mißbräuchen  ijpOpnert  werde. 

Noch  ^^rüUere  Efarc  als  durch  Köni^'  Ferdiaaods  Bofacb  widerfahr  der 
St&dt  im  folgenden  Jahre  1532  am  18.  Februar*). 

Abends  4  Ubr  sog  KaiTer  Karl  V.  auf  der  Bdfe  zam  Regenabiirger 
Beiobiteg  begriflfen,  nüt  «ÜMm  Odbige  von  1000  Reitern  in  Omilnd  ein*)  nnd 
wurde  vom  Rath,  von  der  Meiltcrfcban  aller  Zünfte  und  der  ganzen  Priefterfeliaft 
in  der  Stadt  nnd  den  Klörtorti  in  feierlicher  Pmxefnon,  mit  (U-ui  SinietifTinuim  und 
Reliquien,  vor  dem  unteren  Thure  eingeholt.  Der  Bürgernieifttir  Beruhard  Meulen 
lud  den  Kaifer  in  die  Stadt  ein  und  Bbergab  ihm  die  ScblülTcl.  Der  Kaifor  „nahm 
das  alles  wa  alleiqn>^digftem  Gefallen  naf,  gab  aber  dieSoblBflU  mit  den  Worten: 
,lbr  wilfet  encb  mit  diefen  SchlülTeln  wobl  m  baltcn''')  dem  BUrgermeiftor  zurück. 
,Als  nun  Ihre  kaiforliclie  Majeftät  zum  Thorc  cinrcitcn  wollten  nnd  d:is  liocli- 
würdige  Sakrament  erblickt,  erwies  Tliro  Mfijeltiii  dem  liochwürdigften  Gut  die  ge- 
bähreode  Reverenz'^.  Nun  tieugeu  die  Schüler  an  knieend  zu  fingen:  Advcoifti  rez 
defiderabilis.  Der  Kaifer  ritt  in  die  Stadt  nnd  nabm  in  dem  Angaftinerklofter  (der 
nnnmebrigen  Oberamtet)  Herberge,  wibrend  Badi  and  Priefterfehaft  das  Saitrament 
in  die  Kirdie  begleiteten,  wo  ein  Tedcum  und  andere  Lobgelange  angeftimmt  wurden. 
Der  K  li  Vr  ttedehti^te  felhrt  das  GotteshaoB  uod  rftbmte  ttamentUeb  den  kaoCÜicben  and 
sicrliclieii  liuu  der  Gewülbo. 

Die  Stadtherren  überreichten  ihrem  Gafte  als  Gefcheiik  der  Stadt  einen 
„vcrgHldeten  (Deblw:  goldenen)  Kopff"*),  angeblich  60  oder  80  H.  wertb,  .mit  einer 
Deckin  uud  darin  100  fl.  römifob  in  Gold'',  ond  bentttsten  die  Gelegenheit,  beim 
Kaifer  die  Ritte  nm  ein  Privilegium  auznbriogcn,  ncmlich  um  das  Recht,  einen 
Thor/.oll  (von  einem  W.ipen  2  Schilling,  von  einem  Karren  l  Schilling)  nnd  auf 
dem  Lande  Umgeld  erheben  zu  dürfen,  weil  die  .Stadt  mit  allen  Anlagen  höchlich 
befchwert  fei.  Der  Kaifer  Terfpracb,  fich  darüber  xa  erkundigen;  die  Gmtnder 
feilten,  wenn  fie  eine  Botfehaft  anf  den  Beiehstag  rerordoen  wfirden,  das  wieder 
Torbringen,  fo  werde  er  (lob  gnädigtlt  gegen  fie  erzeigen.  Uebrigens  erft  1547 
wird  von  einer  Bewülisnng  derartiger  Redite  licriehtet. 

Am  dritten  'V;^!to  Diendtag  den  20.  Ft-bniar,  in  der  Frübe  wurde  die  Hiirf,'er- 
fcliatt  zur  Huldigung,'  zuiuinmenberufeu.  Ein  .Stndtdieuer,  als  Herold  fich  mit  der 
Pofitnne  ankBndigend,  rief  ans; 

„Bnrgermeifter  nnd  fiatii  fowie  die  ZnnfimeiAer  laffen  allen  ihren  Borgern, 
Inwohnern  und  zugehörigen  Mannsperfonen ,  die  zu  ihren  verf>ändi?:en  Jahren 
kommen  find,  gebieten,  bei  ihrem  jrefchworenen  Eide  und  den  Pflichten,  damit 
ein  jeder  einem  Erbaren  Ratii  verwandt  ift,  daß  all  und  jeder  um  9  Uhr 
morgens,  fo  man  mit  der  großen  Glocke  läuten  wird,  von  Stund  an,  ohne 
alles  Vermehen,  anf  das  fiatbbans  komme  und  Ihn»  rSmifeh  kaiferlicber  HiyeAit 

')  L'ober  da»  l>atain  hcnrlcht  eine  Teltlam«  Verwirrung  in  den  GmUnder  Bericbt«n. 
Die  Cbronilten  Mira  dra  BeAieb  x.  Th.  Ina  Jalir  1S86,  dai  Menorlalbneh  iwar  im  Jahr  1S8B, 

aber  »b>n  1«.  Jatnüiv  Invocrivlf,  wrlrhes  untnOglichc  Datum  man  fich  wiiiKtcrt  von  dem  Chroniffpn 
Dekan  Doli  narbgercbrieben  zu  tinden.  Das  Hiebtige  ift:  vom  Iti— 20.  Februar  (vergi.  Stälin  IV, 
8.  ZU)  d«r  18.  Febmar  war  der  Smmtag  loTOeavit 

»)  Möglicbfrwrifc  war  Prinz  Hiriftof  von  Württfinherpr  fm  Oi  fnlu'c  des  Kalforw,  zu  dem 
er  damala  gehörte;  wcnigrtcnn  machte  er  diel'elbe  Keife  im  gleichen  MunaL    v.  Stälin  IV,  843. 

•)  So  das  MemoriallMiek.  Die  dironiften  taffisa  den  Kaifer  f^reehen:  .Wir  wiflim  «u 
alt  folchcn  SrhiniTeln  bei  euch  wolil  /.n  Iialfcn'  (?) 

*)  Die  ChroniTten  verftehen  darunter  eioen  ätookknopf. 
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Wifereia  «lIcrgDädigften  Herrn  fobwÖre  and  lluldifang  tbue.  Wclcber  das 
verachten  niid  uicbt  erfclieinen  wird,  den  will  ein  Krbnrer  Kütli  an  Leib  Ilod 
Gilt  rtial'eii.    Darnm  wilTe  ficli  eiu  jeder  vor  Schaden  zu  liüttjH." 

Auf  dem  iiathhaal'e  war  für  den  Kaifer  ein  ThronlVild  anf<renfol!t  und  rait 
kuftbaren  TUcbern  geTcbmöckU  Morgens  11  Llir  eri'cLieu  er  mit,  Kätbeu  uuU  Tra- 
banton.  Der  ganse  Batb  imd  die  Gemeinde  waren  verfammelt  Ee  wurde  denfelben 
folgender  Eid  vorgelefen: 

„Wir  Bürgern) ei fter  und  Kath  nnd  ganze  Gemeind  GmSnd  bttldett  ttttd 
fchwörcn  euch  allerdurclilnnclitfftf  n  ^'lofiinäclifigften  Fiirften  und  Herrn, 
Carolo  V,  uurcmi  allcrgnädigften  und  rechten  Fürlten  und  Horm  als  Uömircben 
Kaifer  getren  und  geborfam  zu  fein,  Eurer  K.  M.  Frumuieu  und  ßeftes  zu 
werben  nnd  (vor)  Schaden  an  bewahren  nnd  allea  das  tn  tban  waa  getrene 
nnd  gehorTame  Untertbanen  ibrem  reebten  Herrn  sn  thnn  fdinldig  and  pflidi- 
tig  find,  getreulieb  und  ohne  alles  GeÜbrde.  Alfo  belf  nna  Gott  and  alle 
Heiligen!  Amen." 

Nach  :ihfrf^lci:tciii  Eiflc  licH  der  Kaifer  durch  feinen  KHnzler  den  Verfammelten 
eine  „Kcjilik"  ertheik  n:  „^aclldem  wir",  fo  gibt  das  Memorial  buch  den  Inhalt 
wieder,  „uns  dem  Abfebied  und  ausgegaugeneo  Edikt  gemäß  uud  gehoriamlicb  ge- 
halten, dee  fieb  feine  K.  M.  so  ans  binAro  verfehe  —  deü  wollen  S.  K.  H.  gegen 
nna  in  Gnaden  erkennen  und  unft  r  aUergnädigfler  Herr  und  .Scbirmer  fein."  Eine 
beftimnitere  Aeußernng  ili:^  Kallers  in  Fk-trelT  (kr  kin  lilii  lien  Haltung  der  Stadt  ift 
ni<  lit  iilierliefert.  Der  Kaifer  mag  in  jener  Zeit  der  Türkcnnotb  mit  Kückfi^bt  auf 
die  zu  gcwinoeudc  Hilfe  der  evaugclifchcn  Stände  vorficbtig  gewefeu  fein. 

Daraaf  ritt  der  Kaifer  au  demfelben  Tage  nach  Ellwaogcu  nnd  Bopfingea 
(V.  SrSlin  IV,  S.  XII),  am  21.  Jan.  nach  Oinkdsbftbl. 

Za  der  T&rkenbilfe,  weldie  Kari  Y.  anf  dem  Regenabnrger  Reiobttage  be> 
trieb,  bat  Gmünd  90  Mann  zu  Fuß  und  10  Heiter  gcftcllt  unter  dem  Haaptmann 
Wolf  Ziegler  i  verd.  .Talir^-.  l>^7f>  (liefrr  Zeitfchr.  8.  5)1.  %  und  100^'). 

Die  1  urkennotli  _:i-al»  auljerd'ni  Veranlairiin;?  zur  Ijelcliränkun;^;  der  Ver- 
giiüguugeu  nnd  zur  Verlchärfuug  der  6i  1 1  e u  z  uc  h  t  in  (iniütid.  8u  wurde  unter  dem 
24b  September  verordnet,  dag  anf  Hoehaeiten  innerhalb  oder  aoDerbalb  der  HSoTer 
oder  auf  den  GaOcn  nicht  getanzt,  kein  Sailenfpid,  kein  Pfdfen,  Trommdn,  Lauten 
oder  Geigen  geduldet  werden  dürfe;  e»  follc  verboten  fein,  Nachts  auf  den  Gaflen 
mit  den  Weibern  zu  hnficren,  oder  fnn(>  miziemlich  zu  fchrcien  oder  zu  fingen. 
„Denn"  heißt  e«  in  der  betrcflenden  Aufzeichnung  (Ratbsdekrete  von  1520—42), 
9C8  follto  den  fo  fchweren  Laß  der  Cbriftenbeit  voti  dem  Tarken  und  Erbfeiude  ein 
jeder  ebriftglänbife  Menfeb  ana  fchnldiger  Pflicht  billig  beberrigen  nnd  mit  den 
Gliedern  des  heiliu  rieicbs,  fo  jetct  gegen  dem  Erbfeind  cbriftlichen  Glaubens  in 
Gegenwehr  feien,  ein  Miticidpn  tragen  —  das  aber  von  vielen  leider  fpöttlicb  ver- 
achtet wird."  Das  Dekret  wurde  1Ö37  ohne  den  Hiowcis  auf  die  Türkennoth,  1542 
mit  folcbem  Hinweis  erneuert. 

Schon  am  2.  Nov.  Iö31  war  befohlen  worden:  Welche  Kunkellicht  haben 
wollten,  foHen  keinen  Gefeilen  oder  Ebemaon  an  ihnen  laflTen  —  im  üebotretnnge- 


')  Zii-rlei-  i  rlangte  vom  Raili  rttvor  noch  <lie  Vrrfichprnn^',  im  Fall  it  im  Krieg  um- 
kiiiijf,  vv  ukIb  ieiner  Witwe  oder  Tochter  ein  der  Stadt  gehöriges  liut  aut  LtlK'ie<zeit  zam  Lohen 
gegebon  werden.  Mcnorfalb.  d.  d.  6.  Jali  1688.  £r  wurde  an  23.  Jali  auls  Nmu-  auf  ein  Jahr 
in  Sold  genommen  nnri  ihm  zogeOobett:  Weaa  er  »eelildli«,  werde  der  Kath  Heh  gegen  die 
Seinigen  „aller  tiebUbr  haltca". 
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fall  müßten  die  Uausbelit^er  voq  einem  Ledigen  1  fl.,  von  einem  Ebemaun  2  & 
Biifle  geben  (Memorialbocb). 

Im  Mai  ]S8d  erfehien  w  Dofliwendig,  die  Vo-bote  gi^en  den  Ehebraob 
eiDiuTdiirfen  nnd  mit  Strafen  zu  drohen Das  Wirtli.'ihauKU  ben  Vsetrafen  die  Ver« 
hotc.  daß  kein  Wirth  für  ein  Mahl  molir  ah  2  Bat/.fii  tonlcni  iiiul  daß  man  nach 
der  Weinglocke  nicht  mehr  beim  Spiel  oder  beim  Wein  fitzen  bleiben  dürfe  (Memorial- 
bacb  1534). 

Am  6.  Juli  1536  wnrde  das  Verbot  des  GottesUlfteru,  welobes  damals  «in 
einen  Braneb  kommen  wollte*,  ängefehärft  (Bathedekrete). 

Viel  Arbeit  verurfachte  dem  Rath  die  Aufficlit  fiber  die  KI  öfter.  Be- 
fondcrg  die  Bettelordeii  maclitcn  fich  nicht  nnr  diircli  ihre  Anfprüche  ohne  Leiftungen 
lältig,  fondern  machten  ihre  Gotteshäufer  zu  nichts  weniger  als  zu  Stätten  der  Ent- 
haltfamkeit  und  Gottfeligkeit. 

Am  7.  Nov.  1582  Tändle  der  Rath  den  Bargermeifter  Wolfgang  BIetag«r» 
den  Pflcti'fT  Cafpar  Nägelin  und  neben  andern  den  Frager  (der  Zunftmeiftcrbank) 
zum  Prior  dos  Ati^'untinerkloOers  mid  feinen  Brüdern  und  ließ  von  ihnen  verlangen, 
daß  lie  Hecliuung  thnn.  Der  I'rior  erklärte  fich  bereit,  dies  in  3— 4  Tagen  zw  thun, 
weigerte  Heb  aber,  als  ihm  näher  and  vielleicht  mit  der  Forderung  lofortiger  Vor- 
sahne  anseinandeqiiefetit  winde,  daS  er  ,folle  anzeigen,  was  des  CMteriumfes  Ein- 
kommen fei,  das  in  inventiren  and  cn  befebreiben^.  Er  berief  Heb  anf  fdne  Oberen, 
als  fei  er  nur  denen  Kecheufchaft  fchnldig  und  dflrfe  He  ohne  deren  Bewilligung 
dem  Rath  nicht  atde;:on.  Tn'^s  darauf  zitirte  der  Rath  „den  flokfor  fwahrfcbein- 
licb  den  Prior),  den  Schartner  und  Deyhin;;'*  vor  Hdi  und  erklärte  ilmen: 

„Weil  der  Doktor  begehrt  iiabe,  daü  mau  itim  ürfache  anzeige,  warum 
an  ihn  und  feinen  Konvent  ein  folches  Verlangen  gcAcllt  werde,  fo  fei  es 
diefe:  weil  er  and  feine  BrHder  Konknbisen  an  ihnen  haben,  Kind'  machen, 
Tag  nnd  Nacht  Weiber  ins  Kloller  lalTen,  darum  fei  ein  Rath  verorfacbt  das 
zu  thun."  Der  Kath  W(»lle  wifTen,  oh  das  Klofter  zu-  oder  abnelinie  und  dem 
Gotteshaus  nichts  entzogen  werde,  und  werde  darin  bandeln,  waa  er  befugt 
fei  und  lieh  gebühre. 

Welches  der  uücld'te  Verlauf  diei'er  Muüregeln  war,  darüber  fehlen  die 
Kaebriehten. 

Im  Mai  1533  mnflte  der  Bath  den  Provinsial  Konrad  Träger  anrnfen,  nm 

gegen  den  Doktor  und  den  Schalfncr  cinzufchreiteu.  l'eber  erfteren  wnrde  dem 
Rath  durch  den  Pnninzial  die  gleiche  .Strafgewnh  wie  über  andere  Bürger  ein- 
geräumt. Die  Einkäufe  in  der  Stadt  follc  ein  bel'onderer  Knecht  oder  Koch  be- 
forgen.  Von  jener  Einränmnog  machte  der  Ilatb  am  8.  Juli  Gebrauch  and  beftrafte 
den  Doktor  der  Angnftiner  nm  8  11.  nnd  den  Guardian  der  BarfHUw  nm  4  fl.,  weil 
fie  gegen  das  ausdrückliche  Verbot  vom  Wein  der  Auguftiner  (von  dem  die  Bar- 
tiiiier  ihnen  abgekauft  Latten)  nm  Geld  ai^ifelienkten.  23  Jahre  fei  dem  Kath  da- 
dureh  vom  Umfeld  abircfrangen.  Im  Wiederholung' stalle  müßten  fie  „von  allem 
Wein,  den  fie  im  Kloiter  austrinken,^  ümgeld  entrichten  wie  andere  Bürger  ^Haths- 
dekrete  15S0~42). 

Ende  Jannar  1584  noeh  fiih  fleh  der  Bath  dnreb  ein  Pasqnill,  als  deffen 
Verfafler  er  den  Prior  der  Auguftiner  vermuthete,  veranlaßt,  den  Bfirgenndfler 
Bernhard  Mcylcn  und  feinen  Vorgänger  Wolf  Bletzger  und  andere  Herren  an  ihm 


*)  EliNr  V«riUirtea  war  nach  dieCrai  Dekxet  der  Sehwia^crer,  wenn  «v  ledi^; 


Eh»,  war  w  eto  Bhemaan,  nir  ein  Paar  Mmh»  fehnldlg. 
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zu  rtliicken,  um  folche  verfängliche  Schriften  ihm  m  rerweifin.  Aber  Prior  and 
ScIiatrtKT  wnllt(^n  von  der  AbfalTung  dicrer  Schrift  nicht  dnmal  K«intoii  babcD  and 

man  lieli  die  .Sache  fchliefilich  auf  üch  bernficn. 

Einen  Akt  thlifi/rpr  Fürforge  für  das  äußere  Gedeihen  diefer  KldAer  werden 
wir  bei  dem  Jahre  lüüy  zu  verzeichnen  haben. 

Bedentfam  filr  die  Befeftigung  der  nach  Innen  and  AnAen  anfenommanen 
Hnltnng  war  daa  in  die  nXebften  Jabre  fallende  ralbbe  Aaffteigen  einea  Mannes, 

derfie  aufs  kräftigfle  rertrat,  de»  Hans  Rauch bein  —  „der  lange,  hagere,  wackere 
Mann",  „der  berühmte  Mann  und  FiftTor  fiir  die  katbolifrlio  Koli^non-,  wie  ihn 
die  Chroniften  npnnen.  Er  war  verranthlich  der  6olin  eines  frülier  ah  Gemeiner 
im  Bath  gefeüeiien  I^orenz  liauchbein  (alt.  Schreibart:  Kuchpain),  1533  erftmals 
in  den  Ratb  (gemeine  Bank)  eingetFetcn,  wnrde  dwSobnfehon  1536  anf  die  B8rger- 
bank  erbeben,  1587  sam  Bfirgermeifter  erwiblt,  welebe  Würde  er  aaeb  1&39,  IÖ42, 
1544,  löin,  1540,  1550  —  alfo  faft  jedes  andere  Jahr,  und  naeh  der  Vcrfuflungs- 
ändenin^r  von  1552  lebenslänglich  bekleidete.  Es  ift  bezeichnend  ftir  den  that- 
kiätligeu  Geift  dieles  Mannes,  daß  die  meiOcn  nennensweithen  Kegierungsband- 
langen  der  nieblten  Zeit  in  die  Jahre  leiner  BürgernieifterwUrde  fallen. 

Daa  Jahr  15S7  ift  dnrdi  eine  Gebietserwerbang  bezeichnet.  InSpreit- 
baeb,  Ton  dem  daa  Gmftnder  Spital  die  eineflilfle  felion  1470  erkaaft  batte»  wnrde 

die  andere  1537  gleichfidis  erworben,  nämlich  ein  halb  Bericht  zu  Spreitbacb» 
Zimmerl)nrh  und  Dtirlanfren  von  Quirin  vim  Tlorklieiiii .  einrclili.-ßlieh  delTeii  Sit«, 
Haus  und  .Scliener  in  8preitbach,  mit  vericbicdeneii  Krb-  und  Fall^'iitern  in  Spreit- 
bach und  Pfarrsbach.  Int  Schlößchen  hatte  fortan  der  Gniündcr  Vogt  über  das 
Amt  Spreltbacb  feinen  Sita.  (Oberamtabefobreibnng  S.  423). 

1&S8  erwarb  die  Stadt  balb  ^raihlorf  von  Philipp  Ton  Raraaberg  (ebendaf. 
S.  430.)  Wir  reihen  hier  gleich  die  Qbrigen  Erwerbangen  an:  1644  erwarb  Omflad 
Bargan  (Oberamlsbefchr.  S.  297.  Die  Jahreszahl  1554  ift  irrig,  f.  S.  402)  von 
Wolf  von  Kechberfr  f  1550,  znrleirli  mit  Vogtlewfen  in  Olicrhöbinfren.  Ferner  den 
Gerichtaftab  in  Vorderlintlial  und  Beutenmöhlc  (UA.Belchr.  S.  425)  und  die  Stein- 
baeher  II9fe  (ebend.  8.  456). 

Im  «labte  1638  erfcbien  ea  notbwendig,  die  Einwohner  Omflnde  vom  Ver- 
Icehr  mit  den  Jaden,  die  feit  1397  gSnzlieh  ans  der  Stadt  und  dem  Gebiete  noa* 
gefchloflen  waren,  durch  ftrenge  Maßregeln  abzuhalten,  nezeiclinender  Weife  um 
die  Faftnachtszeit  (2.  März)  verbot  der  Rath,  an  die  Juden  irgend  etwa?*  zu  ver- 
fetz«n  oder  zu  verkaufen,  bei  ^Strafe  Verlufta  de«  Bürgerrechts.  Uebertreter  müßten 
nnter  Besahlang  der  Naebftener  »aa  der  Stadt  anaiiehen.  Bei  gieiehw  Strafe  worde 
geboten:  wer  den  Jaden  etwas  febalde,  habe  e»  vor  ^tr  PaAnacht  ahiatragen* 

1539  wnrde  jenes  Verbot  emeaert,  die  iefsigenaante  Prift  bis  Jakobl  erftredct, 

„weil  manche  fehr  hinter  den  Juden  ftecken\  An  Jakobi  follte  aber  die  Strafe 
unnarlifielifig'  vollftreckt  werden,  indem  <he  I'eliertreter  hinnen  Monatsfrift  die  Stadt 
veriaüen,  binnen  Jnhresfrift  Haus  und  Gut  verkaufen  müßten.  Eine  Bittfchrift  von 
Bttrgem  im  September  1539  um  Milderung  obiger  Befcbränkungen  nnd  (hengen 
Verbote  werde  nar  io  der  einen  Rinfleht  berficlLßohtigt,  dafi  ,f3r  Jahrmärkte  nnd 
Metsen'*  den  Gewerbsleuten  und  Bürgern  ein  Verkehr  mit  den  Jaden  haar  gegen 
haar,  Waare  um  Waare  geftattet  w  ird. 

Kino  Verordnung  vom  7  verliietet.  diejeni^^cen,  welche  wpfren 

der  .luden  das  Bürgerrecht  vericiren  hätten,  zu  hauicn  odfr  zu  herbergen.  Das 
Verbot  wurde  ipäter  wiederholt.    (Nach  den  lUtlhadekretcu  io20-  42j. 
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Die  an  einen  Kricgs/.urtand  erinnernde  Scharfe  diefer  Verorduangen  wirft 
kdo  gutes  Licht  auf  iVw  <h\iui\]\gm  ökonomifcfaeo  Zuftände  in  ämoiid. 
1543  brach  in  Gmünd  die  Pelt  aus'}. 

Von  raoitätspolizeilichcn  Anordnungen  mag  erwähnt  werden:  (Bathsdekret 
▼om  S3.  Mftl}  „Es  foll  niemand  kein  Dinglach,  da«  man  den  Kranken  gebnaeb^ 

nnd  die  daranf  gelflgen,  ob  keinem  Bach  oder  Bronnen  in  der  Stadt,  fondani  anfief* 
halb  der  Stadt  laugen  oder  wan  iicn.  Auch  fo  man  den  Kranken  zur  Ader  läßt  odar 
Pflaftcr  ftoflegt,  foll  man  das  Blut  oder  rflnftrr  infior  der  Stadt  tm^Tii  und  in  ein 
flieiiendes  WaiTer  fcbiittea  (1).  Bei  Strafe  folie  kein  Kranker  früher  als  einen  Monat 
naob  feiner  Geneßing  badak" 

Diefen  VevordotingMi  giengen  fittenpoliaeilidia  rorber.  .„BlIrgeniitiAnr  nnd 
Badi",  beiflt  es  in  einem  damaligen  Edikt,  „laflcn  in  Anfehuog  diefer  befobwerlidiai 
Kriegs-  nnd  fterbcnden  LoflT,  die  einoM  jeden  Ohriften  billig  zur  Beflcrnnj^  reizen 
folltcn,  ernltlicli  gebieten,  daß  weder  jung  nocli  alt  um  Geld  anf  den  Gallen,  auch 
fonft  weder  mit  Kegel  noch  mit  Marbel  i'pieleu  lulle  i  auch  dci^i  Singens  um  die 
Krina  in  Reiben  foU  man  Heb  entbalten,  and  die  ^nsTlter  Ibre  HauBgenodiBD  da- 
ron  abmabaen.* 

Die  beden(en(irt(  \fnfiregel  war  aber  die  Einrichtung  eines  Kirchhofs 
aoÜerhalb  der  Stadt,  .]i ni'  U-^  der  Rems,  während  bislior  die  Leichen  tbeils  auf  dem 
Kirchhof  um  die  Johauuibkirche,  theils  auf  dem  um  die  Tfarrkirche  beerdigt  worden 
waren.  £r  wurde  an  Maria  Geburt,  den  Ö.  September  1542  (fo  die  mir  bekaiiuteu 
Cbroniften;  die  OA^Befehr.  bat  1548)  eingeweibt 

Diefes  Ereignis  in  Verbindung  mit  den  damaligen  zahlreichen  TodeofSiUen 
und  Becrdifjungen  p^ab  deui  Rath  Anlaß  zu  einem  Sehriffe.  der  uns  das  evange- 
liicbe  Element,  das  in  keinem  foniltigen  aus  jener  Zeit  erbalteueu  Aktendtiieke 
berührt  il't.  wieder  in  Erinnerung  bringt 

Am  21.  September  lü42-j  wandte  der  Kath  lieh  an  die  Emwoijoerfchaft 
mit  fügendem  Anfhif; 

BUrgermeifter,  RSthe  nnd  Zonftmeifter  wollen  biemit  alle  ibre  Bürger 
und  Bürgerinnen,  jung  nnd  alte  Perfonen  chriHlicher ,  väterlicher  and  ga^ 
bendger  Meinung  «innem  nnd  beriebten.  Demnach  fiob  etlieh  Perfonen  bia 


')  Wie  .UK  h  in  Edling«;!!.  Kort  rtarbcn  nach  Fr.  Schwelins  kleiner  wUrtteub.  Chronika 
(Stattp.  1660)  damals  bei  3500  Menfctit  n  an  dt-r  PeA. 

')  FA.  N.  17,  Dufcs  AktciiitiUk  ilt  zwar  datirt:  Mathäi  Apoftoli  1629.  Allein  hier 
li«^  nachweislich  eine  Fäliclian^  vuu  ipateror  Hand  vor.  Der  Sammler  oder  fonlt  jemand  bat 
dfo  «rf^irniiglieli«  Jahresiahl  nnlererlieh  geaia^  mid  lOBd  geMnlebm,  h  w«ldli«iiB  Jabi«  die 
WipdcrtJCnford  zn  einem  ähnlichen  Kdikt  VoranlalTiing  bot  f.  Jahr^  ISSl  S.  ^Ti ;  allein  der  F.lifcher 
hat  zugleich  die  Stelle  des  Aufrufs  mit  llcbtUcbem  Eifer  durchürichen ,  eben  damit  aber  auch 
b6B«rkH«b  f eoaebt,  <Ke  fda«r  Fiktion  im  Wcf«  ift  und  wcIcIm  dm  Aniianipaiikt  f&r  BefHamraiig 
der  Jahrc'sz.ili!  dariiKtet,  n.ichdem  der  Zahn  der  Zeit  feine  Tinte  gebleicht,  die  urfprtlnpliche 
aber  wieder  zu  Ehren  gebracht  hat.  Ks  ift  der  Satz:  «fondern  alfo  ein  Geduld  xu  haben  bis 
nff  das  snkBnMf  Gonenitim,  fo  Jelzo  off  AllerhelKgifn  Tag  gen  latent  angefagt*  Itaefa  TrtenC 

wurde  vor  dt  in  Huirlista^  zu  SjxMer  (Fubniar  Iiis  Ainil  Ihi'I)  kein  Kunzil  aiif^cfagt.  Die  Evan- 
goHfeben  proteftirten  zwar  gegen  die  Berufung  desfelbcn,  aber  eine  kaUiolifcbe  Obrigkeit  könnt« 
woU  anf  daafelbe  Terwdfte.  Dar  Pabft  febriab  an  S&  Mai  1642  das  Komll  wlrklieh  nadi 
Tricnt  aus  und  »war  Tür  d«tt  1.  November  (Lm^  Ldurb.  d.  ünlverJid^feUiehle  III,  19t),  SpMer 
wurde  es  wieder  vertagt, 

DIefe  geffilTeatllelie  Befeitigung  de«  Anhaltapunkt«  fAr  rkktige  Datfruag  dea  AsSkatt 
nOthigt  zu  der  AmtabBie,  daß  nicht  ein  Irrthoo,  fonderu  «  in«'  Falfehaag  vorliegt.  Es  follte,  wie 
es  fcheiat,  dief«*  vmaeiatUob  letate  GHnmo«  eraageUi'okec  Uegnagea  Nebt  weit  aorttekdatirt 
werden. 
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hiebcr  befchwcrt,  das  hochwürdige  Sakrament  zu  empfahen,  derentwegen  dann 
folclicii  rcrnmcn  dit-  clirirtliclir  Iloirriiliiiiß  aTj^'oftrickt.  Diowcil  min  fiilcli 
Seclonzwoinmig  und  Irrthum  tu  einer  Küiumun  niclifs  AiuleRs  gebären,  denn 
fie  alle  bürgerliche  Einigkeit,  gute  Polizei  und  .Sitten  zerl'töreo.  üieram  dieweil 
vir  «Ueln  daeii  efnigea  SeUgmadier,  BrlSfer  und  Uitder,  Cbriftna  vnSsn 
lieben  Herrn  haben,  dm  nni  mit  feinem  kefibarlicben  BInt  erkauft  nad  dieB 
hoehlSbliohe  Sakrament  der  Gnaden  7.ur  Verzeihung  unferer  Sttnd  nnd  Miflfethat 
in  feinem  Nachtmiilil  zu  cinfr  (rcdärhtnis  feines  hiffoni  Leidens»  hingefetzt; 
derni.'ifien  wer  das  wiirdiglieh  t'iiij)t'iiliot,  dcmlVllien  IVinc  Stind  vcraieben  nnd 
er  fulgcud»  mit  Gbriiio  ewiglich  leben^  wie  dauu  ciu  l'ulche»  uu  viel  Orten  ge- 
gründet, nnd  (ieh  dann  diefe  fterbenda  LoiT  je  linger  je  mehr,  wddMi  «ina  Straf 
nafers  fündigen  gottlofen  Lebens  ift,  thnn  einreißen :  So  ift  eincf  Erfamen  Raths 
väterlich  Anfinnen  und  ganz  herzlich  höchft  Ermahnen,  es  wSll  fieh  ein  jeder, 
fo  er  Reh  fchwach  und  krank  fein  ticfindt,  von  einer  chriftMehen  Gemein  nit 
abfondcrn,  foDdern  mit  dem  Sakrament  als  der  edelften,  koftbarlichltcn  Arznei 
febier  8«el6  rerfehen  laffen  nnd  das  nft  maebten,  fondem  alfo  tSa  Qednid  m 
haben  bis  nff  daa  inkfinftig  Konsflinm  (f.  Anm.  2).  Welcher 'aber  jetnnt 
Befchwerde  liat  ,  des  .Sakraments  halber,  wamm  man  das  nit  in  beiden  Qe* 
ftalten  frclie,  oder  in  ander  Weg,  der  mnp-  Höh  zu  unfereni  Doktor  nnd  Pfarrer 
verfiif^en,  oder  an  fein  Predigern  —  würde  er  gründlichen  aus  beil.  evangel. 
göttlicher  Schrift  Bericht  empfahen. 

Wer  ab«r  alfo  in  feiner  Hartnäcki^kmt  nnd  Itrthnm  rerhanren,  dem  foU 
die  ehriftlleha  CMlhnnfl  nit  gedeihen,  fondem  dnreh  den  Wafenmeifter  begraben 
werden.  Und  To  eins  alfo  —  nuverfelicn  erftirbt,  dtefolbe  Perfon  Toll  seitlich 
dem  Wnfenmeiller  angezeigt  werden  und  zu  morgens  nnd  abends  nm  Ave 
Maria  Zeit  hinausgeführt  werden.  Decretum  in  confilio. 

Es  gab  alfo  unter  den  Einwohnern  Gmünds  1542  noch  „etlicb  Pcrfonen, 
die  lieh  bis  hieher  befchwert  das  hoohw.  Sakrament  (von  den  Organen  derKirdie) 
SU  empfangen".  Ihr  Verhalten  erfchien  wichtig  genug,  daA  der  Rath  ihre  Separation 
nieht  üherfVItf  ii  konnte,  fondern  davon  die  Zerflörnnfi:  hfirecrliclier  Einigkeit,  frnter 
Polizei  und  Sitten  fürchtete.  Der  Rath  konnte  es  zwar  verniö^'e  l'einer  Maehtflellun^j 
wagen,  mit  Entziehung  des  kirchlichen  Ucgräbnifles  zu  drohen.  Aber  wenn  unter 
f(4di  fchwerem  Draefc  doeh  noch  eine  bemeriraatwerthe  Zahl  fidi  Ton  Kirdie 
in  anfbllender  Weife  fernhielt  —  ms  wbde  erft  an  den  Tag  getreten  fein,  wenn 
jeder  nogehindert  feinen  Olaaben  hatte  bekennen  dürfen? 

Uebri^cns  zeigte  Hrh  das  Stadtre^^iment  auch  unter  Hans  Raacbbein  nicht 
blind  gegen  die  Mängel  auf  Seiten  der  ei^^enen  Kirehe. 

Wie  fcbon  früher,  wurde  daran  gedacht,  der  Orduuug  iu  den  Klüftern 
anüBtthelfen. 

16>S9  kam  es  sn  einem  Vertrag  des  Magiftrats  mit  dem  Provinzini  der 
Barfüßer:  „Wie  dem  zerrütteten  (ökonomifehen)  Zudande  des  Klofters  wieder  auf- 
znlielfen  fein  möchte.^  Zur  Ordnung  der  Finanzen  nnd  AnsbelTerung  des  Klofter- 
gebäudes  wurde  dem  Bürgermeifter  und  Kath  ein  Kapital  gekündigt,  aber  auch 
eingeriam^  daS  ndthigenfalla  da  Tbeil  der  hl.  GdaUb  nnd  der  Gitter  dea  Kloftera 
in  Anfpmeh  genommen  werden  dirfte  (lt.  Urkunde  im  K.  StaatearchiT  Ton  Phil, 
nnd  Jaeobi  1539). 

Aber  auch  die  kirelilielien  Verliältniffe  in  der  Stadt  faßte  man  ins  Angre. 
Im  Jalire  1544  kamen  die  Nerliatuliungeu  zum  Abfchhiß,  welche  den  l'eijerfranf? 
deü  Patronat«recliteä  und  der  Eiiikuultc  der  Stadtpfarrei  Gmünd  vum  Domllitt  zu 
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Angsbitii^  an  den  Gmänder  Rath  bc/weckteD,  nncbdcm  der  Spital  fchon  1540  den 
Zehnten  gekauft  hatte.  Die  Urkunde  0  ift  vom  19.  Uai  1544  datirt  und  wir  theilen 
rio  im  Anbang  mit 

Sodann  wurde  unter  dem  12.  Januar  1645 ')  von  dem  Domkapitel  die  uuter 
dem  7.  Aiiff.  1379  ansgcrprooliene  InkorponUioB  der  Pfarrkirebe  förmlicli  widerrufen 
und  der  Versieht  auf  alle  damit  vwboiideBea  Beebte  amgel^roeli«!. 

Nun  galt  es  —  wenigftens  war  dies  die  Meinung  des  Magiftrats  —  yon 
dem  Patronatsreoht  Gebrauch  zu  machen  nnd  dem  Bifchof  einen  Stadtpfarrer  zu 
präfentiren.    Dies  verfuchte  er  —  glücklicherweife  oder  vorfichtigerweife  nur  pro- 
Ttforirefa  —  durch  folgendes  Schreiben  (aus  dem  bifcböfL  Archiv  zu  Kottenburg): 
Bfirgermeifter  und  Rath  von  Gmfliid  an  Bifebof  Otto  Ton  Augebmg  (un- 
deutliches Datum)  1544. 
TTocliwürdiger  Fürft!  Unfer  iiiitiTtbän.  u.  f.  w.    Als  kurzvcrruekter  Weil, 
mit  E.  F.  Gnaden  Confpus  die  ehrwürdigen  Herrn  Dekan  und  Capitel  des 
Domi'tifts  zu  Augsburg,  uni'ere  günftigeu  1.  Herrn  mit  dem  Kauf  des  Zehnten 
die  Ldbenfehaft  der  Pfarr  allbier,  fo  Taderend  —  geftanden,  übergeben,  haben 
wir  Ueher  naeh  ein  taugenltcben  Priefter,  fo  der  alten  Beligioo,  Fng  gehallt, 
den  wir  mit  berührter  Pfarr  belehnt  hätten;  aber  keinen,  der  unfer  Kiroben^ 
wie  fich  der  alten  Ivcligion  nach  gebüliit.  vor  fein  möfht,  hek^nmicn  mSgdia, 
uud  aui'li  jiin^o  Leut  auf  l'iarrpn  zu  Ix'l'tiiti^'cn  zn  dielen  Zeiten  mißlich  — 
haben  wir  deu  ehrfamcn  lierru  Jukub  8pindler,  uü'  Euer  b\  Gnaden  Indult 
und  Confene,  drei  oder  vier  Jahr  lang  zar  FBrfebong  berfibrter  Pfarr  beftelit  — , 
doch  dwigeftalt,  fo  wir  in  der  belUmmten  Zeit  einen  tangealieben  PrlcAer  be- 
kommen mochten,  daß  der  demfelben  cedieren  nnd  weichen  foll  nnd,  unver- 
bindert  rein(er)  wir  denfefbcn  mit  berührter  Pfarr  belehnen  mögen.*'  Bitte 
um  des  Bilcbofs  Indult  nnd  Conieos  dazu. 

Ansnerfcennen  ift,  dafi  hier  der  Hagiftrat  weniger  auf  die  Eigenfebaft  eine* 
OffiHnder  Kindes,  ab  auf  TBchtigkeit  nnd  Erfabrnng  Ann  Abfeben  richtete.  Letztere 
hatte  er  alle  Urfache  bei  dem  Gewählten  vorauszufetzen.  Jakob  Spindler  war 
ein  Mann  von  nicht  gewöhnlicher  Bildung'  und  mit  den  Gmiinder  VerhältnilTen  fchon 
vertraut.  Im  Jahre  1496  (nnch  Wollebs  Kroüik  zu  Göppingen  I  ,i;el)oren,  in  Tübingen 
.Schüler  Heinrich  Bebels  uud  Melancbtbons,  wurde  er  zuerft  Münch  im  Kloller  L<orcb. 
Damala  widmete  er  fich  gefcbiehtlicb«i  Perfebuogen ,  wdebe  banptacblleh  die 
Genealogie  dea  bohenftanfifcben  Haufes  nnd  die  Oefebiebte  Württembergs  zum  Gegeo- 
ftande  hatten.  * 

Er  fcbrieb  württcmbergifehe  Jahrbücher  aQ&mmen,  die  im  Auszug  noeb 
vorbanden  find;  vgl.  darüber  v.  Stalin  IV,  S.  2. 

1643  wurden  ihm^)  zwei  Pfründen  übertragen:  die  Kaplanei  Stao  Beatae 
Virginis  Mariae  bei  der  Spitalkircbe  nnd  Sti  SebalUani  bei  der  Pfarrkirche,  auf  die 
Bitte  von  ßürgcrmeifter  nnd  Rath.  Jetzt,  1544  wollte  ihn  der  Rath  auch  zum 
proviforifchcn  Stadfpfarrer  niaelien,  einejii  ^'eliorenen  Gmiinder  die  Stelle  vorbehaltend. 

Wn»  war  alur  die  Antwort  der  biichöflichen  Kanzlei?  Kin  undeuüiches 
Konzept  davon  betindet  fich  in  liottcnburg: 


*)  Beiilr  I  i  künden  nebft  der  über  Incorporatio  ecclerianim  UamundiHC  et  Tanobanfen 
«1  7.  Atip.  iriTü  linil  ( iK-jrtr.ifrt'n  in  die  Inveftiturbncher  des  Doinftifli)!  Aiigsbnig  im  K.  b.iyr. 
Utjiclii^rLhiv.  Iii«  InkurpuraiidD  loii  nach  der  Ubcramtsbefchr.  8.  <25i)  iio  Jahre  lälb  (^i'cheben 
fein.  Vielleicbt  Ut  ietiierM  riebt«.  alMf  1879  «rft  di«  pibOUdM  BeftItigiiDg  aaebg«Aielit  «ad 
•riaagt  worden. 

*)  Laut  der  Inveititurbitchcr  des  Dornftifu  Augsburg  im  K.  bayr.  Beichsarchiv. 
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^Htattlialtcr  um!  Räthe  zu  Dillingen "  „.in  die  von  Gmünd."  Der  Fürft 
ici  Ichuu  ü  Mouate  abwefend  (zu  Homy  vgl.  v.  Öüilin  IV,  ääö)  —  ,irt  darcb  ans 
in  Erfahniag  Wunden,  dnB  der  würdig  boobgelebrte  Dr.  Markoe  Avnnealns  (?) 
mmmpiediger  folebe  eure  Pfmr  nocb  trSgt,  doobalben  ibr  nnTeni  Aditent  ^ 

die  Zeit  gemelter  Tburnprediger  folche  trägt,  wohl  einen  taugenlichcn  Priefter 
dabin  fetzen  und  uffnclunon  möoliton,  doch  daß  auf  denfelbig:cn  jedes  Jalirs 
eine  Commimon,  daß  er  iolcbe  i'farr  verleben  möge,  bei  anlers  gnäd.  Herrn 
«     Vicari  aosgebracbt  werde  —  damit  wäre  unTers  Acbtens  euch  gebolfen. 
Dfttom  Oillingen  d.  15.  Deebr.  1644. 
1551  refignirte  Dr.  Marx  nod  nanmebr  wvide  das  bii  dabin  yieario  modo 
bekleidete  Amt  Sjiindler  definitiv  übertragen,  welches  er  gewiß  l)is  1555,  vielleieht  bis 
zu  feiuein  ]565  erfolgten  Tode  belcleidete.    Welchen  wichtigen  Schritt  er  in  der 
eDtfcbeidungs vollen  Zeit  kan  vor  dem  Augsburger  Keligionsfrieden  tbai,  werden 
wir  tfSilbw  rebttk 

Nadi  AnBen  erfireate  ficb  die  Stadt  in  diefer  anderwiits  nnrnbigen  Periode 

einer  fall  ungeftörten  Sicherheit.  Ihre  Anhänglichkeit  an  die  kaiferlicbe  Regierung 
bekundete  fie  befonders  dadurch,  daß  fie  am  4.  März  1536  dem  im  Jahre  vorher, 
am  30.  Januar,  zu  Donauwörth  als  Eroeurung  des  Schwähin-hen  Rundes  ge- 
fcbloffeuen  ueuujulirigcn  Bunde  zwifcben  Kaifer  Karl  V.,  Ivuui^  i-erdiuand, 
Tier  BifebSft«,  den  Henogen  Ton  Bayern,  dem  Marltgrafim  Georg  von  Ansbaeb 
nnd  den  Pfalzgrafen  bei  Rbein  beitrat  Von  StSdten  hatten  Ttoh  nur  Nämberg, 
Kaufbeuren  und  Rothenburg  a.  T.  angefelilofTon.  Gmünd  verpflichtete  Heb  3  Reiter 
und  35  Fußfoldner  zu  Hellen,  erhielt  al>er  keine  Stimme  im  Bundesratb  (vgl.  die 
„Üeclaration"  im  K.  Stantsarchiv  Stuttgart).  Oicfe  untergeordnete  Stellaog  hatte 
»  nnter  Anderem  —  manche  Städte  vom  Beitritt  abgefcbreckt 

Zwei  Febden,  in  welebe  6.  in  jenen  Jabren  verwiekelt  wnrde,  halten  mit 
den  damaligen  Weltereigniffen  nichts  zu  fchaffen. 

Ritter  Hans  Diemer  in  Lindach.  urrpriinglich  Bürger  der  Stadt,  {,'erieth 
„wegen  der  Oliri^keit  und  wef^cn  eines  Guts  zu  l^indach,  daa  Gmiind  an  fu  ii  zag**, 
mit  der  Stadt  in  Streit  DaÜ  dies  wegen  der  Religion  gefcbeben  fei,  ift  eine  Ver* 
mnthnng  eine«  Tbeile  der  CbroniAen,  für  die  icein  orlcnndlieber  Beleg  vorliegt.  Er 
febiekte  am  1&  Oktober  1648  d«*  Stadt  einen  Abfagebtief,  worin  er  Aber  deren 
„gewaltige,  freventliche  and  anbiUige  Ffirnehmen  und  Handlungen*  klagt,  und  fing 
nun  an  die  nachfte  Umg;ehnng:  mit  Feuer  und  Schwert  zu  verheeren,  einzelne  Bürger 
eu  »lilihuudclu,  ibr  Vieh  wegzutreiben  und  das  Gebiet  ringsum  zu  brandfchatzen 
(der  Schaden,  den  er  anrichtete,  wurde  auf  80  000  fl.  gcfcbätzt).  Die  Gm  ander  zogen 
tw  fein  SebloO,  Termoebten  daafelbe  aber  nieht  einannebmen  nnd  moAten  von  den 
tiefen  Graben  nnd  wohlbofotzten  Thnrmen  mit  Spott  abziehen.  Diemer  warde  bdm 
Kammergericbt  verklajrt  nnfi  in  die  Acht  ^ethan.  In  diefer  wurde  er  ("1547?)  von 
den  Spaniern  gefänglich  .lugenummen  und  nach  Schorndorf  ;;efübrt,  wo  auf  kaifer- 
licben  Befehl  peinlich  gegen  ihn  prozedirt  wurde.  Aber  die  Spanier,  ehe  ße  (löö3'/) 
absogen,  ließen  ihn  loa.  Hierauf  nabm  Henog  (%riftof  ficb  um  die  Saebe  an  nnd 
biaobte  1664  einen  gflüidien  Vergleieh  aoftande.  (Akten  im  K.  Staataarebiv). 

Der  andere  Fall  drohte  eine  KoUifion  mit  Herzog  Ulrich  von  Württemberg 
herbeizuführen.  Die  Gmiindifchcn  hatten  15r)4  den  württembertr'IVlien  l'rffi^rtlvm 
Hans  Chriftof  von  Absherg  bei  Adelltetten,  wahrfcheinlidi  wegen  unii^lugten 
Jagens  auf  dem  Guiünder  Jagdrevier,  niedergeworfen  und  gefangen  genommen, 
anf  gmfindifebem  Boden,  der  Ckgenpart  bebanptele:  anf  wArttembergirebem.  Br 
wurde  gefangen  naeb  Gmind  geführt  Dafür  ließ  der  wftrttembergifebe  Ober?ogi 
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in  SeWodorf  9  Omdoder  Bürger  gefangen  fefien  ond  bidt  fie  in  Sdiomdorf  ge> 
fangen.  Die  toq  Gmünd  wirkten  zoerft  beim  KamnurgcricLt  ein  Matulat  gegen 
Wfirtteniherg  aus.  Zuletzt  braeliten  König  Ferdinand  and  naclilier  Kaifer  Karl  V.  einen 
f;ütiichen  Vergleich  zul'tande,  indem  beide  Theile  ihre  Gefangenen  einem  kail'erlicben 
Kommillar  Ubergaben,  und  diefelben  1545  auf  eine  alte  Urphed  ihres  GefangnilTes 
eniledigt  worden  (Akten  in  S.  StsatsardiiT  and  im  Angsborgw  £ttadtaniiiiT). 

Terbalf  fi»  ofieobar  die  unbedingte  AnbängÜebkeit  an  den  Kaifer  der  Stadt 
wa  Schatz  and  Sieherheit  und  begünftigto  diefe  Lage  die  Handliabnng  von  Ordnung 
und  Zueilt  und  die  Hebnng  der  äußeren  Wohlfahrt  unter  einem  kräftigen  Kf  ^limn-jt 
—  freilich  auch  die  Niederhaltung  des  freieren  Geiftes  auf  kirchüehem  und  politil'eheni 
Gebiete,  To  mußte  auf  der  anderen  Seite  Guiüud  duub  auch  iu  die  Gefahren  und 
N9tbe  der  luiferlieben  B^ornng  bineiogezogen  werden.  Die  febwere  Kataftrophe, 
wdebe  im  Jabre  1646  dadmeb  berbeigefftbrt  wnrde,  wird  der  folgende  Abfehnitt 
eidLblen. 

Dem  vorliegenden  hängen  wir  noch  eine  Urkunde  an: 
Wie  die  Lebenfcbaft  der  Pfarr  und  zweier  Pfründen  zu  Gmünd  eineni 
jE<rbaren  Rat  dafelbft  übergeben  and  der  Zehot  verkauft  worden  üt,  dd.  19.  Mai  1544. 

Wir  Pbilipp  von  Reobberg  von  Boboiradibergy  Deebant  nnd  gnmeb 
Eapitnl  desDomftifta  so  Angebnrg  bekennen  offenlieb  ete.,  daA  wir  in  nnferm 
Kapital  mit  beläuteten  Glocken,  wie  fittlich  und  gewöhnlich  —  ja»  patronatQS 
oder  piitandi  unCerer  Pfarr  zn  Omötid  und  zweier  l'i'riinden  in  unferer  lieben 
Frauen  Pfarrkirchen  dafeibft,  deren  die  eine,  auf  St.  Katharina  Altar  diefer 
Zeit  Herr  Auibrofi  ßalding,  die  andere  auf  St.  Anna  Altar  Herr  Johanne« 
Horeb  beßtzen,  den  £rfamen  und  weifen  Bttrgermeifter  und  Ratb  der  8tadt  G. 
—  anftatt  nnd  vm  wegen  ihres  Spitaia  dafelbft  md  allen  ibm  KndikomnMi 
frei  lediglich  mit  allen  und  jeden  ihren  geiftlichen  und  weltlieben  Beebten 
und  Ztigehorden  u.  f.  w.  donirt,  gefchenkt  nnd  übergeben  haben.  I>onireo, 
fchenkeu  und  übergeben  ihnen  diejctzo  hiemit  wiil'eutlich  in  Kraft  diefet»  Briefs  etc. 
Geben  ihnen  auch  dabei  in  eines  rechten  Kaufs  Weife  unfern  groüen  Zehnten 
dafeibft  an  Gm.,  wie  wir  denfeiben  biaber  eingenonmien  beben  am  600  ü. 
Bbeinifeb  • —  die  wir  an  baarem  Geld  empfangen  und  an  unfern  und  des 
Kapitels  fcheinharli(dien  Xutz  gewendet  haben  —  alfo  —  daß  fie  und  alle 
ihre  Nachkommen  folche  Pfarr  uiul  'wei  J'lriindcn  hiefiiro,  wann  es  zu  fällen 
kommt,  verleihen  and  befetzen,  aucb  deu  Zehnten  einnehmen,  nutzen  und  nieAen 

feilen  and  blnfOre  «ff  die  Ffurr  nnd  nff  Jede  der  Pfründen  einen 

gefddckten,  tangenliebm  Pliefter,  nnd  nimlteb  den  Pferrer  dum  boebwUrdigen 
Fürdten  unferm  gnädigen  Herrn  von  Augsburg  und  üfaebkommen  ab  Ordinarien, 
desgleichen  diefe  zwei,  wie  andere  ihre  Kaplanc  nns  dem  Deeliaut  —  präfen- 
tirea.  Dazu  follen  der  Pl'arrer  und  die  heiden  K:i]>läne  alle  Jura  EpiBCopaiia 
SU  entrichten  fchuldig  fein  —  allet»  wie  vuu  ^Utcih  üt  üerkoiumeu.  Wollen 
ans  fBr  nns  nnd  alle  nnfnre  Kaebkonunen  der  TorberBbrlen  Ldieafiibaftmi 
und  großen  Zehnten  andi  aller  vitttittt  Reohto  and  Gereebtigkeiton  daran  jetio 
hiemit  wiflcntlich  nnd  in  befter  Form  Rechtens  —  begeben.  Es  ift  auch  hierin 
beredt,  daß  wir  über  die  angeregte  Donation  nnd  Zelintkaiif  bei  dem  hoeh- 
wUrd.  Fnrften  und  Herrn  Otto  Bifcbof  von  Augsburg  Kontirmation  erlangen 
ond  einem  Rath  zafteUoou 

(Bei  den  Z^tw  wird  aasdrBeklieh  anagenommen  der  ana  dem  Wein- 
girtleia,  der  der  Prierin  nnd  Convenl  an  Golteesell  saftebe). 


WAtiiAmb.  VtTtfl^uhnibefta  1884. 
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BoHrige  inr  lion  iiiclito  von  (tebliiigeu  und  Uaigegend. 

Von  A.  Klemn,  Diakootu  in  Geialiogen* 

II.  Ein  Gang  um  und  durch  das  alte  Geislingen. 
Vortrag  in  «Jer  .'^IuuMitii^gerel!fchaft  Opislinf,'«  n  .im  2.').  Januar  1882. 
Wir  denken  uns,  wenn  wir  ein  Uild  von  dem  alten  Geislingen  erhalten  wullun,  am 
beftem  «to  BflditMk  nad  an  daaMb*  auf  dn  S  SdnaaUbttan  angelehnt  Je  ein  etwa«  rchiefes 
Dreieck,  je  mit  etu-as  breiterer,  dämm  auf  der  einen  Seite  ühor  Ri^chtcck  %'orriirIii^,'t  iKlcr 
Grunditoi«  uid  je  mit  fpitarai  Winkel  gegen  außen.  Nennen  wir  das  Kecliteck  die  innere  (1432) 
odar  die  aiitklara  (147^  Stadt,  daa  da«  Dreteek  die  oben,  das  andere  die  nntei»  Stadt  oder 
Vorftrult,  und  wir  haben  tinfiT  inlinpcii,  dns  rnit  (!t  tu  einen  jener  fynticn  Winkel  bis  zum  oben» 
Thor  bei  Kaufmann  Siglea  Haus,  mit  dem  oodero  bis  etwas  hinab  unter  deu  alten  hocliragenden 
Speleheir,  den  froheren  Bantiof,  nnteriialb  der  LederpJIb  refobt  Da  kaum,  naekdea  dte  Stadt 

als  lolclie  Il'SI  zui-rfi  firlcr  ■j;(ti;iniit  id.  .lucli  fchon  die  (anterior  civitan)  obere  Vor. 'ladt  12S9 
und  bald  darauf  Uaufer  in  der  untertm  vorkommen,  bleibt  ans  ein  niberer  Etnbliek  in  daa  Entr 
itehen  der  etnsdnen  Stadttbeüe  verfehtoirea.  Doob  nAehte  daa  alte,  IBflB  reftaurhte  ZeUbawi 
▼OB  Anfang  den  Mittelpnnkt  gebildet  haben. 

Ebenfo  willen  wir  nichts  näheres  Uber  den  allmählichen  Bau  der  Stadtmanem.  Die 
2^hl  1473  an  einem  noch  erhaltenen  Rellt  derfelben ')  bei  dem  Dnrcbbrucb  hinter  dem  Dekanat- 
bans kann  nur  eine  4lteire  Enaaeninf  dea  doitigeB  Maaertkdla  bedeolen.  Sie  flnd  Ulf  ««•  da 
»it  der  Sudt. 

Die  iiiuure  .Siuit  ^uiiaeliii  iu  rings  iiuig«:l)oii  vuu  einer  aua  TiUT<iuadera  ausgefllhrten 
gewaltigen,  5—6  Schuh  dicken  und  SO  Sebab  beben  .Rinkarar"  (14.'i2).  Um  ihren  Fuß  nicht  zu 
fcbÄdigoti  Hil  l  zu  \pcitcrer  Sicherheit  ift  der  gleichfalls  rinpn  diHen  St;iiUtlieil  nmu  liliefiende 
waflergefulito  (irabcn  siebt  anmittelbar  an  He  biogelcgt,  fondern  noch  von  ihr  getrennt  durcb 
einen  ZwUbhenrann,  den  fogenanntea  Zwinger,  delTen  verfebledeae  Abfebnltte  in  Filedeneietten 
zu  allerhand  Zwecken,  fpäter  bffoTKlcrs  auch  zu  Baum-  uml  ('.irftii.iiilaücn  bonflfzt  wctdcn 
mochten  and  daher  aU  des  Vogts,  des  Tflegers,  des  Überamta  Zwinger  oder  auch  als  Uchfen>, 
der  Babnien*  (ss  Tbebrahmoi)  *)  oder  d^  Tneher  Zwinger  vM  entgegen  treten.  Qegee  den 
Graben  hin  w.ir  rliffiT  7wiii«;iM  fl.nnn  norli  dnrch  <iiiL>  /.wiitt^  niedrigen'  M.t^ut  Ijoforii^ct.  Nur 
au  S  Stellen  hatte  die  Ringmauer  eine  je  durch  einen  Xborthurm  wieder  bcfonders  befeiUgto  und 
▼erwnbrte  Oefliaag.  Bfaie  eintige  tnt  Prrfe  binaoa,  in  den  mittleren  TbOrttn  hinter  den  Obennt: 
ila.s  auf  der  Seite,  wo  dann  nach  dem  Stadtgraben  noch  ein  Dammweg  und  daranf  ala  zut-iUr 
Graben  no«b  der  f  löOgraben  (alt  der  Uiilgrabea  18ü4)  folgte^  der  eigentiiobe  l4iuf  der  ttobracb, 
▼oa  der  nnr  nfttelft  etnee  WUhre  ein  Theü  wie  noeh  heute  in  die  obere  Vorftadt  nnd  in  die 
Stadtgräben  hinein  abgeleitet  war.  —  Die  Sicherheit  war  natürlich  hier  bcfonders,  aber  anrh  U\nit 
gegen  außen  hin  noch  dadurch  vcrflArkt,  daß  nur  ftcts  aiifziohbare  BrQcken,  ..Schnellbruckhen" 
über  die  GrAben  flilirten.  Dagegen  war  vor  dem  2.  Durcbbrucli  der  Kingmauer,  vor  dem  Thor- 
thnrm,  der  zur  olieni  Vorftadt  den  Auslaß  gewiihtti-,  der  nach  de»  .\ii\vohnom  zu  verfchiedencn 
Zeiten  dc^  Mf»*orn<'n  Thor  «»der  Thurm  lui'l  «Ii  -»  TM^MangL'u  i'I,iotili;ii  t  raj;l;iiig  SpiUiIjiHi'i^L'r  1554 
bis  1579)  Thum  hieU,  und  der  bis  kurz  vor  lülö  bei  der  ober«;»,  frither  der  einzigen  Aputheke 
ftaad,  wenigllena  in  /k>lterer  Zelt  (1G07)  eine  Aeliende  «.ftdne  Bruckh"  Ober  den  Stadtgraben 
ziir  jctzlfjen  Snnne  liinflbcr  geführt,  und  chpnfo  war  es  ohne  Zweifel  bei  der  unteren  Stadthrflrkc, 
wo  wieder,  bei  dem  jetzigen  Kreuz,  ei»  Ttiorthurm  ftand,  hoch  und  mit  einer  Uhr  verfehen,  als 


')  Es  ift  zt)  rnlimoii,  Atiii  hnm  Nculiau  i-ines  Haufee  dmt  der  SllfQ  «tt  d«r  laU  wM«r 
befondors  eingemauert  und  kenntlich  gemacht  worden  Uu 

*;  Die  Metzger  bmekton  ift  dlefem  Iketl  ihr  Sdilaehtvieh  unter.  Den  Bih&enawlngtr 
bentltaten  «neb  Seiler. 
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delTe«  Namen  ich  nur  vom  BOreaC^gea  den  .de«  MauseAthoro"  bezeichnen  kann,  wihmid  «r 
«iksndR«b,  wtfl  min  OciIiigiil>  dfenMid,  wte  dei  Bfttah  Rat  (f.  nachher),  der  nntere  K6fitiliaiiii 

(1472  Kefithnm,  fpäier  auch  Kofenttharn)  heißt  Die  obere,  wie  die  untere  VorAadt  wasM 
bioflehtlich  der  Befeltigung  von  der  mittleren  dadurch  unterfchieden ,  daß  bei  ihnen  nnr  dne 
afnflMshe  Stadtmanor  vorbanden  war,  kein  Zwinger  mit  zweiter  Vormauer,  ausgenoiumen  der 
Außonfeite  des  Spitals  entlang.  ObM  ZwalfU  waren  anoii  iliro  Hauern  nach  allen  Seiten  dareh 
Graben  verftärkt,  die  wcnf;^f>ens,  wenn  es  galt,  mit  Wafler  f^cfüllt  werden  konnton  aus  den 
2  Weihern  oder  i>coB  ob«rhaib  der  ätadt,  dem  durch  den  weilien  Weg  als  Damm  abgefcbloflenen 
oberen  jeBfeita  von  Borgenftitg  md  dem  miterbalb  davon  bei  der  SeenlQileL  Ein  nlberer  Haeb» 
Wdi  aber  dariUior  Iftfit  firh  nielit  mehr  für  alle  Tlieile  führen. 

Machen  wir  nun  nach  diefor  Ueberllcbt  unHem  Uundgang  um  die  Stadt  auf  der 
JedMriUla  llberalt  mit  einem  bedeekten  Vmlaaf  verlbbeinen  Stadtmauer.  Wir  gehen  aoa  von  dem 
Oberthorthurm  oder  Ulmer  Thor,  zu  dem  die  Lamirtraße  pepen  ülm  hinausfilhrfe').  Der  Thurm 
ift  ein  ftattlicher,  8eckiger,  mit  einer  Kuppel  abfcblieCender  Bau.  Von  ihm  aas  Unker  Hand  der 
Maner  entlang  gehend,  kommen  wtr  dnreh  den  über  lle  binavagebanten  mafflven  Ban  des  Jetzigen 
Rc  vieratiits,  döS  alten  Oberaiiits>;eric1i;s ,  von  flem  w  ir  noch  fpreehen  wcnlr-n,  liindureli ,  bald  zu 
einem,  wie  alle  folgenden,  wo  ich  nicbta  anderes  bemerke,  viereckigen  Thurm,  dea  Oefcbayea 
Tbnrdi.  VermiiaiBeb  batle  der  Oefcbay  d.  1.  der  Feldfohfiti  anf  Ibm  Mae  Amtiwohanng.  8r 
heifiC  aneh  der  Kaifibeimer  Thurm,  well  das  Areal  des  Kaifersheimor  Hofes,  von  dem  wir  mehr 
aoeh  hOren  werden,  ihn  bertlhrte.  E%  ift  der  einzige,  von  dem  wenigstens  noch  der  untere  Theil, 
ala  Wafebhaiw  dienend,  aufrecht  (teht.  Schon  1690  ift  das  in  feiner  nitchRen  NAhe  angebrachte 
I  Wöhr  obdrhalb  der  Straubifcben  Mafchinenfabrik  als  durch  die  Maller  und  Gerber  der  Stadt  neu 

erbaut  nnd  J!ii  nnterh.tlten  anf;.'efn!irt,  Ein  etwas  einbiegender  Wlnitel  fülirt  uns  von  dort  anf 
der  Mauer,  uiiteu  der  bald  darauf  das  durch  das  Wöhr  abgokitetü  Wafler  durch  ein  ischoßgatter 
hindurch  in  die  Stadt  hereinliiuit,  bis  etwa  an  die  der  JCafoUnenfabrik  zugekehrte  Ecke  des 
Straubifchen  WohnhaMfcs,  wo  dann  als  2.  der  Eychtbnrm  i)n<<  Aufnimmt,  die  ßehaufung  ftlr  den 
Mauerwächter  der  oberen  Stadt.  ]£r  bildet  die  eine  Spitze  an  der  Grundlinie  des  obern  Dreiecks. 
Wir  biegen  alfo  bler  am  diefe  Spitie  bemm  oaob  dnwlrle,  bis  wtr  über  das  wieder  anslanfendo 
WalTor  hinObor  find.  Dann  im  rechten  Winkel  weiter  kommend  find  wir  fofort  an  der  Ecke  der 
Zwingermaaer  und  darauf  der  Hingmauer  von  der  Mtttolftadt,  welche  mit  der  Ecke  des  jetaigea 
Htdfenbanfee  anfammeaflUlt  Wir  hreoien  alA»  hier  die  rar  andern  SiadtMte  in  der  Gegend  der 
Rofe  binUberfilhrenden  oberen  Verbindungsmanern.  Weiterziehend  ^teieh  auf  der  an  lrin  Seite 
der  Kirclie,  an  welche  jetzt  das  Helferbau«,  auf  der  Stadtmauer  ruhend,  anftöfit,  kommen  wir 
a&l  Oberamt,  1B81  erbant,  einft  vor  dem  80)ährigen  Krieg  des  Dlmtrehen  Pflegen  Bobanfllng, 

nachher  die  des  .an  die  Stelle  von  Vogt  und  l'tlej;,'er  gettetenen  OT)ervogts  oder  (febon  narli  1700 

beiitt  weulgltens  das  Amt  Oberamt}  Uberamtmanns.  Gleich  hinter  ihm  folgt  das  fdion  erwiUmte 
mittlere  TbUrlin.  An  feinen  lltortiinnn,  der  die  Bdianfnog  Ar  den  Maoerwitehler  dielbr  Stadt- 
feite enthiilt,  iit  auch  „des  Sittels  Hua'  angebaut,  das  noch  nicht  lang  verlaflene  Getaugnls.  Der 
ntctaAe  Tltuno,  deu  wir  bei  Fortietzung  der  Wanderung  auf  der  inneren  Ringmauer  treffen,  unten 
an  der  Ecke  l>ei  Bierbraner  Schmid,  wo  der  Stadtgraben  im  rechten  Winkel  Iierurobicgt  and  die 
oatere  Verbindungsmauer  an  ihm  hin  anl'etzt,  hat  kdaen  befonderon  Namen  und  ift  mad, 
ebenfn  der  gleieli  Iie!  ihm  die  Ecke  der  äußeren  Zwingermauer  bildende  Pulverthurm.  Ton  letzterem 
aus  geht  cä  nun  in  eiuer  Ausbicgung  ein  wenig  hinaus  bis  zu  dem  durch  befondcre  Wehren  und 
Torwerke  ilark  verfchanzten  Thurm  des  Spitalthors,  das  den  Ausgangspunkt  fikr  die  2  Straßen 
nach  Ueberkingen  nnd  Türklieim,  bi^  gegen  !7t^*i  auch  für  die  alte  Landftraße  nach  Altonftadt 
bildet.  Bei  Ihm  ift  das  eine  Ende  an  der  Gruudliuie  de«  untern  Stadtdreiecks  erreicht,  und  fo 
gebt  es  denn  in  fidiarfbm  Winkel  an  d«r  Spilalki^elle  oder  =  Klrchn,  dann  an  dem  BatipflNi« 
des  Spitals  und  feinen  Zubohörden,  dann  dem  ganz  in  der  Richtutijjslinie  di  r  f tadtmaner  erbauten 
iftookigen  Holzbau  des  Uauhofs  oder  Korafpcicbcrs  vorüber  bis  an  die  untere  Spitze,  den  runden 
MBoathnra.  Eh  Tborm,  den  wir  anf  der  Zwifdienftreeko  aoeh  beim  Beelhaue  pafflrtmi,  war ' 
vielleicht  der  nnr  einmal  genannte  des  Merklena  Tliurn.  Vom  M?liisthurni  —  er  felbft  ndcr  der 
nfichftfolgende  muß  der  1473  crfcbeinende  Sinwcllenthnm  fein  —  geht  nun  unfre  Wanderung 
wieder  aafwlrts  anf  der  anderen  der  Bnrg  HelfenfMn  angewandten  StadtMto  Uber  9  onbe- 


•)  Nicht  weit  vom  i'hor  entfernt  ftand  hier  an  dem  Beginn  des  Hofftetter  Steiges  bis 
vor  wenigen  Jahren  ein  mächtiges,  !*/<- ni  hohes,  aus  2  der  Länge  nach  an  einander  gefügten 
HteiaeB  beftebeade«  äteiokreux  mit  dncr  Nifcho  iu  der  Mitte,  die  wohl  eine  heilige  DarAollung 
enÄIdt  Naeh  allem  niebt  fowoM  ein  SUhnekrouz,  ala  eine  Art  Crucifix.  Nur  ein  BmchftaeE 
itl  noch  erfialtcn.  Ich  vermotiio  darin  da»  „boiUge  Krena*,  Ton  dem  die  Heiügkrenaka^U«  dea 
Namen  au  fUbreu  fcbeint. 
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nannte')  Thürme  sunächi't  bis  zum  Mlllintlior,  alt  auch  Ilappenfchücha  Tur  (I42ij.  Eine  Ilüfltatt 
und  Garten  genaont  Rappenfchauch  1345).  Hier,  wo  die  Wohnung  fQr  den  Mauerwächter  <ier 
nntcrcn  Stadt  war,  gegen  die  Stadt  blickend,  habfn  wir  zur  Hechten  die  Siiilalinnlin,  die  Qbrigena 
nur  von  1545—1697  dem  Spital  gehörte,  daher  173Ü  die  Brackmllhle  heißt,  darunter  die  Hell- 
nflliB  wi  gani  In  d«r  KUm  4m  utere  Bad,  g«Mi4«  vor  am  auf  den  TlMttbaiiB  mftlbraid  und 
flfi  die  Mfthlcn  treibende  Waffer  llberbrnckond  den  „Si^hwinhogcn"'.  Vor  dem  Thor  draufim 
begiant  die  iätraße  nach  £ybach,  von  der  bald  link«  der  Karrenwpg  zu  der  Steiqgrub  und  vorlur 
m  dar  WtlkvrilUe  der  'RÜlMr  and  in  dar  Oariiar  Lnwfttaipf,  reeibts  dar  in  9  Suiten  (Knrra»> 
rank)  zur  Burg  führende  Burgfleig  abzweigt.  Zur  linken  hin  welter  fchreitend  auf  der  Maner 
erreichen  vir  bald  den  Anfchlnß  der  unteren  Verbindungsmauer  mit  dem  Zwinger  davor,  dicht 
•n  dar  Eaka  nntan  am  Knmendnmt  Diafiw  Qebiode  Ift  das  alte  belfenAelnirehe  Sdilofl,  (b  ge- 
nannt fchon  8.  B.  im  Jahr  1380,  wn  .in  Sant  Thomas  Tag  vor  Wyhennachten  das  RitterbQndnia 
des  S.  Wiibelmsbundes  in  demleibea  uoteneiehnet  wurde  (Vierteyahrsbefita  1881,  8.  3).  Später 
Ue  mn  80jährigen  Krieg  Site  dea  Dtnifehen  Vogtes  diente  es  danach  dem  herrfehaftnehea 
ViOrer,  der  etwa  unCrem  UmgeldskommilTjär  entfproclien  uiiichte,  zur  Wohnung,  bis  es  in  Würfe* 
tembergifeher  Zeit  das  Kameralamt  aufnahm.  Der  Stadt  t  ntlang  weiter  hinauf  wandernd  kommen 
wir  bei  Bäcker  Marqnards  Haas  zn  des  GreiiTon  Thum  (Gryff  ein  BQrgersnamc  des  15.  Jabr> 
bvnderts),  genannt  der  Kohlthum,  der  Behaufung  fUr  den  Manerwiebter  diel'cr  Stadtfeite,  und 
dann,  narhdem  wir  wieder  den  Anfehlufi  der  oberen  Yerhiiidnnp?Tnatier  pafTlrt,  bei  der  Rnfe  znvn 
Bnmueuthur  mit  Thurm,  auch  Iviiuguutur  genaunt,  weil  es  durch  daslelbc  in  die  Klingua  gubt, 
durch  welche  man  zu  dem  wiler  nehft  by  helflfenftein  (1497)  kommt,  und  in  die  bomgarten  in 
diel'er  Klinf^nn  und  an  der  ^tnrenhalden"  (am  Oedenthurmberg)  nun  denen  /,.  R.  1449  Zins  an  fant 
Margreten  im  Wiler  gebt.  Es  folgen  nun  der  obem  Vorüadt  entlang  auf  der  Mauer ,  welche 
hier  TM  kalaein  Haue  berührt  IJt,  fondem  dwreb  ein  fcbnalee  Gilohen,  den  fogenaanten  ■langen 
Winkel"  von  den  IT.1ufern  getrennt  ift,  llbrigons  einige  Ans-  und  Einbiegungen  bat,  noch  8  weniger 
bedeatende,  daher  nie  benannte,  zum  Theil  gegen  die  ätadt  hinein  oflfene  ThUrme,  (einer  z.  B. 
hinter  dem  Uiwen)  nnd  wir  AmI  naeh  einer  Uetaen  Einbiegung  Im  rechten  Winkel,  welohen  der 
ft.'lrkfte  diefer  Tlillrme  ausfüllt,  wieder  an  unforem  Ausgangspunkt,  dem  Oberthor,  wie  es  fcheint 
auch  der  Erker  genannt,  angelangt.  Nicht  weniger  ala  24  größere  und  lüeinere  Tbiinne  mit 
Inbegriff  der  Thortblirne  haben  wir  alao  geiiUt  nnd  wir  dürfen  eher  noch  einige  daxn  fehlagen, 
da  wir  jedenfalin  einen  runden,  bei  dem  Spitaltbor,  der  fchon  16B3  abgebrochen  wurde,  nicht 
gereohoet  babea  und  auch  fboft  noch  einer  oder  der  andere  vor  der  Zeit«  ans  der  wir  Befobrei- 
bnngen  nnd  Bflder  haben,  mOebte  abgegangen  Mn.  Du  lltefte  Bild  der  Stadt  Ift  anf  efaiem  Grab* 
denkma!  in  nnfrer  Kirche  von  1611  zu  fehen.  Umfaffender  ift  das  in  Merians  te{iOflS|ilda  Aieviae 
von  1643.  Dann  find  in  Ulm  2  große  Gemälde  von  1645  und  1681  zu  finden,  welche  je  anten 
Namen  und  Wappen  der  Ulroifcben  Vögte  von  1422  an,  Übrigens  nicht  ganz  gefchichtlich  zutreffend, 
angeben.  Endlich  t>elll/.t  Hr.  Stiftungs|itU'ger  H.lberle  hier  2  kleine,  von  FrOeholz  fUr  die  Bete- 
dreher Knoll  gut  gemalte  Bildehen  von  1  r<')2,  welehe  dadureh  befonderen  Werth  haben,  daß  das 
eine  die  St&dt  auch  einmal  vuu  der  Burgieitis  zeigt.  Natürlich  ift  ja  allerdings  die  entgegen* 
gefietzte  die  der  Anficht  gUnAigere,  und  fo  wollen  Mir  noidi  bi  Oedanken  nne  demal  fehnell  dabin 
in  die  Gegend  der  Bleiche  am  Tilrkhelmer  Berg  verfetzen,  wo  in  alter  Zeit,  wenn  ich  recht  fehe, 
auch  ein  Bollwerk  geftanden  w&re,  von  dem  die  Hundsgall'e  zur  Stadt  herab  führte.  Welch  ein 
wnhriMfler,  weteh  ein  ftatdieber  Anblick  dort:  vor  uns  auf  dem  In  die  Unge  geftreekten,  aber 
fchmalcn  Raum  dfc  gewaltigen  Manern  mit  Ihren  24  Thllmen,  dazu  dann  noch  in  jedem  Theil 
der  Stadt,  wie  wir  fehen  werden,  der  höher  ragende  Bau  und  Thurm  einer  Kirche  oder  Kapelle; 
dasu  welter  naeh  reehta  Boffenllelg  tu  In  der  Gegend  der  SeemflUe  die  alle  febon  1808  ftehende 
Heiligkreuzkapelle  mit  ihrem  Pfrfindhaus  und  in  Rorgrnfteig  felblt  nur  wenige  IW  Schritte 
weiter  unten,  aU  jetzt  die  Straabifobe  Grabkapelle  ihre  Kuppel  erbebt,  die  noch  ältere  8.  Peters- 
kapelle,  die  alte  Vhrr-  ned  Hntterkirehe  Ton  Geislingen ;  und  nun  Uber  dem  allem  Im  Hintergrund 
nicht  allein  der  öde  Thurm  uTid  nicht  allein  wie  jetzt  die  zackigen  Felfen  des  Helfenfteins,  fondem 
diefe  ftattlicbe  Burg  felbft  noch  mit  ihren  S  Tbeilen,  dem  Darließ,  oben,  mehr  g^eo  Weiler  an 
(nndi  Mnaeihsne  genannt,  wahrfebehiUeh  die  Stelle  dei  Bergfrieds)  und  dem  neuen  Schlofi  mehr 
gegen  Geislingen  zu  (auf  dem  fogenannten  oberen  Wiefeie),  mit  ihren  mancherlei  Baulichkeiten» 
darunter  wieder  eine  Kapelle,  von  ftarken  Uingmanern  nmrahmt,  aus  denen  8  oder  mehr  mit  i{on- 
dellen  verfebene  ftarfce  und  theilweife  hohe  Tbllnoe  Heb  herausheben.  (Ein  älteres  Gemälde  im 
fieflti  dee  Sonuenwirtke  Berft.  TergL  die  Abbildnnc  In  Keirler,  Gefeh.  der  Grafen  v.  HeUbnAtiiL 


>)  Der  eine  lUad  an  dem  von  den  Häoten  der  Gerber  lUutbacb  benaaatea  Tbeil  der 
Bohneh  nntwhalb  der  mUmflhle^ 
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Eine  andere  im  Titelblatt  zn  den  YerhandL  d.  Ver.  f.  Kumt,  und  Alterth.  in  Oberl'ch»-.  Neue 
Reihe  5.  TTeflt  187^1.  Auch  fic  riJ>r5pens,  wie  jene,  nach  der  liier  S,  17  f.  gegebenen  Bcfchreibang 
nicht  ganz  gelchiobtlich  zutreffend),  (iewiß  ea  bot  einen  ftolzen  Anblick  dieß  alte  Geißlingea, 
al«M  Ottirllrdig  deOta,  dnft  ^  ofte  Stadt  dee  jlt«n  «ad  «faift  nlelitigwi  Orafsdumfet  d«mr 
TOB  Helfen  ftetn  war. 

Doch  fehen  wir  jetct|  ob  wir  nicht  anch  innerhalb  feines  Mauerrings  Intereffantea  nnd 
Deakwflrdfgee  finden  ni0^. 

Bpprinnen  wir  ;nirli  dltAMi  G  a  n  }<  dinrh  dir  Stadt  in  der  obern  Vorftadt.  Dn 
ift  ee  freilich  nur  der  unanfehDÜcho  Winkel  der  von  der  ein/tigcn  Roßtrinke  vor  dem  Straub'- 
felien  Wolmbana  ker  A»  nmrOlwilkili  beDiantea  Frofebfadto  (TrinkgalTej*),  in  deai  wir  Banliebkeitea 
finden,  die  unfer  InteTslfe  Itager  fMUa  B0gen,  Wir  tvaflba  aaiaHeb  dort  vor  allom  den  Eni' 
Xersbeimer  Hof. 

SetHMB  Ilager  tier  tmtte,  wie  «■  ftbeia^  da«  CUtenlenreifclofter  KaMbeim  oder  Kafflm* 

heim,  Caefarea,  bei  Donamvnrtli  gelegen,  allerhand  BeHtzungen  und  Einkünfte  in  der  Nachbar» 
fchaA  von  Geislingen  erworben  (Aichheimor  Hof  1155,  Oppingen,  Schalk ftetteo  1280).  Um  die 
Einkflnfte,  die  Ja  meift  in  Naturalleiftunfcen  damals  beftanden,  beller  eintreiben  zu  können,  kauften 
nnn  die  Mönche  1284  von  dem  gräflic  hen  Notar  (1292  ift  Ulrich  von  liinjiringcn  als  i'nlchcr  ge- 
nannt,  l'J-^l  »  in  fcrfb,!  Uodollianlns)  fein  Haus  in  Geislingen,  das  der  Graf  Lllricli  ihnen  fofort 
fteuertrei  oiachtc;  und  Ichuu  1289  fchenkte  ihnen  derieibe  ein  weitere«,  da»  dur  Wicieuftt^igar 
FfkUndaer  (1275  praebendarins)  nnd  Aagabai^or  Domherr  (1277)  Diether  von  Macbtolsheim,  fchon 
1241  p^t^nannt  (Wirt.  Urk.  4,  18),  einft  mit  Erlanhniß  des  Grafen  erbaut  hatte,  das  nach  deflen 
Tod  als  Leben  an  den  lUtter  Burkhard  von  Gingen  vorgeben  worden,  nach  deffen  Ableben  abw 
(er  fefeonkte  eben  Itt9  OOter  iv  Weiler  aa  dae  Kloller)  von  d«r  Witwe  and  fluren  Sohn  Fried» 
rirh  dem  Orafen  wieder  helmgegoben  worden  war.  Das  Haus  wird  ansdrtlrkHrh  bcrcichnet  als 
in  unfrer  obem  Stadt  Gifeliagen  (in  anteriori  oivitate  nu^a  Gifelingen)  gelegen  und  fofort  auch 
dem  Abt  Beinrieb  (v.  Pappenhetn?  febelnt  er  nlt  ünreebt  cubenaant  bd  Hon«  Oberrbeta  14, 

219)  nnd  feinem  Kimvent  /.nlieli  von  allen  AnflaRen  und  ftiuri'*  frei  erklHit.  1391  liatten  die 
Mdnebe  von  Jakob  Amlnng  noch  ein  drittes,  allornälift  bi  Ihrem  geläß  gelegenes  Haus  erkauft, 
«nd  fo  Icoanten  fle  Ton  Mer  aaa  die  welterea  OOter,  die  fle  bald  tn  oder  bei  Weiler,  SebalkfteltMi, 
Stnberslieini,  Amftetten,  Wittingen,  Oppingen  und  Schnittlingen  erwarben,  beftens  und  nngeftiirt  um- 
treiben.  Nur  ihre  SteuerfreUieit  feheint  manehfaeb,  a.  B.  1447  angegriffen  worden  su  fein.  Sie 
betten  neb  woM  In  dtefem  Ihren  Pfleghof  nnr  wenige  Infsfllsn ,  nnd  fo  konnte  alleo  ruhig  zu» 
gehen.  Bei  <li  r  Reformation  nmü  die  Hcrrlcliaft  Ulm  ihr  ^janzes  Anwefen,  unbekannt  wann  und 
wie*),  erworbtfii  ttaben,  und  lle  verkaufte  es  dann  am  7.  Febr.  16*20  um  1200  Gulden  an  das 
Spital.  Es  beltand  dazumal  aus  einem  Haas  faromt  Hof,  Wagenhaas,  Kornbenin  (KombOhno), 
anch  der  alteti  Capell  und  garten,  und  ea  lag  alles  bei  einander  in  der  FrofchgalFen  neben  dem 
Steinliuiis  und  an  lier  Stattmanr.  !)as  Anwefen  diente  fp.-Uor,  um  17*i6  bereilH,  al?i  Doktorat»- 
buhaui'un^  iiud  wurde  im  Jahr  um  150Ö  Gulden  an  Doktor  Vetter  verkauft    Jetzt  ift  das 

Hauptbaiis  im  Befitz  mehrerer  Faadllen,  die  Bbrlgea  ZabdiOrdan  flad  aeilt  dnrdi  Reabantaa  tob 
Fabrikant  Stranb  erretr.f. 

Bei  dielVn  wurden  auch  die  letzten  Hefte  der  eben  genannten,  162()  l'chon  alten  Ka- 
pell befeltigt  l«h  bfo  In  der  l4ife,  meine  Mbere  Annabme,  dag  diea  die  alle  FraneidKapelte 
gewefcn  w3re  (Klemm,  die  Stadtkireho  zu  G.,  i^^,  S.  ß)  liieiuit  als  eines  belTem  belehrt  (trotz 
dee  Spitalfaalbuchs  von  1766)  widerrufen  eu  müflTen.  Piele  Kapelle  war  vielmehr  die  Saakt 
Katbarlneobapello,  die  IMIieh,  ib  Tiel  leb  Me  jetst  Anden  konnte,  «tr  iweimal  In  ürbmiden 
fonfl  genannt  wird,  wahrfcheinlich  wiil  fie  al?  Eigenthiitn  der  Mönclie,  als  ihre  ITaiiskapelle,  die 
abrigen  Geielinger  wenig  berührte,  aber  glQckUeherweUe  beidemal,  1472  und  1478,  Heber  als  in 
der  obem  Vorftadt  gelegen  beadehaet  Ift,  dM  «rllemal  aoeh  dann  fo,  dal  ea  beitt;  dae  Stelnbava 
Unter  8anct  Catharinen  Kapell. 

So  tritt  uns  denn  fchon  zom  zweitenmal  aueh  der  ritbfelbafle  Name  eines  Steinbanfe* 
in  dfefer  obem  Vorftadt  nnd  dicht  behn  Kaiferehelmer  Hof  entgegeiL  Ei  Itaan  kanm  «in  Zweilbl 
fein,  diefes  Steinhans  Ift  der  maffige,  erft  neneftcns  wieder  beftens  boigiarichtcte  Bau  des  Rövier- 
anit?,  des  alten  Oheramtsjrerirhts.  Ehendamit  ift  die  felthtrige  allgemeine  Annahme,  daß  diefes 
Hans  die  alte  Klul'e  gewet'en  i'ei,  vudgiitig  widerlegt  1766  erfcbeint  dasfelbe  als  Privatgebäude, 
««  war  aber  fleber  n  daa  letatea  Jabrbnadartan  die  8tadtli»hr«iberel^  aad  waida  ia  diafiMB  Jahr* 


>)  Salt  1888  ,^hiUerftim0e*I 

n  Et  moS  am  1810—19  (t|^  aatea  anoh  beiai  Sobalbaus)  gefchebea  fela,  da  aoab  1610 
Oaorg  findoir  Kaaditlla  (IVaa:  Anna  Heaaenbaiid      Kairarahaimifobar  Kaftnar  geMHint  Ut 
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hundert  aua  der  ITanil  der  ObiMaiut--()jfIoi;c  zur  Risniitzmif?  al't  Oberamtsgericht  erkaufu  Ueb«r 
Mn«  ält«re  äeücbichte  habe  ich  nur  eine  Veruiuthung,  e«  luüdito  urfprlliigUeh  der  ub«iig«Baaiitfl^ 
Ufl8  von  Katfotaheliiieni  gerehenkte  Bau  d«*  Dtetber  tou  MaetttoUttidai  gewefen  f(ritt.  80  wir« 
•uh  in  etAvas  dio  Vorwoo)t;jlung  mit  der  Klul'o  erklärt 

Auf  der  Wanderno^  voo  dein  PUtse  der  biaherigcn  Gebinde  herab  kommcu  wir  Boch 
im  dar  Frofcbgaire  ▼orfwi  u  der  Statte  des  oberes  Bades,  da«  febon  1366,  wie  das  antere, 
einen  Zins  an  die  Burgkaplanei  zu  entrichten  iiatte,  aber  im  Lauf  des  dreißi||J.'Uirigon  Krieges 
serftfirt  worden  ift,  und  dann  gleich  an  der  jetzt  gaoz  verwandelten  und  als  folcbe  nicht  mehr 
kennbaren  alten  Kapellmdhle,  su  Kappen mühle  verderbt,  als  man  nichts  mehr  von  joner  alten 
Kapelle  in  der  Hlbd  wußte,  dem  Wohnhaus  von  Fabrikant  Straub.  1472  iit  Cw  als  der  Graufen 
(Grafen)  Mülin  f,'cr»annt,  fie  gehürte  einft  zu  den  iltr  verwitweten  rir.'ifln  Maria,  Herzogin  von  Bos- 
nien, vorbohalteuen  Gfltern,  weiche  die  Stadt  Ulm  erii  nach  deren  l  ud  im  Jalir  1403  in  Belitz  bekam. 

Oes  StadtgrabeM  wegen  ktaaeo  wir  von  da  nicht  (wie  heutmtag)  direkt  nur  Kirelm 
hin  kommen,  fondem  mtiOen  über  die  obere  S'tAdtbriicki;  in  di^  mittlere  Stadt  herein  ge- 
laagen.  Wir  gehen  dann  aber  gleich  bei  der  brücke  linker  Hand  durch  den  Seholzwinger  (einen 
TlieU  voB  Kaatoaan  Keideb  Qaiieo)  und  finden  vns  fo  bald  In  Sebalbaae.  Dtefiw,  fHOwr 
dem  Kaplan  S.  Franrisoi  gehörig  und  1612  von  Kaifersbomi ,  an  das  es  irgendwie  ^'ckommen 
war,  erkauft,  wurde  im  Jahr  1616  auf  Koften  verfcbiedeaer  l'flegen  neu  gebaut  Die  Zahl  156& 
an  der  Sek«  gegen  die  KIrebe  wird  dem  nicbt  wider/^nreeben,  da  Jettonfhlls  von  dem  grofieo 
Baa  der  Kaum  mehrerer  früherer  Hfiufer  /urutuiuLii  in  Anfiinn  h  ^renommen  wurde  (woher  es  auch 
komtnea  wird,  daß  delTen  Käuaalicbkeiten  fraber  auch  zu  Zwecken  der  Almorenpflege  mit  benutzt 
wurden).  Bs  feheint  hH,  In  ilterer  Zeit  haben  die  Sehnlnelller  die  Sehnle  Je  in  flirem  Haas  g«> 
halten.  Erwilbnt  werden  folche  hier  iehon  feit  der  Zeit  um  lä31  gelegentlich  ihres  Antbeils  an 
dem  Ertrag  der  Seeleanieffen.  Solchen  erhielten  fie  aber  nicht  etwa  als  Meftuu-i  dann  eben  a.,B, 
m  1811  wtrd  der  Meiner  von  Rorgenfteig,  der  feiaem  Pfarrer  Keleh  und  tfefibfleher  nr  llailb 
bei  der  Jahrszeit  für  Graf  Johann  v.  Helfenftetn  («r  ward  den  Tag  vor  dem  HimmatlUMalbft 
1331  von  einem  fchädlicben  Mann  zu  Gyßlingen  an  einem  Gericht  erlchlagcn;  den  wollt  man 
verderben)  nach  Geislingen  tragen  muß,  neben  dem  Schulineifter  erw.ähnt.  Auch  nicht  etwa  als 
Organiilen,  das  fchoinon  Kaplane  gcwefen  zu  fein,  z.  B.  heißt  ein  Baiiti«  Ht  wiXl  1  r  1  r  Kaplan  and 
Organifta  allhier  zu  Geislin^'en.  Sondern  wie  e"»  iiarli  einem  Streit  zuifchen  dem  Ktreldierm 
KaTpar  Aichellin  nnd  dciu  ächulmeiüvr  vom  Jalir  114ü  uUer  luicbc  Abfallen  dcu  Aulelietu  bat, 
batte  der  Sebabnetfter  an  hochseitliehcn  Tagen  {—  feftliehcn  Tagen)  3—4  Schüler  zu  ßellen,  die 
dem  Pfarrer  das  Amt  helfen  fingen ,  alfo  auch  diefo  einzuüben.  Von  Namen  von  Schulmeifteru 
lind  uns  bis  zur  Keformationszeit  S  erhalten.  Die  meiften  nehmen  eine  angefebene  Stellung  ein. 
80  der  eclka,  BarAleld  Sebwarta,  der  von  1887—1416  «fk  vorkommt  and  von  d«n  wir  noob 
mehr  lifircn  werden  ').  Ebenfo  wird  der  zweite,  Ytal  Ilctzel,  wie  es  fVhcint  von  Wicfenfteig  ge- 
bllrtig  and  mit  einer  Mechtildis  verheiratet  (rectur  puerorum  oder  fcolarium)  1406  als  lüohlee 
«ad  Spitali»fleg«r  aageAbit  Der  dritte,  Konrad  Qofpaeber,  14M— 18,  ih  ia  der  Lage,  eine  Bnbe 
zn  SrtnUiergen  zu  kaufen  nnd  ans  Spita'  n  li kaufen  nnd  ift  1414  als  Nutar  aufgeführt  Unbe- 
kannt ift,  wann  Appin  mit  feiner  Frau  Bet,  KrcnnUl  lebte.  Vor  1453  lebte  Johaan  Bulach  mit 
Fkan  Agnes  SttehiL  Sein  Solin  vlelMebt  war  Henidnetns  (Qninetnst)  Bnlaeb  mit  Fraa  Agnes 
Ecklerin  (tleklin).  M72  ift  der  Schulraeifter  Johannes  SayK  r  von  DilliDgen,  den  mit  feiner  Frau 
Margret  auch  das  alte  Grnndbucb  der  Sebaftiaasbruderfchaft  nennt,  zugleich  als  gefchworaer 
Kotar  thittg,  nnd  ebenfo  iCt  der  von  1498>-1680  vorkommende  BartholomSas  Leber  (nloht  Loeber, 
wio  bei  Weyermann)  zugleich  als  Notar  und  gefchworncr  Schreiber  der  .Stadt  in  Wirkfamkeit. 

Zum  Schulhaua  auf  der  andern  Seite  heraustretend  finden  wir  uns  vor  der  Kirche,  zu- 
niehft  auf  dem  diefe  von  8  Seiten  nrnfalTenden  Kirchhof.  Irgendwo  auf  diefem  Kaum  (nicht 
etwa  auf  dem  jetzigen  Kirchhof  in  Rorgcufteig,  wieder  trotz  der  Saalbüohcr  von  1766  nnd  der 
ihnen  fo!i»enden  Oberamt^bpfehreibung)  „an  der  pfarr-  und  kirchoffmur"  treffen  wir  dax  Cebaiii- 
hufl  uder  den  Keiker  (,2u  (jyßJingen")  und  daran  angebaut  eine  Kapell«;  mit  eiucm  Altar, 
der  geweiht  iA  In  der  ere  der  unfchuidigen  Kindlin.  des  Hailigen  Martrers  San  Sebaftiaa, 
des  KrtzenK'Is  fant  Michel*,  des  Bifchofs  Sant  I'Iridis  und  alter  globigen  Seelen;  Kapdle  nnd 
Altar  geüiftet  von  Uanns  Kychart  (=  Reldierl)  Bürger  zu  Gysiingen  ltö2,  der  in  diefcr  krud\ 
ie  Uages  vanM^nai  nnd  hie  varmi^M^  ^  Jßmgßm  Tage  so  erwarten  und  tai  dieÜMa  Sinn  ana 
fainam  laisban  JUnkonmea  IttS  aoeli  vabr  für  diels  MeiTd  nnd  daa  Spital  ittlat 


M  Ueber  iiin  nnd  fonftiges  die  Schule  von  Geislingoa  Betrefifendra  veL:  Eia  Blick  ins 
alte  Sohnlieljen,  in  den  Ne««n  Bttttam  ava  SaddevtfcUaad  lur  Enlebang  tu.  ibteir.  1879  B,  M 
bin  6S.  im  &  1Ü6-U6. 
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Ituilien  M  ir  fiii  inti  fofin  t,  wir  uns  imfrc  8 1  .t  d t kl rcli f  !<  Inm  frfUiür  gründlicher 
U£efeh«D  haben'),  da»  nur,  wan  neu  über  C\ü  zu  Jagen  witru.  Und  ila  tu  denn  das  ürAe,  daß 
vir  Jetet  tflefe  Klidie  ohne  allen  Zwdfel  olebt  nur  ale  dfe  Neehfolgeria  and  Brbta  der  alten,  oft 
genannten  Kapell  <>  itnfrpr  lieben  Frauen  7.n  f;i?>lin«;i'ii  7-ti  bptrnrliten  habtr,  fondorn  auch 
als  vun  an  auf  dc-mfclben  l'laU  erbaut,  wulctien  einl't  diefe  eiugenumuien  hatte,  die,  früher 
aar  Filiale  der  Pfanfcbelie  In  den  nahen  Rorgenfleffr.  zwUeben  1888  and  180S  sar  PfairUrehe 
prhnben  worden  wnv.  Sudann  wollen  wir  uns  auch  rtif  AltTii  t',  die  olnff  iliro  ILuiiiu'  in  r'rn; 
lieber  Anzahl  fiUltoji,  ciomai  n^er  anfehen.  Zuerft  fei  genannt  der  obere  Altar  im  C^or 
der  FrUlimeB-  oder  mlttere  Altar  nnter  dem  Chor  (t4T2\  Auf  ihn,  dem  elgentlldieo,  mH  ITanea 
nir^ri  iids  genannten,  verinuthlich  der  Maii:i  ^'cw  <  iViti  n -i  Hochaltar,  wurJc  die  ewige  tüglicho 
FctUunelTe  gehalten,  die  fchon  von  1329  au  In  der  Frauenkapelle  nie  belfeorteinir«J>e  SÜftang  vor- 
anegefetst  nnd  erwihnt  Ift  nnd  wieder  nnd  wieder  nit  Dotationen  hedaeht  wnrde,  Aber  welche 
dann  der  Schulmeiftcr  und  Notar  Snyler  1472  eiit  Kufanimcnfafrendes  Dotationsinl'truuient  au»- 
(teilte.  Ums  Jahr  1345  erhült  die  Kapell  der  heil.  Mutter  weiter  den  Altar  des  h.  Francisci 
durch  Stiftung  des  f  I'ricl'ters  Johannes,  genannt  ßiiggllti,  die  als  MelTe  von  PfaflT  Jolianfcn  dem 
Liefcheu  fchon  IUI')  vm kniauit.  Im  Jahr  I3G<J  ftiftct  Walther  Ilofuieifter  vun  Urfprink,  wylunt 
Hofmeiffer  zti  Helffenflein  (er  lebt  noch  13t<ü  und  erfcheint  13G2  bei  de  r  Stirtitn»  in  der  Tlcilij?- 
kreuzkapelle  tuit  betheiligt)  eine  weitere  ewige  Meß  uf  „aller  bailigeii  AU;u  "  i»  dicLev  Kap«;lle. 
BodHch  um  ViiTJ  Koni-ad  Schüler,  ein  Bürger  lu  (jeiiliagen,  eine  folche  auf  S.  Veita  Altar.  Als 
ntin  bald  n,n  lilu  r  die  Kapelle  zur  Pf.n  rkirehe  erhoben  war,  war  die  Gräliu  Mui  i.i  v.  Hclfcnftein, 
Herzogin  von  Bönnien,  die  erfte,  die  laut  Lrkunde,  gegeben  auf  ächlob  Ueberkingen,  ihrem 
Wltweania,  an  Tag  Ulrlcl  in  Jahr  1400  eiaen  Altar  «aUer  balligen  Apolkdn,  der  10000  HXrlyrer, 
dea  h.  Sehiftiiini  und  der  felitri'ti  Darbara**)  l\iftete  uud  ein«  iiumerwShretidc  MelTe  auf  dctDlellngi  n. 
Nach  dem  Neubau  der  Kirche  von  1421  wird  nur  BO«h  oiuo  neue  Stiftung  eines  Altars  erwähnt 
1489  Seitene  der  Metgenbraderfehaft  an  8.  Wende).  Znm  Einkommen  dte/ee  B.  Weadelaltara 
gehörte  iirunentlieli  der  ri(^eti:itii;te  Mezgerszelint«  AUiei  S."  find  es  bereits  6  AlWi  e  Je 
mit  eigenen  Kapläuen,  die  wir  bcftiuiiut  von  dieler  uoTrcr  Kirche  uachweU'en  können,  £s  Aaad 
aber  hier  nach  der  8.  Johaaneaaltar,  der  16ÜS  genannt  whil,  ab  vom  Rath  der  Stadt  ülm  so 
verleihen,  wie  die  Pfarrei  lolbft,  und  der  Altar  des  h.  Oeorg,  von  dem  wir  durch  die  Erwähnung 
einer  tf.  JOrigenneffe  J52S  nnd  einer  8.  Jörigenpfritnd  1&96,  deren  PfrUndbaue  in  der  langen 
GaXh  ftand,  fodann  dnreh  die  Angabe  Wejrennaane  von  der  Belohnung  des  Johannee  Mebart 
nil  der  (»«orgenkapelle  in  der  Pfarrkirche  1492,  etiras  wirTeti.  F.s  wird  uns  jet^t  begreiflich 
fefn,  wie  es  möglich  war,  daß  der  Priel'ter  I.ndovikus  Bainhart  löUtB  beftimmeo  konnte,  daß  bei 
Begehung  leine«  Jahrtags  mit  einer  äoelenmetfe  auUer  dem  Pfarrer  delfen  S  Helfer  und  diu  12 
iltei  en  Kiiplänc  der  emelten  Pfarrkireben  anClimuen  wirken  follten.  1354  bei  einer  folchcn  Stif- 
tittiij  des  Bürgers  Hermann  des  IluCtcrs  waren  nur  \  ■>  ^r.iiijd.iitne"  prenatint,  dnriinter  der 
Meiler  pt'aff  inuUen  des  Tegans  in  Rorgenfteig.  Es  wurden  neuiiicli  zu  ioleli«:u  Mt^il'eii  uucL  noch 
die  KapUbie  der  Obrigen  Kapellen  und  AUKre  in  and  bei  der  Stadt  beigezogen*).  Als  folobe 
treffen  wir  in  Rorgenileig  fchon  1M5I  einen  MefTer  Confzcn  des  clo'xer'«,  vielleicht  rin  dotnft'lhpn 
Altar  der  b.  Maria  Magdalena  und  Kathariiui,  auf  den  ein  Heinrich  Klotzur  vor  14U8  eine  Mcfle 
gefttltet  hatte,  die  dann  Hehirleh  KlotMr  von  Gingen  in  dtefen  Jahr  nach  Verlnft  dee  Sdf* 
tungsbriefe!»  crnenertc.  Ferner  in  der  Iii  Li;:i  rikreii/fv;i|iellc,  welche  inii  l-iri2  iitifei-  dem  Arntnan 
Hase  Kuchalbcr  Aeht  und  von  Anfang  an  wie  zu  dem  i^pital  (fio  itt  1352  Kapele  dez  äpitauls  ge- 
nannt) fo  an  dem  fehon  genannten  Walther  Hofmel/ter  in  naher  Beiiebnng  ftand,  dnen  helligeB 
Kreuz  Altar,  geitifti  t  13(^2  \on  dem  Rfir-^er  .lohanne«  Kuchalber  zum  Gidfielitnis  feiner  f  Fran 
AdelbaiC  Diefcr  Altar  ward  übrigens  14U3  iu  die  SpitalkapeUe  ielbft  übertragen.  lu  der  beiiigea 
Kyeailtapelie  finden  wir  weiter  ,io  der  gereditea  Hand"  in  lUefer  Kapelle  einen  Altar  geweiht 
In  der  Er  der  hochgobornen  Jungfrowcn  Maiien  und  des  HimmolsfOrften  Sannt  Jofef^,  delTen 
ileflh  1487  Vogt,  BUrgemeilter  nnd  aericbt  zu  Ueisiingen  ftifteten.  Endlich  in  der  Üpiulka^oUe, 
die  xwlfeben  liSS  nnd  1894  eatfitanden  fdn  maß,  war  ohne  Zweifel  der  ISOO  erwähnte  aObere 
Altar'  der  8.  Licnharts- Altar  (1481),  da  die  Kapelle  Sant  Lienhards-Kapell  (fchon  1894)  heit^ 
Mit  ihm  aber  fchcint  die  fpätcr  von  der  Familie  JSattler  zu  l.ehcn  gehende  Pfründe  (1500  Kaplan 
Wolf  Sattler  im  Spital)  von  dem  fchun  geiuuvnten  Ueiligkrcuzaltar  im  Jahr  1403  vereint  worden 
an  Mb,  wie  denn  dae  Spital  fdbft  1B70,  1889  nnd  140B  ala  geweiht  in  der  Ehr  dea  heiHgea 


')  Vgl.  Kieniin,  Die  Stadtkirche  zu  Geislingen.   GeiaL  1879.  Verlag  v.  Buchdrucker 
G,  Maorer.   Preis  lo  Pf. 

*)  1512  ift  der  Kaplan  zu  S.  Veit  FrühmelTer. 

*)  1407  wird  er  nur  nach  den  2  letztgenannten  Ileilij^cn  bezeichnet. 
*)  HieraoB  erfclirt  üeh  nach  die  anfebaliebe  Beibe  der  ChorMble. 
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Kreniw  btniobiMt  III,  aber  saeh  von  1899  aa  Bftera  als  au  fiuit  tienhart  genaoat  wird  (1411), 
bis  dxnn  von  1510  an  der  Titel  ziina  heil,  (tcift  an  die  Stelle  tritt.  Einen  zweiten  Altar  in  die/er 
Spitalkapalla  hatte  1391  der  Prtefter  Plaff  Qainricb  KUttenbain,  Kirchherr  zu  Stainkiroh,  ein  ire- 
boreoer  Oelalfnger,  geftiftet  Erft  naeb  der  Ucbergabc  dcsfclben  an  das  Gericht  zu  Geislingen 
durch  feinen  „Sohn*  Jakob  Kflttcnbain  zn  Bemcnkirch  1421  erführt  man  um  1436,  daß  diefer 
Altar  geweiht  war  in  der  Er  Sant  Fabian,  8.  Sebaftian,  Alexanders,  Bemharts,  Saut  Diirotli«in 
(Dorothea)  und  Sant  Ottilien,  nach  welch'  letzterer  die  Pfründe  fpäter  auch  8.  t)tiiliciiiifiiin(lc  hioü. 

Sei  mir  Entfchuldignng  gewftbrt,  wenn  ich  mit  all  dicfen  trockentn  Xutizen  vii-Ik-icbt 
TTt  lang  bfhplltpt  batio.  Es  war  nfSthi;?,  nm  deutlich  z«  marbou,  wie  fchwer  i's  ift,  hinfichtlich 
des  einzigen  aller  diefer  Altäre,  den  wir  noch  haben  als  das  belle  Kleinod  der  alten  Kunft  in 
tinfrer  Kfartdie,  an  bcMmmen,  wo  derfelbe  «loft  geftaoden,  waa  Ar  eioen  11t«l  «r  gafUrt  bab«. 
Wohl  fteht  oben  auf  demfelben  der  h.  Sebaftian.  Da  fällt  uns  leicht  ein,  daß  wir  hier  noch  heute 
eine  8.  SebaftiaBabruderfcbaft  haben.  Diefe  ift  nach  ihrem  alten  Grundbuch  geftiftet  durch 
ian  «riWa  dar  Todtaa,  den  daObfbe  aevat,  dea  vaftea  Jnakbar  Hanfaa  Vetaar  dar  Zyt  vogt  ao 
Gvsllngen,  (Ilt  .9chyt7.t.'-'ir:i'trri>haft  ain  anfnn?;-  ffewefen  ift.  Ein  Vogt  diefes  Namen»  aber  ift 
bier  nur  bekaont  einmal  HOU— 1411  und  dann,  ein  anderer  vermutblieb  nad  xwar  fein  Sohn,  da 
cta  Haaa  Yetser  ta  AnfhaaAa,  dar  aneb  1401  nrit  Fraa  Elibeth  t.  Leiaeefc  ▼offcoatiat  aad  aadi 
dem  Aufli.-iurt  ti  OA.  .'Schnaitheim  gehört,  vor  1416  geftorben  ift,  von  1419—21.  Nun  berichtet 
die  0AJ3«fcbreibung  (B.  139),  dafi  1406  in  GeiaHafea  eine  SobiaAbfitte  errichtet  ward«,  aof 
waldiar  Mlamaad  tHoo  falbfbandaade  BSehf«  foDto  trag ea  dürftn.  AUb  ward  ohae  ZwetM  nvw 
Jahr  1406  auch  diefe  SchQtzenbruderfchaft  gegründet,  die  natQrlicherweifc  den  Patron  der  Schützen, 
den  h.  Sebaftian,  zu  ihrem  Schutzheiligen  wühlte.  Nach  der  feftrrpn  Ordnung.' .  dii'  fipli  dinfelbe 
im  Jahr  1466  gab,  beging  fie  jährlich  den  Sebaflianstag  (20.  Jan.;  und  tbculVi  den  Tlinj^fl- 
gutentag  mit  einer  Yigilie  und  Seclenmcire  fllr  ihre  abgefchiedenen  Mitglieder.  Die  ganze 
Bruderfchaft  verfammelte  Heb  dazu  in  der  Kiioho  vor  ilcm  Sebaftiansaltar  (14tir>i  oder  dem 
relenaltar,  vor  welchem  nach  einer  Urkunde  von  1437  die  ,kertze  der  fchiitzen  und  fcbieil- 
gefeUaa«  Maag.  Seboa  vorher  waren  die  S  kartaan^agar  oder  KanMmnaiOar  bei  dam  Klaag 
der  Vigilygloggen  in  die  Kirche  geeilt,  hatten  rins  Todtentnch  der  Schytzcn  tjff  deu  Altar  gelegt 
und  darauf  4  Kersen,  die  von  1>/«  Pfund  Wachs  gemacht  fein  foilten,  angeztindet,  ebenfo  daoa 
die  fi  Keraaa  in  dem  gebeag  and  der  Sdritaea  ftaagea,  daß  ^  wHhvead  der  lleAb  braaaten. 
E«  wurde  dabei  niieh  je  dns  Heiligtum  fant  Sebaftians  herausgethan  und  die  lilt  uff  dem  Altar 
damit  beftriehen  (d.  h.  den  Leuten  die  Beliquie  zum  KttiTea  dargeboten).  Ebeufu  forgte  die  Bru> 
derüAaft  bei  jeden  TodeafatI  daea  ibrer  Mitglieder  felber  oder  la  fsiaer  Faaille  fir  AbhaMaag 
einer  j^eelenniefl'u.  Dureli  eine  Stiftung  des  Malers  Calixtu.n  KUit/er  kam  die  Pirndenehaft  im 
Jahr  1467  zum  Belitz  der  Einkünfte  voa  6  Gftrteo.  Diefe  Kram  garten  (die  äebmaUgrubej  ßnd 
ja  noeb  bente  tbeltwetfe  die  feOe  Ormdlage  der  Oefeilfebalt,  die  ji  t/.t  freiUeb  niebt  mebr  nnd  tbdl- 
weiJe  iclion  feit  der  neuen  Ordnung  von  1576  nicht  mehr  an«  Schützen  oder  Schießgefeilen  befleht. 
Von  demfelben  Stifter  war  auch  eine  Austheilung  von  Brod  um  5  Schill.  Heller  auf  den  Seba- 
ftianstag  an  arme  Leute  angeordnet.  Den  bentxatage  bekannteren  Nameo  Schmalzpflego  bat  die 
Bruderfchaft  fpäter  davon  bekommen,  daß  ihre  Pfe^rer  nach  dem  Brauch  von  1576  Schmalz  ein- 
kauften und  dann  .'\Ile  Ii  Tage  an  die  fleijüngcr,  «ie  liefunder.s  an  die  Hriilor  firr  Or'Vllfelirtft 
auswogeu  (^äbnlich  der  Einrichtung  des  öehiuukiiuuüleiug  in  ülmj,  uud  duh  im  /.uiumiueniiang  da- 
nlt  Amea  awlTehea  1678  nnd  188S  eine  Reibe  von  Stiltnagaa  aar  Anathailnag  von  Sebmalz  an 
hausartne  T.eutc  auf  beftimmto  Tage  gemacht  wurden.  (Pas  Vermögen  betrug  1578  :  661  Gulden, 
1595  nach  Verkauf  eioea  filbernea  S.  Sebaftians  und  eines  Kelclut  mit  Deckel  um  100  fl.  uad 
naeb  nehrerea  nenea  StUtoagen  967  Onldau.) 

Nnn  wie  fchön  wSre  es,  wenn  wir  nnfcrcn  .Scbaftiansbrndern  fagen  kflnntcn:  Sehet,  diT 
Altar  in  tiofrer  Kirebe  der  ift  der,  vor  dem  eure  Vorfahren  Uirer  Todten  gedachten,  und  eure 
yerfldnea  babea  wobl  befonders  geboHba,  diefea  Altar  dereb  die  Stürme  der  Zeftea  hindnreli 

zu  retten!  Aber  leider  eben  das  nauplMId  auf  unfrom  Altar  ift  das  der  Maria,  er  ifl  alfo  doch 
rohwerlieb  «a  Sebaftiansaltar,  wenn  er  auch  mit  feiner  Darftellung  des  Fegfoaers  reebt  wohl  au- 
gleleb  dea  Ramea  eiaea  Seeleaaltara  (C  1487  obea)  verdienea  wOrde,  nnd  nater  alt  den  AlUbren, 
die  wir  nachgewiefen,  kommt  zwar  dreimal  der  Name  dea  Sebaftian  mit  vor,  aber  bei  keinem 
als  der  erlte  und  tonangebende,  und  wieder  von  all  den  andern  Ileiligea,  die  nebeo  Subafüaa 
genannt  find,  findet  Heb  nicht  ein  einziger  an  naferem  Altar.  So  mfilTeB  wir  ea  oben  bier  ^em 
(^teren  gMokUeiwMB  Fbder  tbeilaffen.  ob  er  mabr  Liebt  bekommt.*) 


•)  Wober  CVafiaa  (Soev.  Ann.  Hb.  pand.  p.  87)  die  Notia  ha«,  die  Stadtklrehe  ftlbft  SA 

dem  h.  Sebaftian  geweiht,  ift  unklar.  Die  neue  katholifche  Kirche  hat  diefea  Sehutzheiligaa  ei^ 
balten,  weil  auf  einem  von  der  Sebaftiaasbruderfcbailt  abgetretenea  GrondftOek  erbaut. 
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Dafiir  kann  Ich  Itcftitnmtus  Licht  fpenden  Uber  das  flauä  tieboü  der  Kirche,  daa  wir 
im  Vorbeigeheo  noch  ins  Aug  faffen,  dorn  ich  folblt  bis  vor  wenigeo  Tilgen ,  obwohl  ich  feit 
Jalnmi  darbi  wobM,  Mm  «Me  Badmtaqg  nlebfe  aagefehm  Utto.  Dai  HelfMbaiu  niBlIdi,  niolit 
dan  n]*v  OberamtRgerlcht,  ift  die  alte  CInfe,  KhmCi'  K-^  ergibt  fich  das  ücher  ans  rindern 
Komtiiuatiooen 'j,  geht  «ber  auch  gaas  ein/aeb  und  unzweideutig  ans  eiaom  von  161d  datirendttn 
Bbtrair  In  altaa  Btadttnieh  tob  ISI$  hervor,  wo  bei  der  Enrlhmnig  diefer  danieii  bdgefoM 
ift:  (Jetzt  das  Pfanl  'n  ;  E»  ift  nur  feitdem  ein  Taufch  swifchen  den  beiden  GeilTtliphen  hin- 
fichtlicb  der  Bewohnung  der  2  geiAlicbea  Uiti/er  «ingetreteo,  To  dafi  diefos  Haua  Jetat  daa 
HoNiBriiMn  Ift 

St'liiin  1-2B1  war  den  Kaifersheimorn  erlaubt  worden,  Witwen  und  Beginen  (vidnaa 
et  beginasj  ia  ihr  Uaiia  anfimnelMBn.  Hoch  folieiiit  et  vMii,  daß  die  TpStere  Clu/e  danu  ent* 
ßaadM  wire,  deoa  ilire  blUtai  wiren  nloht  Offterdente  Ordens,  fondem  „RegoUbhiPidlm 
fankti  Fraaiiffenurdens  der  dritten  Regel'.  13&5  ift  anm  eriten  Mal  eine  ^Clnfnerin*  hier  erwlhli^ 
Margareta,  Hanlen  Amin!inn<!  de»  jüngeren  Tochter.  Sie  erhielten  nach  ttnd  nnch  Gflter  und 
SakUnfte  aoiier  hier  in  AtnCtcitcn,  ächalkltetten,  Stabersheim,  Scharenftetten  und  TnmmcrtiDgea. 
lS8t  bei  Blnfllhrung  der  Keformation  hatten  fle,  an  ihrer  Spitze  die  HaMer  Anna  Pdeymin,  ee 
fllr  pprathen  f^crunden,  all  ihr  Hab  and  Gu'  in  (mftar  Form  Rechtens  unter  Zuftirainung:  des 
OnieDsprovinzials  der  Barfllßcr  fllr  DeutfchlaiiU ,  Alexander  Müller,  an  den  Kath  von  Ulm  um 
1€00  OnMea  n  TerkaafMk  fle  fiuldea  ia  QwMleUlBgen  eine  Zviaoblflltltte,  w»  ile  m  ^  SMle 
von  evangelifch  gewordenen  AnpifItiTier  Nonnen  einrflcken  konnten.  Der  Ulmor  Rath  hatte  1582 
ajB  diefelben  1000  Gulden  leine  Rechte  dem  Spital  abgetreten.  Aber  es  Teheint,  er  traute  doeh 
MM»«  danale  den  LtadfHedea  idehk  gans  imd  beUelt  fldi  JederMit  WtedenlalSfliof  de»  Qwmm^ 
das  nicht  anpejjrifTen  werden  durfte,  rim  Jen  KanfpreiK  vor.  Und  wirklich  muft'i  Ur  Rath  1549 
den  UDter  der  Aegide  des  Interims  Zurflckgekebrten  ihr  Gut  wieder  «ialOfen  und  aui't«llen;  1587  aber 
bebegte  ee  tboen  doeb  wieder  niebt,  da  de  nur  mehr  nntor  Erlegong  dnee  Qoldene  in  die 
ArmenkafTe  den  Gottesdienft  in  Eybaeh  befuehen  durften,  «nd  fie  zof^cn  gern  nach  Wi.  f. :ii:'trig, 
wo  ihnen  Graf  Bndoif  v.  Uelfeoftein  ein  KlüAerlein  erbaute  und  1590  die  fOr  »eba  ächweitem 
wefal  «mreiebenden  Elokllnfle  von  6  PAHiideB,  die  Tetn  QroBveter  nad  Mb  VttHr  inr  SMti 
als  auch  Wiefenfteig  reformirt  war,  eingezogen  hatten,  behufs  Tilgung  der  SQndo  Jener  zur  Nutz- 
nieiaqg  gab.  Dort  ftebt  Jetst  «a  Stetle  ibrea  1808  definitiv  aofgebobeaen  und  1888  •bgebroobeneo 
Klolhffs  dai  IcatboBMie  SebBlbana ,  nnd  fn  deaifcfben  ift  line  Mbere  Kapelle  mm  Betlbal  fttr 
die  evang^lifcbe  Getueinde  eingerichtet.  Hier  in  Geislingen  hatte  beim  zweiten  Kauf  (1587)  der 
Ulmer  Rath  Ober  2000  Gulden  tOr  ihre  Belltzangen  zahlen  mOffen,  ihre  Klufe  muß  dann  von 
ilua  dem  Pfarrer  nberwiefea  worden  und  vom  Pfarrkirohenbanpflegamt  Ulm  das  Haus  an  den 
Staat  Württemberg  übergegangen  fein. 

.Seiion  im  bisherigen  hatten  wir  li  i;:ili^t!t  des  Spitals  hier  zn  Rt'denken ,  und  lo 
wollen  wir  jetzt  zu  ihm  nnfem  Wog  nchucu,  um  luit  ihm  aucli  den  wichtigiten  Theil  der 
antern  Vorftadt  niber  keaaea  an  leraea.  Wtr  finden  dort  das  Spital  bei  dem  nach  ihm  be- 
nannten Thor  als  Hnen  proßen,  einft^  f^ixvz  in  fich  abgefchlolTenen  Komptex  von  mehr  als  acht 
größeren  und  kleineren  Gebändeo,  dem  fVeilieh  ein  eioft  wichtiges  Glied,  die  Spitalkapelle,  l'eit 
1616  n.  16  snr  Spttalkfaebe  eingeriebtet  geweMt,  jetiC  Mt  dea  40er  Jabrea  gaai  MiH  Kleb 
aber  bat  cinfl  diefe  Stiftung  hier  angefangen  mit  einem  rinxipen  H.lnsehen.  Es  war  an  Bant 
Katharinentag  (25.  Mov.)  1851,  da£  Sita  von  MalUngen  nnd  feine  Frau  Ann  diu  ächeapperia, 
Witwe  dea  Sebnappera  M^ea,  den  Zdieadeo  an  OpphigeB,  elaea  Bof  sn  übfiddnfen  «.  den  Hof 

Ijenannt  den  Bufenbart  zu  Bertinft-iU  (Dt  Triftatt)  dvn  12  Richtern  von  QeisIinKen  mit  jenem  HauB 
überantworteten  in  der  Erwartung,  dafi  damit  ein  Spital  an  OyrUngea  gemacht  werde.  Wtr 
huren  vtdlelebt  niebt  ungeme ,  wie  der  Sobn  dea  Sita  aas  9ter  Ehe  deefelbea  ailf  einer  Onota 
V.  Hirtnitzwyler  lOA.  GmUnd),  Friedrich  v.  Na!lin>;en,  damals  Kirchherr  zu  Durenkain  (Tllrkheiin)^ 
fpftter  1412  Kämmerer  und  1426  Dekan  dea  Kapitela  Geislingen »  die  leitenden  Gedanken  der 
Eltern  bei  feiner  Beftitigung  ihrer  Btlfbtng  im  Jnbr  1899  nnidrfldti  Er  fagt:  „da«  das  alles  an 
Im  folbft  götlich  und  gerecht  iilt  und  daz  fie  gar  ordentlichen  bedacht  nnd  Betrachtet  hänt,  das 
allQ  ding  Iren  widertinz  zo  fuchen  an  die  ftet,  dannen  fio  gefloffen  find",  und  er  mit  feiner  Mutter 
wolle  das  Werk  fordern,  „wan  (=  weil)  daz  almnolen  Hinde  erlefchent  ift  als  daz  waßTer  daz  fttre 
•rioMient  ift  ntid  alz.  {gerade  wie)  der  wflrkent  und  der  gttnner  (:=  der  Thätcr  einer  böfen  That 
nnd  der  die  That  biih^iemlej  /,'eliclier  ((^leiclier)  TtratT  ^^■irdi^^  Hnd,  ze  ^elieher  wife  derBocbtund  und 
der  fürdrer  dezi'elben  Kecbttueudeu  geitches  Loues  ze  anpfahent  wirdig  iol  fin".  Vo'*"^''*'****~'»mB. 


>  i  .So  iiieC  /.  B.  das  BrQcklein,  da*  frfber  gegenüber  de* 
graben  führte,  das  .NonncnbrUcklein*. 


Anfang  aus  hafte  fich  das  Siiifal  (chon  indeti  ltJIi'H  1.'(0  Jaliren  l'uincs  üduljens  Iii*  mu'*  Jahr  IfWKl 
b«deut«od  vergrößert.  Tlidlü  durch  SchenkuogtiD,  th«il8  dorch  Käufe  erhielt  es  Ziul'e  au««  vittleo 
Blafen»  evUelt  ea  Aecker,  Wicreo,  Banm.  und  Schorffirtn  od«r  Eiakttnfte  lUnraa  ta  md  bei  6«i»- 
Ungen,  ferner  (liUer  od.  r  EinkihiAi-  iu  Stötti  n,  Knehall),  (»borweckcrftcl!  H'IWV  Holtlcnfingen  (1406), 
Sootbergeo  (Uli),  Waldhauien  (Uli«),  Atteoltadt  (148t>),  Scluirenlietecn  (1456),  Aufhaul'eo  (itöl), 
UaltUVt'EmAmA  (149B),  TRritlMlm  (de»  von  <l«r  B«iv  BlIiriiiKMi  ÜtuniMadM  Bbfafer 
Zebnden  1507),  niilT-inftadt  (1511);  auch  Wal.I..nt;en,  ]),  n.ii<l>  i s  lui  Amrfott.-n  i'Wafferloch  141«). 
JhttleaMüei  (lölKij  und  Urrpring  (kalte  Herberge  151b}.  i^ogar  eiaen  31achen  KircbeofaU  hatte 
M  In  kaner  Zelt  «nrorbeo,  146B  n.  69  den  von  ünterbobrlni^  mit  fn/l  illea  Zefanten  nod  1478 

d«n  über  <lif  Pfarrt-i  nräiiiii^hi-iiii  und  «U-ii  übrr  die  vdii  den  \'i'ik;iuft.rTi  beider  Kirehenfätxo, 
den  U«R«a  v.  Ufenlticli,  im  14.  Jahrhundert  gvitifteto  Kaplanei  auf  unfrer  Frauen  Altar  su  Uebcr- 
UafMu  Hit  dtm  InMaren  Kwf  aUeh  hiengen  fpitere  Btakdafte  in  Ueberkingcn ,  Geislingen, 
WaUhaufen,  Sehalkftetton,  Stein onkirch ,  Bräunisheim ,  Luizliaufen  und  Anfhaufcn  WUCuamtm. 
iin»  beürbte  Form  der  Schenkung  an  das  Spital  war  fchon  vun  14U6  an  die,  daS  nm  gtgim. 
nia  Leiligciling  auf  Lebsdten  feine  Giltcr  ganz  oder  thei) weife  demfelbea  Tenaaehta.  8o  iL  K. 
1412  Pfaff  , Conrad  kniltel,  Caplan  zu  dem  balligen  Cruts  ze  dem  Spital  zo  Gyflingen",  der  nicht 
nur  fBr  Heb  felbft,  fondem  auch  für  Bethen  kaylTrinen,  feine  kellermin  (wir  wUrden  daffir  wühl 
Hauferin  fagcn)  ein  folchea  l^ibgeding  ausbedang.  DIefer  Kinrichtunv  cntfprang  fichtlich  das 
l^ätere  1580  erkaufte  Pfrfitfdiiaus.  Der  Vermehrung  des  Ventfügcns  gien^'  /.ur  Seite  eine  Vtruielw 
UBg  der  das  Spital  leitenden  Kräfte,  indem  ftatt  de"«  einen  aun  der  Zahl  lier  12  Kichter,  die  unter 
de«  Vogt«  Voriitz  jedeneit  die  uberlte  Aufiicht  hatten,  vun  143U  an  2  Kichter  als  Pfleger  und 
Tiifnr  den  B^KM»  beAeOt  «rfdMinM  und  dann  windnnm  von  1616  an  8,  indna  mm  denSen  dna 
Oprirhts  (meiftcn«  Bnrgermeiftem)  ein  dritter  von  der  Cemelrid,  nditlich  eine  Art  BUrgeraasfchuß- 
deputirter,  beigegeben  erfebeiat').  Ebenfo  mnßten  natürlich  die  BauUchkeiten  hier,  die  da«  äpital 
hadnrAa,  «ackfen.  Von  d«r  KajMlio  haben  wir  febon  gebOft.  Daa  (llefke  Hann  von  1B61  fdMne 
fchon  1406  (mit  der  .Soheiikunjc  eines  ^Oßcren,  das  dem  heutigen  Uanptbnu  zu  Grund  liegt,  durr)i 
Uret  Ludwiipn,  Jakob  Lodwiga  Witwe)  aum  Vieliliaß,  sau  Hau«  ftlr  den  Betrieb  der  eignen 
Oakonoale,  degrndirt  nroiden  n  fein.  E»  dient  JeCit  san  Tbeil  ala  Saliftadel.  Die  SpUnl- 
feheuer  war  gleiehfalls  1406  mit  erworben,  l'm  1486  wurde  in  2  Tbeilen  „ilas  neue  flau»"  das 
jetaige  titiftangaf  fleggebAade,  erkauft  nnd  dann  bald  nett  ao^fühit,  Befondera  viel  Ausdebnenga- 
krnft  nnd  BaoKift  den  Sptada  erlbbeint  In  der  Zelt  na  1680.  Da  wurde  an  d«r  Stelle  draler 
Bflualeio,  die  man  die  Platterhäuslein  nannte,  (1503.  1516.  1529)  eine  zweite  an  das  Vichhnu« 
flößende  große  Seheuer  aufgefQhrt;  um  1521  das  Seclhans  auf  einem  Kaum,  den  vorher  zwei 
Biafer  und  eine  Scbener  einnalimen.  Die  Seele  dieler  Bauthätigkeit  fcheint  der  eine  der 
damaligen  Spitalptieger ,  Alexius  Weekerlin,  genannt  als  folcher  15'iÜ— 22,  gewefen  zu  fein,  auf 
den  ich  deshalh  wuhl  auch  mit  Rerht  das  alte  WeekhertinlVhe  Waiipen  (mit  dem  Bienenkorb), 
deute,  das  iiu  uottrn  Stuck  des  Spit^il.^  an  der  Decke  der  hintern  btubo  .angebracht  Ift.  Die 
Reformation  hat  dem  Spital  nichts  gofchadot,  vielmehr  fein  Plinkommon,  allerdings  aber  auch 
(eine  Aufpaben  noch  verffroßen  dnrch  Zuweiftin«?  einij^er  hien;,'en  Pfründen  (der  Reichart»pfrond, 
der  Pfriinde  des  Altars  in  Horgenfteig) ,  l'odann  der  bald  wieder  w^gefallenen  KInfe,  durch 
tFobartragnng  der  gnnaen  Pfaml  ünterbSlkrIngen  nnd  nller  Binkflnile  dea  Kaplane  in  Ueberkf  agon, 
aber  unter  .Xuftegunjr  der  baidkhen  l'nterhaltnni:  des  Pfarrhaufe«;  in  Brihrinfrfn  nnd  Verprtielirnnf- 
aar  Besoldung  eine«  Itindigen  Schulineil'ters  in  Gelslingen.  Wir  kOnncn  nnn  aber  heute  jetzt 
nlebt  weiter  von  dem  reden ,  waa  im  Lnnf  der  folgenden  Jnbrhunderte  nn  dioTe  letitam  Lall 
rieh  alles  noch  ;<ehän«t  Iiat,  trnd  wie  dann  in  unfreui  Jahrhundert  die  früher  getrennten  4  Pflegen : 
Spitai-,  Alnofai-,  Kirchen-  aad  ^nderlleobenpflege  zu  der  eiiuigea  äliftangspflege  vereint 
«oid«  find. 

Wir  mllffen  zum  Ende  unfrer  heutigen  Wanderung  kommen  nnd  «Wullen  ihr  ihr  letzte« 
Ziel  ikeeken  am  Bnthhaua.  Man  llebts  demTelben  wohl  noeb  hentzntag  an,  daü  e»,  obwoU 
von  den  Qnttm  nn  Helfenftefn  znerft  gebant  ah  Sita  ihrer  Pfleger,  doeh  vor  Altem  mehr 
Kaafhaus  als  Kathhaus  gewefen  ift,  wie  es  denn  früher  auch  nach  feinem  Neubau  dnroh  die 
Dimer  Herrfcbaft  1422  meift  koffhuß  heißt.  Nur  die  .große  vordre  Stube"  des  mitdern  Stoelt* 
war  (1491)  als  Uerichtsitobc  verwendet,  einzig  zur  7.eit  von  Sitzungen.  Nicht  einmal  das  Stad^ 
Hegel  ward  hier  anfbownlirtt  fimdem  im  Haus  eines  der  drei  Behälter  dcsfelben.  Der  untere 
K:nni  d.'iffcpcn  war  nicht  ntir  von  der  Wa^^e  und  nicht  nur  zu  Zwecken  des  Kornmarkt«  in 
Anipruch  genommen,  wie  die  Bühnen  aJle  als  hcrrichattliche  Kornipeichcr,  londeru  eiult  anob 


')  Es  ift  die^  fielitlteh  eine  der  \v'enii;.-i)  Errnngnnfebaften,  welolie  der  Anftubr  der 
Geislinger  gegen  Ulm  1513  uud  1514  zur  Folge  halte. 
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nocb  von  d«a  l^rodbAakea  iBrautbaiik»  1399,  1807)  der  fiftcker  und  ron  d«n  Fletl'ciibiiik«n 
dar  Mvtif er  trihmd  df«  T*eh»r  m  M wfclMttoii  aneli  die  ob«m  Räume  tum  Anfleg«ii  Ihrer 

Waarc-n  benutzten.  Am  bcfremdlichrten  aber  wird  ums  tcin  zu  hören,  daß  die  mittlere  Haupt* 
ftubc  des  Mittcll'tocks  die  Trinkl'ttibe  der  fogcnannten  Stubcngclellfchaft  bildete,  wie  denn  auch 
der  Stubenlcnecht  als  dienendes  Faktotum  das  ganze  Hau»,  die  Wage,  die  Yerfchliefluog  der 
kongefallteu  Räume,  das  Anzünden  der  IJchter  oder  Bechpfannen,  das  Uelzen,  das  AoflddlM 
dea  erft  ziemlii  ii  fpiit ,  wie  e«  (ehehit,  iMolt  Abbniob  dea  obern  Stadtb«ilek«BUiiiraa,  hier  «ng*- 
bracbtea  Urlay  bcibrgte. 

Aber  was wtt  denn  dtefe  Stuben f  ef ef Ifebaft  dfeaflicbt  moehten  81«  mteb  vfelielcht 
fragen.  Sie  war  die  pplVIlisr«'  Vcrrinipinfr  Her  ITonnrntinrcn,  worin  dii*fpr  moderne  Atisdrnck  er- 
Uwbt  Uty  von  Stadt  und  Umgegend,  die  natQentlich  die  AiutnftDDer  in  Altenftadt,  Gingen,  SOBen, 
TBrUieliB,  üeberktttgein  u.  C  w.  sa  ikren  anewlvtigeii  lOtKliedem  tillilte  und  fera  in  ilnvr  Mitte 
bpprflßte.  Von  hier  ^'ehörten  ihr  gew^SbnHch  zu:  der  Obervogt,  die  Doktorea,  die  (iLiAliclien, 
der  Vinrer  und  andere  Beamte,  dann  BUrgenueii'ter,  Kiebter,  ächaUebrer,  Apotheker  u,  dgl.,  aber 
aneh  Barblrvr,  OoiHtttor,  WlrÄe,  Gerber  n.  f.  w.  Man  kam  da  in  der  Stube  lufanunea,  um  fleh 
la  unterhalten,  zu  trinken,  zu  l'pielcn  mit  Karten,  die  der  Stubenknecht  beil'chafTte,  mit  Wttrfeln, 
M'a  am  Heanif,  fei's  am  Kretuer,  fei's  um  bühmifch  (lield  i.  Den  Wein  hatte  der  Stubenknecht 
da  SB  holen,  wo  ea  der  erwlhlte  Stabenraeiftcr  (früher  2)  o<lcr  in  deil'en  Abwelcnbeit  der,  der  am 
leibigen  Tag  der  Wirth  war,  befahl.  Alle  Jahre  waren  zwei  große  Zechen,  die  eine  am  Ebich-, 
Neujahrstag,  wobei  der  Stubenknecht  den  Zechgcfellcn  ziemblich  kräptlit»,  wie  dann  an  der  Faft- 
nacht  ziemblich  kDchlln  aufzuwarten  gehalten  war,  natürlich  dies  wie  alles  nicht  ohne  Gegon- 
Iciltungen.  An  dielen  FclUagen  wurde  auch  die  Oeriehtaftab«  mit  zur  "nTfakfiabe  gcfchlagen» 
Schon  von  1509  datirt  eine  Ordtiun^'  fllr  den  Stubenknecht,  frhon  daranJ'«  beftand  aifo  die  Stuben- 
geXellJchaft  Unglt.  Utro  Bechnungen  g«bea  surück  auf  da«  Jahr  löTl.  l>a  zahlt  man  Ö7  iStubea- 
gefoUen,  laM  itt  die  ZaM  der  Mitglieder  Ua  anf  101  geftlegea.  Ee  fehdat  eine  ominHÜB  Zahl 

gewefen  zu  fein.    1639  find  es  nur  noch  nl,  1738  norh  '2ti.    Die  rrif,'iirift  der  Zeiten  fpielte  der 

Oefdifobaft  hart  mit.   Bis  1719  hatte  lic  das  freilich  eigcnthUmlichc  Vorrecht  gehabt,  daß  jeder, 

der  aaf  eine  Pfründe  tm  Spital  ßoh  eiukanfle,  einen  niberaen  Beeber  ron  8  Lotb  fehwer  oder 

S  CuMen  in  (leid  rlen  Stuhi-nnieiftern  zu  liefern  h.ntte.    So  konnten  z.  B.  im  Iment.-ir  vdh  ITiTG  I 

neben  lt>  Fatzelett  oder  Tifcbiatsein  «  Tilehtllchem)     grofie  und  klein»  nibeniu  Beober  ! 

laufen.  1719  aber  wurden  nnn  annlehlt  dief«  Beeher,  dainab  16  an  der  Zahl,  darob  OeHcbta- 

fchluß  verkauft  und  ein  Kapital  ftatt  ihrer  augelegt,  auch  fortan  nur  baar  Geld  erlegt.    In  der 

bayrifcheu  Zeit  fUrcbtete  man,  ea  werde  der  Gefellfcbaft»  die  1807  ihr  Mobiliar  bie  auf  den  mel-  ' 

fln^nen  Kronleuchter  in  der  Ratbaftnbe  und  STIfehe  verkauft  hatte,  auch  noch  Ihr  KapHal*  ron 

400  Guldon  genommen  werden,  und  man  verwendete  es  daher  lieber  tnm  Ii.insjinrt  der  Orgel 

aus  der  Uarfüßerkirche,  dem  Kirchicin  in  L'lin,  in  die  hiellge  Kirche.    Aber  unter  Württemberg 

wurde  es,  wie  Bttrgermeifter  Jofef  Fifcher  (es  fcheint  er  war  der  letzte  der  Stubcnroeiltcr) 

klagt,  nur  VOllendi  noch  fchlimmer,  unter  Bayern  feien  doeh  noch  Tfrilndner  ins  SpiUl  aufge* 

noiTimen  wordeii ,  jetzt  ."ei  ein  Willwuilinprer  niis  rtin  dn  Ict/.ie,  der  nm  ?>.  <^kf.  IRIO  R  nuMen 

(nemlich  je  2  Gulden  aus  100,  wie  die  Ipatcre  Ordnung  warj  einzahlte.    Und  (o  ift  dann  nach 

18W  die  StahengeÜBlirehafl  TOllenda  dngefehlafba.  Bi  Ift  niehta  nMhr  voa  Ihr  tihrig     Jeaer  i 

Kronletiehter  auf  dem  Ilathhaus  und  eine  gar  niclit  (Ihle,  durch  die  rJflte  von  Herrn  Profcflbr  , 

Kleefattel  neu  reftaurirte  Lade  mit  den  orwäluttcn  von  1571—1820  gebenden,  Qbngens  in  Summ»  | 

nur  03  Jabrgtogc  niblenden  Rechnungen  und  ein  paar  fonftigeu  Papieren,  die  ee  nan  wenigstens 

noch  eriiiuglit  lit  h.'cher.  ilir  i  "m  n  kU  inon  Ts.'m  In iit'  /u  widmen,  der  leider  iiiclit  fo  fei»«  uiii,'haft 
wird  ausgefallen  fein  als  ilie  Oration,  welche  der  Stubenknecht  je  bei  den  Gcfellfchaftszufammen- 
kHaftea  (laut  GerlditelVAIng  Tom  5.  Nov.  1T98)  ta  haKeo  hatte. 

Nun  ilie  alte  .'<tnlu  iif;e."<  I!!'chaft  ift  dahin.    Aber  -neues  r,e1ieii  Iililht  aus  <ien  Kuinen", 
di«fea  Dichter  wort  feben  wir  ja  auch  beute  vor  uns  erfüllt.   Uofere  MuroHmagefeUfobaft,  was  ift  1 
fle  andere  ala  die  Nachfolgerin  jener  froheren  Stnbengerellfchaft,  wem  auch  eine  dhrekte  AakaO«  I 
pfung  an  jene  kaum  vorhanden  oder  nacliweisfieli  Tein  wird  ?   Und  fo  lail'en  Sie  mich  fchOegen  , 
mit  dem  Wunfche  —  es  wird  Ihnen  doch  wohl  nicht  als  ein  zu  fchlechtcr  Wunfcb  erfclieinen  — 
ee  mügo  uaferer  Jiufeumsgefellfchaft  zum  mindeften  ein  eben  fo  langes  Leben  und  glUoklicbea 
OadeUMU  b«reUad«a  feia»  wi«  dar  «iMmatigeo  StabengeTalUchaftl 
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Zur  Biou-raphle  Um  Ulmer  Reloi iimtor»  Koiirad  Siiiu. 

In  iler  Üicul.  Kealeucyclopadie  von  Herzog  liand  20.  S.  i)70— 682  hat  Keim 
ein  Lebensbild  des  Uimer  Reformators  gezeichnet,  in  welchem  au»  ueueu  i^uelleu  die 
von  dem  verdienteii  YMllMiniejer  1795  g^bew»  Naebriebten  ron  K.  Saais  Leben 
wefentlich  ergänzt  find.   Aber  immer  noch  bleiben  der  LBcken  ond  der  donkein 

Puukte  viclt;  übrig,  z  R.  die  Frage  nach  Snms  Entwicklung  bis  1520,  nach  feiner 
Wirktanikeit,  ehe  er  muh  Brackenheim  kam,  md  die  Zeit  feines  dortigen  Amtsantritts. 
Hier  follen  einige  andere  Punkte  erörtert  und  zu  größerer  Klarheit  gebracht  werden. 

1.  S«m«  Heimftt 

Ueber  allen  Zweifel  erbaben  ift  die  Naobriobl,  daß  Sam  sn  Bottenaeker  OA. 

Ehingen  1483  geboren  wurde.  Aber  nun  nimmt  Keim  an,  feine  Elteni  feien  fpäter 
in  die  Donnnftatlt  Mandcrkingen  gezogen.  Für  diefo  Annahme  kann  fich  Keim  auf 
niehts  als  <iic  Tübinger  Matrikel  berufen,  wonaeh  8am  als«  fonrndiis  Rani  de  Mun- 
derichiugen  ant  2ö.  Oktober  1498  infcribirt  worden  fei.  Allein  diel'es  UeweiHniument 
ift  T«lUg  hinflUlig,  denn  I)  an  25.  Oktober  1498  ifl  in  Tttbingen  Niemand  infcribirt 
worden,  2)  am  25.  Oktober  1499  fleht  in  die  Matrikel  eingetragen:  Conradus  Hann  de 
Mundcricliingcn ,  der  1501  mitcr  den  baeealaiirei  als  Conradus  ex  Miinderichingen 
vorkommt  und  ohne  Zweifel  idenlifch  ift  mit  Conradns  He^on  ex  Munderichingen 
baccal.,  welcher  1502  in  Freiburg  Oudirt,  WUrtt  Vierte^h.  3,  184  Nr.  719.  Es 
wire  immerbin  mi^lieb,  daB  bier  ein  H$rfebler  des  Sdirdben  vorliegt,  der  ftatt 
Conradus  Sam  Gonradas  Hann  yerftand  nsd  fo  fobrieb,  aber  es  ift  nnr  mSgiieb, 
wahrfcheinlieb  nicht,  da  fich  Sara  in  EVeibarg  12M)Ö,  Wnrtt  Vierteljh.  3,  185  (801) 
nnd  ebenlb  1509  8.  Dezember  in  Töbingen  als  Oonradns  Sam  de  Kotuaeker  ein- 
frhrcihen  ließ.  Denn  Conr.  Sain  de  H.,  wie  Koth,  Urk.  der  Univ.  Tübingen  6.  578 
a«l  S.  Dezember  150^  gedruckt  ilt,  darf  fleher  als  Conradus  Sam  de  Kotnacker 
gdefen  werden.  In  feinem  fpäteren  Leben  beißt  Sam  bei  Freond  und  Pdnd  Or, 
Rottenacker,  fo  aocb  in  dar  faft  gleiebieitigen  WeiHenliomer  Obronik  Dr.  Boeken- 
acker.  Das  beweist,  daü  immer  Rottenacker  als  Heimat  Same  galt,  wie  denn  aucb 
dort  feine  Sehwefler  Grete  verheiratet  war.  Zu  feiner  Annabm«^  iVIieint  Keim  durch 
2  Dinge  irrigerweife  geführt  worden  zu  fein,  1.  durch  die  Analugic  mit  Luthers 
Eltern,  2.  dnreb  Uiliverftändnis  des  Ausdrucks  de  Muuderichingen,  wenn  1499 
wirWieh  an  Sam  tn  denken  w Sre.  Damit  ift  nur  die  naehft  gelegene  Stadt  genannt, 
bei  welcher  Sams  fonft  in  weiteren  Kreilmi  anbekannte  Heimat  lag.  Ebcnfo  heitt 
der  Heller  von  Keinslierg  OA.  Hall  ftammcnde  Chronift  Job.  Herolt  in  iler  Tübinger 
Matrikel  15(>7  Hercdt  vim  Hall.  Roth  I.e.  570.  Aehnliehe  Beifpieic  lielien  fich  zu 
Dutzenden  beibringen.  Die  Annahme  Keims,  duü  .Sauis  Eltern  nach  Munderkingen 
gczugen ,  erfeheint  denmaob  nnbaltbar,  Sam  gehört  gans  dem  Dorfe  Bottenacker  an. 

2.  Sein  Familienname. 

Der  Ulmer  Reformator  fcheint  feinen  Namen  felbft  Sam  gefchrieben  zu  haben, 
wie  fich  nm  der  Freibnrger  Matrikc!  ergibt.  In  iciuer  Correlpondenz  mit  den 
Schweizern  beißt  er  Samius.  Luther  aber  fcbreibt  1520  1.  Okt.  an  den  fiom,  Pfarrer 
an  Braekenbeim  De  Wette  1,  489.  Ebenfo  nennt  ihn  Bberiin  mm  Olnabnrg  Hemi 
Konmd  Som  lieentiat  nnd  Prediger  an  Brakenbeim  Schnorrer  Brünt.  &  26  nod 
Kefiler  in  den  Sabbata  2,  369:  der  from  gelert  nnd  thure  Predikant  zu  Ulm  Conrad 
Som  von  Rottenaeker.  Dagf^'-en  erfeheint  in  der  Freiburger  Matrikel  1491  ein  Adam 
Sanm  ex  Manderichingen,  Wiirit.  Vierteijb.  3, 182  Hr.  502^  und  Thouianu  nennt  in  feiner 
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Weißenhorner  Chronik  unfern  Sam  „der  von  Ulm  Schreyer  CunraduK  Sawni  von 
Korkenacker"  l'ubl.  des  iit.  Vereins  129,  S.  174.  Aber  Thomann  fchreilit  aiuli  ftatt 
Aalen  Awlen  I.  c.  170,  (tatt  acht  aiicht  S.  19,  ftatt  Welwart  Welwaort  S.  20.  Das 
lange  a  wird  ihm  leicht  zu  au.  Zu  wenig  dialektkandig,  will  ich  die  Frage  unr 
«mgen.  Vorderhand  will  mir  feheinen,  daÜ  der  Niune  des  Diner  Befomuitori  i& 
feiner  Heiamt  Sem  katete  and  8om  nnd  Samn  nMudbrtüelie  Aendemngen  find'). 

3.  Sa  ms  Bi  Iduiigsgang-. 

Ueberblickt  man  die  j^roKc  Anzalil  von  Studenten  aus  der  Gegend  von  Miindfr- 
kingeo,  die  in  Fieiburg  in  den  letzten  Jahrzehnten  de«  15.  Jahrh.  (ItadirteD,  Tu  mauiii 
das  wahrfehflinlidi,  daJt  dort  eine  gnte  Sdinle  beftand,  die  Sam  snerft  IwAiehta. 
Daß  er  dann  naeli  Ulm  l^am  nnd  ale  Cnrtendfdifiler  mit  Joiiann  Heigerlin  oder  Faber 
von  Leatkirch  zurarameB  die  Schule  beiuchtc,  ift  von  Faber  bezeugt.  Wenn  nui 
Keim  unfern  Sam  fchon  am  25.  Oktober  1499  (1498  ift  jedenfaUs  falfch)  in  Tübingen 
infcribirt  werden  läßt,  fo  hat  die  Tübinger  Matrikel  eben  deutlich:  Conradus  Hann 
de  Mmiderichingen  (Roth  Urk.  der  Univ. Tübingen  S.Ö44),  der  läOl  baci^laareas  wurde 
nnd  1502  ale  baeealanreiia  nnter  dem  Nanmi  Coniadn«  Heym  ex  Hnnderidiingen 
in  Freiburg  auftiitt.  Das  fcheint  mir  eine  völlig  andere  Perfon  als  Konrad  Sam 
7,n  fein.  Ziehen  wir  in  Bctraclif,  daß  der  fehr  begabte  Johann  Faber  von  Leutkircli, 
Sams  Mitleliiiler  in  Ulm,  erlt  1509  als  Student  in  Freiburg  vorkommt,  vgl.  Wiirtt. 
Yierteijb.  3,  n.  930,  fo  erfcbeint  es,  auch  wenn  wir  für  Faber  einige  Jahre 
eines  frUheren  Anfeotbaita  imSloAer  in  Becbnnng  bringen,  zu  früh,  Sam  fchon  1499 
naeh  TttUnge»  kommen  an  laffen.  Nan  fteht  feft»  dafl  Sam  1606  die  UniterGlat 
Freibarg,  wohin  ihn  der  Kulmi  feines  1505  dorthin  berufeneu  I^ndamannes  Jakob 
I^ocher  von  Ebingen  eclncl;*  li-^tien  wi'd,  als?  ein  bis  dahin  noch  nicht  Graduirter 
bezng,  Württ.  Vierteljh.  3,  Ar.  «ul.,  während  jener  Conradus  liann  von  Muuder- 
kiugeu  1601  bereits  baccalaureus  war.  Allerdings  erfcheint  Sam  1509  in  der  Tübinger 
Matrikel  fiotb  UrL  der  ünir.  Tfih.  578  n.  8S  aneh  aiehk  als  GtadoJrter,  obgldeh  er, 
wenn  mt  irirklieh  jenwKoiradSaiim  Ten  Bottenacker  ül^  wetaii  ieh  nMit  nrdll^  4 
Jahre  fchon  ftndirt  hatte.  Diefe  Thatfacho,  welche  ich  nicht  eikfiien  kann,  lulU  (Ich 
jeilenfalls  nicht  auf  Nachlänigkeit  des  Schreibers  der  Tübinger  Matrikel  von  1509 
/.urucklülireu,  der  die  akademil'che  Wünie  übergangen  hätte.  Denn  gerade  unter 
dem  Kector  Heinrich  Winckelbofer  von  Ehingen  find  die  baccalaurei  von  anderen 
Univerfititen  emm  legiftrirt  Vgl.  Nr.  ao.  41.  78. 77. 86.  Vieileleht  dürfen  wir  an- 
nehmen, daß  Sani  Beziehungen  zu  dem  aus  Ebingen  (nahe  bei  feiner  Heimat)  (lammenden 
Reetor  Winckelholcr  liatte,  die  ihn  bewogen.  1509  Freiburg  mit  Tübingen  zu  vcr- 
tanfclien,  und  ihm  Ipiiter  eine  Aufteilung  im  Württemberger  Land  in  Hrackenbeiin 
brachten.  Wu  Sam  die  Licentiatenwürde  erlangte,  ift  bis  jetzt  nicht  feftzuftellen, 
Tielleiflht  in  Heidelbergi  worliber  hoffentUeh  die  Ulagft  erihhnte  Heidelberger  Ma- 
trikel Klaibeit  geben  wiid.  G.  Boffert 


tkuuD  mrSam  ift  echt  ulmifcli,  wir  btfrea  Strand  fttrStr»^  Jan  Ox  ja.  Daß  Sau 
h  Ulm  Sann  geheißen,  zeigt  der  Uhner  Clwontft  SebaJUaa  Vtftiber  (VerhandL  R.  R  IL  18T0 
S.  4  ff.),  der,  ein  Neffe  des  Reformators,  faft  durchweg  flaoai,  ein  einzigesmal  Snm  fchreibt, 
auch  die  Frag(>  nirli  Sams  Ifeitnat  endgiltig  entrcbeidet,  wenn  er  fchreibt:  Im  J524.  j»r  Ift  her 
Kouraü  bskuva  von  Kuttuacker  bUrtig  meines  bertzUoben  fatters  bruder  zu  meinem  fatter  bie 
hvr  gm  Ulm  kiun«i  ■>  fiui  Fejrtetag  aaoli  adtas  am  die  drey,  da  aao  hal  Id  n  Brackenhctaa 
▼erttgreliea  tro«  des  wert  gottaa  wegio.  Bed. 


Los 


Ans  dem  TOflsen  Jahrhonderl. 
ElM  KrtBinalffliUiiolito  waä  Bf b«TBeb.  lUtfeClient  Ton  Obwldirar  Lnf, 

Bineiii  fdten  geworden«!  Sehriftchea:  ChtifliBii  Treu  in  feinem  Leben  und 
SMeu,  1728,  Ulm,  gedr.  bei  >^üfs.  71  Setten,  ift  die  folgende  EnftUimg  entnommen. 

Annn  1727  tltii  2".  November  erfchien  vor  einem  Thore  ein  Fremder,  der 
lieh  für  einen  Juden.  Kohaivt  irnrl  Met7:"er  aus  Wittmond  unweit  Aurich  in  Oltfries- 
land  ausgab;  da  aber  einem  HVaeliten  der  Eintritt  in  die  Stadt  nur  auf  befondere 
ErUmbnis  des  BflrgerroeUters  gedtattet  war,  fo  führte  ihn  der  Thorwart  „perronaliter" 
vor  das  Stadtoherhaupt  Hier  erUftrte  er  «(Irine  Intention,  allhier  anf  ETangelifbh- 
Lutherifehe  Religion  getaufft  und  in  den  Schoß  diefer  Kirche  aufgenommen  zn  werden.' 
Nach  feiner  Atipabo  hiofi  er  Midiaol  Ahrahara,  war  50  Jalire  alt,  hatte  auch  G  Jahre 
ais  Knabe  in  llamlnni;  tn  i  ciiu  iii  Vorwmidten  gelebt  und  l'icli  nachmals  in  Wittmond 
verheiratet  Seine  ¥rm  lei  iu  der  Ueberichwemmung  1717  umgekommen;  in  diefer 
Fhit  habe  er  Weib  nnd  Sind  und  alle  Habe  elngebttfit  Dann  fei  er  mit  Jttdifthen 
fiHndlern  nmhergexogen,  fei  in  Holland,  Hannover,  Preaien,  Sachfen,  Oefterreich  nnd 
Ober^Italien  gewefen,  um  fein  Brot  zu  erwerben,  und  endlich  hier  angelangt. 

Der  Fremde  wußte  dem  damals  regierenden  BürgcrmciOer  Dr.  Daniel  Ililler  fein 
Anliegen  „recht  artlich"  vorzubringen.  Darauf  wurde  er  iu  den  Spital  einquartiert, 
dem  Senior  Dörtenbach  zu  weiterer  Prüfung  zugewiefen  und  „mit  Genehmigung  des 
geheimen  evang.  Kolleg^  in  die  Infommtion  genommen,  nadidem  er  aufs  befümmtelle 
die  Frage,  ob  er  nicht  etwa  W^n  irgend  einer  Uebelthat  flüchtig  geworden  und  aus 
bloßer  Noth  bei  den  Clnirtcn  in  fo  ferner  Gegend  feine  Suftentation  fuvhc  und  die 
evang.  Lehre  annehme,  nicht  ohne  Verdruß  widorfprochpn  hatte.  Er  lial>e  ein  herz- 
liches Verlangen,  aus  der  Finfterais  zum  hellen  Licht  <ies  leiigmachenden  Evangelii 
xa  kommen.*  AUb  .wurde  der  Profelyt  zu  der  hL  Taxife  firadamentaliter  praeparirt* 
.Sieben  Wochen  lang  tJIglich  8  Standen  dauerte  diefe  Vorbereitung,  wobei  Abraham 
einen  großen  Elfer  zeigte  und  öfters  äußerte:  Ach.  wenn  ich  nur  einmal  getauft  wäret 
Der  Herr  Senior  eröfTnete  ihm  auf  die  gründlichfto  und  orbaulichfte  Weife  die  ."^i  hätze 
der  evan;^.  Kirche  und  den  2*^.  Januar  Domin.  II  iiolt  Epijdian.  wurde  ..in  dw 

UauptkircUe  zu  St.  Martin  feine  Taute  vorgenumuieu ,  unter  grul»em  Zulauf,  Dringen 
owt  Zofthauen  hoher  und  niederer  StandeqserTonen  utriusque  religlonis  und  ^flddich 
vollzogen.*  Abendprediger  H.  JToh.  Jakob  Gutermann  hidt  di6  Taufpredigt  über  Matth. 
28.  18.  19.  und  Marc.  16,  15.  Diefe  Prediirt  wurde  prdruckt,  18  OktnYleiten,  Das 
Thema  war:  Die  Heilige  Tauff  als  das  gewürdigtf  Mittel,  wodurch  wir  in  dai»  Haus 
Gottes,  die  chriltliche  Kirche,  eingeleitet  werden,  welches  i(i 

1.  ein  hfidift  notliwendiges, 
S.  mn  Mir  heilfames  Ulttd. 

Der  Schluß  lautet:  Treu  ift  Gott,  der  dich  nicht  über  Vermögen  vcrftichen 
wird.  Damm,  mein  lieher  riuirt  ,  fei  auch  treu,  fei  getreu  bis  in  den  Tod,  fo  wird 
dir  CioU  jiebeT!  dir  Krone  des  ewigen  Lebens.  .Anim!  Darauf  vollzog  iler  Herr  Mag, 
Chriftoph  Jakub  Li utermaun  junior,  Prediger  an  der  Sei.  Magdaleaakirdte,  den  Taufakt. 

Taufiteogen  waren  laut  des  TaufbucheB:  Hmr  Daidel  HiUer,  J.  17.  D,,  hoch* 
flriU.  wtMt  Bitb,  eimig.  BOigeraeiiter,  Stadtrecfaner,  GoaßAoiil,  fcholarehalns  et 
fynedrii  praefes  und  deffen  Frau  Eheliebftin  Maria  Elifabetha,  gcborne  Buntzin.  Herr 
Job.  Gottlieb  Gaupp.  cvan?.  Stadtaminann.  Herr  Ocnrp  Friedrich  Gaupp,  des  gehei- 
men Ratlis,  Holpit^ilptlcger  und  Schularcha  und  deilen  Frau  EheUebitin  Fr.  Maria 
Elifabetha,  gebome  Bell'erer.   Uerr  Mag.  Johann  Jakob  IMMenbach,  rev.  Miniflttü 
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SflnoTi  FrfllipraUgnrt  Confiftorii  AflialRir  und  Sehokrciia.  Hflnr  Job.  J^ikob  Gutav 

mann,  Äbendprediger,  CoDriftorii  Afl'eflbr  und  Scholarcha.  Herr  Job.  Georg  Zeil^ 
Horpitalprediger  nnd  Scliolarc  tti.  Herr  Georg  Friedr.  Guterraann  v  Bihprn,  des  in- 
nem  Raths,  Kirchen-  und  Kapelleupfleger  und  Confiftorii  Affeflor  und  dellen  Frau 
]^lifit»fliD  Frau  Anna  Maria,  geb.  Wachterin.  Herr  ChriTtoph  Kickb,  Kapitain  unter 
booiifllrft].  Baden-Badmi  »Orftyfi-Regiment'  «  FtaB  und  dcllta  Fr«it  lÜMlMiftiii  Fhui 
lUria  Chridina,  geb.  Rauchin.  Auher  Gebeten  vnrde  der  Gemeinde  und  den  Pathen 
auch  die  Gercliichfi!  dt-r  Uiitorrodunt;  Ji'fii  mit  Nikndemuü  „wie  ihne  Chrirtu.s  von  der 
Geiftliciif'n  ^Vieller-(ieburt  uiitei richtet  hat,  .)oh.  Iii,  1  — ItJ  voifielcrt'ii.  Daun  hatte 
der  Tuuiimg  durch  ein  mit  ihm  angebelltes  «tentamen"  Recheuichalt  von  feinem 
OlMiiwn  in     Antfmrten  za  gabm;*  s.  B. 

.Frage  1.  Erkennet  und  bereuet  Ibr  ven  Hertien  eDe  fäiveren  Ufternngen, 
wdche  Ihr  in  dem  blinden  JQdenUium  wider  JESUH  bebt  «ugeftoOen?  —  Jft,  idi 
erfceDne  und  bereue  i'ii'  vnn  panzern  Ilcilzcn. 

2.  VfrwcrtVt  Ihr  iiurli  von  nun  an  alle  verdammliche  und  Scflenverderbliche 
Irrthümer,  dei-en  liii  bei  der  Jüdiichen  Keligiuii  l'eyd  zugethan  gewefen?  —  Ja,  ich 
ferwerife  fie  gamt  eod  gar? 

8.  WUerraget  Ihr  audi  in  das  kfinflUge  allen  nnihwflUgen  Sflnden,  ab  Wetken 
nnd  Wel'en  des  Teufels?  —  Ja,  ich  widerfage. 

4.  Seyd  Ihr  des  emCtlichen  Sinne?,  von  dem  JOdenthnm  m  dem  Chril^enthum 
m  tretten  und  Kucb  an  Chriitum  Jetura,  den  wahren  Melliani  und  Heyland  der  Welt, 
zu  ergeben  ?  ^  Ja,  das  ift.  durch  Gottes  Gnade  meio  emJUicber  YTiUe  und  Meiuung. 

7.  Glaubet  Ibr  anch,  dafl  JeAn  von  Nasaretb  fdldier  TerheiireAe  Hefliae  und 
WeltrHeyland  l'eye?  —  Ja,  leb  glaube  es  Tedtiglicb. 

2.').  Welchen  Namen  erwählet  Pir  aber,  der  Euch  bei  diefer  wirklich  vor- 
babeodtisu  lleili^'en  Tittiffe  Ibllp  bev^ele^^t  werdend  —  Antw.  C hr i Ctiaiius  Treo. 

Nun  10  tautfe  ich  £uch  dann  aui  den  Isamen  des  wahren  Jehova,  Gottes  und 
*  Vnten,  Göltet  des  8«bh«a  nnd  Qottee  des  bl.  Geille&  Der  albnicbtige  Gott  nnd 
Vater  nnreres  lieboi  Herrn  Jefli  Chrifti,  der  Eneb  Cbriftiatt  Tres  dardi  Wafltar  und 
hl.  Geid  geboren  und  Euch  alle  Euere  Sünden  vergeben  hat  dureb  Seinen  Sohn 
Jcliim  Chriibim,  der  ft&reke£iicb  mit  feiner  Gnade  im  bL  Geilte  nm  ewigen,  febgen 
Leben.   Amen ! " 

In  dem  darauf  folgenden  Gebete  heiht  es :  ,,Wohl  halt  Du,  o  tbeuerüter  Men> 
fdwnfimind,  Herr  Jefta  Cbiifte,  diefb  Seligkeit  nacb  dem  Willen  Ddnea  Vaters  Deinen 

Barnen  zuerll  angetragen:  den  verlorenen  Schafen  vom  Häuf«  Ifrael.  Aber  wie  blind 
waren  fie,  da  fie  das  Verderben,  in  welcheui  Tie  ileckten,  und  Dich  ilu-en  Erlöfer  nicht 
kannten!  Mitten  unter  den  lierrlichften  Verheiluiiigen  Deiner  Evang.  Gnaden-Predigten 
gnefifen  Tie  lieber  nach  dem  Hache  als  dem  äegen;  ja  Tie  haben  des  Segens  nicht 
gewoUt;  dämm  ill  er  andi  ferne  von  ihnen  gebUeben  nnd  Ibr  dagegOB  erlangte  VksA 
lieget  lejder  vor  nnTem  aller  Augen.  Wir  pieifen  aber  Deine  Bannhenigkrit,  dai 
diefer  gegenwärtige  arme  Mt  idVh  als  einer  der  Nacbkonmiett  diefes  nngehorfamen 
Volkes  Dich  als  den  vcrhei denen  und  gefegneten  Samen  AhrahfiTn«  hrit  rrk^^nnen  lernen 
\nid  nun  an  Dich  glaubet.  Ach  Herr,  mehre  in  ihm  (luneu  diaubca  und  tali  ihn  tfig- 
lieh  iolchea  zeigen  in  den  Früchten  der  Gereclitigkeit  zu  Deinem  Preis  und  Ehre!" 

In  dem  SehhiBiiorte  ermahnt  der  Prediger  den  Tinfimg,  Gott'  m  iankmi  ftr 
das  Licht  des  falig  naebenden  Evangeiil  und  feinem  Hdbnd  treu  zu  fein  bis  ans 
Ende;  die  Taufzeugen  aber  follen  fich  freuen  Aber  diefcn  nunmehr  Getauften.  Der 
Herr  gebe,  dali  fie  lieh  nicht  nur  jetzt  in  der  /eil.  londern  auch  dort  vor  Gottes 
Tbreo  Ober  diei'es  ehemals  verlorne  und  nun  gefundene  Schaf  ergetaeen  mögen  I 
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Djefer  Ucbertritt  mr  in  jeMr  Zeit  em  ftuflergBWöhnlielies  EteigDis  und  auch 

mancher  Bürger  hatte  fein  Wohlgefallen  an  diefer  Bekehrung.  Die  Leute  beliatulelten 
den  Chrillian  Treu  freundlich  und  er  bekam  die  obripkeitlicbo  Erlaulmis,  hier  ein 
Gerchilft  zu  etabliren.  Nach  drei  Wochen  Ichou  traf  aber  ein  iclwrfer  Wetteritrahl 
dm  unglücklichen  Manu,  der  innerlich  ohne  moraUfchen  Halt  vielleicht  im  SUUen  der 
Tlioreii  ^oU^  die  da  wUmten,  dem  Beiehe  G«ttes  eine  Seele  gewommi  sn  haben. 

Am  20.  Februar  war  ein  Dienftknecht  (Handwerlisburrche)  von  Speier  hier 
aDwefend.  Als  er  von  diefer  Gefchiobte  börte,  aufierte  er,  duß  ^.Tren  bereits  fchon 
getaufl^  und  deswegen  in  Speyer  ialiafftirt  geweien.  Er  wurde  darüber  vom  evang. 
Bugermeifter-Amt,  ibwie  durch  gemeinfch&ftliche  obrigkeitliche  confUtuirte  Deputates 
hierOber  etUehe  nal  verhftret,  vmuf  er  bakmite,  daß  er  sn  BmmlMini  getanfit 
«ocden  md  waa  an  Spcf  er  pailQiC,  lengne  et  ancih  nidit.  Auf  felehe  DepoIUion  wurde 
er  gefeOelt  und  er  bekannte  in  weiteren  Conftitutionen  alle  feine  Uebetthateo.*  Von 
^imem  früheren  Verhalten  Tnirde  jetzt  Folgendes  bekannt. 

Im  Jahre  1720  war  Michael  Abrabam  nach  Anhalt-Köthen  gekommen  und 
wendete  fich  an  den  Kanzlei-  und  KonHitoriairath  Vierl^aler  mit  dem  Vorhaben, 
mm  ChriftenÜnim  Uberantraten.  Man  üh  diea  nieht  'gerne;  allein  kSn  nnabUUügeB 
Bitten  und  feine  Thränen  bewirkten,  daß  er  dem  Herrn  Schulkollegen  Müller  zur 
Unterweirmig  über^'eben,  nachher  von  dem  Arc'liidiakon  Oiriftian  Friedel  in  der  refor- 
mirten  Glaubenslehre  unterrichtet  und  am  4.  Febr.  1720  unter  grolier  Betbeiligung 
des  Volks  nach  abgelegtem  Glaabeosbekenntnis  getauft  und  ihm  der  Name  Ohriltian 
Gottlob  beigelegt  mirde^  Das  erhaltene  Patheogeid  belief  ISch  auf  ISO  Thaler  nnd 
Sa  GfofclMn  894  JL).  Der  Jude  hatte  perfiBnUch  den  Hnu  KonlUlorialiath  Vier- 
thaler, etliche  andere  Beamte  und  fogar  etliche  fftrl\l.  Perfonen  zu  Tau^paiUun  et^ 
beten;  letztere  bedeuten  Stellvertreter.  Der  geheime  Rath  von  Zanthier  erwirkte 
ihm  die  Erlaubnis,  ein  Metzgergefcbaft  zu  erricbten  und  es  wurden  ibni  dazu  von 
jenem  gelpendeten  Taufgeld  Ob  Thaler  und  14  Grufcheu  eingehändigt.  Aber  er  machte 
lieh  damit  fiflehtig.  Die  rOtikftftndige  Hannniete  nnd  etliche  Schulden  Ihr  anfgekaoftes 
Vidi  (42  Thaler)  wurden  von  dem  Beft  besaUi 

In  Kothen  hatte  der  Mann  bis  Pfingdcn  1730  Heb  aufgehalten;  dann  fchleiH 
derte  er  in  Norddeutlcbland  herum  (I^ipzig,  Hannover  »md  Celle),  und  traf  1721 
in  Meiningen  ein.  Hier  uuternahm  er  abermals  feinen  Betrug  und  wurde  den  24.  Febr. 
1721  in  der  Stadtkirche  anf  evangelifch  getauft  nnd  ihm  der  Name  Johann 
Chriftian  Beftindig  gegeben.  Die  Tau^^tlien  waren  laut  eingeTdiidKten  Taat 
icbeins:  Herr  Johann  Chri(\oph  Zinck,  fürIlUch  (acbnrcher  Rath  und  Leibmedikni; 
JoIkuiu  Heinrich  Pct,  lürltlicber  Rath  und  Rentmeidter;  Hernbard  Mattenberg,  Kainmer- 
fekretarius;  Johann  Cbril'topb  Schröter,  Licentiatus  uud  llofadvokat;  Jobann  Martin 
Erek,  Archidiakun  bei  der  Stadtkirche;  Friedrich  Walch,  DiakMius,  uud  Georg  Ernil 
Walch,  TheoL  StndioA».  In  Meiningen  wurde  er  auf  FürQnrache  eines  Mner  Pathen 
in  dem  henftihafliHdimi  Pfardellall  befchlftigt,  jedoch  wngmi  ünfeite  bald  enilafflba. 

„Hierauf  gefchah  e8,dafi  er  anno  1724  den  15.  Okt.  abermalen  auf  Evangelifch- 
Luthcri  fcber  Religion  rw  Hraunheim,  bocbgraflicb  Solms-AlTenheimifcher  Herrfchaft 
von  Herrn  Pfarrer  Jühann  lUymund  Ilarpä'eu  l'ich  tauffen  und  den  Namen  ChnUtian 
Glaubtreu  fleh  bejlegen  bJTen.  Hernach  reyfete  er  aano  1726  nach  Cölln  am  Rhein. 
Hierfiber  enUdt  lOdmel  Abraham :  Ich  nahm  meine  Binkdnr  bei  dem  fogenannlen 
Todten^aden,  fo  ein  Wirthshaus  vor  der  Stadt,  iror  St.  Severins  Thor  liegend,  als 
wohin  und  nit  weiters  die  Jüdcn  komm»?n  dflrft  ri  Da  ift  ein  Dor^farrer  gekninnien 
m  das  Wirtbshaus  und  hat  mich  gel'rairt.  oh  n  h  ]\Ad  Luft  hätte,  mich  taufen  zu 
laffen.  Als  ich  Ja  gei'agt,  Ut  er  akbald  ^uiu  Plarru:  bei  St.  Severin  gegangen.  Diefer 
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kam  m  mir  miil  Ue8  mich  duan  durch  den  Kaplan  in  die  Stadt  ftthren*  Dreiidm 
Vodien  etwa  wurde  ich  informirt  und  fo  bin  ich  1726  auf  die  katholil'che  Reli- 
gion getauft  und  ilt  mir  der  Name  .Tcliann  Baptifta  nach  meinem  Gevatter  beigelegt 
worden.  Mit  meiiiem  Taiifpatben  —  pt'ifiii  iiiijuiritus  in  (iiipofitione  —  ift  es  mir 
wunderlich  ergaugeu.  Alb  ich  euieu  Apotheker  erbeten,  hat  er»  angenommen.  Diefe 
und  jen«  Fmii,  die  ich  neboi  ihn  (teilen  Tollte,  war  ihm  aber  nicht  anftindig  nnd  fo 
irar  idi  gnnningen,  einett  Thorfthreiber  Jobann  BapUfta  und  deffen  Fian  «i  Pathen 
an  gewinnen,  weiche  mir  aber  nichts  gaben." 

Diefe  letztere  Aii^fn^e  ilt  durch  den  Gerichtsl'clireiber  Heinrich  llÜBlbufch  und 
Pallor  Licent.  Bey  zu  Severin  beitätigt  (22.  Märt.  a.  c.  1728). 

In  Köhl  reifte  ^Johann  BapUfta "  fchon  nach  3  Wochen  ab  und  trieb  fich  im 
Hofclthale  nnd  Lothringen  hemm,  thette  bettehid,  tfaeib  Pfierdanneien  TerlEMtfend. 
.Anno  IT27  kam  er  nach  llagain,  ein  4  Kilometer  von  Speyer  entferntes  Dorf  und 
meldete  Hcli  Ix'im  cv.  Pfarror  Weiß,  um  ein  OhrilY  zu  werden.  Diefer  rckoramandirte 
ihn  dem  rf.irrcr  l'ohlheim  in  .^itevor.  der  ihn  dann  darauf  vorbrreitete.  Ein  Mühl- 
arzt Joh.  Jakob  ForlUr,  auä  dem  1  rauklurtil'chen  gebürtig,  hörte  davon  und  brachte 
den  S6w  MSxs  1727  nur  Anzeige,  daß  der  Jnde  bereite  ni  ftranidieim  getaaft  worden 
feL  ««Pfamr  Hafpff  beftfttigte  die  Sache  in  einem  Bericht  ana  Bürgermeifteramt 
Speier.  Der  heucbleril'che  Profeljte  leugnete  und  erfrechte  fich  zu  der  Ausfagc,  man 
folle  ihm  die  Denunzianten  vorteilen  und  den  Kopf  abfcbhifren ,  wenn  foldies  wahr 
feL  £ndlich  gab  er  es  zu,  lial«  er  in  Braunbeim  die  Taufe  erhalten  und  da:»  Abend- 
mahl empfangen  habe.  „Vi  decreti  inclyU  Senatus  Spirenfls  wurde  dem  laquifiten 
mit  Aiyegong  der  FeOTel  der  Arrell  verfdiirflet  nnd  den  9.  April  formatis  articuUs 
inqnifitionalibnB  vor  einem  löbl.  Ilichteramt  das  erftere  Verhör  mit  demfelben  vorge- 
nommen, worinnen  er  Vorltehendes  reiteratc»  bekeimct,  um  Hnade  bittend,  man  folle 
ihm  verzeihen  •  Dem  Inquifiten  wurde  darauf  ein  Deieniur  ex  officio  j^epebcn,  Herr 
Cbrifliau  karl  äcbweugsfeuer.  Die  Ankiagei'cUrift  von  Job.  Wilhelm  Walther  (den 
98.  Mt^I)  heaehduMt  ihn  ato  GotUnttAeiw  und  SakramentfeHlnder  md  Hellt  den  An- 
trag, mit  Rad  oder  Schwert-Straffe  gegen  ihn  nt  verfahren.  Am  38.  Juni  flbergab 
fein  Vertheidiger  feine  Defenfionsfchrift ,  inquifitum  a  tortura  et  poena  zu  abfolviren, 
der  befcliwerlich  langen  Gpf»n^enfchaft  und  anderer  UmfkSnde  halben.  Sodann  wurden 
diefe  Akten  nach  Tftbinpen  den  23.  .Tnni  fibpefchickt. 

^Decanus  et  DD.  der  Jurilteu-Facultiit  zu  Tübingen  lub  dato  20.  Juli  reiuit- 
tnnt  acta  cum  re^Mmfo  abfcdntorio  a  tmtnra  et  nlieriori  poena,  qnod  leetnm  in  Senatu 
d.  4.  Aug.  1727.  Am  SehMie  heiit  ca:  Wenn  wir  nun  alle  Urollände  genau  Aber- 
legen,  fo  wird  vor  allen  Dingen  Inquifit  in  dem  Chriilenthuro  wohl  zu  iiiformiren  nnd 
ihm  recht  ins  Gewiflen  m  reden  feyn.  fodann  er  die  angebottene  Kirrhenbui*  zu  thun. 
mithin  leinen  Fehler  ötientlich  zu  revociren  haben.  Wenn  die  KirchenbuJie  erllanden, 
fo  ßnd  wir  der  fismeren  Meinung,  daß  der  Urfach  weilen  er  fchon  feit  d.  9.  April 
gnfchlollieii  und  gefimgen  fitct,  mitiun  Ann  Unrecht  riendidi  gebOBet,  A>  dafi  er  <ür- 
über  erkranket  nnd  er  Keue  zeiget,  da£  er  ;<  i.  ( brift  leben  und  fterben  wolle,  auch 
ohne  SoUennitäten  und  Verläfterung  des  cbriftlidien  Namens  oder  Abjurirung  fich 
wieder  zu  den  .Tflden  gehalten,  nicht  viel  mehr  imi  ihm  werde  anzufangen,  fondern 
er  vielmehr  ohne  Urtheil  zu  dimittiren  fey.'* 

Auf  diefes  hin  wurde  ihm  bedevtet,  er  ktane  feinra  Weg  nehmen,  wohin  er 
woQe.  Mt  einem  Ideinen  ViaÜoo  ans  der  Ahnofenpflege  begab  er  fich  fodann  nach 
SdiwabeiB. 

..Auf  folchc  eingeinnfrnen  Narhrifhten  hin  wurde  jetzt  der  Inquifit  in  Biberaeh 
fcharl  arreftirt,  m  den  Ort  abgeführt,  wo  die  Malitikanten  fitzen  und  er  am  Ualh, 
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Hand  nnd  FfißeD  gefeflelf  Im  Verhöre  bekannte  er  dann  ohne  Rückhalt  feine  Ver- 
gchrn  iinrt  am  13.  April  1728  wurde  ihm  durch  den  Kanzlcivt-rwalter  und  2  Depu- 
tirte  der  iiathsbelchlub  mitgetheiit  und  angekündigt,  dali  er  licli  auf  den  Tod  vor- 
bereiten rolle;  er  wurde  gefragt,  weil  er  3  Keligioneu  angeuouimen,  in  welcher  er 
Herben  woUe.  „Ueber  diefes  Ankttndeii  ottOrbte  er  fich  anflnglich,  re^olUgirte  tUk 
doch  bald  wieder,  erkannte  feine  Schuld  und  Ihgte:  Auf  der  evangRilifch-latfuirirdieB 
Bdigion,  auf  welcher  ich  hier  das  letztemal  getauft  worden,  will  ich  flerben." 

Der  Senior  l>nrteiil»acli  und  der  Abendprcdifrer  Jakob  Gutermnnn  bofitehten 
ihn  und  Iprachen  mit  ihm  ül)er  die  Würde  der  hl.  Taufe,  zeigten  ihm  die  Schwere 
feiner  Sünde  und  der  Arme  bezeugte  unter  Thränen  feine  Reue  und  Tagte  auf  ebräifcb : 
Ich  habe  wider  den  Herrn  geAndigt,  2  Sam.  18.  £a»enJb  beAiehteB  ihn  der  Uagdalenen- 
Prediger  und  die  luidern  Geimichcn  wiederholt.  Er  wiederholte  öfters  das  Wort  Agags: 
Alfd  iilufi  man  <les  Teiles  Bitterkeit  vertreiben,  oder:  Der  Herr  ift  mein  Lieht  und 
Hjein  Heil.  ITalm  27.  Chriltian  Treu  liefl  auch  den  Biirgernieilter  Dr.  Hiller  bitten, 
ihn  zu  beiucheu.  Zu  diel'em  äußerte  er :  So  lange  Biberach  Iteht,  wird  mau  von  mir 
fagen,  wie  fireudig  ich  gelloibea  bin.  Am  Ifittwoch  Vormittag  d.  14.  April  genoU  er 
das  hL  Abendmahl,  dem  audi  der  Tikar  Widand  in  Holtaheim  anwohnte^  Die  Geift» 
licheo  fetzten  dem  armen  Sünder  eifrig  zu,  beteten  und  fangen  mit  ihm,  fprachen  von 
feinem  Abfcheiden.  Ja,  Gottlob  1  erwiderte  er,  bald  bin  ich  firei;  ich  fOrchte  den 
Tod  nicht. 

Der  Tag  feiner  Hinrichtung  1728  d.  15.  April  (Donnerftag)  bracli  an.  Die 
Predigw  befüchten  ihn  frfihe  —  Morgena  6  Uhr  —  und  wechfeiten  mit  Beten,  Zii- 

fprechen  und  Singen.  Er  meinte:  Meine  Herrn  Geiftlichen  Pullen  Ehre  an  meinem 
Tilde  Iluben.  Er  habe  keine  Angft.  Als  er  durchs  Gcfängnisfenlu  r  viele  Leute  atif 
der  Galle  bemerkte,  fagte  er  wehmnthiir  iSehelnd:  Ich  werde  viele  Zurdiauer  haben, 
aber  fie  follen  merken,  daß  ich  Chrütian  Treu  beiüe.  Ein  ihm  angebotenes  Glas  Wein 
aeblug  er  ala  ttberttung  aua.  Endlieh  kam  der  Schaffrichter,  band  ihn,  fchnitt  ihm 
die  Baare  ab,  nnd  dann  wnrde  er  von  Rathhana  geffibrt  Hier  hielt  m  Pferd  der 
«Amts-Stadtammann",  und  der  Kanaleiverwalter  las  daa  ,End*UrtlieU  und  Urgiebt* 
öffentlich  vor:  ..Ktmd  und  zu  wiF^sen:  Obwolen  in  Gottesgegebenen  hl.  10  Geboten, 
auch  GeirUicUeu  und  Weltliciien  Rechten,  infonderhpit  aber  in  weyland  Kavier  KnrI  V. 
publicirten  Peinlichen  HaUi-Gericlitä-Ordimug  die  Iclmudüche  und  abicheuliche  Laiier- 
Ihat  dea  Uiflbnmchs  der  hl.  TaidTe  bei  Leib>  nnd  Lebena^lraffe  verbotten,  hat  doch 
dicfen  Reiehafatzungen  in  viele  Wege  zuwidergehanddt  hier  mimiiglicih  vor  Augen 
flehender  arme  Sünder  Chriftian  Treu,  'lO  Jahr  alt.  Roß-Arzt  und  Metzper  aus  Witt- 
mond in  OCtfripshiiui;  weßwegen  Er  in  th?r  Hoch-Edel-Ocbohrnen,  Geftreng-  und  Hoch- 
Gelehrten,  auch  Wohl-Edel- Vöft,  -Fürlichüg,  Ehrfam,  Hocli-  und  Wohl-Weifen  Herren 
Bnrgermeifter  nnd  BaUi  diftTer  dea  Hl.  BAm.  Beichs  Freyen  Stadt  Biberach  Frohn- 
y(Ut  und  GefongenTchaflt  eingebracht.  Auf  geführte  Rechtliche  Imiuifitiott  hat  er  be- 
kannt  ,  daß  er  fich  mdurmalB  habe  tauffen  laffen  unter  erfchröcklichem 

Mißbrauch  des  rröttlichen  Namens.   Auf  folch  Bekenntniß  ifl  von  Herren  Biirger- 

meifter  und  Katli  hier  als  Urthpilern  des  Mnlpfi7;-Gerichts ,  nach  eintjeholfem  Spruch 
Rechtsgelelurter  und  kraft  ka^ieriicher  Regalien  und  Freiheiten  ^u  Recht  eikaiini  und 
Urtheil  gefjproehen  worden:  dafi  Chriftian  Treu  dem  Scfaarff-Bichter  an  die  Hud  ge- 
geben,  Er  hinausgelQhrt  an  gewöhnlichem  Hauptgerii^  und  Er  aUda  ni  wold- 

verdientcr  Straffe,  andern  zu  einem  abfchreckenden  Excmpel  mit  dem  Schwert  vom 
Leben  znm  Tode  gebracht  werden  folle:  InmalTcn  Er  alfo  hiemit  zi;  tliffer  Lebens- 
Itratie  verurtheilt  und  condcmniret  wird.  Actum  d.  lö.  April  172ti.  Gott  wolle  feiner 
armen  Sede  gnädig  und  barmhertxig  Teint  * 
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Nadi  dem  Verlefon  des  lArlhdb  fchaate  der  Yeruffheilt«  am  Rathhaiis  hin- 
auf; neigte  und  bedankte  fich  fbr  das  genofltoe  Onte  and  l&r  daa  gaSdige  Urtheil ; 

dann  gings  hinaus  zum  Thor.  Die  Geilllichcn  der  Stadt  und  Vikar  Wieland  beglei- 
teten ihn.  Eine  ungeheuro  Volksmenge  aus  der  Stadt  und  Umgegend,  auch  etliche 
Juden  aus  Laupheim  und  Buchau,  hatten  fich  zu  der  traurigen  Exekution  eingefunden. 
Feiten  Schrittes  gieng  Treu  die  Treppen  hinauf,  fetzte  ßch  auf  den  Stuhl  und  fagte 
noch  zum  Scharfrichter,  nadidem  ihm  die  Augen  Terbunden  waren :  Sagt  nur,  wie  ich 
fitnn  foU;  kdi  thue,  was  man  haben  will.  Betend  bewegte  er  feine  Lippen  und  fein 
Haupt  —  fiel,  worauf  (Un-  ,.  Jartificiiti:"  auf  doD  evaog.  Ooitesacker  begraben  wurde 
an  dem  gewöhnlichen  abgelonderten  Orte. 

Nach  der  üblichen  Sitte  hielt  nun  gleich  der  Uoi'pitalprediger  Zell  eine  £r- 
mabinngarede  an  die  UmOdienden,  wmin  es  heifit: 

Alfe  mufl  man  des  Todes  Bitterkeit  Tertreibenl  Das  menfdilidie  Herz  ab 
menfchlich  ift  ein  trotzig  und  verzagt  Bing;  wer  kann  es  ergrSnden?  Der  Amaleki- 
tifche  Kön\^  Aga?  j^ieng  getroft  dem  Samuel  entgefron  und  es  war  ihm  Freude.  Wol- 
luft  und  gleichlam  eine  Delikatefle,  als  er  fich  vor  deui  Herrn  von  Samuel  in  Stücke 
mujßte  bauen  laJI'en  zu  Gilgal.  Dicfer  Agag  war  ein  Heide  und  zeigte  wemgftens  von 
anüen  die  grfißte  Henhafligkelt  Diefe  Teine  Hardieffe  war  aber  eine  aftctirte  Bru- 
talität,  rtoifche  Unempfindlichkeit  und  Verachtung  des  Todes.  £in  Gbzift  bat  beOTern 
Grand  feiner  llerzhaftigkeit.  rr  Tterlie  natürlichen  orter  pron-nltfampn  Tndes. 

OHtebte  im  Heiland  Jeiu  Ciirifto!  Sehet  an  Haupt  und  Körper  unferes  nun 
hingerichteten  und  erblaliten  Cbnitian  Treu!  £r  gebrauchte  diefe  Worte  Agags  mit 
dtf  fehOoften  Applikatien  auf  reinen  Zuftand.  Fraud%  ift  nnibr  dnlftten  ans  den 
Thoren  miTerer  Stadt  gegangen «  henhaft  hat  er  (ich  dem  Sehwert  des  Henkers  ge- 
naht, getroft  ift  er  auf  diefe  Kichtftätte  getreten.  Er  fah  vor  fich  Schwert,  Tod  und 
Ewigkeit;  feine  Haltung  nnd  Auffülirung  zpiigete  von  einer  befondercn  Cnißmuth 
feines  Geilles.  —  Woher  kam  folche  Freiiilif;keir '-■  Was  war  der  Hnind  i'uklieu  ilelden- 
mutbes?  Die  Harke  Haud  Gottes  machte  ihn  ireudig  und  unverzagt;  die  Hoffnung, 
bald  ins  himralifcbe  Kanaan  und  obere  JenitUon  zu  kommen;  Ibin  Ghinbe  and  das 
rofinfarbe  Üuenn  Blut  Jefli  Chrifti,  fo  er  geftem  noch  im  hochwfirdigen  Sakrament 
nahrhaft  genolTen.  erweckte  ihm  lauter  Freude  und  Süßigkeit.  —  Ihr  habt  fein  Ende 
angefchnut.  Bewundert  die  Kraft  Gottes  in  dieiem  Srliwachcn,  welcher  Stärke  genug 
empfangen  hat^  daü  er  iiuii  mit  Flügeln  aufgefahren  iit  wie  ein  Adler,  daß  er  laufen 
und  wandeb  konnte,  Elaj.  40,  301  Unfer  Chriftian  feufito:  Der  Herr  ift  mein  Hirte, 
mir  wird  nichts  mangeln,  sidls  alfo  fein,  dafi  Straf  nnd  Fehl  auf  Sünden  folgen 
iviMlVii,  fo  fihr  bie  fort  nnd  fchone  dort,  und  laß  mich  hie  wohl  büiien.  —  Steh  ftill, 
Wandersmann,  und  befchaue  diefes  Spektaknü  Erfehrick  Ober  die  Macht  der  Sünde, 
über  die  Lift  und  Tyrannei  des  Teufels!  Wie  kann  docli  em  Menl'cli.  erl'cliaffen  nach 
Gottes  iiiid,  fo  fehr  fallen  und  des  Teufels  Eiuipeiuugen  Gehör  geben  d  Luier  Hinge- 
rlehteter  ergab  fich  dem  Qeis,  der  Wolhift,  der  Eigenliebe,  ftwhte  gute  Tage  und 
ftfirzte  von  einer  Thorhcit  in  die  andere;  er  i^ottete  über  das  ho<'bwfirdige  Sakrament 
der  hl-  Taufe  und  trieb  damit  eine  rechte  Marchandcrie.  Ei  rchändete  den  Namen 
des  Heiligen  in  llVael,  ärgerte  den  Nächllen,  fuchte  aber  darnach  Gnade  bei  Gott 
durch  Jefum  CbriltiuD,  hielt  fich  feft  und  in  glaubiger  Parrbefie  (»=  Unerfchrockenheit) 
an  JeAi  Yerdienfl,  Blut,  Wunden  nnd  Gerechtigkeit:  Alib  TOrtrieb  er  des  Todes  Bitter^ 
krit.  Heine  lieben  ZttfduMiert  Befchanet  abor  nieht  nur  Haupt  und  Kftiper  unferes 
Chriftian.  welche  nun  dorch  das  Schwert  von  einander  getheilet  find,  Ibndern  belchauet 
und  prüfet  auch  Eure  Her/en,  die  natürliche  Verderbnifi  derfelben.  den  Zorn  Gottes  über 
die  boehaftigen  Sünder  und  das  Kachefchwert,  das  Gott  über  die  Jt'revler  wetaet;  be- 
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fchauet  auch  Gottes  himmelfeft  gegrflndete  Gnade,  die  da  waltet  Ober  alle,  die  ihn 

fürchten!  Wcidict  dem  Avisen  aus  und  thut  Gutes  1  Diefe  Worte  hnt  der  flerbende 
Chriftian  Treu  vor  wcnit^'t'ii  Stunden  noch  in  ebräifchen  Foniu'ii  m  eine  Bibel  einpe- 
zeicbnet.  Flieht  vor  der  büude,  dieier  Scblauge,  uud  bclleiüiget  Euch  ernllhalt,  dem 
Herrn  woU  zu  gefallen,  ihr  feiet  dalielm  eder  3br  valleL  AWo  mnft  man  des  Todes 
und  aller  aeiiUdien  Leiden  Bitterkeit  vertreiben.  Amen!*' 


Yfu  die  Protokolle  der  Ulmer  Sehnledmnnft  Uber  den  SOjilulgeM  Krieg  ISigen. 

Ana  den  Protokolle  snfiramienifetragcn  von  Pflimr  Senffor  la  Krfillgca. 

FrdiRM  v»r  dem  GSMiiiiger  Thore. 
Airoo  16S0  Jar  denn  S6  t»g  martse  lub  teh  (Sebafttan  Hoffber  ZnnfflmHtfter)  daa  4  bott 
gebaltea,  vnnd  AlK^  rchtnidZin(Tti{rcn  Bicttcn  Lanfi  n  von  wt  -^en  de 8  Baws  halber  fohr  dem 
gleekhler  thurr.  Da  hatt  Siech  ain  yed(>r  ZintTugcr  Ehrklere  Myeßen,  wie  nill  tag  AlDdr  Alle 
wiichen  daran  fchaffcn  well.  Allfo  hatt  Sicvh  aiii  yeder  Zinfttiger  An  Ehrbotten,  Ehr  wele  AH« 
wuchen  aiu  tag  am  baw  Frunuen,  oder  Ainen  andere  an  Sein  Statt  herthonn,  Uder  wele  ale 
waehoi  15  zr  djurfUr  b«rr  BaM;lieii,,iIt  gieioh  wol,  OoU  Lob,  die  Sache  bieOber  £iogeftelt  worden. 

8teMr«Eriilfca»gi 

Adi  den  21  Aupiiftj  1G28  hab  ich  (Jon  Sax^  daß  Krfto  Potf  '„'chniif  ffii  ru'mlich  tiarh 
vulgender  vri'ach,  die  weil!  da  Erlamur  rath  «llhiti  voTer  inginftigcn  vnd  gebieten  Herrn  auß 
teder  X«uifffc  swen  man  dmeh  derfelMgen  fktlttigsn  erwelea  Ufee,  dioMMgOB  Ar  Heb  (die  dep> 
tirte  Herrn)  gefordert  xud  ,?iu-ii  ilun-h  ilcn  In  i  rn  Bai  liinan  ^'ciirhtlVhroibf-r  eiiii^n  ffirlialt  für  Lefen 
LaAso,  wie  da«  Nur  ietzu  ein  geraumpte  Lange  Zeit,  wie  minigUch  Uekaot,  darob  da« 
Krlgsrolekh  vnd  ein  qnattlrnnfea  derfelben  einen  erfamen  rath  ein  nerekh* 
lichSuma  g«'lt  vnd  vncuften  aiiffgangen  vnd  noch  wochendlich  gefchch,  welches 
wollermeltem  ainem  erfauiea  ratt)  befcbwerüoh  auch  vaertröglicb  fallen  «reU,  vnd  ob  fle 
woll  Merinnen  Bej  diefen  ohne  de«  befehwerlteben  rnd  bedribten  Zelten  Jerer 
Lieben  BiirKerfchafft  verfchonen ,  üo  kenden  fie  doch  vmb  gel  i  i  vrfaeh  willen  folcbs  aK 
vmgebeo,  einen  weiter  aiiffliig  oder  Steuer  weder  bifihero  belcheiitio,  Jacn  auiferlegen  vnd  Näm- 
lich welcher  burger  znnor  vom  hundert  fahrcuds  20  kr,  der  foll  ietzunder  einen 
gülden  geben,  und  der  suttor  vom  Liegend  10  kr,  der  foll  30  kr  geben.  DaraufT 
mir  flirgeletzteti  znf:iiiiini  kr>hm»'n  vnd  Miß  d.  swo^ri^n  vndcncil,  (l.ti  mir  Ai  ix  iinilcrii  Taj,'  MifVr 
uiiZinfftigea  alle  zum  weilen  roJi  wellen  fordern  Laien,  welches  aucli  gelchechen  vnd  Inen  lolches 
flli>gebalCen,  aneh  Siah  dailbtt  angohOrd,  welcher  necer  TbaiN  Ihr  malnang,  daa  Jlo  ebi  Bhr- 
famcn  Hntli  ;r.irit/  vntcrthönig  vnd  aoflF  das  aller  Jiöft  biten,  die  weil  mchrcr  Oinill  nrmcn  ™t>- 
felen,  auch  die  handwerckbcr  raber  dao  l'cblecht,  folcli»»  inen  vnmigiich  wie  laider  be- 
kantlich,  es  wele  offt  emelter  ein  Ehrfamer  ratb  Tolehei  mfüen  oder  ea  bejr  den  vorigen  vor- 

bleiben  lalVn.  I'tar.tufT  inii  IkmI  nIC  ich  vml  iiu  in  frliwa'ri'r  liartlilouio  liotz  vnfer  Ziiifti;:«'!)  ImMMT 
fcbrifftJicb  durch  den  herrn  gerieht  fehrdbcr  fulchcs  den  deptirtten  herra  vebergeben,  wie  da» 
\Mf  alle  Zinllt  fbft  folehes  gefebefaen.  Daranff  itl  den  5  Septenber  geuolgt,  daa  die  nnumpttn 
der  depttirden  herrii  die  ZintVten  wider  für  fich  fordern  vnd  Inen  durch  den  herr  I)i>ctor  Claufen 
mit  Villen  vuftendeo  anaaigeo  iai'en,  daß  ein  Jeder  bargor  den  halben  tbaill  feine«  vermegens 
nii  20  vnd  10  kn  verdteOren  auif  inklnItUgen  lllebtet  vnd  anlT  Catbdrtna  wie  von  alter  her 
breichlich  fein  gcwonlich  Sieür  feine?  vermegonji  erlegen  foll,  ferner  fo  Soll  der  ander  balbo 
thaiii  wie  gemelc  aiiflf  I-etare  oder  mitfaften  erlegt  werden.  Darneben  ift  auch  alle  Ziniflen  Vffr- 
meld  vn  angezaigt  worden,  So  bald  der  liehe  Gott  fein  gnad  geb,  das  das  krigs- 
volekh  wider  auß  der  herrfohalt  vii  l  Land  kohm,  folehes  auflag  TOd  krlgl* 
vncoft  wideraoab  aqirfgohept  vnd  abgethaan  werden  folL 


XHagMlMMr« 

Adi  ilcrr  T  Juni  1'*^  ''•''f  chi  I^rfaniir  l'atli  nn('  ioiicr  ZiinfTt  7.wcn  derfflbifjr'ii  ftlr- 
gefetsen  für  lieb  forderen  lafen  vad  Inen  durch  dco  Elteren  beiTO  Coarat  Kr  aßt  angezaigt  wor- 
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den,  die  wcitl  Nun  dai  K  ri(f 9 v "1  f  k!i  wider  nnef!  vorlioffon  fo  eine  Irinfjr  Zeit  !n 
ihre  herrlchatt  auch  mit  cinquattiriiag  der  vntertbaoen  wie  minglich  bekanut 
«am  hertCB  ▼•rdcrl»«»  lieg,  «aeh  dnein  ErAuatn  Batb  noeh  «roeheadlieh  do  mereklfeli 
groß  Suma  fr^lt  vnrl  mroften  nufgeli,  deswegen  Sie  nit  vmh  prrhoTi  Kindrn,  ihnn-  niirpoi TrliafTt 
anziuuügen,  vnd  daliin  eruant  weleo  haben,  das  Sie  auff  zukinftigcn  S.  Jobano,  wie  auch  auff 
Egled  oder  Miebiel  iriedennib  mit  d«r  Stonar  wie  Torhin  b«f<ii«bea  M  iMBHob  von  boodcit 
I.ie^'fiiil^  10  villi  Vom  fahrend  '20  kr  geben  Toll.  Darauf  i<  Ii  vnfer  mitZiBlftigvn  Jdle  min  wdfMl 
roß  haben  tbrder  iafeUf  vnd  Inen  roichee  angexaigt  vnd  fQrgebalten. 


Adi  den  2<^l  .Tnni  tß.T2  Sein  von  allen  Zünften  (-  fo  fchreiht  .Ins  Sax)  zwen  o<lir  3  Fiir- 
gefetzten  aiiff  Uatlihaua  gefordert  worden  vnd  ihnen  von  Junckber  haona  Sigemund  Baldingcr, 
a«eb  Rem  hnfon  FingerHo  »h  verordnet  hmdwereludienii  Neben  Xäneni  febrifUlofaen  fAriwIt 

angezaigt  wonlcn,  wie  d.is  I"in  E.  IJ.  alienn.ihl  vonirfrirlit  vnd  die  liohfte  Notturft  orfor« 
derten  (alol)  wOll,  dae  Sie  ihr  liebt>n  Htirgerlcbafft  dabin  ermancn  vnd  halten  loll,  das  Sie  wider^ 
nnb  mf  aiiMolMgea  Johann  Ihr  Krigsanlag,  wie  vorbin  befebeben,  Sölten  erlegen,  vnd  ob  weil 
eb  E.  R.  hirinnon  Jer  lieben  BnrgerSchaffi  verfchonen  wolt,  Scy  es  gleichfani  ihnen  fehler  vn- 
Diglfcb,  wolon  8io  anderft  diu  Stad  In  ihrem  Cretdit  vnd  Burglichen  wel'en  vnd 
woll  Stand  wie  bis  her,  auch  bey  dem  Rainen  wort  Gottes  erhallen  bcfchchen, 
darneben  fie  auch  ein  m  crck  1  ic  Ii  c  n  große»  Suma  gelt  ;i  11  i'i';,'t'ii  oui  c  11 ,  das  S  i  >•  rchwei^ 
lieh  KntteierLii  üdi  r  Zins  geben  kenden,  darauflf  mir  fiirgüfctztt n  all  Kinluliglich  den 
Ichridtlichen  Füriiali  liegen.  Der  Selbig  ifl  vuus  auch  zugeftelt  worden.  Oarauii  die  Fürge- 
fetzten  alle  Ibra  mit  Zflnflftigeit  zufamen  beruffen  lafen  vnd  ihnen  Soleben  fllr  ielbn  lafea.  Daiab 
Sie  die  Burger  mcrthoil  hnfh  bcfchwert  In  Bitlitachung,  das  Ein  ieder  mit  rrn  qattirpu 
der  Soldaten,  auch  alle  acht  tag  die  wach  an  Einen  kamen,  auch  die  Hand- 
werekher  vnd  handtbiritng  fogar  darnider  liegen,  wie  nlaiflrlieb  bekant,  das 

ihnen  gleirhfam  vnmijflirh  Sie  (fich)  Sfin  weih  vndkinfl  mr-hr  ^y\?,  z  11  u  ein  i>li  ic  11, 
alfo  haben  etlichen  ZUnfIten  an  £.  £.  U.  Suplacirt,  die  Selbigen  durch  den  herrn  bans  Crafften 
als  Regierenden  Borgenm^rflter  vbergeben  worden,  Erftilob  Kanfflent,  Krämer,  Sehmld,  Weber, 
KfirGiuT,  üuchfeherer,  Mvifzier,  aber  nix  erhalten,  wie  dan  der  hans  CratTi  den  8  Julius 
nach  vas  fQrgefetzen  gefchickht  und  angexaigt,  es  Keude  Einmahl  K.  E.  Rath  aus  angehörten 
tnafbn  auf  die  mahl  nlt  vmbgohen,  vnd  ob  woll  ermelter  B.  E.  Rath  genugfam  vnrer  Befebwerdea 
diiri  h  vtifi  r  Supliciren  vernomen  vnd  hirinnen  ihrer  lieben  Uurgerfchafft  zuuerfchonen,  So  er- 
fordert es  doch  die  heft  vnd  grefte  notb,  das  folcbe  anlag  auif  die  mahl  nit  kende  Einge- 
ftelt  wenlen,  deswegen  werde  Ein  leder  Barger.  Sonfl  Im  miglich,  EL  E.  R.  die  band  bieten 
In  Betrachung  was  fdr  forg,  Angft,  mih  vnd  Arbeit  Tag  vnd  naeht  er  hab,  ver- 
hofTendlich  es  werde  der  getrew,  alhnc^htig,  Ewig  Gott  cinmabi,  wie  mir  in  dan  hcrtziglich  dar- 
luub  bitcn  follen,  den  erwinfchten  Friden  widerumb  geben,  vnd  mit  andern  vmb 
ftenden  mehr  auch  vns  der  herr  Stadfchrciber  darneben  G.  B.  R.  Ontfobaid  fekllillidb  fBrgelelen. 
16S8.  36  Aug.  Itsiger  Zeit  Ut  bof  wandern. 

FImdt  Mdilm,  «m  INnani  IbamanMan,  sIndM  dranlia  HUlar  md  RMrinn  «n. 

Ao  1633  den  14  octobris  das  3  Rott  gehalten.  Ift  verrichtet  worden  als  volgt: 
Es  hallen  —  fo  fchrciht  Hanß  Braun  rodtfchmidt  —  die  Edle  vnnd  Vefte  her  mrtrr 
chril'tufF  WelJer  vund  her  han»  Fingericin  vns  vorgehalten,  Es  Komme  einem  Erf.  M-olweylen 
rath  für,  wie  das  man  vnder  den  Thoren  von  den  frcmbdoB  Soldaten  mtlf  Soleb 
fchweren  vnnd  fluchen  hören,  das  es  vber  die  maffen  fey,  und  wan  fie  hinniis 
Kummen,  xinden  fie  noch  die  heui'er  oder  gantze  fleckhen  an,  vnd  geben  die  Bauren 
vor,  weil  Ae  das  thnn,  fey  kein  andere  vrfaeb,  dao  wM  11«  in  der  ikal  Kaaflbn,  daa  inlliren  flo 
vnih  n  i^olt  Kauffen,  alfo  foltcn  wir  fflr  vns  befchickcn  die  fohmidt,  die  MelTerSehmidt,  die 
Sporer  vnnd  Ihnen  das  anzeigen.  Die  Schmidt  haben  vns  zur  antwordt  geben,  Sie  geben  es 
doeb  felber;  wan  einer  einem  reltter  aar  geCebwIndt  belffo  vnnd  befeblage 

ihm  nur  i  Eyfen  auff,  So  worffo  er  ihm  i^leli  li  ein  Koptliek  dar,  Die  tiiefTerfehmidt 
Sagten,  fio  muffen  Schneiden,  weil  die  erndt  ift.  Die  Sporer  fagten,  feyen  doch  alle 
Kraum  voller  Sporen,  man  Sols  den  Kraamer  fügen,  wie  es  den  Kraoner  fonften  von  M: 
gik:hcrnwol  ge lagt  ift  worden  vnd  allen.  Wan  M:  gft:  hem  folten  von  einem  erfahren,  daf  es  iVy, 
wer  er  wolle,  Kraumer  oder  bandweroksmaan,  von  einem  erfabrei  der  einen  reater  fo  grauTam 
vbememe,  So  folle  er  darnm  angefebein  wwdsn,  das  e»  vndsrw«im  hat  geUUroo. 
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Virtrtekae  Prediger  aus  der  Pfalz  begehren  von  der  Schtniedsunll  eine  Beifteuer,  bekommen  aber  keine. 

Ao  lüSl  den  19  Noneiobor  bab  ich  (Joe  8ax)  die  Zwölf  In  meinet  j^ohwagers  Zuaflfc- 
miJAen  BarChlome  Hotz  hanß  Alt  Bafamen  beraffen  lafen  wefen  EtUeber  aas  dor  pfalts  ver- 
triebnc  predigkanten,  welche  mir,  die  weil!  ich  Im  Ampt,  ein  .Soptlaction  zageftelt,  wie  es  dan 
bey  mehrer  thaill  der  Zunfft  von  Inen  gofchchon,  darinen  fie  an  elru  r  (rantzcn  Erberin  Znnift 
ein  Steur  begerct.  Solche  il't  den  Zwcitfen  flirgelerca  worden,  wie  mir  vns  verhulten  wollen, 
aber  vmb  etUeher  efauredan  vnd  vtl»A  willen  daneUen  tod  vm  niz  geoolgt. 

Steinerne  Kanonenkugeln  werden  ins  Zeughaus  gemacht.  SteiaaetxgelelleB  beklagen  Beb  tttier  einen 
SeMeitar,  der  die  ICqeli  «Mb  iNUie,  idoM  Un  tobtoHo. 

Ao  168i  den  18  September  hab  ieb  (Joe  8as)  da*  Krfte  Bott  fehalten.  Itt  bey  rolelmn 

verricht  worden,  wie  folgt:  Es  erfdiii  tun  vor  vns  zwelfTen  bcde  Steinniebt-gcfcllen  Michel  Schaller, 
Bafti  fcbmiü,  beklvgtcn  Sieb  ab  Hatthcus  ätiirlin  fchleiiTer  auff  dem  hanuner.  In  dem  er  Ime 
MUm  die  Steiner  Engleo,  welche  er  melnein  gflnftlgea  hemt  las  Zeegbaut  aaebte,  alt  alleto 
fchlicff,  foTidcr  iliofrlhi^'i'  aui'h  h;twpn  tOd,  welches  wider  ier  handwen-ka  gewonet  wer.  biten 
deswegen  Jemc  Solches,  tjouil  das  hawen  bulangt,  abzuichaffen  vnd  Tolcbs  miflig  Stebn.  Die 
welll  aber  genelt  Teblelffer  ait  angegen,  Sonder  smior  bey  mir  gewefen  vnd  aam  tbidll  fehoo 

vxuh  ilie  Airlifti  gewiift,  was  die  StiMiiinot/en  ab  Tin  Kl;t^;en  indeliteii,  er  Sic  aneh  atabtld  M# 
die  Zeagherrn  Befferiert,  beben  mir  Sit»  beede  Steinmetzen  auch  dahin  gewifen. 

BachlBofobMltda  beklaglM  floh  eb  StMolen,  walobe  tambre  NptrirlM. 

Am  t,'teiilien  Tage  (18  Sept.  1634)  crIcLifiien  aiuli  vur  vna  ZwclflVn  da»  {jaiiz  Erber 
haodworckh  die  Bixenfebmidt  vod  beklagten  Sieb  gar  hart  ab  Licnbart  Brockihen,  wie  auch  ab 
/einem  Soba  Meieher  Brookben  bede  febloSer,  wie  dan  Torhin  aneb  befebehen ,  das  dlefetblfoa 
Inen  den  Bixenmachcr  In  ihrem  handtwerckh  allerley  eingriff  theden,  Indem  Sic  an  bift ollen, 
Muftgeten,  anch  ander  Bizen  vnd  was  Ineo  dergleichen  zubanden  kern,  wa«  manglet,  darnach 
maobteten,  welcbea  inen  ntt  an  leiden  wer.  Blten  deswegen  Tolelw  bey  Inen  abinfehaffen  vnd 
Sie  leres  handwerckhs  bchulffoo,  vnd  ob  es  .b  uen  In  dc  ziinor  fchun  auch  von  den  handwercks 
herm  vnd  infonderheit  von  dem  J.  Marx  CbriJtoir  Weifer  fey  abgefchafft  worden ,  Sie  dan  noch 
folches  nit  Mißig  ftchu,  darauff  Sie  bede  zu  red  geftelt  haben,  haben  Sic  gleich  woU  allerley  eiu- 
reilon  ;;el)alii  vnd  fUrgcbracht,  hat  C8  lieh  doch  In  der  tad  vnd  warheit  alfo,  wie  die  Bixen- 
macher  klaget,  bcitmdi  n,  Ift  nai  h  von  vrs  Kfirgefetzten  mit  dem  mehrer  crkant  worden,  das 
der  alte  Bruckh  vmb  'J  h  loil  geltraflt  iviu,  den  einen  einer  lürbcrin  Zuofft,  den  andern  dem 
bandwerckh,  wie  er  4aa  davraaf  angelobt,  folcbes  in  einem  Jloitat  ebne  alle  widerred  dea  Bbaa- 
meifter  zu  erlogen,  vod  dr-r  Jung  Droekh  vmb  1 1  beler.  Solcbe  ft  helar  ift  vom  JnB|{an  Broekb 
erlegt  worden  den  3  September  1G3&. 


Ao  H^M'j  21  May  hab  ich  (Jos  Sax,  Goldfchlager)  die  ZwellT  abcrmalleTi  In  meines 
fchwagcr  Barthlomc  Motzen  hau«  forderin  lalTen,  au£  der  vrfacben,  weill  vns  die  Krigsherin  zuuor 
anbelbhien  vnd  anfertegt,  das  wir  vns  wie  vor  diefni  aneb  brenehüeh  widerwoben  mit  IS  Fener 

Aiiner  verfebn  \nil  iiiailu-n  tafen,  diefrlbifj  viifi-r  niitZtinmifren  Einem  ieden  einen  znftellen  dar- 
mit  der  felbig  Im  fahl  der  nnth  und  die  Nutb  turfft  erfordert  bey  feinen  gefcbworon  Aiden  dem 
fewr,  welehes  Oott  der  berr  gnedig  verbieten  woU,  sulaiiileo  IblL 

VaebfolgeBdea  perreaea,  So  der  Zeltt  die  Abner  beben  vnd  datm  verotnedet  reta: 

Hanns  Kftörlin  Scblorrer  als  unfer  tnecbt 

Johannes  Grober  ScblcifTer 

Hatfheua  Zngkben  Rigel  feylbawer 

jrariiti  iif1i^;er  ^Ii  ferfcliifiidt 
Michel  Kanu  huffCchmidt 
Jcrg  Schmidt  Meferfebmidt 
Johannes  Könlin  Waffenfchmidt 
Chriftoff  Zigicr  Meßerfchmidt 
Jerg  Schönncr  Nagel  fchmidt 
Hans  Calpev  Wagner  Goldfchmtdt 
Üaniell  Woiller  wafTcnrcliniidt 
Cbriltoff  fobreiber  baöner. 
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V*n  jeile«  fitiMen  Kaul  oder  Verkauf  iind  2  ^  zu  erlegen. 
Ao  1687  de*  18  Jamar,  Adirelbt  Jm  8m,  haben  vnnrer«  OrorgUnitige  und  febletten 
Herrn  Terorendt  veber  die  handwerckher  nach  alle  nirgofetstea  der  Erbcrin  SUdten  gefctiickli 
vnd  vnn  alle  aus  Reuelch  eines  Erfamen  Raths  angezaigt,  das  ein  Jedur  ßarger,  was  er  Kanff 
oder  vcrkaufT,  v  uii  iedem  golden  foll  zwen  ^  hei  Seinen  Aidcn  zuerlegen  vnd  folches  ein  iedcr 
SSBnfftiger  Seinem  Znnfflffiaifter  vnd  den  Selbigen  aogeomedet  alle  fierzehen  Tagen  auff  den  fontaf 
SU  12  und  ein  vhr  in  iercr  HeOfer  vberantwnrten,  vnd  alsdann  die  Zunfft  ,oder  Bixenmaifter  am 
HooUg  den  berrn  auffm  Stollrhaiu  veberlUffern  vnd  ift  Solches  den  23  Jenner  das  £rftemabl  aii- 
galkagen  wordea. 

Handel  mit  Salier  Piftolen  abgethan. 
Ao  1637  den  15.  Febmari  Clagten  naobbenanotea  dr«y  Bixenfcbnid  als  Jofepb  Seokbel, 
ührllUan  Wolff,  DooM  Konlen  ab  Smg  Lndwlg  eberwetne,  wte  dae  er  lauter  Söller  Fl ft oll 
faill  liali,  auch  mit  denfelbigen  hanßier,  ifl  er  deswegen  darumcn  znrcd  gcftölt  worden,  lint  er 
zur  antwurt  (eben,  er  bab  alt  mehr  alt  no«b  4  Par,  die  Selbig  beger  er  noeb  voUendU  zuuer- 
kaaflln  vnd  ftmUäu  Boloboe  tüßg  8t«bn  vnd  Kein  nebr  brlogon  tafea. 

Capilän  Maitgue. 

Ao  1688  dtn  18  ApprOl  Ift  der  Capatan  Hafiqae  in  mein  (Joe  Saeba)  baue  XoBon 
mImr  Aberham  Draiibeii  SfattfcLIiifcr ;  die  wcill  Sfe  mich  aber  nit  dahpim  arifrotrofTen.  feien  Sie 
m  Keiuem  /obwager  liarthlome  HoUeo  gangen  vnd  In  aogefprocben  vnd  begert,  ob  ich  Im 
Haftqae  die  ZwelflT  bot  auAunea  blelea  lafen,  er  hat  ein  magd,  bey  welcher  er  elnea 

Scliliercl,  welclier  was  ar^jweini  Fcb,  gefunden,  desne^ren  er  •^eheten ,  das  liandwerckh 
der  ScUofer  fär  vns  zu  fordern  vnd  Sie  fragen,  ob  einer  vnter  inen  fulcben  rchliefel  gemacht, 
welobea  gleidi  wotl  gefebeheo  vnd  dn  Jeder  in  fonderheit  gefragt ,  aber  81  e  keiner  geftindea, 
der  es  beftendig,  das  in  einer  gemacht  hat,  Allein  zeigt  Cafper  Gelb  an,  et  wer  woll  ein  Jung 
lo  ihm  komea  vnd  begert,  er  fülle  Im  der  gleichen  ein  machen,  aber  er  bab  in  unuerrichter 
faehen  wideramb  abgewiefen.  Ift  alfo  anff  diemabt  darbef  Terbllben. 

Klagen  über  Zanftanfleherige,  welche  bti  lieh  Seldaten  arbeiten  laden,  und  Ober  loblechte  Zeiten. 
Ao  1640  den  6.  Angnf^  hab  Ich  Hans  Held  goldrehmtdt  daa  lefte  bott  gehalten.  Ift 

bej  lolchem  ankommen  vnd  verriebt  worden,  als  volgt: 

Es  klagten  die  ZirckbeÜchmidt  wider  den  Marten  Pflieger  melTerfcbniidt,  wie  auch  wider 
den  Ybridi  Upen,  wie  daa  Sie  den  Boldatten  Aadreae  .  .  .  vnd  noeh  Einn  Ehiretsen,  fbbnhncgel 
klein  vnd  groß  maelun  lalTen,  da  doch  die  Soldattcn  Iren  Lf>Iiti  lialien  vnd  Sold,  Inen  Schaden 
dm  .  Tnd  Sie  Ire  bcfcbwerden  haben  mit  ftewren,  au  kriegsanlagen,  Soldatten 
an  haben,  rnd  andere  befehwernnlen  mehr,  wie  Einem  Joden  bnrgor  wo!  be- 
wuft.  Ift  Inen  derohalben  von  denn  ZwcllTen  nidergelegt  vnd  abgefdiBfll wordomi,  welohaa  Sie 
Mteh  yerQncochen,  demfelben  nacbankommen  vnd  miefiig  zu  Sthena 

PetUleni. 

Ao  1686  den  20  Jener  haben  mir  fUrgefetzen  (fcbon  nach  einem  halben  Jahr)  widerumb 
gowelt,  wie  ander  ZOnlRen  dergleieben  aneh.  Vrfaeeb  war  dlefe,  die  woOl  den  romer  snvor  der 

j;etrew  Oiitt  vnü  a  I  h  i  e  mit  der  feyi'li  vnd  Straff  der  Rcftellentz  ha  i  m  e  l'u  r;  ti  t, 
dardnrch  fill  ehrlich  Leut  dabin  gerafft  vnd  geftorben.  Gott  woll  vnü  femer  vor 
Atleher  Sdeh  beUeleo  t 

Feuersbrunll. 

a  1644  den  Ii.  hiny  war  Bruntt  beim  Hammer  vmt  refiüdieii  ilatiH. 

Sammlung  unter  der  Schmiedezunft  zur  „Ableynung"  der  Franzolen  und  Schweden. 
Lanß  Utio  Ao  lülb  den  li>  JJeteuibcr  in  Vlra.  Habet  vnnßcro  groß  GinAigc  gebietende 
TOroniete  Henrn  Iber  die  Ilandswcrckher  alle  Kotten  vnnd  Zflnfftcn  zu  Samen  fordern  Laßen  vnnd 
Inen  vorprhalten.  wie  daC  der  Allinei^htigc  Gott  den  Lieben  friden  vnnß  Bcfchcrt 
Solches  mit  Einem  großen  gelt  dieFeIckher  Alls  Frantzcefchifch  vuud  Schwe- 
difeb  ab  <n  Leynen,  größere  ▼ngtlekh  Ttadt  Tnnd  Lnad  am  vorhitton,  Solehm  yni 
auch  atigoze^t  vnnd  vornianct.  DeGwe^rn  mir  Ein  jeden  In  Snndor  hoit  vonnanel  bebr  sa  geben 
was  In  feinem  Ycrmegcn  fey.   Wie  hernach  folgt: 

Adf  18  Deeember  TCrlegt  SAma  Leber-         |  19  Doe.  eod.  ZVllTOfter  Eberbart  bafiier  BO  8 

wLirft  KiiiiferSclinii.l.  ....  10  fl  eod.  Toina  Miller  nufTfchmid  ...  10  fl 
eod.  der  Maurer  Haodtwerckh  .  .  .  50  fl  eod.  der  jung  Uaoß  üollorlc ....  15  fl 
«od.  Vott  Sohmid  Hauer  60  fl  ,    «od.  Wilkm  Klam  HnfTehaiid  .  .  .  80  fl 
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12  Dec.  Johann  Haß  Goltldimid    .   .    .  10  fl 

eod.  Jeninamaß  Vlftadt  Guldrchmid  .  10  fl 

eod.  Sebadian  Kienlin  Golt  Sdiniid  .  10  fl 

«•Ol!.  Jorg  Heyle  Ladtdernor  .    .   .   .  10  fl 

eod.  HanUDipolt  Allgeber  Radi  Schmid  10  fl 

mmL  Hanß  Beieh«rt  Delrar  (Deubo)  .  10  0 

eod,  Ambrrtße  Mans  Haffner  ....  10  fl 

eod.  Lienhart  Humel  Sporer ....  20  fi 

eod.  JohaoB  J«gm  Lodtdemor  .  .  .  fiO  fl 

eod.  Lttdwig  Schwartz  Hnffner  ...  5  fl 

eod.  UartmaDB  Soliwutz  Haffner  .   .  10  fl 

•od.  M«rtte  Lang  kudtongiofler  .  .  60  fl 

toil.  T.nilwit;  Moytr  Kupfferfchmid    .  5  fl 

eod.  Llenhardt  Schitahellem  Buff- 

Sohndd   10  fl 

eod.  Lorentx  Mayer  Stadt  Sclilofclitr  il 

eod.  Andtdoooe  Eefiborer  Goltfobaiid  25  fl  i 


12Dec.HanßJeig8cIiireBte1eNa^lSchmid  10  fl 

eod.  herr  Zunfft  Meifter  .Seyler  .   .    .  100  fl 

eod.    herr  ZiinlTt  Meifter  Marttc  Wieft  lö  fl 

eod.   Johann  Leiphciiiior  HamerSchioid  50  fl 

eod.   Nickhieli  Ciauß  Kupfferrchmid   .  10  fl 

eod.   Michel  Bats  Schlorcher  ....  10  fi 

13  Her.  Hanß  Vhre  Uoßmeyer  Ladtdemcr  ö  fl 

eod.   Aberbam  Draub  Schlofeher  .   .  10  fl 

eod.  Jaeob  Waefater  KttpflSerSehnid  .  10  fl 

cod.    Ilanß  KeÜborer  GoUSchniid  .   .  50  fl 

eod.   Sebaftiaa  Uepp  Kupffer  Sehmid  Jö  fl 

eod.  HjiDfl  Baor  Qolt  Scfanid  ...  10  I 
•od.  Hanß  Micbel  Hbflloger  Kupffw 

Sebmid   S  fl 

eod.  Wobei  Zelner  Eirobaineff  Bebnid  10  fl 

eod.  Haofl  PfWer  Spltel  Sebnid   .  .  S  fl 


Somiu  885  fl 


Die  «Iten  Hcnmi  von  Sobwenill  *). 

Von  den  Herren  von  Scbwendi  tft  Wilboln  TOB  Sebwondi  dor  «rile,  flbev  den 
flobevo  Angaben  vorbanden  find. 

Es  erfcbeincn  zwar  fchon  a.  1811  ein  Albrccht  von  Scbwendi,  1368  ein  Eraainus  von 
Sehwendi,  1374  ein  Oswald  von  Scbwendi  auf  den  Turnieren,  allein  ee  fehlen  alle  (Icheren,  Im- 
ftimmtercn  Nachrtrlifon  filx'r  ilii  filbcn.    Im  Snnparher  Krieg  1388  n^ifint  die  Familie  von 

Scbwendi  in  Entlibncb  lehr  gelitten  und  dann  eine  neue  Niedcrlall'ung  in  Schwaben  gegründet  zu 
babem.  Wilbelm  von  Scbwendi  dfente  In  uogarirehea  Kriegsdienften  nnd  wnrde  ?on  Kaifor 
Max  I.  tintcr  die  Barone  des  Reichs  aiiffrenonunen,  das  nlte  Wnppcn  dcn-r  von  Sehwendi  aber  mit 
eiaem  gelben  einlachen  Adler  im  fchwarzen  Felde  vermehrt.  Wilhelm  war  verheiratet  mit  einer 
JnUaan  vonHOrebadi  nnd  hatte  aebt  Kbider;  1.  Wilbelm,  2.  Ruland,  tob  dem  «Ine  eigene  elABifdio 
Linie  derer  von  ."ehwendi  nhft.nmmf,  3.  Dietrich,  kail'erlicher  Oberft,  4.  Karl,  Domherr  von  Ttt'jrcn.s- 
burg,  6.  Sebartiau,  gcTtorben  auf  einer  Reife  aa  Paria,  6.  Barbara,  7.  Clara  und  8.  Regina.  Wilhelm 
Aarb  im  beben  Alter  am  Donneratag  naeb  St.  Martfnatag  anno  1008  und  liegt  s«  Sebweadl  bt 
d«r  untern  alten  Kirche  (jetzige  Kapelle'  lH'f;rabon. 

Ihm  folgte  fehl  Sobn  Wilhelm  von  Sohw«ndi,  der  mittlere  genannt.  Er  war  hoch 
erfabren  in  geiflHeben  und  weltiicben  Beehten  nnd  vom  febwflbifeben  Kioie  In  wichtigen  6e* 
fchäftcn  gebraucht.  Mit  feinem  Bruder  Huland  war  er  auf  dem  Turnier  Ml  lagoMladt  a.  1484. 
Er  ehelichte  Barbara  von  Staigach,  Freiin  von  Dcllmenüngen  nnd  Gammemwang.  Er  hatte  G 
Sohne  und  1  Tochter  Veronica,  welebe  Burkhard  von  Stadion  ebeliobte  und  die  1569  Aarb.  Der 
Sohn  Jobann  von  Scbwendi  heiratete  Aga«*  von  Notzingen,  Utarb  aber  obno  BtbCtt  1539.  Der 
andere  Sohn  Wilhcliii ,  «li-r  jini-rere  «renannt,  vermählt  mit  Barbara  von  Habsperj^  und  u  tct  ^u  r 
mit  Veronika  von  IIühLuciuLd,  ^linikte  eine  dritte  Linie  derer  von  Schvveudi  -  die  bramien- 
bnrgirobe.    Wilhelm,  der  Vater,  ftarb  zu  SchafbaofOB,  wo  er  wohnte,  1622. 

Ihm  folgte  fein  «tritter  Sohn,  5larquart  von  Srh%veiidi,  Er  war  anp»!)iirs;ifcher 
R&tb.  Schaffte  in  teinero  Leben  viel  Gute«,  erbaute,  fundlrtc  und  dotirte  anno  15(31  die  Pfarr- 
klKbe  SB  Sebwondi  ad  fetum  St^uMm;  aneb  fOgle  «r  tünn  «weiten  Tbdl  mi  du  SebtoB.  Er 
ftarb  den  7.  Mai  1564  und  liefet  zu  Scbwendi  in  dem  f'hor  der  I'farrkircbe  beg^r.nben.  Seine 
Gattin  war  Dorothea  von  Stain  xu  Reohtenltaio  und  feine  Kinder:  Johann,  Domherr  von  Salz- 
borg  BBd  Bogonebnig^  Alexander,  PMwIridi,  Katbariaa,  fpltere  Sebenkln  roo  Caltd,  Aima,  i^iMere 
Freiin  von  Bodt,  Sabina,  fjiiter«  von  W«rt«nftefai  an  Dollmenflngea. 

I)  Anm.  d.  Ii.  Diefo  lIltihoUanKen  verdankt  die  Redaktion  dem  inzwifchen  verftor- 
henen  Pfarrer  Zoll  in  Scbwendi,  deflSBB  Qaelle  der  aSehwendier  Lorboerbanm"  war,  eine  in  der 
Pfarrregiftratur  zu  Scbwendi  autbewalnto  genealoglfebo  Arbeit  elnea  Job.  B,  BodreO^  Kamiidaloa 
der  Theologie  und  beideir  Beeilte  lo  Argen  von  169ö. 

Vergl.  die  OA.Berehr.  v.  Lanpbdm  8.  2Ü  nnd  Mo  Im  CtadCeheft  IMlB.  8.  34,  A»w1« 
in  diofV'r  7eiiiri,rin  Jitiir^MiiK  1880  S.  902.  210.  211.  SIT.  219  nod  Jab^ng  1881  &  85  gwwante« 
Glieder  der  Familie  v.  Scbwendi. 
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I>a  der  filterte  äohn  Hclt  dem  geiftlichen  Stande  gewidmet  li.tttt  ,  knm  xtir  Iliri-rcliaft 
der  tweitgeborcne  Alexander  von  Schwendi.  .Ift  geboren  »n  iinler  Frauen  Verkündigungs» 
tag  den  25.  Mfir/.  141',  hat  lieh  verehelicht  mit  Regio»  VObllo,  Freihi  von  Frikenlumfeii  ta. 
lllertilTen,  am  Juni  1573.  Er  war  Krii  K^kommifTUr  feines  Vetter»,  des  Generals  T,azarus  von 
ücbwendi  in  Ungarn  und  von  diefem  als  Erbe  eingefetzt  S«ia  Soba  Marquart  wurde  Domherr 
in  Aogeburg,  PufTw  und  Salzburg  and  gründete  m  Pnflkii  «lie  W*nAitirt  Varü»  Bat,  die  beute 
noch  florirt.  X.irh  Srhw'.»ndi  ftiftete  er  da»  fchflne  Bild  Mnri.i  Hfllf,  rtm»  Kopie  des  PalTauer 
BUdes,  das  noch  in  der  Ffarrkirebe  bewandert  und  verehrt  wird,  dann  noch  rorbandeoe  fchöne 
Kelebe  «le.  Er  lieft  sn  Peffiin  Ixjprftbea  bei  den  Knpnifnem,  f  99.  Jnll  16B4.  ]>er  iweite  Sehn 

von  Alcxandor  liii  ß  Efiiliunl  iiiicl  fiel  vor  Oi  an  t;ej;tMi  die  Tfii  ki'n  :i.  1'f»')  dt-n  1^.  .Tiiti.  Aloxrui- 
der  felbft  ftarb  zu  öchwendi  a.  1608  den  24.  Februar  und  liegt  in  der  Pfarrkirche  begraben, 
ebenfo  fidne  Fmo,  f  1688.  Von  nmi  an  fehielben  Heb  die Hen«n  toh  Sebwendl  nneb  Herren 
V  ü  n  II Ii  e  u  t  ;i  n  d  :4  b  i-  r  t; ,  da  ein  40jährigcr  Pronß  nin  diefe  Heirfebnft  mit  dem  Haufe  Firften« 
berg  zu  ihren  Guoften  entlchieden  worden  war. 

Dlefen  Ttlel  föhrte  gleieb  Hnslmtllno  von  Schwendi,  dritter  Sohn  Aleiandere,  geboren 
au  Burgberg  im  Allgäu  1587,  veruiAhlte  fich  mit  Maria  von  Leunrudt,  geb.  zu  TrnsenhioCen  1597  *). 
Er  furb  als  biTebOfHoher  Hofmarfcball  zu  £ichft.1tt  1659.  Sein  Sohn,  Stefan  Toa  Sehwendi,  fiel 
im  Duell  10.  Mal  1640  mit  einem  Herrn  von  Gemmingen  zu  Augsburg. 

Ein  zweiter  Sohn  „Franz  von  Schwendi' -  Hohenlandsherg  war  geboren  162Ö  zu  Kon- 
ftanz  auf  der  Flucht  feiner  Mnttor.  Er  ftudiito  zu  Augsburg,  Dilliirirfn,  Str?»Bhiirfr.  Er  liildotc 
fich  ans  in  der  ^Ingenieur-,  Conftabie-,  Feuer-  und  Dreburkunft"  und  zeigte  lieh  vor  gaui  StraA- 
barg  als  ein  FenerM-erksktlnftler  auf  der  Dl.  Dann  ^euf  er  naeb  Pnria,  kam  an  den  Uof  Lud- 
wig XIV.  und  ztirlitiLtc  floh  hier  befonders  als  ppwandtcr  Reiter  aus.  Sein  Hanptftück  war, 
da£  er  auf  einem  Sattel  ohne  Gurt  ritt  und  dann  mit  fammt  dem  Sattel  voai  Pferde  fprang, 
»dergieiehen  wa»  an  nntemalNnen  Jleb  keiner  in  der  gansen  Uoirerfltlt  getraute." 

Franz  vermählte  fich  erAmali^  mit  Maria  Renata  Foggpr,  f!r,lfin  von  Kfrchhcrj;  und 
Weißeoborn,  geb.  1630.  Da  die  Ehe  kinderloa  war,  und  verfchiedene  Mittel  keinen  «Effekt' 
thaten,  wnrde  anf  den  BatJi  der  nedleorem  die  Pran  Gemahlin  in  dns  Thalfinger,  unweit 
L'lm  gelegene  Ge f un dh o i  t s  1) a  d  ^'t  Ii  Jiinkt ,  wclrla-.^  .iber  unglileklich  den  23.  Sept.  IBt'fl 
die  Frau  hinweggenommen  hat  und  hoffentlich  in  die  ewige  Seligkeit  ilberfetzt.  Auek  feine 
nweite  Gemahlin  war  eine  OrSÜn  Fngger,  geb.  an  Stettenfeie  Im  WOrttemben^r  Land  1660.  Von 
ihr  ftamuion  2  Kindi^r:  M.irquard  und  Johanna  geb  1672.  Marquard  ftarb  18  Jahre  alt  als  Stu- 
dent von  DilUngen  zu  Scliwendi  nod  Johanna  beiratete  nan  ala  Erbin  de«  Gate  den  Grafen  Ai- 
breeht  TOn  Oettingen,  geb.  16611.  Die  BoehatK  war  an  Octdngen  am  98l  Jnnl  1680.  iRt  Aefer 
Johanna  v.  Oettingen  ift  die  malte  Familie  fiebwendi,  wen^fteni  Sehweadler  und  EUUter  Uaie 
anegeftorben.  

SitmiigB  berichte. 

Sitzung  vom  4.  Januar  1884.  Als  ordentliche  Mitglieder  werden  anfgenommen 
Herr  von  Kaulla  und  Profeffor  Dr.  Höcbftcttor  in  Ulm.  Ad  Gefchenken  find  eingegangen:  von 
einem  ungenannten  Gönner  des  Vereins  zwei  Medaillen,  von  Dr.  Pfleiderer  feine  .^chrift  ftber 
Albreeht  Dilrer.  FkQfelTor  Dr.  Knapp  hält  einen  Vortrag  nber  Thomas  Abbt 

Silznnjf  vom  1.  Februar  1884.  AN  ordVntlirhc^  Mitj^lied  wtr>(  aiifgt'Dnmmcn 
E.  Waibcl,  Fabrikdirektor  in  Kuchen.  Von  Fioanzrath  Lift  wird  ein  .Steinbeil  aiiM  einem  Indraner- 
grabe  in  Bondnraa  ala  Oefcbenk  übergeben.  Kaffter  Lenbe  legt  die  Jahreereohnnng  ah^  weleba 
^t'Tf'hcißfti  rvird.  Dinkonu«  Klemo  hUt  einen  Vortrag  Uber  Virieh  von  EnAngen  und  den 
Straßburger  MUnftcrthurm. 

SItsnng  vom  7.  Mir«  18S4  Ale  oidentliebe  Mitglieder  werden  anfgenommen  Med. 
Dr.  l'rinzliitr  und  Frau  Bertha  Riioff  in  Ulm.  Dr.  Ecidic  niicr^dlit  Grfrhrnkc  zwei  Hufeifen 
aua  dem  Torf  bei  Söflingen,  ein  butanifcbe«  Buch  Deliciae  lllveltres  etc.  von  Leopold  und  einen 
Siirlngerleemodel.  Bri  der  hierauf  vorgenommenen  Anefehniwahl  werden  die  bisherigen  fiMbe 

Ausfchußiiiit^Iieder  wieder  auf  zwei  Jahre  ^ji'wiililt  K.'int'iiia'iii  KiuTilu'ik  li.'ilt  i-inci!  Vortrag 
Uber  das  Ulmifehe  I'atriziat,  und  Landj^ierichtsdirektor  v.  Schad  thcilt  ankniipfend  hieran  Einiges 
nrit  Aber  Hans  Sehnd,  geh.  Ib'tb. 

')  Anm.  d.  IL  Er  hatte  iü32,  als  die  Schweden  in  Ulm  lagen,  fchwer  zu  leiden,  fein 
Schloß  wurde  geplttndert  und  er  In  die  Gefangenfehaft  naeb  Ulm  gefebleppt,  feine  Familie  Oob 
nach  Konftan». 
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Württeoibergifcheir  Alterthumsverein  iu  Stuttgart 

Die  rümlfcheii  Schanzwerke  am  Douaulinies. 

Von  ProfeQur  Dr.  E.  TauluH. 

Bisher  wurde  deu  rüDiifchen  Scbaozwerken  an  oder  id  der  Nähe  des  voo 
Loroh  biB  Eck,  OA.  Ellwangen,  dordi  Wflrttemberg  ziehenden  Doonoliiiies  veniger 
Beachtung  gefehenkt,  als  der  FeRftelliiiig  der  Linie  rdbft,  und  dodi  ift  ihre  Zahl 

eine  überrnrchend  grolie;  es  fei  mir  deshalb  i  l  iiint>  hier  die  ErgebnilTe  meiner 
neueOon  Forfchun^pn  in  Kürze  vor/afribren.  Werten  ja  doch  dierelbeii  oft  merk- 
würdige, die  Gelchiclite  des-  Ans,:r:iii;.'s  der  Höniorlierrlijhal'4  iu  uulerei»  Gauen  niaucb- 
fach  ergänzende  oder  beliätigeudc  .Streiflichter.  Beginnend  beim  RömerliafteH  b«i 
toreb,  wo  jetzt  das  KloAer  liebt,  sieht  die  Donaaiimesftraile  als  12  Fni  breite, 
bochaofgedimmt^  gemSrtelte  Steinftrafle  mS^ebft  ia  langen  geraden  Stredcen  aber 
Schluchten  und  Bcr^c^  nach  Gmünd,  beim  l^lvator  berabkommend  ins  Bemsthal, 
läuft  im  Kenisthal  fort  bis  Unterböbingen,  von  hier  au  auf  die  Höhe  zwifchen  Rems 
and  Lein,  überfchreitet  bei  Hüttlingcn  den  Kocher,  bei  Schwalitiberg  die  Jagft,  bei 
BSbÜDgen  die  R5tb,  bei  Pfalilbcim  die  Sechta,  und  verlädt  bei  Eck  das  Königreich,  am 
yor  Weiltingen  im  BayrircbMi  ftber  die  If  9rnia  so  geben.  Im  Gauen  and  Groden  hilt 
fic  geii.iu  ilir  -ri  rjulo  IJnie  zwifchen  dem  HohenlYaufen  und  dem  ilefelberg,  am  Nord- 
rand des  Riefes,  dem  höchftcn  Berg  des  fränkifchen  Jura,  ein.  V  om  Brackw.inj;hof, 
iMirdöffüch  von  Fnterliöbingcn ,  fucht  lie  die  WanV>rfcheiden  und  läuft,  die  kurzen 
i]ialül)ergänge  abgereclmet,  auf  beherrfchenden  Höhen.  Aber  vom  Brackwaoghof 
ans  linfl  aacfa  ein  Strang  genau  weltlich  ftets  aaf  der  WaDbrfehelde  swirdiea  Rems 
and  Lein  bis  an  den  Rbeinlimes  bei  P&Uhronn.  Was  war  nun  die  efgeafliehe 
Grenzdlraße  V  Die  von  Unterböbiugen  im  Remsthal  herab  und  llraoks  Mlf  das  Ka- 
rtell bei  Tvorch  zufchießende,  oder  jene  ftols  auf  der  Leinhobe,  immer  weithin  be» 
herrfchend  nm-h  l'fuhlhronn  ziehende? 

NiiiHDt  mau  die  Bauart  beider  tStraüen,  fo  crfclieiut  die  ins  Remsthal  gehende 
als  die  eigenUiebe  offiaielle  Umesltrafie,  fagen  wir  die  ^rQmirehe  BelehspoMlnBe*. 
Von  der  bayrifehen  Grenze  bei  Bek  hält  fie  ihre  gemSrtslte  Bauart  fePt,  während  die 
beim  Brackwanghof  genau  weftlich  abzweigende  t  :  1 ift  als  eine  uralte,  IHngfl  vor 
den  Römern  bcftehendc,  von  (liefen  nur  benüt/.te  und  im  Stand  gelialteue  Hoch- 
(Itralie,  die  freilich  an  ftratugifcher  Wichtigkeit  die  andere  weit  hinter  fich  läßt. 
Aber  wir  müITeu  uns  überhaupt  an  die  Äullcht  gewöhnen,  dal  die  eHtVirtUkiiBn 
Grenzen  des  Romerrdehs  aioht  jene  StraAen  find  Straflen  kSanea  keine  Grensen 
fein,  die  vertheidigt  werden  müOcn  —  fondern  daß  die  eigentlichen  Grenzen  einige 
Stunden  vor  den  Straßen  iin/.iinelinien  luid .  daß  wonioirlicb  tiefe  lÄngentbäler  mit 
ftarken  Waffcrlänfen  die  <jrcnzen  bildeten,  und  daß  dHi>  Land  d.ivor  weit  und  breit 
wUft  und  öde  liegen  blieb.  Diefe  Grenzftraßen  waren  da  fowohl  zum  rau  hen  Ver- 
kehr, wie  aaob  als  Anarmirlinien  und  als  Grandünieo  fttr  die  Bewegung  äet 
Tmppeiu  Die  HörteirtraSe  mnA  als  der  eigentliehe Biekenmarlultrang  des  rdml- 
fchen  Vertheidiguugsgebiets  angefehen  Avcrden.  Sie  läuft  mitten  durch  den  4 — 6 
»Stunden  lireiten  Verllieidifftin^^H^ürtel  der  Römer.  Hart  an  ihr  lagen,  in  der  Ent- 
fernung Miu  je  einer  lüuiifchen  Meile  (~  1000  Doppelfebritten  =  5000  röm.  Fuß 
s=  einer  Harken  Vicrtelfiunde),  Thürme  oder  auch  fogeu.  „Burftel",  d.  i.  Bargflälle, 
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TOD  denen  die  Mchrzalil  noch  erhalten  ift  oder  wcnigAens  ibre  Stelle  nocb  uach- 
gewiefen  werden  kann.  Außerdem  lajren  in  mäßiger  Entferminpr.  meift  kaum  eine 
Vierteiltandel  hinter  der  Mörtelllraiie  und  To  ziemlich  genau  im  Abltand  von  je  vier 
rSm.  Meilen  irfl»  Lager  oder  firfle  Wobnplätxe.  Die  Abltande  Rad  wie  bei  d«i 
TbBrmen  nnd  BargltaBen  niolit  matheniatifeh  geaan,  weil  fieh  die  Rdmer  ftete  eng 
an  die  BodengefUIt  anfcbloßen.  Die  größeren  L  i  i  liitze  lind  alle  noch  naekas« 
weifen:  der  Kloftcrbort,'  hex  Loreli,  die  Etzelbtirf;  liei  üuirmd,  (Vw  Verfcliaiiznng  auf 
dem  Oitgliii^  bei  Oberbettriugen ,  das  Bürgie  bei  Unterböbingen,  das  Kai'tell  auf 
dem  äcbnaitberg,  längft  in  eine  mittelalterliche  Burg  verbaut,  das  fefte  Lager  bei 
Onatafeld,  der  „BttM*^  nnd'dabinler  die  große  NiederlafloDg  bei  Boeb,  dann  B5fa- 
lingra,  daa  anf  aneai  alten  Kaftell  gelegot  fein  rnnS,  im  Orte  felbß  uoeb  tiefe 
Grüben.  Weiter  das  fefte  Lager  zwifcben  Halbeim  un  l  Ki  paeb,  das  große  doppelte 
Lager  bei  Bergheim  an  der  bayrifcben  Grenze;  endlidi  hört  hiehcr  das  nnr  eine  ' 
Stunde  hinter  der  Limesftraße  gelegene  Aalen  (A(|uilcjH)  und  der  füdlicb  davou  ge- 
legene „Burgftall",  wieder  ein  römifuhcs  XaftcIL  Uievon  find  hin  jetzt  auch  als 
Wobaplitse  erluuint  die  Etadborg  bei  OmOnd,  da»  BBrgle  bei  Unterbübingen,  Bnob, 
Röhlingen  nnd  iiatiirli(di  Aalen.  Die  noch  wühlerhaltencn  fcftcn  l^ager  bei  Onats- 
feld und  bei  Halbeim  haben  gleiche  Abmenuii^'cn ,  je  140  Schritt  oder  ^">0  Fnfi  im 
Geviert,  die  Doppelfrhanze  bei  Bergheini  bat  im  (lan/.eii  lMO  Schritt  (.')2.'i  Kuß) 
Länge  bei  125  Schritt  (6L2  Fuß)  Breite.  Die  Wiiilc  i'ind  meift  zwei  iMaun  hoch, 
Tttn  Graben  «w  gemein  Die BvrgftiUle  bd  Bncb  nnd  P /ab  1  heim  find  kleinere 
Doppelkafkelle,  beliebend  aas  einem  bSlieren  und  einem  niedrigeren.  Der  bei  Bneh 
ift  noch  wohl  erhalten,  ninti  Hebt  ihn  von  der  Bahnlinie  au»  rcehti«,  wenn  man  von 
Ooldshöfe  nach  Siliwabsberg  fährt.  Beim  Vorbeifahren  erfclieint  er  iiielit  «rer.ide 
groß,  anders  weuu  man  ihn  befteigt.  Es  iO  ein  an  allen  4  Eekeu  ichou  abgerun- 
deter, heute  noch  45  Fuß  hoher  Erdbügel,  mit  einem  oberen  DurchmelTer  von  35 
Sdifitt,  rings  Ton  einem  Graben  mit  Ringwall  umgeben;  vorne  an  der  Tbalfeite 
g^gen  den  Limes  einft  in  Seen,  jetst  in  Sampf  (lebend;  gegen  riickwirts,  an  der 
Seite  gegen  das  Plateau,  fchließt  fich,  etwas  niedriger  als  der  Hügel,  ein  quadra- 
tifches  feftes  Lager,  umgeben  mit  Wall  nnd  Graben  von  ea.  HO  Schritt  Seitenlünge. 
Der  vordere  Hügel  ift  faft  von  unten  an  künUlich  aufgefcb littet.  —  Ganz  wie  diefer 
Hügel  nnn,  nnr  bald  größer,  bald  Ideiner,  find  alle  diefe  römtfcben  Burgltälle, 
.Bnrftel«'  oder  .HnTebei'*,  wie  die  Banem  ftigen,  gebaut,  balb  WacbbBgel  belb  Kar 
Hell;  He  find  nicht  kreisrund,  wie  unfere  riefigen  Grabhügel,  fondern  quadratifcb 
mit  weitiiin  abp^erundeten  Ecken,  fi>  daß  fie  'ild'rfläcblidi  lietrarhtrt  niiid  urfcheiuen, 
die  Quadratforut  kommt  aber  bei  genauer  Mtll'iin^'  Itets  zu  Taj^e.  I'^alt  immer  waren 
fie  auf  mehreren  Seiten  durch  ualürliuhe  odt;r  kiiuriliche  Seen  oder  .Sümpfe  gedeckt. 
Einer  der  großartigften  Barftel  war  der  jetst  abgetragene  beim  Freibof;  er  batte 
800  Fnß  im  Umfang  und  erbob  Heb  auf  dner  der  hSehtten  bis  an  1960  Fnfl  binan- 
fieigenden  Stelle  der  Limesltraße.  Im  Mittelalter  wurden  mitunter  auf  diefe  Burg- 
Itille  kleinere  Bnrj^en  frebaut,  ähnlich  wie  auf  die  kololfalften  unferer  Grabhügel. 

Zu  den  Verl'chanzungen  vor  der  Limesdtraßc  gehören  zuerft  die  an  der  von 
PfaUbronn  ausgehenden  Hoebftraße;  fie  zeigt  in  ihrem  Kücken  füdörtlicb  von  Alf- 
dorf Belle  eines  Burflela,  bei  Ffsrsbaeb  ein  lüeineres  quidratifebes  Eaftdl  von  80 
bis  60  Schritt  Seitenlange;  das  Lindaeber  Schloß  ma^-^  amli  auf  römifeher  Anlage 
ruhen.  Die  Schanr.en  nördlich  des  oberen  f>eiiitljals,  das  iclbft  wieder  eine  tremicdu- 
Vertheidignngslinie  bildete,  find  länglt  IcLon  in  der  arih-^olosrifchen  Karte  von 
Württemberg  verzeichnet,  bis  jetzt  unbekannt  aber  Ijücbcit  die  zwilchen  der  unteren 
lisin  and  dem  Koeber.  WelUiob  von  Sebeebiugen,  an  der  jähen,  fildwärts  ^ 


e 

i 


Digitized  by  Google 


44 


Pftnlui 


zicheudi  ii  Scliluclit  lies  Fed»  rl»;iclis  liept  der  y..TiiiIo)ikircliIi«if"  im  Adolmanii- 
fchen  W  .ildc.  Das  ü'i  ein  römii'ciies  KaTtcll  in  heiter  Form,  noeb  wotil  crlialtcti  «nd 
unbertilirt  vom  ^i^irom  der  Zeiten,  auch  niemals  vom  Mittelalter  beuützt.  Die  300  Fuli 
Im  DurcbmelTer  hailtende  HaaiytrerTeluiniinff  ift  «in  iweimal  mit  W«ll  ynd  Chmlwi 
nrngebeiies  Lager,  mit  4  weithin  abgeratideten  Ecken  oDd  mit  vorireffUdier  Bentttiaiig 
des  fiefen  Abhangs  der  Waldfcbluobten.  lu  dem  nach  Norden  gelegenen  vorderen 
Graben  fließt  eine  Qii<'l!o,  nnd  es  wurde  desbalb  aut'  ditTor  f^e'üc  eine  bcfondpre 
dreieckige  Vnrfehanze  aiigeltgi.  Innen  im  Lager  tlnd  zwei  Trit  lit«  rgrubeu ,  wats 
darauf  binweifcD  mag,  daä  bicr  deutfcbe  Soldtrnppen  lagen.  —  Eine  Stunde  nörd- 
liel)  vom  Jadenkifcbbof  liegt  wieder  ein  r^mifebes  KatMl,  nvr  etwaa  kleiner,  die 
Eulenburg  bei  Alf  iabofen,  hart  am  Kochernfiw,  daa  bier  felfenfcbroff  anzeigt,  es 
ift  ein  fehr  fcftes,  von  einem  tiefen  Graben  umfangene«  Rechteck  von  170  Fuß 
Länge  bei  120  Fnfi  Ureitr.  Gehen  wir  das  Kocbcrthal  aiifwiirts,  alfo  öftlich,  fo 
treffen  wir  eine  (Stunde  öltlieb  Algisbofen  einen  echten  Buriltel  bei  WolUtcin,  jetsit 
lieht  ein  mittelalterlicher  Thann  mit  Kapelle  darauf,  weiterbio  «iam  grBfieren  bei 
Waiblingen,  woranf  ffMlter  die  Barg  WaiUingen  errichtet  warde;  hier  tll  die 
Burftelform  noch  ganz  unverkennbar,  der  Kiogwall  trefTIii  h  <  rlia!t.'ii.  Auch  Adlieh 
hinter  dem  To  wirlifijjcii  Al)t>c:m{ind,  wo  Kocher.  T,ciii  und  {•auljach  ziifanimen. 
kommen,  l'chcint  auf  dem  ^Miir^'Ii'"  zwücheu  dem  Lein-  und  dem  I.auhachtlinl  eine 
römifcbe  Schanze  gcwefeu  zu  i'ein.  Aber  die  Romer  griffen  iclblt  über  den  Koi^ber 
binam.  Dreiviertel  Standen  nordlieb  von  Abt^imOad  liegt  im  tiefrerborgenen  Wald- 
tbal  der  Adelmannafelder  Roth  da«  „beidnifebe  Wehr".  Qaer  ttber  die  Sohle  dca 
engen  ThnleB  lüuR  vom  Unken  Thalabhang  ans  ein  ftarker  Damm  bis  an  das 
Kliißchen,  und  am  rechten  Thalabhnng  erh(  Id  lu  h  ^cnan  in  der  Yrrlfirj^crung  diefes 
Wehrs  ein  echter  römifcber  mit  Graben  unigcbemir  Burltd.  Die  frei  gelaüene  Strecke 
ift  knra  und  war  ohne  Zweifel  durch  Schanzpfählc  gefcbloffen.  £inen  Erddamm  gans 
berBber  an  Wtnn,  gelittete  das  oft  Tehr  rarob  nnd  kniffig  anfebweUende  FlUHehen 
nielif.  AluT  damit  nicht  genug:  kaum  hundert  Schritte  weiter  oben  Hegt  auf  der 
linken  'riiailV'itc.  f:;\m.  vviCtcvkt  inid  in  der  Glitte  zur  Tricliterirrnfie  vertieft,  wieder 
ein  von  einem  Graben  umgclM  iier  iiiiil'tei.  Kam  der  Feind  das  iinthilial  herab  und 
ftieß  an  das  „beiduifcbe  Wehr'',  tb  kountc  ihm  die  Befatxung  de«  zweiten  Burftels 
in  den  RBcken  fUien.  DerTelbe  maobt  gana  den  Rindmck  einen  HinterhaltSi  Sbnlleb 
wie  die  gleiebfalla  an  der  linken  Tbalfeite  des  Botbtbala  eine  Stande  weiter  oben, 
nlfo  weiter  nSfcDiebi  beim  Bnrgrtallbof  gelegene  Verfehanznng,  die  den  Anfiftieg  anf 
das  Liaüpiateau  von  Hamfendruth  fchützte. 

Wir  treten  liicmit  ins  Ohcranit  E  11  w  a  n  jr  eii.  Hier  war  vor  allem  das  den  Limes 
quer  durcbfchneidtmic  Jagluiial  zu  Lieberu.  Aul  dem  linken  Jagftufer  liegt  eine  Vier- 
telftnnde  weftlieh  von  der  Stadt  Eltwangen  der  groAe  Barftel  von  Rotenbaeb,  Tpiter 
baute  man  eine  Hnrg  darauf;  nidöftlich  von  Ellwangen  im  Walde  Hurgholz  ein  weiterer 
Biirftel,  dann  aber  liegt  gerade  nordlich  der  Stadt  auf  dem  rcrliten  .TairPtufer  die  Rin- 
derluir?,  eine  der  größten  und  fefteften  Knftellanl.Tjren  am  Donaiilime^.  Es  bildet 
ein  Quadrat  von  2U0  Schritt  oder  500  Fuß,  dreifach  durch  Wall  und  Graben  vertheidigt, 
die  Wille  dreimal  mannahoeb.  Da«  Kaltdl  liegt  beberrfebend  anf  eiMm  weit  in« 
Jagfttbfll  vorgefobobenen,  aber  nach  allea  vier  Seiten  bin  gana  (kohte  abikllen- 
den  breiten  Hügel,  der  hefte  Beweis,  daß  es  urfprüngHch  keine  mittelalterliche  An- 
lage in.  Aber  im  Mittel  ilfer  wurde  aneli  diefes  ztj  einer  Burg,  der  Riuderburg,  be- 
nutzt. Die  Kinderburg'  liej;t  zwei  .sumdeii  uordlich  vom  Lime«.  ebcnfoweit  nördlich 
liegt  der  Burltel  von  Muckeutbal  und  der  große  von  Wortli,  beide  Ipäier  mit  iScblüß- 
chen  liefetxt  Die  ftnUerften  Vorfehansen  geben  tberbanpt,  aaoh  am  BbeinlinieB, 
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sieht  vwl  Sbar  swd  Stniideii  fi1i«r  die  Hauptlinieii  biiiat».  Niber,  a«f  doe  Viertel* 
(hmde  Ter  der  l.imesftrafie,  liegt  wieder,  um  das  Muckentbai  oder  Kütlitbnl,  das 

bei  Röblingen  den  I/imef»  rt-hnpidet,  zn  fperreii,  d.i^  }>rf>fio  Kiiffell  boi  nötblen, 
fpäter  auch  luit  eiiker  Üurg,  aber  die  rüniifcbe  Anlage  ilt  mch  gut  eikeuiibar,  und 
zwifcbeu  dem  liütblcr  Kaftell  uod  dem  Muckentbaler  der  kleine,  erft  jetzt  durch 
die  Anaboknog  dee  ^Bafobetwald"  an  Tag  fekomnene,  Boeb  wobl  erbaltene  Btufiel, 
der  kleinfte,  aber  eben  dcsbalb  einer  der  lehrreicbflen  von  allon.  Dann  eine  Viertel- 
ftnnde  vor  dem  Limes  das  Kallell  in  Xioderroden,  wefdiob  von  Stödtlen,  von 
mittlerer  Gr<5ÖP,  mit  60  Schritt  Seitenlange. 

Südwärts,  d.  b.  rückwärts  hatte  die  Mürtelftraße  einen  feiten  Uait  am 
Dftbeii  Tnnf  der  Mwiblfeben  Alb.  Nor  eine  Btmid«  livft  diefer  fdflge,  eine 
natürUdie  Vertiieidigiuigawaiid  bildende  Albtmif  binter  der  LimeRftralle  ber  bis 
an  die  Eeke  hol  Oberalfingen;  von  da  siebt  er  oAwarts,  fpäter  rddoftwürts,  die 
Straße  aber  nordöftlich,  fo  daß  der  Raum  zwifcben  beiden  imnipr  breiter  wird. 
Deshalb  wurden  7,we!  weitere  Linien  von  Befeftij^iinf^en  in  (licrcii  Rniiin  cin^'o- 
fchoben,  und  hatte  iu  der  von  2surdeu  andringende  Feiiui  einen  uiehrt'acheu  iüug 
sn  dnrebbreeheny  bia  er  nnr  einige  Standen  weit  vorwirts  kam.  Die  ?oii  Sebwabe- 
b^  («n  der  Jagfl)  eine  Strecke  weit  genau  öltlicb  siebende  LimesTtniüe  briobt  be- 
kanntlich nach  einer  Stunde  fcharf  nach  Nordoften  aus  und  behält  diefe  Kichtung 
bis  ins  Bnyerifche,  aber  in  der  örtlichen  Verlängerung  geht  über  Killingen,  ZöHingen, 
Uoterrchueidbeim,  Nordbaufen  gleichfalls  eine  verfcbanzte  Kömerftraße.  An  oder  in 
ihrer  Nähe  liegen  sablreicbe  Befeftigungen.  Bei  Weiler,  V«  Stunde  binter  der  Limes- 
ilbralie,  dn  noeh  voUfandig  erhaltener  Bnrltel;  in  Haifteibd'en  BoriM  Ikmmt  Lager; 
hinter  Killingen  Qeht  der  hohe»  das  Land  weithin  beherrfchende  Hornlierg,  et 
trägt  ein  niäcbti^eR  Kaftell,  innen  frcinelVen  70  ;inf  80  Schritt  haltend,  noch  wobl 
erhalten,  in  Liiiparb  HeAe  eines  Htiritela  und  weiter  öftlich  eine  lang  vor  dem 
fteilen  Erbisberg  hinziehende  Schanze;  weiter  am  Südraud  von  Zöbiugen  ein  fchöner 
Bnrfitel  mit  Quelle  im  Graben,  wie  es  bd  den  meillen  der  Fall  ift.  Er  liegt  fehr 
hodi,  gleidi  wie  die  hei  Walzbeim,  NordbaoTen  und  Zipplingen.  Das  lind  mitten 
auf  den  Hochrüdun  anfgefchüttete  Berge  mit  WalTergrabeu  und  Ringwall  nmber. 
Von  ihnen  aus  konnten  weitbin  Zeiclicn  gegeben  werden.  Der  fchönfte  diefer  Hurftel, 
beute  noch  der  Stolz  der  Umwobuer,  ift  der  bei  No  rdbaufen.  Derfelbc  hat  oben 
auf  der  Wallkrone  76  Schritt,  unten  im  Gruben  210  Schritt  im  Umfang  und  bildet 
oben  eine  große,  7  FtUJ  tiefe  Triebtergrnbe,  wohl  am  Sehats  g^en  den  Wind  zu 
gewähren.  An  ihn  fließ  ein  großes  feftcs  I^cr,  gegen  200  Schritt  im  Geviert 
bnltend.  Dann  ftehen  in  Unterfcbneidlivim  im  Sechtathai  drei  niuffcl,  einer  davon 
mit  einem  jetzt  lieinahe  abgetragenen  fetten  Lager  neben  Cieli.  Im  hochgelegenen 
Zipplingen  wieder  ein  Burftel,  und  einer  weiUicfa  davon  auf  der  Höhe.  Eine  weitere 
Linie  von  Befeftigungen  bildet  die  fehon  nahe  ror  dem  Albrand  hennehende,  ron 
Weftbaafen  ansgehende.  Hier  in  Wefthanfen  wieder  drei  Bardel,  einer  davon  aaeh 
mit  einem  fefteo  Lager  binter  fleh;  bei  Mohrenftetten,  Schdnberg  und  Stetten  je  ^ 
Burftel,  in  Röttinjren  wieder  drei  Bnrfte!  mit  einem  Lager.  Dsnn  Ual  d  ern ,  diefer 
das  ganze  Vorland  beherrfchende  ireiltcbende  Berg  war  jedenfalls  von  den  Kümcrn 
befetzt,  an  feinem  Fuß  überall  Rcfte  römifcber  Gebäude  und  Bildwerke.  Weiterbin 
in  Eerkingen  ein  UeinereB  Kaftell;  bei  JagMimm  «ne  grolle  Tierediige  Sehanse. 
Aneb  bei  Boptingen  und  Trochtelt^ngen  fin«!  Schanzwerke  römifcher  Geftalt  Als 
letzte  nnd  markirtefte  Linie  iliofcs  Syftenis  hebt  ficli  in  Wiiittomlierg,  wie  felion  be- 
merl^t,  der  Albrand  felbft  vom  Hobeuftaufen  bis  zum  beides  Ber^^e,  die  fclion 
?or  den  Römern  von  den  Volkern  zu  feften  Upferbergen  auserkoren  wurdm- 
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wovon  der  Ipf  BOdi  ganz  ^'ewaltige  VcrfchaiiBiiBgen  zeigt.  Kein  Berg  aber  war 
für  die  Kömpr  fo  wirhtig,  als  dt^r  TTo h e n ftan  fen.  Der  FUick  von  ihm  lifral)  he- 
berrfcht  das  ;;aiizc  Drcieek  zwilVheii  Alb,  Odenwald  nnd  ^'ofcofen,  ja  man  fiebt  fo- 
gar  rüükwiirtö  bis  an  die  Alpen.  Er  liegt  lal't  ganz  genau  im  äcbeitel  des  fpitzen 
Winkds,  den  die  twei  QaaptriolitQt^tt  der  beiden  LimeiAri&g«,  des  Rbeia-  vid 
des  Donaiilimee,  bilden.  Meg  man  noch  fowdt  MvdwiTiB  oder  nordorftwitts  aof 
(liofen  TJnien  fortziehen,  immer  wiedw  iaiebi  des  Bofaenftaufens  blanee  Hanpt  am 
lliiiitnel  aaf;  fräiier,  als  ea  noeh  mit  Tbfinneo  b^rSnt,  iland  ea  ooeb  h5ber  nnd 
kräftiger. 

äo  gut  wie  genau  gleicblaafcod  mit  den  beiden  gro^o  Grenzftromen  des 
rSmiToben  Reiebee,  mit  dem  Bbein  nnd  mit  der  Oooan,  find  die  beiden  limeiftriBge 

mit  ihren  Vor-  und  Kückfclianzen  gezogen,  nnd  zwar  fparen  fie  bei  uns  in  Württem- 
berg in  ihrem  fpitzen  Winkel  ein  Gebiet  aus,  das  zn  den  unhptretliarlYen,  zoiTilTeiiftcn, 
waldigfteTi  und  völkerärmften  noch  heute  gehört;  es  illt  das  Keuperrückeu-  und 
Hebluchtenge  wirr  der  Welzbeimer,  Murrhardtcr,  Mainhardter,  Umparger  nod  Ell« 
wauger  Berge.  Eän  Gebiet,  in  dem  viek  Wohnfitae  eift  im  rotigea  jAbibandert 
angelegt  wardeo.  DieTea  Gebiet  mag  damala  fo  gat  wie  onbewobnt  gewefen  fem, 
nar  einige  uralte  Hochwege  gingen  auf  den  langen  WaiTerfchciden  hin  nnd  bewirk' 
ten  die  närbfte  Verbindung  awifchen  Neckar  und  Donau.  Diefes  Kenperpcbiot  hotrnfen 
die  luinit  r  nur  noth<rrdrnnpen,  nur  mit  dem  lüieinlimes,  wälircnd  der  Donaulimes 
mit  l'eiucn  Vorfcbanzeu  fuft  üborull  mir  bis  an  die  Ränder  der  Liasiiäcbeu  ausgreift. 
Die  Seblaebt  im  Teutoburger  Wald,  wo  daa  rSmifebe  Heer  eben  in  KeaperTcbiieblea 
elendiglieb  (twkw  blieb,  mag  den  Bömem  di^Te  GeUi^aart  grilndlieb  rerleidet  haben, 
fie  hielten  fich  aaf  den  Liasfetzen  bei  Frickenhofen,  Schechingen,  Ellwangen.  Ihre 
nördlichen  (rrcrzen  konnten  z.  Th.  naturliphr  fein,  wie  das  von  Oft  nach  Wert  ziehende 
mittlere  Kouliertbal.  Immer  wieder  und  wieder  fucbieu  die  Kömer  vor  ihre  Linien 
Läogentbäler  zu  bekommen,  deshalb  läuft  auch  der  Limes  im  Bayrifchen  nicht  bm 
Kelbeim,  rondem  xwel  Standen  welter  oben  an  die  Denan.  Dadnieb  betten  lleanf 
lange  Strecken  das  tiefe  leicht  zu  vertheidigende  Altmühlthal  2— 2'/<  Stunden  vor 
ihrer  HrtMizfiraße  als  crfle  Vcrtheidignnp^Rfrlirank(>.  Oft  aber  rißen  fuh  die  Tlialcr 
quer  diirdi  die  Limeslinien,  lo  befouders  daf>  Jagflthal.  Es  f;:tlt  deshalb,  diele 
Tbäler  auf  alle  Weife  zu  fperren;  hier  finden  wir  die  meiilleo  iSperrforts,  raöebte  ieb 
fagee.  AnAerdem  war  ein  Hanptmittel  des  Sdintna  daa  VerAimpfenlaflbn  dw  aaBon- 
liegenden  Thaler,  fowie  daa  Spannen  an  Seen  faft  jedes  ThÜebena.  BttiAd  nod 
Eaßelle  waren  faft  ansnabmiloa  von  Seen  umgeben ,  es  erhielten  fich  noch  viele^i 
eine  noch  größere  Zahl  ift  an''«rptrocknet,  oft  erft  in  diofom  .Tahrhnndert.  Die  lang- 
fam  und  tlachufrig  dalierlebleichenden  Wafler  gerade  der  Klhvauger  und  Oinkels- 
bühler  Gegend  eigneten  Heb  trefflich  zu  Weiberanlagen.  Selbft  auf  den  Buhen  waren 
Weiber  angelegt;  ibre  AnsabI  war  erftannlieb  groS,  wie  beate  noeb  die  Flarkarten 
beweifen.  —  Gerade  auch  an  uralten  Hochftraßen  legten  die  Uömer  Kaftelle 
an;  fo  liegt  das  Kaftell  bei  Aigishofen  ebenda,  wo  der  von  Oehrinpen  über  Hall 
und  dem  Einkorn  und  dann  Itetf  auf  der  Höhe  laufende  „Ilochweg"  den  Koeber 
öbcrlehreitet;  der  große  Burftel  bei  Kotenbacb  da,  wo  die  von  Weften,  von  Kaifer- 
baeb  am  RbeinUmea  bericommende  »Hoehttrafle"  das  JaglUbal  b^tt 

War  aneb  in  Friedenaidt  die  ZabI  der  Grenatruppmi,  die  bier  lagMeb 
wohnten,  nicht  betrüebtlieb,  beim  Anftiirmrn  grofler  deutfcher  Heere  wird  dan  römifdw 
frlcirhfnllf!  frowachfen  fein.  Daß  es  den  liömern  Mutif^ftcr  Ernft  war,  dif  fi  r,i  Fron- 
den, die  den  Zuarantr  m  der  nicht  fehwor  zu  ülicri'ehreileudeu  oberen  Douau  i)il(ieten, 
Abfcbnitt  um  Abiclnntt  zu  halten,  beweist  die  Menge  diefer  Schanzwerke,  die  aus 
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Terf«Med«iieii  Zeitmi  (UmiD«»  m^n;  vi«Je  wobl  erft  an»  dem  8.  JalirbondNt,  als 

atn  die  Mitte  donfelben,  wie  Stalin  Tagt,  „an  der  gnnzeu  Bdohlgrenze  die  BrkebuDg 
dentfchcr  Völker  wie  ein  dampfroUendos  Mrer  anfchwoll  «nd  hoioiiihrach".  —  Und 
wpiter  heißt  es,  nach  einem  Bericht  des  \'(>pi8cus:  „Noch  brachte  Prohns  (f  l's2) 
den  Alemannen,  ala  He  nach  Anrelians  Tode  den  Greuzwall  von  neuem  erobernd  über- 
ftiegen,  eine  febwen  Niederlage  bei ,  trieb  fle  Aber  den  Neekar,  der  bier  mm  erften  mal 
Torfcommtv  und  die  Alb  mrSek  —  er  legte  auf  dem  Boden  der  Barliaren  fefte  Lager- 
plitie  an,  nndietzte  Krieger  dahin,  gab  allen  Ueberrbeincrn,  denen  nämlich,  welche 
er  znr  Wache  beordert  hatte.  Aeeker,  Scheunen  und  Wohnrnifren".  So  fpät  erft 
mögen  viele  jener  Scbaazwerke  entftandeu  lein,  hiefür  fpricht  auch  der  Umftand,  (hiß  die 
meinen  uor  Erdwerke  And.  —  Verfetzen  wir  ans,  To  weit  e«  möglich  ift^  xurtiek  in 
jene  ftnie  Zeit,  da  maß  diefe  Gegend  dn  merliwfirdige»  Antiita  gebebt  beben. 
YorwartB,  dem  Feinde  zu,  der  nndnrchdnnglicbe  Virgundawald,  dann  ein  weiter 
Strich  vor  dem  Rümerreieh  l»aumIos  öde  dann  dif  vcrfinnpftcn  Crcuzthälcr,  aaf 
der  röinifehen  Seite  mit  den  eriteu  äuiierrten  Kartellen  —  und  nun  riickwiirtR  über- 
all das  Land  durchlöchert  von  großen  Seen  und  Sümpfen,  am  und  an  denen,  wie 
brdte  Tbonuttnipfe,  jene  Wartbfigel  anflliegeD,  aaf  den  bdierrfcbeodeD  Höhen 
die  ftrammen  BeerftraAm  blnsiebend,  Unter  ibaen  grefie  Yerfobanste  Lager.  Dann 
aber  vor  allem  auKgezeicbnet  durch  ThÜrme  und  Wartbfigel  und  ohne  Zweifel  dorcb 
eine  Paliffadenreihe  an  der  Auflenfeite  f^efchirmt,  die  gemörtelte  hochaufgednmmte 
Liraeeftraße  felhft.  rnrkfichtslos  in  laugen  fchuurgeraden  Strecken  hindurchziehend. 
Weiter,  da«  ganze  Gebiet  Überragend,  die  vor  der  Alb  vorgefehobenen  Einzelberge 
mit  ibrea  ilarlien  Kaftellen,  ittlebik  daUnter,  ala  dne  gefcUolTene  Sdianawebr,  der 
hohe,  ancb  wo  ea  nStiiig  war,  Terfebanate  Albrand  fdbft,  binter  dem  aaf  dem  ffilrdta- 
feld  ein  Netz  von  Römerftratol  naeb  den  großen  Garnifonsflädten  an  der  Denan 
fieh  fpannte,  zur  leichten  Beförderung  der  Trappen  an  die  bedrohten  Tunkte. 

Heute  noch  macht  in  feinem  vielfach  zerftörten  Zuftand  diele«  Vertheidig- 
nngewefen,  von  dem  aus  jederzeit  zum  Angriff  vorgegangen  werden  konnte,  einen 
großen  Bindmek ,  aeogt  Tom  eberaea  Gang  der  Weltgefebicbte,  der  bler  dröbnte, 
ah  CH  galt,  daß  die  junge  ^'ormanifcbe  Welt  Berr  werde  über  die  tanfen^jabrige 
röniifche.  Es  wird  nooh  verfchiedener  Jahre  voll  zäher  Forfchung  bedürfen,  um  diefes 
^'r(»ße  Sehanzeniyrtem,  da^  (Vli  tief  hinein  nach  Bayern  fortzieht,  ganz  zu  erkennen 
und  wird  das  meiit  der  Lokaiiorlchung,  z.  Th.  ancb  dem  Zufall  überlallcn  werden 
mttffen«  Grabungen  in  Werken  mit  wenig  oder  gar  keinem  Naoerwerk,  wie  diefe 
Sebanien  find,  geben  oft  ftbr  i^ten  Anfleblufl.  Aber  fotiel  darf  beate  feboa  als 
feft  ai^penommen  werden,  daß  wir  es  mit  Römerwerken  zu  thun  haben,  dafiir  ri)rieht 
ihre  L&ge  an  den  längHt  nachgewiefenen  rflmtfehen  Straßen,  ihre  immer  wieder  lieh 
gleich  bleibende,  wie  narb  Modellen  g'efebaflte.  der  römifchen  W'anVnrürtung  angepaüte 
Gcftalt,  nnd  fprecben  eudiich  die  au  verlcbietleueu  diefcr  Werke  fcbon  gemachten 
rSmifeben  Fände.  Aber,  wie  geßigt,  ea  bleibt  der  Forfebang  noeb  ein  breites  Feld, 
StBek  für  Stück  diefer  Scbanzwerke  cndgUt^  naeb  allen  Riobtangen  bin  anfittbellen. 

Noch  mochte  iob  bier  eine  Bemeiknng  Uber  den  Zag  dea  Donanlimea  von 
Lorch  an»  anfügen. 

Von  Lorch  gieng  die  Straiie  oberhalb  Hangendeinbach  vorbei,  hier  ward  ein 
kteinea  Kaftdl  ausgegraben  im  Jabr  1842,  weiterbin  nördlicb  Kleindeinbach,  hier 
am  Waldrand  dn  r5mireber  Bargftall,  dann  ttber  eine  tiefe  Scblnebt  Iildlldi  an 
Wuftenrieth  vorbei  und  an  den  Salvator  bei  Gmünd.  Gerade  am  S.ilvatxr  liegt  ein 
Bnrgftail,  Erdwerk,  —  derfelbe  wurde  bis  jetzt  üherfehen,  ich  fand  ihn  n  Ti  lutrfon 
Herbft.   Von  Gmünd  bis  an  den  rotlien  Sturz  von  ünterböbingcn  mu4jii^yMg| 
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fkraSe  auf  dcrJebigeD  IjaodAralie  gcIaufeD  fein,  das  Ift  ilerkürzcfte  uud  naturlicliAe 
Zug,  auf  den  mein  Vater  immer  wieder  zurückkam.  Andere  laflbn  die  Strnöe  von 
Gmünd  aus  aiu  recliten  Kemsthalabhang  über  faft  unl)ctrctbarc  .Schluchten  uud  lad- 
lieh  von  Herlikofen  vorbei  ziehen,  aber  eine  Straße  zeigt  fich  hier  nirgends,  wohl 
aber  ein  Sobanxendamm  fSdlicli  Htflikofen  Ober  die  fdiiDale  HodiflSebe  bio.  Ferner 
uiüflen  hart  an  der  Remsthaiftralle  BnrgftftUe  geftanden  haben:  es  ift  ilio  Burg 
Riiiderliafli  bei  der  Ceor^'smfililp.  jetzt  verfchwuuden  —  der  IJur^ftall  bei  Burirli"!/ 
noch  mit  ichwacben  öpureti  uiul  enciiich  bei  Untcrböbin^en  felbrt  beißt  die  Flur  am 
rotbeo  Starz  fodlicb  des  Straüenzuges  „ßurg-^,  die  Straäe  felbUt  das  ^TeufelsfträlUe'', 
Ton  da  aa  liiiil  de  in  fiuifter  Steigung  auf  die  H9he,  ibr  Zug  ift  aof  den  iltenm 
Harkarten  noch  gana  an  Terfdgen. 


üeber  die  Staat^Oammliuig  vaterlondifcher  KanTt-  und  Aller Unuusdenlouale 

ftellt  ans  die  OirekUon  naebftebende  Mittheilong  frenndlicbflt  zor  VerfQgnng: 

Die  Neuordnung  und  -Aufftellung  im  Mufeum  ift  während  des  Sommera 
vnlleiidet  worden.  Daß  dabei  das  Prinzip,  fyrtematifcb  zn  verfahren  nnd  das  Gleich- 
artige zufammenzultellen,  nicht  bis  zum  ftarren  .Schematismus  durchgeführt  wurde, 
dafilr  furgteu  fcbon  die  engen  Bäume;  manches  fcbwere  Höbet  ond  umfangreiobe 
Bild  mafite,  aas  Mangel  an  einem  befibm,  eben  am  allen  Platse  bleib«u  Doeh  ift 
das  Möglidie  und  Uauptfächlicbe  gefobebeu  und  damit  aoeb  Ar  einen  bevorndien* 
den  Umzui:  vor^earlieitct,  Das  Parterre  enthält  die  etwas  mager  ausgerüflete  Waffeii- 
kammer  nebft  .Iaf;df;er:itho,  PferdegefcLin,  Seblitten  u.  f.  w.,  die  Folter-  und  Hlrat- 
werkzeuge,  dann  die  um  fo  reicher  vertretene  Sehioilerei  und  Schmiedekuuft  mit 
verwandten  PliidiikteD  dw  Oelbgiefierei;  in  allen  Stilarten,  vem  RomanifeheD  Ue 
aam  Roeooo,  findet  (leb  hier  Mnftergiltiges  verdnigt. 

Ein  Zimmer  ift  mit  Olnswaaren  gefüllt,  zwei  weitere  nebft  einem  Saal  um- 
fniTen  die  Keramik,  worunter  die  bekannte  MtirfchelTc Iie  Sammlung.  Dcü  liedeat- 
fauie»  Mittelpunkt  des  eHten  Stockwcik-i  bildet  das  große,  dem  württeinlK rgilVIien 
Herrfcberhaufe  gewidmete  Zimmer  mit  feinen  vielen  fUrftlicben  Porträt«  und  feinen 
febdnen  Stammbtitimen;  ein  befonderei  Kleinod  nntor  ^efen  ift  die  Alliaastafe]  der 
Hanfer  Wirtemberg  nnd  Habsburg  vom  Anfang  des  17.  Jahrhunderts,  in  der  Difpofltien 
an  Wortfifl  Dieitcrlein's  Ifcriilimte  -Stiche  erinnernd,  an  fi-ineni  Mafili.ilten  und  zarter 
Ausführung  diei'em  überli.-^'en;  die  dekorative  Wirkinif:  des  Kannis  wird  bedingt 
dnrcb  den  lebhaften,  eiiii't  der  Familie  von  Beflerer  gehörigen  »Schmuck  des  äaales 
aof  SehloB  Rdebenberg:  Ktonlencbter»  Tifcb,  Spiegel,  ▼eri^edcoea  Oeweib  «of 
ftattliohen  Gartoaeben,  alles  in  der  anfpraehsvellen  derben  Spütrenailbnee  von  1600 
ansgefBbrt;  dazu  kommen  noeb  kollbare  eingelegrte  Tifchc,  ein  Kabinetsfchrank  und, 
als  GIagma!erei,  prächtig?  auHf^efnhrle  Wappen.  Die  Arbeiten  der  Gold-  und  .Silher- 
fchmiede  des  16 — 18.  Jahrhunderte  uud  der  gleichzeitigen  Emaillcure  und  Graveiir(> 
fallen  die  Mitteltifche  zweier  anftoßeuder  Zimmer;  die  Wände  de«  erfteru  deekeu 
Bilder  ans  Karl  Alexanders  nnd  Kai)  Engeas  Zeit,  im  aweiten  berrfidit  attdentfidie 
Malerei,  namentlich,  neben  Lukas  Mofer  und  Zeitlduni,  M.  SohalllDer.  Ferner  Ift  die 
kiri'Michc  Kunft  des  Mittelalters  in  den  hinter  dem  Füiftenzimmer  gelegenen  Räumen 
in  erl'tcr  Linie  durch  Flügelaltäre  vertreten,  von  befonderem  IntcrelTe  find :  derjenige 
vom  Klol'ter  Lichtenlteru,  OA.  Weinsberg;  der  Zeitblomiche  vom  Heerborg  bei  Gail- 
dorf, von  dem  verftorbenen  treflUeben  Anton  Gegenbaaer  etwas  ftark  nach  eigenen 
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Heften  reftanrirt,  mit  dem  Bilde  des  Ulmer  Heiften  auf  der  Rttokwand;  der  mit 
guter  Schnitzarbeit  ^ezi&tUtt  glcichfalkl  von  Zcitblom  gemalte  Altar  von  Hnuren  bei 
Ulm;  der  von  Memmingeu  u.  a.  Hcrvorznbeben  die  fromm  und  khöu  ^'edaditen 
KololTairtatiien  d(»r  hl.  Jnng-fran  niul  dea  Apoftpls  .Tohnnnc?,  die  einlt  im  Kiottor 
Murrbardt,  wohl  zu  Füßeu  eiuet»  Kruzifixes,  lieb  befuudeu-,  iu  eiuem  bt'zeicbneiHleu 
Oegeofats  fteht  die  edle  uod  einflUtige  Weife  diefer  Bilder,  die  man  in  die  Weade 
des  13.  u.  14.  Jabrbunderta  fetsen  kann,  za  dem  benachbarten  fpätgotbifehea  Blau» 
beurer  CrtKifixns  mit  feiner  virtuofeo,  naturaliftifchen  Detailbebandluug.  Die  Hol*« 
fkuipturen  des  lö.  nnd  16,  erreichen  ibre  höchfte  kunfllerircbe  Stufe  in  den  7  Sta- 
tionen der  Leiden<gefcbiobte  Chnrti,  aus  dem  Kluiter  Zwiefalten,  ca.  1520—15^  ge- 
fertigt,  die  man  febon  dem  jüngeren  Siriin  zugeTohriebm  bat  In  der  Mitte  des 
leisten  Zimmers  lind  die  Eiroheogerldke  romanirdien  nnd  gothifeben  Stils  anfgeftellt, 
darunter  Pracbtttücke  wie  der  romanifcbe  dreifiißige  Leuchter;  auf  der  Seite 
gewänder  und  an  den  Fenftern  itirchlichc  Glasmalereien,  die  bedent  n i^f'e  ans  Al- 
pirsbacb,  fpälromaTiifch :  Simfon  niid  die  Evangeliftenfymbole.  —  Kiiiij^e  Stuten 
führen  hinab  ia  die  iogcuauute  Zuuftftube,  welche  uebüu  deu  vielen  iDiiuiigs-  und 
Handwerk«iraeichen  die  reffebiedenften  Gebranebsgegenftlnde  des  blrgeriiohen  nnd 
bSnslicben  Lebens  nrnfallt.  Zwei  naeb  der  linken  Seite  bin  liegende  Zimmer  ent- 
halten die  Textilabtheilnng ,  foweit  Tie  zur  Zeit  ausgefeilt  werden  kann;  Fächer, 
Spitzen,  Nadelarbcit.  Anziipi'e  ans  dem  vorigen  Jabrhnndert  nnd  oberfcbwäbifcben 
Kopfputz,  gleich  daneben  aitcbinerii'che  i'racbtgowänder  und  anderes  orientalifches 
Beiwerk.  lu  den  erUten  Zimmern  des  sireitwi  StodLSS  fetit  fieb  an  den  W&ndeo 
die  altdentfebe  Malerei  nnd  Holzbildbanerei  fort;  eine  Rdhe  kldnerer  Holswaaren, 
namentlicb  die  febönen  Lcbkncbcnmodel  nnd  die  heiteren  Wibmathkäftcben  haben 
hier  Platz  fTpfimdeti.  Das  Eckzimmer  mit  dem  mfirlitij^^en  fTpffpM  des  Ilaliirdlicn 
Telluriiim«  vereinigt  die  imifikalifcbeii  und  matbeoiatilelieii  InitnimcHte.  Die  nörd- 
liche Zuamcrreihe  enthält  die  Grabaltcrthfimer.  Rechts  in  eineiu  befondcren  liaum 
in  6  Olasfobriinken  die  Fände  der  Fttrftengräber  Hnnderfingen,  Belle^Remife  nnd 
Klein-Afpergle.  Die  ceitlicb  Geb  anfebliefienden  altgermanifeben  HSgelfnnde  konnten 
in  dnem  befondoren  Zimmer  am  entgegengefetzten  linken  Ende  als  gcrcblulTencs 
Ganzes  anfgeftr-llt  werden,  während  die  fcböne  Kollektion  aus  verfchiedeneii  PCdil- 
bauftationcn  des  liodenfccs  in  einer  Parterreftube  aufbewahrt  wird.  Je  ein  Ziuuaer 
hat  die  römifchen  und  die  lieibengräberfande  aufgenommen. 

Unter  den  wiebtigen  Brweitrangen  der  leisten  IVt  iabre  fei  Folgendes  an- 
geführt. Kirchliches:  Eine  Kafcl  mit  reieli  auf  Goldgrund  geflicktem  Stab,  16.  Jahr- 
hundert, in  architektouireliem  IJahiueu  3  Da  rite  Illingen  ans  dem  Lclieti  Maria  zeigend; 
der  iUilieinlelie  EiuHuß  ift  an  dicler  klörterlichcn  Nadclmaleroi  lu  unverkennbar, 
wie  auch  an  einem  zweiten  mit  ö  fchönen  Medaillons.  Aus  der  Kirche  von  Müniter 
bei  Gaildorf:  1  Pieta,  1  Gbriftns,  S  Heiligeabilder,  gefällte  Holsfkulptaren.  GroJIere 
mittelalterliebe  Stücke:  eine  grolle  fpitgotbifobe,  anf  der  Vorderfeite  dnrcbaus  flach- 
gefchnitztc  Truhe,  in  derber  aber  origineller  Zeichnung,  aus  Reutlingen,  fpätcrhin 
bei  der  dni-fii'en  SeMitzen^^ilde  im  Gebrauch ;  eine  kleinere,  ans  derfelben  Zeit,  die  Vordcr- 
feite  in  Itreugem  Maßwerk  gehalten;  ein  Flügelaltarbtld  auf  zwei  große  Hulztafeln 
gemalt,  ans  Schloü  Erbach  bei  Ulm  flammend,  Anbetung  der  Könige  mit  den  Bona« 
toreo  ans  dem  Bllerbaeb'feben  Gefebleobt;  ein  Todtenfcbild  ans  der  anBeren  Eirehe 
in  Waiblingen,  in  Stand  gefetst  nnd  dem  Mufenm  gefcbenkt  durch  Herrn  Hof- 
marfehall  a.  D.  Frh.  von  Hayn.  Feine  Si  IiInlTerarbeiten  aus  dem  16. — 18.  Jnbrliiin- 
dcrt,  befonders  Ichöne  ans  l'lm  und  Obcrfehwaltcn,  Folter-  und  Strafwerkzen;;e. 
Unter  deu  wenigen  nenerworbcncn  Waffenltücken  zeichnet  fich  eines  durch  grobe 
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Seltcnlu  if  aus,  elo  fehSner  Tumierhelra ,  wahrri-lieinlteb  iuib  cIcmh  15.  Jahrbnndeit 
44  cm  hoch,  von  vorn  gefetieii  20  oni  breit  und  vnn  vorn  imrli  liinicii  -1.")  cm  lang'. 
Geöft'ni't  kann  ein  folclier,  zum  Tiirnicrk;imj)f  mit  kurzen  ("tunij>lVii  .Schwt'rtt'rii  und 
Kuiljen  bcftimmter  Helm  niclit  vvonlen.  Der  Anlatz  ao  Hai«,  Bralt  und  Kücken  ifl 
von  ftarkem  fiifenblecb,  vwn  $m  Bande  feftonnirt,  mit  swet  reebteokigcn  LSebern 
zum  Durchziehen  der  Riemen,  binteii  an  etaeni  Soheniier  ein  doreblodkertet  Eifen 
zum  gleielien  Zweck;  den  Vordcrtheil  bildet  ein  kräftig  und  faabcr  anegefOhrtes 
Gitterwerk  vnu  dutelif^ofteckteu  Stäben,  gefchtltzt  durch  5  ftarkc  fenkrecht  darülicr 
lanf#'ndc  Span^ctMi.  Der  IIiuterk<»})t"  ift  von  ftarkem  Lcder.  frlcicbfalls  dnrcli  ein 
.Spangen werk  getcliigt,  über  das  iich  uuchmals  eine  Lederi'ubieltt  zieht;  auf  dem 
Sobeitel  ift  ein  nindes  Loeb  znni  Auifteeken  des  Federbnfcb'a.  Das  Leder  leigt  noeb 
Eindrfieke  eines  leinenen  Qewebea,  der  nnibillleodeD  and  fcbmttekenden  Hehndedte, 
die  felbl^  nicht  mehr  vorhanden  ift  (vergl.  Uber  Turnierbelmc  J.  von  Hefneri  Tracb- 
ten  des  chriftl.  MitfHaUcrs  II.  2  T.  137  und  Textb.  TI  i^.  174  f.). 

Ferner  bcrvorzabcben:  Eine  Anzahl  häbfcher  Zunft-  und  liandwerkerzeicben, 
Holzkafletten  *,  von  groflem  Werlb  tw«i  Winde  einer  Ibldien  in  Bnebibola  gefcbnitten 
in  fpätgotbiTebem  Lanbwerk,  KampfToene  md  4  Knappen  mit  dem  bairilebcn  Wappen- 
fobild.  ßcrondcr.-^  n  i<  Ii  Hnd,  ancli  unter  dem  diesmaligen  Zuwm  lis.  die  Sobmnek- 
ftticko,  Stoffe  und  Btickercien,  endliili  die  Gofreurtäiide  des  tii^lichcn  Gcbranchs, 
welche  durch  kunftfertiirc  AustÜhrung  über  das  Gewöhnliche  hervorragen  und  tneillt 
au»  den  4  letzten  Juurhundertca  Hammen,  vertreten.  Au  TriukgefälTen  z.  Ii.  zu 
nennen:  Terfddedene  rbeinifebe  and  CreoITener  KrUge,  ein  groltos  emailltrtea  Apeftei» 
glas  and  ein  Tergoldeier  Knitfaptdcal,  gegeffim  nnd  aafeifeUrt,  ein  PraebtftKek  aoa 
W.  Jamnitzers  and  Virgil  Solis'  Zeit.  Für  das  württembeiigifebe  Fürftenzimmer  worden 
erworben:  ein  hUbfches  Oelbitdebon  dea  im  crften  Lebensjahr  verfturlHnen  Maximilian, 
eines  Sohnes  des  Herzogs  Cliriftojdi,  und  ein  von  fchwungvollen  Malereien  umrahmter 
zärtlicher  Brief  Ludwig  Friedrichs  au  feine  Gemahlin,  d.  d.  Mömpelgard  22.  Juli 
1620.  Von  Intereffe  flir  die  vaterlindiTobe  Konftgefdiiehle,  obgleich  Werke  eines 
Niobtwürttcmbergers,  find  22  BlStter  mit  Hand  zeich  nangen  (Bolbttenmafter)  nnd 
19  Tbonreliefs,  kleinere  Thiere  vorteilend,  von  Ifopi. 

Ausgrabungen:  a)  ans  aUgermanifeber  nnd  keltifcber  Zeit:  5  feliöne 
und  grolie  Bronze-Armringe  aus  Ffedelbacb,  UA.  Oebringcn;  2  prächtige  gerippt« 
Bronze- Armringe  Ton  Stetten  a.  d.  Fildern;  Bronzekleinigkeiten  vom  BingwaU 
Bttigen  antwbalb  Heidenbeim;  Armringe,  Naddn,  Gewandnadel  nnd  Serpentinbammmr 
von  der  Münfiuger  Alb.  Von  Ennetach  bei  Mengen:  bübfcher  Bronzedoleh  mit 
'1  Hcftnietcn  und  ftattliche  Haarnadel;  endlieh  ein  wohlerlialtenes  größeres  Bronze- 
tchwcrt,  letzten  Sommer  im  Neckar  unterhalb  der  Cauui'tatter  Brücke  ausgebaggert. 
Von  auswärts  wurden  als  fpecimina  erworben:  ein  glatt  polirter  groltcr  äerpcntin- 
Armring,  delTen  infierer  Rand  zweifellos  elnft  in  Bronze  gefaxt  war,  ans  d«r 
Gegend  von  Strafibnrg;  von  Dr.  GroÜ  in  Neaverille  (Bieler  See)  wnrde  eine  Serie 
von  Pfuhlbaufunden,  welche  den  La  T6ne-TypU8  veranfobaulichen ,  angekauft :  .fo> 
gar  vnnt  Fuße  des  Knsheck  (Kaukafuf)}  wurden  etliche  ßronzefacben  verfclirieben. 
b)  Von  römifchcn  Stücken  hat  das  Hanptfächliche  Prof.  Dr.  Miller  beigelinubt, 
diesmal  «na  dem  r.  Friedhof  bei  Köngen;  hUblche  Gefälle,  großentheiU  terra 
sigillata,  mit  mehreren  Stempeln.  Von  Roigbeim,  OA.  KÜnzelsan,  erhielten  wir 
3  hUlifcbc  bronzene  Kammdeckelfcblüdel ,  zam  Dnrcbziehen  der  Leitfeile  beftimmt 
Die  im  Sept.  1882  durch  den  Landeskonfervator  und  den  Unterzeichneten  vorge- 
nonim»Mie  Hlosl^gung  des  kleinen  Caltelis  anf  der  Ketmauer  bei  Isny  hatte  außer  einer 
Anzahl  von  Bronzemünzen  aus  dem       ö.  Jabrh.  n.Chr.  keine  bedeutendere  iijnael- 
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I  funde  gebiaclit.    c;  Die  bisher  l)ok:iiiiiten  Reiheiiirriilterpläf/c  Sindelfiugen,  Kircli- 

heim  a  N.  iin<l  Dilzin^'en  lieferten  auch  neuerdings  theiiwtMiV-  anfehnliche  Stücke. 
Vor  allcui  aber  iüt  es  eine  Reihe  von  GegeortäudeD  aus  Heidenheim  uud  Pfahl- 
heim,  w«klie  BD  der  erfohieneiu»  crftea  AMiMavng  de«  befehreibenden  Hnfenma- 
katalogB,  die  BeiheagriberAiDde  bebanddnd,  ab  Ntditrag  anfgefttbrt  werden  mBfl^m 
and  eine  kone  Befptechnng  in  dicfcn  Blättern  wohl  verdienen.  Ans  Heidenheim 
haben  wir  nnr  ein  Sttick ,  das  aber  aller  Ehren  werth  irt:  eine  ror  swei  Jahren 
beim  Graben  eine«  Kellers  auf  dem  Grundftück  der  > 
dortij;en  Aktienbmnerei  in  einem  alemanifchen  oder 
firinUreben  Fnaengrab  gefandene  goldene  Oewnndandd- 
fcheibe  (Fig.  1)  von  36  mm  Durcbmefler.  Oiefes  Zier- 
ftnck  befteht  aus  einer  ftarken  goldenen  Uiitcrplatte,  auf 
welcher  noch,  zwifclien  kräftigen  goldenen  Ocfcn  fteckend, 
die  bronzene  Federrolie  der  liadcl  erhalten  ift;  an  der 
SteBe  der  Platte,  wo  fieb  der  Bflgel  fQr  die  Nadel  be- 
fand, ift  da  vergoldetet  8ilberbleeh  anfgdStbei;  aneb 
hier  eine  der  nicht  feltenen  Reparatnren.  Den  Boden 
umgibt  ein  gerippter,  etwas  vorftehender  Hand,  von  dicfcm  crliclit  fich  die  drei  mm 
hohe  goldene  Wandung.  Die  Zeichnung  der  Scbaiiroite  wird  durch  die  GoldTtcgc 
gebildet,  welche  dünne ,  almaudiuenfarbene  Glasplüttehen  kaltenartig  einlchlielicu, 

I  unter  denen,  etwa  in  halber  Tiefe  der  Wandnng,  Goldfolien  mit  der  bei  diefen 

Arbeiten  gew&bnlieben  larten  Oitterpreflbng  liegen.  Von  groltan  Beis  ift  das  Linien- 
fpiel  der  Stege,  der  Wecbfel  von  Zickzack  nnd  Karren,  befonders  wirkfam  der 
Gegenfatz  der  Tymmetrifchen  Viergliedemng  innerhalb  des  mittleren  Kreifes  an  der 
Dreigliederung  außerhalb  derlelben. 

Diefe  Verzterangsweife  il^  bei  ans  feiten  vertreten,  fo  bei  der  Goldlchualle 
vom  Oelenbetg  (Kat.  810)  und  bei  einer  Scheibe  ans  Sindelfingen ;  bäo6ger  find 
äbnli<te  Kbelfeheiben  am  Rhein;  dn  PraditftSek,  vom  Nordendoifer  Todtenfeld, 
ift  im  Maxim.  Mufeum  zu  Augsburg.  Das  eigenthümliche  der  Technik  beruht  daraof, 
daß  nicht  die  Steine,  bezw.  die  Glaspaften,  das  maßgebende  Motiv  bilden,  fondern 
die  FalTong;  durch  die  Gefammtzcicbnang,  wie  Tie  durch  die  Stege  markirt  wird, 
ift  die  Form  der  einzelnen  7<ellen  bdltimmt,  nod  genau  diefer  Form  entfprecheud 
werden  die  Steine  oder  Ottfinr  in  ibrai  Oontonren  mit  Iberrafchender  Peinbett  in- 

I  gefchliffen.    In  dem  Prineip  der  AasfÜllnng  gegebener  Hohlräume  begegnet  fich 

diefe  Arbeit  mit  dem  fonft  ganz  verfchiedenen  Verfahren  des  Zellenfchnielzes. 

!  Die  wichtigfte  Heifteuer  zu  unfren  Keihengräberfunden  hat  in  diefem  Jahr 

die  Markung  Pfablheiiu  OA.  Ellwangen  geliefert.  Während  des  Frühjahrs  wurde 
an  einem  Feldweg  ndlich  vom  Dorf,  kaom  1 000  Schritte  vom  limes  transdannbianits 
und  nahe  bei  den  noch  fiolitbaren  zwei  r9mifdien  ^werken,  sog.  »Burfteln*,  ein 
der  Gemeinde  gehöriger  Rain  zur  Gewinnung  von  Straßen niatcrial  angegraben;  man 
fließ  dabei  auf  2  Graldcfrcn  mit  1  und  mit  2  Leichen  (die  Gebeine  in  rümmtlichen  unten 
erwähnten  Gruben  fanden  fich  in  unregelmäßiger  Lage  und  zum  Theil  fehr  ver- 
gangen). Die  Waffen  und  Gerätbe  zeigten  den  bekannten  meruwingiichen  Typus; 
es  waren  Fragmente  von  S|pathen,  darmter  ein  GrilT  nnd  ein  Ortband,  der  Beft  eines 
Dmbo,  dn  Saz  nnd  da  Ssnunafinc,  2  (bhSne  Lansenl^tien,  die  cdne  mit  flachem 
Blatt  52  cm,  die  andere  faft  ohne  Hals,  im  Qucrfchnitt  fpitz-oval,  30  cm ;  eine  Treu fc 

j  mit  kunftvoll  gebildeten  Eifenringen  an  der  Außenfeite  dos  Gcftells .  Hrucliliiu  ki' 

einer  zweiten  mit  Bronzeringen.    Dazu  kamen  Schnällchen  und  Befchläg,  einfach 

!  aber  zierlich  gearbeitet,  von  Bronze,  ein  Ohrring  mit  Brouzequader,  ein  ftumpf 
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pyramidaler  Riemenbefiits  von  Silber.  OeftHob  und  weftlieb  tod  diefer  Gmfl  kam 
im  Lanf  des  Sommera  nodi  je  ein  Ooppelgrab  snm  Vor  Ah  ein;  das  weftliobe  ergab 

den  fchön  tanfchirfen  Sporn 
Fig.  2.  Spören  mit  Silhcr- 
taufcbirung  find  eine  Selten- 
beit;  bekannt  ift  mir  toü 
folehoi  nur  das  Exemplar  des 
Karlsrofaer  Murcums  (Linden- 
fclimit,  D.  Alterthumslc.  S.  2sr) ; 
mit  einfachen  Querftreil'en 
Ton  „Meiling''  verziert  fiDd 
die  3  Sporen  ron  Monunenbeim  (Bbeinbeffen)  im  Mufbnrn  sn  Mains  (ebendaT.  8.  884^ 
Fig.  221;  liadeDfchinit ,  AlterthUmer  II,  10,  6,  6).  ISn  gleichfalls  reieber  Sporn, 
nördlich  von  Pfnhiheitn  gefunden,  foll  ficb  in  Ellwangen  befinden.  So  bildet  das 
Stück  eine  werthvollc  Ergänzung  der  Sporntypen  nnfrer  S.ammlung,  die  in  den 
2  glatten  Stücken  von  Silber  und  vou  Brouze  aus  den  Güppinger  Gräbern  (Kat> 
1164  vnd  1188)  md  in  einigen  «infaeben  von  Eifm  beftehl.  JUe  Kanten  nnd 
DSnnnngen  des  BBgels'find  dnreb  goldene  ond  filbeme  QnerftreifiBn  Tendert  nnd 
beben  (ich  dadarob  wirkungsroll  von  den  pinttirten  Flächen  ab.  ßeiläaflg  darf  hier 
daran  erinnert  werden,  (I.tC  fich  Sporen  hei  I.cichen  jenes  Zeitalters  nur  einzeln 
finden,  und  zwar,  wie  in  andern  Fällen  feftgeftelit  werden  konnte,  am  Unken 

h'lg.  3. 


Faß.  Seche  madige  Brenstncke,  5  ßiemenenden  und  ein  mm  Dnrobiiig  dienender 
BBgel,  find  in  derfelben  Weife  dnreb  aafgebammerte  nnd  dann  aoigefebnittene  Silber- 
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platten  mit  einer  Bordiire  von  ineinander  gelegten  Fünfceken  (Scliindeln).  in  der 
Mitte  mit  Scbcibchen  von  Purpnrglas  gefcbmüclit;  ihrer  Schwere  nach  gehören  fie 
zam  Zaumzeug. 

Von  eigenthtimlieher  Schönheit  find  die  Bronzen  aus  diefem  fTral);  unter 
den  kleineren  Schnallen  ,  die  eine  ungewöhnliche  Form  l)cntzen.  ift  liefonders  eine, 
mit  Befchläg  Ö5  mm,  auffallend:  wer  die  bizarren  Contouren  und  Proiilirungen 
betrachtet  und  nicht  weiß,  daÜ  diefes  Formenfpiel  in  der  That  unter  merowingifchen 
Stücken  vorkommt,  der  muß  fich  verfucht  fühlen,  das  Schnällchen  als  Erzeugnis 
der  Uppigffcn  Rococozeit  anzufcben.  Unter  den  neuern  Erwerbungen  von  Sindel- 
fingen ift  ein  größerer  Schnallenring  von  Bronze  in  dcnifelben  Stil  gehalten. 

Fig.  3,  b  zeigt  ein  zierliches  dreifaches  Gürtelkettchen  mit  2  Zierplatten, 
einer  dazu  gehörigen  durch  4  eingefchnittene  Kreuze  ausgezeichneten  Ilohlkugel  und 
4  Klöpfelu  als  Anhängern  (1  erhalten).  Eine  zweite  dreifache  Kette  (a)  endigt  mit 
einem  gerieften  Hohlfliff,  deflen  Inhalt  von  Bein  oder  dergleichen  ausgefallen;  reich 
behandelt  ift  die  durchbrochene  Zierplatte,  die  nach  den  oben  befindlichen  3  I^öchern 
nur  das  Mittelfttick  eines  urfprünglich  liingern  Kettenfchmucks  war,  defTcn  oberer 
Theil  fehlt.  Eine  Gruppe  für  fieh,  man  kann  fagen  eine  Garnitur,  fo  gleichartig 
ift  die  Ornamentik  durchgeführt,  bilden  zwei  Schnallen  mit  Befchläg  und  Gegeu- 
befchläg,  darunter  Fig.  4,  dann  ein  langes  Riemenende  und  ein  fcbeibenlorniiges  Befatz- 


ftück.  Als  erftes  Merkmal  fällt  die  Ausftattung  der  Stücke  mit  purpurnen  Glas- 
fchcibchen  auf,  die  wie  es  fcheint  auf  Goldfolien  ruhen.  Auf  filbertaufchirten  Eifen- 
facfaen  finden  wir  dicfen  Schmuck  häufig;  auf  Erz  kommt  er  feiten  vor.  Dann 
ift  die  gravirte  Linearverzierung  bemerkenswerth.  Während  in  den  Miltelfeldern  das 
geometrifche  Ornament  vorwiegt,  ziehen  sich  um  den  Rand  thierhafte  (Seftalten,  die 
jeder  Claffificirung  entfihliipfen;  auf  der  einen  oder  andern  I'latfc  glaubt  man 
fitzende  Tauben  zu  erkennen,  auf  andern  bildet  fich  das  Motiv,  ohne  feinen  Grund- 
charakter zu  verlieren,  ins  Fifchartige  hinüber.  So  ftcht  man  wieder  einmal  vor  der 
offenen  Frage:  wag  haben  die  KQnftler  der  Merowingerzeit  im  Sinn  gehabt  und  ins 
Auge  gefaßt,  als  fie  jene  fcltfamen  Umriffe  fchufen,  an  was  wurden  die  Leute 
erinnert,  wenn  fie  fich  jener  Gebilde  freuten?  Die  zwei  Schnnllendorne  mit  ihren 
cingcfct/.ten  Glasaugen  haben  den  .Anfchein  von  Entenköpfen ;  mit  einem  gleich- 
artigen Dorn  zeigt  fich  nun  die  fchöne  20  cm  lange,  3  cm  breite  Riemenzunge, 
die  in  der  Mitte  zerbrochen  war,  geflickt;  er  verklammert  die  Hruchftücke  an  der 
Oberfeile,  während  die  Unterfeite  mit  einer  Platte  vernietet  ift. 

Wieder  andere  Räthfel  giebt  das  öftlich  gelegene  Doppelgrab  durch  feine 
reichen  und  hervorragenden  Beilagen  zu  löfen.  Nur  das  Wichligfte  darf  hier  ange- 
führt werden.  An  Waffen  2  Spatliafragroente,  dabei  ein  guter  gegoflener  Bronze- 
knauf n)it  Riemenornament,  2  Saxe,  1  Umbo,  eine  fchöne  I^anzenfpitze  38  cm  lang, 
die  Schneide  an  der  Breitftclle  nach  außen  gefchwungcn,  ferner  l'feilfpitzen  vjn 
mannigfachem  Typus,  darunter  namentlich  die  dünnen,  mit  langen  fpitzen  Widerhacken 
verfehenen;  eine  Trenfe;  3  mafFive  Bronzeringe,  G  cm  DurchmefTer,  von  fehr  gleich- 
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mäßigem  Kundftab,  eine  Menge  kleiner  bronzener  Befcbläg-  und  Riemenbefatzdücke, 
anter  denen  fich  mehrere  der  bekannten,  durch  3  runde  Einfchnitte  ausgezeichneten 
Scheibchen  befinden;  pyramidale  Stücke;  Scbuällchen,  Riemenzungen  u.  f.  w.;  dann 
ein  unverzierter  Goldflreif  mit  3  Nietlöcbern,  eine  gemufterte  blaue  Glaspafte  mit 
4  Warzen.    Rndiich  2  gegolTene  Bronzegefchirre  Fig.  5  a  u.  b    a  ift  eine  fchwere 


geftielte  Schale  mit  durchbrochenem  Fuss,  aus  einem  Guß,  Durchmefler  22  cm, 
Gcfammthühe  7,2  cm,  Länge  des  Stiels  11,5  cm.  Der  letztere  erbreitert  fich  in 
Kurven  nach  dem  gerade  abgefchnittenen  Ende  bin,  ift  oben  mit  quer  und  fchräg 
gravirten  Linien  verziert,  auf  der  Unterleite  am  Ende  mit  einer  jetzt  zerbrochenen 
Oefc  verfehen.  Die  Schale  ill  von  innen  und  außen  durch  Reihen  mehrfach  za- 
fammengelegter,  concentrifcb  eingegrabener  Linien  verziert,  die  offenbar  fchon  auf 
der  Plohlform  erhaben  aufgedreht  wurden.  Der  Fuß  verftärkt  fich  an  feinem  Äb- 
fchluß,  uuterlialb  des  durchbrochenen  Randes.  Die  Zeichnung  desfelben,  wie  die 
Formgebung  des  Ganzen,  erfreut  fich  noch  der  Verwandtfchaft  mit  römifchen  Er- 
zcugnilTen,  doch  fallen  diefe  nie  fo  mafllg  aus,  und  dann  ift  der  Guß  des  Gefäfles, 
der  au  fich  eine  recht  gute  Leiftuug  ift,  durchaus  nicht  mit  der  Sorgfalt  durch  eine 
nachhelfende  Hand  übergangen  worden,  wie  es  eine  feinere  Kultur  beanfpracht; 
Gußzai'ken  und  rohe  Feilenftriche  find  namentlich  an  der  Unterfeite  vielfach  zu 
bemerken.  Ein  Fund,  der  mit  diefer  Pfanne  Aehnlichkeit  hat,  in  der  Form,  in  der 
Liniengravirung  und  befonders  in  der  Zeichnung  de»  Fußes,  ift  die  in  einem  Todten- 
feld  bei  Wingham,  Kent,  aufgedeckte,  mit  2  beweglichen  Henkeln  verfehcne  Bronze- 
Schale  (J.  Y.  Ackerman,  Remaios  of  pagan  Saxondum  T.  10;  vgl.  beiläufig  auch 
den  Rronzeeimcr  ebeodaf.  T.  13).  Der  Krug  b,  bis  zum  Rand  18  cm  hoch,  ift 
gleichfalls  aus  einem  Guß  und  mit  Horizontallinien  verziert.  Quer  auf  dem  Henkel  fitzt 
eine  Platte  zum  Auffetzen  des  Daumens.  Das  Gefäß  ruht  auf  3  breiten,  nur  3  mm 
hohen  Stollen;  diefe  Füße,  hier  noch  ganz  rudimentär,  wachfeu  in  der  romanifchen 
und  gothifchen  Epoche  zu  größerer  Höhe,  oft  zu  felbftändigen  Wefen,  Eidechfen, 
Drachen  u.  f.  w.  aus,  oder  bilden  fchöngeformte  Klauen. 

Noch  überrafchender  ift  die  Auffindung  eines  Paars  von  bronzenen  Steig- 
bügeln in  demfelben  Grab  (Fig.  6)  wohl  der  erften,  die  aus  einem  fränkifch-alem. 
Grabe  ftammen.  Vor  allem  ift  ihre  Kleinheit  auifallcnd:  Gefammthöhe  des  Bügels 
(ohne  die  Augen)  8,7,  Gefammtbreite  9,5,  innere  Weite  nur  8,5  cm.  Die  Größe  der 
Gebeine  konnte  bei  meinem  Eintreffen  am  Orte  nicht  mehr  feftgeftellt  werden,  und 
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Co  ift  nicht  zu  Ui^'oii,  i)b  die  liiigcl  einem  Kuaben  mitgegeben  worden,  oder  ol»  ein 
Erwacbleuer  mit  Tu  enger  Bügelftaoge  vorlieb  nabtn.  Die  Stange  ift  etwas  uacb 
der  Unterfeite  zu  gebogen,  snd  hat  »vf  diefer 
mr  Verßarkang  einen  Steg. 

Bekanntlich  wallten  Oriecben  und  Römer 
von  keinem  Steigbügel;  Lindenrolimit  (agt, 
derfelbe  fcbeine  den  germanilchcn  Völkern 
erft  um  das  achte  Jahrbondert  ans  Bysans  zu- 
gekommen  an  fda;  einen  folehen  leigt  er 
auf  dem  Bilde  eines  Reiters  nncb  einem  angel- 
nichfifcben  Munufcript.  Anf  diclVr  Abliüdiing 
ift  der  Biigel  dreieckig,  die  .Stange  gleich- 
falls klein  (D.  Ältertbumsk.  8.  288).  Der 
8t.  Aadreer  Fand  in  Ungarn,  der  anf  die 
Avaren  xnrilekgefllhrt  wird,  enlhUt  neben 
Manzen  der  Kaifcr  Jiiftin  I.  und  Pbokas  (602 
bis  610)  ein  y>;i;n- Stpi-!)n-cl  i,,Auslaiid"  1874 
S.  648  ff.,  Bericht  über  ciucn  Vortrag  Franz 
V.  Pulszky's).  Der  Nachweis  von  iblcben  vor 
der  karolingifeben  Zeit  ift  alib  noeh  immer 
Tereinaelt. 

Nachdem  der  Zufall  einen  fo  großen 
Reicbthum  zu  Tag  gefördert  hatte,  war  eine 
lyfteraatifche  Unterfucbung  des  Terrains  ge- 
boten; man  kam  dabei  aaf  drei  weitere  Doppel- 
griber  mit  gewöhnlichen  Beigaben,  nnd  anf 
swei  riefige  Gruben,  3'/s  m  lang,  2V,  m 
breit,  1'/' — 2  m  tief.  Wie  alle  vorcrwälinten 
Gräber  waren  diefe  Kammern  in  den  gewachfcnen  leiclitbrüchifrea  Angulaten-Sandltein 
gehauen,  der  Boden  fuhön  geebnet,  die  Wände  zum  Theil  mit  unförmigen  Hatten  be- 
Ideidet;  dann  aber  mal)  die  Beftattnng  von  je  swei  Leichen  in  einer  Graft  weniger  Toig- 
'  fflltig  yor  ßeb  gegangen  fein,  groAe  Steine,  snm  Theil  ana  einiger  Entfernung  herbei- 
geholt, füllen  znfammen  mit  lehmiger  Erde  den  Raum  und  dadurch  And  die  Skelette 
tormlieh  zeffpreni-'t  worden.  Die  riiip  Oruft  erirab  aiifter  den  S])uren  zweier  T, eichen 
nichlK  von  Hedeutiiiig  ;il.s  eine  große  wirteUiininire  (ihtsperlc  mit  rdiiiner  l  in-^ole^'^ter 
Zeichnung;  in  der  nodcrn,  die  auch  ewei  Tudte  cntiiielt,  fanden  lieh  kleine  Brun/.eu; 
Kfenftleke  von  Trenfen  «.  f.  w.;  8  eiferne  Sporen;  Peilen  ron  Thon  nnd  etliche 
herzförmige  von  Ametbyft  nnd  fcbllefflieh  noeh  zwei  Tornehme  Sachen.  Znerft  eine 
dreifache  Görtelkette  von  Bronze,  08  em  lang,  Fig.  3,  c.  das  obere  Ende,  da.s  man 
vorn  über  den  füirtel  herab  fallen  lieti  ,  bildet  ein  irroßer  hohler  Knnpf  mit  4  ans- 
gelchnittenen  Kreuzen,  ähnlich  dem  kleinen  oben  befcbriebcnen  —  ein  wohl  be- 
glaubigter merowingifcher  Franenfchmack,  der  z.  B.  auch  unter  den  Nordendorfer  Funden 
vorkommt  (Undenlbhmit  A.  III,  8,  6).  Die  Kette  liat  unter  dem  oberen  Drittel  eine 
reich  darohbroehene  Platte  nnd  ala  AbfehluB  drei  ttthenförmige  geriefte  Hohlftifte, 


')  Auf  eine  Anfrage  machte  mir  Herr  Franz  von  fulstky,  Direktor  des  Natiotialuiui'eiini« 
In  Badapeft,  die  gütige  WMlMlIing,  dal  uater  dea  Bdgabee  der  grofiea  Todtoifelder  von  Kentliely 

und  Dobogo,  Über  wclcho  l  ine  .VbliaiHlbinf;  von  I'rofcITor  Lipp  zu  erwarten  ft«  lit ,  Iiäufi^'  Stt n:- 
bOgel,  nnd  swar  alle  von  Eiian,  fich  finden,  die  Herr  v.  F.  für  eigenthUmiich  avarilch  bält. 
IN«  «Tari/Uim  Beibengriber  fetrt  er  las  816^  7t«  nnd  wm  Tbttt  wahrlöbcinKeb  ia«  6t«  JahrhaodMrt. 
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zur  Aufnalime  voo  Lancetten,  Haarzäogchcn  oder  älmlichen  Sachen?  Sodaiiu 
kam  eine  Kamie  Ton  BroDM  wm  Vmrfeheto  (Fig;  5  e.)  ron  t^wt  Gellalt»  der  uimi 

bei  AlterthBmerik  nie,  im  täglichen  Leben  defto  häufiger  begegnet:  fie  hat  bei  einer 
Kandhöhe  von  14  cm  vollftändig  die  Grilfie  uml  Form  eines  jiipancnfi'hcn  Tlioetnpfs; 
auch  fie  ift  au»  einem  Gnss  und  ift  mit  Reihen  horizontaler  Linien  gei'chmückt,  fie 
fteht  auf  gleichen  3  Atollen  wie  Fig.  6,  die  Aosgußröbre  ift  leicht  gekriiiumt|  der 
Benkel  ket  otieo  einen  Qnerfteb.  Etn  Deekel  Ift  niekt  nekr  ToriiMtden,  «ber  am 
Henkelanfals  findet  fiek  eine  Angel,  an  dw  er  befeftigt  geweTen  fein  muß. 

Mit  diefen  acht  Doppelgräbern  oder  Sammelgruben,  die  alle  gcoftet  waren, 
aber  kein  kompaktes,  regelmäßig  angelegtes  Todtenfeld  bildeten ,  zeigte  (ich  die 
Stätte  prfchnpft:  nach  allen  Richtnn^en  bin  traf  die  Haue  bald  auf  den  gcwachfcnen 
Budeu.  6o  ift  neben  der  Grüße  der  Gräber  auch  der  geringe  Umfang  ihrer  ge- 
fammten  Aoedehnnag  anfbllend,  nnd  die  fettenen  Fände  erhdhen  den  Eindrnek  einv 
nngewShnüchen  Errchdnang:  Ein  berittmier  Stamm  —  dafSr  zeagen  die  fimgaben  — 
hat,  vielleicht  nach  einer  Niederlage,  die  mächtigen  Gräber  in  den  Felfen  gehauen, 
die  Todten  darin  anfpebabrt,  Lat  Feuer  angefacht  —  die  riolzkohlen  fanden  finh 
noch  — ,  liat  dann  aber  wie  es  rcheiut  Grund  geiiabt,  die  Bergung  der  Todten 
etwas  rafcb,  namentlich  durdi  fcbwere  FeldAeine,  zu  vollführen,  hat  Heb,  mit  oder 
ebne  Hilfe  Toa  Steigbügeln,  anf  die  Rolfe  gefebwungen  nnd  ift  wdter  geengt,  die 
Frii-cc  nach  ihrer  Herl  i  ft  und  dem  JahrhiuultTt,  in  dem  Tie  }^el(>l)t,  den  GMdirtea 
der  N'ierteljalirt-liefte  für  Landc.agefcliieljtc  iiherlallcnd.  Diefe  werden  nieht  allein  von 
dem  Vürkommen  von  Steigbügeln,  fondern  aus  der  nacbiäülg  Hotten  Hcliandlung  der 
Ornamentik  auf  eine  vcrbältnismäBig  fpäte  Zeit,  vielleicht  fchon  die  karolingifche, 
feblieiieD,  nnd  kSnnen  in  ibrer  Annahme  dadnioh  IwftSrkt  werden,  daj6  Hr.  OJI.R. 
Or.  T.  HiUder  an  einem  der  Seliadd  Iwreitt  braobjrkepimle  Eiemeate  bemerkt  bat 

Prof.  L.  Mayer. 


Ueber  den  AskwiblTeken  Dialekt  «ad  die  febwibifehe  Dialektdlehtnag. 

Tortiag,  gebllten  am  18.  Januar  1883  im  KaufmBnnifdiaB  Tartio  an  Stuttgart 

von  Hermana  Fifober. 

Vor  mehreren  Jahren  ward  in  Stuttgart  von  hier  lebenden  Norddeutfchen  ein 
Verein  zur  Pflöge  und  Walirung  ilircr  heimatlichen  plattdeiitfchen  Mundart  gegiündet. 
Hunderte  von  Stunden  entfernt  von  der  Heimat,  wo  die  Klänge  jenes  Dialekts  cr- 
fclmUen,  woüten  jene  Mmier  dodi  von  Zeit  zu  Zeit  an  ihren  gemeiofameu  Urrprung 
erinnert  fein  und  beim  Hteen  der  altgeirobnteD  Laote  ficb  in  ibre  Heimat  zurOck- 
verfetzt  fQhlen.  Norli  vor  hundert  Jakren  oder  doch  wenig  mehr  wäre  ein  folcher 
Verein  ein  'Dlu'i  der  Unmöglichkeit  gewefrn.  Man  hätte  die  Männer,  welche  die  platte 
Sprache  der  Bauern  Itatt  des  feinen  Schriftdeutfchen  der  üebüdeten  zu  pflegen  fich 
vurnahmen,  mit  Huhu  und  Spult  übergoflen.  Daß  vir  heutzutage  auf  einem  ganz 
anderm  Standpunkt  angelangt  fmd,  dafl  wir,  ebne  die  SckrifU^rache  zn  Tecnacblftßigen, 
der  Hundert  —  nnd  zwar  einer  jeden  —  ürBecht  widerlbbren  laOiui:  das  verdanken 
wir  der  feit  Anfang  des  Jahrhunderts  glänzend  aufgeblühten  modernen  Philologie, 
welche  nns  fiher  die  Cefrhichte  der  dcntfchen  Sprache  und  die  Entftehiing  der  Schrift« 
Iprarhc  aus  den  Mundarten  richtiger  denken  gelehrt  hat,  und,  wenn  wir  noch  tiefer 
in  die  Seele  der  modernen  Geiftesbewegung  eindringen,  überhaupt  der  feit  jetzt  mehr 
ab  einem  Jabrlmndert  wieder  efaigetretcnen  Biebtnng  des  GeTcbmacks  anf  das  KatOr- 
Hcbe,  ans  fich  felblt  Gewordene,  TolkBthflmliGhe. 
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Was  ift  ein  Dialekt  flberbaupt  und  welche  Stellung  nimint  fpczirl)  der  fchwä- 
bifche  ein ?  Diefe  Frage  führt  uos  mit Nothwendigkeit  in  die  G c fc Iii  c h  t  c  dt  r  Sprache. 

Man  thcilt  das  panzc  Ophict  der  permanifciipn  Sprachen  in  zwei  große  Ab- 
theilungen, die  man  nach  den  ältelten  belsannten  Wohniitzen  als  Oli-  und  Weltgerroanen 
nnterfcheidet  Zu  den  OA^wmanen  gehören  die  lingffc  untergegangenen  Sttmme  der 
6(^1ien  nnd  die  mit  ihnen  verwandten,  vomnter  vor  «Dem  die  Yandal«!  namhaft  an 
maehen  find,  fowie  die  jetzt  als  Tkandinavifch  bezeichneten  Völker:  Dänen,  Sdiweden, 
Norwegen  und  Isländer.  Die  Weftgermanen  fiiul  dif^jpnicrcn  StSminc,  die  man  feit 
einem  Jahrtaufend  als  ^deutfch"  bezeichnet.  HiiT  niülTen  wir  witnUr  zwei  ^.n-olje 
Gruppen  unterfcbeiden,  die  von  der  iiitel't«!!  Zeit  an,  aus  welcher  wir  überlmupt  Äuf- 
zeichttangen  in  deatfcher  Sprache  haben,  getrennt  find:  Niederdeutfohe  nnd  Ober- 
dentTche,  deren  Dialekte  (Ich  naotentlieh  dadurch  naterfeheiden,  daß  die  Niederdentfchen 
(das  haben  Tie  mit  den  Oltgermanen  gemeinfam)  die  mile  Stufe  der  fog.  Lantver- 
fchiebung  beibehalten  haben,  während  die  Oberdeutfchen  zur  dritten  weitprppgangen 
find  (dat  —  daß,  ik  —  ich,  op  —  auf)-  Die  Niederdeutl'chen  zerfallen  iu  die  Nieder- 
franken,  d.  h.  Holländer  und  Vlamländer,  die  Friefcn  und  die  Niederfachfen,  wie  man 
die  weftlich  der  Elbe,  fai  Weftblen,  Hannover  ete.  fitaenden  echten  Sachrea  benennt 
zum  Uuterfchied  von  den  Bewohnern  des  Königreichs  Sachfen,  welche  nicht  alt  lach' 
fifchen,  fondern  thüringifchen  Stammes  find.  Von  den  alten  Sachfen  find  ein  auf  ganz 
andern  Beden  verpflanzter  Zweig  die  Engländer.  Die  Sprache,  welche  auf  der  crrofl- 
britanniichen  ilaibinfel  in  den  erlten  Jahrhunderten  uach  ihrei*  Eroberung  gelprocheo 
ward  nnd  von  wekher  ans  zahlreiche  Denkmäler  vorliegen:  das  AngeU&ehfiTdie,  ift 
einfiteh  dn  altOchOfcher  Dialekt,  der  orft  tfäter  durch  die  vrdte  Entfernung  und  die 
Einmifohung  des  Franzöfifchen  zu  einer  eigenen  Sprache  geworden  ift. 

Zu  den  Oberdeutfclien  im  eigentlichen  Sinn  find  nur  zu  rechnen  die  fchwä> 
blichen  oder  alemanniii  hcn  und  die  hairilch-öllerreichifcheii  .Stamme. 

Oberdeutfche  und  uiederdeullche  Dialekte  ftoben  aber  nicht  unmittelbar  au- 
dnandor;  die  Vennittfaing  zwifdieii  beiden  bilden  die  fog.  mitteldenlfdien  Mundarten, 
im  Often  die  thariagircfa-oherAchfirche,  im  Weiten  die  fr&nkifche.  Beide  fcheinen 
urfprünglich  ni-  Irr  ii  Mchen  Charakter  gehabt  zu  haben,  haben  aber  fohon  zu  Anfang 
der  durch  litltrarilVhe  Dokumente  erhellten  Zeit  den  Ueberprang  zum  Oberdeutfchen 
in  den  Konfonanten  vollzogen,  während  fie  in  den  Vokalen  zwifchen  nieder-  und  obcr- 
deutCch  die  Vermittlung  bilden.  Die  Thüringer  fpielen  eine  geringere  Bolle  als  der 
gevraltige  Stamm  oder  richtiger  Stbnmebund  der  Franken,  an  deren  Namen  (Ich  vom 
5.  bis  9.  Jahrhundert  alle  bedeutenderen  .poUtifdien  Bewegungen  Deutfchlanda  an> 
kntipfcn  und  welche  einen  Karl  d.  Gr.  aus  fich  erzeugt  haben.  Die  Franken,  ur- 
fprünglich födlirli  vom  Niedorrhein  gefeflen,  haben  zuerft  einen  niederdeut  fchen  Dialekt 
gefprochen,  welcher  &h  nicderläuüifcb  noch  bis  heute  fortlebt.  Gegen  isüdotten  immer 
machtiger  vordringend,  haben  He  in  den  dahin  vorgefchobenen  Stftmmen  oberdeutfchen 
liaut  angenommen  oder  fich  dodi  demfelben  gen&hert.  Wir  rechnen  dabin  die  loth> 
ringlfchen  und  mittelrbeinifehen  Stimme,  d.  h.  die  Bewohner  der  prcuhifchcn  Uhi  in- 
provinz  nnd  Deutfch-I.othringens,  die  lleflen,  die  Rheinfranken  cMler  PnUzer  und  die 
Oftfrauken ,  von  welchen  die  beiden  letzten  im  Nordwel\ea  und  Nordoften  au  das 
fchwäbifche  Gebiet  ftoßen. 

Von  allen  den  genannten  Dialekten  braneben  wir  bloB  die  oberdeutfchen,  ein- 
ibUiefilidi  der  mitteldeutfchen,  zu  betraehten;  man  bat  fehon  vorgefchlagen,  beide  »i- 
fammcn  als  „  h  ocli d  e  n  t  fch "  zu  bezeichnen.  Die  niederdentfcben  Dialekte  leben  ganz  für 
fich  und  find,  auch  wo  fie  fchriftlich  verwendet  wurden,  ganz  auf  der  Stufe  des  Dialekts 
geblieben.   Die  Niederläuder  haben  ihr  NieUerfrünkifch,  die  JNiederl'adifeu  ihr  Nieüer- 
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i&dhfifeh  gefchriebai;  die  UDtwfchiede  innerlialb  jedes  diefer  beiden  Dialekte  find  fehr 
nnbedentend,  ond  das  FriefiTclie  tritt  von  Anfang  an  in  den  Hintergrund. 

Dagegen  haben  die  hocluleutfclien  Dialekte  langfam  den  Uebergaiig  zu  einer 
einheitlichen  Schriftrpracbe  gemaclit,  die  dann  l'chließUch  auch  bei  den  Niederdeutfchen 
als  folcho  Geltung  erlangt  bat 

In  der  »altbochdetttrchen«'  Zeit,  d.  h.  etwa  im  8.  bis  11.  Jahrhundert,  finden 
wir  in  den  erhaltenen  Avbdchnungen  entfcbiedene  Merkmale  rein  gebliebener  Dialekte. 
Bairifche  Scliriflfteller  tmterfcheiden  fioh  von  den  fchwäbirchcn  und  diele  von  den 
frilnkifclicti  in  der  Spradic  ^rnnz  pntfrbirdrn:  rljp  Dialekte  fti'lK'ii  einander  allerdings 
üorli  niiher  als  heutzutage,  aber  Tic  lind  vorhanden  und  werden  als  fulehe  auch  fchrift- 
licli  gebraucht  Es  ifl  das  eben  diu  ältefte  Zeit,  in  der  man  überhaupt  in  deutscher 
Sprache  zu  rchrefben  begann ;  daher  gab  ein  Jedw  beim  Schreiboi  derfblben  ninftieh 
die  Laute  feiner  heimatHchen  Mundart  wieder.  DieTer  primitive  Zuftand  zeigt  (feh 
ganz  befonders  darin,  daß,  namentlich  in  den  Vokalen,  eine  fehr  bunte  Mannigfaltig- 
keit herrrrht;  ninn  hat  eben  vcrrchicdnie  Verfuche  gemacht,  die  lateinifehe  Schrift, 
die  man  ohne  jede  Verändenitig  angenommen  hatte,  auf  die  deutfchen  Laute  anzu- 
wenden. Wollte  man  heutzutage  den  Veriuch  anftellen,  äne  noch  nicht  fchriftlicU 
gebrauchte  brache  niederzuAsbreiben,  To  würden  die  verfdiiedenen  Schreiber  bei  gleicher 
Kenntnis  der  Sprache  eboifofehr  auseinandergehen. 

Es  irt  aber  ganz  nntiirlich,  daß  folche  Verfchiedenlieite'i  der  Sdueiliwoife  fich 
ziemlich  fchoell  ausglichen,  wenigftens  in  der  Hauptfache,  —  unbedeutendere  Differenzen 
Icbadcten  ja  nichts,  Ib  wenig  als  es  jetzt  dem  gegenfeitigen  Vcrltändnis  fchaden  kann, 
wenn  der  KorddeutTciie  „ging%  der  SOddeutfcbe  „gieng''  fchreibt.  Innerhalb  tet- 
felben  Stammes  wurde  man  jedenfalls  leicht  verftanden,  mochte  man  fo  oder  fo  fchreiben. 
Anders  war  es  aber,  wenn  Angehörige  mehrerer  Stämme  ihre  Gedanken  anter  dn- 
ander  austaufcben  wollten.  Das  Peftnlun.  in  möijlicbfl  weitem  Umkreis  leicht  nnd 
Ichnell  vcrl^nndcn  zu  werden,  führte  lehr  natürlich  dazu,  daß  fich  die  verlchiedenen 
Schreibarten  allmählich  näherten.  Aus  den  Klijftern  giengen  die  littet  arifchen 
LdCttingen  jener  Zeit  hervor,  und  die  Eldftcr  verliehen  wertiivolle  und  intereflTante 
Handfchriften  /um  Zweck  des  Iffens  oder  Abfchreibens  unter  einander.  Es  bildete 
fich  fo  mit  der  Zeit  eine  Schreibweife,  die  foweit  einheitlich  war,  daß  fie  jedenfalls 
von  allen  Ilochdentfrben  fofort  vertan ndcn  werden  konnte.  Diefer  Vorgan;,'  wurde 
noch  dadurch  begünlligt,  dal<  die  Sprache  lelblt  lehr  viel  von  ihrer  alten  Fülle  ein- 
büßte; beronders  die  voltklingenden  alten  Endungen  wurden  kürzer  und  tonlofer. 

>  In  der  mittelhocbdeutrchen  Periode  ift  nun  ganz  entfchieden  das  Streben 
vorhanden  gewefen  und  auch  thcilweifc  verwirklicht  worden,  über  die  einzelnen  Dialekte 
liinau'?  eine  gemeinlame  Srhriftlprache  zu  Ichaffen;  aber  immer  noch  nur  fiir  die  hocli- 
(leutfclK'u  Stämme.  Am  meil'ten  muhten  die  Männer  der  Litteratur  dariiaeh  trachten. 
Mit  dem  Auiblühea  des  Bitterflandes  im  12.  Jahrhundert  erwuchs  fehl  ralch  eine 
giftnzende  poetifche  Litteratur,  welche  zu  Ende  jenes  und  zu  Anfang  des  nldiften 
J^riiunderts  ihre  Blflthezeit  erreichte.  Die  fahrenden  S&nger  zogen  an  den  Höfen 
umher,  fangen  ihre  Minnelieder  und  trugen  ihre  epifchen  Gedichte  vor.  Bei  den 
glänzenden  Hoffelten  waren  ihrer  oft  hunderte  beifammen:  und  das  Volk  der  Sänger 
war  ein  ungemein  leichtfüßiges,  dem  es  nicht  drauf  aidtam,  ganz  Ober-  und  Nfittel- 
deutfchland  die  Kreuz  und  die  Quer  zu  durchziehen  und  überall  um  Hofgunft  und 
klingenden  Lohn  feine  Weifen  zu  ßngen.  Da  wollte  der  Baier  nidit  in  Köln,  der 
Thurgauer  nicht  in  Thüringen  um  feiner  Heimatfprarhe  willen  angelacht  werden. 
Man  luchte  alfo  lieh  ein  gemeinlanies  Deutfch  aus/ubilderi :  und  wenn  wir  die  Werke 
der  großen  Dichter  jener  Zeit  durchmufttim,  wie  Tie  die  f biiülogifche  Kritik  aus  dem 
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Ueber  don  fchwäbifoben  Dialekt  and  die  fohwibifoho  Dielektdiohtnng.  (9 

Watte  d«r  HandrdirifUm  hergeftellt  hit,  fo  finden  wir  nur  fdten  Kennzefeben  dnca 

bedimmten  Dialekts,  weshalb  auch  bei  manchen  derfelben  ihre  Heimat  undcher  ift 
oder  doch  jedenfalls  nicht  ans  ihrpi  R])!  ', -ht-  rrirMoiVen  werden  kann.  Anders  ift  es 
aber,  wenn  wir  auf  die  Schreiber  jener  Handlchrüten  leben,  welche  uns  diefe  Werke 
überliefern,  fowie  auf  die  geringeren  LitteraturerzeugnilTe  und  die  vielen  bloü  für 
lokilM  Mfiffnis  dkmudasn  Uikmideii)  Beditainllramente  und  dergl. ;  in  dMm  finden 
fldi  die  EigenthQmlidikeiteii  der  Dialekte  Tlel  treoer  gewahrt  Ea  ift  nicht  fchwer 
tu  entfeheiden,  ob  eine  Handfchrift,  fei  es  ein  Gedicht  oder  eine  Urkunde,  von  einem 
Baiern,  einem  Schwaben,  einem  Thüringer  oder  einem  Niederrheinifchen  gefchrieben 
ift.  Ich  zweifle  nicht,  daß  auch  diefe  Schreiber  ein  gewiffes  Schriftdeutfch  fchreiben 
wollten,  was  man  daraus  fieht,  daü  der  Dialekt  bald  ftärker  aufgetragen  ift  bald  lieh 
mehr  der  SebrUtl^Hrach«  nihert;  aber  febr  weft  find  fie  mit  Jenem  Beftreben  gerade 
nidit  glommen.  Daß  in  jener  Zeit  die  Dialekte  noch  überall  fleh  geltend  machten, 
fieht  man  am  allerbeften  daraus,  daß,  wenn  /..  B.  ein  fchwRbifcher  Schreiber  eine 
bairifclie  Handfchrift  abfcbrieb,  er  ihre  Wortformeo  ganz  ungeniert  in  feine  fchwä- 
bifchen  übertrug. 

Jedoch,  die  Tendenx  nach  einer  einheitlklien  SehrUtl^rache  war  febr  (tark 
Torhanden.  Nur  ift  daa,  was  wir  etwa  ala  mittelhochdeatlbhe  8diriftl)[>racbe  beseichnen 

k5nnen,  von  unferem  heutigen  Schriftdeut fch  noch  febr  weit  entfernt.  Jene  mittelhoch' 
dentfcbe  Scbnftfprache  wird  im  wefentlichen  den  fchwäbifchen  Dialekt  zur  Grundlage  gehabt 
haben,  in  welolieni  —  namentlich  im  Schwei zerdeutfchen  —  noch  heute  um  meil'ten  üeber- 
reite  davon  vorhanden  find.  Der  AnlXoß  zu  einer  Weiterbildung  dieler  Sprache  gieng 
mnäehft  vom  bairifch^öa^nr^cbifehen  und  fodann  vom  tbOringirchen  Dialdct  aus.  Daa 
MittähochdeatTcbe  hat  noch  die  alten  t  und  ft.  An  deren  Stelle  traten  im  bairifcii- 
önerreichifchen  Dialekt  fchon  im  13.  und  H.Jahrhundert  die  Diphthonge  ei  und  au; 
diefe  Neuerung  verbreitete  fich  durch  ganz  Mitteldeutrchland,  fowie  im  Laufe  des  15. 
und  der  erften  liiUlte  des  16.  Jahrhunderts  auch  nach  dem  nordöftlichen  Theil  des 
rcbw&bifchen  Sprachgebietes;  Süd-  und  Weftfcbwabeo,  d.  h.  die  G^euden  fOdllch  vom 
Bodenibe  und  weftUdi  vom  Sebwanwald  blieben  von  deriblben  nnberlihrt  Kne  awdte 
iljiracblidie  Neuerung  flammt  aus  Hitteldeutfchland ,  fpeziell  aus  der  kurfächnfchen 
Kanzlei,  und  zwar  ift.  diefe  Nciienjng  hhß  ein  Eigenthum  der  Sehriftfprache  ge- 
blieben, in  die  oberdeutfchen  Dialekte  aber  gar  nicht  eingedrungen.  Per  Schwabe 
und  der  Baier  Tagt  jetzt  noch  liacht,  muater,  und  diefe  Doppcllaute  find  das  Urlprungliche. 
Statt  ihrer  aber  hat  daa  Niederdoitfche  und  die  von  demfelben  abgezweigten  mittel* 
dentTchen  Dialekte  bloß  eiubdien  Laut:  Ifeht,  mutter;  und  diefer  ift  aUmKhlidi  auch 
in  die  allgemeine  Schrift fprache  eingedrungen 

^lit  den  ei  und  au,  den  einfachen  i  und  u  aber  iir  dU'  Sprachitufe  des  Mittel- 
hoehdeutlclieu  verlaffen  und  die  des  Neuhochdeutl  eben  erreicht.    Jene  beiden  Ver- 
änderungen haben  das  ganze  15.  und  16.  Jahrhundert  hindurch  gebraucht,  bis  fie  in 
der  Schrift  und  im  Druck  fiberaH  in  DeutfcUand  durchdrangen.  Befonders  lang  haben 
j  die  Sdiweizer  Widerftand  geleiftet,  welche,  durch  ihre  ZwingliTche  Konfellion  und 

i  durch  politilVlie  Abroiulerting  vom  "Reiche  gefebieden,  ihren  auf  der  Stufe  des  Mittel- 

horbdf  titfi  lieii  gel;liebenen  Dialekt  zäh  fefthielten;  ebenCo  die  Nioderdeutfchen,  welche 
fprachhch  noch  weiter  abflunden  und  ihr  Plattdeutlch  lange  genug  fort  ichrieben  und 
dmdcten.  Bian  kann  aber  fagen,  dafi  mit  dem  Beginn  des  17.  Jahrhunderta  daa  Neu- 
i  boehdentTche  im  WefentUehen  den  ffieg  davon  getragm  hatte.  Seither  haben  fich 

wohl  manche  Aenderungen  im  Wortgebrauch,  im  Stil,  in  der  Orthographie  ergeben; 
aber  die  Laute  und  Wortformen  unferer  Schriftfpracbe  find  ibeiVlben  geblieben. 

Mit  der  Feftfetzung  einer  gemeinfamen  Scbriftfprache  blieben  dann  die  Dialekte, 
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jioder  fOr  ficli,  ifoKert  und  fidi  felbft  ttborlaffen.  Da  He  auf  die  Schriftl^rachc  kidnen 
lebendigen  Einfluß  mehr  hatten,  fo  haben  De  felbil  ficli  kaum  mehr  weiter  entwickelt; 
das  Schwäbirche  vom  Jahr  1617,  von  dem  vir  eine  Probe  haben,  ill  ganz  dasfelbe 
wie  heutzutage. 

Wie  es  aber  überhaupt  vom  Uebel  ift,  wenn  die  Kultur  lieh  von  der  Natur 
SU  weit  entfernt,  To  ift  es  audi  f&r  eiiie  8diriftl]pracbe  nidit  Tortheilhaft,  wenn  fie 
mit  den  lebenden  Dialekten  m  gar  keiner  Berflhrung  mdir  Jleht  Das  war  nun  in 

der  ganzen  folgenfkii  Ztit  im  liöcMlen  Grade  ilir  Fall,  und  es  hieng  mit  der  ganzen 
ru'fcluiiarksiiclitinii:  lir^  17.  iiiid  des  m-üfü'reii  Tlicils  vom  18.  Jahrhundert  aufs  engfle 
zuiammen.  JJie  Litteratur  und  Ipecieli  die  Pnc*-»'  jener  Zeit  wurde  mch  allen  mög- 
licbea  ausländifcbeo  Muflern,  franzöflrchen ,  itulienifchen,  Ipanifcben,  bolländifcheo, 
fp&ter  auch  en^ifdien,  gemodelt.  Eine  folche  Litteratur  und  Dichtung  konnte  natür- 
lich blofi  Ejgenfchum  da*  Gdehrten  —  oder  Digen  vir  venigltens  der  LitterartTch-Ge- 
bfldf  ton  —  fein.  Neben  ihr  Itarb  die  votksthOmliche  Dichtung  aus  oder  blühte  nur 
nocli  in  der  Stille  IVrt.  Die  Gelphrt^n  waren  fich  zu  gut,  für  das  eanze  Volk  /u 
dichten,  das  als  l'öbel  weit  unter  ihnen  zu  ftchen  fchien.  Die  natüriiclie  Folge  davon 
war,  daü  die  gelehrte  Dichtung  vcrkünftelt  und  aller  NaUirUchkeit  baar,  die  populäre 
aber-  roh  und  niedrig  wurde.  Ee  ift  ein  (tarker  Beweis  fflr  das  DaTehi  eines  unrer- 
wültlichen  guten  Kerns  in  unlereni  Yulke,  daß  ricli  trotzdem  noch  fo  manche  Perlen 
VoUcBthünilicluT  Poefie  bis  auf  unlere  Taire  erhalten 

Aneli  die  Schriftlprachc  felbft  hat  bei  einei  lo  voliltändigen  Ablölüng  vom 
Volksleben  keineswegs  gewonuen.  Die  Schrittlteller  waren  durchaus  Gelehrte,  und 
die  Gelehrtenfpraehe  wir  vorwiegend  das  Lalehilfiebe.  Er  Ift  alfo  nkdit  »i  verwundern, 
wenn  eine  Menge  von  lateiniTclien  Ausdrudesweifen  in  das  Deutfche  übertragen  worden 
find.  Auch  das  Niederdeutfche  hat  von  der  Zeit  an.  da  die  hochdeutfche  Schrifb- 
fprache  auch  in  Norddeiitfchland  Geltung  erhielt,  einigen  EinfluÜ  auf  diefelbe  bekommen. 
Das  Piigenthümliclirtc  und  ünerfreuürhlte  war  aber  dies.  Mau  lolite  deuken,  eine 
Schriftfprachc ,  welche  lür  alle  Stämme  eines  Volkes  gilt,  Tollte  von  jedem  derfulben 
fldi  das  Befte  aneignen;  wie  in  dnem  guten  Volksheere  feilte  da  von  allen  das  taug- 
lichfte  Material  vereinigt  fein:  —  alle  in  einer  Montur,  d.  h.  keine  {dattdentfdten 
„dat"  und  ^ik"  neben  ohenleutfchen  „daß"  und  .,ich\  aber  doch  ein  von  allen  ge- 
meinfam  geliefertes  (lanzcs.  Das  war  mit  nichten  der  Fall.  Da  Leipzig  im  j^anzen 
17.  und  18.  Jahrhundert  ein  —  oder  der  —  Hauptfitz  der  Bitdung  war,  lo  wurde 
bald  der  Anlprucb  erhoben,  daß  nur  die  Oberfachfen  das  richtige  DeuUcb  Iprächen. 
Er  dauert  noch  bis  beute  fort,  nur  whrd  er  nicht  mehr  beachtet  Weit  iUrker  war 
dieles  Vorurtheil  früher.  Als  Albrecht  Haller  im  Jahr  1732  feine  ,Schweizerifchen 
(Jedir^lit«'*'  herausgab,  weltlie  durduui-s  niclit  im  Dialrkt.  luiidcrn  in  der  Schriftfprachc 
gelciirieben  waren,  nnihtr  er  w.'^en  Ifiuer  .Mi'rme  lehr  kiiifti^'er  und  poptifoher  Wörter, 
die  er  dem  iüddeutichen  Sprachgebrauch  entnahm,  fich  den  hocbmütbiglten  Spott  der 
Sacbfen  gdsllen  ialTea  —  und  unter  diefen  verfpotteten  Redcosarten  lind  viele  alt- 
ehrwürdiges Sprachgut,  das  er  der  verarmten  Sprache  wieder  sngefDhrt  hat,  und  die 
wenigftcn  derfelben  möchten  wir  jetzt  milTen. 

Utber  Monopole  mag  man  denken,  wie  man  will:  im  Gebiete  der  reinen 
Geiltesthätigkeit  kann  es  jedenfalls  keine  geben.  Wo  Sprache,  Litteratur  oder  Kunft 
zum  Monopol  eines  Standes  oder  eines  Volksflammes  wird,  da  muß  fie  matt,  entieelt 
und  natnrlos  werden.  Das  war  der  Fall  mit  der  deutfeben  Sprache  und  Diditung. 
Jedoch  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  regte  es  fich  wieder.  Nach  HsUer 
kamen  andere  Süddeutfche,  welche  der  Poefie  frifches  Leben  zuführten;  ich  nenne 
nur  Suhubart  und  Schüler,  aber  auch  Goethe  werden  wir  Süddeutfche  eher  als  die 
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.  Norddeutfchen  für  uns  in  Anj^niiek  nehmen  dflrfen.  Damit  gieng  Hand  in  Hand, 

daü  man  anfieng,  fich  für  das  eigene  Volk  wieder  zu  interetnereo.  Die  altdeutlchen 
Dichtungen  wurden  aus  dem  Staube  dor  Biblintliekcn  hcrauscrero^en ;  auch  Leffing 
interellierte  fich  für  dieielbeu.  Dei  verachtete  Bauernltand  wurde  durch  Juftus  Möfer's 
„Patriotifche  Phantofien"  wieder  ein  Gcgcniland  der  Achtung;  man  erkannte,  wie  in 
fernen  Leben  und  feinen  Sitten  Geh  vietlkdi  noch  uralt  heimiflche,  natbmale  Art  er- 
halten hat.  Auf  (h  in  Gehiete  der  Litteratur  verrcbafTte  der  große  Revolutionär  Herder 
dem  volksthfiinlicluu  Element  wieder  neue  Geltung.  Kinem  Zeitalter,  das  im  Befitz 
einer  verfeinerten,  aber  innerlich  verknöcherten  Bildung  hochnuithiti  auf  die  Unkultur 
alter  Zeiten  und  niederer  Stände  herabfah,  warf  er  den  Satz  ins  Geliebt,  dal»  die 
Poefie  gerade  je  Uter,  je  wdter  toi  der  Enlttir  entfernt,  um  fo  echter  und  fdidtw 
fei.  Seitdem  aweifelt  lüin  Henfeh  mehr  an  der  Sehünheit  Tolksthflmlidier  Dichtung; 
bald  war  man  allenthalben  auf  der  Suche  nach  Volkshedern,  und  als  zu  Anfang  unfcres 
Jalirbunderts  zugleich  die  wirrenfeliaftliche  Erforfchung  der  deutfchen  Rpraebe  und  der 
deuti'chen  Vorsreit  firh  immer  mehr  befeitigte  und  vertiefte,  da  erlebte  der  alte  Volkö- 
geift,  der  unter  dem  ötaub  vun  Jahrhunderten  erftickt  fchicn,  eine  glorreiche  Aufer- 
ftehung.  Ich  brauche  blofl  den  Namen  Ublanda  sn  neonen,  in  welchem  der  Dichter 
köftUcher,  zu  YolkaUedem  gewerdwer  Geftnge  und  der  gelehrte  Erforfcher  des  devtfehen 
Altertbums  unzertrennlich  eins  (tnd. 

Mit  der  Wtirdiprunp  des  Volksthümlichen  überhaupt  ftieg  auch  die  des  Volks- 
dialekts. Je  genauer  mau,  vor  allem  durch  Jacob  Grimnrs  Rielenwerk  der  deutichen 
Grammatilf,  die  älteren  Gellaltungcn  unlerer  deuti'chen  Sprache  kennen  lernte,  um 
fo  genauer  mufite  man  erkennen,  in  wie  vielen  FlUen  die  Dialekte  oder  «meine  der* 
leiben  das  Urfk^rl^nglicbe,  Echte  bewahrt  haben,  das  in  der  neuhocbdeutlchen  Schrift- 
fprachc  verwifcht  worden  AUeiithalb  reichen  fich  die  Kenntni.«^  der  bbenden 
T)i.'ilt  kf('  und  die  der  mittelalterliehen  Spraehdenkmäler  gegenleiti^  die  llan<l.  liundert- 
miii  Kann  man  in  den  mitlelhochdeutlchen  Dichtern  au«  einem  lebenden  Dialekt  etwas 
erklären,  wo  die  mangelhafle  IktberlieiBrung  im  Stich  Hßt;  vnd  noch  weit  h&uflger 
kann  man  auffallende,  ans  der  nenhochdentfehen  Sehriftl^raehe  gamt  nnerldftrtidie 
Erfcbeinungen  ein^  heutigen  Dialekts  als  ehrwürdige  üebeneft«  einer  früher  gana 
allgemeinen  Sprachform  nachweifen.  —  Nur  einBeifpiel:  warum  fagt  man  fchwSbifch 
glchuida  tui-  „gefchieden"?  Das  Mittclhochdentfche  gibt  die  Antwort.  Scheiden  tiectiert 
mhd.  fchiet,  gelcheideu,  und  mhd.  ei  ilt  Ichwäbilch  zu  oi  gewordeu  (Jenes  alte  Particip 
haben  wir  ja  noch  in  „hefdieiden**);  in  der  nenhochdentfchen  Schriftl^rache  find, 
da  man  in  NorddentTcUttid  iS»  beiden  nicht  au  unterfdieiden  vermag ,  die  Yttba 
mit  altem  f,  fchwäbifch  ai,  und  die  mit  altem  ei,  TchlAbifch  oi,  faifeldicli  zufammenpre- 
worfen  worden,  fo  dafi  jetzt  „feheidea"  und  „(ehreiben"  ganz  gleich  ablauten.  -  Eben  weil 
das  Volk  über  einen  Dialekt  gar  nicht  weiter  nachdenkt  und  ihn  zur  Ichriftlichen  Dar- 
(lellung  nicht  benutzt,  ift  derfelbc  von  willkürlicher,  künOlicher  Verderbnis,  wie  fie 
die  Schrift^nrache  erfikbren  Imt,  verfehont  geliehen,  und  man  kann  deshalb  (hgen, 
dali  die  Dial^e,  wo  fie  von  der  Schrift Iprache  abweichen,  vom  Standpunkte  des 
Grammatikers  betrachtet  Teiir  hin&g  das  Echtere,  Bichfclgere  bewabi  t  liaben. 

(FortieUung  folgt) 


Zmn  Codex  LanreshamenDs. 

Von  0.  Boffert 

Kine  Vcrgleicliuug  der  Ansgabo  des  Codex  Laureshamcnfis ,  welche  wir  der  pfltlSttr 
Afcadenl»  und  dem  Fleiß  Lameys  (1768)  verdanken,  fohien  fchon  h'ingcre  Zeil  .Tedera,  der  Heb 
nlt  der  Uteren  Oefcbidite  unfei«»  Lande«  befebiftlgt  hat,  aothwendig.  Einige  Letwten  klaogao 
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bei  Lamey  gar  zu  verdMehtig  z.  B.  2455  Timeftate,  was  doch  nichts  anderes  als  Donnftctten  Toni 
kann,  Nr.  2472  Sinegowc,  wo  doch  der  Smegowe  gemeint  ift,  ebenlb  Lienzingen  im  Sickcndale 
Ny.  8888.  Daß  ftatt  Creiziioim  iiu  Jagesgowe  Nr.  3475  im  Coilex  Crulhelm  und  Aatt  Cori^'o^fin^'a 
Argotfin«?»  zn  finden  fei  iNr.  8ii(H>j,  war  eine  fo  zienilicli  allgenjeiii  veibreitote  Auiialitnu.  Aach 
kleine  Aiislail'un^'eu  rctiicneu  müglicli.  Im  Sommer  1862,  alü  icli  wegen  undurwcitiger  ätudiea 
auf  dem  königl.  bayrifchcn  Keichsarchiv  in  MOBchen  arbeitete,  gelang  es  mir  aueh,  dm  dort  bo- 
findlictien  Codex  zur  Diirclili'  ht  zu  bekomincr).  Deo  ganzen  Codex  der  Traditionen  zu  vergleichen, 
war  mir  wegen  Zeitmangels  nicht  möglich,  das  Ghronicon  Laaresbameofe  bat  Pertz  Job.  filr  die 
Ifoaaiaeota  Germania«  neu  ▼•rslioh«D.  leb  beftbrtakto  mleh  Mf  die  WOrttenberf  nod  dl« 
anroittelbar  angrenzenden  Gegenden  betroffenden  Schenkungen.  Im  Allgemdncn  crwiex  Höh 
Laoey«  Aaa|;abe  als  vortrefflicb  und  uiverUUng,  was  bei  den  grolien  Umfang  des  Codex  sweifach 
amuerkeniien  Ift  AnageUOIm  Vt  bd  feder  Kr.  die  ftefaeade  Pomel  der  SebeBken;  an  den  hdi. 
Nazarius,  defTen  Leichnam  im  Kl.  Lorfeli  im  pnjfui  Renenns  nilie,  zur  Zelt  des  Abts  X.  Sonftigc 
AQ«laa°ungen  ßnd  nicht  f«bx  bäafig.  Was  Lamey  nicht  richtig  gelefeo,  folgt  im  Nachitebeodoo. 
Biiifig  aber  bitte  der  flehrelber  dee  Codex  fehon  Mae  Vellage  ideht  liehtig  gelefen,  wie  dae 
bei  Sickendale  ftatt  Smeckendale  und  Corgozfinga  Aatt  ArgozHnga  ficher  der  Fall  ift.  Die 
Namen  des  Textet  find  metfl  riebtig:  tob  Schreiber  wiedeigegeben  aad  daher  snveriunger  »1« 
die  der  Ueberfebrfftea. 

Nr.  2266  1.  Balcfuinde  (l&tt  Balifuinde.  Nr.  2271  Rathberti  /tatt  Butberti.  Nr.  2277. 
2279.  2281.  2282  Mulnhufer  und  Mnlnhufcn.  Nr.  2283  Harpracbt.  22^5  Tlmiinbertus.  Nr.  22Bß 
Creicbgowe.  Nr.  2288  Guubcituiti.  Nr.  2289  in  der  Ueberfchrift  Mebodesheimer  marca,  im  Text 
Kiebbodeaheim  (Neibsheim  bad.).  Nr.  2298  Bertradi  ftatt  Gertradi.  Nr.  2299  Ueberrebilfk  Aoaaie- 
hemer.  Nr.  2300  möglich  Kicrardi,  aber  « ahrfcheinlicli  Gcr.irdi.  Nr.  2303  Kittgeri.  Nr.  2308 
Ueberfobiift  riebtig,  Text  Paltbart.  Nr.  2312  haftunna.  Nr.  2318  Ueberrehrift  Zatternbeim,  Text 
antembaiai.  Hr.  S890  lai  Text  Qanriob.  Kr.  8881  «farklloh  Hosbovaieo.  Kr.  8888  UenefagaB 
In  Sickendale  deutlich.  Nr.  *2^^2J^  h.it  Lamey  ii.icli  Hrcthcim  weggclalTen :  et  in  Trutinsheim  (Diedels- 
bein).  Mr.  2386  I.  Uumberti.  Nr.  2837  Eneingowo-Lotmarfem.  Nr.  2348  Ceila.  Nr.  2848  En- 
stnegoire.  Kr.  8848  Boroheliiier  in  Text  Kr.  fl8B9  Feraeber.  Kr.  8885  Sanweaheim  nad  wirk- 
lich n.i.iardeslieim,  nicht  Iladandesheim.  Nr.  2367.  2369.  2n.S7.  2390  '2393.  2390  Enzingowe. 
Nr.  2385  1  juraales,  nicht  1.  Nr.  8387  Ueberfobrlft  Uladebacb.  Nr.  2391  bat  die  Ueberfchrift 
wbrkHeb  Bobenftat.  Kr.  2888  ÜfiMrMifttt  OelBati,  Text  Oomaat.  Kr.  8887  Veberfcbrlft  BeoO. 
Nr.  2399  Rothmaresheim.  Nr.  2407  kann  unmop^lich  Kfchcz  gelefen  werden.  Nach  E  fleht  ein 
AbkOnungsxeicben.  VIelleieht  Eofoberoe.  Nr.  3409  Tatomer.  Nr.  8481  BeoeDbemere  marea  in 
der  UelMirfehriit,  im  Text  brnhiber.  IHe  ZabI  der  naofl  Mlll  wliklieh.  Kr.  8487  I.  Harfralla  bn 
Titel.  Nr.  2488  Titel  Bertndi.  Nr.  2147  Sloehtra.  2455  I.  Hereml>crt  nn<i  Tiiinieftote  (idofct 
Timeft).  Nr.  2456  Zeininger  ebenfo  leicht  möglich  als  Zcminger.  Nr.  2457  Niuuenhou.!.  Nr.  2458 
Alaniz  im  Titel,  nicht  Alanheim.  Nr.  2160  Dunneftete.  Nr.  2467  Titel  Sccnilbolt.  Nr.  2472 
Snegowe.  Nr.  2478  Bleunfuint.  Nr.  L>479  im  Text  Friecho,  im  '!'it<  I  Fincgonla.  Nr.  2482  Engi- 
Lirgowe.  Nr,  2487  Gemminisheim.  Nr.  24f>l  TIeidolfc«heim.  Nr.  2495  ift  im  Titel  Oemincsheim 
ausgeladen.  Das  auft'ailende  Orecha  ift  riebtig.  Nr.  2508  L  Bergcbeim.  Nr.  2509  Ercanfridi- 
ErecafHed.  Kr.  8ftlO  Crothlanel,  ba  Text  Grotbtaae.  Kr.  86as  Atpira  Aatt  Aapria  Kr.  9648 
haftnnna.  Nr.  2646  Wolbaldi.  Nr.  25f>f)  Tehotb.ildus.  2557  Rimpheri.  Nr.  2558  Botühitfli.«^,  viel- 
leicht Bohebbildis.  Nr.  2569  Ruthiindis,  Ruttalint.  Nr.  3582  ftreicbe  meao.  Nr.  2588  liudwini, 
Bodwla.  Kr.  8680  Borbaeh.  Kr.  8508  baftama.  Kr.  8686  Crelebgowe.  Kr.  8804  Abriaeberc. 
Nr.  2610  Hillercsbach.  Xr.  2612  neüfeuheim.  Nr  2'n8  ift  nach  pertlnet  ausgelaffen:  fimiliter 
in  Urbacber  marca  manfos  III  et  hubae  Ul  et  in  Meginboteebeim  totidem  manfoe  et  habas  et 
quidqnid  ad  iptMM  pertlaei  Kr.  8881  Wfebaidi-Wiebart  Kr.  8716  Slobtra.  Kr.  8790  L  Uea- 
cinfi;en,  nornesheim,  Nr.  2732  Bernger.  Nr.  2744  Gebiirati  und  Gebarat.  Nr.  274.'>  Horingi. 
Nr.  274b  Witrou.  Sluhtra.  Nr.  2768.  Allerdings  könnte  auf  deo  crften  AnfchoiD  QutUfeaiieim 
gelefen  werden,  wabrfebelolieb  aber  ift  Oanifeebein  iieabficbtigt  Kr.  9776  EngHbertom  in  Text 
wie  im  Titel.  Nr.  2777  Friunt.  Nr.  2788  Erenfrit.  Nr,  2800.  2803  Wingartweiba,  aber  2816. 
8886.  2836  Wingartheiba.  Nr.  2823  Bailaae.  Die  Form  des  R  Ut  diefelb«  wie  bei  Rudela. 
Kr.  9817.  Kr.  ^8S5  Tntra  ftatt  Ontra.  Kr.  8840  TheobtnaaOi-Teothnant  (nc).  Nr.  9848  Hein- 
ftete.  Nr.  2844.  2>^Vü.  2m  Winfrartheii.a.  Nr.  2874  Wingaruueiba.  Nr.  287^)  l  rinj;.i(}ieiba. 
Nr.  2Sf^R  Belraari.  Nr.  2807  Vodilliilt.  Nr.  2S73  Ruduuinsburen.  Nr.  2882  Die  Ueberficlit  ,in 
pagu  Kiuenü'  (KcDonil)  gehurt  nicht  zar  donatio  lieltbradi,  fondern  üeht  im  Test  nacit  uionafter. 
Lanriss.  Nicht  Decholfesheim,  fondem  Kl.  Lorch  lag  im  pagaa  Benenfis.  Nr.  2^  SeilHageftat 
Nr.  2901.  Im  Text  wie  im  Titel  Anfiringa.  Nr.  3195  Tornigef^ater.  Nr.  3202  Libtnit.  Nr.  3208 
m  Titel  in  niüa  Jdolinhufen.   Nr.  3220  in  Munigeflnger  marca  et  in  ilouninger  marca  jnrnale« 
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LXXX.  Di«  Erwäbnaag  AtiiDg9ii«  bat  Lam«y  ausg«ltiireo.  SelbATarftäodlieb  ifl  die  Deutung 
der  OAJBefebr.  HllnßDgen  8.  190  von  Ufeningen  in  der  ürlcande  1005  aaf  Autogeo  Mfeb.  Das 

ifl  Iflflingen.  Nr.  3223  KuodriK-  Nr.  3228  Diinno.  Nr.  3241  im  Text  Dalalieinicr.  Nr.  3247 
Danciio.  Nr.  325a  Hardrai  ftatt  Hadrat  Xr.  n^jH  im  Titel  Huodiuger.  Xr.  3275  Burdlaidingi-n. 
Nr.  328<}  im  Titel  Dragolvinger.  Nr.  3281  Ihiidiuc  itatt  ILuclino.  Nr.  3289  in  pago  Alewanuoruui 
in  Reiftodinger  marea  et  in  Gifelftcter  inarca.  Nr.  3296  I.  beidemal  Hotjnundes  ftatt  Qotmunder. 
Nr.  3298  in  Höingen  marea  --  Hcrchbach.  Nr.  3300  Ego  Eigelolf.  Nr.  31i>f;  liat  der  Codex 
wirlclich  CürguzHnga,  was  ficber  ein  Fehler  des  Abfdireibers  iUr  Argozilnga  iit  Nr.  3308  Albaroe 
ftatt  AibarnL  Vr.  Vor  donatio  Horlaeh  (lebt  ats  HanptOberiSshrifk:  Pago»  Coebengowe. 
Im  'IV:xt  lies  Wachnlinrhrimcr.  rnnrifum  indominieat.im  ffic).  liutllnosliurcn.  Nr.  3474  Hndoloue. 
Nr.  347Ö  fteht  ganz  deutlich  Creizbeim.  £s  Itann  lieiu  Zweifel  fein,  da£  Uriesheira  ÜA.  Neckar- 
AitaB  gemeint  tft.  Kr.  3480  Titel  adollanfeD,  Tett  Adolianbaren,*  ali  ob  der  Ortraane  mit  Ad 
beginne  Di«?  Vermuthung  Haitmanns,  daß  beabficlitigt  irt:  ad  olhuiliufi  n,  wird  trotz  des  Wort- 
laute richtig  fein.  OA.Befchr.Necitar£.  8.625.  Nr,  3481  Uea  Jacenvclt  ftaU  Jafenfelden.  Nr.  3493 
TUtriebeebnfen.  Nr.  8502  Ratwis  (Ober  dem  { ^n  Abkflranngaeeicben).  Nr.  8604  AdeUold-Hurreb- 
'^owe.  Nr.  3507  Hilde.  Murrachgowe.  Nr.  3510  Arbach,  nicht  Asbach,  alfo  wabrfcheinlich 
Uarbacb.  Nr.  8522  Titel  Hnnigenburc,  Text  Knoingenberc.  Villam  Funuinebeim  cum  omni 
tategritafee  et  vineam  I  in  Banuicbelm  (iiber  den  i  ein  Abktirznngazeiclien).  In  Eminebmm,  quid» 
quid  habere  videor,  Bacchingen.  Nr.  3532  villa  N.agalta  Nr.  .;.i,'54  Mnlnliufen.  Nr.  3569  Ueber- 
Ichrift  Oerrhigs.  Statt  Steckinga  lies  Skockingen.  Nr.  3556  beidemal  Liubüld,  nicht  Luib. 
Vr.  3569  im  Text  Aldolf.  Nr.  3573  Aschach.  Nr.  3575  Snaringi  und  Snarinc.  Nr.  8578  Scaflcnz- 
gowe.  Nr.  8580  l.endric  Ii.  Nr.  3022  Trachgowe.  Nr.  3623  Acht  in  pago  Buringa  nicht  im 
Codex.  Nr.  3637  lies  in  Waltgouue  in  cuniitntu  üeroldi.  Nr.  9653  8. 178  L  im  Text  Oberacbeim. 
S.  179  Manoldi.  S.  180  beidemal  Wilhcini,  nictit  Willbeiui. 


JIrief  Herxog  (Jhriftoplis  von  Wirt«  ihIk  i    nii  Mmgaretlia  von  Panua^ 
Stattlialtcriu  der  Niederiumle,  vom  10.  Oktober  luOG 

Mitgetboilt  von  f  Dr.  Gl  atz. 

Wir  babeo  £.  I^.  fcbreiben  vom  Dato  den  10  hiijus  von  dero  Dienern  Briefszaigcm 
entpfanngen  vnd  ibiaee  luti.-ilts  nach  lengs  vernommen,  das  nun  der  gemain  POuel  an  ettlichen 
orthen  jn  den  Niedern  Landen  mit  Stihniuiif,'  der  HiUkr  vniid  Kirctiuii  Ornat  vngidrorl'anw  vnd 
empOhril'ch  lieh  erzaigl,  liabon  wir  nit  gern  angetiurt  und  wais  düuu  K.  L.  au  vnii  BegereOi  Dia* 
weil  die  Koni:  War:  zu  EHI^ian  vorhabene  Reutber  vnd  Kneebt  TentCfebea  Kriege  Volekh  aar 
ftilinng  folrhor  rinffruhr  auch  ffebedrllchpr  ftraffe  der  vnpchorfamcn  anznnemcn,  Das  wir  Irer 
Kön:  Mtt  oberl'tcn  Riltmaiiter,  Hanbt  vnnd  Beuelcbslcutben,  triedlicbea  vnad  vnuerbindertea  auff- 
enthalt,  Preaiandt  vnd  PaS  dnreh  vaofer  Lanndt  gegen  anfflegnng  der  Kbayt  Utk  vanJbn  aBer* 
grnedifrftcn  Ifrrren  vnnd  E.  !,.  P.t.tentt  n  ;;i.l>i  n  widlton,  Darauf  fliegen  wir  E.  1..  freiindtlich  zu 
uernemen  ds  wir  niemandt  an  dem  hin  vnnd  widerziechen  durcb  vnnfer  Lanndt  oynicbe  verbin- 
demng  getbon  oder  noeb  suthnn  gedennekhen,  der  tksk  aanders  anofa  der  gepOr  MedHeb  vnnd 
gleidtlicli  L'i/.aigtt  Dcrowegen  /oleba  der  Klu'in.  Wiir:  Bfüidltc  jn-r  ;;t Icf^enhait  nach  wol  dnrch 
vnafer  Lanndt  wandlen  kOnndea.  Ob  Aber  £.  L-  begerea  dabin  Xlcben  foUte,  de  wir  zulafTen 
fbeten  krfegeooiekh  tue  Rol  vnnd  Pnol,  gefehwadera  vnnd  RegimentewelA  dnreb  vnnfer  Lanndt 
Irer  KUn:  Wur.  zu  gnthcm  nach  den  Niderlandeu  zu  ziehen  zu  lallcnn,  Das  jit  jnn  vnnfer  macht, 
vermög  der  Keicbsabrcliiede,  Lanndtfrieden  vnnd  fchwäbifchcn  KreyßverfalTung  nicht.  Dann  folche 
mufte  mit  VorwilTun  vnnd  Approbation  gcmnincr  fchwäbifchcn  auch  ander  anreynenden  Krayg- 
Itenndt,  I>Ienreil  es  diefelbigen  auch  andere  mit  berühren  wurde,  bel'cheen.  Ob  nun  E.  L.  gelegen 
fnlchs  an  gcmaine  StUnndt  zu  Il.ilioti  wir  nnC  K.  1..  Srlncilicti  nit  lil  alimdiim-n  können, 

So  batt  es  defi  Kriegavoickhs  balbeu  Inn  dem  Ichwäbiicben  ivr.iyb  vnud  vuutciui  Lanndt  diele 
gelegenbait,  Das  verfdilenes  Frflalbige  ja  Jrer  KUn:  Wen  Dienften  ale  die  40  Fähnlein  Knecht 
jrer  Kön;  Wur:  zu  gnthem  angennrnmen  vnnd  jn  Itali.i  ^crcf^vn  ein  Namhatrier  Anzall  Kricf^f<- 
vulckh  aus  febwabea  darunter  mit  hinein  geloifen,  Alfo  auch  volgenta  jn  Dieoft  der  Kay:  Mt:  In 
Hnngero.  Nun  iffc  der  febwlbifohe  KraU  obae  den  Bayrirehen  Rray3  der  naehft  aarajrnenda 

•)  Kopial»-  ■AH'*  (km  Wiingarter  Miifivbuch  XXVI.  1563-JÖ67.  BL  474-475.  StaaU- 
arcbiv  zu  Stuttirart.  ;^i«da'  St  ilin,  Wirtenbeig.  Gefehiebte  IV,  8. 881  £,  fowie  Knglar,  OuriOoph 
Herzog  zu  Wirtcmberg  II,  S.  499. 
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Krayß  gctfc»  Ofterrcich,  alfu  du  gemahlen  Kraißftonnden  zugleich  vnß  hücli  bcdcnncklilioh  vnnß 
an  Kriegsvoloki)  weytter  znentplOflen.  Dann  man  nit  wayl't  Wann  man  deßelbigen  wider  den 
Erbfoindt  der  Chriftcuka^'t  dcu  Tdrokben  bedürfTtif;  fein  wirdet.  Wann  dann  gleicliBfalß  auch 
allenthalben  jm  Keich  YOnfers  ormelTens  hoch  bedenncklichen  fallen  wirdet,  höchrtgedacbter  Ircr 
Kßn:  Wur:  Jt/mal.-n  mor  Krios-^vulokli  m  zii-Iu'ii  /.n  lalTciii)  jn  nnU-tiiikliiuif;  iloD  Tilrfkhcn  notht 
vnnd  ds  alberaytht  lch(in  vii  guter  Leuttit  an  deni  Türcklieu  Hullgaagtn  vuud  gcltürben  i'eyeu, 
Sollte  dann  Ir  KOd:  Won  wa£  ftrenng  vnnd  EbrnfUieb  gegen  deren  Nidderlannden  nit  geweiter 
Ilanndt^  von  wegen  der  Relis^ion  vnnd  ei'zaigten  vagehorfambs  deß  Föuelo  wfjllcn  vorncmcn  vnnd 
aber  die  alfo  gufl'aTter  mit  Voickh  wie  Voonötbeo  nit  geiein  uücbtcn,  vnnd  ettlicho  vnruhige 
ron  wegen  begegneter  Haoadlnag  vnd  alfo  meta  poeaM  de  ein  oder  ntehr  beuetUgtar  StidCte 
finlnklinninuii  fulttenn,  Wcrr  zu  bcforgcn,  da»  folche  ettwa  niitt  lIlillT  andiier  Vnruhigen  dio 
lachen  dermalTen  mOcbten  aarcbicken,  da«  su  grolTer  vond  befchworlicher  Wcytterung  fampclicha 
gelangen  nOcbte,  Wie  dam  wol  Exempel,  Altte  vmd  neawe  vorbannden,  daa  venneMen  vir 

E.  L.  xinv  ilai  uinlien  frcllndlicher  WolmayiiiniK ,  Picwoil  F..  L.  In  Ircm  Wircibi  it  anr*  ;;iiri;^  tliiiti 
daß  i'olche  Ach  frcmbdet  vnnd  aaßiendifcher  ÜQlff  daruon  vnü  doch  warlich  nicht  wiiToadt  be- 
mobnen  foilen  vaad  dan  wir  Irer  Ebdo;  Wim  naefa  rofena  Ring  fügen,  Doch  trewliebeo  Ver- 
i'tanndt  rathtenn  follten,  wuHtcn  wir  Ircr  Rhön.  Wur:  nicht  zu  rathten,  Das  mit  der  Thatt  Ire 
Ehön:  Wür:  gegen  dieTen  vngehorfamen  was  thete  filrnemcn  fonndern  das  Ire  KhOn:  Wur  die 
Predig  dcü  Wortt  Gottes  vermög  Augsburgifcher  Confeßion  zugebe  ,  die  auch  dermalTen  aoge- 
ftellett  das  mit  folchem  Predigen  den  Kotten  vnnd  Secten  gewehret,  den  widcrtellffern  vnnd  an- 
dfii'ii  filns Ii iiicTti  Ire  C'iruiciitioiila  \ mi  Zunnnen  Lauffen  nit  pcftnttet,  Werrn  wir  trftftlicher 
HutfnuQg,  daii  diie  euiiioluuog  dun  rüiioU  g;ii  Uald  geftillvt,  Alis  dan  mochte  mit  gebnrenndcr 
fkraff  gegen  RedteyßfQrren  Von  wegen  erwecktten  tnmalta  forttgefaren  werden.  Dann  wa  Ire 
Khrtn:  Wun  mit  gewflrter  Ilanmlt  diulVu  lutuutt  aiifl  in  IMtfjrti  fUrneincn,  fo  wurden  alfo  wol 
die  vnmchuldigcn  mit  den  fchnidigen  müHen  Leiden  vnnd  allo  vil  vnufcbuldigs  Blut  vergoffea 
-werdeni  Damor  der  fonn  Gotteß  vonfer  Hborr  Jheßis  Chrlftue  geftorbenn,  Deß  dann  gcm  HIimI 
fehreycn  vnnd  zu  bi-forj'pn,  von  (}ott  dem  Iferren  viigerochrn  g^ewifTlich  nicht  nicilieii  wurde. 
Dan  £.  L.  habenn  eU  Jon  erfarrung  wie  fo  vil  lÜUü  CbriTten  Blut  fo  allenthalben  Inn  der  Cril'ten- 
bayt  Innerhaib  40  Jbaren  yergolTen  worden,  griidlfettii,  DeS  BabAi  Lebr  mnd  Tlranoef  sa  er- 
halti^n.  werden  wahrür-h  alK- Dii  jonii^i-n  Co  i'u-  fnh  fis  nm  li  vnntrrftehcnn,  mit  gewallt  liaiinilt 
SU  iiabcns  ein  fehl  thun  vnnd  von  Uott  dem  Herren  EmnXtlich  geftrafft  werden,  Wie  dann  deren 
finfebe  Exempel  gnugfamb  vorbandeaa,  Welebea  Allen  wir  E.  L.  frenndltoher  wolmainnng  niebt 
wellen  verhallten.  Dann  vnnß  Jhe  leidt  were  Daß  dnrob  Innerliehe  Krieg  vnnd  empOrung  Die 
Miderlanndt,  Darinnen  wir  vunier  Jugenndt  Zum  Taill  binngebracbt,  Alfo  verderbt  vnnd  ver- 
wnSt  worden  auch  dameben  Die  KhOo:  Wnn  In  Ewigen  vnnd  Zeitliohen  Verbtft  vnnd  fehadea 
gcrathcn  vnnd  Kommen  fbllte,  vnnd  fein  wir  E.  L.  ete.  Datom  Stnttgarten  den  19  Ootobria 

^  Ohriftoff. 
An  die  Gubortuuitln  In  der  ffideitnnndt. 


Ken«  Literatur. 

Erlnnorangen  an«  alter  nnd  neuer  Zeit  (1803—1880)  von  A.  L  ftafMar. 

Mit  Rcyfchers  Bildnis.   Frcibnrg  i.  Br.  und  Tübingen,  Mohr  1884. 

Die  Bedaüttion,  welcher  für  die  Aulnahme  sweier  Abfchnitte  au»  dem  Manufcript  der 
R^fcber*feheo  Lebenaeiinnerungen  (Vierte^sb.  lY,  16  ff.  VI,  11  ff,}  manebe  Anerkennung  zuge* 

gangen  ift,  freut  fich  nunmehr  das  Erfcheincn  des  Ganzen  in  wQrdiger  Buchform  melden  zu 
dürfen.  Ein  Schwabe  durch  und  durch,  um  die  Darftellnng  uiifercs  einheimilchcn  Rechte  und 
unferer  Landesgefchichte  hochverdient,  an  der  Eulwicklung  unferer  württembergifchcn  Staate* 
und  KirchcnvcrfalTung  in  entfcheidcnder  Z«it  lebhaft  betheiligt,  dabei  den  allgemeinen  deutAdWtt 
Veitifiltiiin'tii  vuli  der  Jugend  bis  in*  li/xliftc  .Mfcr  cbcnfu  tnergifch,  tTfuI>;reich  mitthütig  zuge- 
wandt —  lo  hatte  Reyfcher,  wenn  einer,  da«  liechl  und  die  Pflicht,  l'cino  Lebenserinncrungen 
aledenufchreiben,  und  alle,  weiche  ihr  Zeitalter  nnd  ihr  Volk  am  llebAen  ans  den  Biographien 
feiner  Führer  begreifen  und  würdigen  lernen,  werden  dem  Hnrausgeber  diefcs  fchönen  Buchs 
für  die  mUbfame  pietätvolle  Redigirung  des  kompendiOfen  Werks  aue  einer  umfangreichen  Hand- 
febriftii  dem  yeriifer  flir  die  wdhUga  Anaftattnng,  taebeAmdeie  das  tnflUeb«  BM  Beyrehen, 
anfitthttg  daakea.  H. 
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Hiftorifcher  Verein  für  das  Wfirttembergirche  Franken. 


Urkndtniiir  Gefdildito  im  BIreitM  swUehe«  HerrlAafl  nd  Stadt  W«iiiilietg« 

An«  dm  flirftl.  HolMalohifolm  feDtfafcbtlUiebai  HAOMnililT  rnttgefluilt 

▼OB  f  Dekan  Fi f ober  la'Oebriiifea. 

la  den  Württ.  Jahrbüchern  1874  S.  187—196  hat  A.  Fifcher  den  Streit  der 
Henfebaft  und  Stadl  Welntberg  auf  Onmd  d«i  ihm  tda  HaiiMreliivsr  Mginglieben 
rdeben  UrkmideiHkuiterials  in  feiner  treflüdiei  Weife  ttehandoN;  Dte  T»n  FHfeher 

noch  zur  Vcröifentlicbnng  bearbeiteten  Uikimden,  welche  feine  AiirPtellungeo 
beleuchten  and  bele^PTi.  folg^nn  liier.  Da  aber  rannchtni  T^efern  die  Wiirtt.  Jahr- 
bQcber  nicht  zagängiich  fein  wercleu,  To  laireii  wir  hier  FilVhert»  Darrteiluiig  in  einem 
karzen  Ueberblick,  wie  er  das  Yerftändnis  der  Urkunden  erleichtern  mag,  zuranimen, 
um  logleioli  einige  Pnnllte  ne«  sn  prflfini.  In  Beng  «nf  die  ilteren  Beßla-  nnd 
BechtsverbiUtniife  fei  enf  die  Abhandlung  Vierti^lnahefte  5,  S96  verwieren,  die 
yielloiclit  einen  Anhaltspunkt  gibt,  um  zu  erklären,  was  ans  den  nachfolgenden  Ur- 
kunden rieh  ergibt,  daß  nemlieh  die  eine  Ffälfte  von  Weitishcrg'  Rcichsgrit  war,  die 
andere  aber  Befltz  der  Herren  von  Weinsberg  als  Bnrgbcrren  auf  der  (eit  1140 
ftenfifehen  Bnr^  Weineberg  und  rinftiger  DiwtlniMineD  dee  StnnleriMufee. 

Sehon  1S54  erfebdnt  die  Stadt  Wdnsbei^,  die  Unabbiagigiceit  Ton  den 
Burgherren  nnflrebend,  als  Mitglied  dee  großen  rheinifchcn  Städtebandes  (Jäger, 
Gefch.  V.  Woiiisherg  S.  IIB),  in  den  es  naeh  dem  Tod  feines  Oherherrii  ,  des 
Staufens  Konrud  IV.  (1237— r)4j  einf;etreten  zu  fein  fclieint,  lun  einen  fefleren  Halt 
sa  Iiaben.  Aber  daraus  folgt  noch  nicht,  daü  es  damals  Heichsrtudt  war,  cbenfo 
wenig  «ne  der  Urkunde  K.  Badolfe  vom  11.  Nov.  1S87,  der  LBwenftein  nlleBecbte 
nnd  Freilieiten  ertiieüte,  weiebe  Weineberg  von  feinem  TorgInger  erbalten.  Denn 
das  heißt  nur,  daS  Weinsberg  Stadtrecht  mit  befondern  Rechten  (von  Ronrad  IV.) 
erhalten  ,  aber  nicht,  d:iß  es  freie  Reiehsfladt  war.  Löwetillein  mit  allen  feinen 
Keehten  war  e«  ja  aiieh  nie.  Auf  der  anderen  »Seite  zalittc  Weinsherg  Reiebfifteuer, 
wahrfcbeiolidi  von  Anfang  au  200  i'fd.  Diele  Keiuliäfteuer  verpfändete  K.  Adolf 
1996  an  Konrad  III.  W.  für  15000  PM.  Anob  weitere  TerpfSndnngen  dvrcb  K. 
Albreebt  r.  1801  nnd  1308  weifen  aof  ZngebSrigkeit  soni  Reieb.  Doob  redet  die 
letzte  Urkunde  vom  31.  Anguft  1303  nur  von  „des  Reiches  Antheil"  an  der  Stadt 
Weinsberg.  Dagregen  zeigt  ein  Vertrag  Konrads  des  Alten  1312  v.  31.  März,  f.  Nr.  1, 
dam  das  Gericht  hälftig  des  Reiches  und  hälftig  der  Börgerfchaft  war.  Neben  dem 
BcjeNfebnltheiHen  (Und  ein  berrfcbaftlicber.  Burg  und  Stadt  waren  weder  durch 
Gebinde  noeb  Weil,  Graben  oder  llaaer  gefebieden.  Kelter  nnd  Pferrfeta  geborte 
dar  Herrfebaft,  welcbe  jSbrlieb  4  Maik  Silber  und  von  jeder  Herdftalt  2  Pfennig 
bekam. 

Klaren  Auffchiuß  gibt  ein  Zeugenverhör  vom  2H.  .lannar  und  21.  Februar 
1875  (f.  Nr.  3).  Die  Zeugen  kouAatiren,  dnÜ  die  Herren  von  Weiusbcrg,  Konrad 
der  Alte,  Konrad  der  Einäugige  nnd  Engelbard,  in  Folge  von  Verpfändung  darob« 
Beleb  lüle  Gewalt  in  der  Stadt  befeflen  nnd  swar  die  eine  RiUfte  als  Pfand  des 
Belebes,  die  andere  als  angcftammtes  Erbe.  Sie  beflellen  allmn  die  Obrigkeit,  die 
Bürger  Icif^en  Dieufte,  auch  Kriegsdienft  ,wie  andere  arme  Leute'',  d.  b.  Unter' 

WOrttemb.  Vlertcyabnbcfte  IHM,  5 
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tfaftneii.   Von  zwei  Seiten  sog  tiob  die  Stadtmauer  nach  der  Bnrg  und  fcblofi  die> 
felbe  mit  der  Stadt  in  pin  <Tan7e8.    Aber  die  Stadt  hatte  die  Abwcfenheit  Konrads 
des  Alten  nud  ieiiieü  gleicltuamigcn  Sohnes  benUt%t,  am  gegen  den  W  illen  des  dritten 
MitbcHtzers  Engelbard  erft  „ein  GctQlle"  und  unter  dem  Scbirm  Graf  Eberhards  von 
WfirttemlMBiv  Haner  nnd  Graben  Bwifehen  Bnrg  nnd  Suatt  ta  errichten.  9e  brannten 
die  Häufet  der  Oienfticatc  ihrer  Burgherrn,  der  Priefter  und  anderer  Leute,  welche 
Kwifchen  Burg  und  Stadt  Händen,  einfacli  niedor  und  erbauten  da  die  >raner,  fodanti 
fchloßen        Heb  an  Heilbronn  und  andero  Kci*  lisitadto  an  und  Itclltcu  lieh  unter 
den  Scbirm  Eberhard  „des  Alten"  von  Wirtemberg.    FUcher  ift  geneigt,  diefe  Er- 
eigoiCTe  in  die  Jabre  1344—47  sn  fetnent  indem  er  nnter  Ebeibard  ^dem  Alten* 
den  Gfeiner  1344^99  ▼ertlebt  und  tn  den  Einlritt  Weiuiliergs  in  den  groSen  Stldte- 
bnnd  1347  denkt.   Bei  cähercr  Erwignng  aber  will  mir  A  lioinon.  als  oh  die  Zeugen 
eine  frühere  Zeit  im  Auge  haben.    Ich  gebe  die  einzelnen  (iründe  für  meine  Aii- 
ficlit.  um  weitere  Prüfung  zu  veranblTen.    1.  Knnrad  der  Alte  ilt  in  den  Urkundcu 
de«  Weinsbergcr  Archivs  immer  der  bekannte  Keicbsiaudvogt  unter  Beinricb  VIL, 
cf.  Nr>  3.  Er  und  Tein  Sobo  Konrad  erfobeinen  1317  nrknndlieb.  1880  Terljiriebt 
Konrad  der  Alte  K.  Friedrich,  g^stn  Lndwig  von  Bayern  anoh  jenfeits  der 
Berge  gegen  Welfcbland  zu  dienen.    Allerdings  wäre  nach  der  Stammbifel  dee 
Haufes  Hohenlohe  Konrad  der  Alte  7318  freftorbeo.    Allein  1323  14.  Febr.  öher- 
gibt  er  feinen  Söhnen  Kourad  und  Kuurad  Engelhard  die  Stadt  Sülm  and  Burg 
Guttenberg  für  ihr  Muttererbe  Winnenden,  das  er  au  Württemberg  rerfetst  hatte. 
OA.B.  Neokarf.  8.  270.  1826  vertrift  (teh  Konrad  (mit  den  einen  Auge)  mit  Ohler 
Stiefinntter  Agnes  von  Brauneck  Hber  ilire  Heimüteoer.    Das  hat  nnr  einen  Sinn, 
wenn  Konrad  iler  Alte  kurz  vorher  geftorben  war,  nicht  aher,  wenn  er  felion  fieheo 
Jahre  todt  war.    Audi  U'iM  fich  ein  Konrad  dem  Alten  und  leinein  Sohn  gleich- 
seitiger Engelhard  nach  weifen,  durch  welchen  die  Markgrafen  von  Baden  Kecbte 
anf  Weinaberg  bekommen.  2.  133ö— 1350  war  Barg  nnd  Stadt  Weinaberg  jeden- 
falls  nieht  gann  mehr  im  Befita  dar  Herr«»  ron  Weinaberg,  fondem  thnlweifi»  aa 
Baden  und  delTen  Afterpfandhefit/er  gekommen.  So  müßte  man  1344  alfn  diefe  aack 
ni'lM'n  den  Weinsherj^ern  als  lieeinträehtifjt  «renannf  finden.    3.  Eherhnr'l  fh>r  Alfe 
von  Württemberg:  im  Mund  der  Zeugen  kauu  kaum  Eberhard  der  (Ireiner  1544  bis 
1^2  fein.    Denn  in  dicfcm  Fall  müßten  ihn  die  Zeugen  von  feinem  damals  kann 
12  Jabre  altNi  Eberhard  dem.  Milden  nnterroheiden.  Eb  ift  aber  kanm  ansunehmen, 
dal)  der  jnnge  Eberliard  neben  feinem  Vater  Ulrich  fchon  fo  hervortrat,  daß  ihn  die 
Zeugen  kannten.    Sieher  hat  mau  nach  fon/tiger  Gewohnheit  die  älteften  Greife  der 
Umgegend  als  Zeugen  vernnmnion.    In  ihrer  Anfchauung  wird  wohl  Eberhrirt!  der 
Erlauchte  f  1325  Eberhard  „der  Alte"  fein.   Wenn  einer  der  Zeugen  hervurh^bt, 
daH  der  alte  Graf  Eberhard  damals  Landrc^t  (in  Nied^fehwaben  nnd  Franken)  wnf» 
To  paitt  das  trefHIch  in  die  Zeit  Bberharda  den  Krlaneblen,  der  erleben  nn£te,  daD 
ihm  die  I^ndvo;;i«'i  abgenommen  und  Kourad  TOa  Weinsberg  übertragen  wurde, 
nnd  fic  erft  naeli  (Konrads  Tod?  nnd)  feinem  TJehortritt  zu  K.  Lndwifr  wieder  1323 
erhielt.    Wenn  einer  der  Zeugen  doinmirt,  daß  Konrad  von  Weinsberg  die  üSrger 
von  Heilhronn  iclilug  und  lieng,  weil  fie  Weinsberg  untcrftützten ,  fo  deutet  das 
fieber  anf  die  Bedrängung  HeilbronDS  dnreh  die  Anhioger  K.  Fkiediioba  Tun  Oeller» 
reich,  ans  der  die  l^dt  erft  dnreh  den  Vertrag  vom  8.  Jnli  1822  befreit  wndfl. 
Stalin  3,  143.  Alles  in  allem  genommen  fcheint  das  gewaltige  Emporftreben  Weins- 
bergs eher  in  die  Wirren  nach  K.  Heinrichs  Vil.  Tod.  da  die  beiden  Konrad«  von 
Weinsberg  vielfach  auKwärts  waren,  zu  {mflen,  als  in  den  Anfang  der  liegioraii; 
Eberhards  des  G reinere. 
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Fortan  erfcbeiot  Weineberg  aucb  (lets  als  gleichberechtigt  neben  andern 
Belcbe(adt«ii,  s.  B.  1831  Sttlin  8,  188.  1347  StKlin  3,  283.  1848  Stilin  8,  289. 

l?i'u  I.  c,  3,  258.  Wenn  K.  Lndwig  1342  befiehlt,  die  neugebanto  Badftiibo  und 
KeltiT  iiir'(lerziilo;j:cn  (f.  Xr.  2v,  fo  Iiaiulclt  es  fich  nur  um  Sclitilz  der  Einkünfte 
Eogelhards  von  Wcintsberg.  in  iliior  Koichgltandfchaft  erlitt  fie  keine  Anfechtung. 

ErH  Engelhard  Vlli  ^13ö7  — 1415)  fachte  die  alten  Hechte  feines  Hanfes 
wieder  euergifch  geltend  zp  mabben.  Er  faatte  dieretben  137Ö  dvrcb  zwei  Zevgen- 
▼erbdre  (Nr.  8  n.  4}  klar  feftxnftellen  gefkiclt  «td  orbob  Aaf^nteb  anf  6000  H.  Silber, 
welche  die  Stadt  offenbar  feit  1an^v>r  Zeit  den  Burgherren  fcbnldig  geblieben  war. 
Wohl  fprach  ihm  dns  TTof^^fricht  zu  Prag  nm  16.  Juli  1.175  U:ih  und  Gut  der  Bürger 
von  Reinsberg  zu,  bis  jene  Forderung  befriedigt  fei  (i'.  Nr.  5).  Allein  Niemand 
war  bereit,  Engelhard  zur  YolUlreckung  des  Urtheil«  zu  helfen.  Am  18.  Auguft 
1877  war  Wefneberg  als  ReiehsAadt  in  den  groBen  Stldlebtind  getretw.  Nun 
wandte  fich  Engelhard  an  diefen.  Durch  eine  gemifcbte  Kommiffion,  in  welcher 
Ulrich  Hack  von  Ilohenpck  und  Knnrad  Rclirot  von  Neuonftoin  Engclliards  Sache 
vertraten,  wurde  zu  Tlni  am  24.  Oktober  1379  ein  Vertrag  zu  .Stande  gebracht. 
Behielt  auch  Engelbard  kraft  diefes  Vertrags  feine  Einkünfte  und  Rechte  in  Bezog 
atiif  das  Sebnl^Benamt  nnd  Cteriebt  ete.,  To  mnflle  er  dagegen  den  Vertrag  fw 
1812,  die  Notariatafnltniniente  nnd  die  Anleite  des  Hofgericbts  von  1875  als  kraft' 
los  herausgeben.  Damit  verlor  er  den  Anfpruch  auf  die  6000  M.-,  die  Erinnerung 
an  die  alte  Abhängigkeit  der  Stadt  vom  Burgherrn  follte  aus  der  Welt  gefchatft, 
die  Befeftigung  zwifchen  Stadt  und  Burg  als  rechtmäßig  feffgcfti  üt  werden.  Weins- 
berg hatte  fomit  zur  Sicherung  feiner  Stellung  als  Keicbsftadt  einen  i)edeutcnden 
Seilritt  verwirte  gethan. 

Die  drei  StSdter  In  der  KomaMRm,  Bant  EStinger  von  Mailand,  Bflrger  zn 
Ulm,  als  Obmann,  Ulrich  Befferer  von  Ulm  ond  Ulrich  iJngelter,  Bürgermeifter  zu 
Reutlinfren,  mochten  die  Hoffnung'  liegen,  die  Stadt  könne  durch  fin.inzielle  Opfer 
allmahücb  die  Engelhard  verbliebenen  Rechte  und  Einkünfte  erwerben  und  fo  fich 
die  volle  Unabhängigkeit  erkaufen.  Der  Vertrag  mochte  den  alternden  Engelhard 
enlmnthlgen,  feine  Sacke  weiter  zn  rerfelgen,  da  ibm  der  GenuB  fdner  Reehle  nnd 
Einkünfte  wenigftene  blieb. 

Andrrfs  fein  Solm  Konrad  TX. .  der  Reicliserbkrimmpror .  in  wclelicm  die 
kraitvnUe  Natur  des  alten  Landvogts  wieder  aufgelebt  za  fein  fcbieu.  Er  wuUte 
feine  Stellung  am  Hofe  König  Sigmunds  zn  benützen,  um  den  Vertrag  von  1379 
m  vernichten.  Der  Kdnig  btftatigte  Ibm  all  Mne  Herriiebkeiten,  Reebte  nnd  Pfand- 
Asfaaften,  die  er  Im  Reieb  batte,  befondere  auch  in  „des  Beiebee  Stadt**  Welnaberg» 
ja  am  22.  Mai  1417  gab  w  ibm  die  Stadt  mit  allen  Stenern,  GeHUlen  nnd  Natzungen 
an  Leben. 

Kein  A\'nnder,  daß  nun  das  Landgericht  zu  Würzburg  und  das«  HofcrcnVht 
zu  NUmberg  auf  Konrads  KlHge  ihm  das  Recht  zufprachen,  Weinsberg  ,al8  andere 
feine  eigene  Oltter*  gebrandien.  Damit  war  die  Reiebaftandfobaft  Weinaberg  voll- 
fündig  vemiehtet  Ei  wldCTfabr  ibm,  was  Berfog  Ulrieb  bandert  Jabre  tp&ter  mit 
Reutlingen  beabfichtigte.  Die  Stadt  aber  war  nicht  gewillt,  um  des  Lehensbriefes 
eines  Königs  willen  wie  Sigmund  ihre  bisherige  Stellung  aufznpehen.  Um  die  Acht, 
welche  der  König  am  10.  November  1422  ül)er  fie  verhängte,  kümmerte  fic  fich 
nicht.  Konrad  aber  war  onermüdlich,  feine  Saebe  zn  rerfecbtOL  Er  wandte  ficb 
1468  an  die  Verfammlvng  der  StiUlte,  die  fieb  Weineberga  annahmen,  ebenfo  an 
feinett  GSnner  Papft  Martin,  der  durch  den  Domdcknn  von  Wür/.burg  die  Sadie 
naterftoeben  and  die  Stadt  in  den  Bann  tbun  lieH  Aber  die  Stadt  appellirte  da- 


Dig'itized  by  Go 


08  Fi  f  eher. 

gegen  an  den  Papft,  ja  fie  nahm  den  Mtipäprtlichen  PriL-nir  Juliann  von  Drän- 
dorf 1424  auf  und  frajrte  nach  dem  Bann  nichts.  Auch  die  königliche  Aberacht 
vom  29.  Jannnr  1425  wirkte  nicht,  ebenfowcni«?  die  vielfciti^on  Verhandlungen  mit 
den  «StädttiQ  und^  die  Vermittlungen  von  Keich(«färl\en.  Konrud  rib  eudliuh  der 
Faden  der  Qednld.  Er  hatte  au  Ffalcgraf  Otto  bd  Bbelii  einen  Helfer  gewonnen. 
Diefen  hatte  er  die  hohenlohirefae  Pfandfehaft  WenEershein  re^nft  nnd  tob  ihm 
his  zur  Erliingun^'  der  Kauffumme  Sinsheim,  Burg,  Stadt  und  Vorftndt,  übcrlaffen 
'Tliültcn.  Hier  lo^ic  er  lieh  nun,  untrrfliitzf  von  Pfalzgraf  Otto  und  mehreren  Rit- 
tern, die  iu  keinem  Dietiite  Ttanden,  auf  die  Lauer  und  nahm  im  Auguft  1428  135 
Städter,  die  zur  Frankfurter  McOe  reifen  wollten,  gefangen  und  pfändete  ihr  Hau- 
delegnt.  Diefe  That  („die  grofie  Qefohiohte*)  maohte  nngemdnes  AnfTeben,  To  dafi 
Konrad  Hch  beeilte,  den  Scliritt  unterm  28.  Auguft  in  rechtfertigen.  Jetzt  kam  es 
endlich  zu  einem  Vergleich  zwifchen  Konrad  und  den  Städten.  Am  29.  Nov.  1428 
wurde  zu  Heidcll)nrg:  vereinbart,  daß  die  Städte  an  Kourad  üOOOO  ti  in  ^  Raten 
zahlen  und  VVeinsbcrg  die  1379  cingeräumteu  Heuhte  und  Gefälle  dem  Burgherrn 
weiter  zu  gewahren  habe,  dagegen  Tollte  Kimrad  die  Stadt  all  Bdebaftadt  aner- 
kennen, die  gefangenen  Stiidter  entlaffen  nnd  ihr  Gut,  foweit  es  noch  rerbaadenf 
sarllekgeben,  ebenfo  die  Acht-  und  Abcraelitshriefe,  die  Uribcile  des  Hof-  nnd  Land- 
gerichts aushändigen.  Der  Reditsrireit  in  Rom  follte  al)gcfli:ui  f<-U\.  Die  Sache 
fehien  erledi^rt.  die  .siädte  liittteii  i'chou  die  Zahlung  der  erlten  lOdiH  i  n  Feb- 
ruar l-i2V  nu  ii  (jundülhlieini  angekündigt,  da  trat  König  Sigmund,  der  „i'uuipuis^ 
anf  dem  dentfchen  Thron,  datwifehen.  Bisher  war  er  Kosradb  OSnaer  gewefen, 
fidaagn  dieTer  ba<eit  war,  ihm  in  feinen  yielwi  Geldklemmen  an  helfen.  Aber 
Sigmund  hatte  für  ihn  nur  Briefe,  keine  wirkliche  UnterftQtzDiig,  dämm  hatte 
Konrad  fieb  vom  Hof  znrückgeicog'en,  nm  Heb  feinen  Hausangelegenboiten  za  widmen. 
Jetzt  in  äugen bitckiicher  Oeldklenime  lieii  der  König  fieh  ohne  Zweifel  von  den 
Städten  gewinnen,  Konrad  gegenüber  that  er  tief  verletzt  Uber  die  Selbfthilfe  and 
die  Beifeitefetzong  der  kdniglicben  MaehtvollkommenheiL  Er  verbot  den  Stidten  die 
ZabloDg  der  erften  10000  tl.,  die  man  ihm  aushändigen  follte.  Denn  10000  fl. 
waren  für  dielen  geld bedürftigen  Herrn  eine  allzu  lockende  AusPieht.  £r  erklärte 
den  Riclilungshricf  v«)n  1379  und  den  .'^•■tml/lbricf  der  Städte  für  nichtig.  Ja  er 
forderte  Xoorad  auf  S.  Gallustag  den  10.  uktuber  zur  V  cruntwortung  wegen  ,der 
grollen  Gefohiehle«'  an  Ihin  Hoflager.  Rmind  war  fchon  im  Frttlgahr  naeb  PieS- 
bnrg  gereist,  am  feine  Saehe  vor  dem  KSnig  zu  Tertreten,  hatte  aber  keinen  Zutritt 
erlangen  kSnnen  nnd  war  dort  erkrankt.  Jetzt  lag  er  zu  Welkershcim  krank,  konnte 
weder  gehen  noch  ftehen  (»der  reiten.  So  t-ntf«  Inildigte  er  Ucb  denn  ,  erkliirto  aber 
an  der  iiicLtiing  teltlialten  zu  W(dlen  und  den  Seliiibllirief  niebt  berati.'izugebeu,  da 
er  fein  Erbe  und  Hecht  gegen  ein  gkleiu  Geld'  uuf^egebcn  und  nur  auf  Begehreu 
des  KnrArlten  dem  K5nig  an  Ehren  den  Vertrag  eingegangen  habe.  Niebt  nadeiii< 
lieb  gab  er  Sigmund  die  Unwflrdigkeit  fdnes  ganzen  Verfahrens  sn  rerftebra.  Da 
nun  der  König  Konrad  der  Kigcnmäehtigk^  und  des  Ungehorfams  befehnldigte 
und  den  Keichsftänden  gebot,  den  Erlikiimmerer  nicht  zu  unterftüfzen ,  fondem  den 
Städten  beizuftehcn  (2H.  Dez.  1429),  erlieli  Konrad  am  7.  März  14^0  eine  Recht- 
fcrtiguugsfchrift  an  die  Rcichsftände,  wovon  er  auch  den  König  beuaehrichtigtc. 
Endlieh  naebdem  Konrad  fleh  vergeblieb  noch  an  die  KSnigin  Barbara  nnd  den 
Grafen  Ludwig  von  Wirtemberg  gewandt,  konnte  Sigmund,  als  er  Mitte  September 
1430  nach  Nürnberg  kam  (aber  nicht  zu  einem  Reichstag,  of.  Stalin  3,  437),  den 
Fürbitten  von  Fürften,  welche  fieh  um  ihn  verfanunelt  hatten,  nicht  länger  wider- 
fieheu.  Eine  von  ihm  b«(leiite  Kommifliou,  den  idarkgrafeii  Friedrioh  an  der  Spitze, 
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entfchipd  «laliiu,  dk-  Städte  für  doii  iiikliften  S.  Katbarineutag  (25.  Nov.)  Koiirad 
von  Weiusltcig  die  SOuCOfl.  hc/.alilcii  l'ollten.  dagegen  follte  Weinsht-rg  beim  Reiche 
bleibeu.  Aach  muÜte  Koorad  auf  die  Keicbslteuer  von  Ulm  und  iUll  verzicbteii, 
nnr  die  nlehfte  MartinUlMwr  fdlte  «  nodi  rinielMii  dlrfea.  Aia  8.  Oktober  be- 
fkitigte  mm  der  Kdnig  die  Heidelbei^  BlditaDg,  hatte  er  docb  feine  Ongnade 
Konrad  von  Weinebog  wenigftens  in  der  Entz.iehnng  der  Reicfasrtener  inerklich 
fahlen  lafTen  l:<">!Hi.'n.  Die  Rtädte  bezahlten  Konrad  pQnktlich,  am  f?0.  Kovetnhfr  bc- 
rcbcini^to  er  liiueu,  d&Ü  Tie  ihn  ,idärlicli  and  fchön,  aach  gar  ood  gänzlich" 
bezahlt  hatten. 

Weineberg  war  naa  andi  von  dea  Herrea  von  Weiaaberg  als  Reieheftadt 
aaerkannt,  aber  aar  10  kurze  Jahre  Tollte  feiae  reiobeAadtifehe  Herrliehkeit  wibrea, 

am  plötzlich  ein  Ende  durch  einen  viel  Geringeren  als  Konrad  von  Weinsberg  m 
finden.  Kunz  von  Bebenburg,  mit  den  Herren  von  Urbach  in  Feiiuiri  li;<ft  widor  Wein»- 
herg  gerathell,  eroberte  die  Stadt  und  verkaufte  ße  am  16.  äept.  144Ü  an  den  Kur- 
fürften  Ludwig  roa  der  Pfalz  um  3000  fl.  G.  Boffert 

TTrlcundeii. 

I.  Verlrag  iKonrads  des  alten  mit  der  Stadt  Weinskierg. 

31.  März  1012. 

Wir  der  fchtiltheizft^^  utnl  ilic  ricliti  r  und  die  hurprr  alle  frrrnciiikliclien  in  der  ftat  zu 
'  WinBperg  writihen  offtiolich  an  diel'em  gegcnwertieiseD  briete  fttv  uns  und  t'Ur  alle  UDfer  «rba 

and  für  aafer  naebknoieii  nnd  ton  kaad  «Ilea  den  die  diefes  brief  vmer  anfehent  oder  horeot 
lefen,  duz  wir  licpllelien  und  gutilclien  jriilit  fii.'  mit  i!>  iii  oillen  herren  hern  Conrat  von  Winepor;^ 
dem  «Itoo  von  allen  Aiizl'e  and  bruche  die  wir  mit  einander  zn  fehsflea  beden  alfo  als  von  uns 
'  md  den  rorgenanten  bürgern  heraach  gefebrfbn  ftet   Von  erften  veriebeo  wir  die  voifenanten 

I  biUfrcr,  daz  wir  numer  koin  Iniwi-  tun  follfii  zwiifiiun  n\il\'r  ftiit  /.ii  WinBperg  und  der  biuKo 

'  zu  Wiusberg,  die  ob  der  Aat  lit,  weder  mit  graben,  oder mit  zun,  oder  mit  duUen'),  oder  tuit 

I  mnren,  oder  mit  keinerlei,  das  buwe  gebeitfen  mag.  Were  daz  das  wir  dowieder  teden  oder 

I  buweteo  mit  ir  cime  oder  me,  Co  fiii  wir  veruallen  nnd  fchnldicg,  dem  vorgcuauten  hcrrun,  liLin 

Goaiat  TOB  Wiasberg  und  allen  Hu  crbn  zwei  tufent  pliunt  heller,  und  follent  fie  die  bezaln  und 
variehten  in  dem  necbDen  mondc  darnach,  an  allen  ira  fchadcn  gar  und  gcnczlichen.  Deden  wir 
dei  nit,  fo  bat  der  vurgenant  hcrro  und  (ie  erbe  tos  vollen  gewalt  darrin  zu  phcnden  nnd  ao- 
zugriflTen  vnfer  lip  tinrl  vnl'er  gut  biz  in  daz  vorgenant  gelt  bezalt  wrudc  Wert'  tuwh  d.'i/.,  dar 
fie  der  phandunge  kaiu'f  iehuden  neuen  He  oder  (irc)  liclfler,  den  folleu  wir  in  genczlich  uliI  gnr  abtun 
an  alle  wiederrede;  vnd  Tüllen  wir  doch  den  buwe  den  wir  geUm  beben,  alMdmehen  nnd  lüntno 
nn  .iUe  wiederredc  »itnl  an  allen  ircn  iVliaiti  n.  Mc  vi  i  ii  lu  ii  w  ir  dip  vorfrcn.  bnrger,  daz  der  vorgc- 
niint  hcrre  her  Cunrat  von  Winsperg  und  lln  erbn  halm  in  unter  i'tai  zu  Winsperg  von  jeder  herllat 
die  ieenint  ilt  oder  noeb  werdent  nwene  gnte  beller  vnd  vier  narke  fielbeis  nf  nnfer  Hat,  die 
j  wir  in  au(  h  pehn  ffdlen  alle  iarf,  ierlichen  da/,  herftafgelt  vnd  daz  Helbergelt  dem  vorgen'  herre 

vnd  Im  erbn  uf  Jaut  martios  dag  und  wem  lle  heizlent  an  alle  wiederrede  vnd  an  allen  ireo 
febaden.  He  verieliett  wir  dte  voiyen*  bnrger  feneinliehen,  daz  uns  kuod  nnd  wizfeode  ilt,  das 
alles  da/.  t;ut,  da/.  od«^l  lilti-  lialion,  in  di-r  ftat  nnd  vor  der  ftiit,  es  fin  htlfer  oder  andere  gut, 
wie  die  gelieislen  lln,  geTubt  und  ungefuhC,  loben  fie  voa  dem  vorgea'  herre  von  Winaperg  und  von 
alien  lin  erbn;  vnd  feilen  wir  derfelben  gut  keine  kauffen  oder  pbenden,  ez  Ty  danne  ir  guter 
Wille  und  geben  Ir  bricfe  darvber.  Vnd  wcrc  daz  daz  wirs  alfo  kauften  oder  phenden  anc  ir 
biiefe,  daz  £611  weder  iuafl  noch  mabt  nit  haben  und  fol  dem  vorgea'  heren  und  fin  erbn  ver- 
nallen  nnd  ledig  fln  an  all«  wledeirede  nnd  irrungc.  Vnd  foi  toi  nieans  dafür  belübn  noeb 
fehirmen,  vns  foll  auch  kein  g^wwe  nit  helffen  von  tUe  vorgen'  lehen.  Wir  die  vorgen'  burger 
von  Winsperg  veriehen  auch  daz  wir  des  vorgen'  herren  von  Winsperg  vnd  finer  erbn  ir  edel 
lute  ir  arme  lut  es  fiu  frawen  oder  man  on  alle  gcverde,  ir  keinen  numer  «nphahen  follen  zu 
kciniu  unferm  burger:  were  aber  dai  dai  wir  He  alfo  au  bnifem  eaphingcn,  da/,  inl  weder 
kraft  noeb  mahl  nit  haben,  und  der  vorgea*  bette  aad  üb  erbn  haat  volien  gewalt»  diefetben  an 

*)  BefcAigung  mit  Paliffaden^  anek  GetAlie. 
E»  iit  wohl  za  lefen  ein. 
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TAI  griffen  in  der  l'tat  oder  andorswa  ir  li|»  und  ir  gut  wu  flo  wollent  Vad  wcre  doz  wir  in 
da>  werten,  ncmcn  Tie  denne  dea  keinen  fchuden.  Wir  die  vorgen'  burger  verleben  tne.  Wacz 
lud«  ÜMVen  in  dotn  gründe  oder  uf  dem  wicr  oder  vor  den  beiden  torn,  da/,  die  dem  vorgenf 
herren  und  fin  erbn  dit-üen  füllen  mii  btdo  ini')  mit  ftuio  vnd  mit  allem  diiift  iind  l'ollpn  wir 
oUczit  mit  iu  la  fchalfen  haben  und  lie  auch  zu  keinem  burger  enphaheu  in  allein  dem  rebt, 
alt  da  vor  g«reliil«b«ii  ftet  Wir  die  Torgm*  burger  verlehM  auflli,  was  wir  wlngaiten  habn, 
daz  wir  die  winden  foilcn  vnder  des  rni-fren'  heren  «nd  Imcr  cr!>n  keltere,  on  alle  geverde  vnd 
anders  niergen.  Wir  die  vorgen'  burger  vcriehen  tue,  daz  daz  gerillte  und  dax  rdtultbeizfo  «mpt 
halb«  tn  der  ftat  n  WiMpen;  Ift  des  vorgea*  berren  und  Ilaer  erbn,  nad  mng  er  oder  IIb  erbn 
Wol  ein  rcliuklitizfLti  iVtzon  wen  fie  wollent,  zu  dos  liihä  f» Imltheizfen.  Me  vcriehen  wir  dt<» 
Torgen'  bbrgor,  daz  wir  mit  der  pharre  sa  Wiovperg  und  mit  der  pfrUnden  die  da  geinaht  Hnt 
oder  Boeb  werdent,  ntbtet  ni  Abalfen  follea  baben,  and  was  gutes  dann  gebea  lA  oder  aoeli 
geben  wirt,  «;s  iln  hüA'r  oder  aniU-r  tjiit,  die  foHent  betlcs  fri  Hti,  viid  .'li'us  dinftes  on  alle  gcverJe. 
Und  wer  daz  daz  wir  briefe  betteu  von  dem  vorgen'  berreu  und  Od  erbn,  die  Toiten  vu  tu 
kehlen  ftatten  kamen,  noeh  im  oder  fln  erbn  kein  fohade  alt  fln  weder  an  gelftllebeo  oder  aa 
weltlichen  rehten,  fie  fin  vor  dem  brief  gegobn  oder  nach  diefem  bricf.  Wir  foilcn  auch  fle 
an  keinen  irem  rehton  irren,  dai  ß«  von  dem  riebe  haben,  der  do  fia  de»  ricbes  briefe  von 
haben.  Und  folle»  auch  wieder  fle  mit  fin  bw  daz  wir  horlost  werden.  Wbr  die  TOigen*  barger 
foUeiB  wieder  diefo  artikel  nit  dun  weder  mit  Worten  noch  mit  wt  rkt  n,  noeh  idonna  von  unlem 
wegen,  weder  heimlich  noch  offenürh  an  alle  geuerdc.  Vn8  foll  auch  kein  gcwere  nit  luIfTen 
wieder  diefe  artiegkel.  Vnd  were  daz  wir  dawiedcr  teden  mit  ir  eim  oder  me,  daz  ioi  iu  doch 
so  keinen  fehadea  knmen,  es  Ao  damaeb  lange  oder  kurez,  fo  haben  fle  vollen  gewalt,  nne 
darum  anznj^nffcn  vnd  zu  phenden.  Vnd  rcini'n  fic  der  phaiidun^o  kein ')  fchadfn ,  fie  oder  ir 
belfler,  den  follen  wir  in  abtun  an  allen  ixen  fchadcn  geuczUch  und  gar.  Me  vcriehen  wir  diu 
vorgen'  bargar,  das  ans  kin  Mbdt  nit  IltUrmen  noeh  belfea  fol  fSr  diefe  artiegkel,  die  ble  vor 
an  diefem  brief  gefchrieben  ftcnt,  die  wir  hafn  n  von  küngen  ^  rld  li<  yri  )ri.  ndtr  dii-  wir  noch 
gewinnen  mobten,  die  fribeit  die  fy  verbriefte  oder  ncuerbriefte W'ir  der  fchultbeizfe  und  die 
ribter  nod  die  bnrger  alle  gemelBHehen  geloben  aller  dirre  vorgefebriebn  rede  and  teldinge 
ftct  zu  liabon  und  zu  Iciften  von  artiegkel  zu  artiegkeln  by  •^utvii  tiuwen  die  wir  darvltor  k'i'K'^'^*^ 
ban  an  unierr  eyde  itat,  an  alle  geuerde.  Und  des  zu  urkundo  vnd  zu  gezugntzie  und  zu  einer 
gnten  lieherbät  aller  diefer  vorgefebriebn  rede  und  deidinge  gebn  wir  dem  vorgen'  berren  ond 
llnen  erbn  diefen  offen  brief  befygelt  mit  nnferr  flede  cigin  ingefygcl,  daz  daran  hanget,  und 
baben  gebidcn  die  cdeln  herren  hern  Engelharten  von  Ebt-rsperg  den  alten  und  hern  Friederioh 
von  Hohenriet,  daz  ile  ire  ingefygcl  gebengket  haben  zu  dem  unfern,  an  diefen  gegenwertlegen 
brief  zu  einer  gczugnlsfo  und  fteder  ficherhiit  alli  r  .liLÜ  r  %-orgefchriebn  rode  und  tcidinge.  Ich 
Engelhait  von  Ebersperg  vnd  ich  Friuli  rirli  van  Hohenriet  writlu  n,  daz  wir  durch  guter  bcde 
willen,  die  vns  die  vorgcnanlen  burger  von  Winsperg  gebedt.'»  li;ibeu,  uuforu  infygel  an  diefen 
brief  aodi  gebengket  babea  sn  dem  Iren,  das  dsr  an  banget.  Dirre  brief  ift  gegeben  do  man 
zait  von  gottes  gehurt  tufint  iare  drohandort  laro  ond  demaeb  la  dem  swelftea  iare  des  nebeften 
fritages  nach  dem  heytigcn  ofterdage. 

2.  Kailer  Ludwig  beNehll  der  Sudt  Weiasberg  die  a«u  erbauten  Baditeben  und  Keltern  wieder 

«taabraobM.  11  September  18^ 

Wir  Ludwig  von  gota  ganaden  rOndOeher  kelfer,  zn  allen  ziten  merer  des  vIcIk-      lii  >  tf n 

den  wifcri  lutfii  dem  rrtt  und  der  jjrmcin  zii  Wincpcrf^,  nnfm«  lipbon  ^ptniwcn,  iitii'or  Imlil  umi 
alles  gut.  Ez  ili  bi  vns  gewelcn  i-^ngelhard  von  Winsperg  unfer  lieber  getrnwer,  vnd  hat  vns 
fcmd  gataa,  das  kr  ein  badftnben  vnd  dielter  boweot  h  der  (tat,  md  daz  ime  daz  ze  fehadea 
kom  an  dm  rphtcu  die  er  und  fin  vordem  bisher  hrnht  hahcnt,  wan  die  badftubcn  und  cda-Itcr 
nieman  haben  lullen  dann  li;  wellen  und  beizzcn  wir  vch  ernitlichen,  dax  ir  dem  vorgenanten 
von  Whiapecg  dbeln  irrong  an  den  rebten*),  die  la  von  linea  vordem  an  konea  And,  imd  habent 
ihr  M  an  badft<ilKn  oder  rtn  oheltem  gebawaa,  wollea  wir,  das  Ir  daa  abbfMibon  beisBrt,  all 
ver  im  daz  ze  fcbaden  körn. 

Qeben  se  Fraakeaftwd  aa  des  belHgea  eraees  tag  als  «s  «didit  mud,  In  dem  idit  and 
swelasIgftoB  iar  nnfim  riebe  vnd  in  dem  funfsehenden  des  kelfertanM.  (IVnrtC  Iblgi) 


*)  Üe  Ift  wobt  vn  lefen  etn. 

•)  r<>  nfctur,  virüoiolit  /.u  Icfeii  unucrbiiofte. 

')  Das  bcbiuüzeitwort  des  6alzcs  fehii  im  Original. 
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91«  ftrftUekft  HmAteft  H»li0iilo1ie*Virehberg  bis  ib  ihrer  Hediatinrong 

17Ö4— IbOü. 

Von  Pfarrer  Bihl  in  Qnggdutt. 

Die  Quölle  der  nachfol^xonden  Mittheilungen  find  ein  halbes  Hundert  fehr  unffhefnhRre 
Kalead«r,  in  Olct»Tforinat,  mit  i'Apier  durciifol)oir«n,  ndenen  Caazeleioa,  Geldirten,  Schreibern 
Kftvf-  ttnd  HMdwwkaitoiitMi  sau  alltslldie»  OelMrmwh  Wooh«iw«it  eltHreriebtet",  weld»  nrai 
(tHJcIc  vollftXTiflifjr  crlialt™  nni^l  im  filrftlifheii  SchtoITo  zu  Kirrhhprjj;  a.  T.  aiirbowahrt  find,  Sie 
umfalTen  die  ganze  Zeit,  in  welcher  von  einer  zum  II.  ROmilchen  iteich  deutfoher  Nation  gd> 
bOrigVB  fürlUloh«!!  Rerrfoliaft  BobeBtofae-Kirebberg  dl«  Bede  fete  konnte,  d.  k  wi«  oben  snge- 
(?yben  ifl  und  wie  naclilur  noch  Gi-iiaiurfii  zu  begrOndon  fein  wird,  dit-  Zill  von  17r»4  Iii» 
18ÜÖ.  Der  damalige  ¥&tIX  Cbrillian  Friedrich  Karl  bat  in  ihnen  zuerft  nur  die  Zahl  und  AdrclTe 
ruip.  die  AbAmder  der  bei  ibn  einlanfenden  and  tob  iboi  ausKeheoden  Poftfendungen  notirt, 
rpMtir  alu  r  anrii  da^  Wichtigere  aus  feinen  KrlebnifTen  Icurz  fkizzirt.  Er  tluit  es  in  kräftigen 
und  doch  lauberen  ja  feinen  SebriftaHgea,  mit  ftdgender  Würm«  und  Auaführtichlceit,  wie  man 
einem  n«aade  fm  Laufe  der  ZeHt  tnebr  nnd  mebr  das  Hers  saffeblleBt  Doeh  meriit  man  den 
Buttern  immer  eine  gewiffe  Zuriicklialtnn^'  an,  eine  KHckilchtnahmc  darauf,  datt  auch  da«  Auge 
eine«  Andern  als  des  Schrenicndcn  auf  Tie  fallen  könnte.  Empfindungen  wiederzugeben,  ver- 
meiden He  faft  vollftündig;  ia-  bclchrilDken  Heb  auf  Tbatfachen  und  erinnern  fo  an  das  Wurt 
eines  Bruders  des  Fürften,  welcher  gegen  den  Schluß  eines  iu  hoher  militärifciifr  Btclinng  voll- 
brachten Lehens  das  AnHnnen,  ein  Buch  zu  fchreiben,  mit  der  Begründung'  abwies:  die  Welt 
wolle  jetzt  alles  mit  Sauce  aubereitet  und  darauf  verliehe  er  ficb  nicht.  Aber  gerade  um  ihrer 
troekenett  BeildilarftrttMaf  wiHen  «rlaitben  0«  am  A»  nebr  ehi  UaUbigtteb  be^nd«tM  OrOeil 
ti>er  das  nir  nn)«  jetzt  in  Betracli'  k- '  H  Tncndo  I'arükelchen  des  Dpiiffchen  Kelchs  und  feine  Exi- 
Aeszberechtigung.  Wie  iich  zeigt^u  wird,  /lad  in  ihnen  neben  den  IJchtfeiten  aoob  die  Sohatteo» 
feiten  des  dan«Hgen  ZaftMides  getreaRcb  «uf^edeekt,  j»  die  leteterea  treten  fai  ibaen  noeb  ein- 
mal recht  irrrll  an  den  Taj?,  ein'  dio  Annexion  diircli  die  Hheinhiindsnirften  von  Napoleons  (Jna- 
den  Uber  Hohenlohe  hereinbrach.  Dem  ungeachtet  vermag  die  folgende  Darftelluug,  infolge  ihres 
Urf^wuBgs  »OS  der  ireaawiteB  QaeHe»  vlelleiebt  den  Obarakter  efawr  oratio  pro  domo  alebt  gmz 

abzurtreifen.  Sei  es  To.  Wer  daroh  an  iler  einen  oder  anderen  Stelle  mit  dera  VerfalTer  v.u 
recbtea  fiob  verfucbt  fühlt,  der  durchwandere  einmal  in  den  berrüeb  gelegenen  StAdtehen  Kirob- 
berg  s.  J.  die  verifdetea  Höfe,  Gänge  und  Hallen  des  flUrftKeben  Sobtoffee,  er  dwebftreMb  dfe 
anftoGenden  Anlagen  bis  zu  der  kOnftlichon  von  Fürft  Chriftian  erbauten  Thurmruine,  welche  von 
ibrer  Plattform  einen  lieblichen  Ausblick  ins  wiefen-  und  waldgrflne  Jasdtthal  mit  feinen  Mßhien 
md  OebOften  gewährt,  oder  er  erftoige  den  ebenfalls  von  Ffirft  CSirtlUan  mit  Anlagen  gekrönten 
Sopbienberg,  kors  or  vergegenwärtige  fich  an  den  Denkmälern  der  Vergangenheit  die  HokofllnH» 
frohen  Tage  des  genannte ti  Fflrften:  es  wird  auch  ihn  ein  Mitgefühl  mit  dem  Hanne  ergreifen, 
velcher  bei  dem  Hau  jener  liuinc  gewiß  nicht  geahnt  hat,  daß  er  bei  feinem  Spiel  mit  Bildern 
von  Zerfall  und  Zerlltörun«:  das  Schickfal  feines  Haules  weiOTage.  Wer  hätte  es  auch  vorausfchen 
krtnnpn,  daß  die  Linie,  im  Jahre  1701  nenhep findet,  im  dritten  Gliede  zur  BUile  >^elan);t,  fchon 
1861  wieder  die  Herberge  quittiren  werde,  welche  fle  fleh  kaum  erlt  bequeiu  uuii  iuillieli  KOgleich 
bergerlehtot  hatte?  Ünd  üät  jenem  MUgefllkl  wird  lieb  auch  eine  Zuftiromnng  einteilen  zu  dem 
Bcftreben.  dem  llani/tvertrctcr  der  erlufchenen  Linie  volle  Gereehtlgkelt  widerfahren  zu  iaffen 
und  ihn  demgemäß  auch  vor  unbilliger  Beurtheilung  au  fchUtzvn.  Die  Kritik,  welche  in  den  zu 
feklldenidea  Brefgniffen  Hegt  nad  welebe  ia  den  Verfkdbagesnftlndea  den  Lnndes  doeb  aneb 
mittelbar  ilen  Ftirrten  trifft,  ift  ohnehin  herb  gcnn-r  und  bat  den  Vortlieil,  da*  letzte  Wort  zu 
bebaltoa.  In  einem  erfteu  Artikel  Xollen  nemiieh  die  Glieder  des  fUrftlichcn  Haufes,  das 
Hofleben  nnd  dte  Reglernngsweife  de«  Fürften  vlbi«od  der  rahlgeren  Zeit  Ibra  Bdeneb» 
tung  finden  und  darauf  die  Stellunf;  des  F  il  r  ft  e  n  t  Ii  u  ui  .s  /.  u  der  Außenwelt  und  Alna 
ScbiclKrale  in  der  Franzorenaeit  in  einem  zweiten  Artikel  zur  Darfteliong  kommen. 

t 

In  der  Mitte  de»  16.  Jalifhimdeils,  vou  1737 — 1767,  relidirte  m  Kirckberg 
der  Graf,  TpiteM  Firft  Karl  Avgaü  m  Hohenlolie-Kirdiberg^  Er  hat  6m  1509 
von  M<^r  Servatius  erbMte  ScbloB  erweiteit  und  denn  anob  feinen  Namen  in 
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der  InTohrift  Aber  dem  Thor  am  neiierftellten  Qnerben  des  SeblofÜBB  angebracht. 
Hatte  er  doch  alle  VcnuilalTuag,  bei  Zeiten  fdr  eine  zahlreiche  Nachkommenrchaft 

Rnnm  zn  rdinffen.  Aus  feinen  drei  ElR'hiiuiliiilTt'ii  mit  einer  Gräfin  WolfTtein-Sülz- 
burg,  einer  Grätiii  von  AnerspiTf^  und  einer  (Iräliii  von  H<dienl(die  Oebringen,  welch 
letztere  den  Fürften  überlebte,  waren  ihm  5  3öhne  und  eine  Tochter  geblieben,  7 
Kiader  gcrtorbea.  Erbprinz  war  der  febon  gMiaonte  Chrifdan  Friedrieh  JCarl,  im 
GefebwUterkreKe  foUeehtwcg  CbriftUm  titidirt,  feine  Brüder  Priedrieh  Wübelm,  än- 
goTt  Ludwig,  Friedrich  Eberhard,  Friedrieb  Karl,  die  ScbweHter  Prinseffin  Sophie. 
Die  elterliche  Erziehung  war  der  Art,  daß  dn.<  T.iindchen  mit  Vertrjiupn  ihren  Itc- 
fultaten  entgegenlehen  konnte.  An  Itreuge  Ordnung,  geregelte  Tbätigkcit  und  an 
Sparfamkeit  wurden  die  jaogeu  Grafen  frühe  gewöhnt,  öubuld  iie  durch  Informa- 
toren,  äieili  Theologen,  theib  JurifteOf  hivlfioglich  gefördert  fehienen,  wurde  die 
Hoehfehole  besocen,  wobei  des  Vaters  Umfioht  bei  jedem  der  SShne  wieder  in  der 
Wahl  der  betreffenden  Univeriitit  wechfelte.  Erbprins  CbriftiaD  F.  K.  bezog  im 
Alter  von  14  Jahren  Göttingen  ,  wo  neb  Friedrich  Wilhelm  noch  zu  gleiclier  Zeit 
eiulimd,  und  Straßburg.  Friedrieh  Elicriiard  brachte  4  Jahre  in  Jena  zu  und  der 
Jüngfte,  Friedrich  Karl,  wenigftcus  ein  Jalir  iu  Leipzig.  Bei  den  jüngeren  Urüderu 
allen  war  das  Stadium,  wdcbet  (ieh  TonUgliefa  mit  Oefohiebte,  Beehtswiffenfehaft 
«od  PbUofopbie  befchäftigt  zu  haben  feheint,  nnr  der  Uebergang  aar  miBtarifehen 
Laofbahn.  Da  es  der  Chargen  im  kleinen  faohenlohifcben  Kontingent  natürlich 
wenige  und  bei  dem  Kommando  der  buntfcheckigon  Heicfistrnpyien  obneliin  weder 
Ehre  noch  Freude  zu  holen  waren,  fo  fab  fich  die  auUtrebencie  Jugend  anderen 
deutfohen  Staaten  zugewiefen.  Waren  doch  die  Mittel  des  Haufes  durch  Bauten  in 
Anf^eh  genommen,  nm  fo  mehr  feilten  die  Söhne  in  ihrem  Theile  daan  beitragen, 
den  Glanz  des  Haules  zu  vermehren.  So  wurde  für  den  begabten  Friedrich  Wil- 
helm und  nachher  für  den  Jüngrten,  Friedrieli  K.arl,  der  öftcrreichifebe  Kriegsdienft 
auscrfehen,  die  beiden  anderen  iirüder  Augult  Ludwig  und  Friedrich  Eberhard  traten  in 
die  Dienfte  des  mit  groben  Plänen  umgebenden  Herzogs  Karl  Eugen  von  Württem- 
berg. Wmin  die  getrolfeneii  Difpofition«  niobt  fe  gar  fehnell  den  gewfittfebten  Er- 
folg hatten,  einer  LAfllgkeit  ron  Seiten  des  Fttrften  Kail  Angnft  war  es  aioht  xasifc- 
Ibbreiben.  Die  jungen  Offiziere  waren  fehr  bald  in  der  I^ge  zu  erkennen,  daß  der 
geftrenge  TT  Vater  es  nicht  erlaube,  den  OltizierBltand  als  eine  gute  Gelegenheit 
anzuleheu,  um  nnter  dem  Vorwande  einer  Mefeliäftigung  nolileu  Patlionen  obzuliegen. 
Allerdings  der  Stande»ehre,  Ib  wie  die  Zeit  l'ie  fich  vorrtellte,  follle  nichts  vergeben 
werden.  Z.  B.  die  Briefe  toa  Friedrich  Wilhelm »  als  Briefe  des  naehmaligcu  be- 
kannten ofterr.  FeldzeagmeifterB  woU  erhalten,  Oad»  ft»  yiele  ihrer  an  den  doreb- 
lanehtigften  Herrn  Vater  gerichtet  find,  fall  dnrehwcg  franzöfifch  gefehrieben,  wäh- 
rend die  Bruder  wolil  auch  ein  brüderliches  Deutfch  hören  dürfen.  Aber  als  der 
Genannte  iu  ieiuer  Antuugszeit  als  Oberleutnant,  fpätcr  Hauptmann  bei  dem  Kegi- 
meot  Alt  Wolfenbüttel  in  Prag  Schulden  im  Betrag  von  84  Dukaten  hatte  auflaufen 
laffeo,  war  des  Vaters  Unwille  fo  groB,  da6  er  dnreh  den  Aosbrneh  des  Tjihrigen 
Kriegs  und  den  damit  in  Zufammenhang  ftebenden  Ausmarfch  des  Sohnes  nicht  an 
befchwichtigen  war.  Selbft  als  der  Sohn,  a.  1757  in  der  Schlacht  bei  Leuthen  ver- 
wundet und  in  preufiifehe  Gefangenfchaft  gerathen,  die  Freude  erlebte,  zum  Migor 
von  der  Kaiferiu  ernannt  und  ausgeweehfelt  zu  werden,  getraute  er  fich  nicht,  Tor 
des  Vaters  Angefldit  an  kommen.  Es  mBlTe  vorher  längere  Zeit  verftreieheo,  in 
welcher  Bmder  Ghrifäan  ihm  dann  wohl  Gknenlabfolntion  avswirkew  Wie  aber 
nach  dem  Sprichwort  ein  Unglftek  feltm  aUeia  kommti  fo  gimg  es  auch  der  ftrft- 
lieben  FamiUe» 
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Friedrich  Eberhard,  der  vierte  Bruder,  war  nnter  den  UdfiOMann,  welche 
der  Herr.oj,'  Karl  Eilsen  den  Oefterreielierii  ziinihrtc.  und  wurde  zuj^leieL  mit  dem 
Bruder  gefaogca  genommen.  Es  war  ein  geringer  Troll,  daii  aiieli  der  übeiin,  Fiirit 
fleioricb  Aogull  von  Tngelfiogeo,  welcher  als  Keichsgeneral  des  fräuk.  Kreifes  gegen 
die  Prenfien  feeht,  «le  Dritter  in  Btude  kriegsgefangco  aaf  die  Feftaeg  .Magde- 
iHU-g  kern.  OlHflkte  es  el»er  dem  «Oterr.  Miyor  F.  W.  bald  wieder  lottttkorameii,  — 
Ar  den  wUrtt.  Offizier  gab  es  keine  AnslSAiiig  oder  Aoswecb8Iutl^^  Die  ganze 
Kriegszeit  maßte  er  als  Kriegsgefangener  aasbarren,  znerft  auf  der  Kertiing  Magde- 
burg, dann  gegen  den  Schloß  des  Krieges  hin  in  Danzig  und  endlich  zu  Mohrungen 
in  Preaiieu.  60  war  allo  dafür  geforgt,  daü  die  Motb  der  Zeit,  der  Jammer  der 
Znftinde  Im  Deatfehen  Iteiehe  im  Sohioft  ra  Kirobberg  fdoeii  Widerhall  fimd.  Ee 
war  kon,  aber  vielTagend,  weun  der  Erb|irjni  CUniHian  am  94.  Sept.  1768  in  fein 
Tagebuch  fchrieb:  „Diefen  Abend  kam  raein  Bruder  Friedrich  Eberhard,  wBHt. 
Major  »inter  dem  Werneckifchen  Infantpricrpgiment,  '7n  nns,  nnehdcm  er  7  Jahre 
laug  abwcl'eud  vuu  hier  war."  Was  half  es,  daii  der  endlich  Heiuigekebrte  fofort 
am  11.  Febr.  1764  Oberftleoteoaut  wurde?  6  Jatire  der  fuhonften  Lebenszeit,  vom 
80.  bis  26b  Lelteu^abre,  waren  in  enwnngraer  UnChiägkeit  hiDgeg:ang»n.  Und  aneh 
bernach  gab  es  für  die  Offiziere  des  für  den  7)ährigen  Krieg  anfgeftellten  unver- 
hältnismäßig großen  württ.  Heeres  keine  dauernde  Verwendung.  F.  E.  fiel,  den 
Tagbüchem  zufolge,  fehon  am  2.  Jan.  1767  in  die  Reduktion. 

Er  kam  noch  rechtzeitig  nach  Hanfe,  um  daheim  beim  Ableben  des  Vaters 
gegenwärtig  za  Tcin.  Am  17.  Mai  1767  batte  der  FBrft  wie  gewiMmlieb  die  Früfakimbe 
befediL  Man  batte  das  Ued  aogetUmmt;  Bedenk  o  Menfofa,  dae  Ende.  Da  —  beim 
Mitfingen  des  vierten  VerÜM  war  zum  Schrecken  der  Gemeinde  der  crU  HOiätirigc 
ningcrankcn.  Er  war  nimmer  zum  Lcdieii  ztirrirkziiriifen.  So  war  denn  C.  F.  K. 
Regent  von  Hohenlnhe-Kirelilicrg.  Ohne  irgend  eine  geräufeli volle  feierliclie  Hand- 
lung tritt  er  fein  hohes  Amt  au.  An  stelle  der  Huldigung  wird  nur  einen  Monat 
davanf  ein  Prodama  von  den  Kanaeln  verieTea.  Verlmr  war  gepredigt  worden  fiber 
i  Obren.  XV,  15;  „Und  daa  ganie  Jnda  war  frSblieh  Aber  dem  Eide.  Denn  lie  hatten 
gefchworen  von  ganzem  Herzen  und  fie  fachten  ihn  von  ganzem  Willen  nnd  er  ließ 
fich  von  ihnen  finden  nnd  der  Herr  gab  Rahe  umher."  Es  ift  aber  auch  bezeichnend 
für  die  Sinnesai't,  welche  den  l^riuzen  ohne  ünterfchied  eigen  iit,  daß  der  fo  unvermutbet 
Ffirft  gewordene  (ich  nicht  enthalten  kann,  in  feinem  Tagebuch  da,  wo  er  den 
Tod  des  dnrohlancbtigften  Vaters  eintrügt,  belsnffigen:  «Herr,  der  dn  nananf  meine 
fchwachen  Schaltern  die  fchwere  Regentenlaft  gelegt  haft,  hilf  fie  mir  tragen!  leb 
bin  dein,  hilf  mir,  denn  ich  fuche  deine  Befehle." 

In  Betrefl'  der  beiden  .anderen  Brüder,  Auguft  Ludwig  und  Friedrieli  Karl, 
mag  es  genügen  zu  erwähnen,  daß  der  erftere  feio  Leben  mit  Ausnahme  der  kurzen 
Unterbredtangen,  welebe  dnrcb  BeAiehe  im  Eltenibaafe  entftanden,  in  wttrtt.  Gamt- 
fonen  aalnaebte.  Er  Harb  1780,  46  Jahre  alt,  als  württ.  Generalmajor.  Der  jlingfte 
der  Brüder,  Friedrich  Karl,  hat  infofern,  wcnigl^cns  für  die  Gefchichtc  des  Haufes, 
t  iin'  Hedeutußg.  als  fein  .Sohn  Karl  Fürft  geworden  ift,  infolge  des  citrenthündielien 
l  niliandes,  daß  die  Naelikommenfchaft  des  Förften  C.  F.  K.,  Ii'  7:>hlreieli  fie  war, 
mit  deüeu  Sohn  Ludwig,  dem  zweitletzten  Fürfleu,  ausftarb,  und  zwur  der  Fürft 
gewordw  ift,  mit  dcffen  Tod  die  Linie  Kirehbeig  erlofdi.  Friedrieb  Karl  war  6 
Jahre  Bittmmfter  in.8llerr.  DienAen  gewefmi,  dann  surfickgekehrt  nnd  hatte  Heb 
verehelielit,  aber  kein  Glti^  in  der  Ehe  gefunden.   Er  ftarb  12.  Sept.  !70I. 

So  wären  denn  die  Sonnen,  nm  welche  ds»«  Kirchberger  Lehen  luh  plane- 
tarileh  bewegte,  die  drei  Brüder  F.  W.,  welchem  Fifcher  in  feiner  verdienftvolieu 
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Oefchichte  de?*  rieiammthanfcs  Ilolu-nlolic  ein  (eliöneK  Denkmal  geletzt  liat,  K.  E., 
der  Theologe  des  Raulen,  welciiein,  weniglteiis  iu  der  Heimat,  das  von  ibm  und 
feiner  Gemafalin,  einer  geborenen  Gräfin  von  Kaftell-iieudiiigen,  beransgegebene  and 
mit  eigenen  Dieliliiiigen  geuerte  Andeehtobaob  einen  bleilMnden  Namen  erwarb,  nnd 
der  ältefte  Brader,  Fürft  G.  F.  K.  Es  erirecict  von  vornherein  das  günftigfie  Vor. 
urtheil  för  den  letzteren  die  Vorliebe,  mit  welcher  die  anderen  Brüder  immer  wieder 
ihr  Kirchberg  aaffucbeii.  War  äoeh  der  Vorrang  des  Erftgeboreneu  Ihm'  Haus  Hohen- 
lohe keineswegs  etwas  Althergebrachtes,  bei  der.  Linie  Kirchberg  wurde  er  einge- 
fflhft  erft  dnreh  eine  1780  v«n  Graf  Friedrich  Eberhard  errichtete,  1761  von  Onf 
Karl  Aogttft  betätigte  Frimogenitarordnnng.  Und  dedi  begen  die  ▼on  dem  Anlbeil 
an  der  Regiernsg  AaegefcfalorTeneii  keinerlei  Bitterkeit  gegen  den  ßrndor.  NiflbI 
nnr  der  in  KirHihprg  natiirlieli  liueligefeierte  F.  W.  iiiitzt  feine  Urlaiiliszeifcn  za 
iieilen  in  die  Heimat,  auch  F.  E. ,  vorher  ein  Itiindif^er  IkMuelier  des  Urudern  0., 
kehrt  eudiich,  nachdem  er  zuerl^  längere  Zeit  in  der  Heimat  der  Geiiiuliiin  iu  lletn- 
lingen  ingebraobt,  daranf  in  dem  leerftebenden  SoMollb  an  RUtneltan  gewobnk  battOi 
TSUig  naeh  Kircbberg  larttek,  nm  bei  dem  Bmder  feine  Tage  an  befeblieÜen. 

war  aber  auch  ein  glückliches  Familienleben,  welches  das  Kircbberger 
Schloß  in  dorn  uns  herel';iftiL"Mi(!(Mi  Zeitraum  beherbergte.  D'^r-  iT<te  Ehe  hatte  Förft 
C.  F.  K.  mit  einer  Goufiue,  ncuilidi  mit  Luife  (.'harlotte  von  liulienlohe-Lanpenburg 
gcfchloflen.  Da  uns  das  in  diefcn  Zeiten  noch  uugeuiigend  relerireode  Tagbach 
keinen  Beriebt  ttber  die  Hocbteit  gibt,  fo  mag  dafSr  die  Befebreibnng  einer  Hoch- 
leitifeierlicbkeit  ebtreten,  welcher  FHrft  C.  in  Tpateren  Jahren  in  Oebringeo  bei- 
wohnte, als  die  Tochter  des  dort  refidirenden  Fürl'ten  den  Prinzen  Engen  von 
Hildburghaufen  heiratete.  Die  eigentlichen  Trauungsfeierlichkdteu  l)ej,'innen  lehr 
fpät  am  Tage.  „Abends  um  5  Uhr,"  robreibt  der  FUrft,  „veriammeitcn  lieb  alle 
Damen  nnd  Herrn  in  der  FSrftin  (der  dnreblanchtigrtcn  Hntter  der  Brant)  Smmer. 
In  diefea  filbrte  ieb  die  Brant  nnd  der  PürClk  den  £L  firinligam*  Um  6  Ubr  giengeo 
wir  proeeüionaliter  unter  Trompeten-  und  rankenfishaU  in  den  belenebteten  Saal  m 
Trauung  und  von  da  in  d.T?  /inuiier  de.^^  Rrnntpnnre<5.  wo  nlles  gmtulirto  und  man 
Iiis  /lun  Koiiper,  welches  nach  W  Lhr  im  JSaal  :in  einer  'iai'el  von  86  Converts  ein- 
geuütuiiiuD  worde,  blieb.  Sowohl  beim  Kingwecbfein  ab  beim  Geluodbeitslrinken 
donnerten  die  Kanonm.''  Die  Brant  wnrde  dnreb  die  ledigen  Damen  lad  der  Herr 
Biiatigam  dnreb  den  Fflrtten,  den  H.  r.  Lindeabrenn  and  Fibrft  Gfariftiaa  a«ge> 
kleidet  nnd  der  Braut  Ubcrbraoht. 

Die  Ehe,  welche  FilrO  C.  mit  feiner  erften  Gemahlin  führte,  war  eine  mufter- 
bafte.  Als  die  Füri'tin,  weuiie  einmal  als  im  Wildhad  Rothenburg  t)ctiudlich  er- 
wähnt wird,  an  den  Folgen  eiuer  zweiteu  Euibitiduug  ü.  Augall  1777  ftarb,  gab 
daa  Tagebneb  dem  Sefamere  den  FSrften  mit  folgenden  Worten  Anedmck :  „fo  weaig 
Cie  Gottlob  zn  leiden  gehabt  bat,  fo  vielmebr  bat  diefe  Trennung  von  einer  innig 
geliebten,  frommen,  rcehtfchaffenen  und  allgemein  beweinten  Gattin  mein  lnnerft.es 
verwnndet."  Es  war  um  die  Zeit  des  Todes  der  Fürftin,  dalü  Cieli  im  Seliloli  zu 
Kircbberg  als  Gaft  ein  Graf  £ea£  von  Sohleiz,  der  42  feines  Namens,  He  heiiien 
ja  alle  Heinrioh,  eiafand.  War  dooh  ein  Töobteroben  Kamline  Henriette,  Mleb 
noeh  nidit  gani  njUrig,  dafelbft  vorbanden.  Kaeb  Ablanf  von  4  Monaten  war 
der  Graf  und  die  Primeffin  ein  ^fickliches  Brautpaar.  Um  fo  leerer  drohte  es  um 
den  Fürifen  her  zn  werden  und  um  fu  drin-rliclier  wnrde  da«  Zureden  des  Bruder« 
1".  W..  der  Fürit  tolle  an  eine  zweite  Ehe  denken.  Der  alfo  Beftiiriute  machte  fieh 
deou  Juli  1778  auf  zur  Reife  in  die  Heimat  des  kUnftigra  Süliwiegerfobus.  Er  traf 
dort  die  Sebwefter  der  Qemablln  den  Grafen  Benfl  XIL,  eine  Oomleft  Fbllipfino 
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Ton  Yfoobimp>Pbilipp8eudi.  Am  10.  AagaTk  fehos  erfireat  den  Forden,  wie  er  fehreibt» 

die  liebenswürdigfte  GräfiD,  welche  er  gebeten  hatte,  ihn  glücklich  zu  machen,  mit 
einem  Jawort.  Am  3.  Sept.  wurde  er  in  der  Schloßkirche  zu  .Schlei/,  durch  den  Ilof- 
prediger  Höfer  getraut.  Bei  der  Mckkebr  in  die  Ueiinat  reiten  die  beiden  Brüder 
Angnft  Ludwig  und  Friedrich  Karl  den  Nenvennahlteo  entgegen,  der  Uofratb  Ulmer 
gnitalirle  nnd  der  greife  Begiemagsrath  Booblwimer  hielt  die  Bede  in  NaoMn  dee 
Landes.  Unter  den  Gratulationen»  welebe  von  allen  Seiten  einlaufen,  mag  beroiKlers 
bemerkt  werden,  dafi  der  Mn^riflrnt  von  liOthenburg  3  Eimer  Wein.  50 Pfd.  Karpfen 
und  20  Säcke  Haber  als  Huihzeit-<priifent  fchickt.  Jetzt  erl't  wurde  die  Trauung 
der  ält^ten  Tochter  Karoliue  gemattet.  Sie  gefchaU  nicht  durch  den  Hofprediger, 
fondera  dnreh  den  bei  Hofe  befonden  gern  gcrehenen  Koidiftorlakdfellbr  Cucndi, 
Pfiuver  in  LendfiedeL 

K»  ift  wohl  nicht  von  ungefähr,  daB  die  AttftelttbDlingen  des  Ffirftcn  von 
der  Zeit  feiner  zweiten  Ehe  an  einen  wMrniereii  Ton  annahmen.  Diefelbe  liat  dem- 
nach doch  wohl  ein  neue«  belebcude»  Elenieut  iu  da.s  diireli  die  Verwandtenehe  beim 
erfteu  Mal  in  feinen  alten  Geleifeu  belalTene  Hoflebeu  eingeführt.  Eines  fehlte  dem 
Eheglffek  freilieb  lange  Jabre.  War  feiner  Zeit  dem  HHrften  Karl  Angnft  neben 
feinen  5  Söhnen  nur  eine  Xoebter,  die  Prinzeinn  Sopbi«,  geblieben,  üb  wollte  fieb 
jetit  kein  Sohn  einftcllen.  Da  war  nach  und  nach  neben  der  fchon  ^enfinnten  Ka« 
roline  eine  rharlotte  Amalie,  eine  Chriftianc,  eine  Ferdinande,  eine  Anirtiftp  Eleo- 
nore und  eine  Ijuile  angelaugt,  alio  ein  walirer  Töohterreichthum  vurliHndeu,  aber 
erft  naeb  ISjähriger  £be  wurde  dem  57jährigen  FGrülea  fein  Stammbalter,  Georg 
Ludwig  Moria,  wie  fcboa  eriribnt  der  naobmaUge  aweitietate  FBrft,  geboren. 

lins  Kinderzimmer  im  SeUolfe.,  nm  nnn  vom  Eel)en  der  Erwachfenen  weg 
einen  Blick  in  das  der  Kinder  rn  werfen,  erhält  einen  gleicbniiißi^an  Charakter  vor 
allem  durch  die  langen  Dienftiahre  der  Kinderwärterinncn.  17'Js  tritt  ein  Mädchen 
aus  de«  Fürl'ten  Oieoften,  weil  et»  Braut  des  SchuUehrerH  za  Herniuthaufen  geworden 
war.  Sie  war  13  Jahre  lang  bei  den  Kindern  dee  FQrften  gewefeo.  Die  cigentliobe 
Eniebang  libemabmeii  natlbiieb  die  GottTeroaalea,  l>ei  dem  Prinien  derHofmeifter. 
Die  Frfteren  waren  FranaSflnnen.  Da  wird  z.  B.  1784  eine  Mademoifelle  Pelatoa 
aus  Neuchntel  angenommen,  mit  150  fl.  Oajje,  ein  nndermal  wird  genannt  eine  Ma- 
demoifelle Estopay.  Der  Lnterridtt  wird  lehr  früh  begonnen.  Notirt  doch  der  Furft 
bei  feiner  zweiten  Tochter  Charlotte  Amalie,  daü  fie  den  3.  Febr.  1781  ihre  Lek- 
tionen bei  dem  H.  Priseplor  Benerlein  anfingt.  Sie  war  damals  erft  2*/s  Jahre 
alt  Dezember  1781  bekommt  fie  fchon  ihre  Gouvernante.  E.s  gibt  zu  denken,  dafi 
die  Frühreife  fchon  im  Alter  ron  14  Jahren  naeb  einem  fttnfmonatlieben  Kranken- 
lager geAorbeu  il't. 

Erbprinz  Lndwig  oder,  wie  ihn  Fürll  Chriltian  regelmäßig  uenut,  Louis 
hatte  ninrlt  einen  Cand.  tbeol.  Namens  Rampacb  anm  HofineiAer  bia  zu  deiihn  An- 
Aellni^  an  dm*  Kirdil>erger  Lateinfehnle.  An  feine  Stelle  trat  ein  Jnrift  Nameni 

Hehl,  Sohn  des  Täbin^^er  Stadtfeh reibers,  vorher  Hofnieifter  bei  einem  jungen  Baron 
von  Catcart  und  nocii  früher  Hofgericht.<iadvokat  in  Tiihinfcen,  ein  Mann  von  30 
Jahren.    Zu  des  Fürfteu  IJeiiauern  nahm  Hehl  feine  Entlallung:.    Der  Religions- 

unterricht bei  den  l'riuzeüinneu  war  dem  Kaplan  SeuÜ'urhcld  übertragen,  welcher 
ihn  aneh  fratfetsle,  naehdem  er  aaf  die  Pfairel  Beimbaeh  befördert  nnd  in  Felge 
der  damaligen  Aenderang  der  Landeebobeit  ilber  Beimbadi  preoU  Pfener  gewoT' 
den  war. 

Außer  den  Kindern  bringen  auswärtige  Gälte  Lehen  nnd  Rewpf^^nnfr  in  das 
Schloß  zu  Kircbberg.   Es  gehen  Befocbe  herüber  und  hinüber,  einmal  vor  allem 
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uach  dem  verfchwüf^crten  Laiigenburg,  dann  nach  OehriBB^a,  wo  ein  baldigem  Ans* 
fterhoii  l)cvorftand,  weil  k<'iii  rniiiiiilirlifT  Erbe  vorbatid<»n  war,  und  naoli  Iiifrelfin£r<*n, 
wo  die  jetzt  Hohenlolie-Ui  liriii^'iMi  i^ciiannte  IJnic  damals  ihren  Sitz  hatte  nnd  der 
feioerzcit  vielgenannte  Geueral  Erbpriu^  Friedrich  Lodwig,  welcher  nachroaU  in  der 
UDglUoktTebUtelit  bei  Jena  beilegt  wurde,  in  Urlanbneiten  reTidirte.  Zu  Uneren 
AosÜügen  gaben  TetaDkflang  Befiidie  vor  und  bei  den  Freiherren  v.  Ellricbshaaren 
auf  Ncidenfels,  Kammerrath  v.  Seckendorf  in  Barliswagcn,  Gch.Rath  v.  Seckendorf 
in  Gröniiigt  n ,  hei  einer  Coofine  des  Fürftm.  riner  verwitweten  Gräfin  von  Hohen- 
lohe, geb.  (irätin  Stolberg- Rofila,  welche  iu  Sebruzberg  ihren  Sitz  hatte,  und  befondera 
bei  deo  Freiberren  yoü  Crailsheim  in  Morfteiu  und  Horaberg.  liit  letzteren,  fowie 
mit  Kombarg  tisd  Eitenbreehtsbattfen  gab  es  fteilieb  bie  nnd  da  ZwiftigketteD  Iber 
Abgrenzung  der  Zi  lmtgcrechtigkeitcn,  welche  bis  ans  Rcichskaintiu  rgericht  giengen. 
So  berichtet  das  fUrftl.  Diarium  1785:  „heute  den  16.  Novbr.  liat  mir  der  Kanimer- 
bote  d'Aniour  ein  mandatnin  S.  T.  infinuirt,  welches  Konilnug,  Erkenbrechtebaufen 
und  Homberg,  die  paria  Jura  mit  mir  iu  Gaggltadt  verlangen,  gegen  mich  berau«> 
geftbndlet  babea.« 

Habenber  geben  fltr  den  Hof  die  Fronden  nnd  Leiden  des  OmndbeßtMrB. 

Es  ilV  ein  herrfchaftliehcs  Meicrcignt  im  Jagftthal  vorhanden,  delTen  Wertb  der  FOrft 
auf  40000  fl.  anfcMiigt,  enthaltend  82  Morgen  Aeckcr  und  20  Tagewerk  Wiefen, 
bis  IT"^.")  in  luMrlVhaftlichein  Betrieb,  von  da  an  auf  9  Jahre  um  Preife,  wie  fie 
noch  beule  üblich  find,  verpachtet.  Der  Fürft  fchrcibt  Heb  im  Anfang  Jahr  für 
Jabr  den  Tae  anf,  an  welo^em  Boggen,  Dinkel,  geatifebte  Fmcbl,  Oerfte  belin- 
gebraebt  werden,  wie  nel  Si^ober  nnd  Qarben  es  g^ben  bat,  fetst  wobl  aneb  bei 
einer  reichen  Ernte  bei:  „wovor  dem  I.  Gott  gedankt  fei."  Bemerkenswerth  ift  nur 
etwa,  daß  im  Jnhr  17^8  frhorj  am  11.  Juli  der  Koj,'?:en  crpfebnitten  und  heimgeführt 
wurde.  Scijr  ungleich  waren  die  ErträgnilVc  bei  den  Weinbergen  des  Fürften.  Die 
Sebwankuugen,  fuwcit  de  notirt  lind,  waren  geradezu  ungeheuerliche  —  man  be- 
merke iura  Vorans,  der  Eimer  ift  nicbt  m  160,  fimdem  an  64  Maas  gereehaet  — 
nemlieb  von  iVs  Eimer  Moft  im  Jahr  1791  zn  43  Eimer  im  Jahr  1784.  Von  dem 
Jahre  17^3  fei  hervorgehoben,  dali  die  ffirftl.  Weinberge  31  Eimer  lieferten.  „Der 
Wein  ilt  gottlob  fiiß  und  ftark  geworden.-  letzt  der  FürO  hei.  Am  belrübteften 
fah  es  aus  a.  1795.  Es  hatte  noch  in  der  Macht  vom  8.  auf  deu  U  Mai  fo  hart 
gefroren,  dall  es  Eis  gab.  Da  bringt  man  denn  im  fierbft,  am  8.  Okt.,  alle  Tran- 
ben,  welebe  fleb  in  des  FBrfteo  Weinberg  befanden  haben,  anf  fein  Zimmer.  Sie 
wnrdoD  ihm  anf  einem  niebt  einmal  ganz  roll  gewordenen  Teller  präfcntirt. 

(ForUetiuag  folgt) 


HexMiproMlfe  siu  dem  FrAnkifeli«!!. 
Von  Amtariehter  P.  Beek  in  Savenibniv. 

(Fortfctziing.i 

Vuii  H.itimfrtirlitl'chiideo  und  Vergiften  der  Waiden. 
32.  It4iui  vor  i  Jahren,  in  dem  Frühling,  fei  H«,  die  alt«  äcUofferin ,  fo  «llbicr '}  ver- 
braant  worden,  nnd  Loren  Hedtfleder«  von  Hanfieo  Havifrae  auf  der  BrOeke  M  der  BruekMBMe*) 
allhicr  geftandcn,  der  böfe  («eift  iSii  ihnen  gekommen,  habe  gefagt,  er  wolle  das  Obll  Aber 
£lllageii  halb  oder  gaa>  verderbua,  darin  Qe  dreie  ihren  Willen  gflgeben;  alibald  habe  er  eiae 


i)  sc  Ellingcn. 

*)  vieUeieht  die  Brlunahl«  bei  JUIingea. 
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Band  voll  Staub  aufgeliobeii,  den  Rödern  Morgen  eineo  Nebel  dtiait  genaebt,  dai  die  Baum» 
frQehte  verdarben. 

33.  Item  vor  6  Jahren  fd  Tie  und  Lorenz  Hedtfieders  Hausfrau  nach  Stt^jtfindieill  mof 
den  putz  gefahren,  ullda  Urfula  Kuglerin  von  Stupft  iilicim  und  der  Ixife  Heift  zu  ihnen  gekom- 
men, der  gelagt,  er  wolle  die  BaumfrAchte  dalelblt  mit  feinem  Pulver,  fu  er  iu  dem  Bufea 
geCmgen,  «aoll  und  ein'  verderben,  darin  de  ihren  Willen  gegeben;  naeh  folchew  habe  er  tu 
ihnen  gcfrigt,  welche  wollen,  die  follen  nur  zu  ihrem  nan,4iaUer  heimfahren:  das  fie  pcfhan; 
wo  und  wie  der  böfe  QoiCt  das  l'ulvor  aQ8gef(reut|  oder  was  er  für  Schaden  damit  gefchafft, 
lei  Our  anbewoJIt 

"4.  Iti  ra  wenn  fie  eine  Luft  halit,  eiucn  Baum  zu  vci"dcrbcn,  daß  er  in  einem  Jahre 
keine  Frucht  mehr  trage,  fo  habe  fie  ein  LOfchwaircr  genommen,  wann  Tie  gebacken,  ihre  Teufel»* 
ikibe  darin  gerfiltrt,  au  dea  BannaWonel  gefcbOttetf  To  baben  fle  in  einem  jabre  keine  Pmebt 
getragen;  folche»  liahe  fie  zwei  Jahre  gebraudit. 

Item  Michael  Sehneider  von  Hanflen  tiabc  einen  groüen  Kircbbirnbaum  gehabt}  wann 
deriUMge  Obft  getragen,  nnd  davon  etwaa  auf  ein  pgemein*  gefallen,  und  die!Kinder  oder  fonft 
andere  Leute  folches  aufgehoben,  und  des  Schneiders  Weib  gufehen,  habe  Tie  mit  denfelben 
l'erfonen  gezankt,  und  nirlit«  vergönn».  Derowegen  habe  He  vor  6  Jahren  mit  einem  HeJTor  ein 
Loch  in  den  Baum  gouiaclit,  die  TeufelsriUbe  darin  gethan  nnd  das  Ix>ch  mit  Erde  verftrichen; 
daanembcro  der  Baum  zu  Jahren  (=  von  Jahr  zu  Jahr)  abgeftanden. 

36.  Item  vor  4  Jalnen  habe  lle  utul  ihr  lUihltcufoI  auf  dem  Frauefper  (—  Efpenar Ivi-r) 
allhier  ihr  Teufelspulver  auf  die  Waide  gel'creut,  däi>  ett  dem  Vieh  Schaden  tbun  loilej  Tie  habe 
aber  nleht  gebort^  daß  es  viel  fewirkt 

Von  den  Henfcben,  waa  He  denrelbea  für  Sehaden  getban  nnd  tbnn  wollen. 

:<7.  Item  vor  9  Jahren  fei  ein  I'fiirrer  zu  Ilaußen  gewe/cn,  der  heftig  anf  den  Zehnten 
f:eilruiit,'eii ,  und  fich  de^nesren  mit  vielen  Naclibam  abgeworfen;  derhalben  fil  fie  utul  ihr  lUihl- 
teut'el  bei  der  Nacht  in  ermelts  Pfarrers  ivammer  bei  dem  Laden  hiDeingefahren,  und  habe  iliu 
drfleken  woUen;  derweiien  er  fleh  aber  fleilBg  niedergefegnet,  nnd  daa  Banrehen  gebOit,  haben 
He  Ihn  uichta  thun  können. 

38.  Item  vor  6  Jahren  fei  des  äteinlens  von  Ilaußen  Hausfrau  in  der  Kindbett  gele- 
gen; der  b«fe  Oeift  habe  fie  an  derfetben  geführt  nnd  daaiala  gedaebte  Fran  in  der  Kindbett 
gedrnekt. 

89.  Item  vor  10  Jahren  fei  ihr  Buhlteufel  bei  der  Kaclit  zu  ihr  gekommen,  habe  an- 
gezeigt, wie  daB  fleh  den  alten  Webers  Hanafrao  au  Banien  nieht  fteUHg  idedergefegnet,  A» 

ftehe  auch  ihre  Kainmer  otTen;  derowegen  feien  He  luid)-  mit  einander  zu  deinfi-Ihen  Hans,  zum 
Uilbnerloch  hinein  und  in  die  Kammer  gefahren,  und  alfo  mit  ihrem  Bublteufel,  der  Heb  gar  wäb 
(=  hoifärtig)  gemacht,  oinamrte  fVanea  gedmekt 

40.  Item  vor  8  Jahren  habe  fie  der  böfe  Oeift  ^gefchafft"  (=  angetrieben),  daß  fie 
Auguftin  Appel  7.a  Haußen  drucken  folle;  darauf  fei  ße  zu  deüen  Kammerloch  hineingefahren 
habe  fleh  auf  ihn  gelegt  nnd  ihn  gedrückt;  als  He  aber  folebea  Werk  verrichtet,  und  eine  Weile 
ia  der  Kammer  verhalten,  fei  der  Appel  erwacht,  habe  za  felneni  Weib  gofiig^  es  fei  ihm,  gleich 
aU  wann  ihn  etwa«  i^cdruekt;  die  Frau  aber  hatte  ihm  folehes  anp^erorlet,  „vemehlt'-  e?  wäre 
nur  ein  Traum;  nacii  lulcitem  der  beiden  Khoicute  Ktuieu  lei  i1e  wiederum  aus  der  Kammer 
hinaaa*  nnd  beimgefaiiren. 

41.  Item  Hans  Medtfieder,  Bauer  zu  Hagenbtich ')  —  der  habe  vor  12  Jahren  ein  Khe- 
weib  gehabt,  lo  geftorben,  und  ihr  gute  GefpieUn  gcwelen,  und  in  Ehren  alles  Liebe  und  Gute 
erwiefen ;  nnd  dleweil  fle  nnd  alle  Hexen  den  tmnAva  /owoU  ala  Säten  Feinden  flebadea  tbnn 
mniTeTi  :  derwegen  habe  fie  auf  Befehl  Hnca  Bnhltenfela  gedaebte  Bgnrin  aneb  gndcflekt  und  ge> 
peinigt  etc. 

4S.  Item  vor  18  Jahren  M  fle  in  die  Klaubhie*)  gefahren,  in  der  Velnnng,  die  HUI* 

li-riii  allda  driii  krii;  iliewull  aber  diefi'lbe  eine  Kranhh.  it  geiiabf,  und  in  der  Stuben  liei  einem 
Licht  gewacht,  habe  lie  nichts  auaridttcn  können,  fondern  „ungofchaffterding"  heimfahren  militen. 

4B.  Item  Bannt  Bancra  Baaafran  an  Bantcn  fet  in  Ehren  Ihre  gute  Gef^ielin  gewefen ; 
dieweil  aber  ihr  huhlteufel  habe  mit  ihr  zufahren  wollen,  habe  fie  fulchcs  thun  mfiilVn,  und 
feien  Tie  erueltem  Bauern  bei  dem  Keller  nnd  ObdäcJilen  an  den  Kammerlocb  hineingefahren 
nnd  haben  die  Frau  gedrOekt  ete. 

1  ilial  Mui  Werboldshaufen,  2  km  iiidw.  von  WerboldsbauTen. 
-i  Wohl  die  .Mühle  !'/<  km  nordöfu.  von  Wcißenbnrg,  die  auf  der  Baynannf<^n  Karte 
.BteBBülüe,  im  Bayr.  Ortfohaftenveraeiebnia  BöemOble  kmät, 

J 
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44.  Item  vor  5  Jahren  fei  He  in  die  IC  Wochen  lang  hei  Georg  LeidcntdoiAr  •UUsr 
IV  Hkaßen  gewelen;  nnd  weil  er  He  etWM  hart  gehalten,  habe  Tic  ihn  gedrnrkt 

4ö.  Item  vor  &  Jahren  babe  Bit  Leonhard  Schmidts  Haiisfran  allhier,  To  todtverfchie- 
4ai,  tnch  gedrflekt. 

46.  Item  vor  wenig:  vcrfehwindt  (—  verfchwundeneu)  Jahren  liubi-  fie  aaf  Befehl  ihre« 
BuhltcufBlR  den  alten  .Sehrezmttiler  gedrückt,  ihm  nach  folchem  mit  ihrer  TenfeUfalbe  die  FHße 
feJbhBiett,  daß  «r  fein  Leben  lang  habe  kranBoi  geben  millTen. 

47.  Itpm  Stephan  Bflrk  allhier,  fo  eine  Zell  lang  krank  frp!p?(»n,  fei  vor  T^^enig  ,ver- 
AJuriodt'  Wochen  bei  der  Nacht  aus  feinem  Bett  anfgeXtanden  und  habe  (reverendo  zu  mel- 
den) den  Harn  «öo  fioli  gelaffm;  dfeirelt  aber  derfelb«  folehes  .mg«Mbrifeli''  getban,  and  Heb 
nirht  {refpf^Tiof ,  fip  tiTid  Ihre  l^uhlen  auch  In  der  Kammrr  f^cufftii,  habe  fie  die  ITSndc  iint  der 
Salbe  gefchmicrt,  and  ihm  BUrken  Uber  die  Kniee  gefahren,  daß  er  erkrunmet;  känne  auch  dem« 
Mben  idebt  mehr  belfoB  ete. 

48.  Itrin  Ann.i  WolflT  Rc<llcins  Ilansfran  allhiiT  habe  fie  vor  4  Jahren  (fpdriiekt. 

49.  Item  vor  6  Jahren  fei  He  xu  CaTpar  Haioolden  Hausfrau  bei  der  Macht  gefahren, 
hsb«  dtefdbe  in  ibren  Bette  mit  der  TenfeMMbe  tn  den  »Knie  bOegen'  geitehnlert,  dnB  dle- 
Mb^  hernach  bei  einem  J»hr  lang  krank  gelegen. 

50.  Item  vor  12  Jahren  fe!  fie  und  die  Brenningerin  nach  Aichftütt,  und  aUda  in  einen 
Keller  gefahren,  habe  Wein  getrunken;  nach  folchem  feien  fie  fammt  ihren  Bnblen  bi  Jerg 
Rormayers  Hchaufung  und  Kammer  daf.  gefahren,  nnd  ihn  zn  drilrkim  bt'pchrt;  dieweilen  er 
fich  aber  fleißig;  Tiiuiler^'i  fiprnet ,  habe  iie  ihm  <fo  wenig  als  atidi-rn  Mt^nfcben,  die  iellig  brtfln) 
nichts  tbuu  können,  und  all'o  unvcrrichteter  Ding  hinwegziehca  uiUiTeii  etc. 

61.  Item  vor  18  Jahren  iiabe  Michael  Hüfllein,  jetzt  Spitaler  zu  Niirnberg,  fich  die 
Brandader  an  dem  linken  Fuß  fchiagen  laffen;  nnd  weil  er  ficti  in  t1er  AderlälTe  nicht  rcolit 
verhalten,  fei  ihm  der  Bothlauf  «hiazugefchlagcn",  und  letztlich  aufgebrochen;  da  babe  fie  ihm 
(HOffÜB)  den  Sebaden  auf  Befebt  Ibrea  Bnbltenfble  mit  der  Salbe  febmleren  mllOlMi;  danoMber» 
er  einem  oflTenoti,  rinnomloti  Schenkel  beknmmcn,  daß  ihm  nif'ht  mphr  zu  helfen  felj  veBB  er  Du 
gteteh  loheilen  laife,  babe  er  doch  wegen  dea  großen  Scbmerzens  keinen  Beltand. 

BS.  Item  habe  fie  ein  MIdlefn  aaftmogen,  welebes  dir  noeb  bauahaKe;  dasMbe  baibe 
der  Reinhanlin  von  n;uifii-n  Tiicliti'ili'in  vnr  12  Jahron  bc/.üclttifrt ,  wie  e»  ihm  fein  Gra'«  abfjc- 
fehnitten;  und  feien  deswegen  die  beiden  M&dlcin  mit  einander  unelns  geworden;  deswegen  fie 
auf  Anlllften  dea  bSfen  Oeifte«  ermelti  TOehteriefo  mit  d«r  IW^Itlalbe  an  dem  linken  FaB 
gefchmiert,  daß  ca  die  „Lähme"  bekommen;  dannenhero  man  f<>l<  lies  habe  in  eine  Kur  legen 
mfiffea;  ala  es  aber  ana  derfelben  gegangen,  fei  es  crkrummet,  und  bald  hernach  gefl«>rben  etc. 

68.  Ttem  Atma  Herzogin  zu  HauCen  habe  vor  8  oder  10  Jahren  ein  krankes  Töchterlein 
gehabt,  wt'lchi'S  Uhr  gefchwullcn  j^eM  ilVn:  al^  l"<  ahir  /u  Naobt  bd  der  Herzogin  in  dem  Bett 
gelegen ,  habo  fie  gedachtes  Madlinn  niit  ihrer  Teufelsfall»«'  an  einem  Fiifio  «fcfelinitert,  (1a5  es 
heruacli  ciuuu  großen  Bauch  bokuiiimt.-t)  und  geftorbcn;  weile  km  aber  wie  güiuelt  zuvor  fchwerlich 
krank  gelegen,  wifle  fie  nicht,  ob  es  von  dem  Schmieren  oder  fonft  gcftorbeo. 

(Der  Schluß  diefer  Urgicht  ift  in  den  Akten  nicht  mehr  vorhanden.) 

II.  Uiiickt  Apolloniä  Theobald  PflQfcrs  Inwehner«  zu  Apfelkaoh')  nbtrftnnigen  Eheweibs  ete. 

Ausgelagt,  bekannt  and  geftanden,  Tie  ieie  eine  UnholUiu  und  Uexio,  vor  miewflüw 
18  JnhMtt  habe  B»  da*  Bexanwailc  von  nfainr  Wittinn  an  Bdfbnbarg*),  ata  JIn  bd  Ar  In  d«r  Vnr- 
JMn*)  gMrnlbnp  gninnt;  fie  kab«  lieh  ibttm  BnUtanftl,  A»  FOdulio*)  gnbniBM,  »grtlM»«  (as  gtinlieb) 

■)  FMIbnr  dem  Dantfehofdeo,  jntat  mm  Obmmte  XmgnntlMlm  fehorign«  «raagflKfdMn 

Pfarrdorf. 

*)  Belfenberg  protefiant.,  vormals  Hohenlohc-IjmgenbnrgTches,  Jetzt  zum  w.  Ober- 
amt Kanaelaao  gehöriges  Pfarrdorf  —  mit  feiner  uralten  (Iflngfr  abgebrochenen)  Krenskapelle» 
nlnair  altgenBanu'ehen  Knitusl'tüttti,  wo  hentn  noeb  viel  Spuk-,  üciuui-  und  üelpenftergefchichten 
nnmheai  «.  A.  darf  laan  in  diefer  Gegend  wencnfebaittene  Hlg«!  nnd  Haare  niebt  ina  IVeln  werfen, 
ananrnlbito  dt«  Hexen  Gewalt  Iber  die  Perron  deflbn  bekomman,  Ton  wetebem  dlefe  Abgänge 
hairrthren. 

*)  Vor  fitz  (Vorfetz)  —  frünkifch  fo  viel  als  Befuch,  Abendiiubc,  d-is  >;li>icho  was  im 
febwib.  Unterlandc     Iloirli  s",  in  OberlclnvabiMi  .Hn'itiibi'tr. 

*)  Unter  lulelicn  tuL-iltens  in  der  bctrctlcrHlin  C.r^'ttiil  ^ebräuchiiehou  Naiueii,  als  ^.  H. 
Fidi  rlin,  IVterliii,  lIimiuLrIin  i  ic,  dann  aber  auch  Hinz,  Kunz.  VVolgemut,  BIRmchenblau,  Kauten- 
itranch,  Leidenot,  Machleid,  Dickbaucb,  Hintenhervor,  Ailerleiwolluft,  Springinsfeld  ete.  Ahrt 
ilch  der  Verfucher  ein.  Der  Name  Federic  kommt  namentlich  in  oberfchwäbifchen  HcxonproieAm 
hftufig  vor  und  dürfte  feine  Erklärung  darin  finden,  daß  da«  Volk  Jiger,  Wfidenr,  JU^genner 
und  auch  Riubcr  fich  immer  mit  Federn  auf  dem  Hut  vorfallt  nnd  daß  in  alten  Volkabllflbfini, 
fowie  bi  alten  Ifniblamgen  Sagen  der  bOfe  Feind  Ikft  immar  pafJbnMdrt  all  JSgnr  aalWtt 
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gekleidet  gewefen,  einen  fchwarzen  Hut,  darauf  einen  groUtn  Fi-derbnfdl  VaA  QaitfltB» 
gehabt,  ergehen  feine*  Willens  /ii  fein,  liini,'e<ri'n  Hatt  nltfitgen  und  verl-inpien  roOlTen,  wetrhes 
lio  gethan.  Alsbald  hab«  er  ihr  ein  üoid  gegeben,  ieieo  aber  hernach  Kofikfltten')  daraus  ge- 
worden. Vor  ihrer  BiblTefcsft  bab»  fi»  lediger  Wdfe  aof  die  swtii»{g  Male  gebnhlet,  ihr  ueh 
ilne  Jungfrau fph  if»  y  -noniinen  worden,  wie  fic  über  14  Jaltre  nicht  a!f  {.'ctrcfcn  fei. 

Femerii  btiküont,  He  fei  20  mal  auf  die  TftnM  gefahren,  das  crAemal  nngeiUir  vor 
10  Jahren  n  Belaenb^  ta«  Oefterkola*),  dabei  Ihrer  G«(|iielea  dafUbfl  etltehe  gewelbii,  welebe 
zom  Thoil  poftorbrn  nnd  ziiin  TheiJ  fiocli  Ipbcn,  der  Tenfcl  habe  ihnen  anf  einom  Flederwifch 
Tanz  gemacht;  da«  andermal  ins  Thal  hinaus  auf  Garaberg^  su|  da«  drittemal  in  UOnnerberg; 
daa  Ttertenal  «nf  KflneiHn  la  aaf  der  Wlefe,  wi«  man  Bber  den  Steg  avf  Nagelaberg*)  angebt; 

da«  fünftemiil  bei  der  liohen  grofien  Hirke;  (Ihm  fechfieroal  zu  Liiftliriinii  ■')  bei  tlfin  narrb,  wie 
naa  auf  AlTaaiftadt'j  augeht;  dabei  andere  ihre  0«leUfchaft  aach  gewefeoj  da«  fiebeatemal  bei 
dem  SaUhflhldn  ftem  «nf  Mergenthetner  Orand  bei  dem  Znfnandd. 

Item  fle  und  ihre  Gefpielen,  deren  Namen  wohlbekannt  zu  Netinkirchen'),  feien  mit 
einander  aof  die  SCnppaober  Wiefeo  gefMnrea,  irie  aneb  aof  die  Mergentbeinier  Wiefen  bei  dem 
S^eifbfttwle. 

lleoi  m  der  Wolfsgrube  auf  der  rechten  Hand  (=  Seite)  auf  Stuppacb  xn. 

Mehr  tn  Apfelli.ioli ,  elio  ile  in  Vcrliaft  frckoromcn  vor  4  Wochen,  fi'i  Ho  in  da«  Thal 
im  BHj"c;h  und  aut'  den  Hagen  iintcirciiicdlieh  z.u  2\veimalen  auf  'I'iinzt;  gefahren,  dabei  die  Engel 
Martin  Ehemann,  Anna  Melehior  Werner»  Weiber,  l'o  allbereits  hingerichtet,  und  andere  ihre  Qefldi» 
feJi«n,  fo  kundlich,  gewefen,  Wetter  habe  fie  auch  helff-n  machen,  da«  erfte  im  Flecken  Helfenberg 
lie  und  ihre  Gefpielen  lufamraengeholfen ;  im  iiermuthänrertbal  *)  lei  ein  xieinlicber  Regen  bomaob 
geikoUBe*  vnd  «etalieher  maSeo  geflSfL* 

Itpm  fie  und  ilire  Ocfpielen  haben  abermals  im  Flrrken  Belfenberg  einen  Stnrmwfnd 
geoMclit  ferner«  auch  J'j«  und  ihre  Gefellfchaft  zu  Luftbrunn  ein  Wetter;  bei  dem  Althäufer*) 
Bola,  fo  80  der  Berra  n  Mergeefbeim  Felder  ftott,  feien  Riefet,  Begen  vnd  ein  Wind  hemaeb 
gekenimon;  und  habe  e«  goflöft. 

Vor  nngefibr  2  oder  3  Jahren  haben  He  und  ihre  Uefpiclcn  zu  Nennkircbcn  in  dem 
Hemdeheiber  BMildn  «Sn  Wetter  gwmeht,  f«en  mir  grofle  Winde  daravf  erfolgt. 

Item  zu  Apfelbach  am  Tag  Fetri  und  Paidi  habe  fie  das  letzte  Wetter  obt^n  liei  der 
Bebe  helfen  maoheo;  dabei  feien  gewefen  die  Ann«  WömeriUt  Engel  Demeonin,  da»  Anna 
FMliiMn  and  ihre  i  BnbltoniU. 

Item  zu  Bellenberg  vor  12  Jahren,  als  lie  noch  ledig  gewefen,  haben  fle  und  ihre  Ge- 
fpielen einen  Reifen  Uber  den  Oeltorwald,  im  Willen  die  £iobeIn  an  verderlMn,  gemacht,  wie 
dann  diefelben  zum  Theil  und  nicht  gar  verdorben. 

Der  andere  Keifen.  In  fic  gemacht,  fei  kein  inebtnr  Reifen,  fondem  ein  didter  NdMi 

geworden,  ilamit  lu'  die  Hannibliitlie  verdDrhen  lialiPT». 

Item  vor  ungefähr  2  .iahren  haben  lie  und  ihre  Gefpielen  au  Luftbrunn  einen  Reifen 
■her  die  WeinglrUn  genaeht^  damit  die  WeteblBthe  Tnrdorben;  fei  »neb  deflUben  Jnhra  wenl!g 
Weht  dafelbften  geworden. 

Weiter«  bekannt,  He  und  mebrgedaehte  ihre  Gefpielen  zu  Belfenberg  haben  dem  Paulfen 
dnf.  «In  Pferd  nnf  der  Barbitwnide  in  einen  Arlenbnrcb  bfaiefngedriicikt,  welehea  frirdi  nnd 
gnfead  ffmrelbn  nnd  nbbaUt  nbgtftanden;  Hb  RoBhirten  wiren  nidit  weit  davon  gewaltan  nnd 

')  Andels« II  verwandelt  fi( Ii  da>  Siinik'nKel<l  fiber  Nacht  in  Selierben,  ddrre«  Laub  etc. 

*)  Walddil'trikt  und  I'liii  tiaiiie  im  O.'ten  vcin  IleHenhcrp  oberhall)  <Ies  qiifllcnre'irhpn  Ocftcr- 
bachthales:  in  dieler  (ie(,'eml,  deren  Kamen  lelum  an  die  NOizeit  erinnert  und  welche  vielleiclu 
der  Göttin  Uftara  geweiht  war,  lull  es  ganz  bcfonders  nicht  geheuer  lein,  fu  2.  V>.  oauieotlich 
aro  Oefterbacb  unter  der  Cagenreichen  bl.  Kreuzkapelle,  wo  vor  alten  Zeiten  eine  Mtihlo  ftand; 
hier  Toll  von  Zeit  zu  Zeit  nater  GeralTel  ein  gefpenftifcliaa  Fuhrwerk  mit  2  unheimlichen  G&- 
fellen  darin  daher  fahren, 

*)  Oarnberg  —  nrotaDL  Jetit  nun  w,  Oberamt  Kflnzelsan  gehöriges  Dorf;  von  Q. 
nne  wnUln  man  tan^  einen  Geilt  nlt  etacm  Uehle  wandern  gefehen  haben,  den  dann  ein  Mildchen 
von  Hönbach  etlofl  habe. 

*)  Nagelaberg  —  kath.,  früher  Main/.,  jet/J  itach  Kiinzelsau  gehörige«  Ffarrdori. 
)  l.aitlMiuin  --  kath.,  damals  dem  I)ent:<'li<>rdcn,  jetzt  zum  w.  Oberamte  Merfenthdlt 
geh«>riger,  in  das  kath.  Kirchlpiel  Stuppach  eingcpiarrter  Weiler. 

•)  AITuroiladt  —  Weiler,  badifch,  f.  w.  v.  Lnftbronn. 

')  Neunkirchen  —  paritätifches,  damals  der  Geyer'fchen  Familie,  jetzt  nach  Mergont» 
heim  gebtlriges  Pfarrdorf. 

*)  Hermnthanfen  Illial  von  Belfenberg;  daa  HennuthAaferUim]  führt  von  Belfenbetf 
nneh  Hemnitbanfeo. 

•)  Althnnfen  FiL  von  NenUnhen  OÄ.  MerfMthdai. 
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hatten  tniteioaoder  gefpfelt;  «tanlt  nu  flc  steht  follto  f«1im,  bfttten  0»  sofimonffelMilfn  od 

eiaea  Nebel  genacbt. 

Sfct  aaeh  latitUeli,  0»  and  Ihn  GeftHTahaft  wlraa  den  Pfterharra  la  Bdiaabaiy  T«r 

13  Jalui^ii  fainmt  ihren  .jedwcdorn"  Buhifchaften  auf  Gabeln  in  den  Kellor  gefahren,  ungefähr 
anderthalb  Standen  darin  verbUebeo,  haben  faft  einen  halben  Eimer  Wein  mit  UOhren,  so  üe  von 
dem  Terftorbcnen  Vieh  genommen,  dena  eiae  Jeglidie  eine  febabt,  aai  einem  swaifadeHfm  FaB 
oben  zum  .Spundloch  lii'rnii?(.M'tninkt'n,  mit  ihren  Buhltoiifiln  Fnzurht  auf  den  FäfTLiD  getrieben, 
hätten  fonft  iKeinea  Tarnt  und  nicbta  ku  effen  gehabt  etc^^da«  Faü  wieder  sugeTpuadct,  den  Wein 
onverletzt  gelafflen  nad  mit  «baader  wiedernm  snm  Mfttoob  UaauafcAlhrea  «fee. 

Sammarifche  pdnllcbe  Anklage  von  Amts-  und  Obrigkeitswegen  der  EaiferL  Darehlt. 
Erzherzogen  Maximilian  zu  Oeftreich  Adminiftrators  und  Deutfchraeifters  Vorordneten  Herrn 
Commenthur,  Kanzler  und  l^Mthen  zu  Mergentheim  conftitnirten  Anwalts  als  Ankl^er  contra 
Aaaam  Ck^r  Stilbers  ond  Apolloniam  Tiieobald  Pflilgers  Weih  7.11  Apfelhacb. 

Vor  euch  d^n  elnliaftcn  und  ;ichtbareu  Richter  und  Schöffen  de«  Cent^fericlites  aliliierin 
üarkelaheim  eri'cheint  de»  durchlauchtigrten  hochwUrdigften  und  hochgeburuuüa  Furüen  und  ilurrn 
Ifaztmlllaa  Braberaoft  an  Oeftreich,  Hersogs  zn  Bnrgnnd,  Adminiftrators  des  Hochmeiftertbums  in 
PrenRcn,  Meil'^cr  (Ich  Deutfchordens  in  denffrhcn  und  welfchen  Landen,  Grafen  zu  Habsburg  und 
Tyrol,  und  anitatt  ihrer  kailcrlichen  Durchlaucht  derfclben  woblverordnete  Herrn  Commeathori 
Kaadar  and  BidM  dar  «bcwBnUgea  geftraagaa  and  «dlaa  aMtdi  ahraafaataa  aad  bodmalahrtaa 
gnädigen  und  pflnftii^en  Herrn  conftituii-ten  Anwalts  kraft  feiner  Gewalt,  die  er  hierait  gcricht- 
Ueh  ttbergibt  und  üffentlicb  au  verleleu  begehrt,  wider  aegegea  allhier  zwei  ftehende  Anna  Caf- 
par  Stoben  aad  Apollonia,  Theobald  Pdflgen  Wetb  sa  AplUbaoh  Angeklagte  und  btlagt  kraft 

angezogener  feiner  Gewalt  im  Xainen  woliIvernieltiT  Herrn  Coninientliure ,  IvanzTcr  und  Rätlie 
TOQ  Amtswegen  klagend  vor,  doch  nicht  in  Geftalt  eines  dienlichen  Titels,  fondem  fchlechter 
Eialklaag  wabrbaftlfer  Qerehlohtaa,  befter  Fonn  and  Rechten«;  «ad  wla  dies  aaeh  OebnuNh 
aad  Herkomaiaa  diefes  Centgerichtes  gcfchchen  fotl,  kann  oder  mag;  will  auch  hiomit  den  Krieg 
Rechtens  af6rmadve  mit  Ja  und  Wahr  befeftigt  haben.  —  Und  fagt,  wiewohl  in  heiligen  götit» 
liehen  Geboten  und  Schriften,  auch  allen  gcil^licken  und  weltlichen  Uechten  bevor  ab  Kaiferl. 
LaadspeinUcher  IfaifgencMsurdnung  bei  Verluft  zeitlichen  I^bens  jeder  männiglich  ganz  heilfamlioh 
und  emftllch  geboten  und  verboten,  kiine  Zauberei  oder  Tlevenwerk  z\i  üben,  und  zu  treiben, 
Vieh,  MenTchen  oder  andere  Creaturun,  und  göttliche  dem  Mcurchen  suni  Heften  gemeinte  Ge- 
fflhOpfe  aa  befohXdigea,  aamal  nod  vorderft  aber  von  dem  Heiland  und  eiaigea  fafteo  Gott,  Er- 
löfcr  und  Seligmacher  vergefientlirh  abfallen,  und  fich  ans  deffelben  Bund,  in  welchen  er  bei 
der  heiligen  Taufe  angenommen  worden,  mit  dem  leidigen  tiatan  wUTratlieh  zu  verbinden,  aad  die 
hoebw1lrdig«B  Sakramaate  tv  eatehraB. 

Daß  je(!oeh  beklagte  hterorftchendc  zwei  l'erfoncn  fnlphps  Alles  nnbedaclit  diefer  alten 
auf  uuterfcbiedlicbe  Weife  und  Weg  inm&Qen  deren  gdtliche  und  peinliche  getbane,  auch  auf 
mahnnala  wider  Eriaaera  derlhlben,  felbft  gutwillig  angaftandaa»,  aad  wabrgclkgto  Aasfitg, 

welche  Anwalt  auf  den  Fall  Vemeinen.s  zu  iibergeben  erbietig,  weiters  und  nnifti'indlicbcr  niit- 
snbringen  und  tu  erkennen  gebea  hocbfträflich  zu  entgegengehandelt,  deswegen  lie  dann  allzumal 
aaa  vorgegangenen  genugfamen  Indisiaa  Toa  Amta*  aad  Obrigkeitswegen  gefänglich  eingezogen, 
aad  fo  gOttiah  and  peinlich  der  GebQhr  befragt  und  verhalten  worden. 

Demnach  nun  auf  heute  ein  peinlicher  Kechtatag  aageüBtit  und  folche  hoebTtrifliehe,  von 
Gott  abHillige  und  aus  dem  chriftlichen  BandniflTe,  in  wolohet  fle  durch  Amichmnng  des  hl.  Taaf' 
fakramentes  genommen  nnd  gekommen,  mit  dem  leidigen  Satan  verbundene  und  verniifchte  Per- 
fönen,  ihre»  unohri filichen  und  feuflifehfn  geUhten  Handelns  und  Wefens  felbft  bekenntlich,  und 
derowcgen  einiger  weiteren  Kiiudieliaft  nicht  bedarf,  fondern  der  abgelegten  vielmals  eigenen 
fralaa  Bekentnis,  und  Urglcllten  die  hüchfte  und  vomehmfte  Beweifung,  auch  foviel  die  göttliche 
Obrigkeit  höher  nnd  frrft)!er  ift,  als  die  weltliche,  foviel  fi  hwerer  und  grOflcr  aaeh  dia  Bllada  fo 
darwider  begangen,  und  derowegen  foviel  ernfüicher  und  heftiger  zu  ftrafen. 

80  ift  klageadea  Aawalta  im  Kaaaa  feinar  galdigaB  aad  gratgtaitigaa  Barm  Pitah 
ctpale  rechtliches  Begehren,  die  angeklagten  zwei  Hexen  vermöge  obangefUhrter  Rechte,  auch 
des  Heiligen  Kciehs  peinlicher  Ualsgerichtsordnang,  su  ernftlicher  und  feharfer  Strafe,  anderea 
aa  eben  Bxemp«!  and  Abfebee  aaxnhaltan  ....  aad  die  «brkliebe  Bzeeotlon  aad  Voüalahaaf 
allbald  dem  Naohriehter  befehlen. 

Und  bitte  Anwalt  nicht  allein  wie  gebeten,  fondeni  wie  nach  Art  und  Geftalt  dieÜBr 
boehftrifitehcn  grcuKebea  Varhafletea  tob  Reobta»  nnd  Gewohnhefta*  aad  diefas  Centgorichtas 
Gebrauchs  wegen  foll,  kann  oder  mag  geurtheilt  werden,  in  deiu  Allen  einem  richtcilirhen  Awt 
haften  Fleifl  anwanfchead.  —  Mit  Vorbehalt  feraarar  Kuthdurft  eto.  (äehlnü  folgt.) 
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Aus  dem  Leben  eines  TQbiii|er  Profelfors  im  18.  JahriiiHiderL 


Je  feltencr  noch  immer  antbentiiche  Mittheilungen  ans  dem  bochintereflanten 
vorigen  Jahrhundert  find,  am  To  mehr  glaubt  die  Redaktion  dareh  den  Abdruck 
dea  mehAdieiideii  AktenMcks,  das  «nf  r«hwi1»rehe,  insbefondere  TBbbgifebe  Yer^ 
hältniffe  and  Herzog  Karls  Gehaben  To  viel  Licht  wirft,  ihren  Lefem  einen  Dienft 
zn  orweifcn.  Ks  ift  ein  in  den  1820er  JalircD  frcmacliter  Auffdiriel)  des  1833  vcr- 
ftorbenen  Pfarrers  von  Mährinfren  bei  Tübingen  Cbril'topli  Friedrich  llofrelmaier  über 
feinen  Vater  Tobias  Gottfried  Uegelmaier,  geboren  zu  Vaihingen  a.  d.  Enz 
Sa  Jali  1730,  t  FroftObr  der  Theologie  und  Stifla^]»6rattetid«iit  in  Tttbiogmi 
18.  April  1786.  Der  VerfalTer  bemerkt  am  ScblnA  Teiner  sNottKen",  fie  feien  ans 
einer  vom  Vater  eigenbändig  für  die  Seinigen  v^aßten  Lebensbefebraibung  ent- 
nommen, welche  von  der  Mutter  Terniebtet,  aber  von  ihm  fo  oft  gelefen  worden  fei, 
daß  er  fie  aaswendig  wilTe. 

Mein  Großvater,  Bürgcrmciftcr,  KniiriuAnn  und  Kronenwirth  zu  Vaihingen ,  hatte  nur 
eine  Tochter,  aber  fechs  Sühne,  unter  denen  mein  Vater  der  jflngfte  war.  in  fein  zehnte» 
Jahr  wnßte  man  noch  gar  nicht,  was  man  aus  ihm  machen  wolle  oder  rolle,  viel  wollte  omd 
nicht  inaihr  an  ihn  wende»,  weil  die  ültcrn  S<(hnc  iVlion  :<>  vid  gekoftet  hatten;  am  allerwcnfg- 
ften  konnte  mnn  einen  Ctilankiii  linbcn,  ilin  ins  Klofter  zu  bringen,  well  er  l'chon  einen  .älteren 
Brnder,  Chriitian  Wilhelm,  darin  hatte  und  die  Aufnahme  eines  zweiten  Sohnes  damals  äulSerlt 
fehwer  hielt.  So  liefi  nan  ihn  alfo  eben  von  Jnfend  an  fo  aufs  aogewiffe  dahin  laufen,  ge> 
brauchte  ihn  fo  in  der  weitläufigen  Haushaltung  znm  Aiü^fchickcn  unddergl. ;  befonders  war  feto 
Get'cbäft  im  Herbft,  den  neuen  Wein  Tag  and  Nacht  in  der  Ketter  zu  hüten,  wobei  er  einmal 
die  vMKKe  SokwlDdAwht  an  den  Hals  Maua,  4aB  fbn  alle  Aente  anfgaboi,  Ms  ihn  «in  altes 
.Wsib  Cchnell  mit  finem  Kr;1ntprtrank  kurirte. 

Zu  Anfang  der  dreißiger  Jahre  kamen  hekanntermaflon  in  dem  damals  ausgebrochenen 
polBffeh«Q  SneeeOTonskrle^  rnfllfefae  Bilfstrappen  gegen  die  Framoftn  im  Land.  Viele  pro« 

teftantifrlii'  tlcntfclu-  Offuifie  niitt'7-  (lenfclln-n,  namcntllL'li  oin  Prinz  von  TIclIfn-IIoinlHirf;,  cid  Gr;ir 
von  Solms  und  ein  übrift  Kaiferling,  vorlangten  vom  Kondltorium  einen  Feldprcdigcr  auf  ihre 
slgenen  Kotten.  DIefer  wurde  ireiwillig  meine«  Tatet«  Bmder,  der  obgedachte  Stipendlarimi, 
Chriftof  Wilhelm,  marfchirtc  mit  den  RnfTen  zurück  nach  Polen,  hielt  fich  lange  zu  Kiew  auf  und 
■taohta  hieranf  den  bekannten  TOrkenkrieg  von  178(>— 89  mit,  befand  lieh  bei  der  famOfen  Be- 
Itflmnng  von  Oezakow  und  wnrde  dadurch  ah  der  einzige  protcftantifche  Fcidprcdiger  bei  der 
Armee  der  ganzen  mOlfehen  Generalität  und  fcUjir  ikia  alles  geltenden  auch  proteftantifchcn 
Fcldmarfchall  Mdnnich  wohl  bekannt.  Nach  gtifchlolTcnem  Frieden,  IT.'in  oiler  -10,  katti  er  ztiifick 
und  erwartete  einen  Dienft.  Man  gab  ihm  aber  fogleich  zu  venlelicn ,  daJi,  wer  einen  guten 
IHenft  haben  wolle,  auch  eine  Bafe  dsa  damals  unter  der  Adminiftration  des  Landes  alles  gsl- 
fondcn  n<>heimenraths  Bilfinor«-!-  In  Ii athrn  müßte,  dergleichen  ihm  dutzendweife  aller  Gattungen, 
alte  und  Junge,  fchOne  und  hAülicbe,  vorgei'chlagen  wurden.  Allein  der  Ur.  Feldprediger  wollte 
niebtn  too  felehss  ^HDatbun^ea  kflrsn,  fondsm  wnrde  Heber  Wsllbrnnalfeker  Pfanw  sa  Parten« 
heim  in  der  I'fniz.  Vit  diclcm  nun  giengon  nach  feiner  Ztirflrkknnft  ins  T.nnd  meine  Großeltern 
XU  llath,  was  man  doch  mit  meinem  Vater,  der  damals  10  Jahre  alt  war,  anfangen  folle.  Er  gab 
den  Rstt,  man  folle  ihn  nur  Ms  sn  Mner  KonflraatloB  In  die  Sebule  m  Vaihingen  noeh  geben 
UfTin,  liunii  wolle  er  ilin  zu  Hch  nehmen,  in  der  Mathematik  uml  .indiTn  militärifchen  WilTcn- 
fchafton  unterrichten  nnd  hierauf,  wenn  er  18  Jahre  alt  fei,  mit  guten  UekommandationsTchreiben 
nach  RnBland  an  feine  alle  Bekannte,  befonder*  anoh  an  iUnen  Comptomotlonalea,  den  In  der 
rulTifchen  Gefchichte  bekannt  gewordenen  Baron  Groß,  Staat«rath  und  Gcfandten  zu  Dresden, 
fchicken,  dann  fei  fär  lein  ferneree  Fortkommen  gewiA  gefvrgt.  Aber  dies  liehODe  sUgemein  ge- 
nelimigte  Projekt  wnrde  Im  Bfttb  der  OOttor  Terworfen  nnd  ein  fttr  nnanal  felmen  in  Waffer, 
als  der  Pfarrer  ym  rartcnbeim  fchon  im  erften  Jahr  dnfelbft  ftarb.  Nnn  erft  kam  meinen  GroÜ* 
eitern  der  Gedanke,  ob  mau  nicht  mdnea  Vater  anftalt  feines  verflorbenen  Bruders  noeb  ins 
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Klolter  bringen  könnte.  Zweimal  wurde  das  Gefuch  um  ZulalTung  xum  Landezamen  rund  abge- 
IcUIagen'),  endlich  bciiu  dritten  wurde  er  zugelalTcn  und  fogleich  nach  Denkendorf  promovfrt 
80  geht«  in  der  Welt.  Hätte  der  Pfarrer  zu  PartenhclD  eini^  Jahr  langer  gelobt,  fu  wäre  zu- 
vcriaiTtff  fein  I'rujLkt  mit  meinem  Vater  aun^refflhrt  worden;  daher  pflegte  diefer  in  ültLiin  JaluLn 
fo  oft  zu  fagen:  oline  den  frUbcn  Tod  meines  Hrudcrs  wSro  ich  jetzt  nicht.  L>.  Tbeulogiae, 
Aradani  mtwedter  im  ll«b«iOibrig«B  Krieg  bei  ZontAait  oder  Kumersdorf  geblieben,  oder  rnin* 
fchcr  Generallieutenant.  Schie  Neigung  zum  Militftr  wnr  auch  von  Kitjdlu  it  an  bei  ihm  mcrkh'ch. 
Denn  ab  er  erft  4  Jubre  alt  war,  hatten  Xeine  £ltom  üaa  gaoae  Uaiia  voll  ungariichor  liur'aren. 
Maehte  venddto  oaa  dai  Kind,  oad  aaebdem  man  ea  Oberall  fefadit,  faad  van  ea  eodUeli  tm 

Stall  mitten  nnti-r  di-n  nufaren  auf  tl(Mn  Stmh  liegen.  Dicfe  Neij^iiiig  blieb  ilim  bis  an  fein  EodOt 
daher  er  auch  bei  aller  ionfUgen  Liberalität  doch  ciu  ilrcnger  äubordinationsoMUin  war. 

IHe  iMunjährige  Periode  feine«  Klofteriebeaa  bietet  niehta  Belbnderea  dar.  Nor  «niUto 
er  oft  n)it  Rroficm  Lachen,  wie  er  fich  einmal  zu  Tübingen  au«  einem  fchweren  E\reß,  in  den 
er  verwicltelt  worden,  loagemadit  habe,  nemUtli  daroh  vin  Frifent  an  die  damalige  Frau  Ephoru» 
(wo  feil  nfebt  irre  Odanderin)  yoo  einem  halben  Datiead  engHIbber  Onnteller.  Diefe  Dame  hielt 
gar  viel  aufs  Prüfentennehmcn,  hatte  deshalb  eine  eigene  Unterhündlerin  unter  den  Kloftorwcibem, 
an  die  Hch  die  Stipendiaten  wandten,  wenn  fic  bei  der  Frau  Kphorus  und  durch  diefe  bei  dem 
Um.  Ephorus  felbdt  etwas  ausrichten  wollten.  Dach  luüchtc  man  heutzutage  mit  Zinnteilern 
Bleht  mehr  fo  viel  bie  oder  da  ansricJiten  kOonen,  es  müßten  zum  wenigften  nibörnc  fein. 

Auch  das  ensfihlte  der  Vater  pcme,  wie  er  fieli  anf  alle  mögliche  Weife  cing^pfchrfuikt 
habe,  ßch  zum  Beweis  das  Frilhitlick  verlagt,  es  ihn  ott  auch  geiiUlei  habe,  wenn  der  eine  dies, 
der  andere  das  aof  der  Stab«  fenolTen,  nnr  am  fetner  Matter  niebi  aa  webe  au  thun,  and  mit 
welchem  Wonnegenihl  er  ihr  nach  dem  Hagifterinm  wieder  einen  I.oni^d'or  xHrilrkgefchickt  habe 
und  von  dort  ac  auch  keinen  lüreuzer  mehr  von  ihr  verlangt  oder  erhalten,  fondem  iioh  gana 
dueh  Informadoneo  und  PriTatWIma  durebgebradit  habe  (Spes.  jSarwe;).  Biaea  Bivalea  hatte 
er  an  dem  nachmaligen  Spezial  Weiß  /.u  F^ulz.  Vm  beide  /ufrleden  tu  ftelten,  wurden  da  paar 
Promotionen  getheiit  und  Weiß  in  der  ältem  und  der  Vater  in  der  jOngcrn  Primus. 

Auf  ehi  Vlkariat  kam  mein  Vater  naeb  foinom  Examen,  fo  viel  leb  w^  nie,  Ibndera 
als  Informator  ins  ITarp)[)rechtirche  Haus  zu  dem  nachmaligen  Rcg.Rath  und  0. Amtmann  Ilarpineeht 
in  Tübingen,  bis  er  1758  liepetent  worde.  Zur  nimliobeD  Zeit  kam  ein  junger  l'rii»  von  l'i'aiz* 
Zwofbrüdc,  Karl  Ludwig  (wo  mir  recht  ift,  ein  GeAhwUlerkind  den  Königs  Max  Jofeph  vun  Bayern) 
nach  Tubingen  ins  CoUegium  illnftre,  wohin  man  ihn,  weil  er  keine  Eltern  mehr  hatte,  wegen  der 
Profelytenmachereien  der  Jefuiten  flüchtete.  Er  brachte  zwar  einen  Gouverneur,  einen  holländit 
feben  Hauptmann  Leonhard!,  mit,  allein  man  fuchto  noch  einen  Sonsgouvemeur  oder  Inftruktor 
(Qr  ihn,  und  die  Wahl  fiel  anf  meinen  Vater.  Mit  den  fUrftl.  Apanagen  war  man  aber  dazumal 
nkht  fo  freiarcbig  wie  heutzutage.  Es  wurden  dem  I'rinzen  nnr  2fK'(i  tl.  jährlirli  auf'iiefetzt, 
man  moüte  ailo  möglicbft  mit  ihm  fparea,  daher  die  Eiuiohtung  getrotien  wurde,  daß  mein  Vater 
die  Soft  am  Repetentenltfeh  Im  Klotter  bohieU,  Qbrlfena  aber  mit  diefem  weiter  uidtta  an  thna  batta, 
fondem  Tag  nnd  Nacht  beim  I'rinzcn  im  follegio  bleiben,  ja  fogar  neben  ihm  fcblafen  mußte, 
welottes,  da  der  Prinz  zu  Tübingen  die  Blattern  aufs  hettigj^  bekam,  eben  keine  gar  angenehme 
Saebe  war.  Und  A»  fab  man  damals,  waa  man  vor  and  naeihher  nieht  mehr  gefehen  bat,  etamii 
Repetenten  in  Civilkleidern  ndt  dem  Degen  an  der  Reite  einige  Jahre  lang  am  Tifch  im  Klofter 
fitsen.  Der  Prinz  wurde  in  der  Kirche  zu  Tübingen  öffentlich  kon&imlrt,  kam  darauf  frühzeitig 
In  kaifert.  Dienfte^  /larb  aber  noch  jung  als  Oberfter  In  Ungarn,  naehdem  er  immer  jihrHeb  ein 
paarmal  Briefe  init  meinem  Vater  geweehfelt  halte,  llorz-og  Karl  hatte  an  dem  IMnzeu  a's  einem 
artigen  Daubero  Pürfoligen,  fo  lange  er  zu  Tübingen  war,  ein  befonderes  Woltlgefallen  und  lud 
Ihn  hinilf  aaeh  Stattgart  an  den  Hof  dn,  wohin  mrin  Vater  ihn  begleiten  mvllte.  Anf  dfof« 
Weife  wurde  er  dem  Herzog  näbisr  bekannt  und  kam  bei  liieiem  fo  in  Gnaden,  daß  er  ihm,  als 
1760  feine  Stelle  beim  Prinzen  ein  Ende  hatte,  ein  Dekret  auf  das  erftc  vakante  Profeflbrat  in 
einem  niederen  Klofter  gab.  Das  erregte  aber  im  Confifturiu  einen  gewaltigen  LArmcn,  weil  es 
onerhOrt  fri,  dnen  Bepetentea  an  einem  KlofterprofefTor  zu  machen ,  ohne  daß  er  zuvor  einige 
.l.nhrc  !nn{^  darrttif  ««xaniinirt  gewefen  fei.  Wie  all'o  bald  darauf  Prof.  Kurrcr  in  Bebenhanfen 
ftarb  und  mein  Vater  lein  Dekret  prälentirte ,  lo  erhielt  er  die  btclle  nicht,  fondem  der  darauf 
llnfft  eMminirto  Hdfer  WOd  an  Odpptngaa,  aater  dem  Vonraad,  da«  Dekrot  laate  Ja  nur  aitf 


')  Anm.  dfr  Schwefter  de?  Verf.,  der  Spezialin  Sarwey.  .VI»  die  Mutter  bei  dem  alK  "*- 
vermOirenden  Konnftorialrath  nm  Anfnahtne  ins  Klotti  r  b.u,  gab  er  ihr  zur  Antwort:  ^Es  itt 
tiieht  fein,  d.ilt  man  den  l\indein  das  Uroi  lu-hme  iiml  weiU-  ch  vor  die  Hunde.'  .I'och",  aa(* 
wurteiv  fie,  „nühren  lieh  die  Hunde  von  dcu  Brofamcu,  die  vun  der  Herren  Tifche  fallen." 
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ein  niederes  KlorterprofeAorat,  Bebfnlianfen  aber  fei  eio  höheres  Klotler;  er  wnrdo  abor  dafnreinft- 
weilen  als  Wilds  Nachfolger  mm  Diakonat  in  UOppingen  luuaaiaürt  Wenige  Wochen  darauf  gieng  aber 
Mdi  du  aadcra  ProfUlbfat  to  BabcakikiiSBB  doreli  die  DafliidarMg  des  Prof.  Gl«nim  aMb  Statt» 
gart  .mf,  und  nun  nützte  der  obgcdachtc  Vorwand  nichts  mehr,  mein  Vater  erliielt  die  Stelle. 
JeUt  erlebte  man ,  was  in  den  Annalen  der  wOrtteoibergUrcben  KlOller  gewiß  beiTpidaloa  il't, 
oMaUeb  daC  di«f«  «wei  ProMtorea  WM  aad  Befelaiaierf  aagaaehtst  fle  voriwr  Rlvalaa  waren, 
doch  16  Jahre  lanfj  die  intiraflen  Prennde  waren  und  bis  an  ihren  Tod  blieben ,  und,  wa»  nocli 
betfpieltlofer  ift,  daß  folohM  auch  bei  ihren  beiderfeitigen  Frauen  der  Fall  war.  Wihreud  den 
JO  Jabnia,  die  aiefa  Vater  m  BebeabanTeii  war,  kam  er  aaeb  «iaaial  la  VorCbblig  snai  Senior 
nach  Frankfurt  anftatt  dc8  Molche;  dnreh  wen?  iil  nicht  bekannt  worden,  wahrfcheinlich  aber 
dnreh  den  befcaoaten  Seakeoberg,  den  der  alt«  Ooltber*)  auf  feiaer  Keilte  aaeb  itaUen  b^leitetp, 
aod  adt  dem  er  darob  dieba  febr  bekaant  wordee  war.  Wie  weit  aber  die  Sadie  gedfeheo, 
oder  wamn  alebta  datans  geworden,  kun  ie)i  nicht  fageo.  Kur  das  gefiel  meiner  Matter  gar  zu 
Wühl,  daß  ein  neuer  Senior  zu  Frankfurt  außer  feiner  und  feiner  Familie  Garderobe  gar  nicht« 
mitbringen  darf,  fondem  fein  Haus  mit  Betten,  Möbeln  und  allen  ErfordernifleD  anfa  fchOndte 
ansgerttftet  antriflft  und  nur  einziehen  darf.   Uebrigens  war  meinem  Vater  Mn  UMger  Aufenthalt 
5511  Bebenhaufen  nichts  wenifjer  als  vortbrilhaft.    Denn  damals  forderte  man  von  den  Klofter- 
profelToren,  lie  i'uUtüa  alles  und  alles  i'eia,  er  mußte  all'u  die  belte  Zeit  feines  l.ebe08  zertninamerni 
and  konnte  Aeb  auf  kein  befonderes  Fach  mit  aller  Kraft  legen.   Solches  w&re  feiaein  Wnalbbe 
nach  Profan-  und  KIrchenjfefcbiclite  gewefen.  Gern  hStte  er  dem  fchwanen  Rock  und  der  Kanzel 
für  immer  Abfehied  gegeben  und  wäre  l?7i>  Uhliuida  Nachfolget  als  Prof.  Uil'toriarum  wurden, 
aber  er  hatte  «inen  Widvrlkeber;  dtofer  war  daa  damalige  Oapat  Soprattan  der  HofMaikifebea 
Familie,  der  alte  fieheimerath  Tlofmann.  Obgleich  fonft  aiifa  freundfchaftüchfte  p:efinnt,  mochte  er 
doeh  meiaea  Vater  nicht  au  nahe  auf  der  Hanbe  fitzen  haben,  aus  Furcht,  er  mochte  Hch  feinem 
Saprenat  aielitaneb  fo  wie  die  flbtlge  FaiaiH«  aaterwerft«,  darom  miterftlltit«  er  fbn  wentgltonc 
nicht,  wenn  er  ihm  auch  nicht  förmlich  zuwider  war.    Das  Jahr  darauf  1777  wnrde  aber  mein 
Vater  dorcb  beCoadere  Protektion  Herzog  Karls  Stadtfpexial.  Da  traf  er  das  gaoae  Stadtwefen 
tsaä  befondor«  die  Spitalbaoabaltung  in  der  abfebeallebAea  Dnordnnng  an;  es  batle  fleh  «in« 
ganze  Bande  gebildet,  den  Spital  ordentlich  nach  und  nach  auszuplündern,  was  um  fo  leiehter 
war,  da  die  vorherigen  Speziaie  Clemm  und  Bauer  theils  kriakilohe,  theils  unthätige  Miaaer 
waren  und  Oberamtmann  Harppreeht  nicht  ßlhig  war,  dem  Cnfbg  ni  (keuem.   Wie  aber  mein 
Vater  kam,  fo  gieng  alles  fogleich  anders.   Das  Haupt  jener  Bande  retirirte  fleh  noch  zur  rechten 
Zeit  und  nahm  freiwillig  feinen  Abfehied.    Der  Spit-ilvcrwalter  mußte  anf  den  Afperg  und  der 
SpitalbSck  ins  Zuchthaua  wanderu.   Auch  in  Anlenung  der  ArmeanntentUtsungeD  gieog  es  ganz 
andera.  Kar  eins  zu  fagen,  fo  adminiftrirte  damals  die  Utadt  ihre  MlhloB  dnrob  «inaa  elfeaea 
Mllhlverwalfer  felbft;  diefer  füllte  wöchentlich  den  MRlter  nm  einen  gewilfen  geringen  Preis 
anter  die  Stadtamen  austheilen,  aber  diefe  bekamen  wenig  oder  nichts  davon,  fondem  die  Herrron 
Ton  BaOhane  nnd  Ihre  Yottom  and  Bafea  ftaOen  Um  felbft  a«f.  IN««  all««  batta  bei  «Nlaen 
Vater  ein  Ende.   Unter  dem  ganzen  Magiftrat  fand  er  aber  damals  nnr  einen  Mann,  den  er 
braaobea  konnte  und  der  ihm  aaoh  gana  etgeben  war,  ond  des  war  der  nachmalige  und  noch 
niebt  itt  lang  vwllo>b«ae  Bibvefnieifter  Bebfii««.  Koeb  «in«  gaaa  belSrader«  Irgeifieh«  Oefebiebt» 
trug  fich  zti,  fo  lang  mein  Vater  Stadt fpexi.al  war,  ncmlich  die  S.'fchen  Elichiindel.    Der  akadc- 
mifebe  Senat  wollte  fleh  nicht  mit  deofelbeo  befafleo,  fondera  ttberwiee  fle  ans  gemeinfchafUiche 
Obaranik  Ond  ma  «rfddenea  8.  and  Mb«  Fim  tot  diefen  h  nNiaee  Yatere  Stadlrdnnner, 
wo  immer  Amtstag  gehalten  wurde,  und  verläfterten  einander  aufs  abfohenlichfte.   Mit  dem 
alten  Prälat  8artoriaa  bekam  mein  Vater  aueh  einmal  einigen  Verdruß.   Diefer  rekommandirte 
nemlleb  einen  alten  iworgartigen,  kramnen  nad  hinkenden  Informator  dome/ticus  Namens  Msü«r 
■m  einer  vakanten  Stelle  an  der  deutfchen  Schule  aufs  dringendfte.    Allein  mein  Vater  wies  dl« 
Rekummandation  kurz  mit  den  Worten  ab :  in  kurzer  Zeit  würden  die  Buben  diefera  die  Hofen 
l'panneii,  auftatt  daü  er  ße  ihnen  fpannen  füllte,  und  küuuc  alfu  uicLLs  daraus  Würden,  was  aber 
d«tt  gaten  Sartorius  gewaltig  verdroß.   Durch  folch  durchgreifendes  Verfahren  madbl«  fleh  aber 
eben  mein  Vater  viele  Feinde.  Einmal  wurde  uns  ein  mit  abfcheulich  ftinkendf^n  KiVenzen  angefllllter 
Uaten  in  die  Fenfter  geworfen,  ein  andermal  gieng  Abends  eine  Petarde  uutcr  der  Stiege  los, 
aad  «adlieb  ftaad  aaeh  noch  innea  an  den  Hoftbor  d««  Sp«ri«lathaufes  «dt  groBcn  Wort«»  ge- 
rchricbcn:  Wehe,  wehe  dem  Manne,  der  andere  nur  BngMokEeb  naebt;  wa«  allea  aber  eben 
keinen  großen  Eindruck  auf  meinen  Vater  machte. 


>)  WabrfebeiaUeb  M.  lak.  Friadr.  Ooltbar,  Pflm  in  Selneman,  MaiebIngM«  Hag. 
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Als  w  oadi  Kamin  Cotta'«  Tod  Suporattendent  werden  und  m  den  änai  «isritobm 
wollte,  To  iBselite  nan  fbn  von  Stuttgart  aas  den  Antrag,  ob  er  <lo«1i  ntobt  Iteber  8twltfjp«dil 

bleiben  wolle,  indem  man  feine  Stelle  gar  mit  Nieiiian<l  roelit  zu  erfctzen  wiHo;  wenn  er  glaube, 
fleh  zunlckzudienen,  tu  könne  tiKUi  ihn  ja  auf  atKlerc  Wein-  cntfcbildigen  u.  f.  w.  Allein  mein  Vater 
wollte  uiclit,  fondern  wurde  äupcratlcuduut  iiml  iwm-  aatätiglich  crfter  ond  dem  I  hland  vorgesetzt. 
Allein  deOTen  Schwager  Reg.Rath  Ständlin  zu  Stuttgart  bewegte  HlaiBiel  und  Erde  und  Untaiiriab 
es  atirh  f^lFicktich  «  ieili-v.  Kamii  aber  w  ar  mein  Vater  ein  Jalir  Sdiperattcmlcnt,  fo  hekam  er  wieder 
unmittelbar  vom  Herzog  den  Antrag,  ob  er  nicht  Prälat  zu  Maulbronn  werden  and  das  damals 
utar  Sehmidltn  fn  totalen  ZerfUI  fekomnMoe  Klofter  norgmäßtm  wolle  (Sefanddlo  iUlto  di^ 
gegen  anf  die  vukante  Prälatur  Kflnfj^shronn  kommen).  Mein  Vater  verwarf  den  Antra?  nipht, 
falzte  aber  zum  voran«  folguade  uuerläüliobe  Bodingungcn  feil:  L  Neue  ProfelToren  nach  eige- 
mm  OntdüBkea  wiUea  an  dBrlM;  &  pMn  ponvolr  Uber  dlefi»,  fovi«  Aber  alle  Klofterbeantea 
Htul  Oniziantpn  zu  haben;  ^.  Niemand  als  dem  TTeizof;  fetlifl  unmittelbar  Rerhenfcliaft  fclmldi^f 
&u  Tein.  Dag^n  aber,  als  gegen  ganz  koniUtationswidrigc  BingrUüe  wbub  daa  KonßTtorium 
ein  enCfetaKebes  Gefebrd  md  fo  aiit«rb1f«b  die  Saehe.  Sohnldlhi  blieb  Piilat  n  M awIbroBB 
und  Weinland  kam  nach  KOnigsbronn,  und  ein  paar  Jalire  daranf  nach  Schmidllns  Tod  naeh  Maul- 
broBD.  Hiebe  laoge  darnach  wnrde  neia  Vater  wieder,  vom  Uerzog  Karl  aofgefoidert,  ibn  einen 
Plan  m  beflkrar,  adtgemllerar  Sinrialrtiuig  de«  fltIpendQ  Torcah^pea.  DIate  war  hm  vnd  eai> 
hielt  in  der  Hauptfacbe  folgendes:  1.  Beflere  Einrichtung  der  Koft  diureb  %eifemeiJter;  2.  Ab- 
fcbalfung  der  fchwarzen  Kleidung,  Hüntel  u.  f.  w.  und  Einfllhrung  einer  neuen  jedoch  gleichen; 
3.  I'trengere  Lokationen  auch  der  MagifterpromoUonen  und  unnarhfichtliche  Fortjagung  der  Faulen 
nnd  Liderlichcn;  itaUiJubrliche  OifentlieliB  Examina,  Anacekluinng  nnd  Belohnung  der  FleiBigMW, 
mehr  Freiheit  zu  Reifen  nnd  Verfintlgiingren  an  Yakanj:tfi<rPTt ,  mehr  Gelegenheiten  zum  Umgang 
der  Stipendiaten  mit  ihren  Vorlt«hem  und  andern  Honoratioren  u.  f.  w.  Kndliob  4.  foitte  nach 
dem  Plan  »neh  dem  damala  aHanObertund  MhaMMden  Anaflng  tnt  HoftaieUWraiea  gaHenairt 
nnd  (tatt  delTen  immer  eine  Anzahl  examinirtcr  Mn^riftcr  im  Kini'ier  behalten  werden,  um  ftets 
einen  Vorraib  an  tüebtigen  Vikarien  zu  haben,  die  aber,  auagenommen  die  Verbindliobkeit,  den 
K«n  M  befueben,  den  Bepetenlen  gan  gleleb  gehalten  werden  follten.  Doeh  aneb  diete  Plan 

blieb  auf  fich  bomlien.  Unbegreiflich  aber  ift  e»  nocli,  wie  lieh  über  denretbnn  damals  die  ahcn- 
teaerUchftea  und  unilnnigften  Gerttohte  unter  den  Stipendiaten  haben  verbreiten  können;  da  bie£ 
ea,  dem  Plan  naeh  bitte  uaa  fie  gans  einfperren,  ihnen  alle  GemehiMiaft  mit  der  Stadt  ab- 
fchneiden,  keinen  andern  Spaziergang  als  den  kleinen  Wöhrd  erlanben,  zu  dem  Ende  eine  BrHcke 
von  der  KonmaBitlt  an«  auf  denfelben  hiottber  bauen  wollen,  und  wa«  dergleichen  tollee  Zeng« 
wAk  war,  wni  alle«  In  den  KOpfea  der  damaligen  fogenaonten  Diehterpartie  im  Kloftor  foll  «m> 
gebeeht  worden  fein,  abw  meinen  Vater  nicht  wenig  Srgertc. 

Wie  viele  L.anzen  aber  diefer  als  .Sitpr>ratteTident  thcil«  in  thoils  aufier  der  Horrenitubo 
mit  Schnurrer  zu  brechen  hatte,  um  fo  mehr,  da  er  gar  keine  Untcriltützung  an  Uhland  fand,  iCt 
bekannt  Ich  will  nur  ein  paar  der  laftigften  hieher  gehörigen  AncktdGtlein  erwähnen.  Im 
Winter  IT^'i  hititen  die  Stipendiaten  an,  ri/irne  Konzerte  im  Collegio  balten  zu  dürfen. 
Schnurrer  war  wuth^nd,  dagegen  mein  Vater  unteritützte  das  Gofueh  und  Tagte  Ibgar:  wir  felbft 
mOHbn  aueh  die  Kenserte  anlbnr  BUpendinlen  befoohen.  Ja,  da«  wir«  adr  aafttadlg«  entgeg* 
nctc  Schnnrrcr,  wenn  irh  mich  mit  den  Stipendiaten  tete  a  töte  in  cinrr  Stnho  anflialten  nififitc. 
Nützt  nichts,  fagte  mein  Vater,  ins  erfte  Konzert  führe  ich  Ilure  Frau  und  Sie  mOITen  die  meiuige 
darein  führen.  Nnn  konnte  Sdimurrer  idebt  ander«,  aber  noeh  kann  ieb  ibn  fehen,  welche  grim* 
mige  Rlieke  nmherwcrfend  er  mit  meiner  Mutter  am  Arm  den  Konzertfaal  hinauf  defilirte.  Er 
kam  aber  nur  dies  einaigemal,  mein  Vater  kam  büufig;  Uhland,  fo  viel  ich  mich  erinnere,  ehren* 
halber  aneb  nnr  ebimal. 

Noch  luitiger  ift  fidgcnde  (lefchichto:  Der  ehemalige  Hr.  Itcpetent  Flatt  kam  beinahe 
alle  Tage  gegen  Ö  Uhr  in  unj'er  üans  und  bli^  fo  bei  meinem  Vater  neben  dem  Tifoh  Atzen 
bis  10  Ubr,  wo  er  dann  mit  ehiem  Bandlatemleln  den  Burg  hinnnter  naeh  Han«  gieng.  Well  Ihn 
aber  Schniirrer  nielit  leuleii  konnte  und  ihm  gern  cinH  anhüngeu  mochte,  fo  gab  er  dem  BqS 
den  Befehl,  mit  dem  Schlag  10  Uhr  das  Thor  zu  fchlieflen  und  es  nicht  mehr  aufzumachen,  es 
mOge  noeh  kommen,  wer  da  wolle;  das  gefchah.  Wie  »Ifu  Hr.  Repetent  das  nächftemai  nach 
10  Uhr  an«  Tbor  kam  nnd  anklopfte,  fo  antwortete  ihm  Büß,  er  dflrfe  nicht  mehr  aufmachen, 
Hr.  K])hfirn<«  hnbc  (»•<  ihm  anfs  ftrengfte  verboten.  Ganz  entrilftet  kam  Hi  .  TTepctcnt  zurfl<»k  und 
klagte  meinem  Vater  t'eino  Nutb.  Diefer,  eben  fo  entrlU'tet,  ließ  nun  Hro.  Repetent  durch  die 
Magd  mit  der  graflen  Laterne  an  da«  Klo/Hertbor  Unbegleiten  nnd  dem  BaA  Ihgen,  wofbtn  er 
nfrht  anfrenblirklirb  das  Thor  aufmache  und  Ilrn.  Repetent  hineinlalTc,  fo  fitze  er  morgen  frlih 
zuverlalVig  im  liaekofcn.   Darauf  mochte  es  der  alte  Büß  nicht  ankommen  laffeu  und  machte  daa 
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Tbor  Mf.  Hr.  Rep.  gab  d«r  H«gd  «inen  (Seehabtlmer,  und  aiiii  «rfaob  diefe  (dh  noeh  lebaada 

Scrklor  lIi-iA  iin),  damals  ein  «nkorritris  MitiAli,  ein  CchallotKlös  ffclachter  und  fMg^  zu  Büß,  er 
Iblle  doch  in  Zukunft  immer  pricia  mit  reinem  Tborfcbluß  Teln,  viell«iebt  verfebaffe  ur  ibr  da- 
dvreh  Oelggenhelt,  no«b  mehrer»  Sedbsbltaaar  auf  dna  to  leiehta  Wetfa  an  verdlnen.  IHm  alias 

liörtc  ohcn  Sc5iiiurri>r  /,u\ orlaiHf,'  mit  an,  «Ül' Saclic'  liattc  aluT  ki'iiK'  weiteren  Folgen,  außer  daU 
dem  üm.  Uepetent  von  nun  an  du  Tbor  wieder  aoligemaobt  wurde,  er  mocbt«  komneo,  wann 
er  wdita.  Dergleieben  Oefddehtlain  gab  et  damals  viele. 

Nun  kommt  aber  nocli  der  wichtigfte  Auftritt  in  meines  Vaters  Lebensgofchiebte;  nemlich 
Flove^aets  Wahl  und  die  Folgen  derfelbea.  Wie  bekannt,  gab  es  damala,  wie  vielleicht  atich 
aoA  hentanta^e,  2  Parttea  im  Senat,  die  Gmelinfolie  »ad  ^  OppoHtion.  Erftere  konnte  aber 
gegen  letztere  nie  viel  ausrichten,  weil  fie  am  ihrer  nahen  Verwandtfchaft  nuu:r  Linander  willen 
au  wenig  vota  hatte,  was  bei  letzterer  gar  nicht  der  Fall  war.  Wie  inin  PiofciTDi  Jiiper  Lcib- 
medicna  wurde,  fo  waren  2  Kompetenten  für  feine  Stelle  da,  Ploucquet  und  JJr.  Gmeliu  zu  lieil- 
brona.  Letalerer  konnte  keine  Hoffnung  haben,  gegen  orfteren  durch  Stiromeamehthelt  m 
reufllreu,  er  wendet*;  fieli  alfo  an  den  Ht^raofr  nnil  liirLte  durch  diefct)  fi  int-  AliHeht  zu  erreichen« 
cbatullirte  nacb  damaligem  löblichen  Ucbrauch  ibgieiclt  5000  Gulden.  Medic.  Ur.  Storr,  uhneliia 
gamt  aiilieaa,  bekam  alfo  als  Prorektor  Tom  Benog  Befehl,  allem  aufimbieteB,  dafi  die  WaU  aam 
Vortheil  Gmelins  auffalle,  wobei  er  lieh  aber  nicht  allzugefchickt  betrug.  Damals  waren  gerade 
meine  £ltem  im  Begriff,  in  Wilds  und  feinet  Fx»»  Gefellfcbaft  eiaejabrelangpr^iektirte  klein«  Keife 
in  die  Sebweia  so  naeben.  Die  Kolbr  warea  feboa  gepaekt,  der  Katfeker  beftdlt  und  der  Tag 

diiv  Abnifc  licffinimt,  al:^  Storr  die  Walil  iloui  Senat  :inf,i|;'en  ließ.  Nun  fagte  mein  Vntcr,  daC 
aujs  diefcr  Keife  nichts  werde,  denn  wenn  ich  fort  bin,  gebt  die  Wabi  oontrir.  Bei  der  Wahl 
felbft  madiie  Storr  den  Vortrag  nngefübr  fo:  Es  feien  9  Kompetenten  vorbanden,  ron  denen 
allerilin£;s  jeder  hefondere  Hiii'kLu-lit  vnnlicne,  indem  beide  ^'clehrte  IrtSmier  feien,  wie  er  al)er 
w«iter  zur  Rekommandation  Gmelins  Xcbroitcn  wollte,  fo  fcbieu  er  in  Verlegenheit  zu  kommen, 
Jleb'  geTohiekt  auHEadrfleken.  Hfltte  er  etwa  gefagt ,  der  Henog  wOnfebe  es  nnd  wQrde  es  mit 
belbnders  gnä<Iigcui  'V  bl  ^  fallen  anfcheu,  wenn  die  Wahl  auf  Gmelin  fiele,  fu  hätte  er  feine 
Abficht  vielleicht  erreieiicn  können,  aber  er  Ipraeh  bald  verdeckt  bald  offen  vom  Willen  und  Befehl 
8r.  IIcrzoi;l.  Durchlaucht  und  das  empörte.  Ubland  als  primus  votaus  legte  nun  fein  votum 
folgendermaßen  ab:  Wir  hüttcn  freilich  gewOnfcht,  unferem  hoehTerdieatmi  Heim  Oottega  einen 
Ditnl^  er/.i  ii;en  zu  können  und  feinen  gelehrten  Herrn  Solm  in  iinferc  Mitte  zu  bekommen,  allein 
wenn  ea  :3r.  Uurchlaueht  Wille  ilt,  dult  wir  auf  Uenu  (iueliu  bcloudurc  iUlcklicht  nehmen  füllen, 
fo  bleibt  ans  frellicb  nicbts  anderes  Obrig,  als  in  HöchRden»  Abrichten  elnzagebeo.  Und  daa 
ganz  un<1  irnr  nieltt,  fiel  ihm  mein  Vrtfrr  in  die  Reile,  denn  wenn  wir  (ins  in  fo  wichtigen  An- 
gelegenheiten nur  nach  Befehlen  v<m  Hohenheim  richten  foHcn,  fo  wcitt  ich  nicht,  was  aus  der 
Freiheit  des  akadcoiifehen  Senate  noeh  werden  wird.  Dad  aoo  ibind  die  ganse  OppoOtion 
Knpff,  Mnjer,  Tlnfnckcr  u.  f  w.  auf,  nnd  redeten  auch  dnrein ,  zuletzt  gab  es  einen  frtrmlirheTi 
AufHand,  Storr  wurde  decontciiancirt,  hob  den  Hetmt  auf  und  fchickte  eine  Staffettc  mit  dem 
Bericht  von  der  miHlungenen  WaU  an  den  Beraeg,  in  den  er  mrincn  Vater  als  den  eiaiigni 

Urheber  dcvTi  Ibeu  augab.  Bei  einer  iiliku  ^^'ald  \s  urde  rioucijuet  dm  li  ^'cwählt,  und  nun  legte 
ilcb  der  Herzog  nicht  mehr  darein,  rächte  lieh  aber  dadurch,  dals  er  die  Wahl  erft  nach  ein 
piar  Jahren  tMllitigte.  Wie  es  aber  mit  den  6000  Onlden  gegangen,  weiß  leb  nicht.  An  Abend 
des  W:ihltags  gab  es  noch  einen  Spektakel.  Da  begegnete  der  alte  Ploucquct,  \v(dill>cltallt 
von  Hirfaa  bcimkehread,  meinem  Vater  in  der  Miinjigaire,  und  rief  ihm  von  fem  entgegen :  Gott 
fegne  Bure  Hocbwilrdeo,  dalt  Sie  noeh  «ner  von  den  wenigen  find,  die  das  Rerz  haben,  frei 
im  Senat  zu  reden,  raifonnirte  und  rdiiinpfte  dann  weidlich  über  alle  feilen  Fürftemlii  ner  überlaut, 
alles  GefchwcigenR  uncrarhtot,  da£  mein  Vater  ihn  zuletzt  ftehen  liefi  und  davun  lief.  Aber 
mit  diel'cr  Gefchiohtc  hatte  natArlicb  mein  Vater  die  hohe  Gunft  des  Herzogs  verloren.  Vau 
maßte  er  ein  paar  .lahre  nachher,  als  er  die  Oefeliicbte  des  ISibelverbots  herausgab,  derb  erfahrea. 
Denn  iinvermuthet  bekam  er  vom  Herzog  einen  wie  es  fcliim  von  iliin  h'lbft  diktirlen  und  unter- 
fchriebeneu  iSrief  des  luhalts:  Er  (der  Herzog;  Labe  mit  höchltem  Milifalluu  erU-heu,  daß  iu 
diefer  Sebilft  die  alte  grnndlofe  verleumderifebe  Befehnldiguag  der  kathoüfdien  Ktrehe,  als  vm- 
biete  fio  das  Bibellefen,  wieder  atif^'f  w.irmt.  und  fie  dadurch  verunglimpft  werde.  Diele  Ini[>u- 
deaott  (oamoutlieh  war  dieies  Wort  gebraucht)  könne  nur  ibrea  Grund  in  einer  mangelhafttiu 
Kenttnis  der  eehten  Chvadflitse  der  katbolifehen  Kirebe  babes,  was  fttr  einen  Doetor  Tbeologiae 
um  fo  fchimpnii'tuT  d  l  Die  Sclnift  f .  i  aiieh  deswe^icn  Coprar  ftrnninr,  weil  durch  lle  dM  bis- 
herige gut«  Vernehmen  zwifchen  der  kathoUfchcn  und  protcftantifcbcn  Kirche  leioht  geftört 
werden  könate.  Znletat  war  in  diefem  Brief  meinem  Vaier  reilbre  Deberiegung  bei  Ariii«B  ii|> 
künftigen  Sebriftea,  fogar  unter  angebAngten  Drohnogen,  anbefohlen.  Mein  Vater  wnitte 
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WM  er  anf  divfun  Brier  machi'ti  fulli-;  beantwortet  bat  er  ihn,  f»  viel  ich  weiß,  nicht,  aber  einige 
Zeit  hernach  wimk-  ihm  das  Rithfel  p«Iöst.  Als  nemlich  Knieftedt,  mit  'Ivm  iTirin  Vntü-r  »nf 
einem  ganz  vertrauten  l^^iße  ftand,  mir  lütter l'chai't  nach  TUbiDgen  Icani  und  ihu  häutig  im  Atller 
befnelite,  Co  kamen  Ae  ucb  mit  einander  auf  diefen  Brief  sn  reden.  Da  ügt»  Knieftedt:  Er 
wilTe  von  diefem  Brief  wohl,  and  Itenne  auch  den  eigentlichen  Urheber  dcsfelben ,  der  fei  Nie- 
mand ändert  ala  —  Lebret.  Diefer  habe  daa  Buch  dem  Henog  von  einer  gebälHgen  Seite  vor- 
feAeftt,  «nd  dadnrdi  iiMla«i  V«t«r  rollei^  bei  den  Rwiof  den  Sattd  in  beben  rvAmM, 
aus  Furcht  er  inOchto  ihm  bei  feinen  fchon  dninalB  gehegten  Abfiobten  aufs  Cancellariat  im  We;? 
Aehen.  Maobber  foheint  jedoch  der  Uerzog  meinem  Vater  wieder  günlt^ger  geworden  su  fein,  denn  als 
diefer  fbn  Mne  Emennnnf  vm  PrPrekter  wie  gewOhalieh  dnreh  tfnen  bimllbn  amelgle,  Ib  UeA  er 
d  l-  S  li'-oibcn  nicht  nur  gnüdig  beantworten,  fündcrn  auch  dem  Boten,  w.i'?  er  fonft  nicht  tbat,  EfTen 
and  IrialEea  und  8  Golden  geben.  VergelTen  hat  er  ihn  anob  nie  gaos,  denn  wie  ich  ihm  2  Jahre 
nadi  nein«!  Yaten  Tod  mf  dar  Wehfteig  begegnete  «ad  er  nleii  nrfMae  gewdbnüebefVng«: 
Wer  ift  Er  nnd  wie  heißt  Er?  bereit«  entlalTen  hatte,  fo  fchiclite  er  mir  noch  nach,  und  ließ 
mieb  fragen,  ob  ich  ein  Sobn  dea  TerAorbenen  Profeffors  Hegelmaier  fei.  Weiter  wollte  er  aber 
niehta  von  mir.  Schon  wlhrend  feiMa  Prorektorats  im  Spätling  1784  fieng  nein  Vater  an  an 
der  BraftwalTerfuclit  zu  krflnkeln,  «rbolte  Hch  wieder,  daa  Uebel  kam  aber  wieder  md  «r  ftnrb 
nnersebtet  Ploneiin»  t  Tag  und  Naeht  an  ihm  dokterte,  den  13.  April  ITRR. 

Zur  Lebeu»gel'ckicbtc  meines  Vaters  gebürt  auch  dielus.  Unter  leinen  älteren  ISrUdern 
war  ein  Schreiber,  dem  als  einem  ausnehmend  feUhm  nod  wohlgewachfenen  Menfchen  Herzog 
Karl  Alexander  beft^ndig  nachftellen  ließ,  um  ihn  unter  fein  in  Icaii'ertichen  DteTiften  ftehcndcs 
Kegimeut  anzuwerben.  MOde  diefer  kail'erlicben  Nachltetlungen  gieng  endlich  der  Schreiber 
felbft  frafwIlKg  anter  die  XaUMielmi,  kan  ab«r  fogleleh  mn  Prorlantweren,  ud  wvrde  in 
ganz  knnier  'Mt  oberftcr  Provlantkomnifflarius  der  damaligen  kaiferlicben  Annee  in  Servicn, 
nun  grado  vor  lüO  Jahren.  Da  kam  ein  entlaffener  verdorbener  Kaufmann  von  Villingen,  NaaMU 
Qreebtlef,  in  iinn,  den  er  aoi  lUtleiden  ata  Sebrefber  ia  Ma  Konptob  anfbabn.  Ein  paar  Jabie 
i'araiif  aber  ftarb  der  rroviantkiimmifTarivi»  /.u  Beigrad  an  den  Pedeken,  und  Herr  fin  lill  r 
kam  an  feine  Stelle,  die  er  aueb  fo  gut  verwaltete,  daß  er  nachher  als  Baron  von  Ürecbtier  und 
Mtllionlr  lu  Wien  Itarb.  Wtre  alfo  ndaee  Vaiän  Bmder  an  Leben  gbiieben,  fo  wire  obne  «Uen 
Zweifel  er  der  Milliun.1r  geworden,  und  wer  weiß,  ob  von  diefen  Millionen  nicht  auch  ein  Theil 
anf  mich  gekommen  wire.  £bi  febOnee  Vemögcn  hinterließ  er  fcbon  bei  feinem  Tod ,  vlt  vieler 
Hüb«  konnte  man  aber  n«r  wenig«  Hnndert  Golden  davon  beraoabringcn ;  ond  icii  bin  nebt 
snn  toieh  werden  beftinnt.  Dixi 


7w  Grlndimi  dei  efeemaliiM  lUpiizinNMoIteri  in  Ellwangen/ 

Von  ProfbBbr  Dr.  HlraeL  ■ 


Alt  ieb  vor  etUebc»  Jftbren  dai  Lndvrfpbwfer  Archiv  donibaiillarte,  «m 
nach  neoem  MiiterUir«ir  Oefebfolite  der  bieffgen  Jeßiiteiiiiiederlalltang  sn  forfohen, 
deren  Ix;hraaftalt  bekanntlich  die  Vorläoferin  des  gegenwirtigeo  GymnafiamB  gewofen, 

konnte  ich  zwar  nicbts  Eiii!Vh!'iirit''^s  von  Belang  finden,  was  nicht  fchon  von  I/^on- 
hard  in  den  beiden  Gymnafialpro-i  in  mcn  henBtzt  worden  wäre.  (Ich  möchte  da- 
init  von  wicdcrbolteo  Nacbforrchungen  nicht  abfchreckeu.  Denn  die  mir  zugemelTene 
Zeit  war  km,  daa  Hateilal  dagegen,  daa  fiab  aof  daa  ehemalige  Fftrfteotbiim  Ell* 
Wangen  beliebt»  ift  malDniM  nnd  swar  —  wie  nir  fehlen  —  sfemlich  wohlgeordnet, 
aber  es  fehlt  an  brauchbaren  RepertorieD).  IndelTcn  fiel  mir  ein  im  Ganzen  wohl- 
frcordnctcs  Aktcnkonvnlut  in  die  Hände,  welches  die  VerlmiKlIimcrcn  nnd  Streitig- 
keiten enthält,  Ml  denen  die  auf  die  Gründung  eines  Kapuzincrkioltcrs  in  EUwangen 
gerichteten  Bellrebnngcn  führten.  Ich  habe  daffelbe  znnäcbfl  aar  aus  pcrfönUdian  In» 
terefle  durobgegangen,  mit  lleigendem  lolercffo  geiefen  nnd  aeerpirt  Eine  Hittbeilong 
des  wefcntlichen  Inbiilta  für  weitere  Krelfe  dftrfte  aber  einmal  von  lokalgefchiebt- 
licbem  Intereffe  fein,  anmal  da  genule  gegenwlrtig  die  Heianigabe  der  EUwanger 
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OberamtobefehreibaDg  in  VorbordCnii^  ilt  Anfieitieoi  hat  aber  die  an  ndi  gerin;- 
fllgige  Angelegenheit  doch  nuch  eine  hübcre  nnd  allgemeinere  Bedeutung,  iofofern 

fie  uns  einen  lehrreichen  Kinlilick  vorfdinfft  in  das  innere  Leben  der  dabei  bethei- 
ligten Fsiktoren .  in  die  Hcwciri^riiiulo,  welciic  bei  derartigen  Gründungen  mit  ins 
i:>piel  kamen,  in  da»  Verhältnis,  in  welchem  die  bctbeiligtcn  Orden  zu  einander 
ftanden,  und  in  die  SleUimg,  wddie  theils  die  regierenden  Kreife,  iheilf  die  Be- 
v^kernng  des  iwar  kleinen,  aber  gewill  eigenartigen  FBrAenfhana  sn  Ihnen 
einmiahnien. 

Daß  der  Sache  fchon  von  den  zeitgcnöffirclicti  Ordnern  der  RepiftratTir  eine 
höhere  Bedeutnug  beigelegt  wurde,  ergibt  fich  auB  der  Art  der  Sammlung.  Die 
betr.  Akten  find  nemlich  in  einem  ftattlicben  Bande  vereinigt,  in  welchem  ße  faft 
dnrobgebend  in  ebronologifeber  Ordnung  anf  einander  folgen.  Bemeifcentwertb  ift 
dabei,  1.  daü  faft  alle  SdiriftrtUcke  ans  den  erften  Stedlom  des  Handels,  bis  zum 
Sommer  1721.  mir  in  Ahrchrift  oder  Konzept  anfp:cnommcn  find,  während  die  Ori- 
ginale iu  einem  dem  Bande  vorausgehenden  Aktcufaszikei,  aber  ohne  cbronologifcbe 
Ordnung  vorliegeo.  Zwei  befonders  wichtige  8cbriftftncke,  Gutachten  d^  damaligen 
Sttperior»  der  Jethiteoreßdens,  fehlw  in  dem  Bande  gans.  2.  Die  Akten  von  dem 
angegebenen  Zeitpunkt  bis  snm  formellen  AbfeblnS  der  Saolie  (Herbft  I7S^  find 
dajuregen  in  dem  Bande  gr36tentbeiU  im  Original,  vielfach  daneben  auch  im  Kon- 
zept vorhanden,  fehlen  dagegen  uv  Vn^:nkv\  gänzlich.  3,  Ein  paar  Naohzfigler 
aus  fpätorcn  Jahren  finden  fieli  wiitiirnni  nii  lit  im  Rande  ,  dap^^egen  in  dem  loien 
Faszikel.  Ich  fchließc  daruut»,  dixii  die  Zui'auiuitiurtelluug  zu  einem  gcfchloflenen 
Bande  vennflnllet  wurde  bald  naeh  der  definitiren  Genebmigung  der  NiederlaAukg 
so  dem  oben  aogegebenen  Zeitpunkte,  dafi  man  alfo  fehon  damals  der  Saebe  ein 
größeres  InterclTo  als  den  gewöhnlichen  laufenden  Gefchäften  gewidmet  hat.  Das- 
felbo  erprf>t  fich  aus  mehrfachen  Bandbemerknngen  und  nicht  zur  Sache  gehörigen 
EinIngen,  welche  den  Eindruck  widerfpiegeln ,  den  frühere  Lefer  erhalten  haben. 
Noch  bemerke  ich  als  mir  aufTallend,  daß  einige  der  aufgenommenen  ScbriftftUcke, 
namendieb  die  von  Seiten  der  Petenten  Itammenden,  die  doch  alfo  niebt  wobl  Kon- 
septe  fein  können,  des  Datums  entbehren.   Doeb  glaube  i«b  dieftlben  trotsdem  nacb 

ibrem  Inhalt  mit  zienilielier  Sicherheit  einreihen  r.n  können. 

Eine  kurze  Vorltenierkimg'  zur  Zeielinung  dc^  all;:;emeincn  lok.ilgefeliielitliehen 
Hintergrundes  durfte  noch  am  Platze  fein.  Es  war  die  Kegici  ung  des  Propl'tes  Franz 
Ludwig  aus  dem  pftls-nenburgifchen  Hanle,  der  in  feinem  langen  Walten  tt1»er  den 
FBrfkentbnm  (1694— 17SS)  lieb  bier  wie  in  feinen  andern  fHflWeh«  Stellungen  (er 
war  zuvor  fchon  Bifchof  von  Breslau,  wnrde  fpätcr  noch  Erzbifchof  von  Trier  und 
erlangte  fehliefiücb  mit  dem  Müin/'-r  er/hifcliöniehen  Stuhle  die  höelifte  geiftliehc 
Würde  <les  Ileiches)  ak  ergetieneu  l)iener  der  Intered'en  leiuer  Kirelie  und  als 
eifrigen  Beförderer  der  Gel'elU'cliafi  Jel'u  und  ihrer  Bel'trebungen  bewies.  In  da» 
dritte  Jabrsebnt  des  18.  Jabrfannd^  fällt  die  Befeftignng  und  Erweiterung  der 
JefnitenniederlalTaog  in  Ellwangen,  der  Bau  ihres  jetzt  als  Gymnaflnm  dienen- 
den Gefellfehaftshnufes  und  ihrer  nunmehr  der  evangelifchen  Gemeinde  eingeräumten 
Kirche  durch  fie  felber,  die  Errichtung  des  Gymnafinms,  das  fiir  die  Jefuiten 
gebaut  wurde,  durch  den  FUrl'ten  (es  dient  jetzt  einem  Theilc  des  Landgerichts), 
die  Verwandlung  der  bisberigen  Relldeni  In  mn  Kollegium.  Bei  all  diefen  Untere 
nebmungen  wurde  die  €(efeUfobaft  tbcnls  direkt  theils  indirekt  dureb  das  WobN 
wollen  de*  Fnrden  unterftStit,  wie  es  des  Näheren  im  Gymnafialprogramm  von 
Leonhnrd  von  ISiU  nachgelefen  werden  kann.  Endlich  gehört  hielicr,  wenn  anch 
etwas  f^iUier  gefcbebeo,  die  Wiederherfteliong  der  serftörten  Wallfahrtskirobe  anf 
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dem  Hcliüudicrg'.  tax  wlIcIici  die  Jeriiitoii  von  Anfnng  an  inrofcri)  in  einer  befondern 
Hczieliuiif;  ftauden,  &h  zwei  von  dem  Füllten  (i(jtirte  Stellen  von  Patres  der  Gefeli- 
Iciiatt  zur  ünterftotzuQg  de«  dortigen  Gottesdieulk«;  bertimnit  waren,  und  als  uacb 
der  bei  Kluunm  reprodeurten  Enlhlang  Ginnpenbergera  £e  JeMten  febon  bei  der 
«rfpraDd^iebeo  Aolage  de«  WsIlfabrtsoHce  in  lim^romgender  Weir«  betbeiligk  wareo. 
Diefee  letztere  Verhältoie  ift  es  denn  auch  gewefcu,  an  dem  der  Vcrrucb  des  lük 
puzinerordrns.  (leb  im  Ellwtogifohen  feAsofetieii,  ein  zanftoblk  unftberwindliehee 
UinUerDis  ^clunden  iiat. 

Der  ganze  Verlaut  der  8acbe  gliedert  (leb  in  drei  dcuüicii  von  einander 
Oeh  abhebende  l^adien: 

t  Vom  Ende  1719  bie  aam  Sommer  1721.  • 
Eine  vom  19.  Dez.  1719  ans  Bargbaufeu  (in  Oberbayern)  datirte  Eingabe 
des  Proviuzials  der  Kapuziner,  die  im  Tone  kriechender  Höflichkeit  abgefaßt  ift, 
erbittet  vom  Förften  die  P>laubni8,  eine  NicderlafTong,  „bulpitium  fpc  futurimona- 
fterii",  auf  dem  Schöneberg  zu  gründen.  Entfprechend  der  vom  14.  Febr.  1720  da« 
tirten  Erwidorong,  die  Saehe  genau  pro  und  oonln  an  erwigen,  liefl  der  PBrft 
von  Seiten  der  zanäcbft  dabei  Betbeiligtmi  Gutachten  einverlangen ,  und  zwar  von 
(lern  damaligen  8t;iil(pfiirrei-  Kong  'er  war  auch  Mitj.'-lied  der  Gefollfehnft  Jcfii ,  da 
nach  Khamm  feit  17Ü4  das  Amt  des  C'oncionators  von  einem  foiclien  Ix'kleidet 
wurde),  der  den  Standpunkt  der  rarochialgcilUichkeit  vertritt  (vom  1.  Aprii  I12i)), 
von  d<m  BmeibEiatgeüllidiw  aaf  dem  Sebdnebeig  (obne  Datum)  and  von  d«n  Sn- 
perior  der  Jeraitenrefidens  (unteneiebnet  Boret,  der  tiet  Kbamm  in  Mheren  Jahren 
noch  als  Concionator  crfcbdnt).  Diele  Gutachten  fprcchcn  Heb  alle  mit  Entfcbiedcn- 
heit  gegen  die  Oewäliinn?:  aus,  wobei  freilich  nicht  vergeflen  werden  darf,  daß  die 
jenigen,  von  denen  lir  aiisprelien ,  in  hohem  Orade  bei  der  Sache  intereÜ'irt  find. 
Das  wicbtiglte  und  uuifuugreichfte,  das  im  Tone  herbuii  delbflbcwußtfeins  (ein 
frilherer  Lefer  fetat  dr^al  an  den  Band:  grobl)  and  faft  drohender  Uebeilegen- 
beit  gehalten  ift,  i(t  das  von  Bovet.  Es  bezeichnet  fidi  felbft  audrieltlieh  ab  im 
Auftrag  der  Regierung  (nicht  des  Fürften)  abgefaßt.  Seinem  ReAiltat  ond  feinem 
wefcntlichen  Inhalte  nach  kommt  es  mit  den  andern  iiherein,  nnr  faßt  es  die  Ange- 
legenheit vielfeiliger  und  gründlicher  auf,  und  man  merkt  wohl,  daä  der  Verfafler 
der  gansen  Frage  eine  fandamcntale  Bedeutung  beilegt.  In  dem  Gange  feiner  Aus- 
fühningen  im  EinzeUien  febliefit  ßeb  da«  Sebriftfteek  an  eine  längabe  dar  Ki^ia- 
ainer  an,  welche  in  den  Akten  nicht  vorhanden  ift.  Dielelbc  wird  wohl  als  Beilage 
7.\\  dem  erften  Gefuch  zu  denken  fein  und  enthielt  eine  ausführliche  Begriindiing 
derfelben,  die  wir  nnn  eben  ans  der  Punkt  für  Pnnkt  fortfchreitenden  Kidgeguung 
kennen  lernen.  In  diefcr  wird  zuoäcbft  das  befl'ere  Kecbt  der  Jefuiten  betont  und 
weiterhin  die  Berufung  aaf  die  Zufage  eiaea  frVbemi  Fropftea  (naeb  einer  Qiiteren 
Eiugabe  war  ca  Adelmann  1674—1687)  damit  beftritten,  daB  nach  dem  Zeugida 
alier  nSher  Stehenden  das  Gegentheil  wahr  fei  (in  der  fiiäferen  Eingabe,  von  der 
weiter  unten  Nähere.«,  luißt  es  bcrtiinniter,  aber  höflicher,  das  fei  ein  lapAis  memo- 
riae,  da  Adelmann  eine  lohlie  Zulage  viclimdir  ihnen,  den  .Kriiiten,  {gemacht  habe; 
wenn  eine  Aeuderung  eintrete,  fo  follte  eher  die  8uctetät  dort  initallirt  werden.  So- 
dann wird  daa  BedÖrfbla  einer  folcben  Niederlallbng  beftritten,  da  vidmehr  eine 
Ueberzafal  von  PrieOtem  febon  vorbanden  fei,  welche  ztun  greiflen  Theil  aaf  die 
Votivmeflen  angewiefen  feien,  auf  welche  fich  die  Kapuziner  zu  hefchränken  ver- 
fprochen  hatten.  I>ic  Fähig^keit  der  Kapnriner  zu  der  Erfiilltinp-  der  ihnen  ans  einer 
folebeu  Niedcrlaflung  erwachfenden  Obliegenheiten  wird  in  eutiehiedenl'ier  Weife  an- 
gecwmfdt.  Die  Gefahr  der  Konkorrenx  auch  für  die  ParocbialgeiAlicbk«t  wird  un 
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mhohiM]  aiugel)irof!iifiB;  «koainmi  4i«  Kapnsiiier  »uf  den  BthimAtrgf  To  werde  der 

Gottesdicnn  in  der  Stiftskirebe  fonderlich  vom  Rnucrsvolk  vemacbläßigt ,  wodonh 
die  paroclii  an  dem  Opfer  und  andrem  Werk  vciiiaclitheili<?t  werden."  Die  I^aften, 
die  dem  Fürfteu  und  der  Bevulkeruug  dureli  HetteUi  erwacbl'eu  werden,  werden  her- 
vorgehoben und  am  ScbluITe  die  Drobung  ausgelprocben :  daß  die  Societät  und 
Üie  Kapasiner  nicht  nebeneinander  beftehen  kennen.  Man  ßebt,  die 
▼orgebracbton  Bedenken  beeiehen  fich  in  attw  Linie  auf  die  beabfichtigto  Nieder* 
InlTtinp;  der  Kapuziner  auf  dem  Scböneberg,  ein  Tbeil  derselben  trifft  aber  dieFellk 
leUung  der  Kapuziner  im  Ellwaut'in  iien  iiborlianpt. 

Auch  die  aUBwärtigc  Kuukurrcuz  erhob  ficb  gegen  die  Kapuziner.  £ine 
rem  4.  April  von  Omfind  aaa  datirte  KolIehttYeingabe  der  Aiiga(tiner>,  I>oiiiinikaner- 
and  Fransiikaaer«Konvente  (Itbrigene  trigt  das  Sehrififtilek  nor  9  Segel  and  3  Unter» 
febriftcn)  bittet  ebenfalls  die  Kapuziner  abzuweifen,  ihnen  „das  liehe  Stüeklein  Brod 
!ii  diftrictu  Cllwacenli  nicht  zu  entziehen",  lieber  einii,'e  zwcifelliaftc  Fragen,  na- 
nieiitlieh  betreffs  der  >^iibfiftenzfäbigkeit  der  hcfibfiehtigteii  NicderlaQ'ung  und  be- 
treffs der  Mittel  zuiit  ßaue,  Fragen,  über  welche  die  füritlicbe  Eegierong  ein,  wie 
es  feheint,  beieehtigtes  Hifltranea  hegte ,  hatte  inswifehea  der  B^.-Badi  Banmann 
von  dem  Kapuiner>Kapeilan  von  UnkeiBbllhl^  als  der  niiAllgelegenen  Niedeilaffiing 
der  Kapuziner,  deren  Verhalten  in  Bezug  auf  daa  Kollektiren  im  fiirftlicben  Gebiet 
von  Wichtigkeit  war,  nähere  Auskunft  verlangt,  die  ihm  unter  detn  9.  April  ertheilt 
wurde,  dabin  gebend,  daii  die  Kapuziner  l^latz  und  Holz  vom  Fürlten  liotTen,  das 
Uebrigc  „von  der  Gnade  Gottes";  daß  de  ihren  Luterhalt  von  Gaben  amore  Dei 
gej^ben  erwarten,  von  Yottvmeffen,  wo  diefe  fehlen  von  IfetEaa  andrer  Kapudner- 
koavente;  in  Beaog  anf  dae  KoUdEtirai  weifen  fie  darauf  hin,  daß  kein  Ort  in  der 
ganzen  Provinz  per  binam  collecturam  molcftiret  fei,  fed  diftrictus  collecturae  cui- 
libct  eonventni  a(ngnatu.s.  „Wir  wollen  NiemnndcTi  molcf^iren ,  i'?\mcntlich  die  Je- 
iuiteu  uiobt.''  ßemerkenbwcrtli  ilt  da»  auch  fonft  in  den  Auslallungen  der  luipu- 
ziuer,  namentlich  aber  in  diefem  Sdirillltüok  herrortretende  Gemifoh  lateinifcher  und 
deotfefaer  Sprache. 

Auf  Grund  der  nunmehr  gemachten  Erbebungen  M^lgte  unter  dem  14.  April 
der  Berieht  des  Geh,  Regiernngsraths  an  den  Fiirften,  unterzeiclmet  von  Ileielilin 
von  Meldegg  (feit  168l>  Domherr,  feit  16*J3  fummus  cuftos  „Statthalter-  naeli 
Kbamm).  Derfelbe  fpricht  fich  ganz  ootTchiedcn  gegen  die  Genebmigung  hüh  und 
foAt  dabei  gans  auf  den  Erwägungen  Bovets ,  die  er  in  4  Pnakten  safammenfRft: 
1.  dafl  die  Jefniten  nähere  Reehte  haben,  S.  daß  Jalonfie,  Zank  and  Neid  entftehe, 
wie  fc hon  jetzt  bisweilen,  8.  da£  die  KapBziner  das  Einkommen  der  andern 
füil'tlieben  fcbmülern  werden  —  um  fo  mehr,  als  der  gemeine  Bürgers-  nnd 
Haiiersinann  ihnen  dlineliin  über  die  Maßen  woblgewogeu,  4.  die 
Kapuziner  würden  dem  Land  tuit  Bettelu  uiuleft  werden. 

Eine  Entfehddnng  des  FIhrften  auf  diefen  Beriebt  ilt  nicht  erfolgt.  Die 
Angeiegenbeit  foheint  fleh  hlnamigeiog«!  zn  haben  aas  Gründen,  von  denen  icb  in 
den  Akten  keine  Spur  entdecken  konnte.  Das  nächlle  datirte  Schriftftück  ift  nem- 
üeh  ein  l'rotoknlianszng  über  eine  Stadtgoriclitsverhandlung  vom  30.  Juli  1721  n;ieh 
welchem  ein  Gefuch  der  Jefuiten  beim  Fürften  von  Seiten  des  beratbendeii  Kolle- 
giums uuterßütst  werden  foU.  Diefes  Gefach  liegt  vor  in  einer  nudatirten  Eingabe 
(Abfehrift?  wo  aber  der  Mangel  dei  Datame  doch  aneb  aaflUlt)  der  Jeftaiten  an  den 
FUrften,  unterzeichnet  von  Bovct,  um  Bei» (Tun g  ihrer  bisherigen  Stellung  auf  dem 
Schöneberg.  Das  Schriftftück  rtielit  diircli  feint-n  milden  und  bittenden  Ton  aiif- 
föUig  and  aogenebm  von  dem  früheren  —  übrigens  eben  an  die  Eegieraug  ge- 
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riehleteii  —  Ontacbten  ab  oud  hetrt  die  gewogene  GcfiDnong  der  PetentoR  gegen  die 

Kapuziner  hervor.  Als  Beilage  zu  diefer  Bittfcbrift  ifl  offenbar  anzufchen  ein  wei- 
tere« anfäführlicheg  Schriftftück,  ebenfalls  iindntirt,  enthaltend  ein  zweites  Oiitaclttfn 
des  Jeruiteniuperiors,  erftattet  im  Auftrag  der  Regierung  hu  deu  Fürlten.  Diefcs  ilt 
in  lateinifcber  Sprache  abgefaßt  und  zwar  nach  Toraosgegangener  Kommanikatioa 
mit  dem  Pioviiulal  der  oberdeotfelieii  Provimt  irad  —  doreh  feine  VermitUnng  ~ 
mit  dem  General  ^qm  agitnr  de  bonore  societatia".  Ein  neuer  Beweis,  welche  Wichtig« 
keit  die  Jefuifcn  dem  ganzen  Unndel  beilcf»ten.  Dem  Tnluilt  tiach  di-^-kt  es  (leb  in 
der  Hauptfacbe  mit  dem  früheren  Ontacliten,  der  Ton  ift  auch  hier  viel  milder  und 
filchlicber.  Ein  Beiblatt  ^\bt  eine  ätatiftik  des  damals  in  fUlwangen  wohnenden 
Klerus,  zur  UnfsrftfitEung  der  Beliftuptung,  daA  ein  fiedthrfbit  naofa  weüerer  See)- 
Uxrge  nieht  Torltanden  fei.  Hienaeh  gab  ea  rar  2Mi  in  Ellwangen  (natliriieh  Stadt 
mit  Schdneberg)  30  Prieller  ebne  die  neomyllae,  welebe  „luinm  fo  ibren  Unterhalt 
finden  können**. 

Die  Frage  kann  iiielit  iiiiigaugeu  werden,  was  die  lange  Paufe,  und  was 
dauu  die  veränderte  iJaltuug  auf  beiden  Seiten  —  wir  werden  nemlich  fofort  fcben, 
dafl  andi  die  Kapuziner  am  diefelbe  Zeit  eine  aadwe  Stellnng  einnahmen  —  ver- 
aalait  bat  Eine  priidfe  Antwort  daran!  il^  wie  gefagt,  anf  Qnmd  dea  vorliegen- 
den Materials  nicht  möglich.  Aber  die  Vcrmuthung  lie^t  doch  nahe,  daß  inzwlfcben 
die  S-ii  !in  in  mehr  vertraulicher  Weife  weiterpoftihrt  wnrde ,  und  daß  dabei  einer- 
ieiti?  die  Jcfuiten  zur  Ueberzeuguug  kamen,  fie  haben  den  Bogen  allzufchraff  ge- 
fpannt  und  der  Ffirft  ftche  doch  nicht  fo  ganz  auf  ihrem  Standpunkt  wie  feine  Ell- 
wanger Begiemngaratbe,  andrerfeits  die  Kapudner  einfdien  lernten,  ibr  Unterfengen, 
die  Jefuiten  vom  Schöneberg  zu  verdrängen,  beruhe  auf  einer  allzogrofien  Geringe 
rchätziing  der  erworbenen  Anfprilehe  derfelhen  und  ihres  EinflulTes  auf  die  Ke;rie 
rnng,  Ibwie  andrerfeits  anf  einer  Ucberfchätzung  ihrer  eigenen  Beliebtheit  bei  der 
Menge,  auf  welche  l'cbou  in  den  AuslafTungen  Bovets  und  in  dem  Berichte  des  Geb. 
Regierungsratba  in  bem^enawertber  Weilb  bingewiefen  wird.  Ob  die  Uebergehung 
der  drei  von  den  Jefoiten  ftammeaden  flebriflAfieke,  fowie  demjenigen  der  Kapniner, 
anf  welche«  fich  zwei  von  diefen  dreien  beziehen,  bei  der  endgiltigen  Zufammen- 
flellung  des  Materials  in  dem  oben  erwähnten  Rande  atich  mit  diefcm  Terändnteo 
Gange  der  Sache  in  Zufammenhang  Iteht.  ma^j  dahin  grftellt  hieihen. 

II.  Die  Kapuziner  verzichten  nunmehr  auf  den  Hchöneberg,  nicht  al)er  auf  die 
Kiedeikifang  fiberbaniit  Damit  treten  wir  in  du  sweite  Stadium  der  Saohe. 
Diebe  wird  ertMIbet  dneb  ein  Oelbdi  dea  Proviniiala  der  Kapntiner  Jordan  an  den 
Fürden,  gerichtet  auf  die  Erbaonng  eines  Klöllerleins  auf  einem  Platze  außerhalb 
der  Stadt.  Derfelbe  ift  fchon  ins  Atijre  frefaflt ,  wird  atier  nicht  niüier  hezeielinet. 
Die  frühere  Eingabe  wird  mit  Kiickfichl  danuit.  dali  die  Peteuten  weder  die  Jefuiten 
noch  die  Wcltgeiftlichcn  vertreiben  wollen,  iiu rückgezogen,  „obwohl  noch  keine 
abfefallgige  Antwort  anf  diefelbe  erfolgt  ift**  Die  Berafbng  auf  die  Be- 
liebtheit beim  Volke  —  neben  der  anf  dne  wohlwollende  Audiens  de«  Dinhekbttbler 
Superiors  beim  Färftcn  in  Eilwangen  —  verleiht  dicfem  Stadium  der  Sache  gleich  von 
Anfani:  an  feine  hefrindere  Signatur.  Während  uenilich  der  Widerftand  der  Jefuiten 
von  jetzt  an  ganz  zurticktritt,  nachdem  fie  den  gefährlicliften  Angriff  zurnckgefchlagen 
haben  and  flberdem  durch  ihre  fonftigen  Plane  und  Gründungen  vollauf  in  Anfprucb 
genommen  find,  erfolgen  Knndgebongen  ans  der  Mitte  der  BSrgerfchaft  in  Gnnilen 
der  Kapniiaer. 

Jene  Eingabe  ift  wieder  nirht  datirt.  Sie  tnul\  alier  in  den  Juli  oder  die 
erften  Tage  dee  Aogafi  1721  fallen.   Früher  kann  üe  nicht  wohl  gefehrieben  fein, 
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da  noch  am  80.  Juli  «tie  Stadlgeiiclitafitzung  rtattfindet,  in  veldiftr  die  mniBehr 
gq^enftuidalo«  gowordoM  Bitte  der  JeAiHen  nm  BeLalhiiig  Mf  dem  SdiSnebeiK  nnter- 
fliltit  wird.   Später  nach  nicht;  denn  fclion  vom  5.  Augart  1721  iHt  cino  Eingabe 

von  St.ifTtvofrt  otr.  nnd  Rath  der  Stadt  datirt,  in  welcher  djjs  Gefuch  der  Kapaziner, 
natürlich  da»  jtwcite,  driugeud  nnterrtntzt  wird  mit  Hervorliehnng:  ihrer  großen  Be- 
liebtheit, „zumal  die  Kapuziner  Ton  männiglich  geliebt  und  großem  Vertrauen  zu  ihnen 
getragen  wird".  Mit  direkter  Beingnalime  anf  die  to«  d«n  Jeftiiten  nnd  dem  Begtenrog«> 
berichte  aasgefjpreelienen  Befiirchtangen,  He  könnten  mit  Betteln  berchwerlich  fallen» 
wird  aurh  hier  —  wie  in  der  friilicren  Eingabe  des  Dinkelsbühlcr  Kapellans  —  ber- 
vorgelioben,  daß  die  Dinl^clsliiililer  Kapuziner  ihre  Almofen  (d.  h.  ihre  Kollekte) 
an  die  hiefigeu  übertragen  werden.  Offenbar  ift  diefe  Eingabe  der  „bürgerlichen 
Kollegien"  im  EinTerfUndnis  mit  den  Kapndnern  felbft  entworfoi.  In  das  gleiebe 
fitadinm  der  8adie  geliSren  swri  ondatirte  sisbrifUtthske,  beide  vom  KapoiinerpröTinaial 
Jordan.  Das  eine  eatbUt  eine  Bitte  an  die  Ellwanger  Hoftitke^  ein  OeAlcb  an  den 
FOrdten  betr.  die  Erbaunnpr  cinc!«  K  ipuzinerklöfterleins  in  Enwang;en  zu  befürworten. 
Das  andere,  von  dcrrellten  Seile  knmraend,  aber  ohne  ÄutTcbrift  und  Adrefle, 
trägt  diefelbe  Bitte  vor,  wemV  ift  aus  demfelben  nicht  erficbtJicb.  Es  irt  ans- 
fltbiüeber  und  gibt  nftbere  Naebweife.  Der  Fiats  fei  feboo  angeboten  ^von  einem 
6vtASler%  ebenfo  ein  Beitrag  in  den  BankoAen»  der  Unterbalt  M  ermBgUdit 
dadnrcb,  daB  die  NachbarldSlIer  dea  Ordens  ihre  Kollekten  abtreten.  Auch  hier 
berufen  fie  fich  auf  Adelmanns  früheres  Vorrprechen  und  auf  das  Verlaagein  der 
Bürgerfcbaft  und  Landeskinder,  ein  Kapuzincrklorter  zu  haben. 

Unter  dem  2l.  Angoft  wird  das  Gefuch  vom  geheimen  liegieruogsratb  — 
unterzeichnet  Bdeblin-Meldegg—  rorgelegt  Eine  Meinnngainüening  deefelben  wird 
ansdrücklioh  abgelebot,  da  kein  Gataebten  verlangt  worden  fei.  Man  bdrt  aus  der 
Zurückhaltung  eine  gewilTe  Verftimmung  heraus.  Zugleich  wird  an  ein  kürzlich 
überfandtes  ahnliehps?  Geruch  von  den  Franciscanog  reeollectos  erinnert,  als  ob  die- 
felben  den  Kapuzinern  als  erneute  Kebenbahlcrfchaft  entgegen  gefiel  It  werden  füllten. 
Der  BeToheid  wird  crfiekffici  ans  dnem  Protokoilanszug  der  geb.  Konferenz  vem 
18.  Oktober  deefelben  Jahna.  Hienaeb  wird  den  Kapnsinem  ein  Venrngsreoht  ein- 
geräumt, falls  der  Fnrft  die  Gründung  eines  Klofteia  geftattet.  Davon  follon  die 
Franziskaner  der  Provinz  Straßhurf;  (das  find  oHenhar  die  im  Hericht  vom  31.  AnguCt 
erwähnten,  die  alfo  den  Kapnzinero  gegenüber  den  Kürzeren  gezogen  haben)  benaeb* 
richtigt  werden. 

Damit  fehlieJIt  das  zweite  Stadium  der  Saebe  ab.  Die  Kapuiner  berabig- 
tso  fieb  bei  der  Siebeibeit,  dafi  ibnen  wenigftens  Niemand  ins  Neft  ßtsen  kltnne 

und  fcheinen  den  padcnden  Zeitpunkt  und  die  nöthigen Mittel  ali^^ewartet  zuhaben. 
Eh  herrfcht  eine  mehr  als  vierjährige  Rnhe.  Neue  Bewepnn^  brintct  ein  vom  L'l'.  April 
172t)  (latirtes  Oleruili  der  Urfnlinerinnen  in  Freibnrg  um  Geltattung  einer  Nieder- 
lalVuiig,  unter  Berufung  auf  ein  früheres  Vcrfprecbcn.  Damit  gelangen  wir  zum 
dritten  nnd  letaten  Stadium. 

ni.  Von  der  Abfieht  der  Urfnlinerinnen  irgendwie  unterrichtet,  benützen  die 
Kapuziner  den  folgenden  Jabreswechfel,  um  gelegentlieh  eines  Gratulafionsfehrcihens 
an  den  Fürften  unter  dem  2'.'.  Dezember  1726  an  die  frühere  Zulairc  zu  erinnern, 
unter  Berufung  anf  den  Belchluli  vom  13.  Oktober  1721.  Die  Bitte,  „eine  kleine  Wohn- 
ung anfricbten  za  dQrfen",  wird  anob  hier  wieder  mit  den  Sympatbien  der  in- 
eolae  nnd  aooolae  begründet  und  ift  niber  dabin  gericblet,  de  ^dem  andiebtigea 
EVanenSVolk  vorzuziehen,  da  niiiteirt  unferer  gciftlichen  Dienlle  das  Seelenheil 
mebferes  (nemlioh  als  von  den  Urfnlinerinnen)  würde  befördert  worden."  Untes- 
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aeiebaet  ift  diefes  Sdirdben  ron  dem  bayrifehen  ProTiDiial  des  OrdeDS  Floriherl 

von  WalTerburg.  Für  die  Anfnabme  des  Schreibens  auf  der  Knnzlei  ift  eine  kleine 
Beilage  clmraktcriftlfcli,  welche  zwifclioii  die  Otipinaleingabe  eingelegt  ift,  eine  mit 
Bothftift  gezeichnete  Karrikatur  eines  Kapuziners.  Der  Färft  erwiderte  unterm 
S7>  Januar  mit  der  Einforderung  eine«  Gutaciiteu8  von  leiten  des  geheimeu  llegierungs« 
radiM.  DieTM  Gotacbten  ift  nieht  mebr  TOttanden.  Dagegen  eine  Bitte  des  BaOn 
um  Änweifung ,  wie  es  in  der  ÄngelegeDbeit  der  Urfalinerinnen  und  der  Kapuziner 
zu  halten  fei  vom  30.  März  d,  J.;  der  Fürft  fcheint  alfo  die  Sache  fiir  nicht  fo  eilig 
gehalten  zu  lialien.  Ein  Originalerlnö  aus  Breslau  vom  10.  April,  der  bei  der  weiten 
Entfernung  kaam  die  Antwort  auf  da»  Mouitorinm  do«  Raths  iein  kann,  fondern  (ich 
mit  demfeNien  gekfeut  haben  wird,  will  immer  noeli  kein  bindendes  Vcrfprecbeo 
sa  Oaniken  der  Kapnriner  geben,  von  denen  BeTehwerdni  fSr  die  Untertbanen  be* 
fbrohtet  werden,  znmal  da  Dinkelebtthl  und  Komburg  in  der  Nähe  feien.  In  diefem 
Sinne  erfolgte  die  Ant-vnrt  von  Seiten  des?  Kaths  im  Namen  des  Fürfttn,  deren 
Konzept  vom  21.  April  1724  ,  vorbanden  ift.  Die  Urfnlinerinnen  werden  cioiach 
abgewiefen,  die  Kapuziner  auf  die  Zukunft  vertröftet  im  Sinne  des  üefcbluiTcts  vom 
13.  Oktober  17S1.  Diennal  Kefi  ficb  aber  die  Zibigkeik  der  Kapasiner  nieht  mit 
?ertroftangen  abtuen.  £■  liegt  ein  weiterai  abermals  von  Floribert  von  Waflfer- 
burg  unterzeichnete»  Gefucli  desfelben  Inhalts  vor  mit  dMl  früheren  Begründungen 
und  Verrprechunnren.  Dasfelbe  ift  nieht  datirt,  mnö  aber  —  obwohl  in  dem  Rande 
den  Akten  erft  iiaehgeftcllt  —  der  gelieimen  Koutereuzfilzung  vnni  10.  Oktober  1724 
vorausgegangen  fein.  Nach  dem  vurliegeudeu  Protokoliauszug  diefer  Sitzung  ward 
nemli<A  die  Regiernog  abermals  in  einem  Qntaehien  in  der  Saehe  anfgeforderti  aber 
in  höchft  auffälliger  und  dem  Gblichen  Verfahren  und  der  gaosen  amtlichen  SteUnng 
diefer  Behörde  widerfprechender  Weife.  Das  Gutachten  foll  ncmlich  kein  gemein- 
fanies  fein,  Tondern  Jeder  für  fich  „vom  Statthalter  an  \m  auf  den  jünf^rten  Hof- 
und  Kammerrath "  folle  ein  folches  erflatten.  Zur  Erklärung  diefes  autialligen  Yer- 
falirana  finde  ieb  in  den  Akten  felbft  nichts  vor,  auHcr  was  die  ganze  bisherige 
Haltung  der  fthrftlieben  Regiernog  in  der  Angelegenheit  an  die  E$aaA  gibt  Dielb 
mochte  nan  allerdings  in  deni  Fürflcu  die  Befürchtung  erweeken,  die  im  Schöße 
der  Krgicrnng  vorlierrklienden  Anllehten  feien  einfeiti^'e  und  der  Einfeitigkeit  werde 
am  bcften  vorgebeugt,  wenn  jeder  ,eenöthi{,'t  werde,  l'eino  Anficht  perfdnlich  zu 
vertreten,  ohne  Heb  hinter  die  Koilektivperlöniichkcit  des  Kollegiums  verftevken  za 
kSnnen.  Vielldebt  wollte  er  A>  aneh  dem  ttberwiegenden  EinflnO  feines  Statthalters 
Beiohiln-Mddegg  ein  Q^;eagewieht  gegenüberflellen.  Wir  mülllni  alfo  die  fragliche 
Maßregel  zwar  fiir  eine  antoktatifchc  und  den  Gebräuchen  der  Bureaukratle  suwider 
laufende,  ai)er  in  diefem  Falle  vernihiffige  und  zweekentrprechende  erklären.  Leider 
lind  diele  Individualgutachten  in  der  Sainndunj:  der  Akten  unterdrückt  worden, 
und  wir  können  jetzt  nur  noch  den  fchiieiilicheu  Aufgang  verfolgen.  Das  Akten- 
material  neigt  wieder  eine  groAe  Llleke,  bis  durch  einen  Originaleriafi  des  FBrften, 
datirt  vom  9iA\oü  Bllwangen  unterm  80.  Oktober  1738,  die  definitive  Oenehmigaog 
zum  Rnne  de^  Klofters  erthcilt  wird.  Dasfelbo  kam  an  das  fUdweftUehe  Ende  der 
Stadt  und  dient  jet/t  einer  Kinderrcttungsanftalt. 

Vun  den  Bedingungen,  an  welche  die  Genehmigung  geknüptt  war^  hebe  ich 
hervor  1.  daü  von  Dinkelsbühi  and  GmUud  aas  den  Kapuzinern  das  Termiairen 
(wohl  dasfdbe  wie  Kollektiren)  in  EUwangen  nit  veHtattet  werde;  3.  daü  dem 
clero  faeottlari  nit  erlaubt  werden  folle,  den  Kapnzinern  ih\»  MeflUefen  auf  dem 
Srböneberg'  7U  fiberlafl'en.  Beide  Redinf^nng:en  cntTpreclien  den  mrausircfranp^enen 
Zofagen  der  Kapuziner.   Die  letztere  ift  aber  iafofern  cbarakterifiifoh,  als  fie  einen 
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Beweis  liefert  von  dem  fortgefetzten  Mißtranen  fre<*cn  (Wo  Ka|>nzinpr  in  clicfem  Pnnl<te, 
welche  Ja  ihre  Ahfiditon  auf  den  Schöncberg  Idion  Linfrc  lormlich  und  feierlich 
widerrufen  hatten,  und  von  der  fortgeletxteu,  weuu  auch  zurückhaltenden  Wachfaui- 
keit  der  Jefoiten,  deren  Einfluß  in  der  MMdrleklidieii  Anfnalmie  diefer  Bedingung 
fiehfbar  ift. 

Aus  den  näcbfteo  Jahnn  ziehen  noch  einige  Schriftftticko  die  AufnMiUkiD- 
keit  auf  fich.  Sie  ftanimen  ans  der  Zeit  des  folgenden  Fiirnen,  Franz  Georg 
von  Schönborn,  der  feiuen  Vorgän^'er  im  .lalirc  1732  ablöste  und  gleich  in  den 
erften  Jahren  in  einen  heftigen  Streit  mit  den  Jofuiten  gerietb,  welchen  Leonhard 
hn  tweiten  fdoer  QymDafUüprogramiM  MdWiriioh  ond  aktanmiAig,  aber  doeb  etwas 
einfeitig  dargeftellt  bat  Wir  ftbea  ana  jaaea  SebriftMekeD,  dafi  et  der  neuen 
Orlndnng  leicht  wurde  fowohl  von  Seiten  des  Fürfton,  als  von  Seiten  der  Bevölker- 
nncr,  fich  einzuleben.  Vom  5.  Februar  173^  ift  eine  Ori^innleiii^'abo  vom  Biirgor- 
iiu'iiter  und  Rath  im  Namen  des  ganzen  Stadtgerichts  diitirt,  man  iiK.chte,  nachdem 
die  Stadt  mit  dem  Kapuzinerorden  „beglück  fei  igt"  wurden,  durch  diefelben  alle 
Sonn-  und  Feiertage  einen  weiteren  Oottesdienft  balten  lafliBii,  weil  die  biiberigen 
nebt  aoireieben.  Endlicb  vom  27.  Nov.  1736  iwoi  Eriaflb  ana  Ebrenbrdtenfldn 
(Schonbom  bekleidete  fchon  vor  foincr  Wahl  zum  Propft  von  Ellwangeo  auch  die 
Wörde  eines  Erzbil'chof^  von  Trier),  durch  deren  erften  den  Kapuzinern  l'mgclds- 
freihoit  verwilligt  wird;  der  andere  triü't  zu  Gunften  derfclben  erleichternde  Beftimm- 
ODgen  binficbtlieb  des  KoUe^trem. 

leb  bin  mit  meinem  Material  m  Ende.  Es  Tei  mir  geftattet,  an  die  naekten 
TbaUbeben  noch  einige  allgemeinere  Bemerknngen  zu  knQpfen,  welche  fich  bei  jeder 
nnl)efangencn  Prüfung  des  Materials  von  folbfi  aufdrängen,  die  aber  doch  hier  ans- 
dröcklicli  hervorgehoben  fein  mögen,  damit  der  Schein  vermieden  wird,  als  ob  in 
der  vorl'lchcnden  Darftellung  einer  kleinlichen  Sache,  die  keine  allgemeinere  Bedeut- 
mg  habe,  eine  nnTerUUtaisniäAige  Wicbtigkeit  beigelegt  fd. 

Waa  annlebft  anffiUlt,  ift  der  Mangel  an  bSberen  Gefiobtainnlcten  und  idealen 
Beweggründen ,  der  uns  auf  beiden  Seiten  entgegentritt,  fowohl  hex  denen,  welche 
die  Nioderlall'ung  andrehen,  als  bei  denen,  die  ihr  entgegenwirken.  Immer  ift  es 
das  „liel)e  Stiicklein  Brot",  das  im  Vordergrund  ftclit,  und  das  wird  durch  das 
ftbrige  Gerede  nur  dürftig  verdeckt.  Und  auch  auf  der  Seite  der  Abwehrenden 
bandelt  ee  fleh  in  elfter  Linie  immer  vm  die  BelBrebtang,  die  beati  poflideates  oder 
die  ^wobnerfcbaft  im  Ganzen  könnten  dnroh  die  neven  Ankdmndinge  in  ibran 
Ebkommen  gefchmülert  oder  in  ihrer  ßehaglickcit  gcftört  werden. 

Ein  weiterer  Punkt,  der  Hervorhebung  verdient,  ift  die  ciferfUchtige  Wach- 
famkeit,  weiche  die  verfchiedenen  Kongregationen  gegen  einander  ausüben.  Sobald 
für  die  eine  einmal  ein  Vortheil  abznfallen  fuheint,  find  die  andern  nicht  gewillt 
freiwillig  snrBekiaftdien,  fondem  maoben  aidi  ibrerfeits  Anl)>rflcbe  gellend,  welebe 
wirklich  oder  vorgeblich  älter  oder  begründeter  find.  Anderthalb  Luftren  hindurcb 
fetzt  das  „Klöfterlein" ,  das  die  Ka])U/,iner  in  Eihvangen  bauen  wollen,  die  ober- 
dcntfchen  Kongregationen  von  der  Grenze  der  Salzburgor  Diözefc  bis  nacli  Frank- 
reich hinein  in  Bewegung,  und  bis  in  den  Mittelpunkt  des  kircblichcu  Lebens,  bis 
naeh  der  ewigen  Roma  felbf^  uttemdieSebwiogangen  der  aufgeregten  Interafflbn  nadi. 

Einen  intereffanten  Beitrag  liefert  femer  der  game  Handel  fBr  die  Cbarak- 
teriftik  der  dabei  am  meiden  hervortretenden  Kongregationen,  der  Jeftiiten  und  der  Kapu- 
ziner. Auf  der  einen  Seite  die  in  der  Form  iK  ri  lu  idnien,  Iiis  zur  SelbftvergolFeuheit 
unterwürfigen,  in  Darfteilung  und  Ausdruck  ungewandten,  in  der  Sache  aber  zähen, 
durch  keinen  Mißerfolg  abzufehreckeudeu,  mit  Klugheit  da.s  ÜQmöglkj)^y|£||t||i^n, 
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aber  das  Errciclihare  feftlialtentien,  ihres  Einflullcs  auf  die  Bpvnlkprunfr  wolil  bewufiteu 
und  darauf  ilire.  SiegetthotTDung  gründenden  Kapuziner;  auf  der  andern  die  Qefell- 
fdiftfk  Jefn ;  großgezogen  tinfer  der  Sonne  fBiftticlier  Qnnft,  ficfaer  im  Bemiltfeni 
anlieftrittenen  Beßtaet,  erfOllt  von  eiferfilclitlgeiii  Stehe  aaf  üireit  bcberrfehendeii 
Einflnfi;  nun  aber  plötzlich  fieli  bedroht  (ebend  von  einem  fcbwicheren  Nebenbnfaleri 
dem  gegniülier  fic  eine  unverhohlene  Verachtung  zur  Seliau  tragen,  bedroht  in  einer 
Stellung,  auf  die  Tie  —  nicht  ohne  tiriind  —  zwar  niclit  verbriefte,  aber  doch  ans 
vieljähriger  Uebuug  erwacbfenc  Becfate  zu  haben  gluubcu.  lu  leidenfcbaftUcber  Er- 
r^ung  TcrgeCTen  fie  die  eiofodkften  Gebote  der  Klugheit  md  rnttlTeii  saletit  froh 
fein ,  den  Angriff  anf  ihre  e^ene  Stellnng  rntthfam  abgeweltrt  sn  beben,  ohne  die 
Aofnehme  der  Nebenbuhler  bindern  zu  können. 

Und  welch«  Stellung  nimmt  endlich  da»  T.and  relbff  zu  diefer  Präge  ein, 
deren  aufregende  Wirkung  ficb  deutlich  in  den  Schriftftückeu  widerlpiegeU  V  Dreier- 
Id  Standpunkte  and  Strömungen  müflen  wir  hier  unterfcheiden.  Die  regierenden 
Kreift,  deren  Hallnng  wir  nne  gewiü  im  WeTeatUefaen  in  Uebcreinfliimnnog  mit 
den  oberen  Schiebten  der  Bevr>Ikerung  denken  mtlffeB,  nehmen  entfohieden  Partei 
gegen  die  Kapuziner,  nicIit  blos  in  ilircm  ntmiittelbarcn  Streit  mit  den  Jefniten, 
fondern  fie  hätten  am  liobften  dio  Aut'nahme  der  KapuzintT  fjanx  veruiieden.  Die 
Anhaltspunkte,  welche  dafür  in  den  Akten  vorliegen,  find  oben  liervorgehobeu  worden. 
Ihnen  gegenttber  llelit  die  Maffe  d«r  Be?01kerung,  welche  bi>  hinanf  an  der  oherllen 
Vertretang  der  Biti^rrebafk  mit  ihren  Sympathien  aof  Seilen  der  Kapnxiner  fleht, 
diefc  Anfangs  zwar  anrOdcbSit,  aber  von  dem  Moment  an,  da  die  Stellung  der 
Kapuziner  felbor  eine  wenif^cr  af::«:reirivo  wird,  diefelben  innncrnnverbohlener  kund 
gibt.  In  der  Mitte  fteht  der  Kürft,  dem  es  bei  vieltnclicr  und  langwäbrcnder  Ab- 
wefenheit  fchwer  werden  mochte,  ficb  einen  klaren  Ülick  in  das  Gewirrc  der  Befireb- 
ungen  nnd  Intneffen  sn  bewahren.  In  den  wenigen  Andainingen  ron  ihm,  die 
einen  poflüTen  Inhidt  haben,  ift  ee  (Mbn  nnr  das  Wohl  des  Landein  anf  das  er  feine 
Erwä^'iin^cn  richtet,  und  gerade  weil  er  von  Hanfe  ans  and  grandfätzlich  ein  Be- 
förderer der  Jefniten  in  feinem  Lande  war,  können  wir  bei  der  Art  und  dem  Inhalt 
der  fcbließlichen  Entfcbeidung  feinem  Gereefatigkeiiäliime  uoferen  Beifall,  feiner  Ein- 
fioht  nnfere  Anerkennnng,  feiner  SeibHändigkät  unfere  Hoehaebtong  nicht  verfagea. 


Die  Condöer  in  WttrttAmberg. 

Von  Albert  Pfi  ftcr,  H^|or. 

Franzofen  gegen  Franzofen  kämpfen  zu  A  lien,  war  von  je  ein  feltenes  Schau- 
fpiel.  Nur  ausnahnisweife  lieben  ficb  Franzofen  für  Ireinde  Dienfte  werben;  niemals 
zahlten  fie  zu  den  l.andsknef-ht.svölkfrTi,  wie  Deutlche,  Schwei/er,  Wallonen,  IrlSnder. 
Befondere  Bewegungen  und  Umwälzungen  poUüfcber  und  religiuler  Art  allein  ver- 
mochten die  Fransofen,  in  gröBerer  Znfal,  in  gefeUofleneD  Körpern,  ihr  Taterland  n 
Terhi0bn,  Dienfte  bei  firemden  FUrften  und  Staaten  m  nehmen  nnd  gegen  die  eigenen 
anders  frefinnten  Landsleute  zu  fechten.  So  nach  der  Aufliebuny  des  Edikts  von 
Nantes,  als  die  llugennttcn  unter  den  Fahnw  Könif,'  Wilhehns,  des  Oroniers,  gegen 
Ludwig  XIV.  kämpften  und  ficb  bei  jeder  Gelegenheit  mit  Ruhm  bedeckten.  Die 
Gcgentefonnation  hatte  eben  viele  der  tfichtigften  Söhne  aus  dem  Vaterland  getrieben 
und  hl  den  fchirnten  Gegenihts  su  delTen  Regierung  gefdzt.  —  Mehr  eis  hundert 
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.lalirc  ipiitcr  that  dasfelbe  die  Pievülutiou,  welclie  die  Vorrechte  der  Edelleute  vernichtete 
und  deren  Güter  einzog.  Das  alte  Regime  war  in  Frankreich  vernichtet;  eine  neue  Zeit 
zog  auf  blutigem  Pfade  henuif.  Zur  Bekämpfung  das  neuen  und  feiner  UebergrifiiB 
hatten  ßch  die  Micbte  znfkmmeDgethan.  Untiff  ihren  Sehnta  flOehteten  fich  die  An- 
hfinger  des  alten  aus  Frankreich,  denen  es  noch  gelungen  war,  mit  heiler  Haut  zu 
entfchlüpfen.  Es  waren  dies  zunächll  Anverwandte  der  königlichen  Familie,  zalil- 
reiciie  Edelkute,  Ueiitliche,  einzelne  Trupps  gedienter  Soldaten  und  ein  vielköpfiger 
Anhang.  Die  meiAen  hatten  es  zunächft,  durchaus  auf  keinen  Kampf  in  den  Beihen 
der  verbündeten  lüelite  gegen  ihr  oltea  Vaterland  abgefehen.  Wir  «UTen,  welch 
loekeree  Leben  die  Tomehme  Gerellfcbaft,  die  Alt- Frankreich  vorltellte,  in  Koblenz 
fnhrto.  nn  mehrprrn  antliMcii  Orten  am  llhein  und  an  den  Höfni  ^M-ifllicher  'und 
kleinerer  weltlicher  Flirltcn  auch  im  tnnt  vcii  l  ande,  wo  man  (ich  zu  der  neuen  Oe- 
fellfchaft  hingezogen,  ja  durch  ihre  Auwciciiheit  gefchmeiclieit  tühite.  Ganz  ichwiich- 
lieh  nur  glühte  das  Kriegsfener  und  seigte  fidi  da  und  dort  in  eitkm  GeAmdcnri 
Von  mehreren  Seiten,  namentlieb  m  England,  kamen  Subfidien  und  Auftnuntemng, 
einzelne  unternehmende  Männer eiganifirten  kleine  Korps  von  Emigrirten  ans  fehr 
vielen  anlpnichsvollen  Offizieren  und  lehr  wenig  Mannichaft,  und  waren  nun  ent- 
fchlolTen,  im  Dienlle  Englands  oder  Oefterreichs  Kriegsthaten  zu  vollbringen. 

Die  allermeidten  diefer  zunächll  ielbitäiidig  uigauilirten  und  dem  ölterrcichiTchen 
Oberbefehl  vnterAeUtenKorpa  zu  Roü  nnd  nFu£  vomnigte  endlich  Prinz  Cond  £  zu 
einem  einsigein  Emigrantenkorpe,  daa  fich  der  ürterrcichifchen  Oberrheinarmee  an- 
fchloß.  Der  Brfiitz  fcheint  haiipträchlich  aus  der  Schweiz  und  durdi  dte  Schweiz, 
die  Verpflegini«!:  aus  Englaikd  gekommen  zu  fein. 

Der  etige  Verband  mit  der  öfterreichifchen  Armee  «m  Oberrhein  brachte  es 
mit  Heb,  daß  das  Korps  des  Prinzen  Conde,  fchlechtweg  die  Cond^er  genannt  oder 
im  Kanzleiftü  das  adelige  Corps  d'arm^  Seiner  königlichen  Hoheit  des  Prinsen 
Conde,  feine  Quartiere  und  befonders  die  Unterkunft  den  Winter  aber  in  SQddentfch* 
hiiid  zu  nehmen  hatte,  eine  Sache,  welche  bei  der  fchleppendcn  KriegsfQhnmR  fich 
auJierordentlich  oft  wiederholte,  lelir  laugwieriK  und  bei  dem  anfpmchsvollen  Welca 
der  lockeren  franzölilchen  üeleilen  fehr  belchwerlich  war,  —  Die  öfterreichüchc 
Gnübliaft  Hohenber  g  war  befoadais  mit  Winterquartieren  diefer  Olfte  bedacht, 
aber  aueh  die  benachbartoi  Oegraden  von  Württemberg  imd  Baden  wurden  nicht 
▼erfchont. 

Die  Condeer  zerfielen  in  eine  Menge  von  kleinen  Korps  und  Regimentern 
mit  den  Namen:  legioii  de  Mirabean.  Viomesnil,  Hulaien  von  Ivohaii,  Montmoren^, 
Brogliu,  Bethili.  Alle  Regimenter  zublten  hundert  und  mehr  adelige  Offiziere  und 
anfierordentlich  wenig  Mamifchaftvnterdem  Gewdir.  Die  geftmmte  Stirke  foUte  ur- 
l^rttnglich  8000  Mann  betragen;  doch  icheint  die  Zahl  Yon  5800  mit  8500  Pferden 
nie  Qberfchritten  worden  zu  fein. 

Ende  des  Jahres  17U2  erlcheinen  die  Condeer  erftmals  auf  wttrttombergifclicm 
Gebiet.  Am  I.November  1792  Ichreibt  der  Hornberger  Oberamtmaon  von  Biedenleld, 
daß,  wenn  die  Leute  vom  Begiment  Viom^oil,  die  0ch  luflerft  bmtal  benehmen,  nicht 
bald  aus  ihren  jetzigen  Quartieren  entfernt  werden,  dn  Anfitand  der  Bürger  nnd 
Bauern,  die  täglich  gefchädigt,  beleidigt  und  mißhandelt  werden,  unambleiblieh  M. 
Von  überall  her  kamen  Gcfudie.  mati  foUe  die  JiTtnden  Truppen"  von  den  Grenzen 
des  Landes  lein  halten.  Die  beiden  Hofbauern  Spathell  zu  Gntach,  Hornberger  Ober- 
amts, waren  ermordet  und  die  Einwohner  von  Schiltach  und  Umgegend  fchändlich 
miAbandelt  worden.  Denn  nicht  ala  Hitfefüdimide  und  Sehutzflehende  Icaroen  die  aus 
ihrem  Vaterland  vertriebenen  Franaoihn  auf  dentfcfaen  Boden,  lunderu  als  gnidige 
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Herren,  die  gewohnt  waren  den  Brir,c;er  n  ihren  Füßen  zu  fehen,  deren  Waton  nichts 
durdikrinizfn  durfte ,  die  entfchloffen  waren ,  rückfichtslos  die  Herren  zu  fpielen. 

v-!(r  jn  der  Boden .  das  war  das  Land .  in  weldies  ihre  (irol^vatcr  unfre- 
Rrali  liire  ilaubzüge  HUügclului;  das  war  da»  Vülk,  deil'eit  Eigeutbuui  Tie  über  den 
lUi^  nidi  Fhudcraich  m  fHbreo  gewohnt  «areii;  das  wann  die  Bitager,  die  fo  oft 
vor  den  TerY&ten  aiif  den  Kmeen  gelegen.  —  Noch  nieht  linndeit  Jahre  viren  in 
der  That  verfloflen  feit  jenen  Tagen  der  Schmach ,  in  denen  die  franzöfifchen  Mord- 
brennner  die  Pfalz  und  den  größten  Theil  vnn  Sflddcutfchland  ungeftraft  verwüftet 
und  gebrandlcbatzt  hatten.  Ein  anderes  Verhalten  den  Deutfchen  gegenüber  konnte 
fich  auch  das  Genndel,  das  vor  der  Berolntiou  aus  dem  Vateiiaad  geflohen  war,  nieht 
vorltellen. 

Etwas  unfanft  Taben  fidl  die  Uebermüthigen  durch  die  Erlafle  des  II  erzöge 
Karl  an^'efaAt.  Er  war  keineswegs  für  die  lockeren,  hocluntlthi'jen  Gefellen  einge- 
nommen und  wulitt"  Tie  in  den  gehörigeu  S<  hranken  zu  halten.  Die  Jahre  1792  und  1793 
hatten  viele  Emigranten  nach  Stuttgart  und  Ludwigsburg  geiührt;  fie  wohnten  in 
Stuttgart  ni«UI  im  Rbnifchen  Kaifer  und  im  Grflnen  Ho^  mm  Theil  andi  in  Mvat- 
h&ufem.  Den  in  der  Befideox  verweilenden  Emigranten  wurde  zu  verAehoi  gegeben, 
dafi  fie  bldben  können,  falls  fie  fich  „(tili  und  vorfichtig"  betragen.  Nidits  abw 
liehe  im  Wege,  daß  Tie  fich  nach  einem  anderen  Aufentlialtsort  umfehen,  lobahl  es 
ihre  Verhältnifle  zulad'en.  Ein  Graf  de  h\  Tour  aber,  der  bei  dem  Hauptmann  v  Stunipp«' 
wohnte  und  in  der  Mezleriichcn  Leiegefdirchaft  unvorfiditige  Reden  über  Dekrete 
des  firaoxMirchen  GouTemements  gef&hrt  hatte,  nniAte  die  Stadt  rinnen.  Kadi  Her- 
aog  Karls  Tode  wurde  man  viel  nachfichtiger. 

Haider  in  feiner  Clironik  vnn  Tlottenburg  erzählt,  dalt  erftnials  im  Jahr  1792 
ein  EuiigiantfMikorii^  in  Winterquartiere  nach  Rottenbnr^  ^ekoiunien  i'ei:  von  da 
an  aber  wieUerhoiic  lieh  der  Befuch  eine  Keihe  von  Julneii  hindurch  jcilen  Winter  in 
der  ganzen  QrafTchaft  Hohenberg,  wfthrend  Wibttemberg  fich  von  jeher  gerade  diefe 
Gifte  verbeten  hatte.  ^  AeuBerft  Tchoueud  flUirt  HaEler  an,  daA  der  wiederholte  Be- 
fudi  der  Fremden  eine  aenlKhe  ^Revolution  der  Sitten'^  zur  Folge  <A'hnht  habe. 
lU'brigens  waren  die  Leute  aucb  gehalten,  fich  auf  dem  Hebiete  Oerteneirlis.  als  der 
eigentli'ht'n  Schutzmacht,  vorfichtiper  zit  benehmen,  lo  dal\  wirklidte  Gewaltthaten 
hier  kaum  vorkamen.  Im  Mär^  1793  kam  da»  Hauptquartier  der  Condeer  nach  Rolteu- 
burg:  der  alte  Prini  Cond6,  Dein  Sehn  der  Duc  de  Bourhon  und  fein  Enkel  Dne 
d*Bnglüen  mit  einem  G^olge  von  262  Ferfonen,  EdeUenten  und  Militir.  —  Hit  dem 
Januar  1794  fuchte  das  Hauptquartier  der  Condeer  da.s  gadliche  Rottenburg  wieder 
auf,  wo  man  noch  Sinn  und  faft  Bewunderung  hatte  für  den  alten  Glanz,  für  den 
feierlichen,  pompöfen  Kirchgang  und  für  ceremonielle  l<elte.  „Man  bestellte  wie  ge- 
wöhnlich Quartier  fOr  460  Mann  and  400  Pferde.  Ueber  1000  kamen.  Hier 
fonmelte  fich  Ar  diefen  hinter,  man  kann  Tagen,  die  Mume  des  alten  fi'unzößAshen 
Adela.« 

Von  wüi  tteniberdfchen  Aemtern  und  Ortfrhnften  hatten  am  meiflen  diejenigen 
zu  leiden,  welche  an  die  Graffchafl  Hohenberg  angrenzten.  Mit  diin  I'.ef^inn  d^-s 
Jahres  1795  Ipricht  ficli  ein  Gutachten  des  herzoglichen  Geheiraenratlis  über  die  Unter- 
bringung dee  Coodifidien  Korps  ans,  daa  von  der  Bheinpoftimng  aurttehkomme;  es 
fididne,  die  (iraffehaft  Hohenberg  wolle  ßdi  erleichtem  und  von  ihrer  Quartierlaftanf 
die  Aemter  Tübingen  tind  1! n  nberg  abfchieben.  Die  herzogliche  Regierung  will, 
daß  man  den  Abfichten  tU-s  (iiti^rreirbiCrhen  Oberkommandos  keine  allzu  großen 
SchNvierig keilen  bereite.  So  kamen  denn  auch  anfangs  17!).')  Abtheilungen  von  dv«m 
Regiment  Chevaliers  de  \a  couronnc  nach  Gültllein  und  ReuHeu.  Auch  diele  GelVlleu  , 
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betrachteten  fich  keiieewegB  tb  Gifte,  Amdem  ab  die  Herren,  was  ihnen  den  Deat- 
ftiien  gegenftber  natflilidi  und  relbftTerltlBdUch  erfbheiiMB  me^te.  Bin  Bericht  an  den 

Her7og  vom  14.  April  1795  Tagt  darQber:  „am  11.  April  liabeB  einige  der  zu  OOlt- 
ftein  einquartierten  Chevaliers  de  la  couronne,  welche  zum  Theil  betrunken  waren,  in 
der  Stadt  Uerrenbcrg  allerlei  Unfug  und  Muthwillen  getrieben,  nach  den  vorüber- 
gehenden Leuten  allerlei  Standes  und  Alters  mit  Stöcken  geichlagen  und  folcbe  ohne 
alte  Uriiuh  maltraitirt  und  endKdi,  d«  (Idi  mehrere  Bttrger,  vm  dem  Uhftig  n  ftewm 
verfammelt,  einem  darunter,  Namens  Marquard,  einige  Säbelhiebe  an  der  Seite  des 
Kopfes  und  auf  dem  Rücken  eine  starke  Wunde  beigebracht,  und  liabe  hierauf  das 
Oberamt,  um  bei  der  erfolgten  Bewaffnung  etlicher  hundert  hierüber  entiülteter  Bür- 
ger mit  Flinten,  Prügeln,  Aexten  u.  f.  w.  einem  beforgenden  gröiteren  Unheil  und 
aUgemeinw  Unordnung  vorzubeugen,  die  beiden  Gievaliers  de  Bebillet  nnd  d  Equcvilley, 
nm  iie  vor  Gemlt  nnd  Todtfchlag  m  fidieni,  in  Schnti  und  Aneft  geBemmen.* 

Man  fchwang  fich  den  Burfchen  gegenüber  fogar  zu  einer  Art  Energie  auf 
und  letzte  den  Reldllet  auf  den  Afperp,  aus  Rückficht  für  den  Prinzen  Cond^  wurde 
er  jedoch  lufort  wieder  auf  freien  Fuh  ^M  fetzt.  Mit  den  franzöfifchen  Kouimando- 
behörden  war  übrigens  fcbwer  zu  verkehreu,  denn  lie  trieben  die  fprichwörtlicbe  franzö- 
fifehe  HMichkdt  eigentiittmllcberweife  Ib  weit,  daß  de  meift  gar  keine  Antwört  und 
Auskunft  gaben  oder  dodi  fehr  fiamig;  keinee&lte  aber  war  tob  ihnen  irgend  weldie 
Abhilfe  zu  erwarten.  Und  das  waren  Flüchtlinge  auf  deutfcher  Erde !  —  Von  einigen 
Orten  kommt  doch  auch  die  Nachricht,  die  Condeer  hätten  fich  Jeidentlich'*  betragen. 

Im  Mai  17Ü5  wurde  namentlich  Nagold  und  Umgegend  vielfach  durch  Kxzell'e 
und  Bftuhereien  heimgeAicht.  Die  (Tond^chen  Banden  lauerten  hauptfächlich  den 
Leuten  ani;  dte  vom  TObinger  Ifaitt  heimwirte  sogen.  Unter  Ififihandhmgen  und 
FlinteuftftSen  nahmen  fie  den  Wanderern  ihre  Habe  ab.  Schön  im  März  1795  hatte 
fich  11  er  ZOP  Ludwig  Eugen,  der  lo  lange  Nachficht  geübt,  perlunlich  an  den 
Oberkonnnaiiilauten  der  öllerreichilchen  Armee,  den  General  Clerfait,  gewendet  mit 
Klagen  Uber  die  Condeer,  die  tbeils  iu  der  Graffcbaft  Hohenberg,  theils  in  den  an- 
grenaenden  wOrttembergifeben  Oberlmtem  untergebracht  worden;  von  den  Komman- 
dantendieüwKorpB  fei  keine  AhUlfein  erwarten.  Weiter  beiüteehidiefbm  Sehreiben: 
.Die  Augenblicke  Eurer  Exzellenz  lind  zn  koftbar,  als  dafl  ich  nicht  billig  Bedenken 
tragen  foUte,  alle  die  Greuelthaten  anzuführen,  die  in  meinen  Oberäratern  Altenfleig, 
Nagold,  Herrenberg  und  Tübingen,  l'owie  in  den  Durfern,  Waldungen,  als  auch  auf 
offener  Laudllraite  von  diefen  Leuten  begangen  worden  find." 

Vielfach  hatte  fich  der  Hefrath  EU&ßer  mit  den  Angelegenheiten  derOondder 
in  Württemberg  zu  befehiltigen;  er  berichtet,  wie  von  mandien  Seiten  der  Vorreblag 
gemacht  worden  fei,  daa  ganae  Koips  nach  dem  Kap  der  guten  Hoffnung  überzuführen ; 
dann  wäre  der  Schwübifche  Kreis  doch  von  dem  verdorbenen  Gefindel  befreit.  Auch 
an  Rußland  dachte  man  und  daran,  die  Hunderte  von  überzähligen  Oläzieren  in  die 
Reihen  der  Gemeinen  m  ftedran. 

Lebhalt  fBUen  wir  mit  dem  Stadtfdureiber  m  fimdilU,  der,  ak  im  Jamar 
1795  das  Hauptquartier  dce  Prinzen  Conde  iu  die  kleine  Stadt  verlegt  werden  foUte, 
in  ft'iiieni  .Tannner  eine  genaue  Zulammenltellung  diel'es  Hauptipnrtiers  in  allen  feinen 
Beriiindtheilen  anfertigte  zum  Beweis  auf  der  einen  Seite  für  die  linnlole  Verfchwen- 
dung  der  fogenannten  Verbündeten,  auf  der  andern  Seite  für  die  Bedrängnis  der  mit 
Quartier  flberhidenen  deotfcheo  Bttrger.  Gerne  reichte  man  den  eigenen  ^Kuppen, 
willig  nahm  man  die  tapferen  Oeftorreioher  auf,  aber  die  QbermQthigen,  anl^nrudn- 
TOUen  Franzofen  mit  ihren  fremdartigen,  zum  Theil  widerlichen  Sitten  und  ihrem 
menfchenvera(  htenden  Wefen,  das  He  Ton  ihren  eigenen  leibeigenen  ^uiern  her,  die 
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jetzt  die  Kette  gebrodien  hatten,  gewohnt  waren,  diefe  Menfchen  waren  ebenfo  ge- 
fürchtet als  verachtet,  zamal  da  auch  ihre  Thaten  im  Kriege  l<einesweg8  der  Art 
waren,  um  ihre  Unthaten  den  Wehrlofon  gegenüber  vergeiVen  zu  niaclien. 

Das  Hauptquartier  Üondes  zu  BrucUfal  in  der  Zui'ammenTteUuQg  des 
Stadtfidireiben  erinnert  etwas  an  dea  Prinien  von  SovWe  Gepflogenlieiten,  deren  Ge> 
beunniOlB  die  Sehladit  bei  Boflbach  enthflOle.  Die  Aufiahlong  benennt  nUea,  «la 
drun  nnd  dran  hängt,  ms  verpflegt  und  untergebracht  werden  niuftte: 

Stund  des  nach  Brucbral  verlegt  werden  foUendeu  Hauptquartiers  Sr.  kötiigl. 


Hoheit,  Prinz  Coiid^: 

Köpfe 

Pferde 

Köpfe 

l'fccda 

Prinz  Coude  .... 

1  . 

.  27 
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2  . 

.  — 
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1  . 

.  27 
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1  . 

.  2 
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1  . 

.  27 

1  Waguuneiftar  .  . 

1  . 

1 

Duc  de  Berry  nebU  1 

G  Chirurgi  .... 

6  . 

.  8 

Gouverneur  u.  2£deU. 

4  . 

.  27 

2  verheiratete  Marke- 
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14  . 
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4  . 

.  6 
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24  . 
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80  . 
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Prevote      .    .  , 

31  . 
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3  , 

.  8 

IGO  gemeine  Soldaten  . 

160  . 

1)  Inttindanzoffiziers  . 

9  . 

.  26 

Karoroerdiener, 

2  ArtiUeriegeoeraJs  . 

2  . 

.  4 

Küchcamei(ter, 

9  lugeui^iroffiaierB  . 

9  . 

.  9 

KOche,  Stallmeifter 

6  Ofilaien  vem  Koni'- 

und  ronfliga  Oome- 

mando .... 

6  , 

• 

rtikcn  

160  . 

• 

8      ,      von  der 
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8 

Frevote  . 

8  . 

4 

4  Lieferautjuilen  .  . 

4  . 

.  4 

2      ,      de  Poüce 

2  . 

.  1 

4  Dauie^  vom  ersten 

8  Feldkapttne .  .  . 

8  . 

Bangmic  Bedienung 

16  . 

« 

3  Sekretärs  d.Prinaea 

8  . 
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1  FeldpoitmeUler 

1  . 

.  2 

denem  Fnuienvolk 

40  . 

* 

554  . 

.  303 

Verzeichnet  Bruchfal,  den  ?>.  .Januar  1705.  Ilecl  Stadtfehreiher. 

llecht  im  Gegenfatz  zu  luh  h  aliatilcheni  Luxus  im  Hauplquariier  eines  unbc> 
deutenden  Korps  ftdit  das  Hauptquartier  dea  Hdebltkomnandirenden  aller  Oller- 
reiefajrclnn  Armeen,  dea  Ersheraogs  Karl,  daa  etwa  um  diefelbeZeit  au<|j;edQilt 
wird,  außer  der  Perfon  des  Erzherzogs  felbfl: 
FeldronrCrhalHieutcnant  Graf  BeUegarde    Karomerdiener  Badian. 


und  2  Diener. 
Generalmajor  t.  Schmidt  und  1  Diener. 
Oberft     Dooca  und  1  Diener. 
Generaliidjutant  Graf  Orflone  und  1  Diener. 
Flagelad jutant  Major  Graf  Colloredo  und 

1  Diener. 

FlQgeladjutant  Major  Fürll  Liechtenftein 

und  1  Diener. 
F11tgeia4jutant  Major  r.  Ddmotte  nnd 

1  Diener. 

Bittmeifter  Ramn  Winzlar  nnd  1  Diener. 
Leibchirurg  k.  k.  Fcidltubsarzt  v.  Hubertus. 


I  2  Kammerheizer, 
ü  Leiblakaien. 

4  KOcbe. 

8  KOchenträger. 

1  Kellerroeiftcr  mit  Jungen. 

1  Zuckerbäcker  und  Gehilfe. 

2  TafeWecker. 
1  Battelknecht. 

5  Bdtknechte. 
1  Roßwärter. 

4  Stabsdragoncr. 

Pferde:  11  Uerrcnpfcrdc  0  Klepper* 
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Noeh  im  imeHkcikliciieii  Feldtag  des  Jalum  1000  ftmdeii  die  Wflrttembergtt 
nnter  General  v.  Hügel  an  der  Donau  und  am  Ina  TieUbeh  nüt  den  Gondtan  sa- 
fiunmen.    Damals  beftuiul  d.is  Korps  ans: 

Dragonerrpgirru  nt  Enghieu  175  Offiziere     929  Mann 

Regiment  Durand  117      „         595  , 

.      FrinsOoDd«  118      ,        476  , 

Adetiehe  m¥vß   164      ,       1329  , 

„  Pferd   162      .        1150  , 

Ee^'iment  Bonrbon  2lG      „         G50  « 

ArtUlerie  40      »  420^ 

In  der  Folgezeit  erbieite«  die  aUermeitten  Emigrirten  die  Erlaabnis  nr  Rflidi- 
kehr  ins  Vaterland,  andere  zerftreoten  fieh  wohl  da  und  dort 

Weitere  Aufzeichnongm  Aber  unrere  ehemaligen  BundesgenofRSD  aus  dem  alten 
Adel  rraiikreiulis  mögen  noch  nn  verrchiedeneu  Orten  zn  finden  fein;  es  lallen  fich  fo 
vielieiclit  unl'ere  ^'oli'tellun^,'en  über  deren  Verhalten  wie  auch  diele  Nuti/en,  die  ich  zu- 
nieilt  dem  Archiv  in  Stuttgart  entnommen,  vervollltäudigen.  Jedenfalls  aber  ift  es 
gut,  wenn  wir  uns  von  Zeit  zu  Zeit  nicht  nur  die  Fht&zoIlBn  als  Feinde  wfeder  Yer- 
gegenw&rtigen  aus  den  Ereignlffi»  vom  Ende  des  17.  und  18u  JahrhundertSi  fondern 
wenn  wir  uns  auch  ihrer  und  ibreis  Verhaltens  erinnem  stt  einer  Zeit,  da  wir  Bundes- 
genoffiBo  waren  und  fflr  ihre  Intereffen  iüUnpIton. 


Di0  ErWbIg«  im  Mttoßnger  Verlrag. 

Von  ATChirfekrMlr  Dr.  Bebneider. 


Im  3.  Hefte  des  6.  J«hrgang8  diefer  Zeitfchrift  ift  das  UnAeillMrkeitsgeretz  im  wArttero- 
l»ergtfchcn  Ffir/ltenhaure  in  l'eincr  gefchiclitHohcn  Entwicklang  auf  fehr  dankenswei-the  Weife  üar- 
geftellt.  In  manchen  Punkten  wird  die  feitherige  Anfchanung  otino  Zweifel  berichtigt;  daß  diefe 
jedoch  in  fo  Kiditigi  n  Fragen,  wie  es  die  Auslegung  dca  HQnlluger  Vertrags  ift,  eine  irrige 
gewefen  fei,  werden  ihn-  Vertreter  niilit  To  obtie  v«iler«e  SUgeben,  OOd  Ib  foli  «ueb  Uer  der 
Verfuch  gemacht  werden,  lie  aufrecht  zu  iiaiten. 

Uubeftrittcn  ilt,  daß  Cntheilbarkeit  de«  Landes  und  Einheit  der  Hegierungagiewalt  tte 
erllen  Errungenfchaflen  des  Vertrages  feien :  dio  erwiihutc  Abhandlung  wendet  fich  gegen  die 
Annahme  Ileyfohers,  ätillins  u.  daß  der  MUnllnger  Vertrag  ein  Seoioiat,  nicht  die  Primo- 
gvnltin  ilt  der  Erbfolge  bebe  fbftl'eteen  vollen.  Za  diefem  Zwecke  werdeo  die  dtel  fhaptlteUen, 
welche  h\cr  in  Rftrnrht  kommen,  hrrntisgi-liohen  (S.  176^.  Wir  lialten  ini^  gleichfalls  an  dipfo 
Stellen  und  fttgen  nur  aus  dem  die  2.  und  3.  verblodeaUea  äatse  die  Worte  »vond  das  i'ol  alfo 
von  erben  so  erben  gebaUen  werden*  äl«  viebt  anwofentHoh  btMU. 

Die  1.  Stelle  enthält,  dnf5  d.is  l.  iml  r!i  ]iorr;\iii  /.ii;;efchworen  habe  suerft  Graf  Klifilmnl 
dem  Aelteren,  nach  leiuem  Tude  Uraf  Eberhard  dem  Jüngeren  und  darnach  dem  älteJtea  Ucrren 
von  Wflrttemberg,  von  einem  ron  ibnen  geboren,  „Vnnd  alfo  fQmß  abftygenndcr  Lyofen  nadi.* 
Auf  den  letzteren  Ausdruck  vor  allem  fttttzt  Hch  die  Annahme  der  Primogenitur.  Allein  das 
^Ub  SAnü"  betagt  doch,  daß  wie  im  vorbeigehenden  Fall  immer  wieder  der  ftltefte  Herr  von 
WQrttmWg  regieren  folle,  and  bei  der  Dentttohkelt  der  ganzen  flbrig«n  Stelle  ift  ee  nndeokbar, 
daß  der  Ausdruck  „abftygennder  Lynien  nach"  etwas  anderes  bedeute,  als  der  nach  der  eigont« 
liehen  nfthercn  Beßimmoog  ttber  die  Erbfolge,  iwifcben  der  2.  nnd  ä  Stelle  eatbaltene  .VCHi 
erben  zu  erben". 

Auch  in  Lebeneurkunden  aus  ili  i  orlu  ii  Hälfte  <les  IG.  Jahrhunderts  wird  der  Aue> 
dritck  „abfteigcndur  Linie  nach*  ab« eeliiVlnd  gebrauch;  mit  ,elieliche,  männlidie  Leiheserhpn» 
und  bezeichnet  demnach  die  Defcen<lenten  iui  (iegenfatze  zu  den  Afcundcuten  und  beiten ver- 
wandten. Der  Aeltefle  abiYeigender  Linie  naeh  Ift  alfo  der  iltefte  Defeendent  der  beiden  Grafen 
d.  b.  der  Seniwr  Ihrer  Maebkonmenfebafft. 
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TTat  nach  der  1.  Stelle  daf  Land  gefchworcn.  nach  dem  Tode  der  beiden  Eberharde 
inuner  dem  ültel°t«n  Herrn  von  Württemberg  gehoriam  zu  lein,  J'u  beltiwrat  <lie  2.  ätolie  noch 
•liaal  antdrilekliob  (,io  dsr  -wyh  wi«  Torfteet*),  daß  allewegea  d«r  Aelteft«  roglaren  Tolie. 
Der  2.  Thell  dfefcr  Stelle  f^eht  von  den  nllgcineincn  Benimmiingen  über  auf  den  Fall,  daß  die 
VertragafcbliefiendeD  I'elbrt  SObne  bekommen,  und  bestimmt,  daß  dieftt  swar  als  Erben  einaader 
g1flltelig«ll0llt  Mm  (tMem,  daS  aber  der  iltefte  «Heia  ntr^Befleniiig  keane;  and  dlae  alfo 

WD  Erben  zu  Erben  gehalten  werden. 

Nach  beider  Grafen,  alfo  auch  Eberhards  de«  Jüngen,  Tod  Zollte  der  älte/t«  Nach* 
könne,  glefebTlel  weflTen,  regieren;  danit  Ut,  wie  febon  in  der  1.  Stelle,  klar  anigedrflekt,  daß 
jedenfalls  Eln  rfiard  der  Jüngere,  wenn  er  Eberhard  den  Aeitercn  überlebe,  zur  Regierung  frelangcn 
foU,  £o  daß  das  adoch'  iiod  »dennoch*  der  8.  Stelle  nicht  pldttlieb  eine  Ausnahme  von  dem 
knvor  Bettimniten  beaetebnen  kann.  Wizv  dies  der  Fall,  fo  dafi  atfo  gmndAtslIeb  dl«  Unciaierbfolge 
bcftimmt  wäre,  fu  ilt  nicht  cinsufehen,  warum  als  Ausnahme  davon  nur  Eberhard  der  Jüngere  genannt 
wflrde,  wAfarend  doch  nach  deflen  Tod  wieder  nicht  fein  etwaiger  CrAgeboreuer ,  fondem  aoB- 
drOikHeh  der  AlteAe  Herr  von  Württemberg  als  Regent  folgen  foll.  Vielmehr  verpflichtet  Heb, 
wie  ea  die  Kaftdftik  folcher  Urkunden  mit  ficb  bringt,  Eberhard  der  Aeltcre  in  der  8.  Stelle 
noch  ganz  befonders  dazu,  falls  er  Söhne  bekommen  wBrde,  tiotidein  die  Beftimmting^n  des 
Vertrags  gelten  xu  laA'en,  durch  welchen  müglicherweil'e  jene  ganz  von  der  Regierung  aus- 
gefchlolTcn  werden  konnten.  Die  8.  Stelle  entbllt  alfo  nnr  noch  einen  befooderen  Ventellft  Ahr 
diefen  beftimmtcn  Fall,  delTcn  Kintreten  Eberhard  den  Aelteren  und  feine  direkten  NachkotttlBen 
am  leichteiten  htttte  veranlalTen  kOnnen,  lieh  Qber  den  Vertrag  wegziU'etzen*). 

MOgen  aveh  allgenieiaa  Brwigiuigen  gegen  ein  Seninrat  f^rediea,  die  UftorifelMa  Yflr> 
hältnilTo  laffen  es  ganz  begreiflich  erfehcinen,  daß  Graf  Eberhard  der  Aeltere  auf  eine  folche  Ab- 
machung eingieng:  Eberhard  der  JUngere  war  vor  dem  MOnlinger  Vertrag  regierender  Herr 
der  einen  LandenhIUte,  Eberbatd  dem  Aelteren  lajc  daran,  dae  Oanae  m  Teretnfgen,  nnd  nm 

diefes  diirchzii fetzen ,  mußte  er  fich  zu  einem  Knmproniiß  enth  liließen ;  fein  Vetter  \-erziehtete 
suaächll  auf  die  Regiemng,  behielt  aber  lieb  und  leinen  Kachkommeo  fUr  den  Fall  eines  Be- 
glermigtwediral«  «0«  B««bte  ror;  woIKb  nnn  Eberhard  der  Aettore  niebt  Mnerfelta  IDr  iUne 
Nachkommen  veniobten,  fo  blieb  ntir  der  Ausweg  des  Seniorats  nbrig.  Erft  die  weitere 
Wicklung  ftthrte  In  Benogsbrief  von  1495  zur  Primogenitarerbfolge ,  da  Eberhard  der  Aeltere 
Naebkonnen  an  bekonmea  keine  Hoffnung,  und  fomit  kdaen  Grund  mehr  hatte,  ans  Rficknebt 
flbr  dlefe  das  nngewdbnliohe  und  unvortheilhat^e  Seniorat  anfrecht  zu  haken. 

Daß  die  Pnmogeniturerbfolge  bis  T.nr  Mitte  de«  vorigen  .lalirhiiiideris  am  h  in«  MiinHnper 
Vertrag  gefunden  wurde,  erklärt  fich  leicht  aus  der  ihatlache,  daü  ieiue  Beltimmungen  über 
das  Sealorat  nie  pnktfTeb- wurden,  feiwie  daA  die  Anadraoknrdfe  In  dar  fragUclnn  Zelt  ehe 
üBibr  nngenane  war. 

')  Im  Auge  zu  belialten  ilt,  daß  Kljerhard  der  Jüngere  als  zuuäelu't  \er/.ieiitender  fein 
Recht  loweit  wie  möglich  fiebern  will,  daher  genügt  ihm  nicht  die  Beflimmuug  ,ob  wir  beide*', 
und  „ob  unfer  einer  S'ihnc  bekäme',  fondem  er  wHI  «tne  befottdere  Garantie  fCn  den  Fall, 
dafi  diefer  läne  der  Utere  Eberhard  wftre. 


Naditrage  luä  Berlektigmigeii 
sn  dem  Temldudi  4flr  >,BiftiiSlli  mva  y9%nUm\mgf'  (8.  1  ff.X 

Zu  S.  2  Augsburg:  Walther  II.  von  Ilochfchlitz  aus  dem  Kirelduiini'r  Thal  (d.  h,  aus 
der  Qegeud  von  Kirchheim  u.  Teck,  vergi.  OA.Belchr.  Kirchh^v  S.  150,  wornach  fondt  diefer  Bifchof 
S.  6  Z.  84  V.  o.  wegzufallen  hat)  1866— 1969, •  fWeibblfebOfe:  lakob  Henilebmann  ana  ffindeißngen, 
Oeneralvicar  der  BlfebOfe  Chriftoph  und  (Jttn,  t  1-^71  {vergl.  Allg.  deutlVbe  Biogr.  11.  7W  ff.); 
¥r»n*  Xaver  Freiherr  von  Adelnwon,  Bifchof  au  Uaetaria  i.  p.  iaf^  f  1787  (Mittbeti.  Gr.  Kudoift 
Adelnann)]. 

Zu  S  S  OonJtana:  Ueber  die  Familie  Bifidiof  Salomoe  DL  veigl.  aneb  WSrtt.  Ytetel- 

Jahnhefie  i,  38. 

Zu  4  Osnabrück:  Zu  Bcnuo  II.:  da  Lenningen  in  älterer  Zeit  Leadingen  gefohrieben 
wordMi  sn  fein  febelnt  (vergL  0A3efcbr.  Ktrehkein  S.  226),  dOrfte  bei  Luatnge  eher  nn  LSbalngen 
bad.BA.  Waldshiit  oder  fchw(»izer.  Kantons  Schaffhaufcn  gedarbt  M-erden  fMltth.  Fr.  L.  Banmanns). 

Zn  S.  5:  Statt  Entringen  (UA.  Tübingen)  I.  Entringen  (OA.  Uerrenberg).  Ht. 
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Verein 

Ar 

Kuoft  und  Alterthum  in  Ulm  und  Oberfchwaben. 

Keiilerlehen  in  ISchvraben. 

Als  ich  vor  zwölf  Jahren  im  vierten  Heft  (Neue  Reihe)  der  Verhandlungen 
des  Vereins  für  Kunft  und  Alterthum  in  L'lin  und  überlchwahcn  (1872,  S.  0—19) 
über  obeugenaonten  Gegenl'tand  all  das  zuTammenftellte ,  was  mir  das  grütl.  Künigs- 
«tggfiElie  Archhr  sa  Atdendoff  bot,  bat  mir  Freund  Friedr.  Preffel  anch  eine  ans  den 
Donanwörther  RaibsprotokoUen  ftammende  und  in  meinem  Auffatz  vecwendete  Motu 
über  einen  wirtenbergifch-  bayrifch-  fchwäbifchen  Kefilerkreis  zukommen  lalTen.  Allein 
die  Grenzen  diefes  Be/iiks  konnten  nicht  näher  bcftimmt  werden.  Neulich  ift  es 
nun  den  Bemühungen  des  Freiberrn  Emft  von  Freyberg- Effenberg  zu  Allmen- 
dingen gelungen,  unter  Mnea  Archivalien  eine  alte  Beftttigungsurkunde  des  Keliler- 
lehena  in  dierem  Kreife  ausfindig  so  madien.  In  naebfolgendem  feil  der  Inhalt 
diefer  Urkunde  näher  dargelegt  werden.  Sie  ifl  erbeten  Ton  Chriftoph  Anton  Frei- 
berrn von  Frevborg  und  Eylenberg  für  fich  und  feine  Söhno  Al*  xaii(U'r  und  Wilhelm, 
Ibwie  für  leinen  Bruder  Franz  JoiVph,  ausgeftellt  zu  Wien  am  G.  September  1720 
und  von  Kailer  Karl  VI.  eigeuiiundig  unter/eichneL  Sie  bcl'teht  aus  10  Blattern 
Pergament  in  folio  mit  efaiem  grofien  an  fck?raagelber  Seidenfchnur  hingenden  kaiCsr- 
liehen  Infi^  in  hdlsemer  Kapjti.  M  wefentlicben  enthält  (ie  die  Wiedeibeftätiignng 
der  wörtlich  inferierten  Verleihungsurkunde  des  KaiiVrs  Maximilian  I.,  de  datoWarms, 
den  s.  Oktober  14'J5  für  Georg  von  Fr<'\  borg,  neblt  Beziehung  auf  altere  und  jüngere 
Wieder beftätigungen  durch  die  Kaller  KuüoU  IL,  Matthias,  Ferdinand  IL,  Ferdinand  HL, 
Leopold  L  (vom  23.  JuU  1668). 

In  der  inferierten  Verlahnngsurknnde  MaihniHans  L  wird  znerft  nach  Auf» 
fthrang  der  kaiferlichen  Titel  der  fragli^lie  Keßlerkreis  näher  belchrleben.  „Vom 
erften  in  dem  Craili,  der  sich  anfahet  zwiiVheii  den  walYcrn  der  Hier  und  des  Lechs 
biA  an  die  Winterftauden,  da  die  zwei  waller  Iiier  und  Lech  entfpringent ,  und  von 
Ulm  gen  Geißling(en)  und  von  Ueibling  gen  Qmündt  uod  hinüber  gen  üall  und  von 
Bau  anff  die  Ofeheiner  Staig  und  von  dannen  biß  aUiin  gen  Kelheim  und  die  AHr 
nflhl  abe,  und  von  Kelheim  bi£  an  die  Thonau,  da  die  Altmühl  in  die  Thonau  lanfit* 

Innerhalb  diefes  Kreifes  Tolle  Mleinand,  weder  in  Städten,  noch  auf  dem  Land 
das  Kelilerhandwerk  treiben ,  Keßlerwaaren  als  KelTel ,  Pfannen ,  Hecheln  und  andere 
Waaren  auf  Jahr-  und  Woelienmärkten,  Kirchweihen  feil  halten  und  verkaufen,  noch 
auf  dem  Lande  tragen  dürfen,  als  wer  das  Keßlerrecht  befitze,  diefes  Handwerk  er- 
lernt habe  und  in  diefem  Kreife  ntze,  oder  der,  velchem  das  Handwerk  von  Ibinero 
Vater  anerllorben  fei,  ausgenommen  die,  fo  mit  des  Handwerks  Erlaubnis  Keßler- 
waaren durchs  Land  tragen .  die  fie  von  den  Keßlem  erkauft  haben.  Zuwiderhandelnde 
füll  ein  löbliches  Handwerk  an  Leib  und  (iut  ohne  allermänniglichs  Widerrede  ftrafen 
dürfen.  Der  Herr  von  Freyberg  loUe  das  Handwerk  niemand  leihen,  denn  mit  des 
gemeinen  Handwerks  gutem  Willen  und  Wort  und  ,ob  ir  einer  indert  gefangen  wurde 
um  redlich  Sachen,  fo  foll  der  genant  Georg  von  Freyberg,  alsbald  er  defl  von  ^nera 
oder  mehr  ermanet  würdet,  die  des  felben  handwerks  lein,  bei  tag  und  nacht 
dasu  kehren  und  einen  meiden')  abreiten,  der  dreißig  pfund  pfenning 
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Ulmer  weln  ung  wcrth  feye  und  ihm  uiigefelirlkli  zu  hiilff  konmneil/  Er  folle 
weitors  das  Recht  liaben.  tlcnen,  fo  die  Keßler- Waion  .,aiitT  ciiipn  ppnanten  tag 
dings  ^'c'licn"  d.  h.  aul  Boif;  Iiis  ni  pint-m  heftimmti  ti  Termin,  rubakl  lif  den  Zahl- 
ungsterinin  nicht  einhalten,  auszupfänden,  wo  und  wer  He  Ceien.  i-erner  hätten  die 
Keßler  du  Beäit,  foldie  imtor  fidi,  die  Qttreclit  und  inifllBÜiltM,  fUbfl  sn  beftnieiL 

SfdHe  ein  oder  mdirere  Keßler  Fdadfchaft  gewiDaen,  denn  Toll  der  voiiFn^- 
berg  den  uder  diefe  bei  fich  enthalten,  wenn  Tie  zu  ihm  kommen,  Iblange  bis  ihr 
Ding  befTir  «  fh  r  wäger  wird  oder  verreicht  ift.  Dafür  (ollcn  aber  aHe  Kefiler  dos 
fraplichfii  Krt'ilt>  ihrem  Schirmhmn  jährlich  zwei  Prhilling  Hallcr  Schiinigeltl  gebeai 
und  wenn  er  ihrer  bedürfe,  iimi  14  Tage  dienen  und  warten  in  ihrer  eigenen  Kell 
nnd  mit  ihm  idehen,  wohin  er  will  nnd  swar  auf  ihren  Schaden  und  8old,  dodi  nicht 
länger  ato  14  Tkige,  es  fei  denn,  daß  He  ihm  gutwilb'g  weiter  dienen.  Brauchte 
er  fie  aber  nothwendig  ül  cr  fliofo  14  Tage,  fo  Tollen  fie  ihm  abermals  14  Tage  dienen, 
aber  auf  foino  Koftni  und  Wnit,  jedoch  ohne  Sold,  aber  er  IbÜ  mit  ihnen  nicht  einem 
AndeiTi  dienen  dürfen.  Diejenigen  Kefiler,  Ib  in  Städten  und  in  Dörfern  laüeo,  mit 
denen  lieh  der  Herr  von  Freybei^  in  Krieg  befände,  Tollten  das  Hecht  haben,  ftfll  fitven 
zu  bleiben  nnd  ihm  in  diefem  Fall  nicht  zn  Dienit  fein.  Die  Keßler  haben  auch  das 
Kecht,  dafJ  fie  Niemand  Tchäze  (befleure),  auch  Tollen  fie  Macht  haben,  ihren  Tag 
(Zunftta^,'')  zu  le^'i  ti.  wohin  Tie  wollen  und  nicht  wi»  (Teorg  von  FrcyhiTi:  will,  wie  fie 
dos  von  altiT  hcifichracht.  Hif'.'i'j^tMi  lullen  die  KelM<'r  den  von  Frejber^  nnd  leine 
Nachkommen  nut  Haus-  und  Küchengeichirr  ihres  Hundwerks  allezeit  verTehen,  was 
auch  von  alter  Herkommen  fei. 

Am  Scfhlufl  wird  allen  nnd  jegUdien  Chnrfflrtlen,  Fflrftcn,  gdlUiehen  und 
wdtlicheu  riälaten,  Cirafen,  freien  Herren,  Bittem,  Knechten,  Landvögten,  YOgten, 
Amtleuten,  Richtern,  Ammnuneu,  SchultheiHen.  IhirpormeiCteni.  I'äthen.  I'nrgern  nnd 
Gemeinden  aller  und  jejilielier  Stndt.  Markt,  Dcrfei  etr.  ;:ibülLii,  diele  kaircrlichen 
Privilegia  der  Keßler  zu  aciucu  bei  \  erlieTung  der  kaiiei  üehen  Gnade  uud  einer  Pün 
von  sehn  Mark  ISthtgs  Golds,  „Uns  halb  in  Unfer  und  des  Reichs  Kammer,  nnd  den 
andern  halben  Th«l  dem  Georgen  von  Freinberg  halb  und  halb  den  Kefilem  unab- 
Iftfiig  zu  bezahlen." 

Ehingen.  Buck. 


Des  Iii.  rönlfchen  Belelw  dentreher  Nntloii  Vor-  nnd  Nachfltx. 
-füae  «tbaulleh«  Brtaaeruog  toü  P.  Be«k,  Antsrfohter  a,  D. 

CMnMUil  kahtnt  tum  pnpttmm  iutj««lim  taMiMdaif 

rl  bibirrr  ,  in  Ulis  vaMu  (It>l««lllKtnr,  «t  nmuB  iMWpriiiin 
^  vlliiiui  babcnl,  |>er  iinod  vitinia  Mt  plttrimuii  (llal  MvUI: 

'  iiiMK  I  cm  per  voll  ■■Mortn«  «llniit  qo«ll  mliw  «I  yet- 

tiuiiiui  est. 

ont-s  de»  Anlunint  Muftttllt 

i  ■  II  •  U  r  0  n  <i  b  1 0. 

I 

Cml  wiu  bin  it«.  ilii  <>nix«  ('cramunie? 
I  Wa*  bin  «Iii  tflr  utn  «ioll,  ilvr  ni'/lit  i  rli-idct 

l  Von  IrdTebcr  Notb.  al*  ilolno  l'k*iicr  Ihuii? 

■  WaR  in  dvln  .tabmortrai!  V  Waa  deine  Kentaf 

O  Cer«m«n>e.  MiR*  mir  (telaea  Wetü»! 

Eine  dgentbünilicho  Spezialilit  des  hell.  rSro.  Beiehes  waren  fieherlich  die  bei 

öfTentliehen  VerTaromlungcn,  Krönungen,  Wahlen  ete.  immer  wiedericehrcnden  Slreilig- 
keiten  über  Vcn  -  und  Nai  h  fitzen,  welehe  ziinn  ifl  einen  niehl -eriiii^'^en  Tlieil 
der  VerltaudluDgeu  der  deutTcheu  Keicbuta^c  iu  AuTpruch  nahmen  uud  ficb  manch- 
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mal  fogar  la  einer  wahren  StaatKaktion  aufbaurcbtcii ,  woher  ck  dauii  auch  kam, 
daß  man  iiiclit  fcltiMi  oh  (lii'fcr  mit  koniifchem  ErDfle  und  unendlicher  Langwierigkeit 
licliaiidelteu  ^ebeBlaflien  die  Hauptlacbcu  vergaß,  ond  ohne  letztere  erledifrt  zn  babon 
autteinander  gieog.  Die  Hornig  die  lo  hochwichtig  zaiammeotagten,  waren  gern  itu 
Kleiaeo  groB  and  im  OroBen  klein;  wie  pafiton  aaf  fie  die  Verfe  dea  Diditeia: 


(die  Nebenfache  (Vhcn  wir  Hnaptwerk  an,  das  Hanptwcrk  aber  thaen  nebenbei 
wir  ab.)  80  erhob  lieb  auch  anläßlich  der  Wahl  des  KurAirfleu  Karl  Albert  von 
Bayers  aum  Kaifer  (Kturl  YIL)  im  Jahre  174S  wieder  der  iHe Bau gCtrell  awifehen 
den  Reiehegrafen  and  den  Keieheprilaten,  weidi  letatere  wie  feben  frflher 
bean fpr achten ,  unmittelbar  hinter  den  FüiHen  zn  kommen,  und  fich  bitter  darüber 
aufhielten,  daß  man  ilmon  nitlif  nur  die  Reichsgrafcn,  fondern  fogar  iii^lit  rriilis- 
unmittclbare  Grafen,  l'rtilateu,  kaiferliche  Räthe  und  Käninicrtr  Vürran^Mri  habe. 
Die  rchwäbifchen  Rcichisprälatcn  ricbtetea  denn  auch  nach  der  Krönung  folgende  — 
in  der  JchwiUrtigen,  ttberfchwaoglichen,  ftaik  gewünten  8praehe  jener  Zeit  gehalleiie 
—  Befehwerdeeingabe  an  das  liarförlttiehe  Koliegiam»  ana  deren  labalt  daa  NSbere 
erbellt:  „P.  P.  Ener  etc.  ruht  ohnedem  in  gnädigftcr  Wiflffiafehaft  und  hoher 
Erinnerung,  was  n»trh  in  ffor  letzten  kairorlicbon  Walilkapitulation  Art.  3  bobufa 
de«  unmittelbaren  Hciebsgrufenitaudsrangett  für  ein  befouderor  l'alTus  einverleibt 
worden,  welcher  aber,  wenn  felbigcr  in  der  neuen  kaiferl.  Wahlkapitulatiou  wieder- 
nm  in  folebcn  Anadrllclcen  mbleiben  foUte,  einem  gefitmmlea  Reidupialatirohea 
KoUegio  znm  bochften  Nachthei]  um  fo  mehr  ausgedeutet  werden  kfonte,  ala  daieb 
den  den  iramediaten  Reiehsgrafcn  und  Herrn,  die  im  Reich  sessiouem  und  votum 
haben,  in  verbis  gleich  nach  dem  FriVi  tenftand  vor  allen  anderen  etc. 
zugelegten  Rang  es  da«  Anfeben  gewiuueii  mochte,  gleich  ob  dcnfelbcn  auch  die 
Tracedenz  Ter  den  immediat«!  Beiehaptalaten,  welche  Sita  and  Stimme  im  Reich 
hergebracht,  zageftanden  worden  wäre.  01eiebwie  aber  folehca  die  Intentioik  dea 
hochfiirftlicbcn  ChurkoUegii  weder  Ix  i  der  letzteren  Wahlkapitulation  noch  fonft 
i  in  tls  ^cwefen  fein  k.uin,  anpefelien  der  den  immediatcn  Reielisprälaten  vor  den 
uuiuiltelharen  I!eietib;;ral'eii  i.'ebülirendc  Hang  in  den  ReicliskonftittUionen  und  nrd- 
uiingsmäiiigem  Herkumnieu  uud  übfervauz  gegründet  ift,  auch  jederzeit  außer  aller 
Konletlation  gewefen,  aoba  die  Billigkeit,  warnm  den  immediatea  Reichigralen  und 
Herrn,  welche  Sita  and  Stimme  Im  Reich  haben,  vor  andern  ana-  und  inUndifeben 
Grafen  and  Herrn,  wie  auch  kaiferlichen  Rathen  und  Kämmerern  zugelegt  worden, 
für  die  immediatcn  Reicbsprälaten.  d(  nrn  nessio  nnd  votnm  im  Reiche  gebührt,  eben- 
n»)i{*ig^  uud  ex  identitate  rationit^  dergtUalt  militiret,  daü  denfelhcn  g-leiehwic  ^anz 
uuftreitig  vor  den  iiiunediateu  Reichsgrafen,  alfo  auch  und  um  io  viel  mehr  vor 
alien  andern  in-  nnd  aaalindirchen  Prilaten,  die  weder  votam  et  aeiaienem  in 
imperio  hergebracht,  noch  za  den  Reichsoneribus  concurriren,  wie  auch  vor  den 
kaiferlichen  Rathen  und  Kümmerern  bei  kaiferlichen  und  königlichen  Krönungen, 
Trozenionen  und  anderen  rol<MiTu  n  actibus  am  kaiferlichen  Hof  und  allen  Orten  der 
Vorrang,  Sitz  uud  Stelle  famiut,  was  dem  anhäugig  durch  die  kaiferliche  Wahlka- 
pitiüation  gleichfalls  bef^itigt  werden  mdohte,  and  diefea  ohne  alle  nnietdiSnigllte 
«nd  nnvorgreifliche  Maflgebnng  am  fBgliebftea  mit  einem  gaaa  knnea  Beifata  an 
Abwendung  alles  fonft  einem  gcfamint<  n  unmittelbaren  RciebaprSlatifohen  Stande  an« 
waelifeii  könnenden  Xaelitlieils  fiefehehon  könnte,  wann  Euer  etc.  den  wegen  de^ 
immediatcn  ReicbsgrafenllaiKle«  in  Art.  3  der  letsten  Iwirerliohen  WahUu||||ilatiaa. 
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beiindliclion  PnITnTn  fnlgenderniafleo  in  die  Mve  kulcrltoh«  Waiilkapitakitioii  SB 
fetzen  gnädigft  geruhen  wollten: 

Es  foUe  auch  bei  kaiferlieben  und  küuiglicbfn  Krcimiiigcii  und  andern  Keichs- 
folennitäten  den  inunediaten  Bcichsprälaten,  Grafen  und  Herrn,  die  iui  Keicb  ik!«dioueiD 
et  ▼otnm  haben,  vor  andern  am-  mid  inttndifehen  Piilatea,  Grafen  nnd  Herrn 
vrio  auch  kaiferlicliai  lUUhen  and  Kunfflerern,  und  zwar  gleioh  naeb  dem  FQrften- 
Hand  vor  allen  andern  erwähnten  Reichsprälaten  und  nach  diefen 
den  ReicbN^'rafen  und  Herrn,  weil  de  im  Keicbsfärdenrath  votum  et  sessionem 
hergebracht,  dcüwegcn  ihnen  auch  billig,  wie  bei  andern  Consultationibus,  oneribus 
nnd  Befehtmlichkeiten,  alTo  aneb  foldien  aotibus  solennibns  die  Stelle,  und,  was 
dem  anbiogeti  gelaiTe»,  und  ebenmiitig  anfier  foleben  BeicbsfiBftirllilett  am  kairer^ 
liehen  Hof,  und  an  allen  Orlen  obfervirt  werden. 

Ali  gelanget  an  Ener  die  gehorfamfte  Bitte  etc. 

Benediktas,  Abt  zu  Ochfenhaufen,  Direktor, 
ConftantinnS;  Abt  r.w  Salmansweiler,  Kondirektor."  ^) 
lieber  den  Erfolg  diefer  Befcbwerde  lagt  aber  eine  fpätere  Notiz  „.  .  .  .  Es 
worde  aber  diefer  Bitte  ungeachtet  die  Sache  in  der  Wahlkapitnlatiun  nicht  dent- 
leher  gelbtst,  fondem  beim  Alten  gelalTen.  (Art  m,  $.  85)*. 

Zwei  und  zwanaig  Jabre  fpäter  bei  der  KSnigewabl  and  Krönung  Jofepbs  IL 
i,  J.  1764  zu  Frankfurt  a.  M.  erhoben  fich  wieder  ähnliche  Rangftreitigkeiten. 
Kein  6erlnp:orer  hnt  fich  dartlhcr  bitter  aufgehalten,  als  .Torcpli  If.  fi-Ibrt.  dor  fi  ine 
Bpobaclitor  der  MeniVlien,  welclion  derartiger  Zank  und  Hadrr  geradezu  anwiderte. 
Unter  Andern  liatte  er  dort  auch  mit  dem  Abte  des  CiftentienfcrreiehsftifHj  Öalmans- 
weiter  BekanntfebaJI  gemacbt,  «itwirft  aber  von  ibu,  wie  aaoh  von  anderen  Wiirden- 
trilgern,  welche  mit  dem  bei  den  FeftHobkdtim  beobaefateten  0«emonie11  wenig  tu- 
frieden  waren,  nicht  gerade  das  vortheil haftellte  Bild.  Den  Erzbifchof  von  Mainz 
Baron  Emerich  Jofepb  v.  Breitbach-ßürresheim,  der,  wie  Jofeph  u.  A.  feiner  Blatter 
Maria  Tberefia  fchreibt,  „viel  fpricht  und  trotz  (einer  Kupfernafe  ein  gar  ver- 
ftändigOT  Herr  ift,  denn  er  trinkt  10  Fiarchcn  Rheinwein,  ohne  <Uß  ihm  der  Kopf 
fehwirrt^  nnd  welchen  wegen  feinet  fibenniffigen  Trinkens  der  lanntge  Marcbtiialer 


«)  Die  rchwiChifrlion  Reiclisprälaten  hatten  fich  Trhon  lan^ft  r.n  einem  KoDcgium 
konftituirt,  welches  xur  Vertretung  der  gemeiDfamen  IntoreÜen  aus  Ihrer  Zahl  einen  Dir«ktur 
und  Kondircktor  wählte.  OolU(Mihaar«n  war  I.  J.  IlOO  fegrSadatM  Bsiradlktiaerwleballift. 
Das  Ciflcr/,iciiiVre»chsftift  Salmansweiler  oder  .Salem  (t.  .1.  ll'M  c:f{n"ttndet),  ein  fofj.  KonfiOurial- 
rUft,  auch  kiiniglicbes  ütifl  genaont,  war  berUhmt  u,  A.  durch  teioe  vielen  Weinberge,  Wein- 
giltea  Qod  rebOne  grofiartlfo  Rellw.  Za  vwKldchen  auch  daa  frohere  fehwiMfehe  SprOehwort: 
«In  St.  Blafien  lauft  das  ganze  J.i!ir  der  Gcldrack,  in  Salem  das  Wo  in  faß,  in  ZAvitf.ilten 
der  Gerbgaog."  —  Besed.  Deniel  (geb.  l  J.  1692  sa  WaiTerftetten  im  wflrttcmb.  Ubeiamt  Ulm, 
t  1767)  bekMdeta  80  Jahre  laa«  «e  Steile  dm  Abta,  S8  Jahre  dfe  dea  KollegialdliettorB  «nd 
zeichnete  firli  durrh  teilte  Vcrwaltiinf:  und  Erh.iltunt,'  ftrenger  Disciiiliti  .tus.  —  Abt  KoDflantin 
von  Salem  regierte  20  Jahre  und  ftarb  L  J.  1745}  an  Teine  Stelle  trat  titephan  Ennroth,  vormal« 
Pfleger  in  Sebeaimerbcrg ;  derfelb«  erlag  aber  fehon  aaeb  «inen  Jahre,  erd  48  Jabre  alt,  einem 
hitzigen  Fieber,  welches  er  fich  durch  alUuvicles  EITeaTva  Trifinetfrhnätten,  dem  obcrrchw.1birchcn 
NatiooalkoQfekt,  geholt  haben  folL  Sein  Nachfolger  Anfelm  Schwab,  kaif.  wirklicher  geheimer 
Bath  aad  Rofkapian,  derfelbe,  welcher  mit  Jofeph  II.  zu  Frankfurt  a  ;M.  zufammentraf ,  erhielt 
mit  der  Zeit  da«  I'rädikat  Excellenz,  worüber  näcli  einer  aas  dem  NorbertinorkloJUr  .ScIiulTen« 
ried  flammenden  intimen  Chronik  die  iitirigon  Riirh^prfilafon  l;hlit^Ucn  und  ihren  Iheil  dachten, 
der  I^ndkommcnthur  von  Altsliaureu  abi-r  die  charakteriitiiche  Bemerkung  machte:  „Vor  Zeiten 
And,  was  man  jetzt  Excellenzen  und  Grafen  haiBt,  ans  Demnth  Mfiaehe  geworden;  mine  rke 
verfi  wollen  die  Mönche  .ins  HofTart  Ezecllenzen  und  Grafen  werden!  Sed  abfit  dictia  AlfpMo*. 
Der  boshait«  Chroniit  fügte  noch  die  BaodnoUx  hinui;  aGxcclIcnz,  d.*»  klöpft!" 
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Prämonnratenrermöncb  Seb.  8ailcr  den  „tollen  Rrcitfaß  von  SchBttemin"  nennt,  den 
Rpiehsprälaten  von  Salmanswoil,  ^dem  die  Perriicke  immer  fchief  fleht,  was  ihm 
ein  nnfüglich  komifches  Anfclion  glitt,"  alle  diele  mehr  oder  minder  hohen  l'otcn- 
tateu  überfah  der  aufgeweckte  Prinz  ohne  Mühe,  au  ihrem  (cbaleu  faden  Treiben 
Heb  «rgilieiid,  donii  dieTe  Leute  jüle  febieiMn  ilmi  dgenUioh  nur  inraiiUBen- 
gekommen  la  Telo,  nm  floh  dnrdi  I^Usfin^Ugwi  Etikettenhader  sa  qoilen.  ,Flr  mieh" 
—  ftkrt  er  fort  —  „der  ich  mich  Tchön  bcifeito  halte,  wenn  der  Streit  anfangt 
hitzig  zn  werden,  ift  das  eine  wahif'  Komödie,  und  wenn  fie  kommen,  nm  mir  ihr 
Leid  zu  klagen,  fage  ich,  fcbou  ehe  He  den  Mund  öffnen,  daß  ße  vollkommen 
Keoht  ballen." 

Diefe  leidigen,  dem  Haaptswecke  der  Znfammenkänfte  gewiB  nicht  zuträg- 
lieben Rangdreirigkeiten  kamen  aber  niebt  Um  auf  wdtlldieii,  Ibndem  anob  auf 

geiftlichcn  Verfanunliingcn  zur  Sprache.  In  einer  TOr  einiger  Zeit  in  der  Bach* 
driK-kcrei  der  Gebrüder  Käber  in  Lazern  heraufgekommenen,  dem  hiftorifchen  Ver- 
eine der  5  Orte  Luzern,  Uri,  Sehwyz ,  Unterwaiden  und  Zug  gewidmeten,  hocbft 
intereflanten  iSamralnng  von  „Briefen  denkwürdiger  Schweizer*'  ift  auch  ein  Land- 
ammaan  Melobior  LallS  ab  BriefReller  anfgefllbrt,  wdeber  ab  Gdandter  der  katbo- 
lifeben  Orte  anf  das  Oondl  in  Trient  gefcbiekt  worden  ifar.  Er  berichtet  bier  in 
einem  Rriefc  d.  d.  18.  Oktober  1562  über  die  Verhandlungen,  die,  wie  er  hofft,  bald 
zn  glücklichem  Ende  geführt  würden,  weifi  auch  von  dem  licrrlieben  Einreiten  der 
Boffchaft  des  Königs  von  Polen  zu  er/.ülilen,  ipriclit  a!»er  iiisljelondere  von  dem  An- 
fpruche  der  Botfchaft  des  Herzogs  von  Bayern  auf  den  Vorlltz  vor  der  fcbweizerifcben. 
Viele  Prilateo,  fagt  er  n.  A.  „haben  ßeb  Bber  diefen  Anljpmeb  ▼erwnnder^  mieb  aber*, 
Ohrt  «r  fort,  ,bat  kain  Artikel  anf  diefem  ebriftlieben  Ooncilium  mehr  verdroien 
nnd  millgefallen,  denn  daß  fich  zwifeben  den  cbrifUichen  Fürften  und  Potcnteten 
des  Vor-  oder  Naobfitzens  halber  dergleichen  Zank  und  Span  anhebt.* 


Zum  Kapitel  der  unehrlichen  Leute. 

Aus  den  Protokollen  der  Ulmcr  Schniiedezunft  zulamniengetragon  von  Pfarrer  Seuffer  in  ErfinRen. 

160S.  Eia  8«lMi«d|elall«  wemriaelit  unter  dem  Handwerk  Unnbe,  mU  «r  liaen  Haad,  4tr  Uia 

•ftgtfaJIen,  erichlug. 

Protokoll  TOB  Zanftmeffter  Ottmar  Ybelhaupt 
Ady  3.  Junj  160S.  Nach  gefcßuiin  liuth  haben  die  verordnetteo  Hern  yber  die  Bandt- 

wercker  nach  vn»  riigefetztc  gclchickt  vnd  dtr  llorr  Siymund  BsIdinpiT  Tlans  Stoidlen  vnd  mir 
anzeigt,  wie  ein  üelcl  der  äcbmidcn  zu  inou  kumeu  anzeigt,  dt  iich  tiontag  Abends,  als  er 
J^palifanni  gaagon,  efai  flvad  la  aagefallM,  begern  la  wa  bejrBca,  «f  eh  Wahr  vador  d«a>  Ana 
geh.ibt,  mit  Schtid  vnd  alkiii  \ ml»  (ich  jjcfcM.iffen,  alfo  onnerfeliens  den  getroffen,  in  alfo  Ilgen 
Jaffen;  darmit  er  nur  kein  vorhuu  aoff  dem  Uandwerck  nit  mache,  wolle  er  es  aogexeigt  habvn, 
fle  dto  Hern  da  in  efo  Roth  gebracht  daraaff  ift  tob  oIb  BrIliiaM  Rodi  entfabctdea  worden, 
dz  der  Ocfel  von  einem  Handwcrck,  Mayfltr  vml  dolVllcn,  von  folchcn  vniivi'i  fehncni  Falil.  inen  gv- 
Ullm  aa  i'ein  Ehren,  Uedlicbkeittea  aiebfai  nit  l'olie  l'cbediicb  fein  vad  voo  Mayller  vnd  Gefellen  der 
SehiBideo  hirlneB  TaaerhoBdarlidi  Mo  Tad  ir  redüeh  tob  itm  Brfiuaea  Botb  erkendt,  aoah 
bey  oberkeittlicher  Macht  todt  TBd  ab  lUa.  Daraiifl*  die  Mayfter  llrh  irklert,  was  ein  ^Irlamer 
Botb  gefcbloßea,  feyea  ile  aafrlodtB,  die  Gefellea  aber  da  ait  than  wollen,  fonder  er  fej  io  irer 
Btraaff,  vad  In  4  11.  Straaff  aoeb  angezogen,  bat  mir  gteldnroU  wider  B^UraMt  E,  E.  Rotk  alt 
gebiraa  wollen  einznlalTen.  Das  ich  ftr  den  Herrn  Bnr^H  i  ini  yfter  Hans  ClirirtufT  Ebinger  gebracht, 
welebea  aaff  Mittwoch  aakomea,  daraoff  eotfebeidea,  ds  die  Gcttiien  alle  lullen  vmb  1  Vhr 
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auffs  KutlihaiiU  koiiiiiiui],  wdchc«  bfrcliehcn,  vrnl  tV\>-  Hin  n  yhvr  dif  Handtwerkor  fie  tirfCfnomen, 
auch  vuo  eim  iotiiobon  ioin  Kanon  bfigert,  «iiffgulcbriobcn,  aucli  vuu  wanuen  er  i'ay  vad  iie  ver- 
berl,  fte  aulT  irer  Hoinanfr  gvblilran,  bat  man  fl«  alle  dngefetxt,  vod  am  Fteittag  avff  der  Mayfter 

Bitt  auE^i'l:uT(.ii ,  ini(  «leni  Erfcheidt,  dz  fie  «Icn  Mayftcrn  arljcittLri ,  aur  ti  (]•>  rim  r  oiU-r  im  lir 
lictM  iii  /.II  wandern,  ein-  Hrl!  bey  dem  verordneten  Herrn  5'ber  die  Handlwercker  anzeigen  lollc. 

iS58*   Mit  einem  Rothlchmiedsgefellen,  der  lieh  mit  einer  Nachrichters  Tochter  zu  vcrflUiSbM  ia 
Sinne  hat,  wollen  leine  Mitzfinftlgen  nichts  mehr  zu  fchaffen  haben. 
Protoeofl  tod  flane  E«kircb. 

Item  vff  7,  Deccnibcr  1558  haben  luoine  Tieren  die  Vornnliii.  t  Wmr  die  Handtwcrk  vnlT 
die  Zanfftmail'ter  vnd  Zwelffmaiftcr  briefft  vff  Hau  ff  (berufen  auf«  ilao«)  vnnd  haben  vnf  vi«- 
gehalten  ainf  Radtfchinidgofellen  halber,  der  well  ilch  mit  Naohricber  Tboeber  verhclront,  wann 
Inn  ain  Ratt  zu  Burger  anuonie  vnnd  micr  zu  ainen  ZeinlTtigeD,  etc.  wie  mierinitfin  halten  worden. 
Da  haben  micr  zu  Antwort  geben:  walT  ain  Erfaiiiuii  Kad  i^i'fatl  zu  airiii!  lltiffrer,  der  iniLiT  vnf  ge- 
fallen zu  ain  Zeinfltig.  Doch  To  bcdanckteo  micr  vni  gegen  ainen  Krfamen  Katt,  dai  er  vnf  leilig 
vierhelt.  Doeb  fo  hab  Tof  ain  E.  Batt  vnfer  alt  <MnnBK  vnd  Handtwerekgebreleht  vider  zuge- 
ftellt,  darbcy  werd  mnn  vnf  beleihen  lalTon,  fo  wellen  micr  ainen  K.  Rnt  ntt  bergen,  micr  haben 
wiell  Rotten  vnd  gcfcheuckt«D  ÜJintweickt,  den«B  nit  gebiercn  wirt,  mit  inae  weder  effco 
Boob  drlneken,  aeb  Inn  kainen  Weg  mit  im  sn  tkuadt  b«b«n,  btrorgen,  aß 
wurde  viel  Vnrii!i  tnaclilui.  vrulyr  dem  d-findt,  da«h  wollen  mier  ainen  E.  Batt  an 
bedeacken  geben  vnd  liattii  gcictt,  wie  ain  K.  Ratt  gefeit  etc. 

1811.  Ein  8cllMl«d|etelle  wird  angeklagt,  daß  er  mit  dem  NaebrtBhUr  feaehrt  habe. 

I'rutueuU  von  äubal'tian  UoDliei'. 
Aif  denn  19.  Aagufty  ain  bott  gehalten  ift  f&r  vnna  kommen  die  (tbmid,  die  beben 
wyder  hannfo  Rawen  gcfellen  klajjt,  wie  das  Khr  hett  mit  maifter  niarxe  dem  nawrychter  Hirn 
bi«rkeller  bab  gczebrt,  des  £br  febmid  in  abred  geweüen,  vnnd  die  gel'elen  ale  su  Loguer  ge- 
straft, Sieh  reden  niebl  ab  wie  Erlicb«  gefelen  anSteht,  fondem  wie  die  andere  fehelm.  AUo 
ift  der  fchmid  gefcl  gcftrafft  worden  vtnb  2  tl.    Der  ain  d.  8ull  der  Zunfl't  zu  körnen,  dCT 

ander  fl.  Soll  denn  fchmiden  zu  kommen,  vnd  baift  der  geiell  So  geftraftt  worden  ift  

(der  Name  ift  nicht  angegeben). 

Eines  Pfaffen  Sehn. 

Adl  den  89  tag  Jnüi  IflOO  —  fo  fcbrelbt  Hanita  Eekireb  Zenftmdftnr  —  klagt  banne 

raft  IrafTni  r  ali  liann>  foekelin  fchliffer,  wir  fy  mit  ainanrler  wer  die  lierdpruckgaffen  .ibgangen,  da 
folt  raft  zu  dem  tockclin  gefegt  haben :  roichcl  hartman  wer  nit  Elieb,  er  wt»'  ainapfaffon  fuo. 

Da  bat  miebel  hartmann  brteff  vnd  flgel  vlTgetegt,  darin  die  12  fbnden  haben,  dne  er 
hartman  von  >;iiti.Ti  iltern  gebui  ii  \  tid  fi  iiin  s  iid  Ei  tu  Ii  lit  rkonimen  iit  vn<I  liu  A  in  Inn  ;;»  rn  cht 
daruff  geben  worden  ift.  Darauff  iH  crkant  worden,  das  banne  fockolin  füllen  kuutfcbalt  bring, 
das  cm  nit  thon  bab,  dae  hat  er  nit  binden  tbon,  damiP  ift  eikant  worden,  d«  han»  feekelta 
foi  1  Pfd.  an  Ataff  geben  In  alm  nonat  an  beialen. 

KamnlMlar. 

1575.  l  iV-i/t  i!"t  Tafitor  f,'.  Ib  geftrafft  worden  vmb  1  d.  VOR  wegen,  daa  Er  fy  (lldl)  bejf 
fcbelui»  verpfend  batt  vnd  ain  katz  zu  tad  geworffen. 

Einer,  der  mit  dem  Nacbrtchter  Halen  jagt. 
1094.   7  Januarü  Ift  vor  l^iner  Jürbarnn  ZaufT  Eiiehinen  das  hanndwerkh  der  kuptter- 
tohmid,  Mntfter  vnd  gefellenn,  vnnd  hab  iie  Beelagtt  ann  J«rgenn  danner  AattknfiftMrrehmid, 

wie  das  er  doin  Nailiriclittrr  Tni  ffatf ^rnlicri  liali  liollToiin  !iaf?rn  .Ta^cnn,  dfftpn  £r  gar  nit  I?c- 
Itendig,  funder  er  hab  Inn  dem  ftattlifclicr  bclffcn  Jagen.  Das  er  der  D.icbrlchter  fey  darzu  bin 
ab  ftigen,  kinde  er  nit  danrir.  AafT  folohee  haben  Tme  die  nwea  Ertten Halfter,  ah  Namlleb 
Jacob  geeh  vnnd  f^laus  hepp,  Saniptt  allen  geA  11.  n  I-n]  dt  rVlirofrag,  des  dannei  s  -(-"idlcnn  lit-yni- 
gefebickbt,  vnd  daa  aoffLeg  gelU  nit  von  Inna  woUcnn  Annemen,  fonder  He  füllen  Ihren  Maliter 
die  facbenn  LaBen  aoCtragen.  vnnd  Inn  folohenn  Ibchenn  weren  die  awen  Ertten  Halfter 
Ikniplt  Allcnn  gefellenn  gar  wol  Straffbar  geweCcn,  das  fy  dem  danner  haben  fein  wdkliftatt 
alfo  gefpertt  vnd  der  Nieder  gelegtt,  gicchpfalls  auch  der  danner  gar  woil  ain  Iknuff  verfcbultt 
hett,  hiitts  aber  der  ZauiTmuirter  famptt  denn  Bcyfyti  alfo  Vb^seftmnfr  Laien  anß  gheno,  vnnd 
zu  gutten  freunden  gcl'prnchen,  dfich  dae  die  gefctlen  die  indernn  gefrilen  nneh  nit  fttnAn,  dto 
fiejr  denn  daaner  die  Zeldt  gearbett  haben. 
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BanerkuB^;  ErtCen-Malftcr,  Erden»  oder  Irtea-Oefelleii  wam  Utere  OeAilleiH 

wildMfllr  dia  ankoninu  niU  n  fremden  Gcfcllen  bei  den  Mairtcrn  iiin  Arbeit  umsurrhaueii  und  bei 
dto  ZMlkmwkflnfteo  und  Irten  oder  tidafen  in  der  Uerbeige  die  AufOeht  Uber  ihre  Hii- 
gdUka  ra  fahre«  hatten. 

Hundfchlager. 

A"  1607.  12  Jonnor  Iclagt  Lorcnotz  holatid  hufTfchmid  gefell  wjrder  Sein  Nebengeiellen 
CaTper  rchinid  huffrchmid^fell  von  kauffbeiren,  wie  daa  ehr  GaJ^r  febnld  von  kattflbeureii  den 
ubgenanntton  holand  ainen  liiindrchlager  gefcholteD  hett,  auch  wi«  dM  abc  CttfUt 
Ichmid  Inn  aines  E.  R.  brieff  tliett  iKuphcmiamus);  daninib  der  Cafpar  Ichtnid  von  wopen  Seiner 
auffgugolTen  Reden,  üo  wyder  den  liolland  gei'ckeheD,  il't  gelirallt  wurden  viub  4U  kr.  vnd  äicnd 
n  baide  thalUsa  an  gtrtta  fremd«  gel^woebM. 

Eiaer,  der  aiH  dem  Nachrichlar  im  Bieriartea  zehrt. 
A«  mi  Jar  den  10  AngaMf  ala  bott  gehaKan,  itt  flr  Tnna  koam  dfe  Marid,  die 

haben  wyder  liatinCi;  Rawen  gefellen  klagt,  Uda  die  Ebr  hrtt  mit  m.iirier  marxu  dem  nawRirhfer 
Ihm  bierkeUer  geaiert,  des  £hr  fchmid  In  abred  gaweüeQ,  vnud  die  gel'clcn  alo  ru  Lugner  ge- 
strafft, Siek  Beden  aiebt  ale  wie  BrHebe  geMia  aiAleht,  Sender  via  die  ander«  UbOn.  AIA» 
ISi  der  rclunidKcfell  geStraflk  werden  vnib  S  I.  Der  ida  IL  Soll  d«r  Zoaft  la  kmn«B,  der 
andere  fl.  Üqü  dean  lUiadedea  «a  komen. 

Elaer,  der  einen  Hund  erftioht. 

A'  1646  den  26  homung  \(t  banß  Jerg  ElMsrwein  ächlofier  nach  Wiblingen  gangen  fehvrim 
lu  kaufen.  Im  herEin  gaun  hat  Ebr  bey  Teiner  Schwiger  EinkerL  In  dem  ilt  Ein  weib  hiuEia 
kumen  ElFig  zu  koufen  vnd  iTt  defi  Eberwoin£  haad  in  daa  weib  gefalen  vnd  daA 
Selbig  w o  1  e II  b e y  U e n.  D e r  E b e r  w e i  n  b  a t  im  zwar  a b g e  w e r  t ,  aber  ii  i c  Ii  t  s  Ii c  1  f e n 
wollen,  hui  Elir  i'ein  degen  auUgczogcn  vnd  uacii  dem  hunUt  geltuclicQ  vnd 
liegen  bleiben.  Den  87  dito  Ift  Ehr  zu  mir  (Znaftnelftar  Marlla  Wieft)  kamen  vnd  Xta 
baadtwerkh  begert  vnd  mich  Rlcicb  zu  Ein  beyftand  Ehrbeten.  Daß  hab  Irb  nicht  kfncn 
abfeblagen  vud  Jlndt  auf  4  Vhren  zum  bandwetkh  kumen  vnd  beim  handtwerkb  su  wegen  bracltt, 
daB  aiaiAer  vad  gefelea  Ehseni  Ehrfanea  Rath  daa  wolea  Iber  gebm  vnd  waa  Ein  EhrAiner 
Ratb  mach,  wolcn  fic  dan  mit  zufridcn  fein.  I)en  28  dito  ill  das  ■^nutr.  liamUwerkh  for  die 
handwerckluhern  kumen  vnd  vemumen,  was  da«  handwerckb  Cag,  ilndl  aber  bei'tindig  blieben: 
Waa  Ein  oberkeit  madi,  wolen  fte  dabey  bleibco;  haben  aneb  gleieb  die  5  baodwerkber  Ein 
Ardickhell  begertt  vons  wanders  wegen  der  gefeien  halber.  Mitwoeh  den  1  inertzeii  ift  folrhes 
bey  Rath  herauakumen.  Den  6  dito  ilnd  mir  wider  for  die  iiandtwerkbahem  kumen  vnd  il't  vns 
eines  Ratb  intfebaid  for  geieTea  worden,  wie  aneb  Jer  Ardlkhcll,  welcher  Im  fehloOer  UebNn  sn 
finden,  mit  dem  beding,  welcher  wert  Ein  wurt  darwider  reden,  feien  fchunn  6  GsiCenkncf  lit  for 
der  düren,  den  wert  man  glich  in  durm  hin  vnder  füren.  Waa  belangt  den  hundtahandel,  hab 
Ein  Erfaroer  Rath  aufgebebt  vnd  fol  folchea  sieht  mehr  geefert  (=  getadelt)  werden  vnd  der 
Eberwein  glirb  bar  auf  das  fteurhaua  llfina  6  iL  vnd  bat  de«  g«M«a  «na  gatoB  wOea  au  vei^ 
driakben  gebea  6  fl.  vnd  den  mailler  9  fl. 

Leute,  weiche  elaa«  UnehrNeben  aa  Grabe  traiea. 

A*  1701.  den  21  7  bris  hab  ich  (Johannes  Hepp,  ZnnftmeiAer)  ein  butt  gebalten  und  bey 
demfelbigea  vorgeilelt  wurden  die  b  Uünner  Sambt  dem  Zunfftknecht,  die  den  Andreas  Hafen 
von  hermberg  gewelen  hanaKneebt  bey  den  Sehwartaea  OebBen  blnaofi  gelragen  habea,  daraa 
fie  nit  n'clit  jrethan  haben,  foltin  r.nvnv  i\vn  '/.unfft  Mciftcr  im  .\rabt  {jpfraj^t  haben,  find  darum 
geftrafft  wurden  vur  einem  Erbam  Bott,  lull  einer  1  A.  geben,  were  all'o  9  Ii.  Weilen  fie  aber 
vmb  geaad  gabelten,  bat  man  voa  Ihaea  genennnen  nar  fl.  6  Kr.  80, 

Ilifz',1  maclit  Tliemliiniis  Kmft,  Stuck-  und  niockengießer ,  foljrendc  Bemerkung: 
i«Ul  hat  Herr  Zuufitmeifter  Hepp  wegen  der  Ö  Uiinner,  fo  wegen  des  Hafens  von  llerren- 
berg  geweSten  Hanßkneehta,  weiebe  Iba  oboe  Erlanbntß  dea  Zonflhnelftera  binanCgetragen ,  ge- 
ftrafft, auch  nicht  genugfam  nnd  aUBftihrlieh  daa  ProtoeoU  geführt,  und  hat  hierinen  den  Zunfflp 
meiiter  Fraatx  Kletten  berlUirti  Ii  deme  er  fogar  feinen  Nahmen  auflgetaffen  hat  NB.  £a  war 
aber  fo  bewandt,  daß  Hanflknedrt  hatte  Gelt  nnd  bey  dem  Znntflmeilter  Frantx  Kletten  gedient, 
welcher  damabU  Solnvarzochfen-Wirth  war,  es  ift  aber  der  Knecht  fchon  unter  des 
Uenkhers  Hand  geftrafft  worden;  wie  er  aber  bey  Frantz  Kletten  geftorben,  hat  Frantz 
Klett  dem  Znntftknccht  befohlen,  durch  die  SchloiTer  und  andere  Handtweiker  ihn  hinauß  zu  tragen, 
welche«  «aeb  fefebehen;  weUen fl«  aber  nlebla  daram  gewoft,  fti  Madfc fl«  abgeflnfll  woid«n  nad 
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derer  Nalimen  aiißKLl  uTun,  imt  gewußt;  dio  Gcdtrafllc  aber  llad  in  Frantx  Kletten  gcgangea, 
der  hat  ihnen  die  Straff  wiedergeben.  Und  hat  Frantz  Klett  ein  nent^s  Baarturh  mnehen 
laffen  mürfeo,  doch  ohne  Frantzen,  wie  es  noch  ilt.  En  hXitc  ümti  :tbor  loUcn  aufgetragen 
werden,  FrantmB  dmnii  zn  machen.  Daß  ding  ward  nur  offenbar,  und  ifl  lange  vor  dem  Ilandl* 
wcrksammt  nnif^eropen  worden,  biß  er  eiKilieli  linLu  Eyd  abgelegt,  er  habe  nicht  gewußt, 
daä  der  Knecht  unehrlich  /eye.  Man  hat  auch  einer  Zanfft  auigetra^n,  ße  fuUeo  ihn 
(traffra;  wir  haben  nafl  aber  nleht  tbeilbafltig  madiea  woHea,  daailt,  warn  ee  foKe  aaflkramieB, 
daß  er  elncTi  fa?fchcn  Ayrt  gcMinn,  vrW  nicht  tim  fdnet  wegen  alle  in  der  Gefahr  ftflnden,  daß  wir 
einen  X'olcbcn  Mann  gei'trartt.  Weilen  aber,  welches  ich  ihme  von  Hertsea  gnnne,  nicht  aufgckommeD, 
Ift  ee  fejn  Note,  doeb  ift  vnfn  ZnaflUtneebt  «atfetaaldii^  ea  naf  anfkeatown  oder  vUkL  DMbe 
hab  ich  vor  mich  befchtlebeiit  daber  (lebt  OMB,  wie  einer  od«  der  ander«  feTii  Protoe«ll  flUvt 
welches  nicht  recht  ift. 

Ba  Maiirar,  «eleliar  aiaaa  aaiiani  Mairer,  der  mit  da«  Sobwart  lerlebtat  Mirdv  aaf  daa  Baidplali 

befleUet 

171B  den  7  Aoptlti.  la  dteJIm  Jabr,  —  beaniltt  Tbeodoflea  Wnit  BtookgleBer  — , 

verfOKtea  fleh,  daß  ein  Maurer  von  Gcißlingcn  mit  dem  Schwert  gericht  ift  worden. 
Ein  anderer  Maarerage  feil  von  Franokfurt  verfügt  fich  mit  ihm  auf  die  Rieht- 
ftatt,  Nahmens  Nielaß  Keyfcr,  welchen  nachmahlen  die  alhieffige  Haorer, 
Heil'tcr  und  Gcfcllen,  nicht  mehr  wollen  paiiimi  laffeD,  diüwigcn  er  gezwun^'ca, 
lieh  abltraffcn  zu  hiflVti.  Ks  wahr  Ihme  aber  die  Straff  alfo  dicticrt,  er  fülle  jedwulereui  Meifter 
vnd  Gefellen  l  MaU  Wein  viid  1  kr.  Urodt  verfchaffen.  Die  Meifter  der  Maurer  aber  haben 
Tnß  S  ZaafftmeiAer  auch  mit  eingeladen  auf  ein  Maß  Wein,  Brodt  vnd  Fleifeh  an  vemebien, 
pebpn.  Es  hat  ihn  dirfe  StrafT  lliier  28  fl.  (rrkoftct,  vnd  wero  der  Zunfft  einträglicher  gewefcD, 
wan  er  vnib  30  ti.  wore  gel'tratft  worden,  10  Ii.  der  Öchmiedtaunfft,  lU  fl.  den  Meiftera  des  Manrer- 
baetwerek«  vad  10  d.  dea  Qefellen,  denn  der  SebniedtsttaiR  fonften  der  drlettte  ThcO  tob  der 
Straff  gebflrtc.   Difes  Mahl  hats  alfo  fein  V.  rblethrn  ;,'e1i:i1>t. 

17S9    den  13  Aagulli  wird  zum  erfteu  Mal  ein  legitimirter  Lebrjungo 
«{«gefebrieben. 


UenUdifche  ForSthvagtm, 
(f.  ViertaUabrahnfke  188t  «.  90S  und  fMher.) 
Von  A,  Klanitti  DIakonas  bi  GeUltagen. 

6.  Beifpiele  Ton  16  nnd  von  82  Abiieiiwapp«iL 

Sie  ftnden  fich  beido  im  Familienarcbiv  der  Grafeo  Degcnfeld-SdionbaiiK 

zu  Eybacb,  das  fo  manche  Aacbeute  nach  allerhand  RichtuDgeD  (vgl.  die  Briefe  der 
Lifolotte  von  Orlcan«)  fchon  geliofiTt  hat.  VieMeiobi  Waren  beide  einft  amn  Zweelc 
eiuer  Ahncnprobe  oder  dgl.  ^^olertigt. 

A.  Ein  rcrgamcDtblatt,  das  auf  einer  Srhrilttatcl  iiutcu  die  Zahl  1536  und 
in  Renailfoncefdirift  den  niebt  mehr  ganz  an  ontietffernden  Wabirpruch:  mene  reganm 
bona  pojndet  —  trigr,  bietet  als  BanptbeftandfbeU  in  der  Mitte  das  Bild  einea  anf 
einem  Draeben  (tebenden  Kittern,  der  dns  flattcriulc  Biinnor  mit  dem  einfachen  Fii> 
milieowappen  dwr  v.  no;^'('nf(l(l  in  der  Hund  fcliwingt.  Auf  bc  iilon  Seiten  aber 
find  dann  je  S  Alincinvapiu  u  augebracht,  bezüglich  anf  don  Baiiiicririij^er  Martin  (II.) 
von  Degeui'eld,  Obervogt  zu  Göppingen,  f  1557,  uu<l  ieiue  Geuiablin  Lrlula  v.  Plie- 
ningen; t  Die  Vertbeiinng  derfelben  Ut  folgende: 

1.  Degenfeld       5.  Rinderbach  9.  Plieningen      18w  Lomersbeini 

2.  Neuhanfcn  6.  Sacbfenbeim        10.  Waldenburg       14.  Staupits 

3.  Zilhihardt  7.  Ncippcrg  11.  Xippcnhtirg         15.  Oiltlingen 

4.  Uerg  JUubenberg         12.  Qrafeneck         16.  Itoteafteiü 
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B.  Eine  förmliche  Stammtafel,  ohne  Datnm,  bezüglich  auf  den  lt>04  als 
F^ndhofmeiHtr  geftorh  ii  n  Cliriftof  v.  Degenfeld,  den  ftÄmrahnl'pTirli  n  Sohn  des 
anter  A  genannten  Wartin  und  feine  Oenialilin  Harham  v.  J^taniniLemi.  In  der 
Mitte  ilt  das  in  Quadrirnng  mit  dem  «^^Uunmijcuuii'cliou  kuuibiuirte  DegenfeldiTche 
AVappen  angebracht,  fo,  wie  «■  eben  durUtof  feit  dem  Ansfterben  dei  StamnilieiDier 
MunaftaimBee  1589  fDlirto.  Bi  bietet  fieb  folgende  Beibe: 


1.  Degenfeld 

2.  Neuliaufeo 

3.  Zilnbart 

4.  Berg 

5;  lünderbedi 

6.  Saebfrabeim 

7.  Neipperg 

8.  Laabenbeig 


9.  PUeningen 

10.  Waldenburg 

11.  Nippenburg 

12.  Grafeneck 

18.  LomniershaafeD 

14.  Stanpifs 

15.  Oiltlingen 

16.  Rotteoftein 


17.  Stammheim 

18.  Wittershaufen 

19.  Webingeo 

20.  Schaben 

21.  LSmvliii 
82.  Itdiogen 

23.  Spät 

24.  Fauth  vod  Rein- 

niiith 


25.  Neipperg 
2G.  Rcehberp 

27.  Kaltentlial 

28.  8ickingen 
89.  TraebfeO  tob 

Biehiebanreii 

30.  Ridefel 

31.  Bellersheim 

32.  öehwalbach 


Solriie  F(ilf;eu  von  Abuenwappen  haben  nun  wohl  ftir  nm  einen  dop])elten 
Werth,  etiiniul  den  lonnaien  ims  7M  belebreu,  in  weluber  Ordnung  die  Äbueuwappen 
angebncbt  werden  mecbten,  and  fodann  den  nuiterialen,  ans  Iber  die  fer«randt> 
fobafUicben  Znlkmineiiblnge  einer  Beibe  von  Oefcblecbtem  in  jener  Zeit  Auskunft 
zu  geben;  letzteres  freilich  nur  unter  der  doppelten  Vorausfutzung,  daß  wir  den 
richtigren  Leitfaden  für  die  Oruppiruug  der  Wappen  gefunden  hahen,  and  daA  man 
zur  Zeit  ihrer  Aufltellung  den  Zufammenhaug  noch  richtig  kauutc. 

In  nnferem  Falt  (lud  wir  aber  in  der  glBekliohen  Lage,  wenigfteoa  einen 
Tbeil  (ieher  so  konftrniren  and  damne  Andentnngen  aadi  für  die  Vbiigen  Tbeile 
entnebnien  v.n  können. 

Gehen  wir  alfo  einmal  an  die  Konftruktion  eines  Stammbaams  ans  den 
erPti  n  S<  Wappen  bei  A,  indem  wir  dabei  fotort  die  anderwärts  geficherten  näheren 
Bcitiuiaiaugen  über  Naiiieu  u.  dgl.  eini'etzcn.    Wir  eriialten  dabei  folgendes  Schema: 


Hans  T.  ]>«^feld 

ux.  üertraut  v.  Rjader- 

bach  (fi) 


Hufl  T.  ZUnhart 

«■  J477 
II.  Agnes  V.  Neip* 

perg  (7) 

t  1488*) 


V,  V.  y,  NanhmnAiB 

tau  H.  N.  V. 

m 

i 

! 


N.  N.  V.  B«if 

QX.  N.  N.  V.  Lauben« 
bog  fßi 


f.  ^3) 


Han«  V.  Nctiliaiiffu-') 
as.  A^cs  V.  lierts  (4) 
I 


f.  (4) 


Martin  v.  De^tcnfeld 
ux.  Agnes  V.  Zülnhart  (3) 
I 

WÜhdin  V.  DegMifUd 
t  1538 
nx.  Gertnat  ▼.  Kea- 

haufen  (2) 
t  1523 
l 

MaitfD  V.  D<«onfeld  (1) 

Sehen  wir,  ob  wir  mit  diefem  Mufter  auch  hei  den  Wappen  Nr.  0—16  in 
A  sareohtkommen.   Es  ergibt  ficb  in  analoger  Behandlung  folgendes  öohema: 


*)  Hans  V.  Zülnhart  und  Aktip«  v.  Noipperi^,  feine  Frau  und  ihre  Kinder  ( —  Hans  und 
Jörg  — )  ImIkii  n.tch  Gabelkhufcrs  Collectanca  iui  \n  hiv  .lahrtÜKe  in  Fanrndan.  ilans  ift  als 
SchwiL'^'trs  aii  r  Aen  Martin  v.  Depenfeld  nrkiinillii  h  lM7;l;iiibij{t  Eine  Af^ne«  v.  Zninhart,  geb. 
V.  Nuppertr ,  li;it  i-im-n  Grabftcin  in  der  liil..  rkin-lio  zu  Ileiibronn  (Caliiart  iiu  Hrillininner 
L'Dt«rb.-Bi.  1»7H,  .S.  1'.)»).  Andre  Nachrichten  nennen  allerdiag»  di«  Frau  dea  Uaos  v.  ZUlnbart 
•Im  Blifabet  vun  Neipperg.  ii 

*)  Nadi  baiMirelttiM.  Nvtb. 
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Jobann  v.  Nipponburg 
iix.  Agnea  v.  Qiltlui' 
gm  (16)') 

I 


N.  N.  V.  Waldi'nldirj; 
ux.  N.M.  v.ütaapitz  (14) 


N.  \.  Gr.ifeneck 
N.  N'.  V.  Holen- 
ß«iii(16) 


N.  N.  V.  Waldenburg 
«ok  (18) 


N.  N.  V.  Plieningen      Jobann  v,  NiDDonbure    N.  N.  v.  Waldi  nlnirg  N. 
Ol.  N.  N.  V,  Lomars- 
bein  (1») 

I 

Dietrich  v.  Plieningen  L  (11) 

t  1486 

vz.  Agni  Nippen- 
burg Ul)  ) 
tl483»)  ' 

I 

£it«Uuui«  r,  Pli«niDgen  C  (10) 

xn  fldumbeek 

t  1584 
ax.  Eleonore  v.  Wal- 
denburg (10) 
t  1680*) 

I 

Urful«  V.  Plieningen  (S>) 
tnr,  Uuün  Degvn* 

fehl 

Wenden  wir  uns  nun  zu  B,  fo  gibt  fich  auf  den  erften  Blick  r.u  erkennen, 
daß  die  Nr.  1 — \C>  mit  N'r.  1  10  iti  A  vollftändig  Kufamnienfallen  (nur  bei  ]?,  ift 
hier  Lomershaufen  gei'agt  itatt  des  richtigeren  Lomersheim).  Kolglich  lolltcn  wir 
«ndi  bd  den  Ahn^wappen  Fran  Nr.  17—32  eine  gant  analoge  Anwendang 
mafllieD  kennen,  und  follten  in  Nr.  17-^24  die  Ahnen  des  Vaten  der  Barliara 
T.  StamtnlMini,  ID  Nr.  25—32  die  ilirer  Mutter  Huden ,  die  hicnadi  eine  geborene 
r.  Nerpperg  «^pwefcn  wäre.  Eigenthüuiliclier weife  aber  trill^  dies  nun  gar  nicht  zti. 
Vieiniclir  bieten  die  Wappen  Nr.  17 — 24  unzweifelhaft  den  Stainmbauni  der  beiden 
Eltern  der  iiurbara,  indem  Höh  diefer  nach  den  unten  citirteu  Quellen  folgender- 
mafieo  xaramnienretet: 


Haut  StamndwfB 

t  1495 'J 
UX.  IL  Urfula  LänUin 
T  Thalheim  (21) 
I 

Wolf  V.  Stamnibeim*) 

t  IMl 
ax.  Magdal«ne  v.  W«- 

hingen  (19) 

I 

Benhart  v.  Stann« 

heiBt*j 
gtb.  im,  t  ISM 
ax.  Margarete  v.  Wel* 
terabanfen  (18) 
f  1549 
l 

Barbara  v.  Stamiabaim 
geb.  154H  t  IflW 
Gattin  <:>  ^  I  'II  iitof 
V.  l>ageafeld 


Thooias  r.  Wabingen  *)  M,  N.  v.  WeitanbaaTaa 


t  1509 
ox.  Margarete  v. 
1477  (23)^) 
I 

f.  (19) 


Sptt 


ux.  N.  N.  V.  Itllltt- 
geo  (22) 


N.  N.  V.  Weitersbaufen 
ux.  N.  N.  V.  Schaben 

m 


H.  N. 

«x.  N.  N.  Fauth  v.  Bab- 
vutb  (^) 


f.  (20) 


f.  (18) 


<)  r.  C.  F.  Schilling'  N .  riinnftatt,  CorchlanMaberohreibaag  daiw  PaniliMi  tob  Sebill.  8. 157. 

*)  f.  OA.Befrlii-.  Maili.icii  S.  22«. 

')  VeiKl.  I  l.ilirlkhdlVi   r.it)i>ct.anea  im  Airliiv  ^stiuiiiiitK  iur.    >  •  A  l'.i'iclir.  l.niwlgllbmTg 
S.  218.   OA.Befchr.  Spaicbingcn  ä.  Mi  (wu  Utatt  Scbambain  ätatoubciw  au  leleo  ift). 
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Was  aber  ift  nun  mit  den  Ahnenwappen  Nr.  25—32  zn  beginnen?  Hier- 
über habe  ich  noch  keine  fiebere  Löfnng  tinden  können  und  möchte  eben  durch  diefe 
Veröfleutlichung  andere  Forfcher  in  f(»lchcu  Dingen,  die  zufiillig  die  liaud  reichen 
könnten,  um  ihre  gütige  Förderung  angehen. 

Eine  Möglichkeit  wäre. die,  daß  diefe  weiteren  8  Wappen  auf  die  8  Urur- 
großmUtter  der  Barbara  v.  Stammheim  fich  bezögen.  Es  müßte  alfo  die  Mutter  des 
Hans  V.  Stammheim  (j  1495)  eine  v.  Xeippcrg,  die  der  L'rfula  Lämlin  v.  Thalheim 
eine  v.  Rechberg  gewefeu;  die  des  Thomas  v.  Wehingen  (f  1509)  eine  v.  Kalten- 
thal, die  der  Margarete  v.  Spät  eine  v.  Sickingen  u.  f.  f.  Für  diefe  Auflöfang 
kann  ich  aber  keinen  urkundlichen  Anhaltspunkt  ünden.  Höchdtens  ift  eine  Ver- 
bindung von  Wehingen  und  Kaltenthal  dadurch  nahe  gelegt ,  daß  Wolf  v.  Stamm- 
heim, der  Gemahl  der  Magdalene  v.  Wehingeii,  1501  die  Anna  v.  Kaltenthal,  Witwe 
Ottos  V.  Baldeck,  feine  Bafe  nennt. 

Es  ift  namentlich  darum  fchwierig  ins  Klare  zu  kommen,  weil  eine  Heirat 
eines  v.  Stanimheim  mit  einer  v.  Neipperg  vorliegen  müßte,  von  einer  folchen  Ver- 
bindung nur  bezüglich  des  Johann  Konrad  v.  Staninihcim  (f  151G),  der  in  erfler 
Ehe  eine  Chriftofora  v.  Xeippcrg  (f  1513),  Tochter  des  Engelhard  v.  Neipperg  und 
einer  v.  Stöffoln,  zur  Frau  hatte,  etwas  bekannt  ift,  diefe  Heirat  eines  Bruders 
von  Wolf,  eines  Onkels  der  Barbara  aber  in  ihrer  Ahuenreihe  nicht  aufgenommen 
fein  kann. 

Sehen  wir  denn  von  dicfen  letzten  8  Wappen  bis  auf  weitere  Aufhellung 
des  Sachverhalts  ab,  fo  haben  wir  3  Stammbäume  herausgefunden,  welche  in  ihren 
Haupttheilen  fich  als  in  Wappen  und  urkundlichen  Nachrichten  übereinftimmend 
erprobt  haben  und  uns  dadurch  eine  Garantie  bieten,  dafiir,  daß  auch  ihre  übrigen 
Angaben  als  zutreffend  aiigefehen  werden  dürfen,  \  ielleicht  daß  dem  und  jenem 
Forfcher  die  damit  gebotenen  Fingerzeige  von  Werth  werden. 

Formell  angefehen  hat  fich  mir  bei  der  Behandlung  der  3  Stammbäume, 
als  ich  zuerft  rein  nach  den  Wappen  diefclben  konftruirt  hatte,  die  Beobachtung 
ergeben,  daß  ich  nachher  auf  Grund  der  urkundlichen  Nachrichten  in  jedem  zwei 
der  Nummern  gegenfcitig  vertaufcheu  mußte,  nemlich  je  das  Wappen  mit  der  Zahl 
7,  15,  23  dahin  ftellen,  wohin  ich  vorher  die  mit  der  Zahl  6,  14,  22  zu  ftellen 
geneigt  gewefen  war.  Es  ift  damit  das  Schema  über  die  Zählung  und  Ordnung 
der  Ahnenwappeu,  welches  Furft  Hohenlohe  nach  ßuceliu  im  Correfpoudenzblatt  des 
Gcfammtvereins  der  deutfchen  Gefch.-  und  Alterth.- Vereine  1859  Nr.  10  unter  AI 
und  II  aufgel^ellt  hat,  beftätigt  gegenüber  der  von  Kudolpbi  befolgten,  ebenfalls 
dort  unter  AV  dargelegten  Methode,  welcher  eben  ich  hatte  zuerft  unbewußt 
folgen  wollen. 

Anhang. 

a)  Gelegentlich  der  Studien,  welche  das  Aufftellen  vorftehender  Stamm- 
bäume ermöglicht  haben,  ift  es  mir  nothwendig  geworden,  über  die  letzten  Glieder 
der  Herren  v.  Stnmmheim  vollends  ins  Klare  zu  kommen.  Ich  glaube,  nament- 
lich zu  der  richtigen  Erkenntnis  der  zahlreichen  Denkmale  diefer  Familie,  die  in 
den  Kirchen  zu  Gcifingen  und  Stammheim  liegen  oder  flehen,  einen  willkommenen 
Beitrag  zu  liefern,  wenn  ich  das  Kcfultat  diefer  Studien  (namentlich  wieder  Gabel- 
khofer  hat  zum  Erfolg  geholfen)  iu  folgendem  Stammbaum  mitthcilc.  Es  foll  der- 
fclbe  zugleich  zur  Berichtigung  und  Ergänzung  deflcu,  was  ich  in  diefen  HetlteD 
1881,  S.  259  (Nr.  .35  und  41)  ausführte,  dienen. 
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R1«tll1B 


Hans  von  Stammheini  in  Geifingon,  t  1495 
nx.  I.  Agnes  v.  Rechberg,  II.  Urfiila  Länilin  v.  Thalheim 


Chriltof  t  1505 
vz.  Elib«tb  V.  Eaier»- 

hofen 
t  i&Oö 


Jobaui  ConraU  f  1316 

KL  t  ChriftoloTB 

V.  Ncippcrg  V  1513 
II.  £ufeima  Thum 
y.  Kanbnrg 

Anii:i  t  i'öVi 


Wolf  t  1541  Hao« 
mz.  V-  Wo-  llndlrtlE07lBTllHig«i 

t  1526 


üargret 
K«b.  1608 

t  1524 
mar.  Georg 
v.ll«niliaafen 


Joaebioi 
R«b.  1904 

t  1558 
ux.  üeleoe 
V.  Knoblodi 
1 1M8 


Anna 
««bb  lfi05 

t  ifiao 


Ur/oU 
geb.  1606 

mar.  Ludsvi;; 
V.  Meahaa- 


Kenhart 
ftb.  UM» 
t  1546 
ux.  1537  Mar- 
gttti  r.  Wd- 
tcrahanfeii 
t  1549 


Coorad 

t  irao 

Pforvnt 


Harbara 
«•b.  1618 

mar.  I.  Ttuiiu 
V.  Neuburg 
t  vor  1S4S 
II.  N,  N. 

V.  Uageobacb 


Uaa» 
K«k  1518 

t  1575 
ux.  I.  Urlula 

v.BurtoDbaeh 
t  1Ö68 
IL 
V,  Vi 


Job.  Jakob 

fiudirt 

in  TQblni^ 


Eiifiniia 
mar.  Aiiton 

UrUnger 
V.  Granaeb 


Dorothea 
1559  v«r- 
b«ir«t«t 


Agathe 
lö&ü  ledig 


Barbara 
geb.  1Ö48 
ww.  CMAof 
V.  Degfnfold 


Hans  Wolf 
geb.  Ibftl.  t  1^ 
mt.  1.  So/ama  Vttihvtg 

t  1584 

ux.  II.  Barbara  r.  Kcyfehacb 
(fp-Hter  mar.  Joh.  niriftof 
V.  Degenfeld) 

UrAil«  t  1S18 

mar.  Johann  Philipp 
V.  HelmfUdt 


b)  Gleicbfalls  als  Rrgiiu/.un-  des  in  dielen  Hefteu  (1881,  S.  248  Nr.  3)  über 
die  Herreu  v.  Sliubeuberg  ala  Verwandte  der  Herren  v.  Degcofeld  Bemerkten 
bin  iek  hente  in  der  Lage,  noeh  Folgendes  nitiiitbeilen :  1S19  (in  Chnflnd)  ▼erkaaft 
Weraher  v.  Babenberg  mit  Wiffen  und  Gunft  aller  feiner  Erben  feinen  Leibeigenen 
Hainz  Buol  v.  Bettringen  (0.\.  Hmönd)  an  das  Kloftcr  Lon-h.  Sein  Solm  rtaff 
ülricb,  Kircbberr  zu  Celle  (Zell  ÜA.  Eßlingen)  and  üunrat  v.  Siczzo  (Süßen)  ,und 
andre  anfer  gefcbwiftergid  gemeinlich  d^  vorgeuannteii  Wernber»  kinf^  bezeugen 
ihre  Einwilligung.  Leider  ift  daa  Siegel  Wemlim  nieltf  nelir  Torlianden.  Es  dibfte 
alle  WahHblieiiilicliIceit  dafür  (^leehen,  dafl  dlefer  Wernher  der  Vater  dee  Alite 
Ludwig  von  Lofdb  und  Sebwi^ervnter  de»  Friediieh  too  Degenftid  gewefen 
fein  wird. 

IntpreflaTit  ift  zugleich  wieder  an  feiuem  von  Säßen  ppnannten  Sohn  Conrad 
XU  leben,  wie  duiuaU  die  Kamen  nach  den  BoHtzuDgen  wecbfelten.  Es  wilre  nicht 
nnmöglicb,  dad  du  Ham  sn  Siefloi»  »ns  dem  der  Edellueobt  Rttdger  r*  Deigenvell 
nnd  feine  Fran  Jnia  r.  Nallingen  nntar  ZengenfebaA;  dea  Eddlueebta  Ute  t.  Degen- 
Telt  V662  eine  Güte  an  den  Kircbherrn  ko  Süßen,  Ulridi  den  Siranen  genannt, 
▼erkaufen,  von  dicfcm  Cnnrad  v.  Süßen  vererbt  wi'nc 

Die  Beziehung'  der  Herren  v.  Stinbenberg  auf  den  »Stubbeuberg  bei  Weiler, 
OA.  Guiüud,  dürfte  uuu  voileudii  eutfcbiedeu  leiu. 

e)  Besüglieb  der  Abftnnimnng  der  Herren  Degenfeld  bat  Staats- 
arobifnr  Dr.  v.  Uebenatt  in  Laxem  im  Jabrbncb  X  der  K.  K.  berald.  Gefdlfeh. 
Adler  (Wien  1883)  S.  7  wieder  vorfacbt,  einen  direkten  Zufammenbang  mit  den 
fobweizerifcben  Herren  v.  Tcgcmfclden  beranszithrinfrf  n .  aber  auch  felbfk  in  der 
Weife,  daii  er  meine  Navkweife  über  Jahreszahlen  und  Wappeu  (VierteJJahrsh.  IHül^ 
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S.  241—52)  fehr  ungenau  mittheilt,  nicht  mehr  erreicht  als  eine  ganz  entfernte 
Möglichkeit  einer  Abftammung  von  einem  Zweig  der  Bälbcr  v.  Tegerfcld,  von  dem  er 
felbft  nichtB  Nähere«  zu  wiffen  fcheint.  Ich  halte  dem  einfach  das  Neue  entgegen,  daß 
jetzt,  f.  Wirt.  UrL-Buch  4,  13,  ein  Ulricus  de  Wizenftain  1241  urkundlich  gefichert 
ift.  Damit  dürfte  vollends  die  Annahme  gefichert  fein,  daß  einer  diefer  Herren 
V.  Weißenftein,  die  ja  daffelbe  Wappen  fuhren  und  fo  gut  wie  die  Herren  v.  Tegern- 
felden  in  den  Namen  Ulrich  und  Konra<l  fich  mit  denen  v.  Degenfeld  berühren,  fich 
in  dem  nahen  Dcgenfcld  (verniuthlich  ein  Konrad  1257)  eine  Burg  baute  und  nun 
davon  zu  fchreiben  aufieng.  Dem,  was  die  Arbeit  von  Liebenaus  fonft  (ehr  Interef- 
fante«  über  die  Gefchichte  der  Herren  von  Tegerufeldeu  bietet,  foU  damit  fein  Werth 
nicht  beeinträchtigt  fein. 

7.  Freiheit  in  der  Auswahl  von  Ahnenwappen. 

Schon  der  volle  auf  8  Ahuenwappen  ausgedehnte  Stammbaum  des  Grafen 
Kberhard  im  Bart,  den  ich  aus  der  Stadtkirctie  in  Urach  1878  in  dielen  Heften 
(8,  128)  mitgetheilt  habe,  zeigte  die  Merkwürdigkeit,  daß  das  Wappen  der  Groß- 
mutter weiblicherfeits  übergangen  war  und  ftatt  derfelben  die  Urgroßmutter  mit 
ihren  und  ihres  Mannes  Eltern,  beziehungsweife  deren  Wappen  aufgenommen  waren. 
Es  ift  nun  aber  auffallend,  daß  gerade  Eberhard  im  Bart  auch  fonft,  wo  es  Gele- 
genheit zur  Anbringung  von  Ahnenwappen  gab,  mit  großer  Freiheit  bald  die,  bald 
jene  herausgegriffen  hat. 

So  Huden  fich  an  einem  der  Glasfeufter  in  der  Stiftskirche  zu  Tübingen 
folgende  4  Wappen:  Oben  heraldifch  rechts  Württemberg,  heraldifch  links  Mömpel- 
gard,  auf  die  Großmutter  Henriette,  Gemahlin  Graf  Eberhards  des  Jüngeren  weifend; 
unten  rechts  die  Mailänder  Schlange,  das  Wappen  der  Mutter  diefes  Eberhard,  links 
das  von  Chatillon,  auf  die  Mutter  der  Henriette  fich  beziehend. 

Dagegen  in  dem  Gebetbuch  Graf  Eberhards  (auf  der  Bibliothek  in  Stutt- 
gart) erfcheinen  auf  dem  Titelblatt  außer  dem  von  Württemberg  und  Mömpelgard 
quadrirten  Hauptwappen,  welches  die  Mitte  einnimmt,  4  Wappen  in  den  Ecken  fol- 
gendermaßen vertheilt:  Oben  zwar  wieder  Württemberg  rechts  und  Mömpelgard 
links.  Dagegen  ift  das  von  Chatillon  jetzt  unten  rechts  angebracht  und  links  unten 
der  polnifchc  Adler  eingefügt,  den  ich  wenigftens  auf  Niemand  anders  zu  deuten 
wüßte,  als  auf  die  Herzogin  Agnes  v.  Liegnitz,  die  Gemahlin  des  Grafen  Ulrich 
mit  dem  Daumen,  f  1265.  Auf  fpäteren  Blättern  des  Buches  kommen  dann  auch 
noch  andere  Ahnenwappen,  das  der  Großmutter  Eberhards,  Margaret  v.  Savoien, 
welche  die  Gemahlin  des  Pfalzgrafen  Ludwig  IV.  war,  und  fodann  die  von  Zollern 
(-Nürnberg)  und  von  Genf,  welche  auf  die  beiderfeitigen  Großeltern  diefes  Pfalz- 
grafcn  Ludwig  hinweifeu. 

Aus  diefen  Beifpielen  fcheint  mir  zu  erhellen,  daß  wenigftens  Graf  Eber- 
hard öfters  bei  einer  Gruppe  von  Ahnenwappen  ganz  willkürlich  folche  herauswählte, 
auf  welche  er  einen  befonderen  Werth  aus  irgend  einem  Grund  legen  mochte.  Ob 
wohl  andere  es  auch  fo  gehalten  haben  V 
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Klemm 


Beitrige  sir  GefUifolit«  tob  €lelalliiK«ii  vai  Ungflsnid. 

Von  A.  Klemm,  Dlakonm  in  G«ialliii«ii. 
in.  Ein  8mo  Unk  dte  MtMt  dar  Mhma  BwtlHMr  m  •aMInf  n. 

Vortvac  Im  G«ir«r1wTwrolii  GdBliogm  «m  28.  F«l>r.  lS8fi*)' 


Dft  ioh  für  das  mohrreiüge  Ziel,  das  leb  diesmal  im  Aage  habe,  «ine  be- 

ninimtere  kurze  BezeidinnDg  niclit  zn  finden  wußte,  fcl  damit  begonnen,  meine 
Alifit  lit  näher  darznlppcn.  Ich  möflite  nadi  einem  Blick  auf  die  Enffteliiing  nnferer 
Htadt  übcrhaapt  zui-rlt  Ijekanut  muclieo  mit  den  Namen  der  älleften  uns  noch 
erreichbaren  Bewohner;  die  fie  gehabt  bat.  Hierauf  wüulchte  ich,  io  weit  es  eben 
mir  möglich  geworden  ift,  vor  Aagen  sn  (Sbreo,  wie  im  Laofe  der  Jabrbondefto 
allmihlicb  ron  den  Familien,  die  jetst  anfere  BtlrgerC^ft  bilden,  eine  um  die  andere 
hier  aufgctancht  nnd  zur  Entfaltung  gekommen  ill;  das  wenigflens  bis  herab  zn 
dem  Anfang  des  17.  Jalirbnnderts,  mit  dem  nnfcrc  Kiri-lion1»iicher  beginnen,  die  dann 
jedem,  der  lieh  iit)er  leine  Vorfahren  unterrichten  will,  von  da  an  die  ilchcrfte  und 
geuauel'te  Aut»kuuft  gewüLrcu.  Zum  dritten  wäre  es  mein  Vorhabe,  dw  Nadirioiiteii 
iBfammemcoAellen,  die  ioh  ttber  die  älteften  Gewerbe  nnd  Handwerke  hier  bis  tum 
Ende  des  16.  Jahrhunderts  herab  habe  auftreiben  können.  Und  an  das  foll  Heb 
Midlich  noch  anreihen  eine  Vorführung  der  kiinftlcrifch ,  gewerhlleli  oder  fonft 
deotenderen  Namen,  Familien  nnd  Minner  von  Geislingen  bis  auf  die  Nenseit  herab. 

Nach  dem,  wat  idi  febon  Mher  id«  Brgelmto  metner  Porfebangen  an^flprcMlieB  bebe, 

ift  CS  iiiizuoifflliaft,  (1:iß  von  einer  Stadt  nfisliii^jci)  ni'-ht  i-lu-r  U.  'Ic  "ein  kiuintc  als  «  iiiiT 
Burg  Qelfeaftcin,  uotor  d«reo  ADziebangskraA  und  Schutz  ertt  an  Stelle  der  älteren  kircblicUun 
Granden;  In  dem  Bsben  Rorgenftelj^  nnd  der  IHeren  Aafledlung  in  Attenftadt,  des  alten  Gef»> 
lingon  (Altengirelingen  1275—1292),  allmählich  ein  neues  Goislingon ')  Hch  bildete.  Die  Exiftcnz 
der  finrg  Helfeuflein  lelbit  ift  aber  erl^  am  Anfang  det«  12.  Jahrhundert«  bezeugt  durch  die 
Nennung  eines  Eberbardus  de  HelffenfWin  um  1113  und  rdnes  gleichnamigen  Sohnes  um  1140. 
Bin  Zettraum  von  1'/«  Jahrhunderten  von  da  an  mochte  inntirliin  erforderlich  rein,  l>is  nicht 
nur  pine  Reihe  einzclruM  Anfiiiltlnn^rfn,  vielleicht  l  iin-  doifartige  Anlage  mit  einzelnen  Befoftitr- 
ung€ii ,  ein  oppidum,  J'upik-ni  eittu  wirkliche  Stadt  mit  uiuem  wohl  ihre  Einwohner  bergenden 
Mauoning  und  mit  einer  ihre  inneren  VerhältnilTe,  Rechte  und  Pflichten  regelnden  und  Ordneaden 
ftädtifchen  Verfaffung,  eine  civic.is,  fich  MlcUU",  Als  loldic  niin  ftelif  iinrVr  fleiflirif^pn  nnxwc}- 
deulig  erft  vor  ans  in  den  Jahren  1281,  wo  der  erlte  bekannte  grätlich  helfenfteinilche  Antmana 
von  OeUHng«!  Alberta«  dietoa  Knebalber  lom  erfteaaial  wrkvndlleb  anftriti,  and  1388,  wo  mit  der 
Nennung  der  iintcrinr  rivU.T^ .  (!«»r  ohcrn  F^tadt  Gifelingen,  ebenfo  wirklieli  die  Ifädtirchc  Eigen- 
fcbaft  als  das  bereits  Vorhandeufein  mehrerer,  durch  bfiloaderu  Befeftigungcn  getrennter  8tadt- 
thfllle  von  Geblieben  beseogt  Ift  Was  roa  dnem  oppidon  GlfeUngen  fHlher  (relagt  Ift,  III  erft 
noch  n.1hr-r<T  l'fitorfiichiiii^'  bi  diirftij,  ob  es  wirklifh  unfer  jetziges  Gelslinj^fii  oder  alicr  Alten- 
ftadt  bctriflt*},  und  noch  ficberer  werden  wir  die  Herren  de  Ull'elingeo,  von  denen  fchon  im 

<)  Mehrere  Etvinsmigeii  wMh  Dr.  8t(eiflr)  in  IXQbfngea):  Analekten  i.  Gefok  t.  G.  nnd 

Umgegend,  in  der  Gettl  Zeitung  1884,  Bell.  Nr.  57.  58. 

*)  Der  Name  der  Stadt  erfcheint  in  folgenden  Variationen:  [12.  Jahrhundert  Herren  de 
pif/ei\!inK^en  ^  Ältenltadt] ,  1281  gyl'elingen,  1284  gislingcn,  gvslingen,  gysslingen,  1288  gifelingen, 
i.cj'j  K'iz' li<>^'< Hl-J  Ki^^lingen.  148()  Geißiingen,  J-187  GoyinngeiL  Die  ftübere  tl^idbart 
(»eiuiingen  ilt  jetzt  mit  Hecht  faft  allgemein  .lufgcgobcn. 

Wenn,  nicht  1230,  wie  die  ÜA.Befchr.  noch  fagt,  fondern  1227  fPerti,  Mon.  Germ.  Script. 
23,  827),  der  auf  dem  Reichstag  zu  Ulm  mit  den  Regalien  belehnte  Abt  Berthold  von  Ottobeuren 
dinrrli  den  ßifchof  Heinrich  von  EichfUidt  in  onpido  Gifilin  eingelegnct  wurde,  fo  liegt  es  aller- 
dings am  nftebAen  an  onfire  Gegend  dabei  au  denken.  Die  nnbedeuteBde  dsoiaUge  Kapelle  der 
fplien  8tadt  Qeielingen  war  aber  doeh  kanm  der  wttrdi^  Ort  flir  eine  rolehe  feieiVelie  Hand- 
lang, nnd  wir  werden  nicht  fehlgreifen,  unter  fUin  üppidum  Gillliu  eben  Altenlladt.  das  oitn" 
alte  Pfarrkirche  befaß  und  nach  der  nicht  gani  klurcn  Schilderung  bei  Crnnus  (Suov.  .\iin;il. 
IIb  par.tl.  p.  67}  dicht  neben  diefer  eine  zweite  Kirtlie,  auch  einen  befeftigten  Kirrhliof  mit 
4  Thiiriiien  gehabt  habiri  wird,  daher  oppidiim  heißt  n  koiiiitf.  tn  verftehen.  I>ie  Datirung  eiaer 
Urkunde  Kaifer  i'i  II  ilnriis  von  (liieliiiLn  ii  V2M  k:inn  i  limfo  ^-iit  auf  Ältenftadt  :il.s  .iiif  Geislingen 
beugen  werden.  Das  tielalingcn  in  der  Urkunde  KOnig  Kourad«  IV.  1251  aber  iA  benita  im 
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12.  Jahrhundert  ein  dominus  Sighardus  und  ein  dominus  Conradus,  um  1188  ein  Hugo  fich  finden, 
die  aber  dann  nur  bis  ins  13.  herab  fleh  erhalten  zu  haben  fcheinen,  auf  dem  zn  einer  mittel- 
alterlichen Burg  fo  geeigneten  HOgel  bei  Altenftadt  zn  furhen  haben;  dagegen  dürfte  bei  der 
Datirung  Helfenftcinifcher  Urkunden  von  1273  und  1279  aus  Geislingen  hi'ichft  wahrfcheinlich 
b«reit8  nnfer  jetziges  Geislingen  gemeint  fein. 

A. 

Wie  ganz  zufammenftimmend  nun  mit  dem  obigen  Ergebnis,  daß  gerade  in  dcnfelben 
Jahren  1281  bis  89  die  erften  Bürger  von  Geislingen  urkundlich  genannt  find!  Wohl 
waren  die  ftädtifchen  VcrhAltniffc  auch  damals  immer  noch  in  einem  gewilTen  Fluß,  die  Stadt 
hatte  noch  keine  gefchricbene,  ron  dem  Grafenhans  förmlich  anerkannte  eigentliche  Stadtordnung, 
fo  daß  mehr  nach  Herkommen  und  Gewohnheit  alles  gehandhabt  wurde,  lle  hatte,  wie  z.  B. 
134Ö  bezeugt  ift,  noch  kein  eignes  Stadtl'iegel.  Beides,  eine  feite  Stadtordnung  und  ein  Siegel, 
in  delTen  Siegelfeld  «in  nur  durch  eine  Krone  (Mauerkrone!)  Ober  dem  Helm  von  dem  grät- 
liehen  Wappen  fich  unterfcheidendes  Wappen  gebildet  war,  erhielt  fio  erft  1367  durch  Graf 
Ulrich.  Aber  c«  waren  eben  doch  fchon  jetzt  um  1280  nicht  mehr  DorlinfafTen,  fondern  eigent- 
liche Bürger  (civos)  vorhanden.  Zwar  ausdrücklich  werden  auch  jetzt  nur  3  fo  bezeichnet,  ein 
Heinricus  de  H.arena  (Heinrich  auf  dem  Sand),  ein  Conrad,  genannt  der  Linder,  beide  1288  und 
ein  Kudolfus  de  Lima  1293.  Sicher  aber  find  als  folche  auch  aufzufalTen  folgende  in  helfen- 
fteinifchen  Urknnden  von  1281,  81  und  89  wiederholt  genannte  Zeugen:  Heinricus  Faber  oder 
dictus  Smit,  ein  Wemherus  Faber  mit  gleichuamigem  Sohn;  Albertus  dictus  Zuom  und  lein 
Brtidcr  Heinricus,  dazu  2  Wernher,  dicti  Zuoraen;  ein  Cuonradus,  Herraannus,  Heinricus,  ßcrthold 
dicti  Ulmer,  ein  Eberhardus  dictus  Birunftil.  Bei  den  Zum  ift  das,  daß  fie  Bürger  hier  find, 
aufier  Zweifel  dadurch,  daß  noch  1352  bis  1354  ein  Bürger  Wernher  Zum  und  1380  ein  pfaflT 
Walter  Zuom  fich  hier  findet.  Ulnier  hat  es  bis  1616  hier  gegeben.  Eine  ByrenftJIin  erfcheint  wieder 
1354.  Und  2  mal  (das  crftemal  1281)  treten  unter  diefen  Zeugen  auch  die  uns  l'chon  bekannten 
Conradus  dictus  Linder')  und  Rudolfusde  Ulma  auf.  Ilöchft  wahrfcheinlich  find  danach  auch  noch 
weitere  Zeugen,  die  zwifchcn  den  eben  erwähnten  mit  ftehcn,  hicfige  Bürger:  ein  Ludovicus  und 
Heinricus  dicti  Nebelrittcr;  ein  Fridricus  und  ein  Ulricus  cellerarius  (=  Keller);  ein  Eppo  fenior 
und  junior;  ein  Hcrmannus  in  porta  (=  im  Tbor);  ein  Fridricus  hal'enmül;  ein  .Sifridus  dictus 
SchOne  (1289,  1292  und  1305)  und  ein  Heinricus  dictus  vendo. 

Von  dem  Ulricus  miniltcr  (1281  und  84),  der  mit  dem  Ulricus  de  hofftoten  (1289  und 
1305)  identifch  nnd  mit  andern  von  Hofftetten  um  jene  Zeit  nach  Hofftett  am  Steig  zu  gehören 
fcheint,  ift  mirs  noch  nicht  fo  ficher  und  ebenfn  ift  es  mit  einem  Cunradus  Ruggcftain,  weil  ich 
ihn  mit  dem  im  12.  Jahrhundert  genannten  Cunradns  de  Roggenl'tain  verwandt  denke,  den  ich 
auf  den  Koggenftein  links  über  der  untern  Roggcnmühle  im  Roggonthal  verfetze. 

Endlich  findet  lieh  auch  noch  1284  ein  Sifridus  dictus  Kuchälbär.  Diefer  Name  zeigt, 
daß  auch  jener  oben  erwähnte  AlbertKuc  halber  nicht  nur  der  erfto  Ammann  oder  gräfliche 
Gefchäftstriiiger  (niinifter,  officialia  nofter,  nennt  ihn  der  Graf),  der  erfte  jener,  fpäter  auch  Vdgte 
genannten  Beamten,  (f.  Anhang  II)  von  1281 — 91  (Ende  1292  lebt  er  noch,  hat  aber  das  Amt 
nicht  mehr)  gewofen  ift,  fondern  zugleich  der  erfte  bedeutendere  Bürger  von  Geislingen,  den 
wir  kennen.  Seine  Frau  Gertrud  wird  1281»  genannt.  Spätere  Glieder  diefer  Familie,  die  fichtlich 
von  dem  nahen  Kuchalb  herftammt,  wie  denn  Albertus  auch  einmal  1288  dictus  de  Kuchalme 

Wirt  Urk.Buch  4,  275  f.  mit  Recht  auf  das  Geislingen  OA.  ILill  bezogen.  Es  bleibt  alfo  in 
der  That  1281  das  erfte  ganz  fiebere  Datum  für  die  Erwähnung  der  jetzigen  .Stadt*-  Geislingen. 
Mit  dem  weiteren  Emporkommen  derfelben  mußte  für  Altenftadt  als  das  ältere  Geislingen  ein 
unterfcheidender  B«ifatz  fich  bilden,  und  fo  ift  es  entfprechend,  daß  xuerft  im  Conftanzer  Zehnt- 
regifter  von  1275  die  Pfarrei  dort  als  die  zu  Altengifelingen  bezeichnet  ift  neben  der  (unfero 
jetzige  Stadt  als  Filial  umfchließenden)  Pfarrei  Rorgeul'teig.  1288  dann  ift  in  der  l^rkundo  des 
Kuno  V.  Beringen  für  Klofter  Adelberg  der  letzte  Zeuge:  S.  (=  Sifridus)  rect«ir  ecciefie  in 
Altengifelingen.  1292  in  einer  Bebenhäufer  Urkunde  Uber  Agiishard,  die  apud  Gifelingen  datirt 
ift,  erfcheinen  unter  den  Zeugen  dominus  Sifridus  plebanus  de  Altengifelingen  und  Albertus 
dictus  Kuchalber  quondam  miniltcr  de  (lifeiingen.  Der  in  einer  Urkunde  vun  1293  (Lang  Keg. 
boiea  4,  .'iSO)  für  Klofter  Wettenhaufen  genannte  Dom.  I.udcwicua  Plebanus  de  Gifelingen  muO 
wohl  nach  (ieislingen  felbft  verfetzt  werden,  da  die  Urkunde  apud  Gifelingen  datirt  ift  und  nach- 
her noch  Albertus  minifter  de  Gifelingen  und  Rudoltus  de  Ulma  civis  in  Gllelingen  folgen.  Ich 
nehme  an,  da  in  Geislingon  keine  eigene  Pfarrei  damals  beftand,  er  fei  für  den  Pfarrer  von 
Rorgenfteig  irgendwie  als  Stellvertreter  bcftcllt  gcwefen.  1295  findet  fich  dann  zuerft  der  Aua* 
druck  ,ze  der  alten  ftatt". 

')  Bürger  in  Ulm  ift  1M70  Hans  der  Linder,  den  man  nennt  vou  Kuchen  (Ulm  Oberfcliw. 
1871,  S.  68;. 
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(genannt  von  Knchalm)  heiflt,  werden  auch  i&  d«r  That  nooh  Ui  ins  15.  Jahifamidart  (Petsr 
t  vor  1478)  orwfibnr.  Ein  Han«  der  Knehalber  war  wl«d«r  1888—64  Amnaon  der  Stadt  inid  Ift 

doch  ohne  Zweifel  dcrfelbe  mit  dem  Bürger  Johannea  KMbkllwr,  der  1345  die  erfte  Stelle  unter  den 
Richtern  einnimiut.  13t^f>  fellg  heißt  »ind  1S62  mit  Mwr  Fran  ;  Ailcllioit  die  ITL-iligkrfuzpInlndc 
in  der  Heiligkicu2^kaijclic  vor  dem  oberen  Thor,  die  Jpater  iu  die  Spitallvapolk-  ilbcitraguu  wurde, 
gegiftet  bat.  Daß  auch  jener  IJIrldi  TOB  Hofftettm  nild  Oonrad  Boggenftain,  obgleich  adeligen 
Goffhiptlits,  liier  IT.iiilVr  habt  hätten,  wäre  ni«*ht  ^ranr  »inmrtfrlif h,  weil  wir  in  den  erften  Zeiten 
der  äladt,  da  die  gräfliche  Hofhaltung  fiir  gewühntich  auf  der  Burg  oder  im  Schloß  hier  gewefea 
fein  wird,  In  der  Thnt  aneb  fonft  AdeVge  als  hier  fefibaft  erwSlist  ÜndsD.  So  bOrten  wir  fslioo  In 

II,  daß  fich  Diether  von  Marhtolsheim  hier  ein  H.ius  freb.mt  liatfo,  dns  dann  atirh  \-on  dem  Hittor 
Burkhard  von  Gingen  bewohnt  ward,  äo  war  ein  Watther  von  L'rfpring,  gewefener  Uofmeifter  auf 
Helfenftdn,  um  1SI60— 80  mit  Teloer  Fnn  Margret  und  feben  Sobn  Eberhard  Uer,  Stifter  des 
AlIirJKiIifr<',ialtars  in  der  Frauenkapelle  fl3(i91.  ein  Pefer  von  Scharenftetten  1373  und 
ein  Ulrich  von  Eocbou  140&.  Am  läogftea  die  ritterliche  Familie  derer  von  Rietheim.  Von  ibr 
wird  feaanat  ein  Dirieb  ndt  eber  Fnm  Tntlob,  daranf  die  SObne  Wllbalm  und  Dfarieh.  Letxterer 
dürfte  der  fein,  der  z.  B.  JS82  und  87  hier  genannt  wird,  vor  1397  goftorben  ift  und  eine  Fran 
Agnes  von  Zunten  hatte.  Ibr  äoha  Ulriob  war  vieneicbt  1417  Vogt  hier,  und  erft  1450  ver> 
kauft  ein  Wilhelm  der  jflngere  fein  Haas  binter  dem  Kanfhaus  an  den  Schneider  Ulricb  Widen* 
mann.  Ks  ift  eine  urfpriinglich  bayrlfebe  Familie  (von  Eiedenlieim,  Landger.  Uöttingen),  Mini- 
ft<»r1a1en  der  Ffal/.^rafcn  von  Dillin-;en,  und  drm  Siegel  naeli,  das  einen  Efel  (aufrecht|  Tclireitendf 
wacLlciul)  vveiät,  verwandt  mit  den  Eiel  von  Eiel^burg,  UA.  Heidenheim. 

Angclichts  der  zum  Theil  ans  eigentbQmlich  klingenden  Benennnngon  nnferer  erften  BOi|;er 
durfte  liier  iler  befte  Ort  fein,  um  auch  eine  kleine  Blutnenlefe  fonftiper  merkwürdiger  Namen 
des  14.  und  lü.  Jahrhunderts  eiazuTcbaltcn.  Wir  treffen  da  hier  die  Familieunamen :  Hubfacher- 
mann,  Hanbaeber  (Hoboeh),  Bottermüinn,  RanMnAhSeb,  Stampflaib,  Kflttenbaia,  Kumpoft  (Com^ 
poft),  Krynnl)If1f  f—  KirfeliMlife  "'i ,  Aruliing,  Morinweg  (Mornhinwep  in  Stntt«^art ,  Hnntf^s. 
Bei  den  moiltcn  derfelbcn  muB  ich  den  Sprachforfcbero  UberlalTen,  eine  Deutung  zu  finden. 

ITeberbSeken  wfar  die  Nauen  der  llteften  Bürger,  fo  wird  es  nns  als  ein  xedeades 
7eiii;ni^  \  um  der  Ver;;;iiif,'liclikeit  alles  TrdiiVhen  eiTeheinen,  daß  von  all  den  damals  hier  blühen- 
den. Familien  nicht  eine  einsige  mehr  unter  uns  erhalten  ift;  es  wäre  denn  die  der  Smit,  Sohmid. 
In  der  Tbat  errebelaeo  Triger  diefee  Maams  wieder  TOn  1406— IbOft.  Bs  feheint  alm  uebt 
cbm«]  in  diefem  Zeltianm  «ine  nnd  dieTolbo  Familie  n  fein. 


Diefcm  Ausfterben  der  einen  Oeüsbleobter  ftebt  nun  aber  ebenfo  natürlich  das  Auf- 
kommet), Wachfen  nnd  Blühen  anderer  gegenüber.  Hievon  be /,  11^,' 1  i  c  h  der  jetzt  noch  leb- 
enden Familien  l'roben  vorzufuhren  bis  zum  Anfang  des  17.  .iahrhunderl«  herab,  foll  der 
zweite  Tbell  diefcs  Vortrags  beftlmmt  fein. 

Aiieli  hier  fehe  ich  ab  vnr  N:iinen,  die  jetzt  unter  uns  verbreitet  find,  fri'iliei  aber  nur 
gelegentlich  einmal  auftauoben,  und  dann  rielleicht  Jahrhunderte  hindureb  nicht  mehr  vorkommen. 
So  venidbte  leb  gaac  anf  den  Namen  einen  Hober  (1864),  dnes  fcblblen  (1868),  oder  Sehybiln 
^;-  Fndrin  HTrl,  _  Seheible?),  eines  Hainz  grunitif:  1362,  t=  Oroningcr?),  einrs  Oniß  (Vlrieh  1400), 
eines  bürgerlichen  Yetzor  (=  Fetzer),  der  neben  dem  gleichnamigen  Yugt  llUä  aul'tritt,  eines 
SOmlin  (=:  Semle,  1441),  ebies  Weber  (Jos  f  14fl5),  dnes  Vetter  (Conrad  14ir7X  eines  Wagner 
.Jaki)l)  1472,  Johanne«  Carpcntarii  ftud.  1497,  eines  Hans  Bugk  (147S  =  Buck)  u.  a.  Mindertcns 
lehr  sweifelhaft  ift,  ob  die  heutigen  i^ückle  oder  ihr  näiierer  Vorfahre  im  Namen  Jolunn  Martia 
Blleble,  der,  als  Sobn  eines  armen  Haurers,  ChrUUan  Blidclo,  174S  bier  geboren,  als  borflbmter 
badifober  Hofmedailleur  1811  zu  Durlach  ftarb,  noch  etwas  zu  fchaffen  haben  mit  den  3  Bilgglin,  die 
im  14.  Jahrhundert  rieh  finden:  Albert,  Bflrgcrmeifter  1345,  Haina  13&4  und  dem  1345  verftorbenen 
bei  II  genannten  Priefter  Johannes.  Aehnlich  ftebt  es  mit  dem  Namen  iraferea  jetzigen  Herrn 
Blllgerausfchuttobmanns').  Wir  finden  wohl  1362  einen  Hans  Amann,  den  man  nennt  den  Bucheler, 
dann  eiiu  n  Fricftcr  Jos  Bucheler  von  Ulm,  Kirchherrn  in  Selialkftctten  1426,  nnd  noch  1*""  einen 
i'fsttl  Buchtilcr.  Weiterhin  aber  fchweigt  die  Gefchichte.  Su  iit  auch  eine  Familie  Amniann  mit 
den  Vornamen  Werner,  Hans  nnd  Peter  im  14.  Jiüirbnndert  febr  oft  genannt  (der  Name  ftammt 
(»hne  Zweifel  daher,  dnft  der  Beprfirder  wirklieher  Animnnn  frewefen  war,  vielleieht  der  1829 
genannte  Wernher  der  säehultheiU  zn  Oizelingen),  aber  von  da  an  verfchwindrt  der  Name.  Schwer* 
lldi  werden  aneb  nnfere  Kobn  von  den  1^—1526  gmiaanten  Cno,  namentlleb  den  von  1488  Ua 
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1SS6  lebenden  Bflrgermeirtcr  Sigmund  Cnn  odnrChoB  ftbftaandm*).  Und  anfere  Braan  w«rd«B 
xuriicdcn  fein  niUllVn,  wenn  He  die  1572  und  1573  genannten  Heinrieb  mMl  HtM  Jakob  Braun 
(ein  Hans  ift  1590—  lfil8  Stadtrechner  und  Ilicliter)  zu  Stammvätern  bekommen,  und  werden  (l<>n 
Conrad  Brun  1400  uud  die  ungla  prunin,  Uutter  des  PfatT  Zyr  Knng  oder  Kunig  1474,  dahinten 
n  laffea  haben.  Auch  von  der  Bfakvliwia  1478  and  den  Cunrat  BinkafBr  aad  reinem  Brader 
Hans,  Pricffer  und  Helfer  zu  Tim  1488,  will  fich  kein  vermittelnde»  QUed  EU  unrern  Benkifcr 
herab  entdecken  lalTen.  Selbl't  der  Mathis  junginger  um  1510,  wahrrclielaUoh  eia  8obn  des  Hans 
(Muidar)  ▼M  Joaglafea  1478^  (Iaht  Ua  Jetit  altota  da,  ohae  daft  «laa  Briok«  an  nafinra  Jnnf- 
injjern  lierab  fich  recht  fpannen  wollta.  Dia  Anna  .hinginijnrp,  Witwe  des  Barbierer»  Michaal 
Uetsel  —  er  IGOö,  fie  ltiU7  gei'torben  —  will  daxu  nicht  ganz  ausreichen.  (^Immerhin  wird  biat 
dar  ZnAmneabaaff  Mi  konftalirt,  waaa  wir  hOrao,  daS  .David  Jnogagar  von  Oeymlingea"  yoa 
1510  an  6  Jahre  lanjj  bei  dem  Breslauer  Maler  Jakul»  üninliart  Lehrling'  gewelVn  ift  fSchultz, 
Breslauer  Jialerinaaog  1866,  S.  75).  Letzterer  war  hüobft  wahrrcheiolich  feiber  ein  geborener 
QfliaHagar,  daan  dia  Bahihart  alt  daer  Eata  odar  Haaaa  im  Wappen  flad  hter  la  16.  Jahrhandart 
hiaflg^  a.  B.  Joa  Bayahart»  Uahtor  14d8;  Dr.  Gaoiy  Babhax^  Dakaa  aad  OraUMir  la  Daggl^gta 
1006-07.] 

Dagegen  kann  ich  als  alt  cingefe/Tcae  Odslinger  PamlUea  folgflote  atm  80  Jatafc  aoeh 
uater  uaa  rartretene  naaihafl  anabaa  aad  aaahmifaii.  Iah  gaba  IIa  gaordaai  aaah  dar  Zatt 
ihres  bie/lgen  AuftretenR. 

Die  ältorto  il1t  die  der  Keßler,  früher  meilt  Küßlcr  gel'chriebcn.  Denn  ichon  1362  ilt 
de«  KOßlers  Hub  genannt  Erft  14Ö6  tritt  dann  allerdingn  der  Name  wieder  auf  mit  Peter  KOfilar 
dem  älteren,  der  um  1508  ftarb,  feiner  Witwe  Barbara  Gunzeuhiifer  (lr><i8  l.')2I),  leinen  Söhnen 
Peter  dem  Jüngeren  (1470—1521),  der  eine  Engla  zur  Frau  hatte,  Jörg,  f  1^21  uiit  UinterlaA'ung 
alMa  gklebaamlgan  Sobaas,  aad  Joaaa,  aiaaai  Prielter  (1106),  dafflsa  wfar  «aller  aatan  aaaflhr» 
Hehar  gedenken  werden,  unter  feinem  latinifirten  Namen  Johannes  OalMtaB. 

Ihne»  reiht  fich  an  die  Familie  öchwarE,  alt  äwarts,  vertrataa  laerft  durch  Bereb- 
toM,  ganaanC  der  SebnlnaUler,  oft  ganaant  Ua  1415  rva  1807  aa,  wo  ar  aoab  nnd  bis  1801  als 

adlklicher  S'ehnlmeifter  fahalBt  thiltip  Ki'^*'elt:n  zu  fein,  um  fich  dann  durrh  die  Ileirnt  mit  einer 
Ttebter  des  einäuikaiehaa  Bfebters  Hans  BiebpoU  am  1382  felbft  immer  weiter  aufzuichwingen 
ann  TarmöirnebaB  Mann,  dar  dao  Orafba  von  Haifaaftda  anbalfen  konnte,  nnd  snn  langjthrlgaa 
Itichter.  aU  welcher  er  1896  and  99  aagkieh  dia  Stelle  eines  Spitalpflegers  tM'kUidete  und  im 
Jabr  1388-99  fogar  das  Amt  eines  Vogts  sn  verfeheD  bekam.  Neben  Berthold  Iteht  1398—1417 
eh)  Bens  Swarta.  Von  den  folgenden  Oliedem  fei  nooh  das  letzte,  das  ich  mir  notfart,  Haas 
1153^))  (genannt.  Wahrfcheinlich  war  fchon  der  Pfhff  Olrfadi  dar  Swaraa  faaaant,  KiroÜaiT  in 
Sofien  1362,  ein  Glied  diefer  Geislingcr  Familie. 

1404—27  tindet  fich  der  erlte  Vi  loh  er,  ein  Lirich,  und  Fifcher,  ein  Bärtheiin.  Die 
Namen  Ulrieh  nnd  JOrg  fiad  la  dlafer  Familie  aaeh  fonft  in  (iebrauch  tJörg  1461,  1480—1004). 
Zwei  darfelben  find  Metzper.    Der  letzte  ift  Baltha«  Vifeher,  des  (Jeriehfi  1(;25. 

Von  1405  an  bis  1479  herab  ift  oj'l  die  Familie  Wielandt,  meift  in  richterlicher 
'  Otellna«  (Sita  1406  f ,  Peter  1417—31  a.  f.  w.)  erwihnt  Da  aber  JOrg,  der  Sehn  des  Sita  1  1470, 
in  Augsburg  wohnt  i:nd  von  da  an  anoli  kein  Nachkomme  des  Richter«  Tnnrat  fl477  79,  nx. 
£isbeth)  lieh  vun  mir  bat  linden  lallen  wollen,  ilt  doch  nicht  gaos  Hoher,  ob  unfere  heutigen 
Widand  mit  jenen  dee  16.  Jabihaaderta  auraainMnhlagen. 

Um  fo  iinftreitiger  ift  die  direkte,  uniuitorbroohene  Gefohicchterfolge  bei  di  i  Kumille 
Weckherlin  (Weckerlen,  Wikkeriin)*).  Ein  Lienhart  mit  feiner  Frau,  Sehwefter  des  Barthelin 
nfchar,  Tbehler  dea  varOorbeBaa  Haaa  FUbhar,  Uldat  dao  Aafug  von  1404—90.  Er  Ift  ataar 
dar  18  Biahier  aad  ala  foleber  1419  nad  14  Spltalpdagar.  Iba  Mgt  tai  aieht  baMBabaNm 

')  Glafer  Kohn  bi  llizt  ein  Wappen  mit  Sehwanenhal»  aus  der  Zeit  um  1')<k>,  das  wirk- 
lich dem  des  Sigmund  C'hun  entfpricht  (mit  2  Franenwappen,  Dapp  und  StOckliei  und  <i'\\>l  als 
FanuUentradilion  an,  daß  die  i^obn  (voa  Hof Aett  komasena)  von  einem  bnrgvogt  Chan  auf  Helfen- 
ftain  herftammen.  Es  fchelnt  alfo  doeh  ein  ZofamaMubang  an  beftehen. 

*)  Vgl.  Huber,  Stammbaum  der  Familie  Weekherlin,  Stuttgart  1867.  Aof  Uw  gahen 
die  in  Klammern  pofetxten  genaueren  Notizen  im  Text  zurück.  Derlelbe  bietet  als  erftes  «Med 
einen  Andreas,  ^'enannt  lurti'^,  zu  I  Im,  der  Itarb ,  als  delTen  Sohn  Bnrrkhardt  t  1439. 

Unfern  Lienhart  kennt  ilirlelh.'  nicht.  Der  Nauic  der  Familie  bedeutete  alfo  den  Wackern, 
Taptern. '  I'iefelbe  fcheint  i  n  l:  ii:it  Amin  i^j  in  das  l  linifetie  Patriziat  aufgefehwungen  zu  haben, 
da  diefer  in  Ilm  noch  11»).;  ah  Ztinttnieilter  von  der  Weberrunft  im  irroßen  Rath  faü,  aiieh 
Kornpfleger  und  üezeugmeifter  war,  während  die  PHegcr  in  (m  isliiiy;i  n  lu  ts  dm  ( ielelileebtern 
eatoonunen  wnrdni.  Aueb  der  Beiaune  dea  Sohnes  deutet  darauf  bin.  ^|||||MM^id^^aus- 
aelohoende  Stallnig  wiodar  varlorsa  gagamaB  ftfa.  ^■^■■■■11^ 
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ZiifMiiiiMii)i«]ig  «in  AadrMB  (A«ndvt6)  inlt  Mmr  1481  v«rAeriwii«n,  dnnib  «hi  Denkmal  fai  der 

Stadtkirche  vert'wipten  Frau  Anna  Zwierlerin,  genannt  Knuncrin,  er  In  der  bedeutenden  Stellung 
eines  BurgvogU  Auf  Helfeartein  U7ä  und  eines  Ulnüfcbeo  Pflegen  von  Geislingen  von  1472—95 
(f  1801,  Bote  d«iBaiUi«rdt  m  ühn  f  1480  md  der  Anu  too  Banftetten).  Seh  Sohn  war  der 
1608—42  viel  genannte  Richter  Alexius  gewefen,  in  den  VerzeicbnüTen  der  Sebaftiansbradcr- 
Tchaft,  wenn  ich  recht  deote,  als  junker  lexin  mit  Hnffrow  laufend  (genannt  Nobilis,  f  1529,  Vt&ü 
Anna  Bainbardt  Ift  das  Todesjahr  fleher,  üb  mUßte  der  von  1531—42  als  Bfirgermeidter  gc- 
■annte  Alexius  ein  gleichnamiger  Sohn  gewefen  fein).  Sein  Sohn  Hann  (der  1525  in  der  Schlacht 
bei  Pavia  fich  auszeichnete)  mit  der  Gattin  Sufanna  StOcklen  11533)  Inidet  die  Fürtlcitunf;  (f  157-1 
als  Pfleger  £u  Wicfenfteig);  dellcu  Bruder  iil  dar  Richter  uod  altu  Bürgerroeifter  Jörg  von  1547  bis 
68  (?  t  1564).  Auf  ihn  glaube  ich  das  Wappen  mit  feinem  Namen  und  der  Zahl  1660  bealehen 
an  dflrfen,  da«  fibor  dem  Hauseingang  in  die  jetzige  Ofor'kc  frfiher  angebracht  war  (Frau  I  eine 
Firber,  II  Martha  Bennenberger).  Der  Weekherlio  fodann»  der  fein  giasgemalte«  Wajtpen  voa 
1666  Iii  den  beule  ven  Koodtlor  WeöklieileB  bewobotoo  Baaa  1a  der  HanpAftraifo  htaiteilAirea 
hat,  ift  fein  Sohn,  der  nm  1529  geborene  nene  RBrgermeifter  Jörg  1571—81,  delTcn  mit  feiner 
Witwe  Dorotbee  (nicht  Agathe)  Sehmid  fein  Qrabftein  wie  fein  Xodtenfohiid  in  der  Kirche  gedenkt 
Via  dritter  SOqg  oder  Georg  (8olm  de«  twelteo)  begegne  «in«  al«  Kehter  1006—1688  (Fm 
Anna  Ilennenberger  I'iii  .Sigmund  1600  (Enkel  des  15G0  geflorbcnen  Sigmund,  geb.  1.580).  Ein 
Hans  Joachim  noch,  der  um  16S7  als  äalzbeamter  in  Yilshofen  erwähnt  wird  (wabrfclieinlicb  der 
1606  geboreae  Sobn  d«a  diUtaa  Jörg),  möge  daiK  IlbarMifla,  daft  aJn  WeeUmHB  ▼m  Gelalfaven 
unter  den  Rfttliea  de«  «ug^tMldklM^  1610  Mageriditatott  KOidgtKarl  voaBoglaiid  Hell  baAmdaa 
liabeo  foll>). 

Mit  Ulrich  Sehn id er  ~  Sehneider  and  feiner  Fraii  Aaaa  Schreiber  1417  kehraa  wir 

zurflck  ins  15.  Jahrhundert  Ein  Hans  der  Hirt  144(j,  ein  Simon  1463 — 74  mit  Wttwa  Algh 
1504  u.  a.  fetzen  den  Stammbanni  fort,  bis  ein  .los  Schneyder  1525  auoli  dir  nen«»re  Form 
ihres  Namting  bietuL  Diii  KUui'llcr  aus  der  Familie  im  vurigcu  Jahrhuodcrl  wurden  wir  i'pater 
kemien  lernen.   Ein  Echarins  Sartoris  ftudirt  1503  in  TQbingen. 

Ein  Schwiegorfohn  des  Simon  fchnider,  Orfftan  Fricdel  Hf'S— 1501,  leitet  uns  hinüber 
zu  der  Familie  Friedet.  Oer  Burgkaplan  Johann  auf  Helfeoilein  il't  der  erfto,  der  aus  ihr  1419 
geaaaat  wird.  Ihm  folgt  hi  gMÖber  Stanaa«  14M--01  ood  dana  am  1486  als  Klrehherr  mi 
Schlath  ein  I.ienhart.  Den  Stammhalter  der  Familie  .tber,  von  deren  niipdcrn  anch  fpSter  einige 
^todirten,  lernen  wir  in  deHea  Bruder  Ulrich  1486  kennen.  Eigen  iil  bei  derfelben,  daß  diefc 
bdden  Brflder  einen  Jahnttg  flir  Frtdd  Capfdler  mid  deOba  Fnm  Cbrffthia,  doeh  wahrfebeh» 

lieh  ihre  Eltern,  rtiflen,  alfo  die  um  13f)7  und  98,  aber  auch  1463  noch  genannte  Familie  Kappeler, 
k&peller,  Capeller,  Käpperler  mit  der  Friedelfchen  sufamaiealijiiigon  muß,  und  daü  ebenfo  wieder 
l)^ter  ein  Adam  Friede!  geaavat  Bainbart  14^—67  vorkommt  neben  der  AdMm  erwihnlen  ein- 
fach Bainhart  lieh  fchreibenden  Familie.  Ein  Hans  Fridel  whrd  1486—97  als  der  Kaiferhanno« 
benaant  Auch  der  letaUe  in  meinem  Yeneichnia  Ut  ein  Hans,  des  Gerichts  1605—08,  genannt 
nater  anderem  auf  der  Gedenktafel  von  1606  snr  Brriehtang  unferes  jetzigen  Kirchhofs  in 
Rorgenfteig,  welche  enthält  die  Namen  des  Vogts,  des  Pflegers,  des  Pfarrers,  dos  Helfers,  der  ' 
12  dichter  mit  Vnranftelinng  der  3  durch  eiu  B  charakterifirten  Bürgernieifter,  endlich  des  .Statt- 
fchrcibers  und  deä  Kirclieupflegers.  Bei  jedem  ift  die  Zahl  icimt  Aaitädaucr  beigefügt,  lo  bei 
nnJbreo)  Fridel  die  Zahl  3.  (Die  Namen  lauten:  Hans  Ludwig  von  Gaißberg  zu  Schnait,  7,  Vogt. 
Hans  Ulrich  Krafft  Pfleger  21  Jar.  M(agifler),  Daniel  WalMITer  pfar.  86.  H(crr)  Johann  T.eo  Roth 
Helfer  1.  B  Matheus  Veybelmann  26.  B  Chrifloff  ächeinleb(er)  31.  B  Michael  GuOmann  23. 
Bmw  Zaaaabeata  98.  Haan  Bnmn  16b  itng  WecUMirl«  10.  Tattt  Magarle?.  Jerg  IMdariak  la 
Jacob  Schaellin  10.  (Jacob?  Oexle  0.  HiM  flridel  8.  J«cob  Waagaar  1.  Baiu  Bopp,  Statt- 
fcbreiber.  Tob.?  Kircbeapfl^ger.) 

Bald  iiaeh  den  IVIedel  folgen  die  Gnnaenhaufer  mit  einem  Hetiger  Fraaa  Onnaea- 
hufer  (und  feiner  Frau  Ailelhcin  1427—06,  dann  einem  Jörg  (1499— 180B)t  IVans,  Petar  nnd  «intr 
an  Hans  Bafner  verheirateten  AdelhiUt  (1478)  um  U72  u.  f.  f. 

1441  fodaan  treffen  wir  den  erften  8eh 011  köpf  (fchelkopf)  in  dem  Bleliter  Jakob; 
fpfttcr  außer  einem  PrielYer  Johans,  Helfer  ira  Spital  zu  Ulm  14S8  nnd  einem  1490  Andll«nde« 
Itiobael,  noch  mehrere  bia  herab  la  dem  Beek  michel  1606, 


')  Diefer  Notiz  au.«  .Scliultes'  Chronik  von  Flui  dürfte  Übrigens  eine  irrige  Erinnerung 
an  den  nicht  in  (ieiflingen  geborenen  Dichter  Georg  Rudolf  Weckherlin  (Staats-Anz.  lit  Beil.  1^h2 
Mr.  18.  18)  s«  Grund  liegen,  den  Enkel  des  oben  genannten  Hans  oder  Johannea  in  Wiefenftei^ 
deffen  Vater  mit  feinen  8  Brfldem  1088  hi  den  B«febiadeiiftand  erimben  wordaa  war. 
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Beiträge  zur  Qofchiobte  von  QeUliogeii  und  Unigegeud. 


AnHi  der  frhon  einmal  genannte  Name  Hafner  geht  mit  M.-itliis  den  Utaran  Us 
auf  1443  zurflek  und  läßt  Heb  wenigfteos  im  15.  Jahrhundert  weiter  verfolgen. 

1409  traten  die  Miller  anf  den  Plan,  fkete  fo  «ad  nie  als  MSIIer  gefellrieben,  -wl«  denn 
auch  die  Kirchenliilflicr  ii"<'li  In  ut  ilic  altis  Scliieili.-irt  fortretztn.  Ein  Conrat  14r)2  — (17  ift  ilir 
bekmiDter  Stammvater,  dann  x.  B.  2  Usas,  1468  und  wieder  J597.  Der  letztere  bat  einen  Bruder 
Jakob,  der  Burger  in  Bebleltdtadt  Ift. 

Wie  auf  M  das  N,  fo  folgen  auf  die  Miller  die  Nafzger,  früher  aber  ftet«  Nafeer, 
waa  auch  viel  leichter  anasa/inrechea  ift.  In  WiefenTteig  erfchekit  fchon  1433  ein  Haas  nafitaer 
mit  «ln«m  ans  einem  K  gebildeten  Wappen  im  Siegel,  hier  faideß  erft  1455—81  ein  Beats,  1472 
wf«  wieder  1571  ein  Hans,  1528  ein  Georins  als  Kaplan  der  Richardspfründe. 

Der  alt  Banteliun  uiul  I.tnlwig  Banteliun  ilcr  jun;?,  Ijcidc  mit  Frau,  fo  fliliren  ffrh,  gewiO 
viel  fchflner  und  voller  klin^ond  als  der  heutige  Xaiuü,  unJcr«^  IJaiilleun  im  Grundbuch  der 
Hebaftiansbnidcrfchaft  um  1480  ein;  und  auch  das  fpätere  Jakob  Banthftllon  IBM  md  BOefa  das 
Baas  Banthlion  1578  und  Cnll  Baiiililion  1(i!5-23  (t)  lautiJ  viel  icliöticr. 

Von  den  M  tibi  ich  ilt  mir  nur  ein  Jerg  mielich  14i)ö  und  ein  ilans  158S  anfgeltoßen. 

Sbeafa  tnd«  Mi  m  «nütni  md  den  Poftvwrwalter  dfobi  NaasM  ta  vffidfM 

Jahrhunilort  nnr  den  Friedrich  dyger  odor  Gffger  1487— IfiOl  <t)  lultteiMr f!r«iürAitoliai:dl(«r)ta 
als  möglichen  Vorfahren. 

Etwas  belTer  find  die  El  feie  yertreten  dnrdi  andrls  Tfblln  tSlS,  dnreh  Jhenmlnns, 
Sylvefter  und  H;ui^  Trirtan  Eyfelin  1547. 

Ein  Peter  Bayer  1521  mit  einem  Nachfolger  Johannea  1573  erOflnet  dieCe  Familie,  und 
/«hon  des  Rein»  wegen  dnrfte  nn  fiefe  Zeit  aveh  die  andere  nlelit  fehlen,  die  wir  vielleleht  fehen 
nntar  den  allorerften  erwartet  hätten: 

Die  Familie  Mayer.  Der  Zimmerwerkiuciacr  Ulrich  Mayer  von  1U8— ilä  ihr  erltes 
OHedf  ein  Caspar  feist  den  Namen  157B,  ete  Uhrich,  Dreher,  1688  ft»rf,  um  dann  zu  siasB  Anton 
mit  fVan  Elifabet  Hennenberg,  die  1606  beide  todt  find,  nml  zu  iiimm  Sohn  KaftenfOgt  BiM, 
ferner  an  dem  Maler  Jörg  lß21— 27  und  dem  Barbier  Hans  Jakob  1633  hinzuloitcn. 

Miebel  II  e  fi  der  Verber  löQl^dS  iü  bis  jetzt  der  einzige  Vertreter  feines  Nantvos  in 
Jener  älteren  Zeit;  cbeofo  der  Blehter  Slnoo  8 trän b  lfi2B  and  da  BeiwoluMr  Bans  Leas  von 
Altwaftadt  1512. 

loterelTant  bei  der  uiih  lu  wulil  bekaiiiituu  iiizlliclien  l'iakis  der  i  auniic  Knauß  lil  ein 
Eintrag  tan  Bathspratokoll  von  Ulm  von  1543,  wonach  dem  Michel  Knanfiea  von  OdsUngea  ift 
Beiwohnung  «allUe  (sa  Ulm),  folang  er  ein  Sebrepfer  Im  Blanbenrers  Bad  Ut,  mit  Wdb  und 
Kind  aiigelair«o*. 

Jetst  erft  tritt  uas  aneh  der  Marne  Allg4)wer  eotgegeo,  snerA  aar  ta  ehwr  vor  1B47 

verfturbenen  Frau  des  f  nun>«  Frnreys,  Apollonia,  dMoaber  In  de»  Bkhter  Bant  1S6B|  vlelleleht 
aber  doch  lebon  um  1524  in  einem  bans  «Igäer. 

Bin  Thomas  Vogel  1658  Mhit  weiter  so  dem  Wdirmelder  Ulrieh  OnAmaan  1M8— 68 

nad  dem  BUr^Mmieirter  Michel  GtiHinann  1.*«:)- 101^?. 

Auch  die  KOpff  beben  jetzt  da«  Haupt  in  die  Höhe  mit  Jakob  156Ö-71  und  Haas 
160B,  ehern  der  Seebfer  der  Sebailtlansbmderfebaft. 

Die  Occhsle  (Ocxlin,  Ocxlc)  aber  holen  das,  was  He  feithcr  vergeflen  haben  füllten, 
nach,  indem  fie  Heb  jetst  gleich  an  Haufen  und  in  ai^efehener  Stellung  uns  vurftellsa  iu  dem 
von  Cmfias  gerüluttten  Stadtant  Johanaes  OexHn,  in  dem  Kireheniifleger  and  Blehter  Michael 
von  1560— 97  (  j-l,  feitii  r  Viau  Elifabet  Mcylen,  vermuthlich  einer  Tochter  des  damals  febr  tbitlgen, 
iiMch  der  Stiiuftiansbrudorlchafl,  die  durch  die  Reformation  etwas  in  Unordnung  gerathen  war, 
Jj7C  ilue  ueue  Ordnung  und  Wirkfamkeit  als  Schmalzpliegc  anweifcudcn  Bllrgcnnciftcrs  Hans 
Meylin  (.Meulin  ):  fodann  weiterhin  iu  3  Söhnen,  wenn  ich  recht  kombinirc,  ncmlich  Michel  11.,  dem 
die  crflc  Hattin  Siifantin,  Tuclitor  des  Biirgermeifters  Anguftlii  D:i)i])  1*>]9  ^jeAorl.cn  >\rire  und 
der  dann  mit  der  zweiten  KHth.iriiia  Wachtleiin,  wohl  Tochter  des  Ktuiieiiwirilis  Calixt  Wachieliu 
odar  Wachtier,  KSl  efaie  Oige)  lUftete:  Jakob,  Blirgenneinter  1597—1617  (f),  mit  Agnes  Weekberlin 
(t  1608)  verheiratet,  und  Han-«  lakob,  Kirchenpfleper  und  Kirhtcr  1618—23  (f»,  deffen  Gattin 
Anna  Maria  Beck  hieß.  Auch  noch  ein  Jerg  ücxlin,  des  Ucriclits  1621—25  (f)  fällt  in  unfercn 
Keitrahnen  lieretB.  Bs  wird  nns  Menaeh  aleht  wundem,  wenn  die  Grabdenkmllor  In  nnlbrer  Kirohe, 
die  au«  der  Zeit  von  Ifir.O  -  inrsn  liurrmdcr*  /alilreich  find,  am  häiifrfrrten  neben  dem  Weckher- 
linfchen  Wappen  und  neben  dem  ein  Veilchen  tragenden  Mänuclien  der  Vcyhelmana  das  Bild  des 
Oahfankopfes,  das  redeade  Wappen  der  Familie  Oedmle,  bald  als  Mann*^  bald  als  Praaenwappen 
«U  vor  Augen  fÜltren. 

Veyhebsann!  Ja  wirklich  denen  habe  ich  ein  gewüTes  Unrecht  geiluni,  d-.is  irh  n>u,n 


120 


Klemm 


wieder  gut  machen  mafL  Denn  ihr  Stammvater  MaUhiua,  Kaftaavoft  hier,  der,  Koborcn  1482, 
eine  Margarete  Wledmami  rar  Fnra  gehabt  haben  foll,  Bndet  fleh  ideht  wit  in  der  FmalHeBtnididon, 

fondern  thatßlcblich  aneh  fchon  in  tiner  Urkunde  von  1521  als  Theus,  und  \  oii  leinen  8  Söhnen 
Johann  (geb.  laflH,  ■]■  1547),  ßaltbas  (geb.  1514,  f  15771  und  Lukas  (geb.  1521,  f  1601)  wenigfteos 
der  2.  nnd  3.,  Baltlio«  und  Lanx,  Tehr  häufig.  Irh  tiatx'  Utn  i^^ens  der  Familie  fchon  bei  Befchreibnng 
der  Stadtkirohe  voA  /onft  mehr  gedacht,  und  l'ie  Mhi'i  )iar  aus  Anlai]  des  Schorg^rtens,  den  ihr 
obiger  Balthas  vermachte,  fo  vido  Notizen  und  Papiere  über  ilire  aUefttti  AnKiln'irigrpn  und  bis 
heute  herunter,  zur  lland,  wie  wohl  keine  zweite  hier.  Deahalb  darf  ich  mich  doch  belehränken, 
beute  mir  da  awetfaobei  aeeb  berannahebea,  aemlfeb  den  fehOaea  Wappeabdef  des  HSmifchen 
Kfinips  Ferdinands  II ,  datii  t  Augsburg;  den  letzten  Mai  1555,  mit  sroßem  Sirpel,  den  fie  als  Familien- 
reliquie wühl  au  bewahren  alles  Recht  hat,  nnd  fodann  ihr  wlchtigftes  Hitglied,  den  Sohn  de« 
Jobaanee,  den  Bflfgermdfter  MalOIei  Teibebaava,  febM»  Zeicbeae  eJa  Tnoeber  gewefeai  feb. 
1542,  t  1G12.  ■Riclifci  30  .Talitc,  RilrpcrmiMfter  17  Jahre  lang  guwfrcn,  45  .Talm-  im  F.hpflaiKl  mit 
Agathe  StrOhlerin  (Strühleu)  und  Vater  von  12,  darunter  S  lebenden  Kindern.  Sein  Bildnis,  in 
Kupfer  geftoeben,  fehmfiekt  das  alte  Stadtbaeb  tob  1678,  fda  Grabftehi  III  aanmebr  aaeb  ia  der 
Kireba  untergebracht. 

Kor  je  in  einem  Ölied  fohlieiicn  fiob  den  feitberigui  Familien  als  neu  auftauchend  in 
nafeiem  Zeltranm  aoeb  an:  die  Bberbard  fn  den  Bflrgenaeffter  Peter  Eberbart  1590—96,  die 
Bommel  in  Jerg  Rommel,  oder  Hummel,  der  als  PfrUndner  im  Spital,  während  fein  IlauM  gleich 
unten  an  der  Uellmilhlo  lag,  1585  eine  ätiftung  zur  Austheilnng  von  Schmalz  durch  die  Pfleger 
der  Sebaftianabruderfchaft  machte  und  vor  1615  Harb,  die  Bunt s  in  dem  Kircbenpfleger  Koarad 
1006,  die  Fabr  bi  Simon  Vahr,  dM  aeitehta  1686,  «ad  die  Dftfetiler  bi  Jakob  DlAUer,  ^e- 
aamit  BanneUfcer,  mm  Jahr  1650. 

C. 

Habe  ich  im  Bisherigen  gedacht,  dem  Gewerbeverein  als  einem  CMelinger  Verein  auch 
etwas  Neues  oder  vielmehr  Altes  Uber  die  Oeialinger  bletea  au  dllrfea,  fo  diirfte  es  Zeit  iVin, 
auch  des  Gewerbevereins  als  folrlieii  ficli  zu  erinnern,  und  zu  dem  Ende  bofonders  lalTen  Siu 
mich  nunmehr  verfucben,  waa  über  dm  Leben  und  Treiben  in  Handwerk  und  Gewerbe  iu 
den  erften  Jahrbaadertea  aaferer  Stadt,  wieder  bis  ums  Jahr  IßOO,  zu  ermitteln  war, 
vor  Ihnen  zufammcnzuftelleD.  Ich  mnf?  aber  imvorans  bemerken,  dafi  bei  der  Xntur  der  Quellen, 
die  uns  fließen,  da»  BUd  g^^rade  hier  nur  ein  fehr  unvollkommenes  und  lückenhaftes  werden  kann. 
Die  BielAea  Urknadea,  die  wir  haben,  bändeln  voa  Klafea  oder  Selmhangeii ,  betreflfend  dae 
Spital,  Kirrlie  ctder  Altäre,  die  Klufe,  die  armen  Feldfiechen  auf  dem  F/paii  /.«ifclicn  Altenftadt 
nnd  Kuchen  und  dgl.  Da  ift  es  ganz  zuflilUg,  wenn  unter  den  Käufern  oder  Verkäufern  odw 
Säftera  aaeb  einmal  einer  niebt  bfoi  mit  Namen  genannt- wird,  fondera  angMeh  mit  Aagabe  Mae* 
ITatulwerks  oder  Gewerbes,  oder  wenn  z.  B.  bei  Befelireibimg  eines  ITaufea  aiirh  eiu  benachbarter 
Handwerker  sur  AnfObruag  kommt.  Femer  war  ea  nach  Befeitigung  dea  alten  Dcifearteinifehea 
fltadtfiqrela  wobl  Sitte,  daB  dae  neae,  von  US2  datirte  (mit  dem  ülmer  Sebild  nnd  der  BoCe 
darin)  bloß  in  gewilTen  Fällen  gebraucht  wurde,  nnd  daß  ftatt  deffen  jetzt  in  den  meiften  Fällen 
der  Vogi  nnd  ein  Richter  oder  aber  2  Richter  Hegeltcn.  Dadurch  haben  wir  allerdJnga  viele 
Namea  der  VOgte  und  der  Richter  befonders  erhalten,  aber  der  GeworbelUUung  der  letzteren 
ift  gewöhnlich  dabei  nicht  mitgedacht.  Nur  hei  Erwähnung  von  Pflegen  iHt,  fett  bald  naili  ileiu 
Anfang  de«  Ifi.  Jahrliundert«  Muliri'elieiniicli  infolge  de«  Aufruhrs  der  freiflin^cr  gegen  l'lui  151.^ 
und  14  die  2  früher  als  PÜeger  fuuktiuuuenden  Eichler  durch  einen  drittou,  vuu  der  Geuieiud  ydun 
ZBaften),  eine  Art  BUrgeraoaTebafidepatlrten,  vorftärkt  zu  werden  pflegen,  gerade  diefer  dritte,  mehr 
gemeine  Mann  rffters  nach  feinem  Stand  und  Gewerbe  bezeichnet,  wfihrend  hei  den  Zweien  des  Ge- 
richts, meift  nBUrgcrmaittcrn',  auch  jetst  daa  feiten  bleibt.  Die  Ordnungen  aber  für  die  Geisliager 
QaweiflM  aad  Haadwerkei  wie  fle  im  Stadtbaeb  voa  ISTB  ebfetragea  oder  tai  Arehiv  wa  BtnUgart 
auch  zu  finden  find,  gehen  fheih  nicht  mehr  in  nnfem  Zeltranm  znrfirk  (t.  R.  datirt  die  .llteftc 
vorhandene  Ordnung  der  Holz-  und  Beindrehcr  erfl  von  1G6S,  wenn  auch  Nikolai  im  Jahr  17B1 
berieblea  koaate,  <He  ZaaftbUeber  der  Bdadraebilmr  fangen  feboa  ia  der  Hitte  dei  1&  Jahvitmiderti 
an  OA.  Befchr.  S.  124j>)  theila  lagea  (Utber  fle  gerade  meiaea  Stadien  feiner,  Ii»  daA  ieh  hOdifteoB 

')  Naeh  hiefiger  Tradition  wäre  die  Beindreherei  durch  Eingewanderte  aus  Berchtes- 
gaden,  die  um  dea  Olanbeni  willen  vertrieben  worden,  bieher  verpflanzt,  aifo  wobl  erft  Ende 
des  16.  Jahrbonderta  entAanden,  dasn  fcbelat  daa  fpäter  zu  Erwähnende  mehr  sn  /timmen.  Jedea«^ 
fblU  hOaneB  wir  die  originelle  Ableitna«  Paa!  Lang«  in  feinem  .RnTenAsbloß"  (Stnttg.  1882,  S.  46), 
der  ^  Geialinger  Elfenbelnfchnftzerei  anf  2  Stoßsäbne  des  ..Helfant*  tviDekAhrt,  die  ein  krena» 
fahrender  Helfenfteiner  aus  Vorliebe  fQr  fein  Wappentbier.  den  Elepbanten,  mllgdmebt  aad 
den  Geialiogern  gefichenkt  habe,  für  uoliere  Forfcbuoygon  nicht  wohl  verwenden. 
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dann,  wenn  ip.'ittr  Ramu  iin<l  Zeit  bleibt,  eine  F.r^'än/ni);:  dcB  Heutigen  Ihnoo  etwa  in  Aiisficht 
Itellen  kann.  Ncbmett  Sie  aliu  vortieb  mit  dem  wa«  tcb  bieten  kAon.  Und  bebalteo  Sie  saob 
Doelt  die  Sehwferigkeft  im  Auge,  dafi  in  der  «Itni  2eit,  wo  dl«  Gefehleehtnsmen  erft  ale  ZansmcB, 

wio  man  llc  daher  noch  heute  heißt,  zu  dem  frilhor  altda  geftihrtcn  Tanfnamen  aufkommen,  et 
aeift  rein  unmöglich  ift  ficher  zu  entrcheiden,  ob  ein  Name  wie  Schmid,  Schnider,  Schuhmacher 
und  dgl.  einen  Gerchlechtsnamen  vurftellt,  wie  doch  meiftens,  oder  auch  einmal  aaanahmsweife 
die  HainlwL'rks!M>zi'icbnung.  Denn  ebcnfo  gewiß  als  bei  dem  erften  eines  To  benannten  Gefddechts 
diefes  Hamhvcrks  wiiküclio  Iktreibunf,'  (kn  Grund  zur  Bellegtiiif?  ilc«  Namens  gab,  ebenfo  gewiß 
wird  Tpätcr  zueilt  dt'r  Zuname  wie  die  liandwerksbenennnng  ganz  in  der  gleichen  Form  wieder- 
gegeben, z.  B.  Ulricii  der  SohnM,  Wolf  der  Sehohmaeber,  und  erft  noch  fpiter  fehleift  fleh  daan 
das  bei  der  Gefililechirtlienennting  zu  dem  kurzen:  Ulriph  Srhmid,  Wolf  ScliuliniachoT  allmählich 
ab.  Vor  diefer  i'chwankenden  liewegang  und  aoob  llülllgeu  Geftaltung  der  Uefchlecbtsoamea 
(leben  wir  iaBlMf««den»  noeh  ha  16.  Jahrhandeirt;  ieh  will  nmeo  um  «In  eiaalffee 
Beifpiel  davon  im  Vorbeigehen  hier  anftlfiren.  Wir  liahcn  hier  in  joriLr  Zeit  und  noch  fpilttr 
eine  Familie  Sattler,  die  dann  nach  Augsburg  Heb  verzog,  wo  fle  um  1667  ausgcXlorbea  zu 
r«in  feheint  Dm  Hatqjtvertretar  flnd  Clane  der  Satier  oder  Satler  (lUehler  1401  ft)  vnd  hax 

(Lukas)  Sattor  UM-  14f57  fniditci-  |  1487 1,  Nun  fnllfc  <1..cli  auch  ik'fTfu  Sülm  Hans,  wn-  delTcu 
Bruder  Marx  und  Eberlin  es  wirklieb  thun,  den  Namen  Sattler  weiterftlbren.  Aber  ilebe,  nur 
feltt  1^  feftoebenea  Sfefel  eatiiitt  den  Namen  Hans  fiitler,  er  felbft  heUt  anenahmsloe  ron 
1502-21,  \\u  er  f<j  r.rt  als  Richter  auftritt,  Ilana  Lux  oder  Hans  Laux  (s=  Hans  des  Luxen  Sohn), 
ib  daß  man  ohne  das  Siegel  and  ohne  eine  Urkunde  von  151S,  die  ee  auedrfiekUdi  beiNigt,  folir 
Heil  bellmMD  wdrde,  diefen  FamiHemarammenbaog  anxuaehroeQ. 

Was  man  nach  dem  allem  nun  doch  mit  möglichTter  Sicherheit  Tagen  kann,  ift  folgendes: 
Von  den  eigentlichen  KQnften  finden  fich  vor  dem  16.  Jahrhundert  bis  jetzt  wctiifie  Spuren. 
Baum  elfter,  Bildhauer,  Bildfeh  nitzer  und  dgl.  werden  gar  nicht  erwähnt  Siclier  war  in 
diefen  Stocken  die  HeiTfchaftsftadt  Ulm  To  wohl  verfehen,  daß  Tie  auch  ihr  Gebiet  im  BedflrlhialMI 
vfrfiM  ^jtc.  Eiti  Zinniieriiu'Ifter  Ulrich  Mayer  wird  (der  im  Bauhof  iri93  inA  lirlftlich  genannte  Cal^ar 
iit  vieileiolit,  wenn  nicht  ein  Ulmer,  ein  Nacbkommc),  wie  wir  ichon  hörten,  1513 — 23  genannt,  ein 
Werkmeifter,  Laux  Lang,  erft  um  157a  Stelftbreeber  batto  ea  allerdlags  hier,  a.  B.  elaen  Jakob 
Sj>englfr  H5'2f  72),  einen  Maiftcr  Ulrich  10*^,  wurden  doch  die  Steine  nnferer  Stt>ing:rnlH'  (z  B. 
1456)  auch  unter  anderen  zum  Uüniterbau  verwendet  Vielleicht  war  auch  der  Beringer  Murer 
14öS  felnea  Zeleheae  ein  Maurer.  Aber  febon  die  ganie  Anlage  onTerer  Ktrehe  welat  auf  dae 
Ulrocr  Mfinftpr  und  einen  von  dort  aTIs;^o^onr^•ll  Baurneifter  hin.  Das  unterhalb  der  Zahl  14G7 
ao  der  Vorlalle,  dem  einzigen  Bau  aus  Werkfteinen  au  der  Kirehei  angebraobte  Steinmetzzeicben 
ift  mebreren  in  übn  niehfteae  Terwandt,  fo  daC  Mi  Ml  den  Haus  Bebweinliaeber  Ton  Windhdn 
ixlor  l  iui  ii  f^olin  (lisfolbcn  als  ihren  Erbauer  anfcben  möchte.  Ballier  am  MUnfter  bis  1463,  weil 
um  die  Zeit  von  HQl  im  Grundbuch  der  Seba/tianabniderrrbaft  ein  Hans  wintzhain  mit  Frau, 
ein  fonft  bier  nnerbOrter  Vame,  genannt  iltL  Bei  einem  Bau  des  Spitals  war  der  Maniterbauraeifter 
Moriz  Enfinger  nach  einer  Mflnlterreehnung  von  1471,72  um  jene  Zeit  beigezogen,  und  daafelbn 
ift  mehrfach  koaftatirt  bei  Bauten  auf  und  an  der  Burg  Ilelfenftein  (1&03,  1511).  Als  Schnitzer 
nnferer  CborftDble  1512  Ift  ja  der  jflngere  Jörg  Sürlin  von  Ulm,  dcffen  von  Söflingen  eingewanderte 
Kamille  merkwilrdigorweife  in  AltLiiItailt  Verwandte  des  Namens  Hans  (1452j  und  Jörg  (1491) 
hatte,  infcliriftlich  dukumentirt  AI»  den  Vei  ft  i  tiger  unferes  fchünen  Altars  .nber  habe  i(  h  ncut  ltcns 
den  Uluier  Bildhauer  oder  Bildfchnitzer  (tiucli  unferem  Sprachgebrauch)  Daniel  Mauch  itark  im 
Verdacht,  feit  ich  im  (Grundbuch  der  Sebaftiansbruderfidiäft  fttnätm,  dal  an  dl«  Zelt  iwn  1S90, 
in  welche  die  Koftümc  der  Figuren  wcifcti,  maiftpr  D.iniel  Bildhoher  /ii  Ulm  und  fein  Il.inCfrow 
längere  Zeit  bier  gewefen  ift  Zu  dem  SebalXiansbruder ,  ala  der  er  dort  bezeichnet  ift,  würde 
ja  ancb  der  Sebaftian  oben  anf  den  Altar  beftene  ßtän  fügen.  Ea  wKre,  wenn  fleb  die  Annabm« 
betätigt,  unfor  jetziger  Altar  im  Chor  in  eigenthümlicher  Fllfriing  desfelbou  Meiftors  Wi  ik,  von 
dem  der  jetzt  im  Chur  des  MUnfter«  ftebende  Altar  herrührt  £benfu  iiud  die  durch  ihre  Melfter- 
seiehen  nnd  Monogramme  ermltlelten  Bildbauer  «mferer  Gmbdenkmllnr  tn  der  ffirehe  ana  der  Zeil  nm 
1600,  ein  Peter  Schmiil,  Il.ms  Schallrv,  Mi(  lia.  l  Siliallor  nnd  Jfirg  Huber,  lauter  Ulmer  KQnftler. 
Uttfere  2  alten  Glocken  von  1&67  Hnd  von  dem  trefflichen  Glocken-  und  En^eßer  Hana  AUg^r 
oder  AllgSwer  ta  Ulm,  nnd  anf  der  einzigen  dnreh  tHa  Monogramm  bei^cbneten  unter  den  8  Err- 
gußarbcitcn  an  unfern  Denkmälern  in  der  Kirche,  auf  dem  wunderbar  fein  gearbeiteten  und  trefflich 
erbaltcnen  Wappen  de»  llattbäua  Altereheimer  und  feiner  Frau  von  1611  ift  durch  das  H.  C.  B. 
Viellaifibt  ein  Mitglied  der  Vlmer  Künftlerfbmllle  Braun  (Weyermann  fagt  Hans  Braun)  bezeichnet  ■). 


*)  Nach  Mittbetlumg  von  Pf.  Senflert  in  ErAogen  icnh      uj  Ul|yunjene  Zeit  keiaOUed 
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Dagogon  finden  wir  Maler  hierfelbft.  Auch  wenn  wir  :uif  dit^  AilrlluU  Matorin  und 
ihren  Sohn  Martin  Haler,  Kirchherm  lu  BcrnfUdt  1393,  uud  Linen  Ainuld  Maki  Uü7,  dncn 
LMmnt  malor  odor  icntzin  maller  1524  verzichten,  bleibt  uns  Hoher  Oatixtns  Klotzcr  der  Malor 
!4fi7,  der  tl*r  Rühnftiansbrnder^haft  Ihre  iiftiü  Oiiitdi  ffiflctc  und  der  im  gleichen  Dokument 
iich  auch  ganz  einfach  Calixtus  uauler  nennt,  J»  claii  wir  ilui  ohne  die  geaanere  Nennung  zu  dar 
FMdHe  Maler  ndiiwa  orfUttm.  FNtttoh  Ober  Mm  etwalgira  LeHtangwn,  ob  s.  S.  d«rEeee  Immm 
von  1481  In  der  Kirche,  das  einzige  fo  alto  Orm.tMo  in  ihr,  odir  dns  neu  aufgedeckte  Wand- 
gemälde Uber  dem  äfidportal  von  ihm  herrUhi-to,  fehlt  uns  jede  Nachricht.  Den  Mal«  JOrg  Mayer 
1681—97  hibra  wir  fehoo  gwwmt  Di»  groAen  Ilalerfamilien  der  RenneiiberfBr  Im  16.  md  der 
Sdmeider  im  18.  Jahrhundert  wcnlci!  wir  f|i'!t<.T  ilmin  iHTaiisficHon. 

Uerkwttrdigerweif«  iA  nun  aber  auch  über  das  fpKter  Co  weitvertweigte  Gewerbe  der 
Wlrth»  und  Bierbrauer,  «m  mK  Ibm  den  weiteren  Oing  n  begimen,  gar  wenig  so  Hoden 
au8  filterer  Zeit.  Daß  folche  Ichon  frilber  hier  waren,  zeigt  die  fpätere  Ordnung  der  Bierlirowcr 
Dicht  nur,  fondem  aoeb  daa,  da£  fohon  1379  von  offenen  ond  erbaren  ga(ltgri>eni  wirUhuXem 
in  Gyflingen  die  Rede  Ift 

CenaiDit  abi  r  wird  uns  aufier  dem  citV  lli;«rton  Heinrieh  der  wQrt  1346  nur  ein  ein- 
tA^ct,  1487,  Conntz  Nfiwer  t;t  nannt  Wiifenbcnntz  di  r  Wiert.  Bnrjrer  tm  CieyC^ngm,  der  als  Contz 
Wulcnbentz  oder  Näcr  vorher  1479  und  81  „ze  Sctialkltetten*  iaU.  Allerdings  dautt  um  ItiOU 
herum  fiehta  plötzlich  anders  aus.  Da  (teht  nun  vor  uns  Callitt  Weehtetin  (Wachtier),  WUrtt  ond 
Gaftgober  zur  Krone  von  15?:'  an,  |  lfl07,  mit  feiner  Kran  Anna  T!t»yrin,  f  1619,  dritter  Spitalptleger 
von  der  Gcmeind  wegen  j  als  leine  Nacbfolgei-  auf  der  Krone  (vielleicht  Buerll  Michael  Heigelin, 
fdn  Bdiwleger/ohn,  dann)  Hartio  Hengello,  Ui^ter  1688—97,  Hana  3wg  ÜeiHn,  dritte  8pitai> 
pfleger  16B2  und  Hanns  Cnann  Ißfif,  Krnnenwirth.  f!aftgtt)  tiud  Bierbrftu.  Fminr  Wilhelm  ftceb, 
Wirth  UUB  Schwallen  und  BUrgermeiJter,  1613—23.  äcio  Gafthaus,  fchon  1573  erwiümt,  wird 
aaeb  Verlegmig  der  Poftftation  von  iUteoItadt  Ueber  (de  erfolgte  am  1700)  Poft|  fo  dal  dann 
17'Xt  Jidiann  Schwarz,  kaifcrt.  Toft-  und  Burgermeirtcr,  der  1678  den  Schwanen  erheiratet  liatfe, 
nod  z.  B.  1726  fein  Snha  Ciiriitof  Gottfried  Schwan»  kaifert  FoMaller  und  Sckwanenwirtb,  und 
1761  dann  etn  David  Jakob  Gcyger,  PoftverwaHer  ond  Sebwaneowiräi  vwkonnt  Welter  der  Rad- 
wirth  Georg  Diez  um  1623,  1G34  von  einem  Soldaten  erfchoiTen,  delTcn  Sohn  M.  Wilhelm  Diei> 
geb.  1623,  als  liektur  am  Ulroer  Gymnannm  1694  ftarb.  Weiter  der  Wilrth  zum  Lamb  MiebMl 
Krompein  (Kruropbein)  cop.  1638.  Laux  Keydel,  Sonncnwürth  (das  Haus  fchcint  um  1578  OOeh 
Privathaas  gewefen  zu  fein)  und  BUrgermeifter,  HS  17  —  1681;  Euflarhius  Schuopp,  Bürger,  Bier- 
brÄw  lind  Koßonwürth  Ifiöl— 80;  Kn  uzwirth  Chriftof  Buck,  f.'p.  t-'.')! :  Löw cMwirtli  ,iohann  Stciff, 
genannt  iieigetin,  vor  1666;  endlich  6\xt  Knofp,  t  vor  1666  und  .lubauu  Ikjip,  l'llugwirth,  letz- 
terer aneb  SpltaU  vnd  lUrchenpfleger,  1686-1714.  Anton  AligOwcr ,  Weifiroßwirth ,  cop.  1606. 

Den  Wirthnn  ftehen  die  Metztrfr  am  närhften.  Ihre  unter  dcjn  Kauf-  oder  Kathhaus 
befindlichen  l;''leilcbbi(nke  werden  fchon  in  der  Stadtorduung  von  1367  ei  wSbnt  neben  den  eben 
dort  beindHeben  Brotblnken  der  BSoker  bei  Gelegenbelt  folfeoder  Verflignng:  Wall  vil  wip  Me 
{;roCen  rnznelif  id,  i  rri;;e7.<)j,'oidieil '  ^'i  llsan  hänt  und  fich  des  getröftet  haben,  daß  fie  nit  frä- 
wont  mann  um  dry  üälbling  (daß  die  Strafe  nur  S  Uälbliug  betrage),  foU  nun  fernerhin  JedM 
wip,  arm  oder  leieh,  die  die  andere  berehilt  oder  an  ir  er  ret  oder  ftofiet,  /cMdit  oder  wlrfol, 
oder  aineni  hiderben  Man  an  fin  er  ret,  j«.-  aiii  Sunntafr  nach  ihrer  Verurtlu  ilung  iwifolien  nilftein 
tag  glogen  und  Vefper  glogen  aineo  Staio,  der  driflig  l'fund  wigt  oder  mcr,  uumeD  ab  dem 
Stodc  (beim  mittlen  ThOrlin  ftand  dee  Battela  Hana)  und  foll  in  tragen  an  dem  hal6e  von  den 
ftock  umb  die  brotifch  und  flcifchbenk  dry  ftund  umb  und  umb  hin  biz  wider  an  den  flock. 
£iae  febwere  Strafe,  die  auch  heut,  wenn  zugleich  geroehterweife  auf  da»  mäonliobe  Oefcblecbt 
anagedehait,  viel  UiÄeU  verbindcm  konnte.  Sie  wird  fireilleb  fbhon  damali  melft  dnreb  £ntrieh^ 
tmg  vm  M  SebllHng  Heller  an  den  „GebiUtel"  bi  dem  Stock,  die  um  die  gleiche  Tageaiett  n 
zahlen  waren,  ahfewendct  worden  Tein.  Die  gleiche  Stadtordming  deutet  auch  an,  daß  die  Metzger 
feithcr  den  iiorren  Richtern  geni  zu  Gefallen  gelebt  iiatten,  indem  fio  ihnen  das  Unfchlitt  ain 
PAiad  ttinb  4  baller  gaben;  es  wird  zur  Abfobneidnng  alles  arkwanes  gefetzt,  daß  fic  ihnen  es 

kQnl^Ig  zum  gleichen  Preis  wie  andren  lüten  follen  geben  Als  eine  zahlreiehe  widd  oifranilirUi 
Brudorfchaft  mit  zwei  gewählten  Mctzgerueiftern  als  Vorftcheru  treten  uns  die  Metzger  im 
Jahr  1488  entgegeo,  da  fle  daen  eigenen  AHar  an  8.  Wendel  nit  eigenem  Kaplan  In  die  KIrdie 

fliflen.  Naeli  der  Refnrmatinn  wurde  zwif'chen  der  dei  Kinheniiflefre  riri^ewiefenen  St.  Wendels- 
pfrttnde  und  der  Metzgcrbrudcrfchafl  eine  Abtbeilung  gctroflfcu.    Gcoannl  Itnd  aU  Metzger 

der  r  ainilie  Braon  mit  den  Vornamen  B.  C.  VteUelebt  Ift  alJb  an  einen  Aogabovignr  RBnlUar 

an  deokoB. 
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Franz  Ouuzfnlinfer  r\i21  -  (10).  Hans  Retz  MfiS  -ST.  Ulrich  WCehm  1408,  PMer  VlfÖher  dw  jB«g 
1Ö90     Martin  BaaUüioa  vor  1654,  Jung  Hans  BanÜeon  1578. 

Ntolit  fo  reiob,  wie  die  der  Metzger,  war  dte  Braderfehafl  der  Sebnef  der.  Sie  brachte 
CS  nicht  Eur  Dotirung  eines  eigenen  Altars,  fondern  nur,  wie  fchon  frOhcr  die  SebafUansbnider- 
ibhaft,  daaa,  daÜ  fie,  die  Sclinkter  gemainlicb  des  Hantvrerks  (1452),  eine  Kertzcn  und  Lieclit 
halten  bie  hi  nnfer  lieben  firowen  pfarrkirehcn  hangen,  das  zn  lobe  goto  und  mario  (Iner  inuoter 
anzQndet  nod  gebrennet  wird  und  weiden  fol,  ntif  welchen  Jahrestag,  ift  nicht  bekanni  1' uneben 
ift  aber  auch  der  bekannte  fröhliche  Schnciderfinti  hier  nicht  verleugnet,  indem  allein  bei  den 
Soboidem  einer  Trinkftabe  vor  dem  Spitaithor  Erwähnung  gelcbiebt  (1472).  Genannt  Hnd  ül- 
«leh  wMemann  libO,  Ludwig  Selral  IMtt. 

Ob  Hermann  der  TTuttcr  13M  nts  Hntmacher,  die  aiMi  jft  Usr  Botor  bdftt,  den  Bo< 
kleidungskan/Uern  beigefcllt  werden  darf,  weifi  ich  niobt. 

Dagegeii  nOgen  Uer  «Ii  Sehvbniaelier  «bt  Beriager  (Y)  1406,  «te  Bant  Griff  M52 
Me  07  (dea  «Greifen"  Thann),  ein  I.ndwig  (1482)  angeführt  fein. 

AI«  Kflrf ebner  treten  auf  Uans  Sobatsmann  1463—66,  jOig  kyrfaner  1492,  Haos  von 
Cor  dar  Urfaer  1IS5  and  Dioayfiae  ^00  Awea  IMS,  lebterer  eher  feboa  im  1&  Jakrhaadert  1^ 
Katflllaa  von  Owen  durch  eine  zweite  Heirat  feiner  Mutter  hier  cingewandartm  FkadHe  eilt^lNrollSII. 

Von  Webern  iA  nur  etwa  ein  Sobeiabneb  1354  erwähnt. 

Im  gtelebea  Jahr  ganx  anbaftfanat  »der  Ferbcr".  SpMer  ala  FMrba»  beftlmmt  Ifiebal 

Heß  1521—52,  während  wieder  ein  Hans  Verber  1518  und  Michel  Verber  1522  zweifelhaft  flad; 
1573—90  Peter  Klockher  und  1606  Hans  Klockher,  beide  letzteren  allem  aaeb  bl  dem  beato 
von  dem  Färber  Nafzger  bewohnten  Haas  bei  der  Stiftungspflege. 

Gerber  muß  es  wohl  in  der  fpfltcren  Zeit  wonigdtens,  da  ihr  Lowftaropf,  die  Lobmflhle, 
jetzt  Prefimarfche  Sägmiihle,  mebifach  genannt  wird,  mehr  ^'e^ehen  haben;  ich  habe  indes 
nur  einen  Ledergerber  Hans  2^annenbentz  154ä— 47  und  einen  WeiÜgcrbor  Hans  Ülockher  1596 
gvftandaa.  Dia  Waidgarbar  batUaa  tpUieit  «Üae  Wadbrimrfl  la  Rovgeoltoig. 

Als  Sattler  ift,  da  bei  der  üben  erwähnten  Familie  Sattler  es  awaifislbaft  Ul,  elaaig 
Michael  von  kettz,  Tochtermann  dt»  Ulrich  Triber  1497,  nachweisbar. 

Ebeafo  ah  Wagaer  aar  eia  Vlrieh  Kaar  1486,  f  1601.  Ob  «dar  Wegmaehar"  Koarad 
Cdiatsmann  65  etwa  ihm  zugefettt  werden  darf,  Ifl  mir  nicht  klar. 

AlaScbroiner  ift  ein  Wilhelm  Steeb  lö78  bekannt.  Von  1602  datirt  die  Ordnung 
der  Sehrdaer.  Wai  aber  weidgftaBS  tpätw  aafre  Bebrabar  tetdetea,  daa  fft  beiengt  dnreh  die 
fchönon  Thürcn  unTerer  Kirche,  welche  1658  und  59  als  Stiftung  des  Bürgermeifters  Paul  Buig- 
meiftar  bler  gefertigt  wurden  dnroh  Wolfgang  Hildenbrandt  den  Sebreiner  (W  HH ) ,  de«  f  Ma> 
iWaa  fflldeabimndt,  Bargen  nnd  Sebretoers,  and  der  f  Anna  Sebelbteria  Bolin,  kupulirt  am 
n.  Sq>t.  1C40  mit  Barbara  Röfch  und  wieder  am  8.  Mai  1(1V2  mit  Anna  Binder,  f  Peter  Frey'a 
Witwe.  Unfore  von  1621  datirte  mit  B  H  nnd  D  H  bezeichnete  fchOne  Kanzel,  die  einer  Pnbli- 
zirung  wertb  wäre,  geht  auf  Glieder  der  Familie  Henneberger  zurück.  Schreiner  Daniel  Henncu- 
bergor,  7  vor  16:10.  Dielelbc  ii't  u)it  ein  lU-weis  dafUr,  wie  General  v.  Löffler  mit  Recht  (Ileba 
feinen  Vortrag  Ober  Ulmifcliv  HniaiiTanee,  l  Im  1882)  die  gute  Zeit  der  RenaifTance  Hir  Ulm  und 
iein  Gebiet  bis  auf  den  Beginn  dea  dreitsigjährigon  Krieges  und  weiter  bemnter  gehen  läßt. 
(Niaaetdiaga  von  Dollinger  pnbtisirt)  Nicht  voa  bler  gabSrtig,  Haadara  yva  Beaftigaa  elagavaa- 
dert ,  aber  feit  fdncr  Heirat  1656  hier  fedhaft  und  hdrgerllch  war  der  Schreiner  Meifler  Martin 
Baberlin  (Ueberlin),  deffen  Konft  wir  an  der  Kanzel  in  AUonftadt,  die  er  1660  fertigte,  bewundem 
ktanan.  Sähe  Kaaftfuilgkeit  maB  felbft  voa  feiaea  HaadwerkagaBoflba.  addloa  aagaftaadaa 
wurden  fein  .  da  ihm  fchaii  1G')7  mit  Zuftimmung  fetner  andern  Meiftor  vergönnt  witrde,  einen 
Leh^angen  anzunehmen,  während  er  ruoXl  ala  eia  junger  Meifter  nach  der  Ordnung  liätte  2  Jahre 
aoeb  füll  (leban  fottea. 

Oh  der  B  i  x  e  n  Fe  h  i  ft  ür  Jakob  Sehün  l')73  hier  am  rechten  Ort  eingereiht  ilt,  weiß 
iob  nicht  Aber  wenigftens  der  Bildfebnitxer  Mancher  in  timfind  um  ItiäU  war  zugleieb  BlIchfeB- 


Dagegen  dürften  den  mit  Holz  befchäftigten  Gewerben  noch  die  Dreher  }\:n.-.  ußwald 
158U  und  Ulrich  Mayer  1588  zugetbeilt  werden,  da,  wenn  He  Beindreher  gewel'en  wären,  dia 
nähere  Bezeichnung  diefes  Stoffs  wäre  iii  erwarten  gewel'en. 

Und  damit  wären  wir  daaa  abaa  au  dam  erlten  Beiadreher  weiter  geleitet,  den  wir 
mit  Namen  k;>nnen,  dem  erften  ganz  fiohern  Vertr'  ti  r  1  -  In  ut^ntagc  noch  unforcr  Stadt  Namen 
weithin  bekannt  erhaltenden  Kunftgewcrbcs.    Es  iu  Abraham  Liias  Utifch,  geboren  15tjO,  y  160U.  > 
Kaah  dem  Buch  von  Wejrarmaaa  bradtta  Kail  Sebad  von  Mittelbiberach  ein  von  ihm  aoaga» 
drahtaa  PfaünlMrB  aadi  Roai,  bn  walcbem  flW  Sebftffclu  von  Elfenbafn^raa,  and  PapA  Paul  T.  J 


rdhiflar. 
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Klemm,  Beitrtge  rar  Gefcbiebtc  ▼on  O^^ngen  und  Um(|eg«nd. 


Mlun  dasfulbc  als  da  bei'ondcrcs  KnnTtrtUck  an.  Er  malte  Hch  felbn  1G03.  Weiter  berühmte 
NsnMB  suf  dieAm  Qebiet,  den  Ilbri^B  «nah  die  Nadikommen  dteübe  Befch  (jetzt  RöCch)  nhw 
l*^  Jekrhiindi  rtc  atijfe1i<lrton,  werden  wir  fpiiler  finden. 

Das  KUfergewerbe  wird  wohl  der  Natur  nach  hier  nie  befonrtcrs  umfangreich  be- 
trieben werden  Mn.  En  wM  nur  ein  Jetg  fobwartsbeok  1679  Kieficr  genannt.  Vielleicht  daß 
fcbon  Diepolt  fobwladeUn  der  Binder  1518,  der  IfiSi»  wisder  einfneb  IH«fiott  Binder  bddt,  Ideber 
sn  reeboen  wäre. 

Als  Sailer  iit  Haus  Märckliu  Ii  IG,  j  l^b  aulgelillirt. 

Als  Metallarbeiter  find  genannt:  die  K npferfchmide  Peter  Hennenbeig  1448  «ad 

Vatthius  Vi'yliilin.uiii  löSS  (j^Ii'icli/.citi;:  mit  dem  B(lrgcrnie{nt(>r),  f  1624. 

äodann  der  Wattenichioid  Hans  Mader  1573.  (Früher  führt  eine  Familie  den  Namen.) 
Viellciebt  ueb  der  Knnngie/Ier  Peter  Ghraienlrafer  14BB, 

Eine  Z  i  e  gl  er  o  rrl  nung  datirt  von  1557.  Es  wird  damals)  dir  7itgkr  !n  lUr  Au  bei 
Geislingen  (Battcnau  bei  Weiler)  beOraa.  I9S2  hatt«  die  Stadt  den  Zicgeiaadcl  ob  der  ätelg, 
die  Jetiige  Zfefellifltte,  Ton  Ulm  erworben.  1690^  1611  vnd  1687  werden  VenuicbtaBgea  dea- 
felben  erw.'ilmt. 

£igentbUmlicberweifo  wird  ron  eigentlichen  lUuf-  und  Ilaadelaleuten  nichts  erwähnt. 
Der  Mertiler  Heinte  Sobmid  1468  ift  der  einzige  Vertreter  diefea  dem  Unterllnder,  der  dafür 
etwa  von  einem  YlktnalienbSndler  redet,  gans  befremdlielien  Namena,  der  ein  eehter  nad  jiereehter 
Ulmer  Name  an  fein  foheint 

Wir  werden  aber  wühl  als  IlandeUleute  die  Tucher  anznfebcn  haben.  £a  waren  Uer 
Tuochcr,  r<)  lik'  breiten  Tücher. maebea,  nnmentlirli  Ciautnriier,  (ioncu  1M2  geftattet  werde,  anob 
fenurliin  Türlier  amii-tn  Miißco  zu  machen,  als  fie  die  Ulmer  machten,  keine  „Etfengrcin  und 
Murlen",  wie  ad  LeibL  Von  der  Ausdehnung  diefea  HandeUgewerbes  gibt  uns  eine  Andentuogi 
daß  ein  Theil  des  die  MItteUladt  nmrabmendea  Zwtageie  der  Tneber  2wbiger  oder  der  Rabmen* 
Zwinj:ri>r  lieißt  (um  IfiOO),  foi^ntin  das,  (I.tR  fie  bei  Märkten  ihre  Waaren  auf  dem  Rnthh-ins  aua- 
legen durllen.  Uenannt  lind  als  l'ucher  der  E&rgermeLTtcr  Mattbäua  Veybelmann  1588  nnd  Uana 
Zaanenbente  157V— 1606,  gMebfitlh  Blehter,  mit  ein  Bewela,  daC  ee  bOber  fitebende  Familien 
waren,  die  dicfcs  (icwcrbe  botrielu'n.    Sie  erfcheinen  1">47       einer  Bnulerrcliaft  vereinigt. 

Der  Brottifcbe  (1367  oder  Brautbenke  1889)  derBäclcer  haben  wir  Tchon  gedacht  und 
tiagen  daher  Mer  nur  die  Namen  noeb  naeh:  Henfilin  der  BOek  1478.  Dlrfeh  Fhber  (Febii).  1511 
■Idid  fchollkopf  1606. 

NSblen,  nm  mit  dicfen  hier  zu  fchließen,  hat  es  naturgemäß  in  nnd  bei  Oeialingen 
jedeiaelt  In  siemlfeher  Zahl  gegeben.  Schon  129.')  werden  genannt  als  helfenftefnlfeh  die  oberden 
4  mul  ze  UorgenUtaig  nnd  Hosweins  mal  ub  der  iilteii  it.itt.  Von  jenen  werden  2  identifch  lein 
mit  unforor  Schimmel-  und  Steigroflhle,  da  1.171  von  Wit  len  oberhalb  Ilorgenfteig  zwifchen  den 
obem  Mühlen  die  Ucde  ill').  Iloswcius  mul  ImU  ipater  lö62  Holliains  mUlin  unter  der  Ybach, 
dürfte  allb  wohl  die  Mühle  am  Znfammonflnfl  der  Ilohracb  nnd  der  Eyb  lein.  In  Rorgenlleig 
l'elhft,  Wo  «He  2  andern  jener  4  oberen  Mühlen  zu  luchcn  wflren,  wenlen  autli  ionlt  fehon  frühe 
Müller  genannt  (Ludwig  Buck  lätiüj.  Auf  der  «ächulwies"  (ob  dort  in  liorgenitoig  0  l'tand  um 
1611  eine  8eblelffm6Kn.  Die  80mQlta  (Jerg  Bnek  am  entern  Weib«  1616)  wird  aneh  febon  1486 
erwähnt  In  der  Sf.ndt  felhft  war  die  obcrftc  die  K.ni>ellin11hfe  nrler  K.nppenmnhle,  noch  1405 
«der  Unutfen''  Mühle  genannt.  2  MUlilen  in  der  untern  Vorftadt  aber,  all'o  die  fpätere  Spital- 
(Bmek-)  nnd  HelhnAhle  (Helhn«ltn  1696,  HOllmOhfe  1780,  Bmekraailer  ift  1908  Matthina  SeUeeer, 
IlOllmüIler  Hainz  Widenmaim)  fjab  I3t"3  Graf  Tlrir  li  zur  Dutatinn  einer  rienen  MelTe  in  der  von 
ihm  gebauten  St.  Georgenkapelle  im  ülofter  Blaubeureu.  Endlich  ftand  gleich  unterhalb  der 
Stadt  neben  den  Lnwftampf  der  Gerber  1611  die  WalkmQlfai  flir  die  Waldtber,  ana  der  der 
Ulmer  Rath  von  jedem  gemachten  Turh  1  Sehilling  bezog.  1596  aber  ward  fie  in  eine  Oelmühlo 
verwandelt  und  dafür  an  einem  andern  Platz  ob  den  LaufTenwiefTen  bei  d(»  Spitak  Banmgarten 
und  dem  VeyholmannTchcn  Stiftungsgärtlein  eine  neue  Walkmühle  eingerichtet  Vor  der  Spital* 
mUhlü  an  dem  Sohwinbo-en,  da  wo  jet/.t  der  Weg  zur  BSilmftble  hinabgehr,  war  1 579  eine  Bley- 
mülin  oder  Olidt  Ilafuer  Miihliii  voii  Hafner  Ludwip;  Zimmprinarn  gebaut  wordei:,  An  deren  Stelle 
dann  Bürgermeiiier  Maitliaut»  Veyheluiann  eine  nCrCwürUuiiihiu"  oder  i'l'elVenuühlc  lierftellte.  17U1 

werde  fie  ZengmaeherwalkmOhle.  Wann  fle  abgebroeben  wnrdei  ift  mir  nicht  bekannt 


(Seblnß  folgt). 
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IMo  UUIIe  irftrtle»NvsU)Blie  LanAcskellBhreibu«. 

Ladislaus  .Suntlieini  von  RAVcnsburg,  wo  Soiithoirae,  oboe Zweifel  dem 
Herrengcfclilecht  von  Sontlieiiii  bei  Ottobeiiren  (Hiivaria  III,  1  lOii)  entlfamnit,  im 
Bürgeraufnabmel)U(h  von  i;J24  bis  143G  iiiid  unter  den  Mitgliedern  der  Gefclilecliter- 
Trinkrtnbc  errebeinen,  Klaas  v.  Sontbeim  14dl  ;Studtauimauu  ift  (Eben,  Gefcb.  v.  iiav.  1 
9. 499. 618. 526),  Priefter  der  Konftanser  DiSiefe,  1460  Proknntor  der  rhcinUbhen  Nation 
an  der  üniverfUSt  Wien,  1465  Baccalaareiu  der  freien  Efinfte  dafolbft,  1496  Bene- 
fiziat  einer  Mcfle  auf  dem  AUerkeiligenaltar  bei  St.  Stephan,  1498  Uofkaplan  Konig 
^faxiinilians,  1504  KanoniknK  am  Miinfter  von  St.  8to|)l)aii,  p-eftorhen  zu  Wien  im 
Januar  1513  in  domo  de  collatione  civium  prope  portam  .stnbarum,  beftattct  auf 
dem  Stepbansfricdbof  neben  dem  Grabe  des  Konrad  Celtis,  deflen  Grabltein  nucb 
dort  sn  fiodoi  (Ant  Ifayer,  Gefob.  d.  gdft.  Koltnr  in  mederSfterreieb  L  1878 
S.  836  f.)  —  das  \{t  fo  xiemliob  alles,  was  wir  vom  Lebensgaog  unferes  Landsmama 
wiffen,  des  Erfteu,  der  „fchon  mebrere  Jabrzcbnte  vor  dem  Erfcbeinen  der  groAen 
geograpbil'chen  Werke  von  Seb.  Frank,  8eb.  Miinfter  und  Job.  Stumpf  den  Vcrrncli 
gemacbt  bat,  in  deutfcber  bpracbe  einzelne  Theile  Oberdeutfcblauds  hiftorifcb-topo- 
grapbiTeh  an  befehrmben".  Er  batte  wobl  dnreb  die  1491  reu  ibm  angelegten  KIoObt- 
Nenbnrger  Tafeln,  eine  Stammtafel  des  babenbergiToben  Hanfos,  die  Anflnerkfamkeit 
König  Maximilians  anf  fieb  gelenkt,  als  diefer  ihn  ca.  14U8  mit  Jak.  Maulius  zum 
Hofbiftoriographeu  ernannte  und  ihn  beauftragte,  mit  f'eltis  und  Stal)ius  Materialien  für 
die  GelVliichtr  des  habsburgifcben  Haufes  in  dcutlVhcu,  IranzünfclK-n  und  italicnilVben 
Arcbiven  zu  lammeln,  aucb  wobl  gelegeutlieh  die  durcbreisleu  Liiuder  für  Kriogs- 
nnd  Friedenawerke  an  befebreiben.  Der  äolieze  Lohn  Idieint  klein  aaasdUlan  m  Mn. 
Wenjgftena  ift  ein  Brief  von  Kaplan  Laflla  Snntbaym  an  K.  MaTimilian  «rkaltmi  (BiU. 
d.  litt  Vereins  X,  486)  des  Inbalts:  nachdem  er  vor  vergangen  jaren  ond  zelten  aufi 
befelcb  K.  M.  außzogcn  und  dincliriton  vil  land  vnd  klöftcr,  5  rayfen  getan  vnd 
vil  byftorieu  zu  lammt  Itracht  .  .  l'ei  er  jetzt  alt  und  etwas  IVbwacb ,  andi  in  der 
.Wahrheit  ganz  arm  und  darzu  Ichuldig,  weshalb  er  um  eine  jährliche  Provifion  and 
ebrbare  Zebrang  bittet 

Die  Nadiwelt  bat  den  airf^pnehslofen  Sammler  and  febliditen  Befchniber 
fein  Werk  durch  Veröffentlichung  einiger  Abfchnitte  feiner  „Cronicken"  vergolten 
(OefcK-  Her.  lir.i,.  iVript.  II,  591  ff.  Mofcr,  Wirt.  Bibliotbet-  17%  S.  83.  Mem- 
miuger,  Cauultutt  1812  S.  149  ff.  Sehwäbifches  Talihenbucii  auf  da«  Jahr  1820. 
Bayenfpurg  die  vom  Verfaffer  fo  liebevoll  eingebend  befebriebeue  Vaterl'tadt,  S.  218  ff. 
Fr.  PfeHltnr,  Das  Donaothal  von  Lad.  v.  S.  im  Jabrbneb  flir  vateriindifcAe  Gefdiiiebte, 
I.  Wien  1861  S.  273  ff.).  Im  Folgendon  wird  erftmals  aus  der  Handfebrift  der 
K.  öff.  Bibliothek  zu  Stuttgart,  Cod.  Iiift.  fol  no.  250:  In  dilTcr  nouieken  volgen 
hernach  von  fürften  und  berrn ,  landen  und  leiten,  irr  gefi-bicbteu  vnd  gefhleebt, 
auch  ander  obenteurlicli  fachen  etc.  der  das  jetzige  Königreich  Württemberg  l)e- 
tretbnd»  Text,  nnr  mit  Weglaflbnf  dea  gans  Unwiebtigen,  mitgetbdlt  Ver&flt  ift 
der  Abfebnitt,  da  von  Herzog  Eberhard  dea  Jfingem  Abfetsnng  berichtet  nnd  die 
Witwe  Eberhards  im  Bart  als  noch  lebend  erwähnt  wird,  swifehen  1498  und  1503. 
Urn.  Oberbibliotbekar  Dr.  v.  Ueyd  fei  ffir  freandlicbe  Förderung  aucb  hier  gedanktl 

J.  Hart  mann. 
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(p.  17.)  Item  Nigra  Silva  in  tfut'ch  der  Swartzwald  ain  ran'-li  wintterj'^ 
Lanndt  pergig  vnnd  weidig  bat  rill  TauuNs  elü  bat  gut  Komn  vill  Viech  reich  Pawru  da  inner 
iwdff  KS«  iHutleni  naff  fot  Ocbffen  fein  peffer  am  FleiTcb  dann  die  umifrifehm  pehemircheo 
pol.inifphpn  oder  die  f^^-rtyntTerifehen  OchlTeTi,  hat  gute  Schaff  viH  Wlldpredt  vnod  Pogel  Vifch 
vod  Obs  gut  Förchn  vnnd  Aefcbu  guete  Waller  vtuid  pAch  vnnd  il't  ain  pirg  vnad  doeb  ao  im 
tkXbm  «bann  Tiuid  Ut  dei  ROodfolMa  Kmdgs,  If «rggniTMin  vm  6ad«B  TnMl  andrar  Banres  Tnad 
Xdeltowt  vnrnl  Klnfter  etc.  .  .  Liebenzell  ain  Stittl  vnnd  natflrlioli  pari  ift  Tiir  die  Gelfacht  gilt  .  . 
(pi  18.)  Item  da  Jaliu  der  Kayfer  mit  den  Römern  allea  GalUa  mit  feiner  ZagebOraag  beawanng 
b«t  «r  frollk  Hfle  vnnd  Arbilt  mft  den  Swabenn  Im  Swartawald  gefeffen  gehabt  mai  ff  mer  nit 
Gab  vnnd  Freinntfcliafft  dann  mit  ileui  Swert  bezwungen.  Dann  fy  die  Straytiiarlicliften  vnnd 
mMbtigftena  vander  allen  Tewtfcheau  gewei'en  fein.  Vnd  tiotfridus  Viterbienils  in  Sao  pantion 
(Pantheon)  . .  .  <fAribit?)  lamloit  eaatam  primeoa  Sweida  pagos  et  dabat  pagn»  mill«  vitoi 
unns  etc.  .  .  Item  die  Tuonaw  aller  WalTer  ain  Fraw  vnnd  der  Kein  mag  mit  Em  ir  Hann  fein  .  • 
(p.  82.)  Item  Campidurus  latine  in  tentreh  das  Hortfeld  ain  rauch  pergig  vellHg 
flainigs  Länndl  bat  nit  Weinwachs  wenig  WalTer  dann  Regenn  vnnd  Snee  WalTer  das  bebellt 
man  in  Gruebn  vnnd  Ciftomnen  hat  gut  Ackerpaw  gut  Komn  Haber  Gerftenn  gute  Waid  gat 
Viech  Ocbffen  RoC  ScIiafT  Küe  vill  Ilolf;^  .  ( p.  32b)  Itcni  d.-is  Alpficb  ain  pir«ig  hertt 
raucha  Ländl  bat  vü  Uayd  vnnd  Weid  hat  kam  Weinwachs  vil  Holtz  Viech  Vieohwaid  ISchAfferey 
Fogal  Wtlt||indt  wenig  Koran  vnnd  Baber  .  .  Vnnd  das  AlpAeh  hat  nur  Begann  vnnd  Snea- 
walTcr  etc.  It«"m  die  Wellennt  .  .  ift  ain  gute  Hegennt  hat  kain  Wcinwach««  aber  Viech 
Vieebwaid  Kornn  gnug  Wildtbredt  vnd  Fogel  vnnd  iit  puchlot  (buokUcht)  vnnd  eben  hat  gut  Wyf- 
madt  vnnd  kjün  Qfloa  (Sehlod)  Ift  daftan  Atnder  nwr  DOrifcr  vmd  Wajiar  eie.  .  .  Itam  Alpoa 
latine  in  teutfch  auf  der  Alh  ain  pirgig'-?  ftalnigs  raut'Jis  I<ftndi  bat  feiten  .\ckherpnw 
Kburnn  Gerftenn  vnnd  Habemn  vil  OcbTean  aun  Ackberpaw  offt  XII  XIIU  XVI  OcbiEena  vnnd 
ain  Boas  oder  iway  vor  ain  Phing  von  wef  enn  der  Stain  der  on  Zall  die  Aedther  vol  flnd  hat 

viel  Vie<'li  Vifdiwaid  Srliilffercy  oder  S\vaii,'C-ii  TToIt/.  Wiltpreil  Fiif,'(.'I  kaiii  Wi'itiwarli.-*  weni^' 
Waffer  dann  B^enn  vnod  So«  Walter.  Hat  vill  guete  Sttttl  Slo»  voud  Dörffer  vnd  gut  Pbar- 
ittvdieain  .  .  Item  daa  Koebenntat  ift  ain  gnta  Ltendet .  .  (p.  33b.)  Der  Watnwaeha  vaaiit 
allerft  an  pey  Uaillendorff  .  .  vnnd  ift  fawrer  flechter  Wein  Koebennwein  genannt  .  .  SwebLTell 
Hall  ain  Reichftat  hat  ain  aigne  Mnntz  die  get  nit  wcitt  wann  foverr  ir  Gepiett  ift  oder  Wardt 
vnnd  vill  Adels  fitzt  zu  Hall  in  der  Stat  da  ain  köftlicue  Saltzpiiannen  vnnd  das  Salta  (Utrt 
gar  wol  vnd  Ift  gar  klain  vnnd  weya  Airt  man  in  Frannckhenn  vnnd  an  den  Reinftrom.  Item 
der  V  iraprnndt  ain  Wald  vnnd  Gepennt  oder  L.lndl.  (p.  34.1  Ellwangcn  .  .  iieirt  im  Vira^nnt 
oder  an  der  Eliwangifcben  Art  (Gegend)  ain  gut  kiains  Laondel  von  Ackerpaw  vil  Holtz  WyJmad 
Vit  Viaeb  OaUtan  KS«  Boft  flabaff  ete.  bat  TiCeb  Fogal  WOdpret  kain  Weinwachs  vil  Wayar 
oder  Teycht  H.irtz  vnnd  Pecb  vnnd  fr"ft  Rewtter  .  Item  an  der  Jagft  vnnd  Ellwangen  ain 
gnete  G^out  hat  nit  vil  Uoltz  aber  gnt  Kuran  gut  Zuchtvieob  vil  Viicb  Wildtpret  vnnd  Fogel 
ala  gaata  Snabdwaid  vnnd  Smalfaigraab  hat  aneb  Harta  vnnd  Paeb  Haber  vnnd  Dbiekal  aia 
Nottnrfn.  '[  -'4  f).)  Item  zu  Ellwangen  liegen  XVI  Heiligen  utriusquo  fexus  Meleofippus  (Melen- 
fippus)  t$p«»ofippus  (Speufippu«)  Leoflppns  (Eleaßppoa)  drey  Brüder  genannt  Gemini  zu  aioem 
mal  geporenn  fein  BOmar  vnnd  m  Ellwangan  gemartert ....(?)  qirinqna  Leav  (Neon)  TnriMm 

francigenc  et  luartircs  Supplicius  (Siilpieius)  vnnd  .Seruilianua  martires  Bonil'aciiis  nLdjüis  Ronianns 
martir  Beoignua  prcapiter  Burgondus  martrer  cum  laacea  ....  traosfixua  Loonilla  Domitilla 
Tbaodora  Enfrodaa  Junflla  fJanllta)  Bomaaa  et  msrtirea')  Anf  fnnnd  Antbonl  T»g  Ut  dwTif 
faadnorum  cum  focii».  Ir  Kirwey  im  Herbft  die  qninta  polt  Michaelia.  Anf  diefclb  Kirwey  ift 
Vil  der  obgefchriben  Heiligen  Tag.  Supplicios  vnnd  Serviliaans  weiden  gefeyrt  tertia  die  vor 
Vrbani.  Aber  die  Frawen  ettlich  auf  geminomm  ettlich  am  Harbft.  Item  all  KIcmpffer  (Klempner, 
Keßler)  kommen  alle  Jar  ainft  (einmal)  gen  Ellwangcn  vnnd  belit/t  n  da  jr  lieeht  vnnd  Kapitel 
aneinannder  desgleychen  di«  Siebmacher  vnnd  Heyttrer  der  vil  da  lind  .  .  (p.  H').)  Item  Recia 
in  latcin  inn  tewtfch  das  Rye«  .  .  hat  gut  Kornn  vnnd  Waytz  aber  nit  Weinwachs  vii  Viech 
WyAnad  Vieebwaid  allerley  Oba  Mitoa  graib  Boft  wann  daA  ly  geran  erplinden  bat  vil  Genna 
^-i!  Sehwfdn  vnnd  andre  Nottnrfft  .  .  f]i,  S!>h.'>  Item  valli'i  Raniafie  latine  in  Tewtfch 
das  Remstal  et  denominatnr  a  Uamalia  aqua  das  Tal  nymbt  feinen  N'amen  von  dem  Waffer 
ganaant  üb  Bana  Banftal . .  Ckuanadia  laHaa  in  Tawtfab  SwaUfab  Qnlladt  dieitnr  6a««adia 
qtiafi  jjaiulinnj  mundi  wann  dieweil  die  Ilertzoj^enn  vonn  Swabcnn  des  Gcflerht«  von  Hohen- 
Ilawffen  inn  gehabt  vond  das  römifch  Reich  geregiert  babenn,  babenn  fy  vaffl  Iren  Hoff  da  ge- 
baltam  vaad  vill  Adaia  Ift  da  faflbaflt  gawefean  vnnd  XIT  oder  mar  liabaaa  aoa  dam  Bat  In 


*>  £•  fehlen  in  diefer  AufuUilaog  Quartal  und  Quintua. 
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ainen  Tnrncr  (Turnier)  oder  Stechhof  reytten  ningen  vnnd  der  Adel  vnnd  Burger  die  da  gewonnt 
habenn  habenn  die  Kötn.  Kayfer  vnnd  König  ilertzugcn  zu  Swaben  wie  obftet  begäbet  mit  vil 
vnnd  gueton  Aembttem  vnnd  fy  vaft  in  des  Reirhs  Hänndl  vnnd  Gelchefftenn  geprauclit  dardurch 
fy  reich  vnnd  mechtig  worden  lein  vnnd  wo  Keichtunib  illt  da  ift  auch  Frewdo  da  von  ift  vil 
Frcwdt  vnnd  ijchimpft'  (Schone)  zu  Gmundt  gewclcnn.  Aber  yetz  find  die  Leytt  vnnd  Stat  nit 
airo  mechtig  alß  fy  vor  Zvittenn  gewefen  lein  wann  die  FUrftenn  findt  abgel'torbcnn  vnnd  ift 
kain  FQrft  mcr  der  da  Hoff  hallt  vnnd  man  macht  yetz  da  fchOne  kriftallene  vnnd  kriftallen 
igagatcn  ?)  Faternofter  da,  weys  vnnd  plaw  vnnd  auch  (»ewanndt  .  .  (p.  3ö.)  Vnnd  das  Tal  hat 
:in  der  ein  äeytten  Woinwacha  vnnd  an  der  annder  Seytten  Wold  vnnd  Holtz  an  mittenn  inn  Wyf- 
mad  Viech.  Traid  Komn  Vifch  Obs  Wildpredt  Viech  Fogcl  etc.  guete  UitterfchafTt  vnnd  Adel  .  . 
Item  Vallis  Frenl'e  das  Frenntztal  .  .  Gienngen  ain  Heichftat  darinn  ain  Burgkh  dorinn 
ift  vorzeittenn  ain  Künig  gefelTeu  vnnd  die  Stat  hat  drey  Ferg  da  die  Burgk  idt  genannt  Frugk- 
herperg  der  annder  Ferg  genannt  der  Katzennperg  oder  Schulerperg  der  dritt  Ferg  ift  genannt 
Yrpifelberg  dafolbs  finnd  vill  Wonungen  innen  da  finnd  Fergkmendel  in  gcwefenn  da  hat 
man  ain  Ganns  in^elairen  die  il't  pey  dem  Margkht  genannt  Nanntten  (Xattheim)  ain  Meyl  vonn 
Gienngen  gelegenn  hinder  dem  Altar  aufkhommen  .  .  Vnnd  das  Frenntztal  hat  .  .  die  pelHenn 
▼nnd  grölFiftenn  KrewITenn  (Krebfe)  vnnd  darzu  wol  gefmach  als  fy  im  ganntzen  äwabenlanndt 
fein  mugeun  .  .  Item  Nagoldia  few  Nagolta  latine  inn  teutfch  Nagultertall 
(p.  3Gb.)  drinn  ligt  Calw  ain  St:(ltl  vnnd  Sluß  ift  der  Herren  von  Wirtemperg  vnnd  ift  ettwann 
der  Graffenn  vonn  Kalw  gewefenn  aus  denen  lind  drey  Rftmifeh  Kayfer  gewefenn:  Hainrich 
der  Dritt  Hainrich  der  Vierd  fein  >Sun,  der  da  gewefenn  ift  des  hailigen  fannt  Lenpoldts  Marg- 
graffenn in  Uefterreich  Sweher  vnnd  Hainrich  der  ftinfft  des  Vierden  Sun  vnnd  Conrad  Kömifcher 
Kilnig  der  da  anch  gewefenn  ift  ain  Sun  Hainrichs  des  Vierden  vnnd  die  drey  Hainrich  ligenn 
begrabenn  zu  Speyer  vnnd  Klinig  Conrad  zu  Florenntz.  Sctus  Leo  der  newnnt  ift  gewefenn  ain 
Babft  zu  Rom  dafelbs  begrabenn  ift  auch  gewefenn  vonn  Gepurdt  ain  Graff  von  Kalw.  Item 
Notingus  ain  Fifcholf  zu  Verzell  auch  ain  Graff  vonn  Kalw,  defgleichenn  Sannd  Aberly  der  da 
gewefenn  ift  von  DieuiOetigchait  wegenn  ain  Schafhirt  ligt  begrabenn  in  ainer  Feldkirchenn  auffer- 
halb  dem  Stiittel  Kalw.  Hirfaw  das  alt  vnnd  das  new  Clofter  Sannd  Benedicten  Ordenn  habenn 
geftiffl  die  Graffenn  von  Kalw  vnd  der  Heilig  Sannd  Aurelius  ligt  begrabenn  in  dem  altenn 
Clofter.  .  (p.  37.)  Item  Vallis  Necari  latine  in  teu  t  f  c  h  d  a  s  N  ec  k  er  tal  .  .  iftain  guete 
Gegennt  hat  vil  VVeinwachs  genannt  Neckherwein.  Das  Tal  hat  auch  gut  Ackerpaw  Wyfniad 
Viech  Viechwaid  vil  Schäff  vnnd  Ochffenn  Holtz  F.*lch  Vifcli  Wildpret  Fogel  Frncht  vnnd  annder 
Mottnrfft  gut  Stet  vnnd  Slos  ClOfter  Üörffer  Ritterfchafft  vnd  Adel  .  .  Es  find  vil  frummer  Leyt 
am  Nerkhcr  vnnd  auch  ettlich  pAU  Leckher  .  .  (p.  37  b.)  TUwingen  ain  Stat  vnnd  Slos  ain  Hropftey 
vnnd  ilohefcliui  i'^rfuffenn  vnnd  Auguftiner  Orden  durin  an  dem  Neckher  gelegenn  hat  vil  Wein 
vnnd  Kornwachs  vmb  i1ch  hat  vil  Schaff  vnnd  Klie  vnnd  ligt  gar  luftig.  Wormlinger  Ferg 
ain  Kirch  vnnd  Hcyfer  auf  aincm  hohenn  Berg  gehört  in  das  Clofter  Krewtzlingenn  pcy  Connftanntz 
gelegenn,  auf  den  Ferg  kommen  albeg  (allwcg)  am  Vierden  .lar  Brifter  vnnd  annder  Leyt  do  ift 
ain  feltzame  obenteworlicho  Gcwonhait  hat  ain  Graff  von  Kalw  geftifft  vnnd  ligt  in  der  Kirchenn 
begraben,  da  von  vil  zu  fchreibcnn  wer  vnnd  wer  das  wiffenn  well  der  frag  darumb  zu  TUwingen  .  . 
(p.  3H.)  Kanftat  ain  Stättl  vnnd  Slos  am  Neckher  do  ift  ain  Wirtzhawa  das  hat  ain  l'run  in  der 
Stuben  hinderm  Ofenn  do  hot  er  albeg  wann  man  kumbt  allerley  gat  Fifch  in.  Ligt  an  der 
I^ndftralTenn  wann  man  gen  Frannrkfurt  wil  da  ift  alle  Jar  ain  Tag  haift  der  vngefcliaffenn 
Tag  vonn  M.innen  jungen  Gefällen  Weiber  vnnd  Jangfraw  vnnd  welcher  der  vngeftÄlteft  ift  der 
gewicdt  ain  Rogkh  vnnd  ander  Ding  darzu  vnnd  welche  die  vngefchäfneft  ilt  die  gewindt  ain 
Gdrttl  Fewttel  Hanndlchuh  vnnd  ander  Ding.  Item  Stuotgardia  in  teutfch  Stuogartten  ain  hflbfcho 
Stat  vnnd  Slos,  dorinn  ain  Frediger  Klofter,  ift  der  Hcrtzog  von  Wirttennberg  Wonung  vnnd  do 
fy  hoffhaltenn  ligt  gar  luftig  in  aini  Tal  mit  Weingarttcn  vmbgebenn  nit  verr  von  Kanftat  vnnd 
von  dem  Necker  gelegenn.  Wirtennperg  ain  FergHos  am  Necker  da  von  die  Hernn  von  Wirtenn- 
borg ir  Namen  habenn.  Zu  Stuogartten  ift  ain  halber  Tuuib  ( Dum )  vnnd  Bropftey  do  habenn 
die  Herrn  von  Wirttennberg  irc  Begrobnus  defgleichenn  im  Karthaws  Clofter  genannt  der  Gietul- 
tain  iGOterftein  bei  L'rach)  .  .  (p.  39.)  vnd  der  pefft  Neckerwein  wecbft  zu  Uaylprun  .  .  Sülm 
ain  SUittl  vnd  Gflos  der  tcwffchenn  Ht  rmn  da  fitzt  der  öbrill  Koniantcwr  tewtfch  Ordenns  vnnd 
da  find  vil  Judeun  .  .  <Wympffen  .  .  da  Men  die  fchönfte  Lynnden  als  fie  in  Swabenn  find  .  .) 
Vnnd  die  von  Haylprun  vnd  Wympfft^n  wellen  nit  Swabenn  fein.  Aber  Kräohkeycr  (Kraichgaucr) 
vnnd  diu  Krächki  ycr  find  Swabenn  darumb  find  Hnytpruner  vnnd  Wympffer  Swaben  .  .  (p.  39  b.) 
Item  Vallis  Uannby  latine  inn  tuutfch  das  Tuonental  ■  .  vnnd  wirt  nit  weitter  das 
Tuonental  genannt  dann  py»  genn  Vlm  darnach  haift  es  an  der  Tuonaw  .  .  (p.  40)  Mnndtrachingcn 
ain  Stättl  an  der  Tuonaw  .  .  ift  vor  Zeittenn  gewefen»  «Ics  i-deln  Moringer  da  von  man  noch 
fingt  vnnd  fngt  .  .  iler  Fuß  ain  Fergflos  das  ficht  mau  übe^||iM||dMMHH||^^|Ljün  Sprich- 
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wort  (Us  e«  »«eil  d*r  su  kbooMD  toi  wenn  aio  Kae  uf  dem  Puffen  rOrt  oder  fchreyt  du  man 
fy  an  iritleo  In  SwdntMr  Lnradl  liSraii  Toi  .  .  (p.  40  b.)  Vlm  vor  aelttetn  «In  Dorff  de«  Abbts 
aus  der  Keichenaw  vzitiA  itzunt  ain  mcchtige  Reichftat  ligt  an  der  Tuonaw  vnnd  die  Pia  rint 
durch  die  Stat  vnd  für  die  f?t.it.  Ift  :dn  rerlitc  werüfhc  Stat  hat  ain  fcliiine  Pliarrlilrclicnn  vnnd 
vil  Brifter  da  vil  guettr  äiugci  da  ain  kliuuur  TawüXtaiu  \  inid  ain  icliüuea  fsacrauitiiiutLawü  lia 
ain  Clofter  Predigerordenn  vnnd  ParfllffNr  Obfervantzcr  da  geregelt  Khorherrnn  genannt  %u  denn 
Wengen  vnnd  auch  ain  tcntfch  Haws  vnnd  ain  Frawencloftcr  da  ain  fchöncr  Werd  genannt  im 
Oayfwerd  do  gennd  die  gemayn  Frewlein  ein  vmb  die  Weld  an  mem  aus  dreyen  Ilewfemn  tum 
ChmpiMB  MUH  Rappen  vnnd  nun  Stenn  vnnd  vnb  die  Stat  «in  fehOM  ebene  Wdd  m  nqrtlem 
vnnd  zu  gen.  Item  es  wechft  Wein  vmb  Tlni  genannt  ^firfielfpcrgpr  vtihA  iff  a!s  gut  als  Kot- 
baimer  da|>ey  «in  Cappel  genannt  Sand  Micheifperg  vnnd  zu  Ulm  macht  man  den  peltenn  Par- 
obaoBt  TBod  Ihd  (bbVne  {p.  41)  Plaidibeyfbr  da  vDod  Ift  bofllHlK  Volekb  vnnd  febSa  Pi«ir«a  da 
da  vonii  ift  ain  Sprichwort  L'nml  kam  ain  Saw  vonn  Ulm  fy  Iil-K  ain  knininu-rn  Swanntz  den 
ain  annder  Saw  .  .  .  (p.  .^4.)  Item  Prouinoia  Wirtembergenfs  in  teutfcb  das  wirten- 
bergri feb  Landt  Ift  ain  gut  Laondt  bat  Wein  vnnd  Kbomn  Haber  Wyfnad  Aeekber  BoHs  Waffer 
01)8  Viech  Viechwaid  Vifch  Fogel  Wiltpredt  KreulTen  vnnd  fieohtlich  alles  des  gnug  des  der 
lleaaTeb  lebeaa  fol  gnete  Ritterfchafft  (p.  54  b)  vnnd  Adel  Stet  Slot  ClOfter  Markbt  groffe  Dörffer 
▼and  dar  tüI  tin  guete  Müntz  vnnd  pOs  fraydig  Pawmn  vnnd  ift  afai  wo!  erpawla  Laandt .  .  hat 
vill  Oegennt  als  das  Gey,  das  Zabergey.  den  8('li(jiiiiarli,  auf  den  Vildcm,  in  Wälden  .  .  Gretzingen 
ain  Stättl  an  der  Ech  (Aidii  goloj^enn  f1o  lltxl  \  ill  MiltliawiTcn  .  .  (p.  f>5.)  Tübingen  ain  Stat  vnnd 
Slos  ain  YnineriUet  vnnd  Brubliey  du  Minores  Ubluiuaunucr  vnnd  Auguftiner  gelegen  an  den 
drejrea  WaOer  Neckher  Afluaer  vmd  Stainaeb  dapey  ain  hoher  ftnwuller  (runder)  freyer  Perg 
mit  Namen  der  üefterperijr  ans  dem  entfpringen  fibcn  flilTend  l'runnen  hat  Woinwachs  traid  Ilnttz 
Wiltpredt  Vii'ch  vnnd  alierlai  Fracht  der  man  nieffend  l'ol  vnnd  mag.  Vnnd  der  Perg  hat  ain 
klaina  Wlidl  Weingwrtte«  PamnKarlten  vnnd  Aedcer  rand  Kft  «B  Neekber  vnnd  ia  dam  Mayen 
ift  er  wie  ain  Paradcys  .  .  Im  Mimelreich')  ain  Frawenriofter  im  Schöupaoti  jjflcffenn  .  .  Ennt- 
richerwald  do  Hnd  Begbartton  oder  NollbrQeder  da  ift  ain  valt  fch&oer  Prun  ilt  gcwclbt  l'Ottinger-') 
wald  ain  (Softer  do  find  andi  Nirfibriioder . .  Manra  ain  Klreh  vnnd  Hawa  da  alle  Jar  ain  baroaytar 
HargkC  an  Sannd  IVlagicn  Tajr  di-r  wert  nit  mer  dann  zwo  r»di'r  III  Stiindt.  Prddingen  ain 
Stat  vnnd  Slos  im  Gey  am  ächünpach  gelegenn  da  find  Weyer  vnnd  kain  namhafft  Waller  da 
bellt  dte  Fraw  Barbara  tobu  Mantaw  Hoff  vnad  fft  dl«  prOfft  Fnw  als  jy  In  tentrehen  Laanden 
ift  von  Lfih  vnnd  kainer  hat  nye  kain  grölTre  gefehenn  ift  Hcrizo;;  Fbirliaits  vonn  Wirttenn- 
perg  mit  dem  Pardt  Hawüraw  gewefenn  .  .  (p.  bbbh)  WUdtpad  ain  Statt!  vnd  ain  natiUrlieb  Päd 
daria  «u  Tili  Laamden  kaaran  ift  gut  an  den  Oettdwn  aa  dem  Waflbr  Enatz  gelegen.  .  .  Braek- 
bennhain  au  dem  Waffer  Bragk  gelegen  .  .  Lawffenn  da  ligt  fanndt  Kegiswindis  dafelbs  im 
Ncckcr  ain  Loch  das  ift  podenlos  .  .  (p.  56)  Ktnodgartten  diu  Uaubtftat  inn  dem  Lanndt  zu 
Wiritemperg  dorinu  alu  t'chOne  Purgkh  da  i  tut  kain  namhafft  WalTer  (auf  dem  Kand  von  der- 
falbaa  Ablbbreibershand:  Dann  ain  Pach  genannt  der  Welt^i^titirckh)  ligt  in  einem  Wainpirg 
nit  verr  vom  Neckhar  da  ift  die  Pliankirplicn  ain  halher  Tuml)  vnnd  liroliftry  da  iiabi-nn  die 
Herren  von  Wirttennperg  ire  Begräbnuß  da  ilt  auch  ein  i'redigerkloite^.  Kacitat  aiu  äut  am 
Kaekher  mad  Sulla  da  ift  gvela  Zerang  .  .  fp.  M  b.)  Item  maa  y/Mt  wäre  Urebandt  dae  die 
Berren  von  Wirtcmberg  ob  V  V  {'W)  .Tarn  in  tewtfchen  Landen  gcwclV-n  fein  vnd  man  ver- 
maint  fy  fem  HCmer  von  dem  Perg  Auentino  dos  üeXeblechta  des  großmccbtigen  Filrften  üerro 
Eneae  von  Troya  vnnd  fy  beben  das  WhrMenapergireb  Lannd  a»  Heb  gepraebc  mit  Heyrat  dareh 
Kawir  mit  Erbfali  mit  Leyb^'cdyDp;  vnd  aticli  mit  doin  Swerl.  Wann  ly  albegc  frflydig  roytforireh 
Herrn  gewuiun  fein  vnnd  das  Lannd  Wirtennperg  ift  nahet  poy  einannder  vnd  nit  znitrayt  vnnd 
Ift  feblr  als  praidt  ala  lanng  ee  Ift  vnnd  ift  anfamen  gepraebt  atu  vill  GraHTebaflen  vnd  Her^ 
fchafften  .  .  vermag  im  I^annde  ob  XXX  M  (3UliüO)  Mann  auU  dem  Lannd  Heben  oder  acht 
Tawfennt  Mann  .  .  (p.  67.)  Eberbart  mit  dem  Pardt  der  da  gewefenn  ilt  ain  weyfer  maalicbcr 
Flirft  der  das  Uecht  die  Geiftlichebait  vnad  Adel  fehr  lieb  geh.nbt  bat  der  damaeh  naeb  Cbr.  G«- 
purdt  MCC(X>LXXXXVI  abgeleibt  hat  begraben  in  dem  Mfinchclofter  zu  fannd  Peter  im 
SchOnpach  feiner  Stifft  vnnd  ift  verengen  an  (ohne)  Leiberbenn  dem  Got  der  Almechtig  genedig 
vnnd  parmherlug  itiiu  wuUü  .  .  Vuuddas  Klofter  ligt  in  iunem  fchön  Puechwald  darinn  vill  Rot- 
wilid  ift  anainem  gar  lufUgeu  End  vnd  Stat  vnnd  Weyer  dabey  ain  fchOns  Lufthaws  da  der  Fttrft  gemn 
gewonndt  bat  wann  m-  dem  Clofter  gar  pcnaipt  p^rw  «  fcn  ift,  Vnnd  al«  gefchickt  der  obgenannt 
IfUrft  gewatbnn  ift  als  vntacbtig  ift  fein  Vetter  HerUog  Ebcrharc  der  JQnger  von  Wirteonbetg 
Tmd  TMkb  der  dann  vmb  fein  Hylbauadlaag  dareb  den  darebleoebfiffhea  vnad  QroAnaeht^iaMi 
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Herrn  Maximiliannm  Rr>.  Kilni;;  zu  Horb  inn  dem  Sloß  der  .Tar  Zall  1498  von  feinrm  Hopomonnt 
abgefetzt  itt  vnnd  gibt  im  jerlicb  aio  i'ruuii'üu  außerhalb  Laonda.  äo  ift  lein  Üruedur  GrafT  llaia- 
rldi  TOD  WirtMiberg  venrartt  «of  den  Ofloa  Roh«Baawrach  warn  «r  afdit  pel  der  nebton  Ver- 
nunffl  ift.  De»  Sun  genannt  FTortzof;  Vlricli  von  Wirttenherg  durch  den  benannten  R^i.  Kün. 
dem  Lanndi  zii  Erbhermn  vod  Lanndflürften  gegebenn  ilt  Ab«r  rom  feiner  Jugennt  halb  im  Ue- 
gwmttea  gefetit  (tndt  Aet  Anno  14M  .  .  (67  b.)  Mimpelgarteii  aln  8Ut  Tod  kajferildi  Qflos 
SlnfTe)  teutfeher  I-anmlen  wider  Krannckreich  vnd  Burgund!  .  .  Item  das  Vilftal  .  .  Rci(Ten- 
XUin  ain  Glloa  in  ainen  VellFen  gehawen  .  .  Hiltenbiirg  away  GHoa  auf  aim  Perg  md  ain  Phar- 
UreheBn  In  der  Pbarr  ift  faond  Hanpreehts  SlfllFel  den  man  prauebt  den  Mennfeben  md  Tieren 
die  von  den  wiedigen  Hunden  gepifTcn  werden.  Totzpur;;  ain  Kirch  dartnn  tU  Pfaründen  da 
TOfebt (?)  vnns  liebe  Fraw  gar  genedigklich .  .  (p.60b.)  Das  Tawbertal  ift  afn  ootaliobB  gnta  Tal 
vnnd  pcy  {totennbiire  hebt  Heb  Weinwachs  an  ganntz  py»  in  Mayn  hat  e«  Weinwachs  Khorn  Vieh 
vnd  Wayd  gvnue;^  Vil'ch  Fogl  Wiltpret  vnnd  Holtz  genue^'  auch  andere  Noturflt  vnd  hat  goeto 
Hitterlch.ifrt  vnd  Adell  (p.  61)  Item  Vallis  Schuffine  da»  S  ch  u  iTe  n  t  al  .  .  iJaiienf|iurg 
ain  Reichftat  .  -  (p.  62)  AulTerhalb  der  Vor^dt  genannt  ächomrewtte  lind  I'apiermiil,  dn 
naeht  man  Papier  genannt  nauenfpurgcr  Papier  mit  den  Oebfirakopff  anttt  naa  gcvn  In  dea 
Kantzleyen,  vnd  ain  l'lairhi-  .  .  Im  EliVliwnnni;  ilt  sin  »fewclbter  Tum  darinn  ain  großer  Icopheiar 
Keffel  dorino  vili  iclain  Kyfl'elltein  aus  dem  Kellei  taiit  maa  vnnd  r0rt  das  Waffcr  in  all  Pmanaa 
'di*  la  d«r  Stat  vaad  YorAetten  bin  der  ob  LXZ  find  vnnd  der  Tara  Ift  laftig  vaad  wolbewart 
mit  Eyfne  Stangen  Netzen  vnd  Tiern  das  dns  WalTer  nif  verpifTt  wcrdt  iiDrli  knin  unfawlKT 
Ding  darein  fall  oder  komm  .  .  Vor  dem  Sios  Oannd  Veitsperg)  ift  ain  Kirchen  genannt  l'annd 
Veit  daUa  können  all  Jar  Lejrt  die  raand  Veite  Plag  habena  vaad  iaatiea  voa  idaer  Vefper  le 

der  ander  vnni]  ir  klioinuien  To  vil  daliin  als  in  kain  Stat  im  Swabenn  Lanndt  .  .  Ip.  62  b.)  in 
der  ätat  find  vil  Uörnpraneu  vand  Mal  vnnd  man  mag  den  fach  den  mau  all  Vejrerabenadt  in  die  HtMt 
.'liiaireB  lat  taa  all  gaflba  weaaden  vaad  kera  .  .  Der  Herrea  vnd  Burger  Triakftabea  ift  geaaaat 
In  EM  dorianen  ain  fchdo  Horprunen  darinn  fteht  aufStanngen  im  Sommer  vil  Fedcrfpicl  Habioh 
Habicbt  vnnd  Sperber  ete.  vnnd  yede  Znnfft  oder  Zecb  hat  ain  befunder  Haws  vnnd  Trinkftnben 
dorlna  ty  trinkhen  vnnd  elTen  vnnd  ir  Kurtcwell  treyben  Sommer  vnd  Wfntter  .  .  Es  find  aoch  vfll 
febOner  rawuigaritcu  in  der  Stat  vaad  ift  goringfamb  die  Stat  Inftij,'  zu  fpaciem  gen').  Im 
Statgraben  lind  ob  XXX  Stiäck  Hirfche  vnnd  Hinden  .  .  Vor  Vnnfer  Frawen  Tor  genannt  (p.  03) 
am  Annderraanl'perg  du  find  vil  Pawmgarlten  darinn  vil  Weyer  vnnd  Vifchgrucbn  hat  yude  ir 
«ügenn  WalTerflnsa  vnnd  ift  dafclbs  anlTer  pu  .  .  .  .  luftig  zu  fpaciem  zu  genn  .  .  In  der  Stat  fiad 
fchön  Inftif;  !'.i<lltnbenn.  Vilt  Burjrer  in  der  Stat  liabi'n  ai^ien  Gllos  vnnd  Gllfis  auf  dem  Lanndt 
in  ainer  Summa  pey  XX  .  .  Auf  die  l'äch  lind  gemaiue  Secret  Uewfer  gepawt  Frawen  vnnd 
Manaan  vaad  die  Hewfbr  flad  vaatlerflabaa.  Maa  priagt  C»  all  Klrffea  WeygM  Anaiaral  Oepfd 
vaad  Piera  fa  die  stat  das  ain  Wunder  ift.  Da  hat  man  Oepfel  genannt  Eckher,  Galmadinger 
vaad  BrOpftilag  etc.  die  find  auiTermalTen  gut  Item  i'iern  genannt  Uüngler  Trewl'cheniebern  Stui- 
ffeaer  Zagelplern  WSigier  vand  Prafderaa  vaad  aaaderl^  Plera  etn.  Da  waehfea  vlil  HafblnBa 
genannt  Wel'tnzer  da  wachst  aln  Frucht  genannt  Zyparten  And  goftalt  wie  die  klain  Krycel  da 
wacbfen  vil  Nefpeln  vnnd  Gerbuler  das  fmd  lange  fUefl'e  WaiM  .  .  In  demfeibeqn  Pirg  (Gebirg) 
And  Torekelhewa  daa  tft  Prefhewlbr  nit  Zygeln  gedeekbt  geftatt  aiaa  an  taafead  rbdnlfeb  Onl- 
den  darin  prelTt  man  roten  vnnd  weyflTen  Wain  vnnd  aus  den  fwartMa  oder  plaen  Weinpern  prelFt 
man  dreyerlay  Wein  roten  weyflTen  vnnd  Scbilber  der  ift  nit  recht  rot  noch  recht  Weys  darumb 
haift  er  Schilher.  '  p.  ti'.i  )>)  Item  alle  Jar  an  fannd  Jacobs  Abennt  in  dem  Munet  Julio  khomen 
roail  Wiigenn  vnml  Kam  mit  virdigcni  Knabloch  in  die  Stat  Rauenfpurg  das  ain  Wunder  ift 
vnnd  an  fannd  Jcob«  Tag  ylTt  yedermann  jung  vnd  alt  Frawen  vnnd  Mann  (M-ifili'li  vmihI  Wrlt- 
lich  Knoblach  vnnd  welcher  den  nit  elTs  (iUe)  der  vermainot  er  möcbt  das  Jar  nit  auilelienn. 
Item  die  erft  Qefellfebafl  (HandeUgefellfiÄaft)  bn  hoehtewtrehea  Lannd«  Ift  aa  Baaenfpurg 
durch  die  Barger  genannt  die  Mi'itiü  erfunden  vnnd  gemacht  worden  vnd  in  die  felben  (Ji  A-II- 
fchallt  find  nuchmalen  khomen  diu  Uumpis  Peflferer  Tüfcbler  Geldrich  Montpiatn  Neydeekhen 
Aaekareijrto  vnd  aaader  vand  Ift  die  gro«  OefenrehalR  wordea  vand  baben  gebaantlrt  In  daa  Kllidg- 

rcicli  Von  Appels  In  I.amjiarltt'ii  in  liie  Kiiiii^'reii  li  von  Arratjon  ^'a!l•n'^  in  Kafitlia  vnnd  in  Ka- 
talonia  etc.  Damach  fein  annder  Gefellfchatl't  auferftanden  als  der  Focbli  zu  Memmingen  der 
MaMag  la  Angfpnrg  der  Metili  aa  Saaad  GaDna  vaad  jela  dar  Fnker  an  Augf][»nrg  vaad  dar 
Walffar  dalblba  eto.  vaad  la  aaBdaia  Statlaa  dal^leialMa  . . . 

'l  Vgl.  was  der  Uavensburger  Mich.  Humroelbt  rKer  V>2*'>  an  den  Langenarger  Uri», 
BlwgiuB  fcbreibt  (Wiener  Sitanngsber.  89,  S.  175):  corpus  fubinde  temperato  iabor«  exerceo  .  . 
aora  fabnrbanoe  horf  oa  noftroa,  U  noa  taatan  delioiaran  qaaatan  laboria  et  exerdtH  exhibeat. 
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Leber  deu  fchwäbiiclieu  Dialekt  und  die  fchwSbirehc  Dialcktdidituiig. 

Vortrag,  gehalten  tm  18.  Jannar  1S89  im  KaafoilnnircbeQ  Verein  zu  Stuttgart 

von  HcnDABD  Fifelier. 

(Sehlnft) 

Es  Wäre  unmöglich  und  würde  dem  Wefen  einer  Schriftlpracbe  total  widerrpreclien, 
«eim  man  der  8chriftQ»rache  jene  alten,  in  den  Dialditmi,  meift  bloß  je  in  einsdneD, 

erhaltenen  Spi  achforiiH  n  nvieder  aufdrängen  wollte.  Eine  ScbrifU^rache  \!X  iinn  einmd 
das  Organ  <U  f  Vciltaiuli-jnnp  ffir  viele  Volksltlimme ;  ohne  dn?:  wäre  fie  gar  nicht 
als  pinp  vnni  Dialekt  vcrlf  liiedene  Sprache  entltanden .  fondern,  wie  in  Holland,  mit 
dem  Dialekt  idcntilcli  geblieben.  Allein  die  Schriltlprachc  muii  mit  den  Dialekten 
In  lelxmdiger  BerOhrung  bleiben  und  Heb  ferne  halten  von  einer  hochnarigen  Verachtung 
derfelbeii.  Denn  ans  dem  triebkritftigen  Boden  der  VolbsTed«  bildet  Tidi  der  lebendige, 
kraftrolle,  mit  einem  Worte  den  Nagel  auf  den  Kopf  treffende  Ausdruck  ftets  neu 
und  nnorrrhöpft  fort.  Lebrnswcife  und  r.rricht^kreis  derer,  die  den  Volksdialekt  reden, 
fleht  in  unzerreißbarem  Zurainuieuhan^'  mit  der  Natur,  mit  den  wirkiiclieu  Iknlürf- 
niflcn  des  praktiTdicu  Lebens.  Dieieu  eiulachen  und  unverkünitclten  Verhi^tniflen  ent- 
fpridit  aodi  ebie  dnfacbe,  ungefchraubte  Ansdmckswieire,  die  nicht  mit  groficn  Worten 
and  hohen  Begriflbn  um  fleh  ivirftf  aber  in  einem  wohlgewäblt^  Bild  ans  dem  täg- 
lichen Lehen  oft  mehr  fagt,  als  man  mit  fublimcn  philofophirchen  Abftrnktionen  fncren 
kann,  ünfere  großen  Dichter,  vor  allem  Goethe,  hnhen  diefe  urwüchfige  Kraft  der 
Yolksthömlichen  Rede  wohl  gekannt  und  haben  aus  ihrem  tiefen  Schachte  manchen 
EdeUlein  für  ihre  eigene  Krone  heraufgeholt.  Unfere  beutige  Sprache  und  Litteratur 
aber,  welche  kaum  mehr  neue  Formen  und  AnBdnukaweiren  enengt,  fondem  eben  mit 
dem  fprachlichen  Handwerkszeug  arbeitet,  das  unfere  KlalTiker  ihr  zubereitet  und 
blank  gpfclilifTen  liahen;  fi(<  kann  vor  einem  n1)ci  niali;ien  Verfall  in  seirtlofe  Ver- 
fluchung nur  dann  bewahrt  bleiben,  wenn  ihre  l'lieger  deiVeii  eingedenk  üutl,  ilalt  man 
im  Fluge  der  Ideen  Heb  von  dem  natürlichen  Boden  der  volksthümUchen  Sprache 
nicht  allmrait  entfernen  darf  und  immer  wieder  zu  ihr  sorOckkehren  muß,  um,  wie 
Ant&os  ans  der  mfltterliehen  Erde,  frilbbe  Lebenskraft  aus  ihr  zu  zidien. 

Was  ift  nun  aber  I)pesidl  Ton  dem  fthwibifchen  Volhsftamm  und  (dner  Mundart 
za  Algen? 

Das  geCichcrte  Keluitat  der  Forfchung  über  den  Lrl'prung  der  Schwaben  fcheint 
mU-  diefes  zu  fein.  Die  Schwaben  find  von  Haus  aus  voUrtändig  identilch  mit  den 
Alemannen.  Letsterer  Name  ift  der  eigentliche  Stammesname;  ^^Schwaben"  aber  ift 
dasfelbe  mit  »Sueben*,  dem  uralten,  fchon  von  Cafar  überlieferten  Namen,  der  eine 
weit  größere  Menge  von  Stämmen  umfaßte.  Wenn  alfo  die  Alemannen  fich  auch 
Schwaben  nannten,  To  war  es  urlprünglich  nichts  anderes,  als  wenn  wir  Württemberger 
uns  Deuticbe  nennea,  und  der  allgeineluere  Name  blieb  fchiielilicb  auf  den  Theü  des 
Gänsen  befehrftnkt,  etwa  wie  der  EngUbid«  den  H<dftnder  Dntehi  d*  h.  „Deutibh* 
nennt.  Der  Name  .Alemannen*  ift  deutTchea  Urrprungs,  obwohl  von  swelfelhafter 
Bedeutung;  aber  er  muß  fehr  früh  im  gewöhnlichen  Leben  außer  Gebrauch  k  nnmen 
fein :  denn  er  findet  fich  nur  in  lateiiiifi  lien  und  griechifchen  Werken,  und  auch  in 
folchea  wird  er  allmählich  durch  ilen  Schwabennampn  verdrangt. 

Die  Alemannen  treten  uns  zunachlt  entgegen  als  ein  mächtiger  VoIksTtamm, 
welcher,  gleidi  den  Franken,  Sachfen  und  alten  andern  heutigen  Stbnmea  DentTch- 
landa,  Heb  orft  im  tweiten  und  dritten  Jahrhundert  nach  Chrifto  aus  mehreren  kleineren 
Stämmen  gebildet  hat,  deren  Namen  zum  Theil  noch  bis  jetzt  in  Orte-  und  Gaunamen 
fortleben.   Die  Alemannen  erwarben  fich,  namentlich  durch  Verdrängung  der  Römer, 
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im  dritten  und  Tierten  Jahrbntidert  ansgedebnte  Haciit  in  Sfldweftdratfcbknd  und 
erftreeicten  ihre  SiCse  gen  Norden  bis  nach  iCnilielllen,  gen  Weilen  bis  nach  Bdglen. 

Die  emporkommenden  Franken  bekämpften  He  und  der  große  Frankenkönig  Clilodlrig 
drängte  fie  durch  die  Scblarlit  von  pegt  n  Südoften  zurftck,  indem  er  fie  ztisleich 
in  politifche  Abhüngipkoit  von  den  Fr.*ii)k<'n  brachte  Von  da  an  hatten  lie  im  VVelent- 
lichcn  ihre  heutigen  ^Sitze  inue:  das  Eliab,  in  dcflun  nördlicheui  Theil  fie  mit  den 
Franlcen  eine  nodi  im  bentigen  ElflUBer  Diakkt  Idcbt  eriwimbaie  Mifcbang  eingiengen, 
den  Schwarzwald  Dinunt  der  ibm  weftUeh  vorliegenden  Rheinebttie,  femer  die  jetsige 
deutfche  Schweiz,  das  rüdöftliche  Baden,  Hohenzollem,  Württemberg  füdlich  von  einer 
Linie,  \TPk'hr  etwa  die  Städte  Cnhv.  Lndwigsburg  und  Iklarbach  fdmeidot  und  dann 
über  den  VVeizheimer  Wald  nach  ülteu  geht;  endlich  vom  jetzigen  Königreich  Baiern : 
das  Bies,  das  Land  weilUch  vom  Lech  und  die  Allgäuer  Alpen.  Diefe  Grenzen  fmd 
anch  im  Oanaen'dle  des  Herzogthoms  Schwaben,  weidies  vom  »boten  Jabrbandert 

bia  9EU  Knnradins  Tod  bcftund. 

Politilch  thcilten  die  SoliwaVien,  wie  wir  unfere  Vorfahren  von  jetzt  an  be- 
zeichnen Wüllen,  das  leidige  (H  lchick  fall  aller  doutfchen  Stämme,  in  eine  Menge  von 
kleinen  Herrichaitea  zu  zerlallen ;  und  da  das  Herzogthum  mit  dem  Ende  der  üohen- 
ftaufiBB  anfhfifte,  fo  fehlte  Ton  nun  an  jedes  engere  Baad.  Doa  BHSifi  fUirte  obnddn 
fcbon  frflb  eine  ExiHenz  fir  fich  felbft;  von  den  Schwaben  (ttdlich  des  Bbeina  fdileü 
fich  ein  Gau  nach  dem  andern  der  fchweizerifchen  Eidgenoflenfchaft  an  und  trennte 
fich  damit  von  den  nördlichen  Stammesbrüdern.  Ntir  um  den  mitMoren  Neckar  bildete 
die  immer  mächtiger  werdende  Graffchaft  WürtttMnbert^  einen  gewifTen  Mittelpunkt 
und  Zui'auinieuimlt.  Ein  itärkeres  Band  bildete  die  kiichlieiie  ZuiUtuiueugehürigkeit; 
aber  anch  in  Itirchücher  Beziehung  war  nicht  ganz  Scliwaben  eh».  Das  Henogtbum 
Schwaben  gehörte  za  fünf  verfchiedenen  Bisthümem,  welche  fämmtlicb  der  Kirchen- 
provinz Mainz  unterflunden :  Straßburg.  Bafel,  Konftanz,  Chiir,  Augsburg;  bei  weitem 
das  größte  war  Konftanz.  Noch  am  bentigen  Dialekt  läßt  ficli.  wie  wir  fehen  wcnlen, 
erkennen,  daß  diefe  Bisthümcr  auch  in  Beziehung  auf  Stammcseigenthumiiclikeit  und 
Sprache,  wenigllens  znm  Tbeil,  eine  gewilfe  Einheit  bildeten.  Es  ift  eine  kaum  irgend- 
wie anfzuldamde  iVage,  ob  dieTe  Einheit  eine  Folge  der  Idreblichen  ZoTammen- 
gebfiriglEeit  war  oder  ob  hei  der  Abgrenzung  der  Diöcefen  bereits  Rückficht  auf  die 
Stammesunterrcliiede  genommen  wurde:  im  letzteren  Falle  hätte  jedenfalls  der  kirdi- 
ücUe  Verband  wiederum  das  .Seinige  gethan,  die  Stammeseinheiten  feit  zu  halten. 

In  der  Blütezeit  der  mittelalterlichen  deutfchcn  PocHe  Ipiulte  Sciiwabeu  eine 
bedeutende  Bolle.  Ich  habe  fchoii  erwftbnt,  daß  an  dw  BiUong  der  mittelhoehdeut- 
fehen  Sprache  allem  nach  der  Tchwihifdie  Bial^t  den  meiften  Antheil  hatte.  Yen 
den  bedeutenderen  Dichtern  des  deutfchen  Mittelalters  gehören  zwei  der  größten 
Epiker.  Gottfried  von  Straßburg  und  Hartmann  von  Aue,  dem  fchwäbifchen  Gebiet 
an.  Auch  unter  den  Minnefängern  hnden  fich  mehrere  ^ichwaben  vonBuf;  ich  nenne 
nur  zwei,  Gottfiied  von  Neifen  und  Heinrich  von  Rugge. 

Bis  snm  Ib.  Jahrhundert  war  gans  Schwaben,  etwa  das  ElfaB 
ausgcnoninien,  der  Sprache  nach  eins;  die  damalige  Sprache  dürfte 
wohl  in  der  Seliweiz  fich  noch  am  treueften  erhalten  haben,  weil 
diefe  vermöge  ihrer  politifchen  Aiifond  eru  ng  am  wenigften  von  andern 
deutfchen  Dialekten  beeinflußt  werden  konnte.  Im  fünfzehnten  Jahr- 
hundert, ibeilweife  fchon  etwas  frflher,  drang  von  Baiern  aus  die 
Neuerung,  ei  ftatt  I  und  au  rtatt  ü  zu  Tpreehen,  anch  in  den  febwft- 
bifchen  Dialekt  ein.  Es  verfteht  fich,  daß  diefelbc  im  Often  zuerft 
Platz  gewann.  In  dem  jetzt  bairifcheu  Theil  von  Schwnben  war  f^ 
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fchon  zu  Ende  des  15.  Jahrhunderts  völlig  durchgedrungen;  je  weiter 
weftHch,  um  fo  fpäter.  Etwa  von  der  Mitte  des  10.  Jahrhunderts  an 
griff  aber  diefe  Neuerung  nicht  mehr  weiter.  Sie  ilt  Uberliaupt  vorge- 
drungen gegen  Welle«  bis  aof  die  Höhe  des  Scbwurzwalds,  gegen  Sftdweften  und  Sflden 
etwa  bis  Tattlingen,  Ravensburg  and  an  den  Tu&  der  AUglner  Alpen.  Was  iraftlidi 
und  ludlich  diefer  Grenze  liegt,  pflegt  man  gevöhnlich  alemannil'ch  zu  nennen  und 
den  Namen  ilos  Sflnvähirrhcn  auf  dif  von  jener  Npiierunp  crgrifTeiien  T-ainlesthcilf,  in 
der  Haupt faclie  da.s  heuti^'c  wiirttt'nibprgii'chc  und  luiirilclii'  Sc^hwabi-n,  zu  belchräuken. 
Wir  haben  geleben,  dtiit  diele  üntericheidung  eigenthch  fallcii  ilt,  lufern  Schwaben 
und  Alemannen  nrlprünglich  idmtifch  finl  Da  nun  aber  die  Aufnahme  oder  Nidit> 
auflnhme  der  d  und  au  das  alte  Tcbwlbiebe  Gebiet  in  twei  Tpradilich  Terfcbiedeae 
Tbeile  zerfpalten  hat,  die  wir  durch  befondcre  Namen  unterfdieiden  mfUTen,  fo  bediene 
ich  mirh  diofer  boqiit'nKn  Untcrfcheidung.  Es  ilTt  allo  von  nun  «n  untor  „fdiwShilch" 
nur  die  im  Nordolteu  der  l'oeben  gezogenen  Grenze  gefprochene  Mundart  zu  verliehen. 

Die  Grenzen  diefer 
Mundart  Heben  Teit 
der'  zweiten  HiUte  dea 
16.  Jahrhunderts  feft, 
und  auch  die  Mundart 
felbl't  hat  keine  bedeu- 
tenden Veränderungen 
mehr  erfhhren.  Im  Ein» 
zolnen  allerdinga  haben 
ficli  die  Grenzen  zum 
'l  lieil  etwas  verfchobeti 

tJi>»M^y  i^^T^ — "y^^^'  A^  ]    b«2w.  vcrwilcht.  Im 

1       /    ^^Pv--'^"'^     1^-^  I      y     Noidweften  hat  daa 
K     j  {      i      ""'p^  SchwÄbifdie  an  Ter- 

■       '  1  — ^  B  B  rain  gewonnoL  Im 

Mittelalter  war  rtllt« 
Land  nördlich  der  Urt- 
fchafteo  (ich  nenne 
nur  die  bdannleren) 
Schwarzenberg,  Sim- 
mersfeld, Bulach,  Döf- 
fingen ,  Sindeltingen, 
Gerlingen,  Ludwigs- 
burg, Poppen  weiier, 
Rudereberg  frftnkifch 
und  gehörte  lum  Bia> 
thum  Speier.  Da  aber 
die  Landfchaft  nörd- 
lich diefer  Grenze  noch 
bia  Aber  Ueilbroun  hln- 
aua  aiendidi  früh  fdion 
an  Württemberg  fiel, 
fo  hat  rieh  da.'^  Fohwäbirche  in  diefei  Richtung  weiter  ausgelireitet.  Es  ifi  zwar 
der  Dialekt,  der  n<»rdHiii  jener  Grenze  gefprwhen  wird,  nirht  mein  rein  ichwäbifrh, 
iibenfowenig  aber  rein  fränkifcb,  foudeiD  beide  Dialekte  gehen  da  lehr  allmählicli  in 
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eiwuider  Uber,  fo  daß  fdbft  in  Hefllirtnm  noch  kein  reines  Ftlnkifdi  geredet  wird; 
wie  auch  andererfdte  wenigftenB  eine  frlnidrdie  Eigentlillmlidikeit  lieh  Us  (tldlieli 
von  jener  Grenie  ausgedehnt  hat:  man  Tpridit  in  den  altwQrtteuibergifchen  Lnndes- 
thcilen  das  g  in  der  Endung  ig  als  ch.  was  fonHt  nur  mittoldeutfch,  nicht  oberdcutfch 
und  auch  in  den  örtlicheren  und  lüdliihcrcn  Theilen  Schwabens  unerhört  UX.  Im 
flbrigen  aber  herrl'cht  iüdUch  jener  alten  Herzugthums-  und  Bisthumsgrenze  reines 
SdiwIldCeh,  ond  man  will  diefeUbe  zum  Thdl  noch  ganz  genau  verfolgen  kfionen.  Ein 
Beobachter  hat  gefunden,  daß  diejenigen  Ortfehaften  des  OA.  Calw,  wdche  vor  AlterH 
zu  dem  fchwäbifchen  liistlium  Ktmftanz  f,'('hörten,  rein  rrhwilbifch  fprechen,  während 
firh  in  den  nach  Speior  fallcndtMi  friinkil'che  Eigenthünilichlccitcn  pinniifchen  ;  und  ich 
felbll  kann  das  durch  eigene  Beobachtungen  im  Grüben  und  Ganzen  beitätigen.  Im  Nord- 
often  des  TdiwSUrdien  Gebiets  ift  die  Grenze  rch&rfer;  hier  fchied  lle  früher 
ücihwlbifehe  Bisthnm  Angsburg  von  dem  oftfrinldAAai  Wttrdmrg  nnd  i(t  bis  heute 
noch  dieMbe  geblieben.  Sie  geht  über  den  "Welzheimer  Wald  und  alsdann  zwifchen 
KDwangen  und  (railsheim  durch  Hier  Iloßen  Schwribilch  und  Fränkifcli  fall  ohne 
jede  Vermittlung  an  einander,  l'o  da/(  man  beide  nach  einzelnen  Ortfehaften  von  ein- 
ander Icheiden  kann.  Alsdann  gehört  das  ganze  Kies  bis  zur  Wernitz  noch  zum  Schwä- 
bifcfaen.  Gegen  den  bairifchen  Dialekt  bildet  fodann  der  Lech  noch  heute  im  WeTent- 
Jkhtm  die  Orense.  Die  Grenzen  gegen  das  fDdlieh  und  wefUich  anftoiende  AlonamiUldie 
habe  idl  vorhin  angegehien.  Nur  Tind  He  keineswegs  fcharf  zu  beltimmen;  das  AOglu, 
das  nördliche  Vorland  des  Ikxlenfeoa,  die  Baar  und  der  Schwarswald  bilden  den  Ueber- 
gang  zwifchen  beiden  Mundarten. 

Innerhalb  der  eben  gezogenen  Grenzen  find  die  Yerrchiedenheiten  des  Dialekts 
fehr  unbedeutend,  JedenfUb  Ib  Uein,  daß  fie  dem  gegenfeitigen  Verllftndnis  kaum 
irgend  ein  wefentliches  Hindernis  in  den  Weg  legen  können. 

Man  unterfchcidet  gewöhnlich  Dberfchwabeii  unil  Nipderfchwal»en  und  lRf(t  beide 
durch  die  Alb  getrennt  fein.  Dabei  denkt  man  wühl  vor  allem  daran,  dah  die  Nieder- 
fchwaben  zum  größeren  Theil  üeui  alten  Herzogthum  Württemberg  angehören  und 
proteftantifcb,  die  Oberfchwaben  aber  neuwflrttembergirch  und  kathoUTch  find;  eb  be- 
deutender Unterfthied  in  der  Gelldiiehte  und  Kultur  der  beiden  Beiiike,  aber  in  l^rach- 
Ucher  Beziehung  nicht  feilzuhalten,  jedenfalls  in  keiner  Weife  genau  zu  beftimmen. 
Geht  man  von  der  frankifchen  (iron/e  nadi  .Süden  bis  an  die  alemannifche,  fo  wird 
mau  allerdings  ;,'e\v;i]ir,  dali  die  Sprache  im  Norden  breiter,  weicher  und  näfelnder, 
im  Süden  fchärlVr  und  rauher  iil;  das  l'üdlicbe  Scbwäbifch  fteht  darin  dem  Ale- 
manuifdien  und  gewiß  auch  dem  alten  SchwSbirehen  nodi  nJlher  als  das  nArdHche. 
Allmn  die  Ueberginge  flnd  hier  ganz  alhnlhlich  und  fließend.  Die  Alb  rechnet  der 
eine  noch  zu Niederfchwaben,  der  andere  zu  Oberfchwaben;  und  es  ilY  felir  lehireich, 
in  den  verdienftvollen  Belclireibungen  der  württembergifchen  Überämter  von  Lim 
bis  nach  Wangen  uaclizulefen ,  was  da  über  den  Dialekt  gefagt  ilt.  Es  heißt  mit 
großer  Regelmäßigkeit  ftets  ungefähr  To,  daß  die  Mundart  des  betrdfeoden  Oberamts 
den  Uebergang  UMe  von  der  rauheren  im  Sflden  zu  dv  weicheren  im  Norden  des- 
reiben ;  —  ein  Beweis,  daß  man  dien  keine  greifbaren  Unterfchiede  beibringen  und 
keine  fcharfljelTimmten  Grenzen  ziehen  kann,  fonlt  b;itten  das  die  vortrefflichen 
Männer,  denen  wir  jene  Oberanitsbefchreibungen  verdanken,  gewih  gethan. 

Dagegen  kann  ich,  nach  BirUugers  grundlegenden  Vorarbeiten,  mit  Beftimmt- 
heit  zwei  andere  Grenzen  innerhalb  des  rchwUnTehen  Dialekts  ziehen,  welche  aber 
ucht  von  Weftok  nach  Often,  rondem  von  N«den  nach  Sflden  Umfen. 

Geht  man  durch  das  Tllerthal  von  Süden  nach  Norden ,  läßt  dann  Ulm  und 
Gmflnd  hnks,  Aalen  und  EUwangen  rechts:  (o  hat  man,  mit  einer  genügen  i^b- 


134 


Fifcbor 


«nchung  im  Nurden ,  die  alte  Grenze  zwirdien  den  Bisthatottm  KonlUuut  und  Augs- 
burg:. Diefe  hat  rieh  l)is  auf  lU  n  lu  ut  igtm  Tag  als  Sprachgrenze  erhalten.  Im  Often 
jener  (xienze  find  <lie  altni  huigi  ii  N'okale  ^,  6  und  oe  zu  ea,  oa  und  ea  gedehnt 
worden  (earfcht,  groab,  greaicht),  weitlicli  davon  erlicheinen  diere  Diphthonge  in  um- 
goktiurter  Form,  ata  aS  und  m  (aetfcki,  graofl,  grufdit).  £8  JTb  mir  kaum  ein  Zweifel, 
dafl  das  Erftere       Ür(^rttii|^di«i  niUier  fteht 

Eine  zweite  Grenze  finden  wir,  wenn  wir  das  Neckarthal  ncbft  dem  unteren 
T!eiiisthal  und  das  beiden  weftlirh  und  nördlich  vorliegende  Gebirgsland  (den  Schwarz- 
wald luitgerecbuet ,  iuweit  er  nicht  nördlich  der  alten  Coollanz-Speicrircheu  (ireuze 
liegt),  nebit  dem  weftlichilen  Theile  der  Alb,  etira  Tom  HohenzoUeriTcheu  au,  yoa 
den  «dtn'  dfUieh  liegenden  Stiidien  bia  an  die  Gienae  dea  liairißihen  Dialekts  ab- 
fcheiden.  In  diefen  ölllicheren  Gegenden,  alfo  bei  weitem  im  grüitttea  Theil  des 
rchwabilchoii  Landes,  ift  der  alte  Diphtlionp;  ei,  den  wir  Schwaben,  wenn  wir  hoch- 
deutlch  reden,  ae  ausfprechen,  zu  oe  (genauer  äe)  fjpworden  (Üoefch,  klocd),  in  jeuem 
weltlichen  Theii  aber  zu  oa  (ÜoaTch,  kload)i  wenn  man  (latt  deil£ii  auch  im  Weften 
dann  und  «ann  eft  hört,  fo  ift  das  nur  eine  in  Gegenwart  von  GebUdeten  geObte 
Anbequemung  an  die  SchnftTpraehe*).  Jenes  äS  ift  dn&di  eine  Verdumpfnng  von  afi 
(wie  ä  von  k)  und  diefes  at  weiterhin  aus  ai,  bezw.  ei,  entÜlanden;  oa  aber  ill  eine 
weitere  Verdunipfnng  von  o6,  welche  nicht  blos  im  S(  Invribif»  lion,  fondern  ganz  ebenfo 
auch  im  Baii  illlien  vorkommt.  Der  ganze  Vorgaiif:  hat  im  Franzöfifchon  feine  genaue 
Parallele:  aus  rei  (reg  — ,  „König")  wurde  in  der  Ausfprache  loi,  roe,  roa,  bezw. 
jetat  ma. 

Abgefeben  von  dieTen  drei  grOJteren  Spracbgebieten  innerbalb  dea  SchwibiTcben 

haben  die  Grenzgebiete,  befonders  die  gegen  das  Alemannifche,  wieder  ihre  kleineren 
und  größeren  Eigcnlu  Iteii ,  die  t  brn  aus  dem  Uebergang  in  den  Xachbardialekt  zu 
erklären  find.  Die  eigenartigen  Dialekte  des  Allgäus  und  der  Baai'  wird  man  vielleicht 
eher  fchou  zum  Alemannlfchen  als  zum  Schwäbifchen  rechnen  können;  dagegen  iü 
der  wflrttembo'girdie  Scbwanswald  entfebieden  noch  sdiwAbiTcb.  Die  Sinrache  feiner 
BewoliniT  hat,  wie  auch  ihre  Lebensweife,  manches  Eigenthümlicbe;  das  Bekanntefle 
ift,  (lai<  der  Schwarsw&lder  fftr  »viel**  veil,  in  einigen  Geginden  aoch  leige  Ar 
ylie^eu'^  i  iut. 

Betrachten  wir  aber  den  fchwäbifchen  Dialekt,  mit  üebergehung  dieier  vhm. 
fcidnen  Üotorfcläede,  als  ein  Ganses,  fo  baben  wir  erftlidi  an  fehen,  worin  «r  fidi 
von  dm  Nachbardialdrtea  unterfcbeidet;  fodann  wie  er  ficb  an  dm  Siteren  Perioden 

der  deutfchen  Sprache  verhält,  und  endlich,  was  etwa  nocb  abgefeben  VOD  diefen  swei 
Punkten  zu  feiner  Charakteriltik  zu  Tagen  fein  möchte. 

Der  fchwäbjfche  Diahkt  iit  eine  entfchieden  oberdeiitiche  Mundart,  wie  der 
bairifcbe.  Ihn  unteisclieidet  duiicr  von  feinem  fränkifclien ,  d.  h.  luiUeldeullcheu 
Nacbbar  dafl^be,  waa  auch  die  andern  oberdeutfcben  Dialekte  von  den  mittddeutfcben 
vnterfcbeidet.  Die  alten,  im  Mittelhocbdeutfchen  noch  erhaltenen  Dtpbthonge  ie,  uo 
lind  üe,  welche  (f.  o.)  im  Mitteldeutfchcn  durch  i,  ü,  A  erfetzt  wurden,  find  nodi 
intakt  erhalten:  liacht,  muotar,  <ji;>te  (  -  güete).  i)ie  Mediä  h,  g,  d  werden  genau 
genommen  als  teuues,  d.  h.  ohne  Ötimmtou,  gel'prochen:  leaba,  tränk,  lewwo,  faga, 
frank,  faeho.  Das  r  wird,  wenigltens  auf  dem  Lande  flberaH,  mit  der  Zungenfpitze, 
nidit,  wie  im  Mitteldcutfdien,  mit  dem  Gaumenfegel  gel^rochen.  —  V<mi  bairifchen 
Dialekt  unterfcbeidet  lieh  der  fcbw&bifdie,  auUer  andren  Dingen,  worunter  idk 

■)  J.  Nefflen  (f.  a.\  der  den  Dialekt  «u»  dem  Fiind.tincnt  gekannt  bat,  nntwAbcidflC  fo 
einem  feiner  Baucmilinloge  mit  feiner  Bcobacbtnng  io,  d«ß  d«r  SohulUieit,  der  gut  ^tMelim 
will,  o«,  die  andern  Baucru  aber  oa  iageo. 
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naiiipntlicli  (ins  reiue  a  ftatt  bair.  o  cnväliiie  (fago,  bair.  rog'n),  vor  allem  dadurch, 
dall  er  iX  und  fp,  wo  es  von  Alters  her  beifaninienrtolit ,  ül>i>rall  als  Icht  und  fchp 
fpricht.  Das  Ich  iil  ja  kein  urlprüuglicher  Laut  im  Deuticheu.  Vielmehr  entfland 
es,  aUeinlteheiid  oder  vor  r,  aus  ik  und  wird  bekanntlich  im  Weltfalü'chcu  noch  immer 
ab  (k,  im  HoUAndirchen-  C>di  gel^rochon.  0eD  Laut  fch  hat  mm  aber  im  Nenhoch- 
deuffdicn  auch  altes  s  vor  KonroiiaiitLii  aiit;iiii>mmen.  Das  Mittclhochdeutfche  hat 
noch,  und  t'beiifo  haben  es  die  niuihrdiutlchen  Dialekte  bis  heute,  Ini,  Tu.  l'-p,  f-t,  (w. 
Im  Neuhu(  li'i'  ufrchen  iiX  Ich  auch  in  der  Schreibung  durchgedrun^rcu  vor  ni.  n  und  w; 
gelprocheu  wud  es  im  MitteldeuU'chen  und  Bairilchen,  und  ebeiil'u  in  der  gebildeten 
fdtriildeiitfdwD  JUufprache,  al»  scli  tot  t  und  p  zu  Anbog  wies  Wortftammes, 
dagneen  urird  im  In-  mid  Anstaut  f-t  und  f-p  ge^irocben.  Hut  daa  Schwäliirdie  bat, 
^eich  den  andern  alemannil'chen  Mundarten,  jene  Entwicklung  des  s>Iatttes  conlequent 
zu  Endf  ^'pführt,  indem  es  das  S  vor  jedem  Knnfonanten  an  j<»drr  Stelle  des 
"Worts  in  seh  vci wandelt,  und  es  iCl  liiiclilt  tliuriulit.  uns  darüber  la  vt-tlachoii,  denn 
nur  wir  und  undererleilä  die  Niuderdeuticlieu ,  die  datf  ich  ganz  verwerieu  oder 
wenigdeoa  altes  fch  =  fk  und  neoares  —  a  anseinaader  baltea,  fprechen  konrequent. 
—  Am  oSebAen  verwandt,  ja,  wie  wir  Taben,  von  Haus  aas  identifdi,  iSl  das 
Sch^väbi^^.•he  mit  dem  Alemannilchen.  Den  Uauptunterfchied  zwifchen  beiden  habe 
ich  ichon  fjenannt:  da«  Sdiwäbilcht»  hat  ««i  und  au  (ai  und  au),  wo  das  Alemannilche 
altes  i  und  ü  iiat.  Ein  paar  andere  Unterlciiiede  Laben  Heb  im  Laute  der  Zeit 
außerdem  noch  ausgebildet.  Das  AlenmaniTche  hat  die  Kafenvocale  nicht,  die  im 
8ehwftUl<ehen  fo  Mir  ausgebildet  find:  febfAb.  mä  „Mana",  atem.  mft.  Das  Ale- 
mannifche  hat  die  alten  kurzen  Vokale  noch  bewabrt,  das  SchwäbiiVlie  ineilt  naob 
mitteldeutfcluMn  Vorgang,  glei  h  der  Schriftlprache ,  verlanm  rt  faleni.  l'hga,  iVhw. 
sägo,  doch  auch  ichwjib.  väter  u.  a.).  Das  AlemanTHfclu'  luit  die  Umlaute  von  o 
und  u,  ö  und  ü,  l'owolU  fUr  Ikh  als  iu  Verbindung  mit  andern  Vokalen,  bewalirt; 
im  Sdiwibifcben  find  ße  in  beiden  FAll^  au  e  und  i  geworden.  Das  Alemannircha 
bat  daa  uralte  ch  oder  kcb  k)  bewabrt;  je  wdter  man  vom  Bodenfee  nach  Norden  geht, 
um  To  milder  wird  der  Lant,  der  im  Schwftbifoben  idcbt  mehr  birter  ilt  als  in  andern 
deuti'chen  lHaIekt*'n. 

V(»r  allem  cbarakteriiut  aber  deu  Ichwubifcben  Dialekt  die  grobe,  von  keiner 
andern  Mundart  erreichte  Menge  l'einer  Vokale  und  der  Ilarke  Gebrauch  der  Nareulaute. 
Ich  zftUe  die  fcbwftbifcben  Volnle  nur  kurz  auf.  Einfache  hat  der  Dialekt  fioben : 
a,  ä,  e,  i,  o,  u,  ä;  Diphthonge  neun:  ae,  ao.  oi,  ju,  äa,  ia,  oa,  ua,  äe;  zulammen 
allb  16  v(ii\hiodi'iie  vokalifclie  I.antp.  Dicff  /ubl  muh  aber  nahezu  verdopi«'!! 
werden,  \vt'nn  man  annimmt,  dal*  anluT  i  und  u,  welche  dabei  einfach  zu  e  und  o 
berabiinken,  jeder  dieler  Laute  auch  als  Natal  gclproilien  wenien  kann.  Der  Vijkal 
oder  Diphttioflg  wird,  fobald  er  vor  n  oder  m  fteht,  unbedingt  durch  die  Nafe  ge- 
Ijprociien;  ja  es  kommt  daa  fogar  bei  einigen  Wörtern  vor,  wo  gar  kein  n  od«r  m 
vorhanden  ift  (iüm,  mag,  bis  et&X 

Auüer  dem  AlemannilVhen,  das  eigentlich  noch  ganz  richtiire?  Mittclhn(  bdeutfch 
irt,  lieht  kein  andeiti  diutidur  Diah'kt  der  alten  deutlchen  Spraclie  noch  To  nahe 
wie  das  Schwabilche.  Vier  bis  iuut  Jalirhunderte  fmd  natürUch  auch  nicht  l'purlos  • 
flbw  dasfelbe  hingegangen.  Aber  dennoch  bat  unfer  Dialekt  noch  eine  Menge  von 
altem  SpcacbgUt  bewahrt,  das  die  Schriftlprache  weggeworfen  hat.  Hauptfächlidi 
gilt  dies  von  den  fchwäbiAhen  Vokalen.  Das  Mittelhochdeutrche  unterftheidit  kurze 
lind  lan,L,'e  cinfariie  \'okale  lehr  genau,  es  reimen  ■/..  H.  nie  sftsren  und  l'rägen  auf 
eiuauüer.  Das  .Scliwäbilclie  hat  die  kurzen  Vokale  vor  einlachem  Konfonauteo  zumeiTt, 
gleich  der  Schriftlprache,  verlängert  Aber  im  Laut  felbft  ift  fcbw&bifch  der  alt« 
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kurze  und  (Id  alte  lange  Vokal  unverbrüchlich  gefchiedeo.  Bei  i,  u  und  ü  thut  das 
ja  aucli  die  neuhodidputrchc  Srhriftfpfache,  indem  fie  t  i\  nnd  zti  ci,  an  und  eii  (äu) 
gewandelt  hat.  Aber  das  Schwabilthe  tliut  es  auch  bei  allen  audera  Vukaleu;  ä,  6, 
0,  5  fiod  rein  geblieben  (nur  5  zu  e  geworden),  die  langen  Vokale  ä,  e,  ö,  cb  tSbet 
m  Dipbtbengai  gefwrden:  i  m  m,  was  nocli  an  manchen  Orten  gel^rocfaen  irird, 
nein  aber  zn  &;  and  CB  im  Often  (f.  o.)  zu  ea,  im  Wellen  zu  aS;  6  im  ORtm  zu 
oa ,  im  Weften  tw  no.  Ferner  unterfcheidet  dns  Scliwäbifdir  nocli  iriinz  fcliarf  das 
gel'chlollene  e  und  das  otleiu'.  im  S<;hwäbilchen  zu  äa  gewordene,  welche  beide  ^an/ 
verfcliiedenen  Urfprungs  lind.  Ee  unterfcheidet  die  beiden  im  Neuhochdeutichen  zu- 
JammengebUenen  d  (ioSb  oder  loab^  mbd.  Idp,  =  Brotlaib,  und  laib,  nbd. 

coipna),  ebenlb  di^  beiden  au  nnd  en  (In).  Aach  ilnd  (f.  o.)  die  alten  ia,  ao 
and  lle  nodi  erhalten  und  von  den  einfachen  i,  u,  ü  getrennt.  Außerdem  findet  fich 
gar  manches  aus  alter  Zeit  herüber  gerettete  in  Wortbildung  und  Worthcrtand.  Ein 
Beifpiel  (gfcboidd  geichieden)  habe  ich  ichon  augelührt.  Kin  paar  andere  laogeu 
genügen.  Das  zweite  Zahlwort  hat  im  AltdcuUchen  drei  Gefchlechter:  zwöne  ilt 
MaaknL,  sirao  Femin.,  iwei  Nentmni.  Ihnen  entl^reehen  in  ScHvftbiAshen  nodi  jetit 
zwge,  zwue,  swoS  (Iwnr.  twoft).  In  fehwibifch  dui  ond  Ali  ab  NominaÜT  Sing,  des 
Femin.  ift  mhd.  diu  und  fiu  erhalten,  der  Plural  hciftt  im  Schwäbifchen  wie  im  Mittel- 
hoch dcutfchen  die  und  fie.  „Lügen,  fliegen,  ziehen"  etc.,  knnjupircn  im  Mittelhoch- 
deuticheu:  ich  liuge,  du  liugeft,  er  liuget,  ebenlb  Imper.  liug;  ahv.v  wir  liegen, 
ir  lieget,  fie  liegeut  ond  Infin.  liegen.  Oasi  ebttifo  Adnvibifch:  i  luig,  du  luigfcbt, 
«r  Inigt,  Imper.  Inig*  abw  mir,  ir,  He  liogot,  In£  Ifog».  I  gib  neben  mir  goent  ift 
ganz  richti<::  mhd.  ich  gibe,  vir  geben,  lind      künnte  ich  mit  Bdfi^fllm  noch 

lange  fort  fahren. 

Es  ill  aber  aiidererfeits  aiich  nicht  zu  leugnen,  dali  das  Schwäbiiehe  manches 
eingebüßt  hat.  Dahin  ilt  belundei^  zu  rechnen,  dal<  ö  und  Q  zu  e  und  i  geworden 
ond  damit  manche  Unterfieheidungen  verloren  gegangen  find.  AehnUdi  iüt  es,  wenn 
i  ond  n  vor  n  od«  m  an  e  nnd  o  herabgedrOckt  werden.  Biete  beidoi  Bigentiitkm- 
lichkeiten,  fowie  die  malTenhaften  Nafenlaute  bewirken.  daU  das  Schwäbiiehe  trota 
feini'8  irrofien  Vokalreichthums  doch  feinem  Klang  nacli  keineswegs  als  ein  hefonders 
fchöner  Dialekt  anzufehen  ift.  Darin  lieht  es  z.  B.  den  weichen  plattdeutlchen  Dialekten, 
in  Bezug  auf  melodifchen  Klang  auch  dem  Bairifdien  nach,  und  au  Krall  und  Nachdruck 
der  An8i)>radie  kann  ea  fleh  mit  den  alemannifdieD  Scbweftermnodarlen  nidit  meflien. 

Gehen  wir  über  zu  der  \'erwendung,  welche  unfer  rchw&bifcber  Dialekt  bis 
jetzt  in  Schrift  und  I)iii(k  gefunden  hat,  wobei  ich  mich,  da  der  Stoff  ziemlich  reich 
iil,  mit  einer  kurzen  Ski/ze  be^nüß^en  muß  —  aber  auch  begnügen  kann,  da  des 
Erwähuenswerthen  im  Ganzen  nicht  viel  ift. 

Yorerll  mvA  ieh  b«neiken,  daA  idi  es  mit  dem  fchwäbiTches  Dialekt  der 
Gebildeten,  der  aucb  (lehon  fchriftftdlerifch  verwendet  worden  Ifl,  idcht  ta  thnn 
habe.  Seine  Verwenduncr  halte  ich  für  einen  grofien  Misgriff.  AUerdiags  ift  ee  ein 
Vorzug,  da(*  in  ixan/.  fSQddeutfchland  nnch  der  Gebildete  Dialekt  fpricht,  nur  einen 
der  Schriltfprache  in  Einzelheiten  angenäherten;  er  bleibt  damit  der  natfirhclien 
Empfindungsweife  des  Volkes  nilher  und  feine  Sprache  bewahrt  lieh  eine  gewille  b  rilche 
und  Natflrlidikelt  Allein  die  Gedankenwelt  des  Gebildeten  ift  ganx  anaTdulftdentrdien 
Elementen  erwndifbn;  er  liest  nnd  fchrmbt  alle  Tage  Hein  gdidr^  PenAini.  Wenn 
er  daher  feine  Gedanken  and  Empfindungen  rchwäbifch  nieder fchreiben  wollte,  fo 
würde  er  manches  zu  entbehren  haben,  was  die  Prhriftrprachc  bietet,  ohne  dunh  den 
Dialekt  weiter  viel  zu  gewinnen.  In  diefer  Anlicht  werde  ab  durch  alles,  was  ich 
fcbou  von  derartigen  fchriftfleUerifcben  ErzeugnilTen  gelefen  habe,  immer  wieder  bcftärkt. 
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Nein,  die  Welt,  deren  Ideen  und  Gefühle  im  Dialekt  ihren  Ausdnick  wirklich 
und  voll  finden,  ill  die  des  eigentlichen  Volkes,  vor  allem  der  bäuerlichen  Bevölkerung, 
welche  ja  gottlob  bei  uns  noch  ganz  anders  dalleht  als  in  manchen  andern  Theilen 
von  Deutfchland.  Und  wenn  man  den  Ichriftftellerifchen  Gebrauch  des  Dialekts,  wie 
das  alle  nennenswerthen  Vertreter  unferer  Dialektpoefie  gethan  haben,  auf  die  Dar- 
Itellung  ländlicher  oder  überhaupt  volksthümlicher  Charaktere  und  VerhältniflTe  bc- 
fchränkt,  fo  wird  fich  durch  die  Wahl  des  Dialekts  eine  unendlich  größere  Wirkung 
erzielen  laffen  als  durch  Ichrifldeutfche  Darftellung,  denn  die  Schriflfprache  ill  dem  Volk 
etwas  total  fremdes  und  nur  für  den  ichriftlichen  Gebrauch  äußerlich  angeeignetes. 

Freilich,  man  muß  das  Volk  fehr  genau  kennen,  wenn  man  feinen  Dialekt 
richtig  und  pad'end  gebrauchen  will.  Nicht  nur  ift  der  echte  Yolksdialckt  mit  allen 
feinen  ungemein  bezeichnenden  Ausdrücken  für  den,  der  nicht  ganz  und  gar  in  ihm 
aufgewachten  ift  —  und  bei  wie  vielen,  die  die  Feder  zu  führen  im  Stande  find,  mag 
das  wohl  der  Fall  fein?  —  fehr  fchwer  völlig  zu  ergründen;  eine  große  Schwierigkeit 
liegt  auch  darin ,  die  richtigen  Gegenftände  und  Formen  für  die  Dialektpoefie  zu 
finden.  Von  einer  Vei-wendung  des  fchwäbilchen  Dialekts  zu  Ideendichtungen  oder 
zum  Ausdruck  weicher,  lyriicher  Empfindung  l'ollte  gar  nicht  die  Bede  fein  können. 
Dagegen  ift  eine  erfchütternde  Tragik  keineswegs  durch  die  fchwäbifche  Eigenart  aus- 
gefchloflen,  welcher  es  an  Zügen  finilterer  Leiden i'chaftlichkeit  nicht  fehlt.  Vor  allem 
aber  niag  fich  das  Schwäbilche  für  komilche,  namentlich  für  latirifrhe  Dichtung  eignen, 
und  dazu  ift  es  auch  am  meiften  verwendet  worden.  Ob  Vers  oderProfaV  nach  den 
bisher  gemachten  Erfahrungen  ericheint  mir  unfere  Mundart  für  beides  gleich  geeignet. 
Am  meiften  fcheint  fie  mir  für  dramatifche  Darftellungen  zu  pall'cn.  Denn  die  kurze, 
wuchtige  Hin-  und  Widerrede  liegt  recht  im  Wefen  unferes  Stanunes.  Auch  kürzere 
Erzählungen  find  möglich :  bei  gar  zu  au8ge<lehnten  müßte  der  Mangel  eines  einfachen 
Präteritums,  für  das  wir  entweder  das  Perfekt  oder  das  Präfens  fetzen  mülTen,  auf 
die  Länge  kaum  zu  ertragen  fein.  Ein  großes  Erzählertalent  hat  der  Schwabe  über- 
haupt nicht 

Von  den  Vertretern  der  fchwäbil'chen  Dialektdichtung  nenne  ich  nur  die 
bedeutenderen. 

Die  erfte  Spur  einer  bewußten  fchriftftellerifchen  Verwendung  des  fchwäbifchen 
Dialekts  finde  ich  im  Jahre  1()I7').  Damals  hat  der  bekannte  Dichter  Georg  Rudolf 
Weckherlin  für  ein  Stuttgarter  Hoffeft  eine  profaifche  Rede  und  einige  Strophen,  beides 
in  fchwäbifcher  .Mundart,  verfaßt  und  einer  Schar  von  Edelleuten,  die  als  Bauern  ver- 
kleidet waren,  in  den  Mund  gelegt.  Das  damalige  Schwäbifch  ift  fchon  ganz  das 
heutige ;  eher  ftellt  es  den  Dialekt  noch  etwas  reiner  und  entfchiedener  dar,  während 
er  jetzt  von  der  Schriftiprache  da  und  dort  beeinflußt  wird.  Von  jener  Zeit  an  bis 
auf  den  heutigen  Tag  zieht  fich  eine  endlofe  Reihe  von  fchwäbifchen  Gelegeuheits- 
dichtungen  zu  Feften,  Jahrmärkten  u.  drgl.,  meiftens  recht  geringe  Waare  und  fehr 
oft  nicht  einmal  eine  fiebere  Beherrfchung  des  Dialekts  verrathend. 

Wenn  ich  die  bedeutenderen  Dialektdichter  Schwabens  in  chronologifcher 
Ordnung  aufführe,  fo  habe  ich  gleich  mit  einem  der  heften  und  liebensvsürdigften 
zu  beginnen.  Es  ist  Johann  Valentin  (oder  mit  feinem  Kloftemamen  Sebaftian)  Sailer, 

')  Es  k  oDunen  zwar  fchon  in  einigen  I.uftrpicien  des  Herzogs  Ileinrich  Julius  von  Hraun- 
fehwvig  welche  1593  und  1594  erfcbienen,  fchwäbifeh  redende  Perfonen  vor,  deren  Sprache 
in.mche  Ei^uDthüinlichkdtvri  dos  heutigen  fchwäbifchen  Dialekts  zeigt.  Ich  übergehe  aber  dic- 
felben  hier,  da  das  fchwäbifche  dafelbft  nicht  rein,  fondern  h.-ilb  Dialekt  halb  Schriflfprache  ift 
und  ohnehin,  weil  ans  der  Feder  eines  Nichtfeh waben  Itammend,  der  völligen  Zuvcrläßigkcit 
entbehrt. 
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der  VcifalltT  der  ^Schöiifuiig".  Fr  war  zu  Weiöeiihorii  im  Jahr  1714  ;^o])orcn,  mirde 
Geiftlicber  and  Konventualc  des  angefchenen  Prämonltratciireiklortcrs  Marththal, 
delTen  Hattliche  Kirclie  deu  das  Duoauthal  oberhalb  Ulois  durchwandemdeo  unwiU- 
kflrlfeh  m  einem  Befttck«  lockt.  Nebenbei  war  er  ttngere  Zeit  Pftirer  in  Dietankirdi, 
eioe  gute  Stande  von  Ifercihtba].  Er  ftarb  i.  J.  1777.  Sefler  war  ein  echter  S|iffW- 
Ung  des  derben,  lehensfrolien  Oberldiwaben,  der  die  den  katbolifcben  Geiillicben 
meirtens  eigene  Gabe  der  Popularität  in  boheni  Malie  befaü  und  (U  flcn  rcflforgerlicliera 
Eiufluü  es  nichts  Idiadete,  wenn  er  feine  fchwäbifehen  iSchmirren  l'elber  im  Wirlbs- 
baus  doQ  Bauern  vorlaug  uud  aui  der  (ivigti  begleitete.  2s ur  zwei  leiuer  Dialekt- 
diditungen  sind  m.  nranen,  aber  diefe  mit  Auaaeidmiiog.  Am  bekanntefteo  ift  mit 
Becbt  ^die  Schdpftuig*,  wekdie  in  der  Weife  eines  komifchen  Singf^B  SdiQpAing 
niid  Siindenfall  bebandcit.  Das  ganze  Stück  fprudelt  von  kölUicbem  Humor,  und  der 
Stoff  ift  mit  wirklicher  Kunit  lu  költlich  naiv,  fo  recht  aus  der  unrefiektirten 
Yolksempfindung  heraus  behandelt,  daß  die  Wirkung  oft  geradezu  unwiderlYehlich  ill. 
So  frifch  und  harmlos  ill  die  Darllelluug,  dah  ein  Unbefangener  nie  daienf  vorüülen 
wird,  den  Yerbürer  etwa  der  Frivelltftt  m  xeihoL  Kaum  minder  kiiftig  ift  Sailers 
zweites  Stück  „der  Fall  Ludfers*^,  welches  fich  rühmen  kann,  Goethes  Beifall  gefunden 
zu  haben.  Daiuben  möchte  nur  etwa  noch  die  fehw&bifchan  heiligen  drei  Könige*, 
eine  in  Prula  gelehricbene  Pofl'e,  nennenswerth  lein. 

Die  beiden  erfl^eniumtea  und  bellen  Stücke  Sailers  lind  gereimt.  Das  kann 
vieUekdit  auf  den  erften  Blick  aiifieltoi.  llaa  Mte  denken,  der  Dialekt  habe  die 
ungeTchminkte  Natur  dannOellen,  er  foUte  fidi  aUb  der  natOiliehen  Auadnidisweife, 
der  Profa,  bedienen.  Das  wäre  aber  fallch.  Ernfthafte  Verfe  im  Ichwäbiichen  Dialdd  in 
machen  iVbeint  mir  allerdings  nidit  am  Platze,  web!  aber  komil'che.  Das  Koniirche  wiritt 
überhaupt  in  poetifcher  Form  weit  itärker  als  in  profairchcr;  ich  glaube,  das  kommt 
daher,  weil  der  Kontrall  zwii'clieu  dem  Versmah,  welches  gewöhnlich  ein  Vehikel  für 
hohe  ond  fchöne  Gedanken  ift,  und  dem  niedrigen  Inhalte  die  Wirkung  auf  das 
Zwerchfell  verlUrkt  Insbefondere  aber  bedient  fleh  die  Dichtungsgattung,  welcher 
die  beiden  Sailerifchen  Stücke  angehören,  fall  immer  des  Verfes.  Sie  gehören  zu  der 
Gattung  der  phanta (Jüchen  Komödie,  der  latiriichen  Fallnachtslpiele.  Diele  Gattung, 
deren  ältelter  und  bis  heute  auch  gröüter  Vertreter  Ariftophanes  iil,  Hellt  begeben- 
heiten  dar,  welche  aus  einer  andern  als  der  alltäglichen  menfcUichen  Welt  find,  nm. 
nnler  diefer  Maske  die  fatiiifchen  Hiebe  auf  die  wtokliche  Welt  nur  nm  fo  beflhr 
austheilen  zu  können.  Der  phantalliacbe,  märchenhafte  Charakter  l'olcher  Stücke 
macht  die  iiutrirche  Form,  wo  nidit  unnrng^nglich  nothwendig,  doch  jeden£iU8  fehr 
Wünfchenswerth. 

Neben  Sailer  Itelleu  wir  einen  jüngeren  liandsmann ,  den  bekannteflen  unter 
allen  rchwlhifcben  Dialektdiehtem,  der  für  die  Meiften  geradem  der  einzige  ift,  den 
fle  kennen.  Karl  Borromlns  Weitnmann  wurde  1767  m  Ifunderkingen  geboren 
als  Sohn  dnCB  firflhereu  preußifchen  Militärarztes,  der  aber  durch  einen  Schuß  militär- 
untüchtig  geworden  nun  in  der  kleinen  Stadt  an  der  Donau  Kreisphyllkus  und  fpäter 
Bürgermeiller  war.  Da  Munderkingen  bis  zum  Anfang  unleres  Jahrhunderts  zu  Oefter- 
reich  gehörte,  fo  bcTucbtc  Wcitzmann  die  Uaiverfitit  Wien,  um  Jurisprudenz  lo 
ftudiren.  In  Ehingen  wurde  er  fodann  Sekretftr  der  vorderöfterreichifchen  Land^ 
ftinde  und  nach  der  Annexion  durch  Württemberg  Bechtsanwalt.  Er  ftarb  im 
Jahr  1828,  Weitzmann  bat  (bwohl  rchriftdeutlche  als  fchwähifrhe  Gedichte  gemacht; 
währofid  aber  die  erftercn  in  keiner  Weife  über  das  gewithnlielie  Maß  hinansraj^en, 
find  die  letzteren  in  ihrer  Art  lo  vorzüglich,  oft  geradezu  unübertrefflich,  dai»  lie  im 
Ganzen  wohl  als  das  Geiftreich^e  gelten  dürfen,  was  je  in  fdiwiltifchen  Verfen  ge- 
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diditet  wordeD  Ut  WeitniwDiis  kleinere  Gedidite,  feft  eOe  komUbhen  und  Ikdriftiieii 
bbalte,  ßnd  zu  bekannt,  aU  daß  ich  einzelne  von  ihnen  auf^euzülilcii  Itrauchte.  Von 
gröflerpn  Stiiclcen  find  zu  erwähnen  die  beiden  komifdien  Singlpiole :  „die  l'chwii- 
bifchen  heiligtju  drei  Könige"  und  „das  Welt-üericht  oder  der  Ichwabiiche  Jupiter  in 
feinem  Grimme."  Es  Ut  fehr  lehrreich,  fie  mit  Saiters  nah  verwaadten  Arbeiten  zu 
veri^eidieii.  lA  (lebe  «idit  aa,  den  StBdm  WeUmemiB  den  Vorzug  zu  geben, 
da0  fie  geiftreicher  und  fritoger  find,  obwohl  es  Seiler  en  diefen  Eieenfcfaofken  andi 
keineswegs  fehlt;  aber  die  unfchuldige  Harmlongkeit  Sailers  finden  wir  hei  Weitzroann 
niclit.  'Weit/niaiins  Witz,  fo  fchlnKetid  er  ift  und  fo  treft'lich  ihm  auch  das  fj)rachliche 
Gewand  fitzt,  ilt  leider  hiiutig  vergiftet  oder  fchmutzig.  an  der  Stelle  unverfänglichen 
Sclierzeä  lindeL  mau  gar  zu  oft  perfönÜche,  biil'ige  Satire  oder  uittlätliige  Zote.  Man 
ift  in  Sdiwaben  in  Mden  Punkten  stendidi  ftorice  Dofen  gewöhnt;  aber  bei  Wdti- 
mann  geht  ee  da  und  dort  etwas  gar  zu  weit,  er  thut  etwas  allzuviel  Ffeftr,  auch 
wohl  Afa  foetida  an  feine  Gerichte.  Es  ift  das  zu  bedauern  vor  allem  darum,  weil  es 
unmöglich  macht,  feine  Gedichte  jedermann  in  die  Hand  zu  geben,  wie  üie  es  um 
ihrer  meifterlichen  Beobachtung  und  Charakteril'tik  willen  verdienten. 

Verlaflhn  wir  nunmdir  Oberibhwaben  und  begeben  uns  in  das  wOrtt^nbergifche 
Unterkuid,  treten  uns  auch  hier  swei  Dialektdiehter  entgegen,  die  fich  nach  Geift 
und  Charakter  ähnlich  zu  einander  verhalten  wie  Sailer  und  Weitzmann.  Beide  aber, 
das  unterfcheidet  He  von  den  zwei  oberfchwftbifchen  Dichtem,  haben  ihre  heften  £r- 
seuguifle  in  Trofa  gefchrieben. 

Zunächit  habe  ich  zu  erwaüueu  den  trefflichen  Gottlieb  Friedrich  Wagner. 
Er  wurde  am  8.  Kot.  1774  m  Beuftm  bei  Herrenberg  geboren,  war  Scbuhneifter,  fpäter 
auch  Schnltheifi  in  Maichlagen  OA.  Böbfiugen  und  ftarb  i.  J.  1889.  Neben  unbe- 
deutenderen Sachen  verdient  von  ihm  vor  allem  eine  Beihe  von  Luflfpiclen  Erwähnung, 
welche  das  niederlcliwübifche  Baiiernleben  fchildern.  Sie  find  alle  in  den  2Üer  Jahren 
erfcbiencn.  Das  bekanntefle  derselben  ift  „die  bchulmeiftertjwahl  zu  Blindheim", 
welchem  Wagner  eine  Fortfetzung  gegeben  hat  durch  ein  zweites,  „Ernennung  und 
Heirat  des  Sehufaneifters  zu  Bfindheim".  Beide,  fowie  ein  drittes  StÖck,  ,dle  Schnlt- 
heilienwahl  zu  Blindheim",  haben  die  ländlichen  Beamtenwahlen  zum  Gegenftand  mit 
all  den  niedrigen  Umtrieben  und  Beltechungen ,  die  dabei  im  Schwang  waren.  Zwei 
andere,  „der  Handrtreicli  bis  auf  fcjpitz  und  Knopf  '  und  dellen  Fortfetzunfj  .Rs  gibt 
doch  noch  eine  liochzeif*,  haben  es  mit  dem  niederträchtigen  Ueiz  und  Uochmuth 
eines  Bauern  zu  thuu,  der  die  Heirat  Teinea  Böhnes  nüt  einem  armen  Ittddien 
nidrt  sulaffen  will  und  dabd  üchlieBlich  an  den  gleiclira  Eigrafehaften  feines  Gegai« 
fl^w&hera  zu  Schanden  wird.  Wenn  man  moralifche  I^ehren  geben  kann,  oline  zum 
lanfjweiligen  Moralprediger  zu  werden,  To  ift  das  ficherlich  Wenipn  heller  (;e,glückt 
als  Wagner  mit  diefen  Luftipielen.  Er  will  in  der  That  dem  Vidk  einen  Spiegel  vor- 
halten, in  welchem  es  fich  erkeuuen  kann,  und  das  iit  ihm  vurtreÖ'iich  gelungen. 
Dabei  find  aber  feine  Stflcke  einer  ungemeinen  Lebendii^eit  der  Darftelhmg;  es 
wuchft  eine  Scene  ganz  natflrlich  und  ungezwungen  aus  der  andern  heraus;  und  fo 
glaul>e  ich,  daii  diefe  Stücke  auch  auf  der  Bühne  eine  ganz  ausgezeichnete  Wirkung 
thun  inül*tcn,  wenn  nicht  die  VerhältnilTe,  welche  lie  fchildern,  wenipftens  zum  Theil 
glücklicberweiie  hinter  uns  lägeu  und  —  wenn  mau  fo  viele  Scbauipieler  auttreiben 
kdnnte,  weldie  wkldidi  echtes  Sdiw&bifch  fprecben  kflmiMi;  denn  ich  glaube  kaum, 
dafi  irgrad  ein  anderer  Dialekt  auf  der  BOhne  fo  unglaublich  mlshandelt  wird,  wie 
der  unfrige,  dcflen  Ausfprachc  dem  Fremden  unüberwindliche  Schwierigkeiten  in  den 
Weg  legt.  Zugleich  ilt  Wagners  Stücken  nachzurühmen,  daß  er  in  ümen  eine  höchft 
genaue  Kenntnis  des  Volkes  verräth  und  daii  er  feinen  Bauern  kein  Jota  gefchenkt 
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Bilde  vor;  daß  die  rcbriftdeatTchen  Reden  des  Herrn  Pfarrers  und  des  Herrn  Schnlt- 
heüten  etwas  zu  fehr  moralifiren,  das  w'nd  tnan  dem  pädagogifcheT»  Zwprk  der  Stocke 
gern  zu  gut  baltoii.  kh  itcliiie  lio  m  jedtr  Beziehung  zu  den  bellen  und  erfreu- 
lidiften  Erfcheinuugen  unfercr  Dialektdicbtung,  und  es  ill  fcbr  dankenswertb ,  daß 
vm  TOB  ihnen  erft  vor  ein  pnw  Jaliren  nach  üO^jaliriger  Penfe  wieder  neu  aoiSgiidegl 
Ironien  Tind. 

Mit  Wa|j;iKrs  ZrifgennfTpii  und  Rival,  Johannes  \(«fflen.  begeben  wir  uns 
noch  weiter  hinunter  ins  rchwäbiiche  UntcrlaTid.  bis  hart  an  die  t'riinkirrhe  Grenze.  Oe- 
borcn  m  Oberftenfeld  1 7>iü,  war  er  in  den  ;iOer  und  40cr  Jahren  Schultheiß  in  Pleidels» 
heini  bd  Ifobich,  zugleidi  mcli  Landtagsabgeordneter,  nnd  M  1868  in  Nordnaniftn 
geftorben*  Von  ihn  (tammen  swei  8uninhing«n  her,  „der  Vetter  ans  Sdnniben*, 
welcher  1836,  und  „der  Orgelmacher  aus  Freudenthal, "  welcher  1841  erfcbienen  ilt. 
Beide  Samnilunjren  enthalten  eine  größere  Anznhl  von  koniifclien  und  fatirifrhfn 
Darltellungen,  uieilY  in  Form  von  Dialogen;  es  iiud  keine  Dramen,  fondern  nur 
einzelne  GefprächsfceDen ,  welche  aber  immer  mfs  feinfte  ausgefponnen  Imd.  Nicht 
alles  ift  im  Dialekt  gnTdiiieben,  «ohl  aber  das  Ueitte  imd  Jedenfklls  das  Befte.  Die 
dariefteUteii  VcriiUtottll»  find  tbeils  Hlndliche  theOs  UeinftUtirehe.  Kefften  ift  Icein 
geringerer  Kenner  des  rchwäbifcheD  Volks  als  Wagner;  man  möchte  eher  ntanchmal 
denken,  er  habe  dasrdbp  noch  genauer  lludirt.  Jedenfalls  nimmt  er  noeli  weit  weniger 
als  Wagner  ein  Blatt  vor  den  Mund  Es  ift  kaum  eine  Schwache,  die  er  nicht 
fehonungsloB  gegeißelt  hätte,  und  dabei  icheut  er  fleh  auch  vor  der  Darftellung  zwci- 
deut^  QegenfUbide  gar  nicht;  ja  man  könnte  eine  Neigung  snm  Niedrigen«  ich 
will  nicht  iligra  Gemeinen,  bei  ihm  wahrzunehmen  glauben.  In  diefem  Zug  wie  in 
der  ganz  prächtigen  Ausführung  des  Dialogs  bis  ins  Allerein/.elfte  möchte  man  ihn  mit 
den  niodprländifrhen  Kneipeninnlern  vergleichen,  die  im  frlhcn  Augenblick  durch  ihre 
meiiterhafte  Autfallung  und  Ausführung  entzücken  und  durch  ihren  mögUchll  niedrig 
gew&hlten  Gegenftand  abließen. 

An  diefen  beiden  Paaren  von  Dialektdichtem  mnfl  ich  mir  genflgen  lalfen. 
Ich  kann  es  aher  auch;  denn  fie  find  von  keinem  andern  neben  und  nach  ihnen 
erreicht  worden.  Die  g(diliMie  Zeit  unferer  Dialrktpfieile  fchtint  /u  Grabe  {rejranfrrn, 
und  wer  weifi,  wie  lanjie  der  Hinlpkt  felbil  lieli  noeli  rein  und  unvertRlfrlit  erhalten 
wini  V  Es  lebt  in  ihm  wie  in  dem  Bauern,  der  ihn  redet,  ein  mächtiger  ki>nlV'rvativer 
Zng;  aber  ob  derfelbe  den  nivelKrenden  EmiMiren  der  Frtizügigkeit,  der  intenfiveren 
Sebniblldnng  nnd  der  allgemeinen  Müitarpittcht,  welcbe  dem  Soldaten  To  riek  nicht- 
fchwäbifche  Vorgefetzte  zuführt,  fich  auf  die  Länge  wird  halten  können,  das  ift  eine 
Frage,  fiic  ietzt  noch  Niemand  beantworten  kann.  Immerhin  ift  feit  der  Mitte  diefes 
Jahrhunderts  noch  dieles  und  jenes  A«  htungswerthe  in  Icbwäbifcher  SchrifUioUerei 
geleiftet  worden;  ich  erwähne  nur  kurz  die  Bauernpredigteu  Dreizlers,  welche  von  lehr 
genindem  Humor  nnd  von  einer  guten  Gabe  der  Popularität  zeugen,  fowie  die  swel 
Bände  TchwIbiAdier  Dialekt-Ersfthlungen  der  Brüder  Karl  und  Bichard  Writbreeht, 
welche  trotz  mancher  Mängel  fchon  deshalb  erwähnt  zu  werden  verdienen,  weil  in 
dielen  Novellen  /um  erftenmal  der  Verfueh  j,'PTnacht  worden  und  im  Ganzen  auch 
gelungen  ilt,  im  Ichwabifchen  Dialekte  zu  erzählen.  Im  Uebrigen  will  ich  von  den 
lebenden  Vertretern  des  Faches  nicht  weiter  reden. 

Was  ich  hier  von  fchwibifcher  Dialdctpoelle  erw&hnt  habe,  das  liegt  wdt 
von  der  Heerftraße  der  deutfchen  Uteratur  ab.  Ich  konnte  meine  Lefcr  durch  Mm 
StrafH-n  mit  Marinnriialiiflen  und  Krzmonunvnten  führen,  fondern  nur  durch  krumme 
und  unebene  Dor^aHen,  in  deueu  es  mitunter  auch  etwa»  kotbig  ausfieht.  Aber  was 
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der  Gegendand,  den  ich  zu  behandeln  hatte,  für  fleh  hat,  das  idt,  daß  er  von  der 
Ueberkultur.  welcher  oino  lang  vom  Volke  getrennt  lebende  Literatur  und  Bildung 
leicht  verfallt,  lehr  weit  entfernt  ift,  dah  er  innerliche  Wahrheit  hat.  Die  Dialekt- 
pud'ie  überhaupt  wird  wohl  nicht  viele  Erfcheinungen  wie  Fritz  Reuter  zeitigen;  iui 
Allgameiaen  wird  fie  inuner  im  Hintergmiide  Itolwii  und  mnr  von  den  «igenen  StaameB- 
genoflbn  gekamit,  Terftaadoi  und  genoflTeo  werden.  Allein  «ie  die  Sdvükllptaidia  es 
nicht  entbehren  kann,  llets  wieder  neue  Zufuhr  ans  dem  unverlieglichen  Qaell  der 
volksthQinlichen  Sprachbildung  zu  erhalten,  fo  verdient  auch  die  Üialektpoefic ,  fofem 
und  lüweit  Tie  eine  treue  Wiedergabe  des  Volkscharakters  ill,  nicht  blos  zu  flüchtiger 
Unterhaltung  benutzt,  fondem,  wie  das  von  groheu  Gelehrten  und  Dichtem  gelchehen 
ift,  anf  ihren  fittUdi«!  ond  Ideen-Gelult  nnterfiidit  und  anggebentet  n  «erden. 


Eine  Urkunde  des  vatikanifchen  Archivs  zur  Ueroiiielite  des  Hcnogthuna 

Schwaben  von  1255. 

Papft  Alexander  lY.  fordert  die  BirchOfe,  Aeble  n.  a.  w.  dea  Hersogthnma  Sehwaben 

aaf,  dem  König  Alphon»  von  C'aj'iiüeti  und  Leun  aum  Erwerb  des  Henogthans  Schwaben  und 
aadeter  ihm  in  dieier  Cegend  in  Fui^a-  Hrbfchaft  von  feiiMr  Mattw  her  saftahaadw  Baebts  nach 

KriAen  behilflich  zu  fein.    Neapel  V2'>ö.    Februar  -i. 

EpiscopiB,  abbatibus  et  principibus  per  duc&tuiu  Svevie  cunl'titutis.  £a  eariiliaias  in 
(Arlfto  fllhia  noftcr  .  .  rex  GaTbelle  et  Leglonia  lllaftria  ae  profenilorea  M  fiseflirflata  d«v<olioaia 

et  fidei  crga  UomaiKun  r  ■ -Icfiain  inter  alios  ratliolicos  principes  pn-tcritin  clarniffe  tempnribns 
dinoscuntur,  ut  eundcin  iuia  et  luorum  eiigentibus  meritis  fpecialis  diiectionis  brachüa  ampleo- 
tentca  pleoia  denderila  exoptenna  fpfnin  eoatiiids  hoftoria  et  gratte  prolieere  iaeraiDeatbi  eiqae 
Ja  hÜB,  ijuc  ipHn^^  ]iiiifrctum  n-rpirhint,  noftri  favoris  exhibeamuH  plenitudinem  liberaliter  et 
libenler.  Cum  igitur,  Heut  intetleximus,  idem  rex  ad  acqaire&dnm  ducatum  Svevie  et  quedam 
alfa  Iura  fibl  in  ilHa  partibaa  ax  matonia  fneoefll^Be  eoapetentia  ea,  qae  eonvenit,  circnmapee- 
tionc  et  potentia  defidcrnnter  intendat,  nos  veftrom  Id  hoe  procurari  honorem  et  eiusdem  dneatna 
ftatnni  prnrperutn  attcndcntea  devotionem  veftram  ro^amas  et  hortamur  attente  vobis  per  apo- 
(lolica  l'cripta  tnandantes,  qnatenns  dicto  regi  et  eins  nunriis  ob  reverentiam  apuftolicc  fedia  et 
noftram  in  eisdem  duratu  et  iuribna  obtloendia  potenter  et  patenter  pro  viribus  a/HAentea  eis  la 
tam  iitili;?  vobis  et  ipfi  »Incatui  profpcntione  ncfrotii  fidi'lc  c<>rill!itini  c-t  effirax  aiixilium  iropen- 
datis.  Ita,  quud  idem  rex  vel'tre  potentie  ope  fultus  ubtiueru  valeat  (juud  intendit  et  voa  eoSi 
qni  «eolftflaa  dlHfaa^  per  «fliMtaai  operia  diHgar»  oompiobaal««  aoJInuD  aberiaa  asiada  aietaa* 
mini  gratiaai  «t  fltvoreai.  Datan  Naapoll,  IL  nonaa  PlelwaarH  anno  I. 

Anang  narh  dm  Hi-iciftcm  de«  vatiltanifchrn  Archiv:«,  nlit^;ctllcilt  diuf  li  Herrn  Pietro 
WeoMl,  priaw  Addetto  all'  Arcbivio  della  8.  Sede.  Das  apriocipibus"  in  der  ersten  Zeile  der  Vor- 
lage ift  ffelinlMi  anrlehtlg,  Inden  dlefe  Urknnde  nur  an  QelfHiohe  geriebtet  war;  an  die  wal^ 
lichten  Herren  Schwabens«  ging  ein  gleicblaatendes  Schreiben,  wie  es  denn  in  dem  Regifter  weiter 
heifit:  „In  eodem  modo  nubilibus  viria,  eomitibus,  baronibns,  militibus  et  minifteralibus  per  duca- 
tum Svevie  eonlUttttis."  Diefea  gleiehlantende  Schreiben  6ndet  fleh  im  Auszug  in  Raynaldi 
Annal.  cocl.  ad  ann.  1256  §.  68.  Regeft:  Potthaft,  Regefta  Pontif.  Roman.  II  Nr.  15  670 
S.  PoCle,  Anak'cta  Vaticana,  Oenip.  1878  Nro.  7  S.  1.    (Zum  Eingang  obitr.T  l'rkunde  Ift  da- 

gegen zu  vorgleiehuu  derjenige  einer  anderen  Urkunde  deslelben  PaplU  vom  vorhergebenden  Tage: 
*aAlanadar  epiM«piia,  farvai  femonun  dei,  veneiabDibna  flratriboa  nniverna  arehiepiaoopia  et 
episcopis  nc  dilccti«  filiis  abbatihns ,  prioribus,  arrhidiaconis ,  arohijiresbiteris,  decanis,  pre- 
pofitis  et  aliis  ecclenarnm  et  religioforum  cuinacnmquc  ordinia  prelatis  lalutem  et  apoftolicam 
beaedfedoneai"  ia  Gadenai,  Codex  dipimi.  2,  660l)  P.  8t 
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üifcoBden  sw  CtobMehte  des  SMtM  iwlfehen  WtnMuiit  imd  Stodt  WelarAMg. 

Ans  den  fflrftl.  Bobwdoblfidien  gemetnAsliaftyebeii  HaoMtfeMv  rnftfeliidlt 
▼M  t  Dekan  FiTcher  in  Oebrtigeii. 

(Forifetnac.) 

3.  NetaiteleMtraMat  tter  Zeugenausfagen  wegen  des  VerhilMiM  der  Stadl  Weinsberg 

zur  Herrichaft  Weinsber|i  28.  Januar  1375. 

In  fotee  nftneii  «neu.  Kant  Ae  »nen  Lnten  tn  iMm  offen  tnftrvment,  dns  vor  mir 

offen  fcliriber  von  dem  gfwalt  miftTS  liiTrcii  <Ic/,  keyfers  unfl  vor  den  go/.ü^'en  (\'\c  hie  nach 
gelohriben  iteo,  ftunde  der  edel  herre,  ber  £ogeIbart  tod  Wioßberg  und  diefe  crbarn  beXcbeiden 
late,  Lucs  Jeger  Ton  Snln«*),  Hdnes  Eyebbolti  von  Sntaoe^  Gones  Rfllto  der  a]t  AihnIttieiS  tod 
Winßberg,  Conrad  Düringer  von  Glepliartrnlczbach'),  Concz  GoIb  von  Steinsfelt*),  Heinrich  Berlcr, 
Dyetherich  von  Wiler  und  Courat  Oewin  tos  Beylprunn,  und  dicfclben  erbero  Litte  gaben  mir 
offen  fcbriber  vorgenant  mit  wolbnralen  matde'nnbezwingelieh  in  truwe  an  eydet  ftat,  niennat 
m  Mt9  weh  zn  leyde  sn  Tagen  die  ^varllL■it,  wie  ez  von  alter  W-t  ^ole^'cn  wer  zwifehen  de* 
h<*rr<>Ti  von  Winßbcrp  nnd  der  ftat  zu  Winßberfj.  l'nd  zu  dorn  erllten  l'jiriclit  Lutz  .Tcger  von 
Sulme  egeoant,  daz  ime  i^uut  und  wiiri:r4dc  ilc,  daz  die  hcrrcbatt  von  Winsperg  diu  lUl  VVinß- 
b«rg  gnralteUieh  Inne  hat,  daz  weder  gednile  noch  muer  noch  grabe  swlfeliea  der  ftat  und  der 
bürge  nit  enwaz  noc)i  fin  Mt  utid  waz  fic  da  gebnwcri  5ian  von  jr^dnUe  mnern  oder  (rrahon, 
das  ban  He  getan  wieder  willen  der  herfcbaft  von  Winspcrg  vorgenant  und  mit  gewalt,  nnd 
wat  aneh  der  berfobaft  vwi  Wfaqwg  gabfltal  gebot  den  bargen  to  der  ftat  an  Wlnepe^  vor» 
genant,  dez  waron  fio  frcin  gehorfaro,  fllrbaz  mc  waz  in  die  hcrfchaft  mcgenant  gebof,  ez  wer 
dieß  ußznziehen  oder  wclherley  dinft  das  wer,  des  wern  Tic  gehorfam  als  ander  ir  armen  cjgea 
Inte.   Alfo  h«t  es  fnne  her  Conrat  v«q  Winaperg  der  alt  nnd  nach  ime  her  Conrat  fin  Arn  mit 

di'in  (in  ;uif;en,  und  do  derfclbc  her  Conrat  tifur  lande  reit  nnd  nit  im  lande  wa/, ,  da  Fin;,'  die 
ftat  Wiosperg  von  der  berrcbaft  von  Winzberg  megenant  und  hüten  Heb  zu  andern  riebe  Ac- 
ten und  namen  an  fchiriBe  den  alten  grare  Eherbarten  von  Wirtenbeiig  nnd  bj  den  haben  fie 
an  IQ  graben  und  gedQIIe  zu  machen  nnd  daten  daz  dar  umb,  daz  fie  lieh  gefeczen  mühten 
wieder  die  herrdiaft  von  Wiotperg  TOigenant  Ancb  mc  daz  zu  icder  fiten  ein  mner  uff  ging 
bis  an  dt«  bürg  Winsperg  und  das  die  ftat  nnd  die  bnrg  in  eim  gedoßen  «am  In  dm  iwdn 
niuren.  Iten  Hcinrz  Eicldodcz  von  Suhiic  Tagt,  daz  ime  auch  kunt  und  wiflonde  fla  onb  alie 
ding  alz  fie  vorgefchribn  flent.  Item  Cuncz  Külin  der  alt  frlmltheiß  von  Winßpcrg  megenant 
der  fagt  auch  alfo  und  Tagt  auch  mc  daz  die  ftat  Winfipcii;  vou  den  lierrcn  von  Winaperg  flug 
do  waz  kein  rat  nucli  InirgermeyAer  in  der  ftat  zu  Winaperg  megenant  und  hat  auch  niemant 
vtnh  keinii  ding  die  in  dtr  lut  gefchahen  zu  rihten .  danne  der  herren  felailtheiß  nnd  die  rih- 
ter  von  der  herren  wegen  von  Winfiperg  und  das  die  burger  in  der  itat  zu  Winßperg  verbren- 
tan  der  harren  von  Wlaßberg  vorgnunt  «daler  Uta,  iwiaftar  «nd  Ir  amm  Mlta  hll/mr  die  da 
ftnnden  zwiefchcn  der  ftat  nnd  der  btrr^  und  deten  in  damit  großen  fchaden.  Item  Conrat  Dü- 
ring von  Glepber-Sulczbach  fagt  daz  ime  aneb  lioad  und  wüTende  lie,  am  alle'  die  vorgenaat 
ding  on«  dai  Ina  ait  hvnt  fl«  von  den  branden  wegaa.  Itan  Oones  Gola  von  StatnaMt  /^eht 
das  yme  gedenke,  daz  die  nrurcn  von  der  Hat  zu  Winßpei;;  bi/  in  die  bürg  Winfiber^'  iotweder  fit 
nfiiginge  nnd  febc  was  zwUCcben  der  ftat  und  der  bürge  wer  von  bulern  daz  die  burger  von 
Wlnspcrg  cgenant  daa  varbranten,  nnd  fdit  aneh  ne,  den  «r  alle  vorgefebrieben  dng  von  vatar 
und  von  muter  gchOrt  het  Item  Heinrich  Berler  fpricbt,  daz  ime  wohl  gedenke  daz  kein  ge- 
dnile, mner  noch  grabe  was  swifcben  der  ä$i  WiaqMig  und  dar  borge  und  daa  iatweder  Hte 
ain  nraer  ginge  voa  der  ftat  bis  an  die  borg,  nnd  das  der  alt  Her  Oonnd  von  Winabarg  die 
ftat  inne  hat  Item  Dyetherich  von  Wiler  fagt  als  Heinrich  Berler  one  das  Im  nit  kunt  Ift  das 
der  alte  ber  Conr.it  von  Winßberg  die  ftat  inne  hat.  Item  C'nnrad  Qcwin  von  Heylpmnn  fa^t 
ala  Dyetherich  von  Wiler  und  fagt  auch  me,  daz  die  ftat  Win»perg  halbe  wer  dor  licrren  von 

')  Neckarfnlm. 

*)  Cleverfulzbaeh  OA.  Neckarfnln. 
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Winoborg  moppr.int  iiiul  (Tnz  die  hcrreti  von  Winfpcrir  flnz  arider  liallitelJ  inne  beten  in  pfandcs- 
wii'e  von  dorn  riebe.  Uber  alin  diel'ti  ding  jrerche'j  mich  der  edel  her  her  Eongalhort  von  Wios- 
peiig;  vorgenaat  md  bat  nieli,  das  feh  im«  ein,  zwey  oder  ne  offen  Inftmineiit  nehte  als  fie  al- 
lerbefte  craft  und  mähte  vber  diefe  vorgefchriebe  ding  mOhten  gehaben.  Vnd  alle  dt«  iV  vor^^e- 
fohtibe  rede  and  l'tUcke  gefchehen  do  mau  zait  nach  Criftus  geburt  tnfent  drflhnndert  vnd  fDnf 
imd  fiebeaaig  iar  in  dem  dryxchenden  iar  der  indirtion,  in  dem  fnnften  iar  dos  babftums  unfera 
gaplttidieB  vuitn  her  GfCgorius  des  eyllften  an  dem  namcn  des  nechllen  Suntages  vor  vnfer 
frawcn  kerzwibe  taj^e  7.n  ronipl«  t  y.it  zu  Snlme  in  her  Conratcz  hus  von  E!KT^|n"r^,'  von  den  be- 
fcheiden  IQttiu  die  Li»  iitkch  geichribe  iteii,  alfi  Heinrich  von  Heinftat')  fchulthtili  zu  Salme  und 
Huran  Tyerulf  fchuItheiS  an  Wimpfen  die  dasn  zn  geznge  wnrden  genomen  geeyfchet 

Und  ich  lieinrich  genant  Hohenrict  von  Wimpfirn  ein  Olerickc  Wormßcr  byftnms,  ein 
oiTen  folmber  von  keyrerlicher  gewalt,  wanne  ich  byc  diQcr  vorgefcfaribe  erbern  lute  befagunge 
«ad  «jfabunf«  darvber  nnd  by«  andern  AinderHeben  dingen  mit  dieftn  egeBsaten  gesogen  gegen» 
wcrtip  frrwpfi'n  hin  nnd  alle  ffnrke  nnd  it-dc  gehört  «nd  gefehon  lian  at-*  Ho  Jicr/.plt  worden, 
und  darvm  fo  han  ich  dielen  gegenwertigea  brieff  io  diefe  offen  forme  brabt  vnd  wanne  ich 
Ton  ▼nmul  wegen  dke  «Uta  fnftrrment  fllbe  nit  gefehriebe  mobt,  fo  ban  leb  es  ein  andern  laCen 

von  worton  y.ii   worten  alx-rcJiriben ,  alfo  daz  irli  eins  ^'i'in  dem  andtTn  flizzi},'  v^crlefi'n  lian 

und  han  anch  dieß  obgcnant  inftrvment  gescicbnet  mit  miacn  gewonlicbeo  zeichen  als  ich  darv- 
ber geeyfchet  wart 

4.  Notariatsinitrument  über  Zeugananaiagen,  ila$telbe  betreiiend.   Auffenominen  in  der 

Baff  M  Wabitberf .  91.  Fabniai  1175. 

In  gotea  nameo  amen.  Knnt  fy  allen  lud  n  in  dii>ÜMn  ntTen  indtrvaent,  daz  vor  mir 
offen  fchriber  von  dem  pewalt  innere  limcn  de?  ke\  (ers  nnd  vor  den  p^ezflgen  die  hienach  ge- 
fchriben  ften,  Itnndu  der  edelkneclittj  liaiw  von  8iiidcringen  •)  vogt  zu  Winsperg  von  dea  edlen 
berren  wegen  her  Engclhartcz  von  Winsperg  nnd  dife  erbern  bcfchcidcn  luto  Heinrich  Capidan 
von  Oilpsheim'i  ein  edelkt;eelite ,  ytelI^^^v•^^  von  neyl])niiiiieti.  Wernlier  von  der  KTinj^en,  Con- 
rad Zerleder  von  Uoichein  "),  lieinrich  Hutter  von  Uranfchein "),  und  Conrad  Brifer  von  Erle- 
baeh*),  nnl  diefeilMa  eriwm  Inte  gaben  mir  oiTen  febriber  mit  wobiberalen  mftt  nnbeswegeUdi 
ir  frnwp  an  eydezftat  nieman  tn  lihc  noch  zu  If'ide  zti  Tatzen  die  warheit,  wie  ez  \oti  alterhcrr 
gelegen  war  awifchen  deu  herren  von  Winsperg  und  der  llat  zu  Winsperg.  Vnd  zu  dem  erften 
l^ebt  yteltntwin  von  Reylprvnnen,  das  im  Iront  wiltent  fy,  nnd  er  aneb  Ton  flnen  altvordere 
l^elioit  Iiab,  daz  T\'inKj)er;;  dia  ftat  halbe  eigen  fie  der  Herren  von  Winsperj^  und  daz  ander 
teil  lehen  fle  von  dem  riche  und  der  hem  von  Winsperg  phand  fie  von  dem  richc,  und  das  die 
herren,  h»  Oonrat  Ton  Winsperg  der  alt,  her  Conrat  ndt  dem  ein  angen  nnd  her  Engelhart  von 
Win'^perf;  die  ftat  Winsperg  mit  einander  Inno  beten  genczlich  und  gewaltcklich  als  ir  Int  nnd 
gut,  und  waz  die  herren  von  Winsperg  gebntten  oder  bieten  oder  ir  amptlut  von  ire  w^n, 
dea  warn  die  in  der  ftat  gehorfam,  nnd  was  anob  die  bera  Toa  Winsperg  zu  betd  cyfchcn  oder 
trorderten  daz  muften  in  die  in  der  ftat  geben,  cz  wer  wenig  oder  Til.  Hießen  auch  die  herren 
von  Winsperu  od«  r  ir  amiiflnt  dfc  htirper  in  der  ftat  vßezthen  zn  veld  oder  gebnten  in  dinft  zu 
tun,  wclclierlei  Uinit  daz  waz,  daz  warn  fie  gehorfam  und  beten  kein  rede  da  wider.  Anch  iCt 
ime  kuttt  nnd  wiffend,  daa  kein  rart  noeh  borgermeifter  in  der  flat  WinljEierg  waz,  wanne  wie 
die  Herren  vnn  Win^pcr?  ^eriht  und  alle  ding  lieftaltcn;  der,  warn  fi  gewalti;?  und  die  bnrger 
in  der  lut  willeklich  gehorfam.  Auch  ift  im  kunt  und  wiffend  daz  weder  grab  noch  getulle 
was  swiÜBhen  der  ftat  vnd  der  bnrge  Winaperg  und  das  so  Jeder  tSttn  vnn  der  ftat  eis  nver 
nf  ;,'itijre  hiz  an  die  bürg  Winsperi^  und  daz  hnrp"  nnd  ftat  mit  den  zwctti  mTiern  in  ein  ^cfloßcn 
warn,  und  alfo  bat  die  ftat  Winfpcrg  inne  her  Conrat  von  Winsperg  der  alt  nnd  nach  ime  her 
Conrad  fioe  fnn  mit  dem  ein  nagen  nnd  do  diefetlMn  lier  Conrad  vber  iaade  warn  do  batdeo 
die  bnrger  in  der  fut  zu  Winsperg  her  Enpelliarten  v,-»n  Wlnspcrp  der  den  pezitcn  in  lande 
was,  das  er  in  gonde  ein  getnile  an  machen,  und  do  die  vorgenanten  herren  alfo  nit  in  lande 
warn,  do  sDaeMeo  die  bniver  fai  der  ftat  "WiaMperg  ebi  getnOe  wider  wiKen  der  Torfenanten 
berreo  ber  Conrad  dea  alten  nnd  Coonul  ßoB  San«  und  aoeh  bor  Bngelhares  von  'VnnaperK  vot- 


')  von  eifchen  —  heilchen  fordern,  praet  iefcb. 
'i  Heimtadt  bei  Bodieo  bad. 
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genant,  und  mit  dem  gvtnUe  rerbtitcn  Ho  flcli  petn  rtpr  bnrpe  tind  HnRn  nnd  viln  von  der  her- 
l'ehaft  voa  Winaperg  mit  gewaJt  und  bitten  lieb  xu  den  ron  Hoylprunnen  und  anderen  richrtetaa 
«od  an  OnTe  Eberlurd  tob  mitmberf  dm  altan,  der  so  den  goiltea  da  landTOgt  wai  tob 

des  rirlics  wogen,  um]  (In  rnaliten  fic  graben,  miiero  nnd  aiiilcr  wer  mit  ^ewalt  und  niiler  wil- 
len der  herfcbaft  vun  Winsperg  und  waz  anob  bviw  ftuod  zwifcben  der  Xtat  und  der  bürg  Win«- 
perg  fle  wen  edler  Iflt  pbtffen  oder  uder  let,  die  wftea  nnd  Idden  ntder  dfe  borger  in  der 
(tat  mit  brennen  niderzerren  vntergraben  und  wie  fte  die  nidergelegen  moliten  mit  gewalt  und 
in  widervertekeit  der  herfobaft  too  Wiaaperg.  Item  Ueinrkb  Capplaa  tob  Odaheta,  Conrad 
Zerleder  tob  Gofeheln  aad  Helarleh  Htitter  too  Oranfeheia  fag^it  das  fa  aoeb  ksat  wldbad  11 
von  dez  brandez  wegen.  Item  Wemher  von  der  KUngen  and  Conrad  Brifer  von  Ericbach  die 
fagont  als  Heinrieb  Capplan,  Conrad  Zerleder  vnd  Heinrich  Uutter.  Auch  fagent  He  me,  daz 
in  kunt  nnd  wiffend  fie,  daz  her  Conrat  von  Winsporg  der  alt  die  burgor  von  Hcilprunnen  Aug 
und  Ving  von  der  burger  wogen  der  ftat  Winsperg  und  Tagt  auch  Wernher  von  der  KItBgen  dtt 
er  da  bie  wer.  Vber  alle  dife  vorf^erehribn  ding  eifcho  mich  Hans  von  Simlering^cn  vogt  zo 
Wiaaperg  vorgeoant  von  Hna  herren  wegen  des  edlen  her  Engelkarcz  von  VV  inaperg  vorgeaant 
nad  b«td  laleb  dw  Mi  ha  «Ib«  Bwd  oder  vw  «Aaer  JaftrTBMBt  als  (te  anerbaAe  «r»ft  md  hmH 
mohten  gehaben  darvhcr  mehte.  Vnd  all  dife  vorpeCchribn  rede  und  ftueke  befchahen  do  man 
aalt  sacb  Criiltaa  geburt  tulend  driHhnndort  und  fünf  und  liebeotaig  iaer,  in  dem  drieaeboten  iaer 
der  ladletfoB  hi  den  naftaa  Iaer  des  babftaaia  aa/bn  gelftHebeo  Tiitera  bera  Oregorlea  dee  etlftea 

an  dem  nanien,  a'^i  I  i  nL-oliffen  init«i>rlii-n  vör  faiit  Peterstap:  den  man  fclirilx't  kathedta  Petri 
Til  nach  au  nooe'j  ait  in  der  borge  zu  Winsperg  vor  den  bcfcheiden  Inten  Voltz  fchultheiz  zu 
Erlabaoh,  Berebteld  8«Bgfaafe  nad  Hebies  Vetera  rihter  1b  dem  dorfe  bb  ISriebach  die  daiu  bb< 
geBflg*  Warden  genomen  und  geelfchct. 

VoA  ieh  Helarieb  geaant  Hobearit  tob  Wiaipbea  ein  Clerik  Wonsier  byiltnms,  ein 
offea  febtfber  von  kefArHeber  gewatt  waa  Ieh  bl  dlTer  TOTgefehrfba  erber  lata  befagunge 
BBd  cyfobaaga  darvbr  und  bin  andern  faadarlichen  dingen  mit  difen  egenantcn  gezngea 
gegen«  ertig  gewefen  bie  und  alle  ftuek  und  rede  gehört  und  gefehen  hon  als  He  herzett 
werden,  und  darvm  To  han  ich  gegenwertigen  brieff  in  diefe  offen  forme  braht  nnd  bau 
In  geBeiehaeC  eilt  mtflaa  geiroBliebee  aeMiea  ale  ieb  danrber  gealfehat  wart 

•*  Maua  daa  kaHferllohea  HafieriaUa  aid  «a  M  «aiaabarf  fllr  Ebarhavi  «aa  «Waeberg. 

Prag  16.  JaK  1876. 

Wir  PrimilTel  von  godes  fjnaden  herczog  zu  Tefchin  des  allcrdurchlnchtfefircfton  rnrften 
nnd  berreo,  bern  Karies  roroicicben  keiTera  au  allen  xtteo  iserer  des  riobs  und  kuniges  zu  Be- 
beta  boMditer,  bafea  sa  gerlbt  tn  Brtga  aa  Bafers  obgeaaBlea  berren  Hat  dea  keil!m,  vad 
tun  knnt  mit  dielVui  IirieT,  da/.  Her  Enj^elhard  von  \Vinsj)eri5  vor  nm  ernollet  und  c'rklai;et 
bat,  und  auch  vor  uns  mit  rebter  klag  und  Urteil  in  nucz  gower  goi'eciet  iil,  vf  die  burger- 
awlftar,  daa  rat  aed  Tf  dfe  borger  goBWialidien  am  nad  riebe  der  ftat  bb  Wiaaperg  vai  reebe* 
tuflnt  marke  Helbcrs,  daz  ift  vf  alle  im  gut,  waz  He  der  lialien  in  der  ftat  in  der  marke,  vf 
den  laade,  oder  wo  fie  die  Uegeade  babes,  es  fy  egker,  wingarte«  wielen  boioaer  wanne  aad 
weide  TBrada  oder  liegende  habe,  wie  das  alles  geaaat  III  aad  BBBien  bat,  oder  wie  maa  daa 
mit  befunderlichon  worten  benennen  mag,  beliibt  oad  TllMiAlJlt»  nnd  wir  feczen  den  egenaat  ban 
l-'n^elliard  von  Winsperg  mit  krafft  diz  briefe«  in  nnczgcwcrr  dcrfolben  gut  aller,  als  vorge- 
ichrieba  IUI  beluht  und  vnbefuht,  wann  er  die  anleit  vf  die  vorgen'  ftat  zu  Winsperg  nnd  ufiru 
gal  eribsfaa  aad  erzeuget*)  hat,  me  danne  dri  ta^e  und  iVhs  wo^chen  als  rcht  ift  und  gebea 
im  von  perihtes  wppen  ata  erteilt  ift  zu  fcliirruer  dar  vher,  die  erw  ierdi^en  fUrflen  and  herren 
bern  Adolff,  byl'chnif  zu  .'i^pire  und  erweiter  Lrzbylchott'  zu  Mainczc,  bern  Oerharten  byfchoff  zu 
Whaabatir,  die  boebgaboraaa  fIrftaB  aad  herraa,  bara  Baptaebt  dea  ettora,  b«n»  Itoptaeht  den 
jüngfTn  ])al.iczgrauen  und  herzogen  in  Bayern,  die  edcln  herren  cratipu  Eborhartcn  und  Cirnnen 
Ulrichen  von  Wirtemberg,  graaven  Friderich,  bnrggraueo  so  Nürnberg,  grauen  Albrecblcn  vou 
Iioweaftala,  bare  Kraltaa  nad  bera  OatfHedea  tob  Hobealoeh  gebreder,  slle  ir  anpflate,  tagt 
ftete  und  diener,  alle  von  Iveoldx  rjr.  alle  von  Sachfenheim,  alle  M)n  Ni|»erf,',  alle  von  nelinftat, 
alle  Ton  Gemingen,  alle  von  Vonigen,  alle  von  Berliehingen ,  alle  von  Wyler,  alle  Sturmfeder, 
aHe  tob  Stetoe,  alle  voa  Brnberg,  alle  HofWartea,  alle  tob  Stenilbts,  alle  tob  Enesbeiir« 

von  I>icl)eiirtcin ,  alle  von  Yrbaoli.  alle  von  Talhoim,  alle  Kiidi'U,  und  da/Ji  die  litir;,'er  gemoin- 
Ikh  der  rtado  Eafliageo,  BntUogeo,  UotwU  und  Wile,  üemundc,  Halle,  Hoilprun,  Winpben,  Nord- 


■)  Die  9ta  Staade  Mittags  3  Uhr. 
')  Dnreb  Zeaganbeweie  gewiaaea. 
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Hngm,  Werde,  Bopfingen»  Obketf^flbel  and  Alei;  den  wir  «ItoB  frttaten  von  geriblM  wegen 

als  prtfflt  ift  und  von  vnfer»  ohgrii'  Herren  gcwnit  drs  k{»yfers,  riaz  fie  (Ich  egon'  hern  Ent»cl- 
harten  von  Winspeiig  /ebirmeo  und  fchurea  vf  die  vorgcfcliriebn  von  Winspcrg  und  vf  iru  gut 
aad  in  eraftHeh  dnr  vf  behoUfcn  fln  wanne  er  e»  M  fie  alle,  oder  an  ir  y^fMien  beAnider- 
lich  vordt'it;  nnd  wer  der  were,  lU-r  des  mt  entedf,  fo  es  an  in  geuordprt  wilrdo,  der  were  und 
tede  Tere  wieder  das  heylige  riebe  und  wolten  auch  dar  vm  zu  im  rihten  als  reht  were.  Im 
tft  aneh  tot  am  ndt  feflifmenter*)  vrtdl  erteilt  was  er  and  aUe  fin  helibr  tan  ao  denfUben 
fiiipn  nkl.igten  gnten  daz  fie  dar  an  nit  frcaveln  wieder  dehein  geribt,  lanfried  noch  langeribtfai 
dehein  wife,  alfo  lange  bis  er  der  vorgerchricbon  feba  tanad  marke  Helbera  von  den  obgenanten 
von  Winspcrg  gencalicb  nnd  gar  beriht  und  bezalt  wirdet.  Dos  zu  vrkunde  gebe  wir  Im  mit  rr- 
teil  diefen  brief  verfygelte  mit  des  hofgerihtes  anh  i  j  i  l  i;  ■  ^  jgcl,  am  montag  nach  laat 
Margaieten  dag,  nach  CrUfcoa  gebart  dmeaebahnndeTt  jare  oad  in  dem  innf  nnd  fiebeneHg/ten  iai«b 


Wir  dez  hailigen  romirchen  Bichs  ftette  gemeiulicb  in  dem  Bund  zu  Swaben  alz  wir  uff 
dls  ilt  se  Vlm  bi  ein  ander  gewefen  Itn ,  bekennen  nna  oflbnBeh  mit  dtfem  bif ef  and  tnen  kont 

allen  den  die  in  anrehent  oder  horent  lefen,  viobe  alle  die  mißbellung  zul^ruch  und  AOzze,  die 
gewefen  find  zwifchen  dez  edeln  hern  £ngelhartz  von  Winsperg  an  einem  tail  und  der  erbem 
nnd  wlfen  des  burgermaiftera  des  rata  und  aller  burger  gemainHch  der  ftat  zu  Winsperg  vnfer 
lieben  aidgenozzon  an  dem  andren  taile  und  die  H  ze  baider  ßtte  mit  aiu  ander  und  zu  ain  ander 
bis  vff  difon  hevtigen  taf;  aU  dirrpr  Tirief  j^eben  ill  in  zc  fprcchcn  zn  iVtinlV-:  odor  ze  tunde 
betten  oder  genvuiuau  warvmbe  und  duz  gcwel'cn  iit  oder  wie  daz  allea  genant  uüer  gehailTea 
ift  gewefen  derfelbün  irer  faek  braek  nnd  oeb  jfUtase  A  m  baider  fiten  genczlicb  mit  gnten 
willen  vnbejiwnng^pnlic  h  nfT  vm  vi>rgenanten  fllett  gangen  und  kommen  find  vnd  uns  vollen  ge- 
M'alt  gaben,  die  zwilchan  in  vzz  zeribten  ze  eotTchaiden  vnd  darumbe  vlztifpreehenj  vod  do  wir 
die  fach  als  geneslidi  an  nnfem  banden  geaomen  do  Terbltrtea  wir  ir  baider  brieflb,  elag  «nd 
Widerrede  und  do  wir  die  als  q'n  aigrnhVh  verhörten,  da  ordneten  und  fügten  wir  inif  baider 
taiie  wUTeut  willen  und  rat,  das  fie  fünf  man  darzu  geben  baideothalb  und  daz  die  zwilchan  in 
tidingen  und  weg  fnebeo  folten  ob  de  bald  tait  ndt  ir  wlffend  md  ganft  mit  Heb  nnd  mit  der 
minne  voiainen  mohten,  wäre  dez  nit  fo  wolien  wir  die  faeli  wider  zu  unfere  bände  nemen  und 
dar  nmbe  naob  ir  baider  brieff  clag  rede  vnd  Widerrede  vzz  fprecben  waz  uns  reht  dachte  als 
Ml  R  des  nif  vna  gangen  waren.  Die  Auf  man  worden  alfo  dazu  geben  nnd  erweK  vnd  wart 
do  Hans  der  Ebiiiger  von  Mailant  burger  zu  Vlme  genomen  zu  ainetn  jrernaincn  man,  da  fatzt 
Hur  £agelhart  wo  Winfperg  der  vorgenant  von  fiaen  wegen  dann  Her  Ulricbeu  den  Havggen 
ritter  nnd  Chnnrat  Scbrott  von  NiTwenftaln,  do  fatiten  vnfer  idtgenonen  die  bnrger  der  (tat 
ze  WinJ'iierj;  von  iren  wegen  darzu  Ulrichen  den  Beßerer  burger  zu  Vlm  und  Ulrichen  den  Vn- 
gelter  bi  den  ziteo  burgermeiTtcr  zo  Rntlingcn,  diefelben  fUnf  man  die  entfcbieden  die  fach  do 
mit  mferem  rate  nnd  Och  mit  baider  partien  gutem  willen  nnd  wiHent  in  aller  der  wife  all  ber- 
naob  an  difeni  brieff  von  wort  zc  wort  gefchriben  ftat.  Bi  dem  crften  fpraclien  fie  vs  daz  fi 
ze  baiden  fittcn  vmbe  allen  den  vnwlllen  krieg  und  och  ft.izze  die  lieh  zwifcban  in  baidenthalb 
bis  vir  diftiu  hütigen  tag  alz  dirr  brief  geben  ift  in  verlotien  bercheben  oder  verhandlet  Hnt  t'Ur- 
baa  me  gut  frund  Hn  folten  one  alle  geverde  nne  die  ae  baider  Uten  aoeb  nieman  andre  von 
Iren  ^\•cffcn  pcn  einander  fflro  nit  mer  ftfcrn')  in  debainen  weg  ane  alle  geverde,  darzu  wart  mit 
vßgenomen  worten  wer  bcrctt  vnd  vCgelprocbeo,  das  der  vorgenant  Her  Engelbart  von  Winfperg 
nnfern  aitgenolTen  den  bargen  der  fhU  le  Winfperg  den  brieff*)  den  er  von  tr  ftat  hett  Tnder 
ir  ftat  infigel  vnd  mit  lier  ünfrelbarcz  von  Eberfpcrg  und  Her  l'ridrichs  von  Ilolieuriet  infigcln 
bellgelt  vod  darinne  Ii  Hch  gen  im  und  gen  finen  erben  verfcliribea  betten  daz  He  kainen  bnwe 
awireban  In  und  der  borg  Winl^erg  nit  bnwen  noob  nadien  folten  weder  mit  graben  ndt  nnrea 
mit  tullen  noch  zilnen  noch  mit  dchainen  andern  faclien,  daz  ftulvke  aber  im  die  von  Winfperg 
vormalz  mit  dem  rechten  abbebebt  hant  des  fie  gut  vrtail  brieff  baot  vod  aadriv  Xtokk  dez  ii 
lieb  in  dem  felben  brieff  gen  in  oeb  veibnnden  vnd  verfebrieben  betten  letso  te  Iren  banden 
antworten  vnd  in  gewalt  geben  fol  nnd  fol  öch  in  darzu  vnd  damit  den  brieff  den  er  vber  fie 
von  vnfers  hern  Kaifer  Karls  feiiger  hoffgerihte  umbe  feebs  tufend  mark  filbcrs  erlaoget  ket 
vnd  och  die  zwai  pubUca  inltrvmenta  die  er  erlanget  hot  vmbe  die  kaotfchafft  wie  ea  fWtfclHn 


S.  Verta«!  nriMM  EagiUard  im  Wiivbiri  wd  dar  Stadt  WeiMberi. 
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der  bnrg  und  ftat  Winfperg  vnd  vmb  ander  fach  In  den  felben  zwaln  inflrvmpnten  hogritfen,  den 
vorgeaanten  vnrcra  aitgeno/Teo  den  von  Winfperf  m  iren  banden  aach  tugonclioben  ietzo  aat- 
wnrtMi  rni  geben  an»  «Tlei  ventebcn  Tiid  Widerrede,  vnd  Adle»  och  mtt  oaniflii  dlefelbea  vwe- 
genant  brieff  alle  vier  (Dr  baz  aller  ding  vnnilczc  crafRlore  und  tod  hailTcn  vnd  fio  laterllcb  vnd 
aller  ding  vnd  nnfere  aitgenolTen  den  bürgern  der  ftat  ze  Winfperg  noeh  dehainen  iren  nach- 
komen  noeh  {r  ftat  (Ürbaz  mer  dehainen  fchadcn  bringen  noch  beren  an  dehainen  ftettcn  noch 
in  debain  wife.  Da  wart  och  da  herwider  vmbe  och  aigenlich  gelUtert  und  bencmpt  wnz  nfltM 
nnd  pfilt  der  voi-g(>lcliril)Pii  TTor  En<;cUi.irt  von  Winfpcrj?  nnd  fic  otIkii  in  der  ftat  ze  Winfperg 
haben  ioltcii  und  uch  nit  mer  und  daran  in  ucli  unicr  aitgcuuiTen  die  burger  der  l'tat  se  Winf- 
perg BOch  ir  nachkomen  niht  irren  folten  und  in  die  tugentlichen  lichten  und  Tolgen  laffea :  des 
erften  \'nnbe  ir  ftat  iarticher  und  ^ewunlieben  ftilr  .inderüialbbuiidüri  ])bnnd  guter  vnd  geber 
baller,  di  luilen  li  alliv  iar  hem  Cunraten  von  Kechberg  von  Huchlingen ')  vnd  finea  erben  riohten 
vnd  geben,  ah  im  die  tob  dee  tob  Wlalkierg  wegen  ▼erfehriben  Ift;  wem«  aber  das  werey  daa 
der  vorffcnant  her  Enpelhart  von  Winfpcrp  ndpr  Im  erben  die  egefehriben  ftat  gcwonlich  ftHr 
von  dem  vorgenanten  her  Cbunraten  von  liechborg  oder  von  lincn  erben  erlösten  nnd  üch  unfern 
idtgenolTeB  dea  vorgenanten  den  bnrgen  der  (tat  se  Wlal^Mrg  Iren  brieff  den  ti  dem  tob  Reeb- 

berg  von  derfelben  ftiir  wecen  gegeben  haut,  wider  antwurteiit,  fu  füllen  denne  unfer  ait- 
genolTen die  borgor  der  ftat  m  Winfperg  nnd  ir  nachliomen  den  vorgenanten  Her  £ngeUiarten  von 
Winf^g  und  Ifaien  erben  die  egenaaten  ir  ftat  gewonliebeo  Ihire  ffirbaz  riehten  vnd  gebea. 
So  füllen  öch  unfcr  aitgcnozzen  die  bnrger  der  ftat  zc  Winfperg  und  ir  nachkomen  dem  vorge* 
nanten  her  Engelharten  von  Winfperg  vnd  finen  erben  du  vngelt  halbs  in  der  flUtt  se  Winfperg 
oob  geniweel!chra  volgen  laflTen  vnd  daran  nleht  Irren  waa  ß  im  dez  anc  logen  vor  oni  gewcfcn 
Bot  dai  er  das  von  alter  alß  vntzher  gehabt  nnd  genoHte  hab.  Ouch  füllen  fi  in  noch  fine 
erben  an  dem  pelaite  daz  er  niinet  zc  Winfperp  nnd  daz  im  gar  und  gentzclich  zugehört  nichzit 
luiuun  uoeL  irren  viid  woie  daz  er  daz  fclb  gtlait  utmen  wrtit  vnder  iren  toren  ze  Winfperg 
«nd  bÄt  oder  gewinne  ir  torwarten  oder  ander  ir  burger  darzu,  den  fol  er  alz  lieb  darumbe  tun 
daz  n  dez  w-illlp;-  Ilen  und  füllen  fi  die  von  Winfportc  daran  nit  irreti.  Alz  aiieb  dtnne  der  vor- 
genant Mer  Engelhart  von  Winfperg  Intbart  vmbe  daz  fchulthailTenamt  ze  Winfperg  das  im  daz 
aigeaileb  and  oeb  gar  and  geaeslteb  angehörte,  des  belcantea  im  aber  die  TorgeaaBlea  naTer 
aitgenolTen  daz  er  daz  bisher  gar  vnd  gcnczllcb  genozzen  bcfet^t  nnd  cntfetzt  hette  vnd  das 
oeb  fi  im  und  finen  erben  daz  noch  fUro  wol  günen  vollen  und  fi  daran  nichtaüt  irren, 
doch  in  der  wife  das  «r  und  da  erben  in  alle  wegen  eiaen  erbem  man  xe  feboidiaiiren  fetaea 
und  geben  Hdlen  ano  alle  geverdc  der  ir  müburger  fi  und  nieman  andern  noch  kainen  vßman, 
doch  daz  die  von  Winfperg  in  noch  fie  erben  daran  niht  irren  noch  das  luinem  irer  böiger 
Terbieten  Mlen.  Da  ward  aneb  vßgefproehan  mit  namea  tob  des  gebflttelampts  wegea  ao 
Winfperg  daz  daz  die  Burger  der  ftat  zc  Winfperg  vnd  ir  nachkomen  befetzen  füllen  vnd  wen 
fi  je  se  gebUtteln  da  crwellent  oder  nemen,  der  foll  in  dea  aid,  den  er  der  ftat  fworet,  nemea, 
das  er  dem  voa,  Winfperg  und  finen  erben  iriv  Becbt  halte  nnd  odt  IiIt  Beebt  aaige  nnd  wüb 
nnd  im  feitnittiaUlbn  von  iren  wcge»  ane  alle  gevarde.  Do  wart  aneh  nßgofprochen  von  des 
irtefpnsntptz  wegen  ze  Winfperg,  daz  daz  der  vorgenant  Uer  Engelhart  und  fin  erben  befetzen 
füllen,  doch  alle  wegen  mit  der  bnrger  dea  ratz  der  Stat  so  Winfperg  gutem  willen.  So  wart 
oeb  mit  namen  mer  vflgefpioehan  von  des  ladamts  wegen  se  Winfperg,  daz  das  dam  TOigananten 
Hern  EngcHiarten  und  finen  erben  mit  allen  rnfren  xnf^rhnrcn  fol.  liefunderlicheTi  do  wart  von 
der  Badftoben  wegen  se  Winfperg  alfo  vßgcfprochen,  daz  cz  dabi  bcliben  foit,  wie  fich  der 
votgeaant  Her  Eagelbart  tob  Whillpm'g  Tsd  oeb  dia  bnrger  der  ftat  ze  Winl^rg  datnmb  toi»- 
malz  gen  einrinder  verfchriben  betten  nah  der  brieff  Int  nnd  Tag  die  oeb  fie  danimb  gen  ain- 
«nder  beiigelt  vnd  gegeben  betten.  Do  wart  och  mit  namen  gclQtort  von  der  zolle  wegen  se 
Winl^ierg  Toter  den  toren  vad  an  dem  marltt  das  dem  TWgvaaBteB  bem  Bngelbartea  and  flaon 

erben  derfelben  zolle  die  dry  taile  zngehnren  füllen  vnd  den  vorgeiiatiteu  vnfern  aitgenolTen  den 
burgern  der  ftat  ze  Winfperg  der  vicrttail,  doch  fallen  fich  der  vorgenant  Her  Engclbart  nnd  fia 
erbaa  benfigoa  laSen,  was  in  der  bnrger  d«r  ftat  se  Win()ierg  gefworea  torwarten  Tnd  gebnitel 
von  den  drin  fallen  der  zolle  antwurtcn  vnd  gebent  vnd  niemand  fiiru  darvmb  nicbtz  mer  zu- 
fpreehen.  OnoU  wart  herett,  was  der  vorgenant  Her  Engelbart  von  Winfperg  sine  und  galt 


')  Agnes  V.  Weinsberg  geb.  v.  Itraunecis  vermacht  1349  ihrer  Tochter  Meehtild,  Gattin 
Heinrichs  v.  Rechberg,  100  I*fd.  von  der  Bete  Weinsberg,  Oohr.  Arch.  K.  Ludwig  hatte  l'dM 
Montag  nach  S.  Job.  liapt.  (Speier)  Agnes  von  Brauneck,  Witwe  Conrads  v.  W.  mit  200  Hark 
Silber  von  der  Stadt  Weinsberg  fUr  ihr  Heiratbgnt  geficherf  Meehtild  v.  llechberg  vermacht 
ihrtim  Sohn  Engelhard,  MOnch  zu  Ellwangeu,  13G1  10  Pfd.  von  der  Bete  zu  Weinsberg,  Oohr. 
▲reb.  Conrad  ift  der  8oha  fieiarieha  v.  ü.  und  Meobtilds  v.  Weinebetg  OA.Barcb.  OaMlnd  8.  US. 
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bete  lo  der  lUt  ze  Wtii4»etf  oder  io  den  vorftetea  le  Winfporg,  ilaz  och  num  Im  nnd  Hnen 
«tbea  die  folt  volgen  laSee  nd  geben  vnd  da/,  il  die  roa  Winfperg  daran  nit  irren  Tolten. 
Do  wart  och  mit  iifigenomen  Worten  von  iUt  claflf  wepen  die  der  von  Winfperp  ted  von  dei 
((erihtv  wegen  daz  die  rihter  nit  daran  gan  wolten  vnd  itarnmbe  Iprechen  waz  dem  gerfbt 
ztigehorte,  und  dax  Ii  il:is  in  ihrem  rat  vßrichtcn,  alfo  vQgvI^roehea:  was  Hin  febnlthelfllb  ee 
Winfperg  inniin  wilidc  oder  erfHr  das  dem  gerieht  ziiy:elii)rte,  P7.  wurd  im  von  den  clagem  gefeit 
fiirbracht  oder  nit,  oder  die  cleger  clegten  oder  nit,  da«  fol  er  bringeo  fUr  die  gefvoren  riohter 
M  Wmt^ett  red  Mlen  oeb  deaie  allabi  die  ifobter  dervab  ffnOurn  rwi  «rtalleti  wei  den 
{»cripht  znfrrhort  fi  in  dem  rr»t  oder  an  dem  /Bericht  vnd  wenn  auch  die  richter  vmbe  daz 
daz  dem  geriht  zugebort  ez  fi  in  dem  rat  oder  an  dem  gericht  vnd  wenn  anch  di«  riehter  vmbe  dax 
dea  des  geriebt  BugcbOrt,  alfe  fel^troohen  beut,  dflekt  deBn«dea  rat  eu  Wfe^Mury  das  dir  Sadi 
.lifo  geff^ilt  vnd  verlinndelt  fi  daz  fi  mrlia/zcr  luinwirdigtr  Hin  oder  ftr:\n(f  verfpliiildet  liaben, 
wez  fleh  denne  der  bargemaifter  vnd  ein  rat  ze  Winfperg  oder  ir  der  merr  taii  darvmb  er- 
denbenl  eder  erkeeeeat,  das  ftiHea  fi  Teilen  gewalt  haben  aae  dea  von  Winfperg  und  aller- 
monglioliH  irrung  vnd  dtraflTe  vnd  fol  och  diefetbe  beßrun^;  vnd  gelt  derfelben  ir  ftat  beliben. 
Och  wart  mit  vßgrnntnea  Worten  mor  berett  von  des  vorgenanten  Her  Engeibartl  kelterea  wegen 
die  er  se  Winfperg  lutt  und  baben  fol,  daz  alle  die  wingarten  le  Wlnl^erg  die  TOa  alter  dar 
vnder  geboren  noch  dar  vnder  wynnen  füllen  und  och  im  fincn  kalterwein  als  fi  den  nach  der 
briefr  fag  die  H  der  vmho  biitU,  richten  füllen  da  von  geben  tugentlichen  fle  wymnen  vnder  dez 
vorgenanten  hern  Engelhai  iz  kclteran  oder  andcrfwa  vnd  doch  aJfo  daz  der  egenant  her  Engelbart 
vnii  iln  erben  die  keiteran  mit  bnttinan  vnd  mit  andern  fachen  halten  vnd  beftallen  füllen  nach 
der  brieffi-  läge  die  fi  vor  ain  ander  dar  vber  gcgehert  hant;  wäre  aber  daz  dehainoft  bruohe 
oder  ftozztt  darinne  vffilOnden  oder  wuchfen  uube  daz  das  Her  Kngelhait  von  Winfperg  der 
Torgenaat  oder  fin  erbea  bMietee,  daa  limlieh  wingarten  wirea  die  vnder  An  kelteren  geborten 
nnd  dirv  taile  daz  widerfprech,  daz  fol  allewegen  mit  guter  knntfchafTc  und  mit  rerht  gvifltert 
vnd  vßgetragea  werden  vor  dem  fcbnltbailTen  vnd  vor  den  richtern  ze  Winfperg  vnd  well  win- 
garten oeh  da  ndt  reebt  vnd  mit  kantfebafft  Tfibmeht  werdent  die  vnder  des  veigenaBtün  her 
Kngelhartz  kälteren  gehören  fnllen,  die  füllen  da  vnder  \vynjnen  alz.  vorgerchrlben  ftftt;  aber 
die  andwn  wingarten  ze  Winfperg  gelegen  und  die  vnder  des  vorgenanten  her  £ngelbarta 
balleren  nit  geboren  ffie  mngen  wjnneo  vnder  wdber  kllteree  fi  wend.  Da  wart  oeb  nit 

rechten  nanien  vCgefprochen  von  der  clag  die  der  von  Winf|)erg  teft  von  <ler  leben  wegen,  wa/. 
gnt  die  von  Winfperg  oder  ir  vatcr  erkaufft  bftnt  flir  eigen  vnd  och  dafQr  herbraebt  iiMnt.  wa 
daa  der  voigenaat  Her  Engelbart  oder  fln  erben  enrlfen  vnd  Tflbringen  nag  mit  guter  kvn^ 
fchaflTt  nnd  alz  recht  ift,  daz  ez  leben  von  in  fi,  diefelben  gnt  fnllen  och  die  von  Winsperg  und 
ir  burger  von  in  zo  leben  enphangen  vnd  haben,  und  fuüen  och  der  von  Wini^wrg  vnd  ßa  erben 
^felben  gnt  ze  rebten  leben  verlihen.  Oeh  nmbe  daz  hertftat  ge'de  daz  der  von  Winfperg 
'  natnct  ze  baben  tob  den  bnrgern  der  ftat  ze  Winfperg  von  icdcr  hertitadt  ailiv  iar  zwen  haller, 
dar,  warf  dem  vorgenanten  her  Engelhartcn  nnd  finen  erben  genczlicb  at>gefi>r<>ebeii  da/,  il  kein 
rede  mich  anfpracb  dar  nach  nimer  mcr  baben  noch  gewinen  folten.  Denne  vmbts  daj.  filber- 
gelt  das  der  von  WlaQjierg  haben  tiM  rt  der  ftat  ae  Winfperg  and  das  jarlieb  fin  folt  alz  er 
fpiaeh  vier  mark  filhers  vnd  da  wider  aber  die  biirgcr  der  ftat  ze  Winfperg  fpraetien  dez  folt 
nun  fln  zwo  mark  vnd  datttr  folten  fl  och  ierlich  nit  mer  geben  denne  fechathalb  phnnd  baller 
ir  ftat  wemag  se  Wfaf^g,  darmbe  baben  wir  nit  nanen  TlgeJlptoeben  alfo  das  die  bnrger 
von  Winfperg  vnd  ir  narbkorncn  dem  vurgenanten  her  Engelharten  von  Winfperg  vnd  Hnen 
Erben  alUv  iar  für  daz  felb  fliber  gelt  geben  füllen  fecba  guldin  gvler  vnd  recht  gewegencr 
nd  das  oeb  es  nn  fllrbas  eweeüeb  da  bi  iMlibei  80  beben  oneh  wir  denne  nit  Tfgenonen 
Worten  von  dez  vorgenanten  lier  Engelliartz  kälteren  wegen  ob  man  die  von  kriege  oder  von 
vorcht  wegen  danoan  breclien  muft  all'u  vfigefprocben,  ob  das  wäre  daz  die  egenant  von  Winf- 
perg foHeb  krieg  Ted  rigentfohaft  angienge  oder  ae  febafllsn  gewinnen  das  Ae  dnehte  das  in 
div  vorgenant  kalter  nit  fvglich  wäre  da  ftande  vnd  ir  ftat  fcbaden  davon  beforgeto,  wäre 
denne,  daz  der  vorgeaant  her  Engelhart  von  Winfperg  oder  iin  erben  ob  er  enavare  in  denMben 
kriegen  nit  waren  fo  mügend  die  vorgenanten  burger  ze  Winf^wrg  Tnd  Ir  nwftkomea  iHefelb 
kelteren  wol  abbrechen  Tnd  In  ir  ftat  ftlren  und  wenne  diefelben  kriege  denne  verritht  werden 
«z  befehach  eineft  oder  mer,  Co  fnllent  die  vorgenanten  burgor  von  Winfperg  vnd  ir  nach- 
koroen  dem  egenantcu  Her  Kngvltmrtvn  uud  ilnen  erben  diefelben  kelteren  her  wider  nis  an  die 
ftat  da  och  die  vor  geftanden  ift  ta  den  nechftcn  gemain  annoden  nach  dem  fo  die  krieg  wider 
verriebt  wurden  fetzen  vnd  buwon  ane  alle  Widerrede  dem  vorgenanten  Iier  Kngelbarten  und  finen 
erben  an  .-illen  lehaden.  Wan  aber  daz  her  Engelbart  oder  iin  erben  ob  er  enware,  lelb  in  d«uaJut^ 
waren  oder  nit  dea  von  Wbiipe^  krieg  betten,  fo  nngen  fl  hi  da  oder   ' 
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befchadigcn  ane  alle  entgeitnifle  diefer  fach.  Vnd  mit  difen  hie  vorgefchriben  /lukken  vnd  fachen 
füllen  der  vorgenant  her  Enjicelhart  von  Winl^rg  nnd  alle  Sia  erben  von  den  egenanten  btuyem 
gemainlich  der  flat  xe  Winfperg  vnd  von  aUan  Iren  nnehkoneo  geneiUsh  gefnndert  Yui  gefidttMea 
fin  liitorlich  vnd  aller  ding  vnd  follrn  och  Abbtt  v&d  vber  die  vorgafehriben  ftukke  nichtdt  M 
fchickenl  nüdi  ze  tuud  haben  in  deliainen  weff,  vnd  wax  och  der  vorgenant  her  Engelhart  von 
Winfperg  oder  titi  vordem  voruial/  biiotT  erworben  oder  erlanget  hiint,  oder  was  er  oder  fin  erben 
iioeb  flbtbni  In  dehntnen  kmniftfgen  ziten  briefi  vber  die  vorgenantftadtWin^^eqp evmilMnoder 
crlanppTi  mochten  p7  war  von  romifchen  keyfem  oder  knnigi  n  oder  anderfwannen,  wannen  oder 
von  wem  daz  were,  dieielben  brieff  alle  ir  waren  eine  oder  me,  l'ie  waren  vor  difen  brieffen 
enroibea  oder  gegeben  oder  ntoelitan  liemMh  erwoiliea  oder  gegeben  werden,  fallen  alle 
vorgenannt  unfern  altgrenozzen  den  burgern  gemainlich  der  ft.it  zc  Winfperg  noch  ir  ftat  noch 
weder  dehainen  iren  nacbkomen  an  debainen  ftetten  noeb  weder  vor  debainen  luten  ooeb  ge- 
liebten weder  gairaiehen  noeh  «eldleben  weder  balnndi  Boeb  ofliealleh  delnluii  ilBbaden  koMr 
noch  gebrechen  bringen  noch  kcren  in  dehainen  weg  noeh  ftil'un  li.  ni  vorgonant  her  Engelhart 
von  Winfperg  noch  Uneo  erben  an  debainen  ftetten  noch  vor  debainen  laten  noch  gerichten  se 
debainen  fronen  aoefa  Hatten  konea  in  dehata  wife  deaae  aUela  vnbe  die  ftnkk  die  Ida  rar 
an  difcni  brieff  benampt  vnd  gelcliribeo  J'tänd  vnd  fUrbaa  vnibe  nichzit  anders  mer  in  debainen 
weg.  Doch  dAt  er  und  alle  iln  erben  bi  den  vorgefcbriben  ftolÜLen  beliben  vad  die  aieaaea 
vnd  habaa  faltea  daz  aigen  nach  aigeaa  redit  das  leben  naeh  leheaaneht  vnd  pliand  naeh  phanda 
reeht  Her  wiedervmbe  fol  dehain  div  fribait  brieff  noch  genade  die  die  vorgenanten  vnfer  ait- 
genozzen  die  burger  der  ftat  ze  Winfperg  ietzo  band  oder  die  H  oder  ir  nachkommen  noch  fOrbai 
in  knnflligen  ziten  erwerben  oder  erlangen  mOcbten,  ez  wäre  von  romifchen  keyfem  oder  knnigen 
oder  wannan  von  wen  daz  befebach  vor  den  ogofchriben  ftukkun  vnd  bilnden  die  dem  vor- 
pcnanten  her  Engclhartcn  vnd  finen  erben  hie  vor  an  difem  brieff  benempt  oder  verfchriben 
Jint,  ocb  nit  fchirmen  fryeu  noch  bedekkea  noch  fol  fi  dehain  gewere  dafQr  belffen,  wan  d&i.  Ci 
ftmd  Ir  naekkonen  in  vnd  ilnea  ecbea  die  vorgofebrUkea  ftaUc  vnd  bände  allewegea  n^chen 
antwnrten  vnd  volgen  lallen  fiillcn  in  aller  der  wife  fo  vorgefcbriben  flat,  aber  ugen  nach 
aigensrecht  leben  nach  leheoarecht  vnd  pband  nach  pbandareobt.  Vnd  dea  allez  se  warem 
vrkaad  to  htm  die  erl»eni  vnd  wifen  der  bnrgemnifler  vnd  der  rat  der  ftadt  ce  VIn  Ir  Hai 
aigen  inllgel  von  vnfer  aller  haißent  vnd  gebettcs  wegen  offeidich  gehengkt  an  difen  brieff.  Ich 
Engeibart  von  Winfperg  vorgenantcr  an  einem  (aü  vnd  wir  die  burgermaifter  rate  vnd  alle 
bnrger  genudnVeb  der  ftat  le  Winfperg  an  den  andern  tafle,  verieibeo  oUbnUehea  flir  vnn  «ad 
für  alle  vnfern  erben  und  nachkommen  n)it  difem  brieff,  da/,  alle  liie\or  gefchrieben  fach  ftukk 
und  bund  und  artikel  mit  vnferm  haißent  gunft  vnd  gutem  willea  vad  nach  unferm  rat  ver- 
bandlet  vßgefprodien  vollArt  vnd  vfigeilebt  wordea  fiad  In  alle  wife  nainung  vad  wert  aia  Ida 
vor  von  wuri  ze  wort  von  vnt  gefcbriben  ftXt  vnd  darvmbe  fo  verf^recb  ieh  vorgenanter  Engel- 
bart von  Winfperg  flir  mich  und  fOr  alle  mine  erben  vnd  wir  die  vorgenanten  der  burgermaiAer 
der  rat  vnd  alle  barger  gemainlich  der  ftat  ze  Winfperg  verfprecben  für  vna  und  fDr  alle 
vnfer  nachkomen  daz  wir  alle  nnd  jeglicha  vorgenant  l'tnkk  l)und  vndaitfliel  war  ftet  vnd  genta 
halten  laiften  nnd  vollefTiren  füllen  und  wollen  in  aller  der  wife  fo  vorgefcbriben  't  if  nm.  alle 
geuerde  vnd  tlaz  uch  wir  darwider  nit  iiQ  worbea  noch  tun  lullen  noch  wollen  mit  dvluunua  lachen 
ia  dehain  wife  angefarlich.  Vnd  dea  aa  vrkvnd  haa  ieb  vorgeaaater  Bugelbart  von  Wkil^iefg 
min  aigen  infigel  vnd  wir  die  vorgonanten  burger  petnainüch  der  flat  ze  Winfperg  vnfer  ftat 
aigen  infigel  offenlicb  ocb  gehenkt  an  difen  brieff.  Dazn  bant  von  vnfer  beider  tail  vliOlger 
bett  wegen  die  vorgenaateo  fünf  te^ger  Haan  der  EUager  von  HaUaat  der  genala  naa,  ber 

Virich  der  Iln -.l:,  rininrat  Selirs  tt  \'lrich  der  Beffrer  ir  aigenw  infige!  ane  fchaden  in  felb  ze 
einer  waren  geswgnill'e  vnd  bedachtnuilc  aller  vorgefcbriben  ftukk  vnd  fach,  wan  ocb  fi  der 
tedfnger  gewefen  llnt  offisnUeh  oeb  gehenkt  an  dlfbn  brieff  vnd  wane  ob  dirr  Inilgd  alna  oder 

mer  vngevnrlieli  an  difem  livieff  zerhroclioii  wiird  milTekert  oder  me  daran  gelienkt  oder  oh 
difem  brieff  fua  debaineriai  fdiad  oder  gebreft  zuvieli  oder  befcbacb  von  waOer  von  fOre  oder 
von  wdben  andern  Ikoben  fleh  das  fuget,  das  foi  In  dehalBea  Cehaden  konwr  aodi  gebtaftea 
bringen  noch  bereit  von  daz  dirr  brieff  dennocht  an  allen  vorgefcbriben  itnkken  pnngtee  vnd 
artikeln  kreftig  vod  gut  beliben  vnd  beftan  fol  alle  diewile.ain  infigel  oder  mer  daran  genta 
itt.  Ditz  bcfcbaeh  vnd  dirr  brielf  wart  geben  des  necbften  Sampftags  nacli  fant  Lncas  tag  dea 
balligen  evangeliften,  do  man  aalt  v«B  erlllgr  gebart  drivaabea  haadert  iar  vnd  daniaeb  la  den 

nnaten  vad  fibentzigriem  iar. 

{Diu  Inllgel  der  istadt  Weinsberg  itt  kein  eigentliches  Wappen,  l'ondem  eber  ein 
Symbol,  einen  Weinftock  mit  Traaboa  adfend.  Unrekrift:  f  B,  BCVLTBTI.ET.CIVI? . DE. 
WISP&Ba  Von  felehaftidtirefaea  Adler,  der  betn  Inflegel  der  Stadt  Uln  üch  findet,  keine  Spar.) 

(Fortf.  folgt.) 
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JHe  fttrllllelie  KmiMuSi  Hohealohe-Kireliberg  bis  in  ihrer  ■edlttillnuig. 

1764—1806. 
Von  PIhnw  Bihl  in  Oacs^ 

Um  des  ifnig«n  Znfammcnliaiifs  tob  Wdn  and  Wetter  «nf  dae  let»- 

tere  eioragehen,  To  charakteririreD  die  Tagbiicber  daflelbe  unermüdlicb  faft  Tag  tun 
Tag,  aber  leider  eben  uocli  ohne  Biimmctcr-  und  Thermometerftandsiahlcn.  Bcmerkons- 
werth  \(t  befonders  die  Witterung  vor  jot/t  errndo  100  Jahren.  Nach  einem  guten 
Herbl't  a.  17B3  l&aui  im  Dezember  und  Jauuar  ein  großer  Scbncefall.  En  iamoicUe 
lieh  fo  viel  Sehnee  im  Infieren  end  inneren  Selilolbof,  dnfl  er  aaf  grofle  SebUtten  ge* 
laden  nnd  weggefWiit  wurde.  Dem  entfpreehend  war  denn  aoeh  1784  den  S7.  Febr. 
ein  großer  Eisgang.  Die  Jagft  riß  die  Brücke  zn  Dienaboth  ganz  weg,  zertrümmerte 
an  der  Brücke  zn  Eichenau  ein  Joch  nnd  befchädigte  die  BrÜrke  za  Ktrrbberg  fo 
rtark,  daß  aach  von  ihr  nach  Verßuß  einer  Wocbe  noch  ein  Joch  einitürzte.  Ein 
Mosketier  des  Ffirflen  Namens  Jung  ritt  in  das  Walfer,  nm  den  Fallmeifter  Hackert, 
Vatw  and  Sobn  sa  retten,  weldie  beim  Fifehea  fleh  hatten  ÜberrnAbeo  lalitei  nnd 
mit  knapper  Noth  noch  auf  einen  Banm  batten  iiiicbten  können.  Der  arme  Barfebe, 
welcher  kurz  vorher  vom  Fijrften  wegen  einen  Vergehens  geftraft  worden  war,  re- 
habilitirte  fich  IVi  freilich  in  delTen  Achtung;  aber  während  die  voiu  VVaJTer  Bedrohten 
gerettet  wurden,  tiel  er  vom  l'fcrde  und  ertrank.  Am  1.  M&i  1784  find  an  den 
fiSomen  noeh  keine  JBIitter  an  feben.  Und  mitten  im  Sommer  in  der  Naebt  rem 
0.  auf  10.  Aognft  1784  hat  es  To  gereift,  daß  daa  Krant  an  Bohnen  nnd  Kartfiffeln 
davon  braun  war.  Im  September  1784  hat  denn  auch  der  Förfl  feine  ruinirte  Feld- 
iMÜiTioria^^d  zn  bedauern.  Die  Hähner  feien  im  Winter  17HH  auf  84  fo  zn  Grund 
gegangen,  daß  ihm  bis  zur  Stunde  kein  einxiges  weder  lebend  noch  todt  habe  ge- 
liefert werden  können. 

SclbflrerÜtilndUeh  nimmt  der  eben  herttbrte  Zeitrertreiby  die  Jagd,  viel  Zeit 
den  Hofea  in  Anl)pmcb.  Der  FBrft  notirt  fidi  jeden  Treffier,  welehmi  w  ^Ima,  und 
fei  es  anch  nur  eine  Katze  oder  ein  Sperling,  nnd  ftellt  am  Schluß  des  Jahres  feino 
Lifte  zufaramcn.  Sein  Standort  bei  Handhabung  des  Schießgewehrs  ift  aber  nicht 
nur  Feld  und  Wald-,  es  knallt  auch  wohl  von  einem  Schloßfeuftcr  aus  in  die  Loft 
hinaus  oder  von  den  Schloßanlagen  zum  Jagftufer  hinunter.  Es  war  aber  aaeb 
der  Htbe  wertb,  der  Jagd  obsnliegen.  Ein  ftarker  Hfarfeb  i.  B.,  fobreibt  der  Fürft 
einmal,  welcher  157  Pfd.  faie  Gewölh  wo-,  hat  dem  Wildraeifter  33  Pfd.  Uufeblitt 
und  70  Pfd.  Jägerrecht  ahgegcheu.  Und  cbenfn  läßt  es  doch  wohl  auch  einen 
Schluß  zu  auf  die  vorhandene  Menge  wolilljehüteten  Wihies,  wenn  am  22.  Juni 
1768  ein  unerfahrenes  Häslein  durch  das  ganze  Ort  berein  bis  in  das  Schloß  lief, 
ja,  aln  ein  in  der  Rekognouirung  des  Feindes  doeh  allsa  kllbner  FÜmdrieh,  bis  vor 
die  Sebleflkttdie.  Die  Kitehentbtlre  war  allerdings  gefdilolfen,  fo  dafl  er  fleh  nielit 
an  mehraer  Bequemlichkeit  der  Jagdperfonals  auch  noch  dorthinein  begeben  konnte. 
Aber  entgangen  ift  er  feinem  Sebiokial  doeb  niebt  Er  wurde  im  inneren  Soblofibof 
gefangen. 

Fröblicbkeil  kann,  nach  den  Gefichtszfigen  des  Fürfteu  zu  fcbließen,  kein 
feliener  Oaft  bei  ibm  gewefen  fein.  So  mag  ihm  denn  dn  ahnliehee  Abentener 
nieht  wen^  VergnOgen  bereitet  beben. 

Rei  einer  Beerdigung,  es  wurde  die  alte  Gartenfran,  die  Honigin,  begraben, 
zieht  eben  der  Leichenzug  feierlich  die  Steige  herauf  vom  Thal  in  die  Stadt.  Auch  die 
manire  Jagend  hat,  ausruhend  vom  Leicbengefang,  lo  viel  mögUob  das  Antlitz  in 
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ernde  Falteu  gele^  d«  Ittbrt  fein  Unftcrn  Freund  L»nipe  «adi  hieber.  Der  NaTeweis 
fetzt  iitu-r  den  Oraben  lind  fährt  den  SchülcrD  zwifchen  die  Beine,  Die  weitere 
Entwickluiifr  des  Dramas  kaoii  raan  lieh  denken.  Für  die  Jugend  ift  ja  müchtip-cr 
noch  als  die  in  Harg  und  LeicbcntncU  und  Traueigcfang  ficü  repräfcntircade  kalte 
Mi^eflit  des  Todes  —  ein  niiTermathet  fleh  raprftfenclirender  lebendige  Hafe.  So 
ßramm  aneb  fooft  das  Kommando  des  H.  Präzeptora  Beaerlein  nnd  des  H.  Kantors 
Roth  fein  mag  und  in  lo  bobem  Refpekt  der  H.  Ilofprediger  Schäfer  und  fein  Sohu 
der  H.  Kaplan  Heben,  folchen  Schickfalsproben  find  die  Bande  der  Üisciplin  nicht 
^cwacbfen.  Item  die  Schüler  greifen  zu  den  Steinen  und  der  Hafe  ift  ein  Kind  des 
Todes.  Davon  freilich,  wie  viel  Mühe  es  gokoftet  hat,  die  für  die  Beerdigang  nStbige 
Samminng  wiederbenaftdlen,  ift  im  Tagebndi  nidito  an  lefan. 

Naben  der  Jagd  belaftigt  fich  der  Fürft  einmal  den  Jahres  am  Fifebfang. 
Drunten  an  der  Schiißwag  fitdit  der  Ilof  zn,  wie  das  einemal  115  Pfd.,  das  andere- 
mal  180  I'fd  u.  f.  w.  yotangcn  werden.  Leider  fmd  es  zumeift  Weißfifobe^  foge- 
nanote  Kaien,  wenn  es  hoch  kommt  Barben. 

üeber  dw  Bahmen  daa  Labws  ainaa  QToltgrandbeßtaeta  binm»  fBbrtan  im- 
llnren  Erbprinsan  und  Ffirften  vor  allem  einmal  leine  Helfen.  Die  Linie  Waldenbwg' 
ScbiUiugsfürft  hatte  die  Kacbeiferung  der  proteftaDtifeben  Linie  dadarcb  heraus- 
gefordert, dafi  fie  niebt  ffir  das  Gerauiiiitlians,  fondern  fOr  fieh  nllein,  7A\ertt  für  die 
Perfonen,  dann  auch  für  das  Land  den  Fürftentitel  erworben  hatte  und  darum  deu 
Vorrang  vor  den  übrigen  Gliedern  des  Haufes  für  fich  in  Änfprnch  nahm.   So  reido 
denn  der  £rbprina  Chriltian  1763  naeb  Wien  und  1764  naeb  Frankfbrt  m  eben  der 
Krifnnng  von  Jofef  II.  inm  rSm.  KSnig»  welebe  GSthe  in  Wabrheit  und  Dichtnog 
mit  fo  lebhaften  Farben  fcbildert.    Dort  zu  Frankfurt  wurde  die  der  Linie  Hohen- 
lohe-Nenenltein  ebenfalls  ertheiltc  Ftirften würde,  vnrerft  in  der  kaiferlichen  Anti- 
camera,  feierlich  publiiiit.    Der  Erbprinz  hatte  fich   um  ÖÜO  tl.  auf  3  Wochen 
Zimmer  und  2  Kammern  gemicthet.   Auch  daa  Vergnügen  der  Verriebtnng  der 
ErbKmter,  welebe  GStbe  fo  priebtig  ftdiUdwt,  ana  dnem  Fenfter  snTeben  an 
dürfen,  hat  er  genoITen  und  mit  10  KaroHn  beaablt    Alxr  er  hatte  auch  feine 
Holle  im  feierlichen  Schaufpiele  zu  ühcnichmcn.    Niehl  allein  hatte  er  den  kaifcrl. 
Majeftäteu  draußen  in  Ueufenftaunii  im  f;rätl.  Schöiihoriiirclien  Schlofle,  von  welehcm 
aus  der  Einzog  gefchab,  die  Uand  ktiüeu  dürfen,  er  war  lelbft  mit  bei  der  kaiferL 
TaHd,  am  Kronungstag,  von  «eleher  OStbe  ertKblt»  daS  er  ficb  Hftig  eingafebUeben 
nnd  nnn  mit  angeTeben  babe,  wie  44  Relebagrafen,  pifiehtig  gebleidet,  Speifen  ana  der 
Küche  lierantragcnd,  an  ihm  vorQbergeaogen  feien,  in  feltfamem  Kontrall  zwifchen 
der  doch  nielif  allzu  wichtigen  Vorrichtung:  und  dem  feierlichen  Aufzug'.    C.  F.  K. 
war  in  der  J\eibe  der  2^^l\c.  Daß  die  Eiuptinduugen  der  Träger  von  denen  der  Zu- 
Icbauer  uiuht  16  weit  ab  gewefen  find,  erhellt  daraus,  daß  der  Erbprinz  konftatirt, 
er  bebe  wobl  Spdfen  aaf,  äbvr  keine  abgetragen.  Hemaob  gienga  wieder  in  daa 
Wablsbnmer,  wo  nmmdicbe  Beiebsgrafen  gelpeist  worden.  Das  Tagbuch  fügt  noch 
binsn,  dali  feit  dem  Krönungstag  die  höchrten  HcrrfchaAen  täglich  alle  Mittaj^^  öfTent- 
lich  unter  Mufik  in  dem  grd/^en  Saulf  des  Kronftädtifchen  Hanfes  fpeiften,  auf  eiuetu 
Service  von  purem  Gold,  wclcLeü  üUUUOU  tl.  gekoflct  haben  loUe.  Die  Zwiftigkeiten 
mit  der  Waldcnburger  Linie  freiliob  dauerten  noob  bis  in  die  80er  Jabre  binein 
fort  So  I.  B.  priTentirt  Heb  in  Kirebberg  176B  der  von  SebilUngalVrft  anf  die 
Pfarrei  Enslingen  nominirte  Pikrrer  Sttlzer  von  Waldenburg.    Er  muß  aher  unver- 
rifhteter  Sache  wieder  abziehen;  es  fei  in  dem  Entwürfe  de?  von  Schilliii{;sriirO  nnd 
Kirchberg  gemeinlVliaftlieli  au.'^zurteHeudeu  Berufungsfehrcihens  feinem  Herrn  eine  un- 
gewöhnliche Titulatur  beigelegt.    Er  muß  froh  fein,  einen  Monat  darauf  von  Kirch» 
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berg  wenigftcns  ein  cinfeitig-es  Vokationsdekret  zu  erhalten.  Nach  Wien  gieng  des 
Färrtes  Reife  uoob  öfters,  1764  auf  volle  7  Monate,  im  Jahr  1765  zweimal.  Die 
Urfaehe  war  aoBer  dem  rcbon  £rwäbDteu  noch  ein  Beohtsftreit  in  Sachen  eines  Be- 
fitMt,  wdeher  ans  6m  E3ie  de«  iHrftai  Karl  Aagoft  mit  der  Orifin  Wo]{Reiii<Sttte> 
barg  herrührte,  .'später  wiirile  Tie  doreli  Beifen  des  Fürften  nach  dem  näher  g«* 
Ief!;r'tirij  1. !i iTiirftl kheii  Hof  in  München  zum  An-sglcicli  f,'ebracht.  Der  Miincliener 
Kurtiirrt  wur  der  kintlerloie  Maximilian  III.  Joief,  welcher  fieh  dem  Fürften  über- 
aus i'reondlich  ertcigtc.  Er  batto  künltleriiche  Steigung  und  Begabung,  grift'  wohl 
fflibft  aar  Viola  di  gamba,  zeigte  dem  Ffirften  aaeh  emen  vdd  ibm  fdbft  vetfertigtai 
HSagdeoobter  ans  Elfenbeiii  mit  16  Armen.  Aber  aaeb  der  RbeinpfUii  wo  damab 
Karl  Theodor,  nachmal.'^  Erbe  von  Maximilian  III.  Josef,  KnrfUrft  war^  wurde  ein 
Befuch  abf,'eftattet.  Üie  Reife  c\ci\jj;  aber  nicht  nach  der  Refidenz  von  Knrl 
Theodor,  nach  Mannheim,  fondern  nach  Bergzabern,  wo  die  verwitwete  llerzogiu 
ich  vermatbc  von  Zweibrücken,  reluUrte.  Der  Färlt  hatte  dabei  Gelegenheit,  fein 
Strafbmrg,  d«i  Sdtanplata  feiner  jStadentei^jalire,  wieder  anfsnfaehen.  Die  Seife 
führte  über  Herxog  Karls  Solttsde  nach  FforÄdm,  wo  die  Fabriken  der  Übrraaober 
und  Stahlarbeiter,  geleitet  von  den  Herren  Antram  und  Ador  fils,  aufgefucht  wurden. 
Zu  Strasburg:  wurde  Im  Kaben  abg^eftiegen.  aber  bald  der  l{epräfentation  halber  ein 
gröücrer  Gailhof  gewählt,  dann  die  verfchiedonen  Notabilitätcn  und  Behörden  der 
Stadt  l»efvdi^  aneh  die  Parade,  es  find  4  B^menter  nnd  die  korfifche  Ix^oq  in 
Garaifon,  befehen.  Darauf  gebt  es  aof  die  UnirerfititBbibliotb^,  wo  die  8eb5pf> 
lin'fche  Ribliotbek  und  Antiquitäten famnilung,  kors  all  die  Dinge  bcfichtigt  werden, 
Web'be  leider  1870  lieim  Bnnibardcment  in  Flammen  aufgegangen  riiid.  ^  ii  1  ii  t 
an«  gieug  es  nach  Bergzabern,  wo  wieder  t'reundbcher  Verkehr  mit  Oftizieren  der 
franz.  Regimenter,  welche  in  Weißenburg  und  Landau  liegen,  ftattfindet 

Das  ▼wloekendfte  Bild  eines  von  Pniebt  vnd  Lnxoa  umgebenen  Hofes  bot 
fteilieh  dojentge  des  Herzoge  Karl  von  Württemberg  und  die  iVrMtebcn  Tagbfldier 
find  immerhin  Zeugnifle  von  dem  ftarken  Eindruck,  welchen  letalerer  bei  dem 
Fürften  C.  F.  K.  hinterlafTen  hat.  Freundliche  Beziehungen  waren  g^cholcn  fchnn 
durch  die  railitärilehe  Stellung  der  Brüder  A.  L.  und  F.  E.  8o  folgte  denn  eine 
Zeit  lang  Befuch  auf  Befach  in  Ladwigsburg,  Stuttgart  and  auf  der  Solitude.  An 
letiterem  Orte  wird  da«  einemal  dem  Plantagrabaos,  der  Orangerie,  dem  ebinefi- 
fohen  Haus,  der  Reiterftatne  dos  Fürfton  Aufmerkfamkeit  gewidmet.  Ein  anderes 
mal  befuelit  der  Fiirft  die  Karlsfchule,  eine  ^militärifcbe  Plian/.rchule,  wcdche  aus  mehr 
als  300  tbeils  bürgerliehen  tbeils  adeligen  Knaben  berteht  und  den  Herrn  Major 
nnd  InteDdanten  Seeger  zum  Aoffeber  hat".  Er  hört  den  Knaben  Abends  zu,  wie 
fie  Ton  ibren  Lebrmeiflem  in  allerlei  Wi0bnfebaften  geprüft  werden.  Der  Heraog 
liltt  es  niebt  daran  feUen,  Pomp  nnd  Reiebthom  tot  dem  Oafte  an  entfidtn.  Iii 
Marbach  find  des  letzteren  Staunen  100  Mutterflnten ,  auf  dem  Fohlenbof  80  2'/s- 
jährige  Hengl'ifohkn .  in  f^t.  .Tohann  75  l'/a jährige  Hengftfolilen ,  in  Offerhaufen 
80  Stntenfohlen ,  in  i:iHriedel  100  Mutterftuten  und  80  Stuteuloblen.  Der  Fiirft 
zählt  in  Summa  2Bö  Hengftfohlen,  180  Stuteutohleu  und  208  Mutterfluten.  Ja  der 
Henog  fttbrt  ibn  fdbft  aebtfpännig  nnd  liAt  die  Pferde  ein  paannal  weebfeln.  Ein 
andermal  lIBt  der  Heraog  dorn  FBrßen  28  angefpannte  Zflige,  jeden  an  8  Pferden, 
vorführen.  Wieder  einmal  id  Abends  gegen  8  Uhr  in  Stuttgart  großes  Carrouflcl 
in  dem  von  Taufenden  von  Lampen  belenehteten  Kafernenhof.  Vier  Quadrillen  ftell- 
ten  die  vier  Theile  der  Welt  vor,  der  Herzog  hatte  JPreife  aus;,'efet7.t,  Infanterie 
paradirte  hinter  den  Schranken,  die  Kavallerie  vergrSHerte  deu  uugeuieiu  prächtigen 
Anfang,  nnd  der  firnder  ObrifUmis,  Aagoft  tndwig,  litt  ab  AlHkaaer  mit  Um 
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des  franzönfchen  Gefandten  willen  fetzte  der  Fürft  hei  einem  folchen  Befuche  den 
Herzog  in  eine  ergetzliche  Verlegenheit.  Erllerer,  der  Marqui«  de  Claufonette,  be- 
Iisiiplete,  den  Yomuig  vor  Chrifkiaii  F.  K.  ni  haben,  nod  alt  ihm  ein  Toleher  niefat 
dageiftiiiiit  wnrd«^  kam  er  dreimal  nicht  inr  iienoglidien  Tafel.  Um  der  Sache  ein 

Ende  za  roacben,  wurden  Zettel  gezogen,  wer  die  Vorband  haben  follc.  Da  r^iftrirt 
donn  Clirirtian  F.  K.  doch  mit  großer  fiefnedignng,  daü  ilim  fein  gotee  Glfiek  Mit' 
tags  und  Abends  Nr.  1  gegeben  liabe. 

1780  führte  den  FUrftcn  feine  Krgebeubeit  gegen  das  Kaiferhaus  nach  M^- 
gentfadra.  Dort  wurde  Erzhenog  Maximilian  als  Tentfeb'  nnd  HoebmeUler  in- 
tiironifirt  Am  betreffimdm  Tage  gieng  In  der  Kirdie  des  Tenlfehordens  m  Her- 
pcnthcim  ScrcnitITmus  xim  tO  Ubr  Morgens  procelTionaliter  mit  dem  Laudcomman- 
dcursmantel  and  Kreuz  bekleidet  an  feinen  Betllubl  vis  a  vis  dem  Hochaltar.  Mit 
ihm  zogen  32  Teoticbordensglieder  anter  Vertretung  aller  Dicafterien  in  rothen 
Hanteln.  Der  Ersheraog  ninunt  mtkt  eher  Befltz  von  feinem  rechter  Hand  unter 
einem  Baldachin  ftehenden  Thron,  als  bis  ihm  nebft  dem  TenfsehmeUlerskrens  der 
Bing»  and  mit  dem  Teulfcbmeirtcrsmantel  ScblülTel  und  Siegel  von  den  Landesoom» 
mandenrs  der  Hallejen  Elfafi  und  Franken  gcgelien  war.  Xaeb  dem  nuter  Kano- 
nendonner aljgefunjenen  Tedenm  und  Hocliamt  treten  die  Ritter  zur  Ablegung  der 
ilandtreue  in  das  Audienzzimmer.  Die  Bürgerrcbaft  hatte  gleich  nach  dem  Gottes- 
dienft  ihr  Salve  gegeben.  —  Ein  BeAieh  in  SdhwXbifeh  Hall  verlief  in  der  in  den 
Vereinshdten  gefeldldertmi,  bd  Petfonen  vom  Stande  des  FBrften  ttbllehen  Weife. 

Der  lebbafteAo  Verkehr  aber  entwickelt  ficb  zwifeben  Kircldicrg  und  Ans- 
baeb.  Seiner  Zeit  hatte  der  Flirfl  den  Ansbacbern  einen  W  ilf!  iu  der  Nähe  von 
Kirchberg,  das  Hochholz,  Cil)  Morgen  um  IlMHK)  fl,  abgekauft.  .Seitdem  vergrieng 
im  Anfang  der  Regierung  des  Fürfieu  nicht  leicht  ein  Jahr  ohne  Befuch  in  An»ibach 
oder  anf  dem  Ansbadaifehen  Laftfetdoffe  Trieidorf.  Der  Fürft  ift  dort  gaoa  k  sen 
eise,  ob  er  nun  feine  Partie  Trifelte  fjpielt  (ein  erft  neolieh  bei  dem  Untergang  von 
Iscbia  Frieder  in  den  Zeitungen  genanntes  ital.  Spiel),  oder  ob  er  (Ich  mit  Made- 
moifellc  Clairon,  einer  frühem  Actriee  des  Tln-atre  frnnrais,  welche  am  Ansbacber 
Hof  ihren  Aufenthalt  genommen  hat,  unterhält  oder  aber  die  Ichönen  und  erbaaliohen 
Predigten  des  Ansbaeher  Hofpredigers  mit  anhört. 

Von  Ansbaeb  ans  wvrde  aber  aneh  infofem  Ahr  die  leibliehen  Bedfirfiiiffe 
des  FUrften  geforgt,  als  er  fich  fall  ausfchlicßend  des  ärztliehen  Bathes  des  dortigen 
Hofrath«  Dr.  Schmiedel  bediente.  Der  Fürft  fiiblte  fieb ,  nachdem  er  einmal  das 
40.  Lebensjahr  überfehritteu  hatte,  ziemlieb  häutig  unwohl.  Eine  impofante  Figur 
kann  er  ohnehin  nicht  gehabt  haben  ^  er  notirt  im  3b.  Lebensjahre  143  Pfd.  als 
fein  Korpergewiehi  NervenTehwücbe,  fpiter  aneh  Himonhoiden  find  fein  Leiden. 
Die  Knnft  des  Arstes  nnn  aber  operirt  bei  ihm  mit  siemlieb  elnfaehen  llitteln:  ein- 
mal  des  Jahres  Aderlaß,  eigentliche  Medizin  ganz  wenig.  Einmal  lignum  quafllaOf 
dreimal  des  Ta«?;«  je  'S  Quint,  dann  wieder  iiifufiiin  eortiei.'^  Peruriani.  Außerdem 
gebraucht  der  Fürft  regelmäßig  einige  Woebcn  jaiirlieb  eineu  von  !^r.  .Schmiedel 
verordneten  Kräutertrauk.  (Der  Saft  von  autigepreüteu  Kräutern  wird  mit  dem  Saft 
von  Aien  Pomeranien  and  deren  anf  Zneker  abgeriebener  Sebale  vermlfeht  and 
Morgens  friih  oder  Nachmittags  2—4  Löffel  davon  genommen.)  Später  verordnet 
ein  anderer  Ansbachifcher  Arzt,  Dr.  Bernhold,  Hofrath  und  PhyfikuB  des  Oberamts 
UfTenbeim,  dem  Fürften  einige  Wotbon  lang  vor  Schlafengehen  2 — 3  Tafi'en  Haber- 
trank. Zum  Ruhm  der  ärztlichen  Kauft  fei  es  bervürgebobcn ,  daß  der  FürA  nicht 
allein  allemal  naeb  der  Kur  guten  Erfolg  verfpnrt,  fondern  d&ß  er  auch  fchließlich 
fidi  infofem  nieht  getlifeht  fab,  als  er  fein  Leben  anf  lUt  90  Jahre  braebte.  Mit 
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dem  Arzte  in  Kirchberg  felbft  war  es  übel  beflellt.  Der  im  Jahr  1755  im  Alter 
von  23  Jabren  angcftelltc  fürrtlicbe  Leibmcdikas  Dr.  TTammerfehinicd  wurde  fcbnn 
1769,  alfo  im  Alter  vud  37  Jahren,  durch  einen  Scltlagaufall  am  rechten  Arme  und 
Fnfie  wie  gelähmt  auch  des  Gebrauchs  der  Zunge  fall  beraubt  Der  Förflt  ließ  aber 
den  Armen  fein  beide  Tbdle  febSdigendei  Unglfidi  nieht  eii%elt«i.  Er  dddete  ibn 
bis  /u  feinem  Tode  1789  und  läßt  bald  einen  Hafen  und  eine  Flafche  Burgunder- 
wein, i)ul(l  £inMr  Tafelwein  oder  Vi  Eimer  MitteLwein  n.  t  w.  de  Präfeni  bei 
ihm  anrücken. 

Doch  der  vorbia  beiptocbene  Gegeolland,  nemlich  der  Bepräfeatatioiisauf- 
mod  dee  fflrftlioheii  Hofes  ift  noeb  oiebt  erTcböpft  mit  jenen  Torbln  befobriebenen 
Reifen,  fieaobtenewerth  ift,  dafi  der  PHrft  fieb  niebt  der  Gefiifar  aoeretst,  doreh  Ein- 
ladnnc;  der  von  ihm  befuchten  höchften  Herrfchaften  fidi  n  gleicher  Zeit  zu  revan> 
ehiren  und  /ii  riiiniren.  refp.  den  Erwerb  der  Unterthanen  nach  naheliegendem  Vor- 
bilde zu  vorprall'en.  1>  waren  vornehmlieh  die  hohenlohifehen  Verwandten,  wie 
fcbon  crwäbut;  dann  die  durch  Heirat  verbuudcueu  (uU'u  wuä  zum  ^rüd.  Cartolllchen 

nnd  Benflfohen  Hanfe  gehOrte)i  die  Aeb  in  Kircbberg  einfanden,  nnd  bei  den  An« 
flalton  in  ibrer  Untethaltung  befebrankte  fieb  der  Fttrft  auf  Anafläge  in  die  Naeh- 

barfchaft,  bei  welchen  etwa  die  Bauernburfche  und  Bauernmädchen  Tänze  aufführ- 
ten oder  dem  anwcft  udcn  Volke  Gelegenheit  g:p^ehen  wurde,  die  Herrfchaftm  und 
fich  felber  mit  öpieleu  nach  Art  unferer  Kiuderfefte,  alfo  mit  Sackhüpfen,  To]>l- 
fcblageu,  Eierlegen,  KarroolFelreiten  zu  beluftigen.  Der  Ffirft  batte  ein  tucheues 
Hans  maeben  falTen,  um  bei  foloben  Gel^enbaten  für  die  Herrfebaflken  nnter  freiem 
Himmel  eine  paifende  Unterkunft  zu  haben,  24  Fuß  lang  und  20  Fuß  breit.  227 
Ellen  Tueh  waren  erforderlich  gewefrn.  Oder  es  wurden  etwa  eine  italicnifclic  Xaeht 
in  den  Srlilnßanlagen  veranftaltet ,  wu/u  der  Lanipenvorrath  allerdings  liinreiclitc. 
Wenigltens  zählt  der  Fiirlt  1779  4  415  Lampen,  nemlich  2  700  irdene,  die  anderen 
Ton  Glaa.  Der  größte  Glan»  wurde  entfallet  1788  bei  einem  BeAiölie  des  regie< 
renden  Hersosa  von  Meiningen,  weidier  eine  Miebte  des  FVrften,  eine  Prinsellln 
von  Langenbnrg,  geheiratet  hatte.  Der  hohe  Herr  iiani  mit  21  Bedienten  und  28 
Pferden.  Da  brannten  im  Saal  bei  der  Abcndtafei  11  WnoliHlicliter  und  250 
Lampen.  Der  innere  und  äußere  Sehloßhof  war  mit  1U0(*  i.anipeu  erleuchtet  nnd 
das  Frontifpiz  ucbft  dem  VVucLthaut»  mit  trautipareuter  Malerei  geziert.  lu  der 
Mitte  des  l^oBplatses  war  aof  einem  Hügeldien  ein  Gftrtoben  angelegt,  befetzt 
mit  Orangerie,  filnmon  in  TSpfeo  nnd  Oypsflatoen.  Die  Mnfiker  nnd  Singer, 
welche  dort  poftirt  waren,  hatten  das  herzogliche  Paar  mit  einer  ihm  zu  Ehren 
gedichteten  und  eomponirfcn  FeOcantatc  7.n  hewillkonimnen.  An  den  Künftlern 
dagegen,  welche  Kirchberg  des  Erwerb»  halber  freqaeutirten,  an  den  Kunftreitcm, 
den  Zwergen,  den  Leuten  ohne  Hände  und  Füße,  die  doeb  fchreiben  können,  an 
den  Ifeehanikern,  welebe  nntalofe  Knnftftfleke  seigen,  bat  der  FGrft  kein  Gefallen. 
Er  notirt  fie  wdlil  in  feinem  Allerweltalagcrbuch,  z.  B.  1774  „ein  arrofeliges  Schat- 
tcnfpicl  und  ein  erl)ärmliche>«  Marionettentheater",  oder  177.'"»  „einen  Newton  Dörfer, 
weleher  uns  auf  eine  neiimodilche  und  ratirifchc  Art  zu  amüfiren  verfpracb.  Sein 
Vortrag  war  aber  nicht  darnach",  oder  Komödien,  welche  er  den  Kindern  zu  liebe 
befncbt,  von  Sdianfpielerbanden,  nuter  weldien  insbefoodere  die  Weinllotterfcha 
genannt  werden  mag,  nm  des  jetit  noeb  exißbrendoi  Namens  willen:  der  FBrJt  notirt 
fie,  aber  etwa  fo,  wie  er  feinerzeit  als  Erhprinz  in  fein  Taf,n'l)ueh  gefcbrieben: 
heute  wurden  die  lieben  Kltem  beim  SeLliitenfahren  auf  dem  Sandbock  amgewoi^ 
fen,  d.  h.  als  ein  komifclies  Miß^refeliit k,  das  ihm  begegnet  ilt. 

Dagegen  nahm  der  Fürlt  in  wirkliche  i'flege  die  Mufik,  nur  auch  hier 
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wieder  als  ein  Mann,  der  (ich  mit  den  voiiiMideneD  Ifitteln  begoGgL  Er  hat  einen 

MufikdiroUtor  angrcftellt,  den  vormals  wUrttembergifclieii  Kammcrmunkus  Martial 
Grciiier,  al»cr  dcrlelbe  muß  fich  felbft  feine  Mannfclrnft  berfcbulcn.  Gelo«:eTitlicb 
eines  Konzerts  wird  die  Vertbcilung  der  Inftrumentc  angegeben:  Mufikdirektor 
Oreiner  und  Priceptor  Benerlein  (]pielen  die  erfte  Violine,  Kantor  Benerlem  and 
Lakai  Sehile  die  tweile,  Kanstift  BalUrer  die  Viola,  Pfeifer  BlaTenbrei  da»  Violon» 
cell,  Masketier  Veii  deti  großen  Baß,  der  Kaplan  Qnd  der  Mondkoch  Junker  Uafen 
die  Flöte,  die  zwei  Tiimboiirs  Rczold  und  Mayer  blafen  die  Oluie  und  der  Kammer- 
lakai Ruiimiiiiger  und  der  Eoplft  Röfcb  blafen  das  Waidborn,  die  Kapelle  war  alTo 
dreiiehn  Kopie  Itark. 

Hatte  des  Ffirften  Vater  noeh  fisineradt  einen  eigenen  Hofinaler  gehabt, 
ein  Olied  der  KfinfUerfaniilie  Tifehbein,  fo  nadite  der  Sobn  k^en  Versteh,  einen 
folcben  zu  gewinnen,  als  ibn  1777  ein  Sohn  des  Kirchberger  Hnfmalers  Tifchbein, 
welcher  7  Jahre  in  Italien,  in  Frankreich,  oder  1780  der  fürftlich  waldeckfche  Hof- 
maler Tifchbein,  welcher  neun  Jahre  ebenfalls  theils  in  Frankreich,  theils  in  Italien 
zugebracht  hatte,  befuchtcn.  Dagegen  war  1771  ein  Maler  Hirt  von  Frankfurt  bei 
Hof  und  malte  den  Ffirften  viermal,  die  Prinseffin  Karoline  einmal.  Er  bekam  da- 
für 50  fl.  Ein  andermal  faß  der  Fürft  dem  ProfelTor  Brand  in  Ansbach.  Längere 
Zeit  befeliäftigt  wurde  von  ihm  der  öbringifuhc  Hofmaler  Scbillinfrer.  Letzterer  hat 
2.  B.  das  Schloß  in  Döttingen  mit  den  Er/eugniiren  feiner  Hand  gefchmückt.  Aller- 
dings feinem  Bruder  F.  W.,  dem  öfterr.  Feldzeugmeifter,  zu  liebe  machte  der  Fürft 
^oe  Ansnahme  tod  feioer  Sparfamkeit  Er  befteUte  fieh  fein  Portriit  tob  dem  Di- 
rektor der  Wiener  Haler*  and  Bildbanerakadonie  Fttger,  einem  Pfaimsfobn  aas 
Heilbronn,  am  100  kaifcrliche  Speziesdnkaten.  Mit  dem  von  Hofbildhauer  Mayer 
von  ICirchbcrg  gelieferten  Kähmen  kam  es  ihn  auf  6o4  ü.  zn  lieben.  Wie  der  Fürft 
felbi\  Teiuerzeit  im  Tagebuehe  hemerlct,  bäugt  es  in  dem  Zimmer,  dorcb  welches 
mau  iu  den  grolieu  Saul  geht. 

Die  Yenraltiing  der  fttrlUlehen  Flnanien  war  natfirlieb  fehon  deriialb  in 
gutem  Stande,  weil  der  Fürft  felbft  fich  um  alles,  am  das  Kleine  wie  um  das 
Grolie,  bekümmerte.  Jahrzehnte  lang  enthalten  die  erften  Blätter  feiner  Kalender 
ein  genaues  Verseicbnie  feiner  Priratkapitaiien  mit  Angabe  des  Zinsfußes  und  der 
Schuldner. 

Unter  den  Aasgaben  des  Hofes  bildet  einen  bedeatenden  Pofton  der  Wein. 
Altordings  bringen  die  Zehntweine  dem  Fürften  JIhrlleh  eine  fehone  Ansabl  von 
Einem  in  die  KeDer,  /..  B. 

1772    383  Eimer, 

1775    468     „     vortrefflichen  Wein, 

1785  ....  gar  601  „ 
aber  da  auf  dem  Zehntweine  aneh  die  Befoldnngaweine  der  Beamten  mhten,  fo  war 
derfelbe  nieht  allein  manehmal  qualitativ,  fondem  immer  aneh  quantitativ  nnm« 
reichend.  Anfisrdem  lagen  auf  den  Zehntweinen  noch  die  Hcrbft-  und  Kelterkoften 
im  Betrag  von  circa  350  fl.  Si>  verreiehuet  denn  das  Taf;hnrli  z.  Th.  bedeutende 
Weineinkäufe.  1775  kanft  die  llotkellerei  tu  Niederftetten  und  Laudeubach  100 
Eimer  Wein  1772r  und  1773r,  den  Eimer  zu  7  Ü.  15  kr.,  zu  6  fl.  45  kr.  und  zu 
6  fl.  15  kr.,  znfiunmen  nm  774  fl.,  dann  von  Qneekbronn  39  Eimer  um  350  fl.,  den 
Eimer  zu  7  fl.  15  kr.,  und  noch  einmal  ron  Elpersheim  und  Laudenbach  48  Eimer 
um  390  fl.,  macht  alles  in  allem  pro  1775  —  1520  fl.;  1778  ziihlt  der  Ffirft  in 
feinem  Keller  S',V.)  F>impr,  wobei  drei  Sorten  unterfchieden  werden  nnd  z.  B.  Ing'el- 
fioger  erl\e  (Qualität  neben  den  Bheinweiu  gcftellt  ift.    1780  zählt  der  Fürft  als 
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Plarcbenweine  feines  Kdlen  auf:  48  Flafeben  Tokaier,  41  Ifalaga,  117  Foinard, 

144  Blicinwein,  dann  noch  in  kleineren  Quantitäten  St.  Georger  Ausbraeb»  Alicante, 
Famagufta,  Rotta  Calnlire,  Cliypro,  Madeia,  I.uiiel,  Oeil  de  Perdrix,  Alox  und  Wach- 
holder.  In  frillicren  Jahren  beltellte  der  Fiirlt  rcgclmafüg  St.  Gcorgor  Ausbrach, 
einen  am  feiner  i;>äliigl);eit  willen  wohl  befonders  bei  den  Damen  beliebten  Weio, 
die  FlafdM  an  1  fl.  10  kr.  Zwei  Viflbr  Tin  de  Povard  nnd  Vin  d'Alox  koften 
▼on  Beattne  in  Burgund  nilein  an  Tranaporlkoften  102  fl.  49  kr.  Ein  nndennnl 
betragen  die  letzteren  fUr  zwei  FaiTer  Bargnnderwein  36  fl.,  der  Wein  Telber  koftete 
89  fl.  Anch  mit  doii  Er/eugniflen  der  K];nif>rfabrikation  macht  der  Fnrfl  feine 
Erfahrungen.  wol)ci  insljcfonderi?  die  niederen  Preile  derielben  autTallcu.  Den 
18.  Aug.  1795  beibt  e»:  „der  inUrumeutenmacber  Künig  von  Craiisbeim  lieferte 
hente  ein  neaes  Itefferes  und  fehönerea  Forlepiano  für  das  am  8.  Dea.  1790  mir 
nm  88  fl.  rericanfte,  welohes  er  wieder  zarttek  nnbm  tind  belcam  noeh  44  fl.  baar 
auf.  Er  garantirt  auf  zehn  Jahre.''  Dagegen  ein  neuer  zweifitziger  in  Erlangen 
^fertigter  fchön  lakirter  Wag:en  koflct  80 1  fl.  Die  Stoffe  zu  Prachtgewändern 
werden  gewöboUcb  von  den  Gebrödero  TonoUa  in  Nürnberg  belogen.  Drei  ätab 
Tierdrithiger  Oennefer  Sammt  Ton  den  Oebrüdern  Mobr  in  Dinkdabttil  feineneil 
gekauft  koften  34  fl. 

D»  TOrhin  bcfchriolMne  ftirftliche  Keller  gewährte  aber  aiuh  nieder  Ein- 
künfte. 8o  wurden  /..  B.  vt)m  15.  Juni  1774  hh  9.  Xov.  1775  au8  verkauftem  Wein 
gelöst  101  H.  53  kr.  Auch  wird  Frucht  aus  lierrfcbaftlichem  Vorrath  verkauft,  fo 
17D5  100  Malter  Dinkel  zu  je  7  ä.  12  kr.  und  100  Malter  Haber  zu  je  7  tt.  16  kr. 
abgegeben,  der  Gefamniterioa  beirng  1 446  fl.  HHe  fieb  in  tbenrer  Zeit  die  Preife 
fteiger«m ,  Hebt  man  daran,  dafl  im  Jahr  1771  bei  grofler  Thenrnng  ein  Hnlter 
Dinkel  18  fl.  koftete. 

Wie  hoch  ficli  der  Ertrag  der  nirrtliehen  Waldungen  ftellte,  neigt  folgender 
AuBzag  aus  der  Forftrcchnung  Sim.  Jud.  Iö04 — 5: 

Holznutzuug  ans  fämnitlichcn  Furrtcicn. 
1.    Klafter  (k  121  Kubikfuii,  wahrend  das  württ.  löi>  hatte) 


fUr  Kirchberger,  Tbierberger  and  Döttinger  Schloß    .    .  245  Klafter, 

BeToldungen   624  „ 

Banhola  nnd  Sebnittwaaien  Ar  die  Herrfchaft  ....  180  , 

verkauft   653'/»  „_ 

1488  Klafter. 

2.  Wollen. 

Befoldungeu   8713  Wellen, 

▼erkauft   26069. 

noeb  im  Wald   1 891  , 


36200  Wellen. 
Gefammterlös  ans  Klafter  nnd  Wellen  5  475  fl.  7V,  kr. 

NatGrlich  war  des  Fürflen  Hofhält  fehr  durch  Bettler  aller  Art  in  Aufprnch 
frenonimen.  Eine  befondere  Spezies  derfelben  find  augebliche  orientalifche  Prinzen. 
Im  Anfang  werden  He  bei  Hof  aufgeuommeu.  So  fpeist  bei  dem  Fürl^en  16.  Mai 
1^68  ein  TOjäbriger  Prios  Jofeph  Abaflle  ans  Paliftina,  1769  kommt  ein  angeblicher 
ryrifcber  Edelmann  vom  Berg  Ubenon  Namene  Anton  Bann,  1771  ein  Piinn  Mn* 
mens  Bazza,  er  bekommt  aber  jeUet  Oeld  wie  ein  anderer  Steifbettler  ohne  «defiai- 
irt"  zu  werden,  immerhin  die  verliähnisniäriif;  ^^niße  Oahn  von  5''s  fl.;  wieder  ein 
auderm&l  ein  Meufob,  welcher  in  feinen  PäfleD  Graf  Jofeph  Naimi  aus  Syrien  ge- 
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nannt  warde.  Eän  fonderhnrcr  Qaft  ift  aacb  cio  Dominus  Zicglerns,  ein  über- 
(Indirter  Magifter.  Er  mnß  fich  im  ScbloÜe  lächerlicb  gemacht  haben.  WeDigftcns 
hci^t  er  bei  feinem  nächßen  BeTuobe  im  iürftUoben  Tagbacb  Dominus  Ziegierus 
SchwacbmatifliiM. 

Zu  den  bedeatenden  Polten  Im  AnsgabeeUt  gehSrton  ferner  die  onattfb&r- 
Uoheil  Oefehenkc  an  die  Diener  und  Beamten  des  Hofs  md  an  auswiftige  Be- 
kannte des  Fflrncn.  Der  Herr  Ilofratli  Zapf  von  Augsbnrg:  wird  wohl  gcwuflt 
haben,  xu  weichem  Zwectc  er  die  Geburt  eine!«  .Sobnet:  notitizirt  um  26.  Sept.,  fär 
weloben  er  vorforglicber  Weife  fchon  im  Juni  den  Fürllen  zn  Gevatter  gewonnen. 
El  will  freilich  noch  nieht  viel  heiHen,  wenn  der  Herr  Kandidat  Jnnker,  der  Sohn 
eines  flrftUdion  Oeamten,  ron  dem  Fthrften  dne  fehwarae  Atiaawefte  bekemmt,  aber 
wenn  der  Kammerratfi  Bierioger  von  Döttingen  von  demfdben  ein  vollftandiges 
Kleid  von  englifcbem  braanem  Tueli  mit  einer  goldenen  nnd  filbernen  Broderie 
appliqnre  befefzt  und  mit  griineni  Atlas  gefüttert  gefcbenkf  erbält,  oder  wenn  der  ^ 
Füril  dem  Kupiau  ächutci  zar  Hocbzeitfeicr  einen  Eimer  Wein  oder  dem  Bektor 
Kreirdmier  bei  eben  derTelben  Gelegenbeit  ein  feb6nee  Tifditneh  nnd  24  Servietten 
UM  Bann  fdudtt,  Ib  ftedct  doob  binter  dem  .gaidigAer  Herr*  etwM  mcAir  ata  ein 
bloJtw  Titel 

Bei  alledem  doeh  wieder,  welche  Vorlicbt  des  FürOrii.  wenn  er  z.  R.  den 
Hotbildhauer  Mayer  nur  mit  Vurfchüffen  aus  der  fiirltlichen  Kaflc  nach  .Stuttgart, 
Karlsruhe,  Straübarg,  Mannbeim  reifen  läÜt,  damit  derfelbe  etwas  in  der  Welt 
draofien  fBr  feine  Kauft  profitiret 

Mit  letzteren  Ausgaben  haben  wir  fcbon  gewilTemaßen  das  Gebiet  des 
Privatlebens  des  Fürfteu  verlalTen  und  uns  der  Helpreciiung  der  Art  und  Weife 
(Tf^näbert,  wie  der  Fürft  feinem  Ifegentenberufc  gerecht  wird.  Wie  groß  refp.  wie 
klein  fein  Ländeben  erhellt  aus  einer  StatiAik  der  ibm  unterftebeuden  Orte, 
welche  dem  Tagebach  des  Jahtea  1798  einterleibt  ift.  Dort  aihlt  der  lUrft  anf 
die  fedii  Orte  KinAberg»  Lendliedd,  Gaggftadt,  finppertibofen ,  Ddttingen,  Stein- 
Iciroben  Je  mit  ihren  Fili^den,  und  swar  bat 


1788 

i;»s 

Kirchberg  .... 

1103   .  . 

.    1  122  Einwohner, 

Lendßedel .... 

943  .  . 

043 

n 

Oaggftadt  .... 

628  .  . 

626 

II 

Ruppertahüfen    .  . 

475    .  . 

.  475 

» 

Döttingen  .... 

524  . 

.   .  382 

iSteinkirchen   .    .  . 

362  . 

347 

Der  auffallende  L'nterfchied  in  der  Seelenzahl  von  Dütttugcu  (524  und  382) 
mag  damit  zafommenbängen,  daO  der  Fflrft  in  früheren  Jahren  allemal  auf  längere 
Zeit  dort  Mnen  Wohnfits  nahm.  Die  Döttinger  febeinen  daa  Rivalifiren  mit  der 
Refidens  Kirebberg  fcbr  erndbaft  genommen  zn  haben,  wenn  man  aus  ihren  Loya- 
litätsbezciignngcn  einen  SiMuß  in  dieler  Rii-blung  /ielien  darf,  31.  Okt.  17s2,  bei 
Beziehung  des  neuen  SeholilltigelM  durch  die  Fürftiichkeiten  ,  halten  Amtmann  und 
i'iarrer  Anfpracben,  35  LJnterthanen  zu  Pferd  und  72  zo  Fnü  mit  Uber-  und  Unter- 
gewehr,  klingendem  ^iel  nnd  fliegenden  Fahnen  holen  dok  FBrften  ab.  Ea  1»e> 
kommt  aber  aneb  jeder  von  dem  erkrandioben  FBrften  eine  Haft  Wein'  nnd  dnen 
Brotlaft'.  Aber  der  FSrft  kdirt  darum  dodi  allmaal  wieder  in  fein  getreues  Kireb- 
berg zurRek.  Addirf  man  ntm  die  oben  nngcgebenen  Seelenzablen  der  einzelnen 
Orte,  (o  erhalten  wir  die  .suuitucn  ;'>\)9h  und  3 Ö9Ö  für  die  beiden  Jahre,  aUb  die 
Bevölkerung  einer  uiäiiig  gruüeu  Oberamtüftadt. 
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Uod  doch  ift  ein  TerhäUnismäflig  gtoSor  Beamtenßab  in  Kiiebbei|r  konoMi* 

trirt  Der  Näcbrte  nach  dem  FUrflten  ift  der  Geh.  Rath  von  Stockhorn,  von  dem 
Fürften  mit  bcfonderer  Courtoifie  bebandelt.  Dann  kommt  dor  Geh.  Ilofrafh  y.  Zel- 
ler, fpäter  Knapp,  der  Hof-  and  Beglerangsrath  Cunradi,  da  find  zwei  Kammer- 
rlthe«  der  eine  in  Kirehberg,  der  andere  in  Döttingen,  ein  B^ierangsaiTeiror,  ein 
Knmmerfekrear  and  ein  Regtftrator.  Nehnen  wir  noeh  dun  die  Heer  der  cor 
Perfon  der  FQrftlichkeitcn  gehörigen  Diener,  den  Hofineirter,  die  Gouvernante,  den 
Tlofverwalter,  den  Hofgärtner,  den  Hnfjiiger.  den  Mundkceh,  den  AusTpeifer,  die  zwei 
Kammerdiener,  zwei  bis  drei  Lakaien,  den  Tafeidecker  und  Hoi'lnrkcn,  den  oder 
die  lieitknecbte,  To  läßt  Hob  leiobt  ermeflen,  daß  es  den  großen  Raumco  de«  8cliioUc» 


VoQ  P.  B  e  c  k ,  AmUrichter  a.  D.  in  KaveaBburg. 

(Fortfeteung.^ 

IV.  Urficbt  Anna  Caipar  Stfibart,  f«Shafi  zu  Apielbach,  ablrännigen  EhBweibs. 
Bat  ansgeragt,  bekannt  nnd  geftandMi,  de  Me  «fara  Hexe  und  Dnlioldla,  vor  angennbr 

T)  .Tahron  Ii.if»'  he  ihn-  MuttiT  driH  Ilfxfiiwt'rk  fri-Ierift  und  ilir  vor(^*»Iialfi'ti ,  «enii  he  es  lernt', 
werde  He  reich  werden,  auch  darauf  ihrem  Buhlteufel,  i'o  Federle  gebeLfiea,  auf  dem  Bodes  in 
Ihran  Banfe  fie  verkuppelt ;  der  bab*  Üir  0«t4  gegeben,  fein  Bart,  der  von  Rofidredt  war,  daa 
Kleid,  der  Hnt  und  die  Federn  darauf  feien  fchwarz ,  leine  Füße  fehen  wie  GaisfUße;  Tie  habe 
Ibm  lafagen  mOlTen,  daß  fie  fein  eigen  fein,  hingegen  Gott  abfagm,  und  Leuten  und  dem  Vieh 
Sehaden  thuo  wolle,  wie  fle  dann  gethan,  nnd  ihre  Mutter  de  dazu  gebracht  habe.  Mit  ihren 
Bohlen  bab'  (ie  die  5  Jahre  Aber  jede«  Jahr  zweimal  Unzucht  getrieben. 

Wcitf'i-  hnt  fie  bekannt,  daß  fie  das  hoch wOrdiRrte  .Saor:iraent  dreimal  aus  dem  Mund 
in  den  äehieivr  gethan,  heimgütiaguu,  nui  düui  Buden  des  audereu  Tages  fammt  Ihrem  Buhlen 
nrit  PlUeB  getieten;  nnd  nachdem  folches  gefebehen^  habe  es  der  TenfU  mit  fieb  btoweggeeen« 
maB;  was  er  damit  gemacht,  fei  ihr  unbewußt 

Sie  lagt  ferner  aus,  das  letzt«  Wetter  habe  ße  in  ihrem  Garten  luachtsu  helfen;  es 
fd  üiMitBd  dabei  gewefendemi  ibfeKaltar;  dnrnufela  groler  Hegen  gekoamen  fde  nnd  et 
Ilebermaßen  geflößt." 

Item  in  der  „Trib"  auf  ihrem  Acker  vor  den  großen  drei  Wettern  haben  fle  nnd  ihre 
Mntfeer  aaeb  dn  Wetter  gemaefat,  sn  den  der  Tenibl  sneb  geiEOnmea. 

Vierni.il  fei  He  In  die  Keller  f:'  f.i'in  n,  das  erftenial  vor  einein  Jalir  in  Peter  Hanfto 
Keller,  nnd  habe  getrunken;  ihre  Mutter  und  .ihr  Gefchwey*  £ngel  feien  dabei  gewefen. 

Daa  andennal  aeien  fie  drd  in  dtefem  Jalv  auch  mft  etaaader  ta  den  Sdinitbeillen 
Kdler  gefahren  nnd  haben  darin  getrunken. 

Wie  auch  zum  drittenmal  fei  Tie  in  Afmus  Gotthards  Keller  gefahren.  Item  anch  nun 
irfertenmal  vor  ungefähr  9  Jabrea  in  den  Keller  des  Melchior  Bach  so  Markelsheim  mit  dnaader 
gefahren;  fie  feien  all  weg  auf  Gabeln  gelabxen;  die  Sehniere  babe  üur  «CkUdtwey"  Eagd  ge- 
geben, ihre  Mutter  die  Gabeln  gefchmiert. 

Die  Schmiere  haben  He  von  einem  ungctauflcn  Kind,  iu  ihrt!  Mutter  mit  einem  Karft 
ausgegraben  und  de»  Hans  Hilberts  gewefen ,  folcher  Geftalt  gemacht,  als  Ho  nehnVdi  bemdtea 
Kind  in  cfncrn  KefTe!  Kcfottcn,  dazu  ile  Korn,  Waizcn,  Kraul,  foliwarz*!  liefen  genommen  nnd 
in's  Tentels  Namen  unter  einander  gerührt;  folche  mit  einander  wie  auch  die  Gebeine  fie  einem, 
Ai  ile  Sdiadeo  aafligen,  wen  fle  iabm  nnd  todt  maeben  wollen,  nnter  die  Sdiwdle  ine  TenMa 
Namen  legen  oder  graben. 

Daa  erftemal  vor  Q  Jahren  feien  ile  in  die  «Trib"  gefahren,  dabei  feien  gewefen  ihre 
Htttter,  Liakard  Breonioge  Wdb  Anna,  die  Amia  Frlnldo,  A»  Mageriditet,  nnd  foiift  ancb  ihrer 
fleltdelen  dne. 


sieht  t&  B«?IHkemng  geHsUt  bnl. 


(SehlaB  MgL) 


Uexeiipio/.cfTe  aus  dem  Fränklfehen. 


■)  Baekm,  Sebanfd. 
■)  OnteferUdMe  Wort. 


I 
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Beck 


Da«  nnderm»!  ungefähr  vor  ?  Jahren  uf  dl«  B6bwieft{  dabei  Mm  gewefoe  Ualwrd 
Breuningern  Weib  uad  das  Anna  i'Väulein. 

Dm  drittemel  saf  <l«n  «Htgee*  vngdlhr  6  Wochen  vor  llirer  CSeAHtgeafehnft,  dabei 

fefen  gewr-fen  ilir  nt'frliwcy  Engel  und  fonftcn  ilncr  ficfcllfchaft  noch  cuw. 

Wie  auch  das  viertemal  vor  ihrer  vcrhaft  vor  3  oder  4  Wochen  He  ihr  Gefchwcj 
Engel  nnd  Anna  Wflnterin  anf  dnen  Tana  fefahrea. 

Letztlich  hübe  He  weder  Leuten  noch  dem  Vieh  Schaden  aagefligt,  aaeb  ntttuaaden 
da*  Heseawerk  gelernt,  fondem  fei  felbften  noch  ein  Lebtknecbt. 

Bei  Wdtem  am  inlerainuiteften  unter  alf  den  Aktenftfleken  1(1  aber  daa  naehfolgeade 
Yerhßr Protokoll  mit  angehlngteto  Teftamente,  das  einzige  in  der  uns  vorliegenden  Ilcfhe 
von  Ifcxcnprozeiron ,  foferne  daffelbe  iKiniilu'  <len  g.inzoTi  Gang  der  Unterfnchung,  insbefondere 
die  Reihenfolge  in  der  Anwendnn<;  licr  roltir,  dielos  Ichrecklichfton  der  Schrecken,  anfchaulieh 
darlegt  Während  nach  gefet/.lirlier  Regel  früher  ein  (lebranch  der  Folter  erft  »ulÄffig  war, 
wenn  anderweitige  Beweismittel  liinnirlu  nilc,  Anhaltspunkte  ffir  dio  Schuld  der  angeklagten 
PerfoDen  ergeben  hatten,  ftelite  man  in  direktem  Gegenfatze  hiezn  für  IlexenprozenTo  den  (u-uuil- 
(bta  auf,  bei  der  Hexerei  ate  tUwm  Aaenahneverbreebea  genflge  febon  eht  fehwacher  leifcr  Ver- 
dacht, fchon  ganz  fernlirpende  InrUzIrn  ^nr  Krkenoung  auf  Folter  behufs  Ernirung  drr  W.iIirlRit. 
Und  —  die  AiufUhrung  diefer  raTenden  Maxime  fpottet  jeder  BefchreibuDg!  Zunächlt  freilich 
war  man  anf  den  Erhalt  einea  gltfliehen  BekenatniircB  bedaeht,  aber  wie?!  Man  gebtanehte  aa- 
(M-fl  <l!i'  foj^.  Ti'rrition  mit  clor  Torttir,  wie  ;itH  dein  nnrhrtrhrnrli  n  Protokolle  zwifchen  den 
Zeilen  hindurch  nicht  undeutlich  zu  erkennen,  vorcrft  ohne  den  Folterapparst  sn  befchreiben, 
vonnxefgen,  nnd  en  erkllien;  beraaeb  aber  mft  Denonilratfenen.  Hatte  die  Territion  fcdeen 
Erfiil;;,  ü)  bopaim  man  vor  lUni  Opf\-r  mit  den  Vorbercittin^^i'n  zur  Folter:  «  l-IcIut  Art  «Iii  fe 
waren,  kann  nur  angedeotet  werden^  zu&äebllt  wurde  da«  unglückliche  Opfer  von  rober  Heokers- 
hand  ergrfffim,  vollfUadfg  enfkleidet  irod  aaA  genaneüfee  nach  etwaigen  vennehitffehen  nnem* 
pfindlichen  Stellen  unterfiicht.  Blieb  diee  wieder  ulino  Frfolg,  fo  fieng  man  mit  der  eigentlichen 
•  peinlichen  Frage*  an;  und  zwar  gewöhnlich  zuerft  mit  dem  Daumenftock ,  wobei  die 
Danmen  swifehen  Schrauben  gefpannt,  diese  langfam  zugetrieben  nnd  fo  die  Daumen  bis  anfs 
Blut  gequetfcht  wurden.  Wer  Itch  dann  noch  nicht  zu  einem  üertiindnis  herbeiließ,  dem  wurden 
die  ,  Pn' i  ji  f  r  lir  M  übe  n  "  oder  die  „fpanifchen  Stiefel*  an'^'flt  ;;t ,  dnmli  wt-letu»  SrhiiTihein 
und  Wadti  liüuüg  bis  zur  Knochenzerrplitterung  zuiamrocngepreUt  wurden.  Daun  und  wann 
Warden  aneh  die  .geiihnten  Sehranbeo"  angewandt,  welche  unmenfchliche  Schmerzen 
vcnirfachtcn.  Eine  derartige  Prozedur  ift  nun  allerdings  im  nnelifcdfrendt  u  Ver}inrpr(it«iki)ile 
nicht  vermerkt,  aliein  es  ilt  wohl  zu  bedenken,  daü  häuög  in  den  Akten  die  Torturen  gar  nicht, 
oder  wo  ee  doeh  der  Fall,  aar  gaoa  knta  angegeben  (Ind;  and  lißt  Jidi  fogar  adt  Wahrfebeia- 
lirlikeit  viTnirithen,  daß  fich  z.  B.  die  fog.  Territion  hier  nicht  auf  blofe  Drohungen  befchränkte. 
Der  nüchTto  Grad  der  Tortur  war  der  voriiegendenfalU  aar  Anwendung  gekommene  Tog.  ,Z  n  g' 
(aneh  .Eapaaflon"  oder  »Elevatlon*  genannt),  eine  Mnrter,  b«d  weliAer  die  Bünde  den  Deila* 

iiuenlen  auf  den  Kücken  gebunden,  an  diefelbi'n  ein  Seil  befeflij;!,  und  an  diereni  der  Körper 

bald  frei  in  der  Luft  fchwebeod  durch  einen  oben  angebrachten  Aufzog,  bald  an  einer  auf« 
gerichteten,  inmitten  ndt  (^taeo  HOIaem  verMtenen  Letter  laagfam  in  die  HOhe  gezogen  und 
auagefpannt  wurde,  bis  die  Arme  verkehrt  und  umgedreht  über  dem  Kopfe  ftehcn,  wo  nicht  gar 
vOUig  anageienkt  ßaä.  Dann  lllit  man  ihn  zuweilen  einigemal  unvcrfehens  herabfobnellea  nnd 
alabtiba  wieder  anf.  Will  der  Gemarterte  immer  noch  nicht  geftchen,  fo  h.Hngt  nun  febwere 
Qewiehte  oder  wie  im  vorliegenden  Falle  febwere  Steine  (von  20  Pfd.  bis  zu  einem  Centner)  an  die 
Füße  oder  auch  nur  an  die  großen  Zehen  und  läßt  den  To  angcfpanntcn  Körper  eine  Stunde  und 
länger  hängen,  um  die  Glieder  noch  fchincrzvoller  auseinander  zu  renken.  Ein  weiterer  Grad  war 
daa  Ratbenftreichen,  waa  aber  entfernt  nicht  fo  harmlos  ift,  ala  es  nach  dem  Protokoll  den  Anfdleia 
bat,  fnferr  an  den  Enden  der  Ruthen  oder  Ificmen  IMeifldcke  tidi  r  ktetnr  linken  hefefligt  waren, 
wodurch  der  KOrper  zerdeifcbt  werden  mußte.  War  das  Opter,  wie  es  febr  häutig  vorkam,  bis 
daUa  den  AirdibaMn  Qoalen  nieht  erlegen,  fo  aaebte  gewabniieb  daa  Spannen  bi  Steihl  iiad 
Bock  {d.  h.  naiimcnftftek  nnd  Beinfclirauhe  zugleich)  den  Befeblnfl.  Plefo  Mnrtorn  hatten  alle 
wieder  ihre  Schärfungen ;  fo  wurde  zuweilen  mit  dem  Hammer  auf  die  Schrauben  geklopft,  liedig» 
beilea  Oel  oder  gebranate  Waffer  anf  die  Behienbdne  gegoffen,  Keifeben  awiebendfe  Niget  und  daa 
Fleifch  der  Finger  nnd  Zehen  eingetrieben;  .inderfWD  lii  fS  man  die  Dclinqui  nten  nie  fehlsten  nnd 
behiabe  venlorften.  Die  Scharfrichter  fuebtcu  ftch  gcgcni'cltig  in  Anwendung  aller  nur  erdenk- 
baren  Qnaleo  nnd  Martern  an  flbeHHeten;  der  galt  als  der  gefehlektefte  Hexenneifter  und  war 
am  meiiten  geflieht,  der  die  meiftcn  OeftilndnilTc  zuftande  hrneliii';  linige  bebaiulilten  Togar 
diefe  oder  Jene  ausgefnebte  Marter  als  Spezialität;  viel  begehrt  waren  u.  A,  die  Scharfrichter 
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'▼m  EUflgan  «./D«,  WieTwnlMf  nad  MuaenCUeli  too  Blbensh;  dM  tSsbAoerlicbe  Handwerk  war 

auch  gut  bezahlt;  eine  Malcfizrcclinung  von  Markflshrim  ans  dem  Jahre  lfj2*?  wci<?t  z,  B.  folgonde 
Kofteo  anf:  GOtlicbe  und  peinliche  Frage  2  fl.  kr.;  dem  CcDtgratVn  von  jedem  Gerichteten 
S  iL;  dem  Hanptmanii  1  Btbir.;  den  8  Trabaotm  ebeafovf«!;  den  9  Letbfohiltsen  13  Bataea;  den 
Pfeifer  «ml  Tromraeifchläger  10  Batzen;  dem  Stadtknecht  flir  die  Liofernng  einer  TTexc  auf  die  Fcfto 
Ncabaus  20BaUen;  dem  FahraanD,  welcher  die  Malefisperrooea  auf  da«  Neuhana  und  wiederum 
Ton  da  avf  die  Malltatt  mit  4  Pferdm  geiflhrt  bat,  FQr  jedes  Pferd  40  kr. ;  tn  4  Beiemrfteken  25  Ellen 
rchwarzwiillfTies  Fitttertuch  i  3  Batzen;  24  Ellen  lchw.'»i/t:'  K:iini']ln*Srtlein  4  2  kr.;  G  Ellen  rotlio 
Kainelbörtchea  xur  Aahtngung  de*  Agoua  Dei;  8  Ellen  weißen  Kaaevaa  1  fl.  40  kr.;  für  den 
Pater  Prior  ein  (panifeher  Hautet  mit  fliegenden  Aeraeln,  dnreh  und  dureb  verbrimt,  grau 
englifch  Tuch  Jf»  fl.  48  kr.,  Schneider  2  fl.  12  kr.;  für  die  4  Hexenröcke  48  kr.;  fllr  des  Stock- 
meiAera  ätoek  80  kr.,  dem  Schreiner  4  Scbrannen  10  Batzen,  ein  Geländerftubi,  rotb  anceftrieben» 
8  Batien;  dem  Wagner  je  einen  HeTm  in  ein  Heil  und  einen  Hapcn,  einen  Stiel  in  einen  Hammer, 
einen  Stecken  bt  einen  Ihu-kt  n,  mm  mna  Brickfe,  einen  Stiel  in  eine  Ilackfe  13  Batzen  46  kr.; 
dem  Schmied  ein  neues  Fleifchbcil,  cini  Uw'de  Schaufel,  eine  bri  iti^  ITaue,  einen  ftarkon  Feuer- 
hacken 2  fl.;  den  beiden  Bürgermeiftem  i'ui  ä  Klafter  Brennholz,  einun  Wagen  Wellen  und  einen 
Sehober  Stroh  7  B.;  dem  Seiler  10  Pfd.  lauter  Hars  1  fl.  2  Pfd.  34  Hlr.;  den  Bauern  Fahrlohn 
fftr'i  Holzfahrcti  4  fl. ;  ilem  Wirtli  in  ^laikt  lsht  im  fiir  Zehrung  der  Centfchüppen  auf  dem  T^.nth- 
haua  zum  FrUhltück  B  H.;  zehn  Ccntverwandten  über  Mittag  6  fl.  1  Pfd.  12  BIr.;  dem  Hauptmann 
von  Vergenthein  1  iL  2  Pfd.  S4  Hlr.;  der  Sehfltxenrotte  1  fl.;  den  SduirMehter  Ar  die  Htai* 
richtung  der  4  PerfonfMi  12  fl.  —  Noch  höhcin  Zilfrin  wpi=>t  eine  Inquintionskodenrechnung  der 
Herrfobaft  Sonnenberg  in  Vorarlberg  vom  Sommer  1597  auf);  dieselbe  zahlte  dem  Meiller 
Gbriitopb  Hiert  von  Biberach,  wober  man  ibn  naeb  Bindenz  verrehiteben  hatte,  rannt  AHnen 
nelcitsbolen  nml  Ocliilfi'n  fiii  iViiif  Dieiirtlrirtungcn  h*'\  Juftifl/iniri^'cn  von  Hexen  im  Einzelnen 
an  Zehrkoftea  100  fl.  48  kr.,  an  Bcfuldung  24  Tage  lang  48  fl.,  für  die  Keifo  von  und  nach 
BIberaoh  hin  mid  ntrliek  je  anf  S  Tage  12  fl.,  fOr  das  Riebten  von  6  Weibern  60  fl.,  fflr  das 
Hinaufführen  der  He.\cti  /ur  Riclitftaft  8  fl,,  für  die  Zehrung  „von  Haus  tind  wIiIim-  Haimb'  14  fl.,' 
feinen  Geleitsboten  extr.a  ii  fl.  28  kr.  n.  L  f.  Das  Zechen  fpielte  hiebe!  allerwarts  keine  geringe 
BoHe.  In  den  Akten  eines  in  den  Jahren  1664/65  vor  dem  Gerichte  der  Burg  Friedbei^  in  HeHbn 
yeriiaadeltBB  HezenprazelTes  findet  floh  anfier  einer  Reihe  kleinerer  „Zehrungen"  folgende  »Ver* 
zehrungsrechnnng,  fo  bei  gehaltenem  peinlirhcn  Halsgerichte  über  Johann  Sauerbachen  von  Alt- 
ftattcn  am      Mai  16G5  befchchcn",  welche  uns  eineu  Blick  hinter  die  Couliflen  der  Haupt-  und 


Staataaction  eines  hoebpeinlichi'n  Halegerlebtstagee  weifen  lUt: 

Jtu  Mittag  wnren  geTpeiet:  \  BUilr.  Bta.  Hlr. 

Herr  Sjnüicus  \ 
„    Beeretarioe  J 
Orev      Trichter,  von  Bflddoflhehn  f  1  19 

,     von  Altrtatt  1 
,    ▼eil  Gr.  Garben  als  GeriehtsfebretlMir  i 
Fisoalis  Er.'isMii  I 
Defensor  Mayer  ' 

Wein  10  Maß  ad  4  Bta.   1     19  2 

Extra  als  Herr  Prälat  von  Arnfpurgh  bencben  noch  t''meni  ^airtliehen  l   _     u  _ 

Herrn  dazu  kommen  waren  aonooh  getmoken  3  Maß  Wein  > 
ZwOlfGeriehtsperfonen  oder  SehOffien,  2  Dnterthwen,  velehe  den  Greven  I  7  a 

auf  ihre  Pferde  gewartet  n^D  dem  Hüter  ge^mtst  ' 

Wein  15  Maß  (Vicrbätzuer)   2      15  — 

Neben  fulchen  ließ  der  Gerichtsl'chreiber  von  Gr.  Garben  —  dttrlUger 

Actuarius!  —  in  fein  LoGiment  holen  1  Mafl  Wein   —      4  — 

Hafer  —  2  Meften   —      6  - 

■  - 

äumuia   "   .   ,     1(1       i  — 


Der  geftrenge  Herr  Seharfnehter  Nik.  Barger  von  Priedberg  intfentirCe  nnn  Brblnß  eine 

Verflegungsrechnung,  wolcln'  rirh  ;mf  j^ffTfii  100  Ut])lr.  Iiulii'f.  Zu  r.in<nioini  in  Act  Wettcr.iit,  wo 
um  das  Jahr  165U  eine  2.  Uexeovertulgung  ausbrach,  vertranken  die  Schützen  bei  Gelegenheit 
der  Verhaftung  der  fogen.  Hexenktinigin  in  einen  Whrtbabaufe  in  der  Klh«  16  Thh>.  d«r  Ana- 
fehnß  in  Bleiebenbneh  venebrte  nnd  vertrank  b  2  Tsgen  nqgefkhr 40 Thaler;  der  Oberfohultheit 

>)  &  Anzeiger  Ar  Kunde  der  deutfehen  Torxeit,  (XXVt)  Jahrgang  1879  Vr.  It.  Kb 
Hezenproiefl  ana  Vorarlberg,  von  Verfaflter  dfe. 
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berechnete  ficb  fflr  eimn  Kitt  bei  fchlechtem  Wt'ttor  2'*  Thir.  nacli  iiiiUTcm  OcUK',  (Tir  jrnc 
Zeit  eine  enorme  Summe  u.  f.  w.  —  Und  —  wie  sar  graufamea  Ironie  war  es  eine  und  die- 
reib«  Hand,  welebe  dl«  amen  Opfer  ndt  den  Qualen  der  PoMer  bis  aofs  Blut,  ja  Ma  auf  dM 
Tud  marterte,  und  daoD  nMb  üborrtandcner  Tortur  zugleich  Hch  denrclbon  auch  heilend  nahte, 
diefelben  verband,  falbte  und  die  verrenkten  Glieder  wieder  einsuricbten  fuchte,  um  als- 
bald  wieder  fein  grauHgei  Handwerk  von  Neuem  zu  beginnen  und  die  Schiachtopfer  nr 
Rtebtbank  an  foUeppem;  To  und  nicht  anders  war  ea  atuh  bei  dem  fiMberger  Heifter  der  Fall, 
denn  er  verzeichnet  daran,  .wa!»  ilim  d'w  kaintl.  Biir^(  Fiiotlhorg  wegen  ,To!is.  Sautibach  des 
Gefangenen  der  angelegten  l'urlur  Icliuldig  verbiiebtsu,  einmal  Ü.  2  ad  30  aib.  Iteiu  auch  1  fi. 
vor  Salben  an  denGKedttn  sn  fchmieren";  fodann  «Item  Mr.  Nickeln  beim  Sebmiereo  derCliedcr 
wegen  f^pthaner  Anfwnrtnnp  Wuiti  liolon  lalTen  9  Mnf?  —  12  Hatzen."  Den  Hergsag  eines  AdebeD 
pciriliclic'ii  N'crliürä  t-rlVlifii  wir  nun  aus  fol^'oiuit'in  Akt(»nl"tilck(* : 


aillioh«  nni  pnlallolw  Anaiai«  Ahm  Kuibent  hiägin  Mioiiei  KdbaifoMait  ■■■i|<hltm  WKäkm 

zu  Mergentlieim. 

Eing«lMig«&  den  A.  Hin  1689.  Sanetnn  In  OftnAUo  dem  8.  HBn  1689. 
Verbrannt  den  21.  März  1629'). 

I.iiitnu       Montag)  den  5.  Man;  anno  1629  ante  pranditim. 
Prülent:  ÜE.  Com.  d.  BauManü,  iletarich  Milchß,  HE.  Johann  Breunung,  beide  Schutfeu^/. 

Georg  Behneider,  Malefizfchl.  Bueehaerß. 
Dnnnnoinaten:  l.  Sailera  von  Markelsheim;  2.  L.iii«!  Täthin:  3  Bnrbaia  Kitian,  Mark- 
herts  Wittib;  i.  Wolf  I^ulbenl'cblags  des  Jungen  Schwanenwirths  Frau. 
Anna  Kolbenrehlagia,  lltebel  KolbeaTeUaga  binterlaffene  Wftdb  In  die  80  Jalire  ihre« 
Alters  iVic  von  Rotbeulini  lt  frcliilrtig  uiul  ilirc  Eltern  pM'toibfn :  v  iiTt  auf  diefer  Welt  nichts, 
aus  was  filr  einer  Urfache  l'ie  vorgelQbrt  worden,  wolle  Alles  geduldig  leiden,  wiiTe  von  dur- 
,  gleioben  Perfonen  niehte,  daS  Üb  Kmidfehaft  an  ihnen  gehabt,  woHe  nleht  fterben  wie  eine  Hexe] 
wann  eine  einzige  Perlon  anzuzeigen,  die  ihr  Solche^  mit  WabrheitHgrund  nachfagen  könnt',  wolle 
He  mehr  als  eine  andere  dergleichen  Perion  leiden  und  auai'teben;  fie  fterbe  nochmaU  nicht  wie 
«In«  H«Ke ;  begelirt  lebendiger  Zeugen,  pritendlrt  gleieh  anderen  dt«  RecwAfentntion  den  boren 
Fihidea  —  hierauf  fic  fich  bcITcr  zu  bedenken  entlalTen  wordsiL 
Port  tempus  deliberationis  rcducla. 

Sie  bl^be  bei  ihrer  vorigen  Refolution,  wolle  Alles  gern  Idden,  wann  fie  gleieh  In 
Stücke  follo  zerrilTen  und  serfohnitten  werden.  Sie  habe  anf  dem  Wege  heraaflier  nlfo  geweint, 

dafi  ße  niclit  mehr  greinen  k5nnt. 

Anfboharrlii'licä  Wirueinea  ilt  iie  deuibebariiichtci  ii  borgeben  worden. 
An  dem  „Zug"  ein  wenig  nnfgesogen. 

8ii?  Wolle  t^ern  fterben,  aber  ^nr  nicht  wie  eint-  Hex.  Man  :»\\t_-  ihr  nur  einige 
lebendige  Mcnlchen  vorltellen,  Ho  wolle  alsdann  mehr  als  ihr  autgetragen  wurden,  .kindltcb" 
»neftefc«». 

Sic  bitte,  ihr  t'titerricht  zt:  ^chen,  was  fie  fatceti  folle. 

Mit  angehängtem  ätuin  drei  V iertelftunden  lang. 

Sie  wolle  hinab,  woHe  hinab  nnd  Cegen,  will  doeh  von  ihrer  Auflllbmng  daa  wenigfte 

MMflig««. 

Wann  nur  ein  lebendiger  MonTch  vorhanden  wäre,  wolle  Ae  fleh  gednidig  aller  Oebtthr 
naeh  «hiftellea,  und  wann  ee  nur  ein  Kind  von  zweien  Jahren  wir«. 

.Sie  bitte  ihr  nur  zu  weifen,  ^^a>  lle  lai:en  rolle. 

Sie  bitte^  fle  herab  an  laiTen,  de  wolle  eine  loldi«  Frau  fein. 

Beftriehen  mit  89  Streichen.   Nichts  —  dann: 

äie  wolle  gern  Aerben,  ungeachtet  lle  keine  Hete  feie. 

In  Stuhl  und  Bock  tlritthalli  Stunden. 

Sie  bitte,  fle  zu  cntlaiVen,  lie  wolle  es  Alles  lagen. 

Btnirfn  eonfitetuT.  (Tortf.  folgt) 

')  Die  Uandfobrift  iit  i'.  liwi  r  Iclerlieh,  und  vlnlfaeli  ielmii  j^an/,  verblaßt. 

*)  Beiner kenswertb  i!l  in  diefcni  I'rozetVe,  daii  in  ileuih'llieu  noch  .lu»  dvni  l'.lirtjer-  und 
Bauemftande  gewählte  Schöffen  und  (tofchworene  fungirtcn  (wie  in  vielen  tirollfchen  Uexen< 
prozelTen),  was  .iber  mit  der  Zeit,  d.  h.  mit  dem  Ueberhandnriinien  der  gelehrten  Biehter  nnd 
de*  geheinea  (ierichtsverfahrene,  immer  mehr  abkam. 
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Zur  Topographie  wflrtlemlieififther  Kldfler  vnA  Stifte  gegen  Kaie  dee 

141.  Jabrlmderte. 

Von  An>ldT(iBlcntlr  Dr.  Sehneider. 

Am  BerieMM  wm  Jalir  IGee  Iber  dJe  .geHtfldwn  SefeUMRir,  Bnfftllle,  KlOAer,  KUnfim, 

8.tiTim1iinp:on,  RAfo,  Scheuem,  Koltern,  Mnhicn,  Kaftcn  nnd  «MlMeGeUhM"  MWBltMt ÜA  OBAm« 
Kenntnis  der  Topographie  folgender  Kiöfter  und  Stifte: 

Adelberf :  dw  BdomAnf,  die  Abtei  geBimt,  denmter  9  Keiler}  ein  Oenreafhuc, 
(la?iintcr  ein  ßadhanslein;  Oafth.iu'«,  'larnnter  drei  Stfille:  <lnnel»en  Jägerhanfl  mit  den  HundftSllcn; 
Küche,  dariaoen  die  Metsig,  FleiTcbgewölb  und  Kammern;  Pfirterei  mit  Stallnng  der  Mallfchweine, 
eben  Pmebt-  nnd  Mehllniften;  daneben  Stallnng  Ar  die  Winterftihweine ;  Speieher  ihr  FraeM* 
karten,  unten  mit  Werkflatt,  darin  allerlei  Uo\z  llegft;  Pftrflnd-  oder  SieclienhXuslein ;  Bandhaas 
mit  großem  Keller  nnd  Fmdttkaften ;  daneben  noch  ein  Bandhaua;  ein  neues  Haas,  daranf  ein 
KaOen,  unten  eine  taning;  Stallung  zn  BMn  nnd  Reffen ;  Schopf,  unten  nn  Wagen  und  Pflügen, 
oben  an  Stroh;  froBeSebener  zu  des  Kloftera  Frachten  und  Heu;  Maierhaus;  8.  Ulrichs  Kirohlein; 
S.  Dtaiehe  Sehener,  neu  erbaut;  Schafhaas;  gegenfiber  ein  langer  Stall;  W&fohhaas;  Wagenhaus 
nnd  Sehnilede,  Ift  baußllig;  Thorhäuslein,  daneben  Zengfafinslein ,  alt  and  banflillig;  Hehl-  und 
SigBflUe  unten  am  Klofter. 

Alpirsbach:  Kirche,  Abtei  und  dazu  gehörige  Oebfindo  innerhalb  der  Kloflennaucr; 
Samenbans  und  Speicher,  großentheils  ans  Steinwerk;  Amtahaus  vor  dem  Klofterthor,  zicnilicb 
erbant;  daneben  Behaufung  dee  Amtefehrelben;  Bandbaus,  danwf  swei  Stnbea  und  etliche 
Kammern,  durch  des  Kloftera  HoAneifter,  JSger  nnd  Reiter  bewohnt,  ziemlich  alt;  Garthaua 
jiilcbrt  vor  dem  Klofter  ndt  awel  Stuben  nnd  etlichen  Kammern,  wovon  die  eine  Stube  mit 
KainnMr  vom  Knnenhneebt  bewohnt,  dte  anderen  «n  dnl  ganafanellbn  nn  4  fl.  10  Pataen  tbt- 
miethet,  ziemlich  alf;  TT.Inslein  hinter  dem  Kirchhof,  vor  25  Jahren  erhant,  vom  dcutfchcn  Schnl- 
meifter  uaentgoltlich  l>e wohnt;  Rathbaus,  vor  15  Jahren  neu  erbaut,  darauf  jährlioh  Bug-  und 
andere  Oerlelrte  gehalten,  Ift  eiM»,  tb  Wirthfehaft  darauf  treibt,  neben  dnmgtfhOi^nr  WIefe  mn 
8  fl.  vcrpachtrf:  Mühle  nnd  Mfterei,  darauf  Bühnen  zu  Fruehtkäften ;  woMerhante  Scheuer,  die 
Spitaifcheuer  genannt,  darin  dee  Kloftcrs  Kindvieh  und  Futter;  Sägmüble  Xammt  HAuslein  mit 
Stabe  nnd  Kannner,  nn  8  fl.  Terpaehtet;  ZiegeIhMle  nrft  Hflnriefai,  erträgt  aneh  8  fl. 

Backnang:  den  Stiftahof  umfchließen:  die  Probrtei  mit  Nebenhaus  fammt  zwei  Kfleben 
nnd  Stall;  daneben  das  Qrafenbaus;  ein  Haus,  welches  der  alte  Sohnlmeifter  bewohnt;  Behaufting, 
die  nnror  «in  Pfhrrer  bewidin^  ftcÄit  Jetat  leer;  langer  KanfeaAea,  damnter  die  Kellerfcanin«r| 
gegenflber  im  Kreuzgang  fiiiU  dfo  PflJIteei  anfferiehtet  wenieii;  dam  daa  BeAnttial  (SedMtorimn)^ 
ala  Dömitz  gebraucht. 

Bergfelden:  Klanfe,  darin  bisher  die  geiftlichen  Früchte  gefchlittet,  fteht  anf  den 
Kirchhof  innerhalb  der  Mauer,  ift  ein  alt  Werk,  hat  kein  Gehäns,  fondern  nur  die  KAften;  niemand 
hat  l.tin  darin  zn  wohnen,  da  OS  befehverlidi,  Hola,  Waffer  nnd  aaderee  hioeinantragen;  «tra 
wohl  zu  entrathen. 

Blanbenven:  aüamiehft  «n  Klofter  (lebt  eine  äKa,  abfegaagene  Kafieile  and  ein 

alt  Gahlns,  bewohnt  de»  Klofter«  Holzwart. 

Dornftetten:  eine  grofie  Behauinng,  die  graue  Sammlung,  darin  wohnt  eine  alte 
BloAiffAain,  «eMer  der  Tnrwaltar  daa  Leibgedins  reiehtf  eine  Ibhene^  hUbÜBhe  Belianlinng'i  <Ho 
weile  Saidtadnag,  darin  der  weMttehe  KomkaOea,  ift  vor  15  Jahvea  dem  Pfhmr  ann  nhnliann 
gegeben  worden. 

Glatten:  Begninenhans,  darin  noeh  drei  Honnen  wohnen,  haben  Ihr  nnhonnnen  wie 

vor  Alters;  mQflTen  folchcs  in  ihren  Koften  erhaftea. 

GrOta Ingen:  Das  Begninenhana  Ift  dem  Henog  neulich  anbeimgefalleo,  wird  zur 
SehBttnng  von  ^Sohlen  gebrandit. 

Gnterftein:  bei  dem  abgegangenen  Klofter  Mbt  ein  Yieh-  und  FoUenhana  fiunt 
Sebener  und  Bezirk,  alles  von  einer  Mauer  nnfimgen.  (VM^MMknch.) 

Wtrttomh.  VisrtcUskrtliena  18M.  11 
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TTorrenalb:  im  Klofter  dio  Abtei,  rfarms  uml  PfiiafTnors  Drhanrnnfr,  MflMt-,  l'fiftotv!. 
etUobe  Frucbtkiften,  8«beaer,  Sügmable,  »Ue  in  gutem  Ban;  ViebMlIe,  Ziegelbfitte;  baufällige 
WfrthtbehatifitQg,  dl«  sn  erbaam  ddit  olKhtf,  well  et  kdm  Zehran;- metir  gibt 

Uerrenberg:  Propfltoi  und  ZugehOr  mit  etlichen  Boden  und  Fruclitkitrten;  Pfarrlla'l^'; 
Loreos  Caftor«  Bans,  bewobot  der  Diakoao»;  Heiorioli  Volhen,  Vikars,  Uaos  ift  aar  dcutfcbeo 
Sekal  and  MeSaerd  bb  «of  Wldermfea  Terordset 

nirfan:  n«n  Abtei  famtnt  Kornicadten,  daran  die  Schreib-  und  Amtsftub;  Ktter- 
ftnbe  mit  etlichen  KammorD,  daran  Gerindeftube  und  Kfiebe,  in  siomlichem  Bau;  alte  Abtei  mit 
Oemidiem,  daran  eine  altcBehaufung  mit  Stall;  nXchft  dabei  ein  fteinenier  viereciciger  Thurm, 
darauf  eine  Behanfnag,  gar  baufällig,  fleht  Ode  und  ii't  nicht  ta  bewohnen,  darunter  ein  Obft- 
kpüpr:  auf  dfin  Krcnrpan^  fla*  Donniforiiini ;  <:!;cgfTinbi.T  ilas  ronventhaus,  jetit  Schule;  wohl- 
erbauteä  Laudliuus  und  lieilur;  rtiltereij  Aluhlu  mit  ditii  (iän^un,  darauf  Kornkaften  luit  drei 
Böden  und  Speicher  daneben;  ZehatTeheuor  und  WagenhUtte;  Stall,  darauf  Seblaftaue ;  Gafthaus, 
Stall  und  Hiuhaus;  Stall,  wonn  dir  Prälat  fein  Vieh  hat;  Stube  und  Kammor,  oberhalb  dem 
Badftablein,  zu  Jagenezeiten  durch  die  Jäger  bewohnt;  HundeftaU,  Kfiebe,  Wagenbaus;  die  enge, 
iioadWh  woU  «rbaata  Babanftiag  aaf  dan  Thor  bewohnt  dar  Terwaltar.  AnCarhalb  4aa  KloAara: 
alte  Oaitherberge  mit  Schcuerleiu  und  neuer  Srlimiide,  »im  15  fl.  verpachtet;  dabei  neuerbant» 
WaTehtaAuiiein.  Bei  dem  alten  ILlulter  liegt  des  Klolters  Viehhof  mit  Staliasg  und  Scbeaer, 
vom  Boteaiftar  and  YiaihneUler  bewobuti  lieailiah  erbaate  BahaoAmg  d«a  PorftaMiftanf  dia 
Bohaiifiin^'  ob«^b  dar  MllUa  bai  dca  KloOara  Befrlbnla  bmrobat  dar  Maltoar;  01gniObh>  aa 
der  Nagold. 

Kfrobhelia:  dao  lang«  woUerbaate  Bebanfbag ndt iwri  Korakiftan,  daa  Eoavaaibana 

genannt,  darin  der  Ilofmeifter  wohnt;  BehauAing  auf  dem  Uof  wird  von  des  nttehft  verftnrbenco 
Propita  n  Daakondorf  Witwo  bewobut;  dai  JAgerbau«  mit  BehauAing  famt  Stall,  zwei  Hunda- 
fUUen,  Hnadakleha,  bewobat  des  Klofters  WaMfchfltz;  die  Behanfung  unten  im  Hof  bewohnt 

dar  Maier;  dabei  die  niedere  Behaiuiin^'  bewohnt  iler  anderu  Maier;  Vichhaus,  daraaf  Healuuis; 
zweitos  Viehhaaa  mit  Ueuhaus  Tarnt  WagenhUtte  und  Sclniier  mit  dit-i  Tennen,  fn  hnAc  Maier 
und  das  Klofter  innehaben;  neue  Kelter  mit  zwei  Bauuicu  und  einem  l?tübleiu,  vom  Kiufter  b©- 
BlM$  dabei  Keller  famt  Fruchtrchilttc. 

Kniobi»:  ein  KlOfterlein  famt  Kirche;  gerlnt^riiKifre  Mühle  und  Pfiftoroi  mit  zwei 
Scheareo  iwd  Stallung;  Gafthaus;  alles  mit  zugehörigen  Gütern  um  21  fl.  an  einen  Gal'tgebe^ 
veipaahtet;  dtelbr  «Iaht  aagleioh  daa  allea  aad  aeaan  Zoll  ela  aad  TarreebaeC  fba  den  Vogt  an 
Domlketten. 

Lauffen:  Fraueoklofter  von  einer  Mauer  aafangen,  ein«  siemlich  große  Behanfung 
■IkKraaBgäag-,  dar  fferffdb  varfebliaftbar;  danuiter  Keller,  daraaf  Kiftea  an  Weia  «ad  Frll«dilea 
gabraneht;  Ift  am  Dachwerk  w(»bl  verfehen,  die  'Wolinung  aber  lehr  alt. 

Licbtenfter n :  der  Klofterfranen  Soblatbaus,  Abtei  und  Hofmeiftera  Bebaufasg  neben- 
einander ;  ob  and  aatar  der  AbM  awel  Elften;  dabei  das  alle  Bandhana  mit  Henbodan;  daran 
Hi'hanfnni;  mit  drei  Käflen,  das  Steinhans  genannt;  Keller;  l^fidterci  mit  StAblein,  das  zu 
Backung  des  Almofen-  und  Frobnbrotee  gebraucht;  der  Unterftook  iilt  rom  iUollarkfifer  bewobat, 
der  Kalten  mit  des  KloAeM  Frtahfeen  belegt ;  neoe  Bebau/ang  mit  9  Stnben  nnd  i  Kammem, 
das  Gafthaus,  darin  die  Jlger  und  Fröhner  ihr  Lager  haben,  mit  Kaften  und  Keller;  weiter 
hinab  lange  Stallung,  neiihaus,  Viebiltall;  darunter  große  Sobeaer  mit  2  Tennen;  HnndaduUI; 
das  Banhaus,  rom  Maier  bewohnt  mit  Wageohtttte  nnd  tmti  SehweiDAäUen;  daneben  lioMall 
nnd  Bandhaus;  daran  TborbSaileia,  daa  der  Tborwart  «od  Kloftarawaldknadit  alaft;  ■•hla 
aaterbalb  des  Klofters. 

I^orch:  Klofter  mit  Mauer  umfangen,  darin  Heiiauiungcn,  Scheuren,  Kalten,  Keller, 
Sullung,  zu  gemeiner  liauahaltimg  gebrandit;  tllgliohe  Oeblne  flnd  ndtUg  nn  etUeben  varfimlteo 

Daefaftiihlen  und  dem  KirehenUiUrmlcin. 

Maulbronn:  das  Klofter  befitzt  in  Heideiberg  eine  nouerbaut«  Bebaafoog  am  Necltar- 
^r,  aNar  Aaflagea  aad  Bafebwerdea  IM,  daran  Stallang  «Q  7  oder  8  Pfavdaaf  ift  M.  Bafel- 
hart  Bechtolden  Hansfrau  ihr  Lehen  lang  von  Abt  Hcinriob  gtgaban  wardan;  doeb  maB  man 
die  Haulbronoer  Wagenknecbte  mit  4  BoiTeD  darin  halten. 

KAekmlbl:  KIrohe  aaf  dem  Berg  ift  siendieh  in  Abgang,  fonderiieb  inwendig  nnd 
wird  darin  nieht  gepredif,'t:  die  Pnipftei  auf  dem  Perg  bewohnt  ein  Stiftsverw alter,  wird  auch 
zn  Schattung  der  Früchte  gebraucht;  Herr  Nikiaua  Benders  feiigen  Stiftsbebaufung  auf  dem 
Berg  fammt  Qirtiala  ift  fi»t^  abgegangen;  Herr  Stefbn  Biningera  tind  Herr  Caf^ar  Sehwandea 
feiigen  beide  Stift sbchaufungcu  nießt  und  braucht  ein  Keller,  find  nothdürtlig  im  Bau;  Herr 
Kadree  Wolf  feligen  Stiftabebaafnng  fkmmt  QSrtlebi  ift  nn  17  Batzen  an  den  Öebaltbeißea 


Zur  Topographie  vrürtt.  Klöfter  und  Btift«.  168 

venniethct;  das  Schulhuns  auf  dem  Berg  befitit  ein  Schulmeffter,  ift  decklos;  da«  Pfrflndbaas 
auf  dem  Berg  ift  mit  Fracht  nnd  Wein  belegt;  Herr  Philipp  Reinhard  feligcn  8ttft«bell*ilßlllg 
unten  au  Berg  an  der  ZehntTchener  ift  wegen  Abgangs  abgobrocbtti  worden. 

MurrhardI:  alte  und  neue  Abtoi ;  Schul«;  MUlilen,  Pfifteret,  yi«hhnn!<,  Kiu'ten,  Schenren, 
Hon-  nnd  Bamlliaus,  I'ferd-  nnd  0(  lircnftallunpfn,  ririff-«  mit  Mauern  nmfehlolTen  und  von  ciem 
Stüdtlein  abgesondert,  zu  des  Herrn  Prälaten  und  guiueiaes  Klofters  Haushaltung  gebrancht.  llaus- 
nd  HolMto  mtorbdb  dM  Ktoftwt  bewohnt  der  Diakonns,  d»  Stelii*  oder  Amtshaas  der  TogC 

Owen:  das  Franenklofter  Iteht  allrrdrTi^  Od ;  in  feine  Seheoer  wird  der  Heuzehnte  gelegt. 

Rechentshofen:  Behaufong  im  Klolter,  fcbleoht  erbaut;  daraa  ein  neues  GaTtfaaae 
nit  swei  Stäben  nnd  etNeben  Gemadien,  nlt  PferdeftaD  «od  Konihlfkea,  ▼on  HoAaeifter  bewohnt 
An  diefem  eine  neue  gro^c  errwOthte  Kitehe  liHt  Stnbe  nnd  Kammer:  hratictit  man,  wenn  dus 
G^igd  bieberkommt,  zaro  Hundsafl  und  in  anderweg.  Unter  dtefer  Kttcbe  ftebt  eine  alte  MQble 
nnd  Pflfterel;  da«  ItllMwerh  Ift  abgegangen,  well  kehie  KlollerAwi  nehr  da  Ift^  daa  Baafchane 

branrfit  man,  wenn  man  allila  oder  zu  Sachfeiiheini  jagt;  auf  der  Pfifterei  find  zwei  böfe  Kom- 
kSAea,  davon  der  «ine  su  liundsmchl  und  Spitsen  (eine  Brotart)  gebraaeht  wiid.  Die  Abtei 
nft  «bellen  Stehen  nnd  Gemachen,  aneh  KoaTentakHehe  und  Speieher,  hvaadit  man  auch  inr 
Hofhaltting  zu  Jagenszeiten.  An  der  Abtei  fteht  ein  wohlerbantes ,  langes,  fteinemes  Hans  mit 
verfchiedenen  Kammern,  das  Scblofbaus;  zu  Jagenszeit  Hegen  die  HoQunker  drin.  Darunt<Hr 
ftehon  zwei  Kefenthal;  in  dem  einen  wird  das  gemeine  Hofgellnde  zu  Jagenszeit  gefpcist,  da« 
andere  bram  lit  man  zu  Bewahrung  der  KOchenfpeife;  auf  diefem  Hans  ift  ein  neuer  Kaften  ge> 
mneht,  darauf  des  Klofters  Fritchte  liegen;  unter  einem  ßcfcntlial  ift  ein  7.ieni1ich  proßer  Keller 
mit  Wein  belegt,  (ileich  nn  diefem  Schlafhaoa  fteht  ein  lang  Siechenhaus  mit  wohlerbautem 
StHhlein  nnd  Inftigem  Kimmertein,  die  werden  anch  gehvanehtf  wem  dl«  Hoflialtnng  hinkommt. 
Auf  dem  Siechenhaus  hat  es  7.wei  Komkaffen,  tmfcr  llnn  einen  greringen  Keller,  den  der  Hof- 
meiAer  su  feiner  Haushaltung  braucht.  Oegenflber  fteht  das  Konventhaus  mit  großer  KonTeet- 
ftnhe;  darin  pflei^t  der  Bertof  an  ellhn.  Daran  ein  Kapellhane,  darin  das  SIlbei^KefiBhlrr,  wem 
das  Hoflagpr  da  ift,  aiifliewahrt  wird.  Ueher  diefcn  beiden  Gemaehen  ift  eine  lanf^c  Kammer, 
darin  da«  gemeine  Uofgellnd  untei^gebracht  oder  auch  die  FrQebte  bewahrt  werden.  An  diefem 
Kon^eothane  fteht  eine  Kirche,  darin  der  Pfhrrer  yon  KMn-BaehAnhrim  den  KloftergeJind« 

wri<  licntlii  li  oder  alle  14  Tape  eine  IVedi;;!  tliiin  n  uß.  Zwifelicn  Kirclie,  Kimvent-  nnd  Schlaf- 
haus fteht  ein  umgehender  Kreuzgang,  darin  die  geringen  FälTer  und  anderes  trocken  geftellt 
werden;  dafelbft  hat  auch  ein  Kdfer  fein  Werkzeug.  Oberhalb  der  Rirohe  «nd  de«  Konvent* 
hanfvs  wurden  vor  wenigen  Jahren  zwei  Roßflülle  von  Nenem  erbaut  für  80  Pferde,  darauf 
fittboe  «Q  Qen  und  Stroh,  ferner  ftehen  zwei  Maierhänfer  im  Hof  anter  einem  Dach,  darin  zwei 
Mater  wohnen.  Gegenüber  cwel  Sohenren  fDr  die  Maicr;  gegenQber  dem  langen  Stall  ein  Yieh- 
Aall.  An  den  Seheuom  Kelter  mit  einem  Banm,  vor  wenigen  Jahren  erbaut,  darin  der  rauhe 
Wein,  fo  in  de»  Klofters  eigenem  Weingarten  gewachfen,  aii^frekeltert  wird.  Neben  diefer  Kelter 
ein  Tborbfiuslein  mit  Stube,  Kammer  und  Bnhne,  darin  der  Thurwart  iiud  KUfur  wuliut.  Am  Tlmriaits 
die  lange  Stal hing  wird  ftlr  Pferde  und  zu  Jagcnvzeiten  fflr  Hunde  gebraucht  Daneben  ftehen  fflnf 
Srhenren  zu  Zehnt-  nnd  anderen  Früchten;  zwei  davon  find  orft  vor  wcnif^en  .Tabren,  die  .indem 
von  Kichei>hoIz  und  auf  die  alte  Weife  erbaut.  Unter  diefen  Scheuem  fteht  ein  altes  Viehhaus, 
darin  de«  HoADeiftera,  aneh  de«  einen  Malers  Vieh;  darUber  dno  Bttfan«^  anf  weldmr  Jeder  Rof- 
meifter  fein  Geried  (au!»gereutete  Wurreln,  GeArtIpp  n.  derg!.)  und  Oeffltt  (abzufiedende  .\bß11e 
su  Viebfutter)  luit.  —  Wollte  der  Fiirft  zu  Jagensseiten  nicht  mehr  da  einziehen,  fo  mOchte  man 
4«r  Pfifterel,  de«  Konvent»  nnd  SleehenbavA«,  aaöh  der  awei  nenea  Pferdftllle  wohl  «ntraUieo. 

Nach  herzopliebem  lU'r(  Iiei<I  wiinlen  fie  T)eibelialten. 

Stuttgart:  des  Stifts  Stock  auf  dorn  Turnieracker  hatvierGemäeberäbor  einander:  das 
unterfte  bewohnt  D.  Johann  Secheis  WIttwe  mit  Kindern,  das  swelte  der  Vfeekaraler  Johann  Sehnlter, 
das  dritte  D.  Oswald  Gabelkofer,  das  vierte  bat  eme  Zeit  lang  Melchior  Villenbacli,  Adjunkt  der 
Verwaltneg  der  Keller  und  KAftea,  inne;  die  andern  zwei  Stttbiein  und  Böden  find  mit  Hausrath 
belegt;  an  dem  Stadt  Ul  ein  neaer  Rondeaftm  «ad  «tne  Ktfler,  in  der  Klh«  «in«  SehntMmter. 
Die  IVobftci  bewohnt  Probft  Magirus,  die  StiftsprMdikatnrbefaanfung  Stiftsprediger  Hold«Mir, 
die  andere  Stiftsbehaufung  daneben  Ilüfprediger  Schopp,  das  Diakonatsbane  Hofjpredigcr  Ofianden 
Die  iltere  Diakonatsbeliaufung  im  Schnlhof  ift  abgebrochen  und  wird  eben  wieder  gebaut.  Die 
Dlakftnatsbehaufnng  im  Bofengitßlein  bewohnt  ein  Diakon,  das  Ptarrtiaus  bei  S.  Leonhard  der 
Predip^rr  Sebnlcr.   Die  HoCftatt  in  der  Stadt,  daiaof  das  alte  Bad  geftaaden  ift,  ift  gar  ab> 

Tob  in  gen:  snm  Blaubeurer  Hof  gehört  eine  alte  abgegangene  Behaufung,  darin  die 
Beguinen  tob  Ofterdingrn  auf  dem  Berg  (deren  KiOAerleia  1888  abgebroeheo)  gewohnt  habon. 
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I'rif^i:  wdMerhaiitfi  Stirtebehnnran^  an  der  Kirr  he  mit  10  oder  12  Stuben,  K.ammer», 
Kflcheo,  weitem  Uot  und  BruQU«n,  darin  vor  Jahren  Uans  Ungtuwl  ^ewpttnU  ift  aber  <liei«;r  Zeit 
nlenmnd  durltt,  fonde»  dahin  Ktriohtel,  dafi  man  Im  Fall  der  Notli,  wem  fitorbentUUife  au  BMt- 

priit  L'inf.illi-n.  «ti».'  f^nmn  fürfflicla'  Katiz!<'i  ;r.ir  ilnriii  ;ii;fn(  liim  n  kann:  nnch  \s  mdcti  Kn''ten 

aud  Keller  mit  d«»*  Verwiiitung  FrUcbtea  und  Weio  belügt,  pic  Kartbautu  iiUtürßfio  hat  zn 
Uneb  «tee  BebanTiui,  darin  der  geiftiiche  Verwalter  -wobttt,'  wobl  «rtpant,  ein  weder  Berfrk 
JDJt  USofcin,  Scbciiern,  Ställen,  BandhÄulcro,         iilifltle,  Ilof,  im  DruiiWiMk  i  If<I  FiiK  hfkäften. 

Weiler  bei  Blanbearen:  daa  Beguinenbaua  bewobat  des  Ulol'tei's  Forftknecht;  die 
xngebörigen  WiefbD  Bielen  nenn  Nonnen  tn  Weiden,  tb  vor  Jahren  tu  Weiler  gewefeo.  . 

Weiler  bei  Eßlingen:  dan  Kloftcr,  darin  dit;  Frauen  wohnen,  ift  ein  fehr  langes 
großes  IXatis,  nntor  dcflen  Drittel  ein  Kern,  darin  des  Ivloftcrs  Weine  liegen.  An  diefeai  Uau« 
Iiaben  die  Frauen  eine  ziciulicli  groß«  Kfiche,  daneben  ein  K liehen ftShiein,  welches  ein  Tender 
(lehäus  und  Dach  hat.  Si.'  ti.ibi  n  aurh  ein  fundcr  Bad-  und  Walcbhau«  und  l'«nlt  alte  Gcbäulein, 
die  b.nulo»  find.  An  <l>  r  Kirche  ftcht  noch  eine  Rchaiifnng,  das  «Wlindenhaus",  (Lirauf  werden 
die  Frachte  geieiittttet;  das  lange  Uolzbaus  wird  nicht  fccbraucht  Dicfes  alles  haben  die  Kloftcr- 
frauen  inne,  die Oebllide  ertngen  nicbta  und  find  in  zieiulirbem  Bau.  innerhalb  der  Kingmaucrn 
bril  der  Muier  ein  {großes  Haus  inne,  das  Gefindh.nu»,  ift  aber  nicht  rcclit  ^rcii-tu  t.  Ttanctit-n  ein 
/ehr  große$  Heu-  oder  Viebhaus;  iaoger  Stall,  vom  Jilaier  zum  GvÜUgel  n.  a.  gebraucht;  daneben 
Hatte;  Steehtablndoia,  Tom  Waldkneebt  bewohnt;  daaebeo  dee  Kloftnri  «nd  llaiem  Sebeoer, 
ein  Tifltzlichcr  B.iu  mit  (!vi"i  Tennen.  An  diefer  Scheut  r  t'felioii  .ic^it  Schweineüiillo  und  Hühner- 
liäufcr,  welche  der  Maicr,  die  Frauen,  der  Schiits  und  Koller  gebrauchcD.  Sehr  böle  Waguuhütte 
de«  Italera.  Am  Thor  ein  neUM  Bindeln,  to«  Keller  bewohnt.  Oben  im  Klofiter  bat  ee  ein 
.nlt  bös  Ilaiir',  da:*  flaTtliaus,  in  \vc!cln  ui  i'Imh  di  i  lliifim  ifit  i-  W'iliiit,  da  auch  dr-*  Klnfti  i  s  llaticr- 
kAltcn  und  unten  feine  Kelterftube.  Daran  die  Kloitcrkcllur  mit  drei  Bäuaieu,  ertragt  in  ge- 
meinen Jahren  aehn  Eimer  lanttven  Weinen.  In  der  Nihe  da«  Baadbaoe,  dnrnitter  dn  Kelleri 
dabei  ein  lehr  fchlechlcr  kleiner  Viehftall;  daneben  Mühle  und  Pfiftcrei,  nur  /um  Stellen  der 
FUffer  gebraucht;  daneben  ein  kleines  Gobliniein,  darin  die  Kapaunen  aar  Uufhaliung  gesogen 
werden.  ' 


Die  furfUicIi  wflrtieiubcrgirchen  Kpitapliien  uimI  Denkiiiule  iu  der  Stifts- 

liirclie  in  Stuttgart . 

Das  Erbbegräbnis  des  württembergilcheu  Fürftciiliaulfs  war  manchen  Schick- 
i'alen  unterworfen:  feiii  uralter  Sitz  id  Beutdabach  öfters  verwQdet,  wurde  zuletzt 
im  S^Bkrieg  gegen  Gr.  Eberhard  den  Brlaudiim  1310—13  gtnzDcli  ruinirt,  die 

OrSber  zerftört  und  die  Grabfkine  zcrfchlagen.  In  Folge  dellen  verlegte  der  (Unif 
im  Jahr  1321  das  Rfift  Boutelsbach  nach  f^fiittt^rirt  und  (n  wurden  dio  nnrh  vnrli.Tti- 
denen  lürfllichej»  Gebeine  nach  Stuttgart  verbracht  und  zucrd  auf  dem  Kirchhof  bei 
der  Stiftskirche  gegen  Oftcu  beigeletzt. 

In  der  Kirche  zn  BentdBbMh  findet  fleh  jetst  noch  ein  aKer  Stein  mit  dem 
wtrttembergirdben  Wappen  vor,  derfelbe  worde  offenbar  erft  durch  Graf  Eberhard 
den  Eflaneliten  als  (Jedächtnisiual  ffir  das  eliemalige  Erbbegräbni.^,  hier  vor  dem  Altar, 
angebracht.  Hanz  ohne  allen  Grund  hat  man  diefem  Stein  (in  tirsfrinvohnlich  hohes 
Alter  zumelien  wollen,  und  iu  ihm  deu  ältt-nen  Giabflcm  tkr  alten  ürakn  von 
Württemberg  erblickt  Tritt  mnn  der  Sache  jedoch  niher  und  Tergldcht  damit  die 
fieher  datirten  Utelten  wArttembergirdieii  Wappen:  auf  dem  Siegel  Konrads  von  Württem- 
berg ton  1228,  auf  dem  Grahftrin  Ulrichs  des  Stifters  in  der  Stiftskirche  zu  Stutt- 
gart und  dir  IlirfrhftnTipen  auf  dem  Dcnktnale  Hartniaiinp  vnn  niüniiictn  von  12^^0, 
fo  wird  man  lindrn,  dafl  die  Hirfrliftnnfren  in  Beuttl'-lmrli  idioa  die  golhil'irende 
.fpdterc  Form  zeigen  'j,  vriihieud  tlie  eben  namhaft  geniachten  Denkmäler  alle  nodi 

>)  c.niiz  'iTr'V<ii(>  Form  tnit  .<^tcrMiciin,  Decke  und  Klelaod  bat  daa  Wippen  Uli-iebelll. 
unter  Mr*  7  der  unten  m  borprcchenden  Zeichnungen. 
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mehr  naturaliftiftih  gebildete  Geweihe  teigeo,  wie  es  die  FriUueit  ]ic3>te.  Uanz  ana- 
log war  jn  damals  auch  das  Ornnmcnt,  die  frfihgothirchen  Blfttterfriefe  u.  dergl.  dureh* 

gebildet,  im  Gegenlafz  l;*  l;. n  das  fpärgothilch  llilifirte  Krappen-  und  Ülumenwerk. 

Dann  ift  weitoi  lehr  iraglich,  ob  fchon  im  12.  oder  13.  Jahrhundert  das  Uracher 
Huin  ah  Kleinod  im  Wappen  vorkommt;  meines  Widens  ift  aus  diefer  Frühseit  keia 
wfirttembeigifches  Wappen  mit  Kleinod  bdcannt,  ftberha^  kommt  ja  auf  Gfabftemen 
das  Kleinod  erft  gegten  Ende  des  13.  Jahrhunderts  Tor.  Betrachtet  man' den  gana 
ohne  alle  ümfclirifl  vcrlVhenen  Stein  und  das  fonft  auf  Grabfteinen  ganz  ungewöbn- 
üche  Ornament  unterha]b  des  Schilds,  lo  wird  man  immer  inolir  davon  ülM'iv.CMis,'t, 
daß  diefer  Stein  eben  dcii  Ort  beäst'iclnu'u  Toll,  wo  cinri  das  wiirttcndiergirche  Erb- 
begräbnis fich  befand,  und  nicht  da^i  (jrubiiuil  vima  bdlimmten  wüilteuibergifcben 
Grafen  repr&fcntirt. 

Krf't  Herzog  Ulrich  verfetzte  im  Jahr  1Ö3&  die  alten  fttrttlichen  Grabfteiiie 
in  den  Clior  der  Stiftskirebe ').  Bis  dahin  befand  fich  nur  das  wohlerhaltcnc  Denkmal 
Ulriclis  des  Stifters  dafolhrt.  Mittelft  Erlafl'es  vom  4.  Mürz  1 574  an  den  Hofpredigpr  Knkas 
Üfiander  und  den  liotn-giltrator  Andreas  Rüttel  befahl  Herzog  Ludwig,  die  alten  Grab- 
iteine,  weiche  ^durch  den  beft&ndigen  Wandel  (tark  abgetreten  ond  verderbt  wurden",  an 
unterAtcben  und  Vorfdilige  wegen  ihrer  «ttenovation"  an  madten.  Diefe  rietben,  man 
fülle  fie  als  befondere  Zierden  aus  d«  ni  Alfoi  tlium  erhaben  in  eiferne  Tafeln  giefien,  die  Fi- 
guren in  krie;j;erifcher,  der  Zeit  eines  jeden  iMii  ftt  n  iL'omäfkT  Tracht  darftellen,  wtmi 
man  im  Kloi'ter  Schönthal  Muftcr  finden  könnte,  und  ihnen  dann  mit  „()t'lfail>ru  ein 
Anfeheu  geben,  oder  fie  doch  mit  Oelflciofiarben  überflreichen,*'  aucli  um  fie  vor 
Verderben  zu  bewahren,  aufrecht  an  die  Wand  (teilen.  Der  Hcrfmaler  Stebier  fertigte 
nun  auch  wirklich  auf  herzogUchen  Befehl  die  Vinningen  hiezu*).  Diefe  Vifimngen 
lind  leider  nicht  mehr  erhalten,  dagegen  hat  fich  noch  ein  Band  mit  Zeichnungen  er- 
halten, der  einll  .Vndrea»  Rütte!,  wie  feine  Handfrlirif^  auf  dtm  crften  Vorfetzblatt 
auäweiüt,  geborte  und  jetzt  in  der  <  »etientl.  Uibiiotiiek  unter  Cud.  hilt.  foL  }ir.  130  ftebt. 
Auf  dem  rehweinaledernen  liUuband  ift  folgender  Titel:  Memmiae  pofteritathjoe  indjtae 
Domus  Wirttembergicae  iacram  1583.  Damnter  das  wArttembergifdie  Wappen.  0aB 
frhön  gotufchte  Titelbild  enthält  in  der  Mitte  das  wrn  tti  nib.  Wniipi  ii,  zu  beiden  Seiten 
die  aHrL'oriiVhen  ri-sucn  drr  Fides  und  Veritas,  in  diu  4  Krken  haiton  Putten  die 
Waii]M  ida  lme  mit  dtu  Kleinodien,  ohcn  die  Zahl  1''^?^  und  darunter  der  Wahlfpruch 
ll«  r/,og  Ludwigs  N.  Ü.  W.  CJ.  „Nach  (jottes  Willen  gehls-;  unten  der  Spruch  „Vivitur 
ingenio  caetera  mortis  ernnf* 

Auf  dem  folgenden  Blatt  iilt  eine  Allegorie  de«  Todee  dargeitcUt:  ein  aaf  einem  Sarko- 
plia^'  rcblnDnernde»  Kind,  in  Hinterfraiid  die  Auferilehniif  GhrifU,  unten  der  Spnieb:  .Grden 

fin»l  wir,  zur  Krdcn  «lülTen  wir  woril<;n.-  Ganz  unten  das  Monogramm  I.  Z.,  daslclb«  auch 

auf  (Ut  ( 'ai  toiiclie  <les  Titels.  L>icfe*  MoiiaKramm  ift  ohne  Zweifel  auf  den  ÜHler  Jakob  ZOhur- 
Icin  zu  deuten,  welcher  in  diefer  Zeit  für  den  Huf  arbeitete  und  von  dem  aneh  fonft  Rolzfchnitt«, 
Wappen  u.  dergl.  Torlianden  lind. 

r;,  fcIiriTi  HTiti  '.V'>  Blatt  leirlit  kr-lnrirtc  Fcil«.T/..'i('linT7nsen  «lil  2f)  nrntifteiiicu  der  hcr- 
zogliehen  Familie,  und  zwar  jctusnial  in  denyeuigcn  Zuitioiie,  wie  »ic  iich  Äur  Zeil  bi^^landen  und 
wl«  fie  reaovlrt  werden  follten;  «labet  liat  man  fleh  nSglielift  gemra  ra  das  alte  Vorbild  gehalten. 
Adi  den  Zoiebmingen  gellt  herror,  daft  ein  NoJnnggnB  beabfiebtfgt  war.  fie  ilad  aeift  gelb 


<)  Nnch  PfafT,  Gcfolilehte  der  Stadt  Stnttgart  I,  «6.  Do«b  Ul  fehr  fnigUdi,  ob 

diefe  älteren  st.'iue  außerhalb  der  Kirrhe  an^rcbracht  waren,  denn  aas  dem  nachfolgenden  Erlaß 
des  Ilerzog^.s  l.utiwig  geht  hervor,  diiC  diele  .Steine  auf  dorn  l'iodcu  lagen,  was  doch  anwOgUch 
im  Freien  gewefen  lein  kann;  dLiin  der  alte  ItegräbnisplaU  um  diu  Kirebe  ift  fcbon  Mt  1432 
dngegangi-ti. 

*)  ITaff,  Ucfcbieble  der  Stadt  Stntlgart  J,  67. 
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kolorirt  uod  bcA«hen  tu  oinfachoD  Wappenllcinon  mit  Tcbüner  gothUcber  MloutkoUimTciuriAi 
wio  Mgt: 

1.  Daa  wnrttcmbergirclie  nnd  mOmpelgarder  Wappen  im  quadrii*ton  Schild ,  mit  der 
Umfchrift:  ,Anno  .  MuÜt  .  bODtnae  M.D.XIX.  XVa  Kl  Mali  illaltria  .  et  .  geaerof  .  donin,  . 
huinric,  comes  de  Wtrtembetf  .  «t  Montpelligardo  .  enlas  .  anima  .  deo  .  vlviit  .  mm».' 

2.  Das  WUrttembergirch-MtimpcIgardor  Wrippun;  oben  ein  Bwd  mit  der  Hinuskelfchflft 
^Aimo  .  (liii  .  MCCl'CLXXX  .  Kalcndas  .  iViitiinhris  obiit  .  riripi«!«  .  ji.itiie  .  choriquo  . 
araicus  de  .  Wirttctubcrg  .  Lcrus  .  ]iaci>t  .  ■mhUur  .  iincerns  cui  .  terra  .  lluiilciu  .  uuit  .  habuit 
pUlflt«  .  taiem  .  quem  .  cum  .  prole  .  pia  .  beata  .  viri^o  .  maria." 

Bei  diefeii  htiden  GrabTtcinen  des  Grafen  Heinrich  tuid  T'lrich  de»  Vielgeliebten  fehlen 
die  Abbildungen  der  alten  Steine,  es  ill  foinit  ansuDebmen,  dali  dainala  aach  keine  Torhaadea 
wann.  Onf  Hctarloh  hat  ttrfgiMw  «in  fehOiMB  Donkaul  In  Hob  gnfidmltnt  Im  8m1  sn  Undi^ 
et  fflhOrt  Jedoch  der  RcnnifTancezeit  an. 

3i  Ein  fchief  goftellter  Schild  mit  Spangcnhelm  und  dem  Urachor  Iloni,  oben  ein 
gotbtreber  Mdaehin.  Umrohrift:  ,Aam»  domM  MCOCCXIX.  III.  nonu  Jnllj  obijt .  l^tMtabUfo . 
domimiS  .  dominus  .  El>nh;iri!n?<  .  junior  .  comcs  de  WUrtteiTilicr;:^  .  oiiiii'»  nnima  reqnit"*!- nt  in  ]>,^cc." 

Dm  nun  folgende  Blatt  gibt  die  Abbildmig  des  alten  Denkmals.  Der  eiaCt  metallene 
WappenfeUM  felietot  «o*  den  Stein  bemtifewwrami  «a  fdn.  Die  Umfehtift  Ift  «lebt  mehr  gani 
ImImuv  «at^i^cht  aber  der  obigen. 

4.  Dem  vorigen  gaos  ftbnUeb  mit  der  ScbriA:  »Anno  dni .  MCCCCXVU  VII.  KahmdM  juny 
obHt  magnifictt»  .  dominni  .  domfinit  eberiurdne  .  oonea  de  Wirtemberg .  cnitn  anlma  reqntMeat 
in  paee  aaMn."  Die  folgende  Zeichnung  gibt  den  alten  Zuftand  des  Steins;  hier  fcheint  cbonfdh 
das  Wappen  von  Metall  gewefen  la  foii^  es  1(1  anr  noeb  die  Vertieftrog  flehtbar,  in  weleber  M 
oingelaOTen  war. 

5.  Ein  fchicf  gcftellter  Schild  mit  dem  einfachen  wQrttcmbergifchen  Wappen.  Spangcn- 
btlin  init  Kli  iuixl.  T'mfehrift:  ,Anno  doniini  M.  CCCI.XXXVIII  .  in  vigilia  fancti  luitfhntomei  . 
obiit  ipectabiiis  dominus  Ulricus  comes  de  Wirtemberg  .  cuius  .inima  requio«cat  tu  paco.  amen. 
Unten  der  bajrrifelM  SeUM.  Auf  der  Abbndvng  des  alten  Steina  Ift  ebeafbltf  der  WappenfeMM 
heramgenotnmrn. 

6.  Aehnlich  dem  vorigen  mit  der  ümfchriil:  »Anno  domini  M.CC'ULXXXXU  .  idue 
maratt  obitt  rpeetnbilli  donim»  Bbeibardni  eomee  d«  Wlrttenberg  enina  aafaa  mqaieeeat  in 

(MMM  amen.'    Folgt  <1ri?foll)('  mit  lirTrtti"';rrTi(»TnTnf»ncm  Wappprifrhild. 

7.  £in  fchicf  geitclller  Schild  mit  einfachem  Wappen,  Stechbclm,  ilclrodeckc.  Umfchrift 
in  Mafntlteln:  •Anno  doninl  MCOCXLlIlt  XI  idiu  Jnltl  .  obltt  feneroAia  domlnan  Dlrlcns 
(■oim-s  <li-  Wlrfti'iiiluTi,'  .  fiiin.-i  riniiii-'<c;it  in  p.icc  amen."  Auf  ilcm  nltao  Stein  febeinf 
der  Wappenfclüld  von  Holz  gcvefca  au  fdn,  was  die  Zeiclwung  andeutet, 

8.  Ein  feUef  geifcellter  SebOd  mit  dem  «infiMben  Wappen,  ^eehbeloi  oba«  De«fc«, 
Jägerhorn.  Umfchrift:  .Anno  dni .  HCCCXXV  in  di«  Ibnett  bnnedieti .  dominu  Ebnrbardnt comes 
de  Wiitenbeig  .  oaiaa  anima  requieaeat  In  paee  .  a.* 

9.  Daa  Denbmal  ülrlehi  dei  Stiften  mit  feiner  Genrabün  Agnen  ron  Uegnits. 

10.  Ein  fchi«  !'  ^'clti-llter  Schild  mit  der  Werdcnberger  Fahne,  Spangenheiro,  Kleinod  und 

UmfebrUt:  .Anno  dni  MÜCCXXXIII.  V  obiit  .  fpectab.  s  .  dominns  .  Eberhardus  comcs 

de  Uferdenberg."  Dies  fcheint  die  Zeichnung  des  alten  Steins  xu  fein.  Eberhard  war  ein  Sohn 
TOnElUkbeth  von  Wlinteniiu  r;:,  Gemahlin  Johanns  Grafen  von  Werdenberg. 

11.  Das  Ih  iiknial  von  Elifabeth  Markgrüfin  von  Hrandenbnrpr.  DasfHbe  ilt  imx  b  vor- 
iianden  nnd  in  Bronzeguüi  ausgefllhrt.  In  der  Mitte  hält  ein  £ngol  das  brandenbuiK-badifche 
Wappen.  An  den  4  Beken  dte  Wappen  Ibnr  Abnen.  Utnfdirtft:  .ElUkbeth  von  Gottes  Gnaden 
Markgräfin  zu  Baden  und  Höchberg  ctr.  geborene  M.irkjji.'ifii)  zu  PrnndpTihnr;r  ift  geftorbcn  1518 
an  dem  31.  Tag  des  lUyen,  der  Gott  goad."  Elilaboth  war  eine  Tochter  des  Bruders  der 
nnn  fblgende«  Geambün  Ebertiardt  den  Jlingera.  Sie  nennt  dlefelbe  In  Ihrem  Teftament  Ihr 
kenliebea  ßsschen*). 

12.  Aufrecht  ftebender  äobild  ebne  Helm  mit  dem  braadeabarg-warttembergiToben 
Wappen.  Umfebrlft:  „Anno  domfel  MCCCOCXXIIU.  IIL  RI.  mail .  obHt .  illnIMi .  donlna  .  domna 

ElifiibL't}!  .  iiiarchiiinifTa  .  ilt-  Hrandenburg  .  ac  .  cutiiitilTa  in  VVirtember^'  .  auun  aiiiiiia  i(  iiiiii>«- 
eat  in  paee  amen."  Um  den  Schild  raiebe  Oraaueetik.  Daa  folgende  Blatt  gibt  deo  urfprüog- 
beben  Knilaad. 


')  Tiedemaan  nnd  Merkel,  Bafohnibung  der  fBr/U.  Denkmale  In  der  StlAeklrebe  an 

Stuttgart  S.  18. 
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13.  Aufrecht  ftehondcr  Schild  mit  dem  wflrttemberffifchcn  und  favoyifohen  Wappen- 
Umlchrift:  ,Aano  dni  MCCCCLXXIX.  prid  .  Kaien  .  octobris  obüt  illoftris  .  dna  .  margaretba. 
dueilb  .  ikiHMidle  .  ngtim  iwdBa  .  «1 .  palAtlM  .  rlMot .  Me  »  mo  .  OMiillint .  ta  VnxtMBbaig . 

cuins  rininia  ro<(uit-S('nt  in  pace  nmPn.''  Folgt  dUl  StetnpiattB  mH  dw  «iofk  fl  XataU  SlligwfllllXlMI 
Wappen  und  iioletten,  was  jetzt  fohlt. 

14.  Attfreeht  fteheadcr  SeUld  alt  dem  wflrtteiahfltgUUi'lNqnriMraB  Wappm  oIum  Klehod. 

l'infrhrift:  ^Aniio  diii  MCCCCLI.  Kl.  Januarij  t)I)iit  iiluftris  princcps  et  dna  .  dna  •  Elifaheth  ,  com- 
tilTa  palati  .  rheni  .  et  .  bavariae  .  nee  .  non  .  io  .  Wirltenberg  .  comitilla .  ev^u  aninta  requies- 
est  1«  paee.' 

Die  Zetehnang  dos  alten  Steins  Ut  fehr  defekt 

16.  Anfreobt  ftebeoder  SebUd  mit  dem  wQrttembeigiroben  oad  eleve'feben  Wappen. 
Umfcfarifl:  «Anno  .  dul  .  1444  18.  Kl.  Jvntt  oMlt  lllnftrfa  .  domins  domhin  margaMtlia  dneUbt . 

du  Cleve  .  et  .  marck  .  nee  .  non  .  comitilTa  .  in  Wirttemberg  .  cujus  anioft  MMiaiMeftt  in  pAOe,* 
Das  folgende  Blatt  enthXIt  die  Zeichnung  dos  alten  Stein«  mit  fehlendem  Wappen. 

16.  Schief  geftelltcr  Schild  mit  dem  Mömpelgarder  Wappen  und  Kleinod.  Umfchrift: 
aAnm  domlid  MOCOGXLnL  die  laned  .  Tateatlid  .  obiit  .  domina  .  heuieltn  .  ilia .  bearksi . 
eeiHla  .  de  .  minnpplf^nrt  .  haerps  .  ctitns  aniraa  rcquiescit  in  pace." 

17.  Aufrecht  Itehender  Schild  ohne  Helm  mit  dum  württembergifchen  und  btirg^riuiicii 
ndrnberglfelien  Wappee.  ümfehrift:  ,Aono  did  14t9  3.  Kaien,  maij  obiit  illuftris  .  domina,  dna . 
Elifabeth  .  cumitilTa  .  de  .  Wurttcniljer^'  et  bnrji)rgninti  de  Nürnberg  ..coius  aoima  requiescat  hi 
pace  amen."  DasTelbe  im  alten  Zul'tand  von  der  Schritt  noeb  su  lefen  .anno  d  .  .  .  .  XXVIII  .  . 
das  .  miy  .  lAiit  illoftris  .  das  .  das  .  elilkbe  .  .  eomitllik  de  * 

18.  Aufrecht  flehender  Schild  mit  dnm  württemhornirehen  und  waylflnder  Wappen  und 
der  ümCehrift:  ,Anno  domiui  MCCCCV  .  VIL  Kalendas  aprilis  .  obiit  domina  antboaia  .  de  me- 
diotano  .  eomttUni  de  Wlrttenberg  .  enlns  aalms  reqaieseat  la  paee  amea.'  FMgt  der  alt»  Steia 
mit  noch  erhalt ciu-r  Schrifi. 

19.  Schild  mit  dem  wUrttembergiTcb-heDnebergifelieB  Wappen  und  dar  Umfchrift: 
„Anno  d«mhd  .  1I.0C0LUXIX.  US  Kl.  aprUHs  oWit  egregia  domina  .  . 

de  heanenborg  .  comitiOa  .  de  .  Wii-ttemborg  .  cuius  anima  reqnleseat  la  pase  aama»* 
Folgt  dieselbe  Zeioboang  mit  lerftOrtem  Wappen. 

80.  BinflMher  Sefaild  mit  dem  wOrttemb.  ood  loOiiagar  Wappas.  Uottbrift:  .Anno 
domini  .  HCCCLXXXI  obiit  illuftris  .  domina  fophia  .  Ulla  ,  Obarhardl  .  SOmUiOk  d«  Wlrtsborf 
dnoUAi  .  lutringe  .  cujus  anima  requiescat  in  pace. " 

Auf  dem  alten  Stein  fcheint  der  Schild  von  Holz  gewaftn  so  fetn. 

21.  Einfacher  Schild  mit  den  IHfchen.  Uajuskelfskllft:  .Anno  dni  MCCCXXX  obiit  dda  . 
fopfii.i  .  de  .  mi  t  .  lornitinra  in  Wlrtsbeiv  •  ^  TigilJae  aaaaatlatioais  «  beate  viigiais  mariaa." 

l>asfelbü  im  alten  ZulUud. 

Diefe  10  OrabAcine  der  fttrlUlohen  Gemahlinnen  befanden  (Ich  nach  Gabelkofer  noob 
im  lahr  HiOT  auf  dtiii  Boden  im  Chor  der  Kirclit^,  wiirticn  aber  bii  Erbauiint^  (ivr  fiirftlichen 
Ciruft,  ^wcii  lelbigo  rocbreDtheils  abgonutxt  und  unlcsbar  gewelen,  in  die  Sakrii'tei  transferirt*. 
Aoeh  gibt  derfelba  lUe  Infditiflaa  gaas  eatfprsebead  d«a  «bsa  gsBaantea. 

Daraus  ift  wohl  zu  fthlifCen,  dnß  eine  Keftanration  dicfcr  Denkmäler  nicht  erfolg-te. 
ikhon  za  Eade  des  vorigen  Jahrhundorts  waren  diefe  Steine  nicht  mehr  vorbanden,  wie  Tiudo- 
maaa  bariebtet;  dagagaa  b^adan  fl«li  damals  aooh  alaiga  aadsre  htt  aakaantlleh  gewofdeaa 
Stiiia  auf  d<  la  B»den  das  Obo»  bhitar  dem  Altar,  voraattr  vabrldMBlieli  aial^  s«  daaobeo 
genannten  geborten, 

UeberbHekea  wir  die  Raiba  der  itterea  Denkmale  In  der  SttlWdreha,  fo  ergibt  fleh 

folgendes:  Von  Beuteisbuch  Ubertragen  wurde  allein  das  Denkmal  ririoh^  dos  Stifters  mit  feiner 
Gemablin  Agnes.  Alle  übrigen  Urabfteine  fcheinen  damals  d.  b.  iia  Jahr  ISil  nicht  mehr  vor- 
handen gewefen  zu  Tefn;  msa  vetf  nnr,  daß  anOer  dengenaantea  noeb  UMeb  II.  -{- 1279,  Uirieb 
dar  Aaltsre,  Sohn  Kberbarda  des  Erlauchti  n  an»  erfter  Ehe  mit  Adelheid  von  Werdenberg  f  1318> 
und  Irmengard,  Graf  Biirkbards  von  Hohenberg  Toobter,  aus  Bsntolsbsflb  nach  Stntigart  ga- 
bracht  wurden. 

Die  ehnmologlfelia  Fblga  d«r  iltaren  GrabAatno  oadb  BOttsls  Hsnolkript  wira  Ibadt 

folgsade: 

Ulrich  der  Stifter  mit  Gemahlin  1205. 
Graf  Eberhard  L  1885. 

Sophie  von  t  firt,  GemaUb  Ulriebs,  IIL  1390, 
Ulrich  III.  1344. 
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Sophie  voB  Lothriogen,  Toobtur  Eborhard»  IL,  f  1381. 
ÜMdb,  geUllm  bei  DMIaffsa  1868. 

ETifabeth  vod  Hoaoeberg,  OemaUlB  IflMriMKda  dM  Qnia«H,  IMIi. 
Eberhard  d«r  Gi«iow  1383. 

Aotoala  tod  Maflaiid,  erite  Gcmakte  Eberhtvdt  4«i  MttdM,  UKA, 

Eberhard  III.  der  Milde  U17. 
Eberhard  IV.  der  Jaogere  U18. 

SttftMh  Barggiifla  ▼««  NttniberK,  swett«  Q«a>»liHt  Eberbuda  des  Milden,  im 

Henriette  von  MOmpelgard,  (nmalilin  Eberhards,  IV.  144t. 

Margaretha  von  Cleve  und  Mark,  erfte  GcmAblin  Ulricha  dea  VialfaUabtan«  14AA> 

Cnfabeth  von  Bayern,  delTon  «weite  Gemahlin,  1451. 

Margaretha  von  Savoyen,  delTm  diltt«  C^abUn,  1479. 

Ulrich  der  Vielgcliobto  148(1. 

ElilabcUi,  Mäikgiafin  vuu  Badcu,  gub.  Markgiahn  vun  Braudcuburg  lülö. 
Graf  Heinrich  1519. 

Elifabeth  von  Branderiburp,  Ocrnahltn  Herzogs  Eberhard  II.,  1624. 


Atißerdem  befinden  Heb  noch  im  Chor  folgende  OraltTteine  von  Gliedern  de«  württeoi» 
b«fiif«hMi  FMUnluutM*), 

Anno  1591  10.  Ftbriiarij  obiit  iltullrifllmi  Frlncipia  et  doinini  domini  J'rideriii  Comitis 
Wirtembergae  et  Montia  Feligardi  filius  fecuado  geaitua,  dominae  Ueorgtua  Fridericus,  ge- 
aarofUlliaa«  MoKa  paar.  8ed.  orte  «adnnt .  ▼filt  asDOi  7.  «mb£  8.  dies  19i 

Anno  1G93  18.  Fi-bruariJ  morgens  tirab  4  Uhr  ift  die  durchleuclitig  hochgeborene  rilrftln 
und  Fraw  Fraw  Elifabeth  Pfalzgräfin  bei  Rhein,  geborene  Ueraogin  au  Wirttambarg  za  Carola- 
purghGottMifKeh  «tttTeUaHsB,  fab«  AllaUM)bi<lD6  ftOblidM  AvteAebaig  varidban  wtlla^  Amb. 

A  II  u  ft  II  s  Dus  Wurttcmbci^ieiifiB  «t Taaoaafla,  «t  utaa  94  Jamary  Ahm  i6  ^«adMi 
aoni  at  Aprilis  in  Domioo  obdorrnivit 

Aaptea  laator  nqaitMM  Ue  atovia  eainfllnns  avh  UtaltrUnmna  Manfredaa  I>nx  W(r- 
tembergiae  et  Tecoiae,  Oonm  Kontlapeligardi  Liyiiaft.i>'  Hcidcnheimii  Princcps  pietatie  notus 
judtitia  clanu  virtate  magnus  natns  non.junii  MDÜXXVl.  genuit  ex  conjuge  illaftriOlina  Juliana 
ex  illiiftri  comitum  in  Oldenburg  et  Delmcnhorft  familia  orianda  filios  tres  vixit  aonoe  triginta 
.qufnqaa,  aMnfla  Z  dies  XX  nortele  quod  debuit  i'ulvit  XVII.  Calend.  Mali  Anno  MDCLXU 
.yafwnctums  cum  audict  tubam  extremi  judicii  ad  vitam  glorioniTimain  bcatoram. 

Wanu  man  fich  nun  enlfchloffoo  hat,  die  l'tattliche  lleihe  von  llgroUenätandbiidern 
in  Chor  der  Stiftak&reha  uMbrni  i«  hUfen,  wUtai  wir  vMA  i«M«  «aaag«b«B.  Melftar  SehlOr 
hat  a!lerdinf;s  fchon  feit  1505  .\iiflr.'ts'c  für  den  wUrttembcrgifchen  Hof  ausgeführt,  aber  erft 
löbl— «2  linden  wir  urkundlich  die  Fertigung  des  ä.  Epitaphiums  erwäliot.  Ka  dttrfl«  foaiit 
dl«  Aanabn«  gweabtfertift  «rfehabica,  daß  Ml  1674  noob  nabrera  Jabre  Terfolaii,  bia  vom 
Hersog  Ludwig  ein  definitiver  Entfchcid  erfolgte,  wie  und  in  welcher  Weife  die  bcabflchtigte 
Sroeoening  der  Denkmale  auagaflibrt  werden  foUte.  Man  hat  fehon  Öfter  die  Frage  aufgeworfen, 
ob  UMtm  StefabUdworkan  wtrklieb  alto  Voibflder  «mn  Holter  fedkot  haben  rolleo.  Betraditeo 
wir  dadialb  die  gan,te  Ful^'e  einmal  näher. 

Eine  fieibe  von  BogenlteUungao  in  Form  von  KiTcbeo,  durch  AUaatea  in  Uermenform 
getrennt,  «of  bolion  8o«k«l  geftellt  nod  tob  efoeai  «rebitravfrten  GeftoiB  bdkreBt,  MMat  daa  m 
allen  Stellen  Überaua  reich  verzierte  architektonifche  GerUft,  unter  dem  die  Statneo  gebarnifeht, 
verfchieden  in  Stellung  und  Gcbcrdc,  theila  barhäuptig,  Iheiis  behelmt  auf  LOwcn  ftehcn.  Ueber 
dem  Uauptgefima  ift  zwifchen  Kindercnn^eln ,  welche  Schilde  halten,  ein  Epitaphium  angeordaet, 
■it  karaer  A»fiib«  des  Namens  und  de»  Todesjahrs  jedes  einzelnen  Grafen  und  in  einem  nach 
oben  rundbogig  abgelchlolTenen  Feld  das  Wappen  den  ilaigeltelllen  Grafen  enthaltend.  Diefe 
Wappen  entfprecbcn  grüiltüntheils  den  oben  befchriebenen  altca  Vorbiidorii.  L>ic  ticliildhalt«:r  find 
grOßtentheila  erneuert;  nur  ebiea  der  Wappen,  die  Haillndar  SeblaagO,  am  Bdiloi  der  gaoion 
Reihe  hat  lieh  noch  erhaUnn,  wabr/oboiaiiob  won«  ftflhoT  dt«  AfuMowappen  dOi  WdrttOB- 
bergil'ohen  Haufes  angebracht*). 

Die  DoakiBilor  ibid  dmnolo^ob  gootdiot  oad  Heben  von  Oft  aaeh  Weft  in  fUgea- 
der  Ordeuag^. 

')  In  Folge  der  neuerdings  Itittgefundencn  RefUuratloil  deo  Gboie  Jbid  dtefe  Denfc- 
Biter  in  daa  Erdcefdioß  des  fDdlieban  Tburma  verfetat  worden. 

^  Bin  1840  befand  Heb  die  Oigd  Im  Cbor,  bei  den  EtabM  derfUben  In  Jabr  1811 
■IC  flunoliee  nrftOrt  wofden  üdn. 

■)  Siebe  die  AbbUdimi^  bn  den  Jabreebeften  de»  Wflrtceinb»  AlterfhamveiefaM. 


EpiUipbieo  und  Detüuoalo  io  der  Stiftskirche  in  Stuttgart. 


i.  Ulricii  iIiT  Stifter  ^'eftDrbcn  27}.  Fcl»r.  12(T).  Die  Figur  entliSlt  Homiiii.sccnzfii  ;in  Jas 
alt«  Deokiaal,  nnr  wurde  der  Bock  bedeutcod  vcrkUrzt  und  nach  damaligem  Gcfcbmack  verziert. 

f.  Ulrich,  geitorben  in  November  131&,  IlteAer  fiohn  Eberhards  des  BrlaiiebteiL  Dlefer 
wird  bt^^i  vorfchiedenen  Antoren  mit  Ulrich  dem  II.  1279  verwechfelt,  fo  bei  ITeidi'IutT  S.  23  und  in 
der  St.D.Bei'ohr.  8. 184  ebeofo  bei  Pfa£^  Ocreiiicbtc  der  Stadt  Stuttgart  Von  ihm  befand  lieh  kein 
iUviM  ]>Mik]nal  tn  der  Klrehe.  Die  Figur  trägt  den  Tappert  de«  Ib.  Jahrbtuiderta  nnd  einen 
phaiataO|f«ben  Span<;ctil)elm. 

3.  Eberhard,  goJ'turbcn  7.  Mai  1325  (Ebcriiard  dor  Erlaoefate).  Die  Figur  phantalläfeh 
gekleidet,  in  römifchem  Harnirch  mit  offenem  Viflrhelm,  Iii  offenbar  ganz  PbantafieportrSt. 

4.  Ulrifli  III  ,  geftorben  11.  Juli  1344.  Das  KolHOm  entfpricbt  im  allgemeinen  dem  Cha- 
rakter der  Zeit:  KiflVihaubL'  mit  Brünne,  Schwert  nnd  Doleh  AD  einer  JCette  befeftigt.  Hier  liegt 
offenbar  ein  älteres  Vorbild  zu  Grunde. 

5.  Ulrleh  lY.,  gvftoiben  9S.  Jnli  1866.  Auch  hier  enifprieht  das  KofUiii  den  Cbaimkiar 
der  Zeit,  nur  Hnd  die  Details  nicht  mit  dem  richtigen  Verft-indnis  bchaixb  lt. 

6.  Eberhard,  gestorben  15.  Mära  1392,  genannt  der  Greiner.  l>ie  b'igur  ilt  analog  der 
Tradition  mit  febOnen  Vollbart  und  volUUlndigem  PlattenhamlAsh  datgeftdlt 

7.  riricb,  gefallen  bei  Dömn-^cn  23.  Augnft  1888L  Eine  PortrltlbBlleUceit  Ift  hier ddlk 
erreioht;  der  lange  Bart  ift  wohl  nicht  hiftorifoh.  •  . 

9.  Eberhard  lU.,  der  Milde,  geftorbeo  17.  Jnni  1417,  tiigt  eine  PhaiitnGerBftnng^  velohn 
an  die  l^ittui fi;:tnL'ii  am  Crabiual  Kailer  MaxlnlHaM  [«  Inoebmolt  «rfnneH.  DM6«flditUI  ed^ 
der  lange  Bart  jedoch  nicht  zeitgemäß. 

9.  Eberhard  IV.,  geitorben  1419,  fft  wieder  bartlos  dargeftedt  mit  offenem  Vlflirhelu; 
die  miftung  etwas  phuntaftifch  und  vcritänibiislus  behandelt. 

lü.  Ulrich  V.  der  Vielgeliebte,  gellorben  im  September  1-180.  Der  (iraf  erfoheint  g^ns 
als  Bitter  feiner  Zeil  mit  Fahne  und  Schwert.  Als  Vorbild  hat  hier  offenbar  die  Statue  des 
Grafen  am  ehemaligen  Uerrenhaiife  in  .Stuttgart  lücnt. 

11.  Den  Schluß  biliUt  fljaf  Tioiririrb  vmi  Moiiiiii  l;;ard,  gcftorbcn  l.'ilO.  In  prächtiger 
BUftung  mit  Strcitkolben  üargcüellt,  tiitipriclti  itiuie  Figur  ganz  dem  bekannten  Iluhbild  des 
Grafen  in  der  goldenen  Stube  des  Seliluffe.s  zu  Urach. 

Nach  unfcrcn  An<«führungen  ift  Um'tt  an/.iinc!im(»!i,  <laß  mir  iVw  NnnimerTi  1,  4,  T»,  H,  10 
und  11  nacii  alten  Vorbildern  gearbeitet  worden  lind;  von  dlcfou  alten  Originalen  find  uachtu- 
weifen  1,  10  nnd  11,  die  Obrigon  S  Statuen  der  Grafen  Ulrieh  III.  nnd  IV.  nnd  Eberhard  d«» 
nnttuMs  fiinl  nicht  nachweisbar.  I>i<'  Vuncndung  dea  giim.vn  Wcvki^  ift  urktiinliich  nicht  be- 
kannt, duch  glauben  wir,  entgegen  der  hcrrfcheudcu  Anficht^  die  Fertigftcllung  fei  erft  unter 
fl.  Friedrich  erfolgt,  dlo  Veruntlinng  aneJjjireehen  au  dürfen,  daß  dies  nooh  nnter  H.  Lndwig 
gofchah ;  denn  fohon  IbSI  Ut  ja  daa  &  EpitapUnm  fortlg^  and  Lndwig  Harb  erft  lß9S,  aJfo  aelia 
Jahre  ijßtot. 


Zurammenkfinfte  der  Mitglieder  uud  Freunde  des  Württ  Alterthauisvereins 
«Bd  der  Anthropologifclien  GefeUMiaft. 

18.  Januar  1884.  Diakonas  Klemm  in  Geislingen  Uber  Aborlln  Tretföh,  den  Ban« 
meider  Rerxog  Chrillophs. 

2ß.  Janiiiir.    Major  von  Tröltfcb  über  das  lihcingebiet  in  ilcr  vorrümilchen  Zeit. 

9.  Februar.  Archiv-Sekretär  Dr.  Schneider  über  Herzog  Ferdinand  Wilhelm  von 
WBrttOrobcrg-Neiienft.-idt  (1050—1701). 

2.3.  Februar.  Piof.  Dr.  Fraas  über  ila<  .Eiuiiorn**  <Ier  ebm.  Ilorzogl.  Knnftkanncr; 
Prof.  Dr.  Uartmann  Uber  Ladislaus  Sunthcim  von  Itavenaburg  (f.  lieft  II), 

15.  Min.  Prof.  Dr.  Veil  Über  Spraebvergleiefanoig  und  Urgefehtebt«. 

89.  Mjiri.  Prof.  Dr.  Klnnsingor  Uber  arabifcba  Sprechwoire  und  Bedensarten. 


Stuttgart 


Max  Baeh. 
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Streit  um  die  gefüriiete  Propftei  Eilwangen  im  Zeitalter  der  Reformatiofl. 

Ana  des  Akteo  de«  K.  Staatuurchivs  von  Or.  J.  A.  Qlofel. 

X  EinUitttiig.   Verhandliingeo  so  Löwenrtein  im  Mai  15S1. 

Im  letzten  Jahrzehnt  des  14.  Jahrhunderts  löfen  die  Grafen  von  Wirtemborg 
die  Grafen  von  0<»ttingen  in  dem  Schutz-  und  Schimirecht  über  die  Abtei  Eüwniiir'ii 
ab.  ^Reformation  und  Sparung"  zur  be?4ihluug  der  profien  Sfhuldcnlaft  der  Abtei,  zu 
Wiedcrberflellung  der  verfallenen  Kloflerzucht  beiuüliten  iicli  die  neuen  iSchirraherm 
«in  liolbes  JalirliDiidert  lang  dnniftiliTen.  Der  Abt,  KonYent,  die  Jmigherni  und 
Kapl&oe  foUen,  wie  es  in  einer  Urkunde  von  1435  heiüt,  in  Disziplin  im  Elolter 
bei  einem  trockenen  Tifcli  mit  einer  fertgefetzteii  Penfion  le])en.  'Wenii  aber,  wie 
aus  einer  anderen  Urkiuide  von  1453  zu  erlelien  ilt,  ein  Konventherr  die  Refor- 
mation nicht  bat  halten  wollen,  lo  bat  der  Abt  das  Recht,  den  betreffenden  in  ein 
ander«  Kloftcr  sa  fdiicken.  Die  Jung*  and  Konventhemi  aber  kaioen  in  kein  an- 
deres  Elofter,  «olil  aber  baten  Abt  J<4iannes  von  HImbeim  und  die  Kooveatoalen 
Ulrich  von  WeAerrtetten,  Doktor  Berioger  von  Berlichingen ,  Ukicb  von  Neuneck, 
Albert  Schenk  vom  Sclionkenftein,  Herdegen  von  Haufen.  Balthafar  von  Wirfperß  und 
"Wilhelm  von  Uirnheim  den  Papft,  dio  Abtei  in  eine  gefiiritete  rmpltei  umzuwandeln. 
Sei  ja  doch  ihr  Klofter  von  jeher  eiu  „Spital  gemeinen  Adels-  gcwefen.  Darauf  be- 
mrkandet  Pfna  IL  am  14.  Januar  1459  Ton  Ifantna  aus  dem  Birebof  Peter  vm  AngB- 
burg,  daß  er  zu  Ummindlung  der  JBenediktinerabtei  EUwangen  in  ein  vettUebee  Kolle- 
gin tfti  fr  mit  allen  Au^zeichntitipcn  und  Vorrechten,  die  einem  folchen  gebühren,  feine 
Zullimmung  ertheilt  liabe.  Dem  Grafen  Ulrirh  von  Wirtemberg  und  delTen  Nach- 
konunen  üt  als  Protektoren ')  des  Stiftes  das  ius  pracfentandi  auf  2  Prabendcn  pro- 
zime  vaeatoraa  aut  infUtnendas  zu  referviren.  Die  Kanoniker,  heiBt  es  in  der  päpll- 
Udien  Urkunde  weiter,  follen  eingedenk  Tein,  bloe  den  habitos  terwanddt  zo  haben, 
nie  aber  von  der  profedlo  abweichen.  Die  Zimmerii'ehe  Chronik  3,  280  Tagt  dar- 
flher:  „die  niunch  m  Ellwanfjen  hetten  die  kuten  auch  ußgcfchut  und  folchs  bei 
bilchof  I'etter  von  Augsjiurg,  eiin  edelman  von  Schaumburg,  bäpÜtlichen  commiiTario, 
mit  400Ü  gülden  in  guld,  die  im  der  iqit,  war  ainer  von  Uiruhaim  gewell,  uf  den  tifch 
geTdiitt,  eibalten.  Do  bei  der  bifelMf  mit  inen  dispenflrt  und  als  ain  blatginger  man 
über  geld  ganz  frölich  baide  arm  ndgeßreckt,  l^rechend:  Quis  poteft  refiltere  toi  ar^ 
matis?  Hernach,  als  fie  dergcftalt  canonici  worden,  lictten  fie  wenig  glucks  oder  fals 
mar  gehapt;  es  hett  auch  der  cardinul  Peter  in  der  rsisjienfation  hallten  ein  lollicli« 
gewillen  gemacht,  das  er  hernach  in  agone  kur/.lich  vor  ieinem  ablierbcn  kleglicU  ge- 
ÜBbrien:  AehBenedictel  Benedict«  1  wer  ich  dein  und  deines  ordens  mucbig  gangen  h 

Mit  der  Sikulaiifation  der  Benedikünerabtei  war  die  Gefietbr  einer  iwiei^U- 
tigen  Proitftwahl  geboten.  War  docb  diefe  Pfründe  ein  m  verlockender  Brocken  fBr 
die  Kapitelshcrren  und  die  benachbarten  geiftlichcn  und  weltlichen  Fürften,  die  es, 
wie  wir  im  Folgenden  feben  werden,  mit  dem  Wahlrecht  des  iüipitels  nicht  fo  genau 
nahmen. 

Anfangs  zwar  wiUte  das  Kapitel  am  Ibiner  Mitte  ebne  andenrdtigen  Wider- 
tfindi  den  Proplt  allein.  Die  alle  alten  Formen  gemltfam  leibrechende  Nenaeit  be- 
gann aucb  an  diefem  Inftitut  «i  rfltteta.  Kampf  der  Beichsfiirlten  gegen  die  Ideinen 

')  meDMh  tft  dto  ADOehl  Sülliu»  Wirt.  Gefohiebte  3, 868,  dal  BttwaafM  bi  d«r  «weiton 
Hüfte  des  ir>.  .Tahrhuadert«  fi«h  wtedw  von  der  wlrtaoibergi(eb«i  Sdratikeir/ohafk  eatfoint 
hüb«,  SU  berichtigen. 
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Boduritter,  Stellung  zum  rchw&birchen  Band,  zu  Papft  und  KarfifiiUkoOegium ,  zu 

der  öftcrrcicliifclifii  Regieruiif;  in  Stuttparf,  Luthertlmni  und  Bauernkrieg  —  alle  dicfe 
Frn:r  n  traten  an  diu  Kandidaten  der  diirdi  die  ReHgiuition  des  Fropfte  Albrecbt 
liiumb  von  Neuburg  151  d  erledigten  Propltei  heran. 

Allmcht  Thumb  batte  tn  OoDAen  des  FithgnSBa  Haazidi,  Brüden  des  Kur* 
fttrAen  Ludwig  von  dar  Pfals,  rafignirt  Ab  Gagenkftndidat,  and  zwar  als  Kandidat 
dar  Kurie  und  des  Hiuifes  Ilabsburg,  bewarben  lieh  die  Markgrafen  Qnmprecht  und 
Johann  Albrccht  von  Brandeiiburg-Anabach  ihti  dio  Pro]>Ct('i.  Erflerer  trat  jedoch 
bald  wieder  ab.  Letzterer  Icltte  in  Rom  als  ivaujim  rot  und  Gflnftling  l>eos  X.  Dazu 
trat  der  regierende  MariLgral  vuu  Brandenburg  bei  der  Wahl  Kailö  vuii  Spanien  zum 
deatfdien  Kalfer  maanlialfc  ittr  die  IntofefiTen  des  HanAs  Haliataurg  ein.  Sdiwerar  wog 
jedoch  die  kurpfälafche  Stimme  bei  der  Wahl  Karls  V.  DafQr  erhielt  die  Pfala 
120000  n.  und  zu  der  Ellwanger  Wahl  die  kaiferliche  Protektion,  welclie  dem  fcliwä- 
bifchen  Hund  und  der  Kurie  gegenüber  nicht  gering  anzurcblageii  war.  Vom  Kardi« 
nalskoUe^um  war  außerdem  damals  mit  Geld  &Uea  m  erlangen^).  Auch  vorftand 
es  die  fdütue  P(ditik  der  Pfabcgrafen,  ans  dtt  immer  mifflicher  werdenden  I^ge  der 
Kurie  gegenAber  der  Itetig  nmelunenden  nenen  Lehre  mdgfidilt  viel  Vsrtlieil  au  stehen 
I  i  i  IM  rvationen  nnd  KxfpcktatiTen  auf  KiiebeDpfrilndsa  Ar  die  nacbgeboreaen  pOl- 
aifchen  l'rinzen  m  erhalten*). 

Von  dielVm  reli^'ios-ixditilVIien  Standpunkt  aus,  den  die  pial/.ilchen  Staats- 
männer damalig  emualiuieu,  luülVeu  wir  die  Bewerbung  deü  riaizgralea  Ueiurich  um 
die  erledigte  PrepAei  betnehten.  Der  dritte  Kandidat,  der  Ellwanger  CbmAneat  J<»- 
bannes  von  Gflltlingen,  war  der  Kandidat  d^  Kapitels,  der  Beieberitter  geg«Q  die 
anfchwellcnde  Macht  der  Keichsfürften.  Eine  definitive  Beftätigung  feiner  Wahl  feitens 
der  Kurie  war  trotz  der  Protektion  des  Ichwäbifchen  Bundes  und  trotz  groUer  Sum- 
men, iLie  die  Kardiuüie  ei hielten,  uiciit  zu  erreichen.  I>er  neue  Schutzherr  in  Stutt- 
gart, Erzherzog  Ferdinand,  trieb  eben  in  Wirtemberg  babsburgüche  Politik*  Die 
wirtembexgifcben<^lnterairen  betten  (Ich  muih  der  Beicfaspelitilc  Karis  V.  an  riditen. 
Diefe  VerhUtnifle  trieben  den  Uanns  von  (IQlttingen  in  die  Beih^  der  AnUnger  der 
neuen  Lehre,  lieAen  ihn  an  die  S^tse  der  Eilwanger  Bauern  treten. 


>)  K.^rdiaal  Canpegittt  fcbnibt:  Ib  Born  wo  mk  Geld  ▼orbandeii,  Ut  Coft«ii,  Mab  und 

Arbeit  verloren. 

*)  So  bewMit  fleh  «.  B.  Ffthgnt  HHorieb  lo  der  AaebsMv,  9MOmgatt  EllwaBgar 

l'ftilnde  tm  Jahr  152-^  imi  <tic  KoadIiitr)rf i  des  BiMmfs  Hoinhard  von  Worm«.  Nach  Rom 
wird  Dun  benebtot,  dnU  nur  l'talzgraf  iicinrich  ub  efirenatam  Wuriuaceanuin  i-abiem,  qui  iam- 

dndun  epiieopalla  Inn  ad  fe  rapvvre  atqn«  ian  LotheraD*  pefte  Infeeti  nnediaa 

tanti  mall  fcl;  W('it«t}iiu  winl  auf  dii'  iii:i(liti;:r  Vi  rw aiiiitiVdart  anfuicrkraiii  t^craacht:  fratnini 
coalkogohieoruiB  et  amicorum  poteftaa  ccciellartice  lib«irta(id  et  aucturitatis  conteniptof««  abs- 
temiUt  et  ad  obedtoitlaiii  attabtt.  Sndem  M  Ja  der  Knrfllift  Lndwig  dsfeafor  eeelefiae  et 
cleri  Wormatietins.  8o  erhült  Ilciarich  ferner  ein  Kanonikat  su  Aasabturg,  bewirbt  fich  weiter 
um  die  üoacytitorei  ui  Eichrtäit.  lioi  louterer  Bewerbung  gieng  es  lictit  ib  leicht  ab.  £• 
naltea  alle  Hebel  in  Bewegung  gereizt  werden.  Der  Kaifer  macht  den  Papft  aaf  das  ttberband- 
nehmende  Lutbcrthum  uufmcrkram,  Ktirftlrrt  Lndwig  fchrcibt  ebenfalls  dem  Papft  über  die 
großen  Widerwirtigkeitcn  und  den  kleinen  und  weni;;en  ndioiTain,  der  im  LI.  Koich  gegen  Paptt 
nd  den  hL  Stnhl  zu  Uom  horrfcho.  His  maxiiuc  turbuluuiiüiuiis  apud  Gormanos  temporiba» 
oder  io  nuftro  faeculu  turbulentu  et  ruenti  rcligione  And  die  Pfaligrafeo  J'edis  apoftoticae  devo» 
ttOlmi  (»rincipe«.  Znict/t  (rlaMii^-  rii  iiiiidi  zu  alUn  feinen  Pfrtinden  noch  d.i8  Uisthum  Friifin^ 
HSulTer  Dcoot  in  feiner  Gclchichte  der  i'lnlz  die  älellung  do»  Cburfüriten  Ludwig  zu  der  lietur- 
mallon  efaie  vecmittelnde.  iNefet  UrÜieK  dArfte  ta  milde  fein.  IM»  kattiollfebe  PTals  bat  -viel- 
mehr  in  jriirn  Tagen  wiederholt  mißliche  Lago  der  Knrip  und  drs  Kaircr"«  den  l'rotcftnnfen 
gegenüber  iicb  zu  Kutson  gemaebt  und  m^licbH  viel  materiellen  Yortlieil  daraiu  gezogen. 
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Im  Jahre  1510  den  1.  November  bedtimmte  Papft  Leo  X.  den  21jährigen 
Markgrafen  von  Brandenburg.  J(>Iiarm  Albrorht,  der  des  Pa|il>es  Kilnimcrer  und  „con- 
tinuus  familiaris''  war,  zu  eineiu  Koadjutor  des  feit  dem  Jalir  lö03  regierenden  Propltä 
und  Herrn  zu  Ellwangeu,  Johann  Albrecht  Thumb  von  Neuburg,  und  zwar'cam  jure 
ftiocedendi.  Als  KommiflÄre  hieni  enuumte  er  den  Bifchof  iron  Asculuuit  den  Propll 
von  Würzburg  und  den  Offtcial  von  Augsburg.  Aber  erll  am  13,  Augufl  des  Jahres  1521 
fand  eiiK!  Publikfition  dU-fi's  AkttMirtQcke^?  ftiitt  durcli  Taiis  do  GralHs,  nifcliof  von 
Pefaro  und  hiczu  Ipezieil  ernannten  judex  et  executur.  Der  l'roplt  lelblt  denkt  feit 
Beginn  Jahres  1521  daran,  wegen  ,  Alters  und  Scbwachlieit  des  I^bs '  gauz  auf  die 
^rapftei  »t  TedgniraL  Diefe  Abßdit  kun  dem  Kaifer  Mr  gelegen.  Gelt  es  dod!« 
die  trauen  OienTte  der  FQrften  bei  der  KaiTerwebl  nnd  VerCrejlwng  des  Hersogs 
rieh  zu  belolinen.  Schon  am  21.  März  fchreibt  er  vom  Reichstag  ven  WoriDS  aOB  SD, 
Albrecht  Thumb,  dali  die  beidt?n  Maikirralcu  Kafimir  und  Johann  von  Hrnndonburg 
lieh  um  fein  Hniif  fehr  verdient  geuiucht  hatten;  und  da  diei'elben  nocli  etluiie  geill- 
Uche  Brüder  habeu,  die  noch  nicht  ilirem  ilcrkoiuiiien  gemäß  ausgcftattet  i'eieu,  fo 
Me  der  Propft  dem  Kaifer  cu  Ehren  imd  untertiiAnigem  Qefikllen  den  Harkgratoi 
Gumprecfat  zn  der  Snccefllon  und  Koadjutorie  kommen  laffen.  „Nimmft  da  den  Mark- 
grafen nicht,  fo  ift  unfer  emftliches  Begehren,  auch  keinen  andern  zu  nehmen." 

Die  Markcrrafen  felbft  ließen  es  an  nichts  fclilen,  ilircm  Prnidpr  die  rrnpltei 
zu  verfclmffen.  Urenzte  diefelbc  doch  gegen  Norden  hin  unmittelbar  an  ihr  eigenes 
Gebiet  Bo  fdiidtten  (ie  fofort  ihren  Amtouuia  von  WaffertrOdingeu ,  den  Abt  Jörg 
Ton  AnhanAn  nnd  den  Ritter  KaTpar  Schenk  vom  Sdienkenftein  als  Gerandte  an  den 
Ellwangcr  Propft,  ffir  den  Markgrafm  Gumptecht  zu  werben.  Nach  der  Inftruktion 
durften  Tie  es  weder  an  Verl'prcchungen  noch  an  DroImnL'pti  fcyden  laflen.  Erhalten 
fic  auch  »'ine  abfchlägige  Antwort,  fo  follten  fie  fich  dorh  nidif  .  lit  d»  rlich"  abweifen 
laiVeti,  der  Kaifer,  dem  lio  immer  treu  gedient  hätten  und  der  iiirer  vor 
anderen  bedürfe,  de  fie  fich  vor  anderen  gebrauchen  lieflen,  irerde  auf 
reinem  Willen  beharren. 

In  Letzterem  hatten  fie  fich  getiiufcht.  Schon  hatte  Propft  All)recht  feinen 
Bruder  Konrad  Thnmb  von  Neuburg,  der  nnch  unter  der  öl^erreirhirchen  IJegierung 
Erbmaricltali  geblieben  war,  beauftragt,  „lieb  uadi  einem  l  üritcn  unizufehen,  der  dem 
Stift  ehrlich  und  nützücli  fei",  wie  er  an  den  Kaifer  fchrieb.  Die  Wahl  der  Thumbea 
auf  den  Straflburger  Dompropft,  Ffategrafen  Heinrich,  gefiillcn,  iromit  adetxt  auch 
der  Kaifer  einverftanden  war,  da  ja  der  Propft  es  „mit  Eliren  und  Fugen"  nicht  mehr 
rückgängig  machen  könne.  Man  darf  wohl  kaum  annelnntMi,  daH  di  r  Frlimarfchall, 
welcher  der  örtcrreichifchen  Hesrienint?  in  Stnftirart  fo  nalic  ituud,  ohne  des  Kaifers 
Emverltiindnis  diefe  fo  wicliii«e  VValil  getroöen  habe.  Es  war  die  Wald  zwifchen  dem 
pfalzgräflichen  und  dem  markgriUlidien  Haus  in  jenen  Tagen  fOr  Karl  V.  allerdings 
eine  Ibhr  fehwierige.  Zuletzt  mußte  man  aber  doch  anf  das  erftere  mehr  KOckfieht 
nehmen,  da  man  von  ibm  auch  fQr  die  Zukunft  wegen  rdnes  gröJIeren  Anfehens  und 
läner  größeren  Macht  mehr  Vortlicil  zu  crwnrtpn  hatte 

Die  Unterhandlungen  mit  der  Ptal/  In -  innen  mit  zwei  nach  Heilbroun  nnge- 
fetzten  Tagen,  die  aber  von  dem  Erbmartciiall  nicht  befucht  werden  konnten,  du  ge- 
rade zur  gleichen  Zeit  der  Landtag  in  Stuttgart  tagte.  Biefen  Verhandlungen  folgte 
auf  dem  Fufl  die  iOrmliebe  markgrftfliche  Bewerbung,  die  nodi  immer  eine  Bolle 
Qtielte,  infofem  als  die  Markgrafen  mit  der  Kurie  und  dem  Kapitel  in  Ellwangcn  vor- 
her übereinkommen  konnten.  Es  war  daher  die  höchlTte  Zeit  zu  handeln  nnd  einen 
Ta?  anzufetzen.  Daraul  hatte  der  ptalzilclie  Unterhändler,  (iraf  Ludwig  von  Lowen- 
ftciu,  3  Wochen  lang  vergebens  beim  Erbmarl'chall  in  Stuttgart  gewartet  £ndlich 
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▼om  24.  Mai  nb  bi-gantuii  <l(  r  pfälzifche  Unterhändler  Graf  Ludwig  von  Ldwenltefn 
und  der  ellwatipifche  Koni  ad  Thumb  in  Lriwoiiftcin  tu  untcrhanilpln.  Wie,  wo  und 
unter  welchen  Bedingungen  wird  Albrecht  reri^niiien  V  lieber  den  eriteii  Punkt  wurden 
die  Parteien  bald  rdüüflig.  Der  Propft  ubergibt  dem  Pialzgrafen  Ueiaricb  die  Prop- 
ili»  mit  allen  ihren  ZagelidrongNi  frei  und  ungeEwangen.  Den  pftpftlidieii  Konfeoe 
hieitt  m  erlangen,  Itellt  Albrecbt  Prokuratorm  inBmn  ftuf  Eoften  der  Propftet 
anf.  Auch  Ileinrieh  foU  an  der  Kurie  folche  ernennen.  Der  Propft  bitte  allerdin^ 
am  Jiebft«n  Kom  pnnz  nrnj^nn^cn,  wesliall)  vr  den  Vorfchlnp  marlit,  den  ptimcn  Han  lel 
in  Deutfchland  ab^uniaciieu  l>ii^  Saolu'  MW  ciiiini  dculichen  Bilcliof.  etwa  dem  von 
Augsburg,  übergeben  werden,  „da  Untreue  uud  anderes  von  Rom  zu  befürchten  fei." 
Auch  weOett  gegenw&rtig  etücbe  deatfcbe  FftrOeo  dafelbft,  die  .allerlei  handeln  und 
prakUziren".  Diefe  Angft  aber  vor  Rom  dürfte  bei  dem  lliumb  in  einem  ganz  an» 
deren  Grunde  beruhen  Er  konnte  den  Statuten  der  Propflei  gemäß  und  nach  feiner 
dfm  Kapitel  im  Jahr  InOa  pcfrehoncn  Wahlkapitulation  nur  mit  des  letzteren  Ein- 
willigung reTigniren,  worauf  das  Kapitel  vermine  feines  freien  Wahlrechts  zu  einer 
Neuwahl  fcfareitet.  Diefen  Standpunkt  nahm  das  Kiqiitel  den  gaoisen  Prosefl  hin> 
dnrdi  ein. 

Was  war  nun  der  Kaufjproa,  um  weichten  Albrc«  lit  die  Propflei  an  den  Vüitr 
grafen  abtrat'-'  Dariilicr  oinipfcn  dtp  Parteien  firh  fcldicliliL-li  dahin,  daß  dem  alten 
Propit  von  Heinrich  ein«'  jährliche  I't-uiion  von  ir>(lO  Ii.  zu  vcra  Ii  reichen  und  ru  vcr- 
fiebern  lei  uud  zwar  auf  der  Propftei  Aachen  30u  Ü. ,  auf  der  Dompropflei  Aiaiuz 
100  fl.  und  anf  der  an  Strafibnrg  eben&lla  100  iL,  weitere  400  fl.  auf  den  Klfifteni 
Herde,  Euersthal  und  SebAnau  oder  andenm,  wocu  ailerdinga  diefi»  nerft  ihre  Ein- 
willigung zu  geilen  haben.  Für  die  weiteren  600  fl.  erhält  Albrecbt  das  Schloß  uDd 
Amt  Kochenburg  bis  zu  f«  ineni  Tod,  wonaeh  es  wiiHler  der  Propftei  anheimfllllt.  Zu 
dielen  Beflimmunpcn  iff ,  ali^M  l\  h(  n  wn  den  400  Ii.,  welche  auf  den  3  obengenannten 
pfiUzifcbeu  Klüftern  veiltcherl  inul  ~  was  man  allen  Grund  hatte,  der  Kurie  zu  ver- 
fchweigen  —  die  pApfUidie  Konfirmation  einsnbolen.  Es  folgen  dann  Beftammnngen 
Ober  die  Tbeilung  des  beweglichen  Vermögens,  des  Hausraths  im  Schloß  Ellwangen. 
Da  der  ProplY  erft  kürzlich  zu  Erlangung  der  Regalien  500  fl.  in  die  kaiilrliche 
Kanzlei  bezahlt  habe,  (b  fei  Heinrich  verpfliehtet,  diefe  zu  erftatten,  wofür  er  .S^O  fl., 
welche  eUwangifche  Untcrthaneu  ihm  fchulden,  einnehmen  dürfe.  Unterm  31.  Mai 
fchrdbt  Henrich  dann  an  Albrecbt,  er  habe  den  Votrag  von  Wendel  Hippler  er- 
halten und  verpflichte  (idi  weiter  noch,  dem  Erbnarfchall  ein  jihrlidifle  INenftgdd 
von  300  11,  und  nach  des  Propfts  Tod  von  210  fl.  m  verabreichen.  Schließlich  wurde 
fcftgcfetzt,  daß  die  päpIUiche  Beftätii,nmf:  dis  ganzen  Handels  bis  1.  September  1521 
erlangt  lein  nifide,  wo  nii  ht .  fn  Mi  ilu;  e.s  beim  Alt^n.  Auf  letzteren  Puukt  aber 
meint  Heinrich,  lulle  man  nidil  all/u  großes  Gewicht  legen.  Es  könnte  fick  die  Sache 
beim  Kapitel  doch  etwas  veraehen. 

Mit  dlefem  Löwenileiner  Vertrag  vom  17.  Juni  hatte  die  Pfalz  fchon  halbes 
Spiel  gewonnen.  Heinrich  nimmt  von  feinen  Brüdern,  dem  Knrfürrten  Ludwig  nnd 
Pfalzgrnfen  Friedrirh,  lH(Mt  fl.  anf,  nm  feinen  gerechten  Anfiiriiclien  auf  die  Propllei 
iu  Horn  den  nüthigcn  Nachdruck  zu  verleibeo.  Mit  dem  Kapitel  brauche  man  fich 
nicht  fo  fehr  anzuftrengen.  Es  konnte  dies  einem  Prozefl  für  die  Zukunft  fdiadeo. 
Der  Papft  werde  gewiß  nidit  einem  geborenen  FOrAen,  einem  Piblsgralen,  feine  2xh 
(tinunang  vcrfagen. 

Noch  vor  dem  d.  fmitiven  AhfehluK  d(  s  Löweiifleiner  Vertrags  fchirkt^n  die 
Pfalzgrafen  den  (iraliMi  Lndwii,'  von  I-owenficin,  die  beiden  Doktoren  lieruhard  Würmler 
und  Lukas  Huponiä,  Kalpar  Krlenbaupt  und  Muil'iur  Jakob  Stunu  als  Gefandte  uacb 
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Ellwangen,  beim  Knpitel  zu  werben.  Diefe  Oberreichten  ihre  KredentTchreiben  «in 
17.  Juni.  Innerbalb  14  Tagen  verfpraclion  die  Kapitularpn.  don  Pfalzgrafen  zu  ant- 
worten. Diefe  Antwort  Tollte  aber  niclit  olino  Wiflen  des  l'roplleä,  der  Chorperfonen, 
de&  Schultheißen  und  Gericht  von  EUwaiigeu  erfolgen,  damit  nachlier  nicht  Aufruhr 
und  Empörung  eDtftflnde. 

l&i^kAft  findten  die  Chnlierreii  den  Stiftsprediger  Doktor  Johannes  Kreß, 
den  Verwefer  Meifter  Peter  Neidhart  und  noch  3  Vikarier,  Hanns  Zweivogel,  Albrecht 
Unlirliriiipn  inid  Wolf^rang  Müller,  \m\  den  Kapitelsamtmann  T.n  dem  damalippn  Schnlt- 
heilien  Jörg  Muuipai'b,  iiin  zu  bitten,  mit  etlichen  des  Gericht«  vor  dem  Kapitel  zu 
erfcheinen.  Nach  einer  langen  Gerichtsfitzung  erfcheinen  diefe  nichts  ivobl  aber  ver- 
Ounraeln  fleh  Fwpft,  Sdwltheid  und  Gericbt  ohne  WUTeo  des  Kapitelt.  Am  gleleben 
Tage,  nämlich  am  29.  Juni,  fendet  darauf  das  Kapitel  den  Dekan  JSrg  von  Himheim 
und  die  Chorherm  Wilhelm  von  ITprporp,  Doktor  Heintzel  nnd  Hanns  von  Gfiltlingcn 
zu  dem  Propft.  Wie  diefe  oben  am  EUwaiiger  Schloß  ankommen,  wird  das  Thnr  vnr 
ihren  Augen  gefchloITen  und  He  kehren  unverrichteter  Dinge  iu  die  Stadt  zurück. 
Dien  wir  das  erfte  feindlich«  Zoflanmentreftn.  FQtft  und  Unterlbanea  nehmen  den 
Kampf  auf  gegen  die  Kapitnlaren«  gegen  die  Reiehsritter  und  gegen  deren  Bnndes- 
vorwandte,  den  fchwabifchen  Bund.  Welch'  eine  vttäiidoitc  Zeit!  Wie  mulUon  die 
l'iUcrtlianpn  durcli  diofen  Pakt  mit  ävm  Fürftcn  fitli  ^^'t-hobcii,  fich  als  eine  Macht 
fühlen,  mit  welclier  der  Proplt  bald  nacher  im  HaiR-ntkricg  blutig  abrechnen  mußte! 
Ein  folcher  Kampf  des  Propftes  gegeu  das  Kapitel  mußte  nothwendig  das  Anfeben 
der  Obrii^t  untergraben  und  Keime  sum  bald  nachfolgenden  blutigen  Drama  er^ 
aengen.  Aber  auch  der  Einführung  der  nenco  Lehre  leifteten  diefe  defeintett  Zuftinde 
einen  gewaltif^en  Vorfclmh. 

Noch  in  der  gleichen  Nacht  wurde  der  Chorherr  T>iethpg'en  von  WrOci fti  tttii 
vom  Kapitel  beordert,  nach  Augsburg  zu  reiteo,  um  den  dalelbllt  verlammelieu  liäthen 
und  HanpUenten  des  fidnrfthifdien  Bundea  die  Klagen  der  Chorherm  vorzutragen  nnd 
um  Abhüfe  und  Sdiuts  su  bitten.  Er  erwiffcte  dafelbft  aunichft  eine  Zufammenkunlt 
des  Philipp  von  Rechberg,  Domdekans  zu  Augsburg,  Doktor  Hanns  Baftian  von  Hirn* 
heim,  der  Ritter  Jörg  von  Freundsberg  und  Rudolf  von  Ehingen,  des  Bnndeshanpt- 
mauns  Waltlicr  von  Himheim,  Veits  von  Pecliberg  zu  Babenhanfen  und  Jakobs  von 
Bechbürg  im  iiauiu  des  Domprupltä  von  Bamberg.  Dabei  wui-de  zunkchit  befcblofleo, 
das  Kapitel  foHe  dnn  Bund  eine  Klagefcbrift  einreiclien,  worauf  die  beiden  Choiliemi 
Dietbegen  von  Wefterfletten  und  Jakob  von  Beehberg  von  den  Bnndesftlnden  veriiOrt 
wurden.  Die  weltlichen  Bundesräthe  verlangten  eine  deutfche  Ueberfetzung  des  Eides, 
den  Albrecht  Thunib  hei  feiner  Wahl  gofcliworen ,  worauf  der  von  Wef^erPfetten  auf 
die  vielen  auwel'enden  Gelehrten,  die  es  wohl  vtiriteheu  nmljteu,  hinwies.  Von  einem 
Abfchied  an  den  Propd  wurde  einftweilen  noch  Umgang  genommen,  wohl  aber  giengen 
swd  aiemlicb  feharfe  Schreiben  an  ihn  und  Sdiultheid,  Bichter  und  Gemeinde  nach 
EHwangen  ab,  worin  diefe  aullgefordert  werden,  mit  aller  Handlung  ftiD  au  Aehen  nnd 
fich  vor  dem  Bund  zu  verantworten. 

Schon  am  .luli  vurlitrieht  Albrcclit,  dem  r.utid  Ib  rthneli  als  möglich  einen 
gründlichen  Bericht  über  die  «erdichteten^  BeJcliuldiguugen  des  Kapitels  zu  fchicken. 
Auch  SchottheiB  und  Geridit  verantworten  fich,  dafi  fie  am  89.  Juni  nicht  geridile- 
weife  Amdem  «Ikenndlicher  Ergdtsung  halber*  auf  dem  Bathhana  verihmmelt  gewefen 
ftlen.  Dahin  liabe  das  Kapitel  einen  Diener  geAdlicIct,  (ie  vor  dasfelbe  in  einem 
offenen  Prhreiben  zu  citiren,  ohne  den  Grund  liioru  anzufrehen.  Sie  haben  eine  folche 
Citfttion  aus^'i-lchlagen  nnd  zwei  vom  Gerichte  auf  das  Schloß  zum  Propft  gefandt, 
wohin  auch  Dekan  und  mehiere  Chorherren  gekommen  feien,  uhne  aber  Einlaß  zu 
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erhalten.  Si«  hätten  «8  ihrem  Eid  und  ihrer  Pflidbt  gemftH  immer  mit  üirem  rwihi- 
mftfiigen  Herrn,  dem  PropPt.  ^'clinltcn. 

Auch  bei  Pai)i't  iiml  IvailVr  vcirpraclicn  die  Bundeslliinde,  falls  es  zum  Banu 
kommen  follte,  iiir  Mugliclilti'S  zu  tliiiii.  Wiire  ja  ducli  der  Pfalz^'raf  den  be- 
nachbarten Reich srittern,  wie  die  Grufen  Wolfgang  von  Oettiagen 
und  Ulrich  von  Helfenftein  und  Jörg  TmchfeJi  fagten,  eii  fehwerer 
Nftchbart  Man  tpnA  fogar  ftshon  dftVDiif  diA  EApitd^Ashen  Adtten  das  ScUoi  EII> 
Wangen  einnehmen  und  befetzen  und  dem  Albrecht  Thumb  keine  Penfion  geben.  Auf 
die  oben  genannte  Mtagige  Frift  erfolgte  von  Spite  des  KapiN'ls  eine  abfchlägige 
Antwort  an  die  Ptalzgrafen.  Albrecht  könne  obuü  ihre  Erlaubnis  uuf  die  Propriei 
nicht  sefiguirfln.  Aveib  wbrde  diefelbe  durch  eine  Penfion  von  jährlich  1500  fl.  viel 
n  fahr  «beTefawert*.  Die  Pfolsgraffm  üeBen  (Idi  dadnrdi  nidit  irre  machen.  Schon 
feien  die  Verhandlungen  zu  weit  gediehen,  als  daß  man  wieder  rückwärts  gehen  könnte. 
Auch  könne  daraus  kein  Narhthcil  für  die  Propftoi  j'ntlYelu'n.  Der  fchwähifche  Bund 
und  auch  der  hl.  Stuhl  werden  nach  fic^liiirij^er  hsi'ruktion  gern  in  die  Refignation 
willigen.  Au  Albrecht  fchreibt  Heinrich,  er  luliu  dem  Bund  als  Grund  feines  Röck- 
tritta  (tinen  hdiperBchen  Znftand  angeben.  Es  habe  ja  auch  der  Kaifer  feine  2ii> 
(timmang  gegeben  ,Avch  feid  ihr  ebenfo  Hitgficder  des  fchwftbifdien  Bundes  nie 
das  Kapitel  und  habt  ebenfo  Anwartfehaft  auf  deden  Untcrftützung  wie  das  Kapitel 

Bei  letzterem  hielt  die  fr(shp  Zuverficht,  die  es  anfangs  an  den  Tag  gelegt,  nicht 
lange  an.  Am  10.  Juli  fchon  di  iu  kcn  fie  ihren  Abgefandten  beim  fchwäbifchen  Bund 
Diethegeu  von  Wefterftetten  und  Jakob  von  Rechberg  gegenüber  die  Bei'orguis  aus, 
es  könnten  die  Pfalzgrafen  vom  Kaifer  Empfdiluttgsfchreiben  an  dm  Bnnd  erhalten 
haben  nnd  dann  fei  alles  verloren,  „ein  FroieA  vor  dem  römifchen  Stahl  koite  vid 
Müho  und  Arbeit  und  mache  dem  Stift  große  UnkoHen.  In  das  Schloß  ir  Ellwangen 
fei  am  9.  Juli  der  Erbmarfchall  mit  19  Pferden  eingeritten:  könne  der  Bund  den 
Dompropit  nicht  bewegen,  von  allem  abzuftehen?  oder  follen  fie  mit  ihren  Freunden 
jetst  emftlich  gegen  deu  Propft  auftreten  oder  füll  der  Bund  die  Herrfchait  einneh- 
men" ?  Unter  allen  UmAftnden  foBe  man  dem  Propft  die  Penfion  verweigem  nnd  feine 
ihm  angethane  Mißhandlungen  allermänniglich  bekannt  machen.  Vor  allem  aber  foUe 
man  dafür  furzen,  daß  dir  riidrlierrn  und  die  Gemeinde  nicht  ^ineinander  wadifen*, 
es  möchte  ein  lolches  dem  l'rojjft  gar  zugut  kommen. 

Der  Bund  verfucht  es  nochmals  bei  Albrecht  l'humb  und  bittet  ihn  um  eine 
Tagl'at/.uiig.  Diefer  aber  hatte  fich  mit  den  Pfalzgrafeo  fchon  zu  weit  emgidaflim,  sie 
dafl  er  hfttte  vrieder  znrfldcgehen  oder  ohne  ihr  Wiffien  allefai  nnterhandebi  kennen. 
Er  beklagt  fich,  daß  das  Kapitel  all  fein  Thun  verkemu;  und  1)ittet  um  eine  kurze 
Frift  zu  Befprechung  mit  feinen  Freunden.  S<  hlieltlieh  wurde  eine  Tagiatsung  der 
Abgeordneten  aller  Stände  auf  Mariä  Geburt  nach  Kllwan|ij;en  anberaumt. 

Inzwifchen  trat  wieder  die  markgräfliche  Bewerbung  iu  den  Vordergrund.  Mark- 
graf Kafimir  von  Brandenbarg  fchreibt  am  5.  Augufb  16S1  an  das  Kapitel,  er  beab- 
(iehtige  w^en  der  Eoadjutorei  sa  EUwangen  den  Georg  Ferber,  Propft  zu  Roßdorf, 
und  Simon  von  Zcdwiz,  Amtmann  zu  Windsbach,  als  Gefandte  an  das  Kapitel  zu 
fchicken  Sollte  es  diclem  nicht  paflen,  daß  die  Gefandten  öffentlich  in  Fj  11  Wan- 
gen ericheinen,  To  mögen  die  Kapitulai'en  in  Dinkelsbühl  oder  anderswo  nach  Ihrem 
Belieben  mit  ihnen  unterhandeln.  Man  kBnote  ans  dieihr  Furcht,  iMbnflioh  zu  nnter^ 
handeln,  iaft  auf  ein  gewUTes  EinverfOndnis  des  Kapitels  mit  dem  Markgrafen  fchlieflen. 
Diefer  fandtc  die  zwei  Obgenannten  am  U  Auguft  nach  Ellwangen  lOnlchft  zum  Ka- 
pitel und  dann  /imi  Prnijft.  Bei  Ict/.lerem  wi(  feii  die  Abgeordneten  vor  allem  darauf 
liin,  daii  Markgraf  Johann  Albrecht  päpftlicher  Kämmerer  fei  und  bei  Leo  X.  in 
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Aus  dem  Protokoll  der  fuchntun  Beratliung  des  UodaktiuiiA-AuttCchulTcs. 


großem  Anfehen  (lebe,  fo  daß  diefer  ihm  die  Succeflion  in  die  Ellwnnger  Propft^i 
nach  Albrcolits  AbOrrbon  znirrfaprt  habo.  Weiter  vnrf\iohten  fie  auf  den  Propft  einzu- 
wirken, daß  er  dio  Ri  li^'nation  zu  (Junlten  des  Pfalzgrnfen  Heinrich  rückgängig  niarbe. 
Der  Propft  von  Robdorl  iagte,  er  fei  erll  vor  kurzer  Zeit  in  Rom  Augenzcti^t  gc- 
vefea,  wie  der  katTerliclie  GeTandte  Emamid  f&r  den  "Pühgn&ai  bef  den  Papd  ge- 
tnirbeo,  eber  one  ebfcbllgige  Antwort  erhalten  bebe,  worauf  ihm  der  Propft  entgegnete, 
dafi  vor  einer  Stunde  fein  Yetter  Konrad  Thumb  ihm  einen  Brief  von  Pfalzgraf  Hein- 
rich überreicht  hahe,  woraus  von  allem  dem  nichts  501  prfchcn  fei.  Im  Oegcnthcil 
fchroibe  Heinrich,  der  Propft  Polle  fich  wegen  dt/s  Markgrafen  ja  nicht  ine  machen 
lallen.  Der  Kaifer  war  eben  für  die  Pfab.  ganz  gewonnen.  Ihm  iiattc  der  fchlaue 
Gregor  Lamparter  von  Oreafenfee*)  aufierdem  noeh  die  hohe  Bedeutung  des  wirtem- 
bergifchcn  Schirms  Qbcr  das  Färftcnthum  Ellwangen,  das  iilr  das  Heraogtlium  ein 
„SclilüfTel  •  und  Ausfallthor  fei,  vorgeftellt.  Auch  in  Koni  hatte  der  pewandte  Ver- 
treter Heinrichs,  der  Wirzburj^er  Domherr  rhriftoph  von  Scliirtin^' ,  lllion  3  Bullen 
erlangt,  Ib  daß  der  Pialzgrai  in  Zweifel  war,  ob  er  nicht  vor  dem  Tag  zu  Ellwangen 
von  der  PropAei  Belita  efgnsiftn  Me.  Unter  fSr  daa  Kapitel  gewiA  bflebft 
ungOnftigen  Attt^iaiett  nahte  der  Tag  von  Saiwang»  heran.         (FortC  folgt) 

')  ürcgor  Liitnparter,  g«b.  ia  BllMiraoh         Batb  der  wirtembergifdien  Orafen  nnd 
HMmufe  fowle  d«r  OAemlebifelMD  8agl«raiig. 


M  i  1 1  Ii  e  i  1  u  n  g  e  n 

dtr  ABftaliea  für  vakrlüDdirclie  (lefekkliLe  uad  Aiterlbuuutkiinde. 

Vom  K.  ftatiftirch-topofraphifchen  Bureau. 
Aus  dem  Protokoll  der  fechsten  Berathimg  des  Redaktions-Ausfchuffes. 

Stuttgart,  6.  Juli  l^i.  Anwcrcnd:  Ucrren  Direktor  v.  Schneider,  LandgericbU- 
»tb  BatlBg,  Pfiimr  Boffert,  ProfelTor  D.  Funk,  Dekan  GOBlar,  ProftsObren  Dr.  Hart- 
taann,  Häßler,  Dr.  Paulus,  Arrliivr.Hli  Dr,  Stäliu,  Profeffor  Dr.  Win  1 1  l  riin. 

L  Ab  Stelle  des  f  Profeffon  Uaakb  wird  der  nanmeihrige  Vorftand  dor  SLaatefamnInag 
▼aterllndireher  Knnft-  ond  AtterUmnadenknude  Prafbfibr  L.  M«f  er  In  den  AnafiAnA 
bcrnfen. 

II.  Anfrage  von  Boffert,  betreffend  eine  Samiutung  der  Alteren  wOrttemberfifehen  Oefebickta- 
quellcn  (vgl.  feine  Pia  defideria  S.  S  (f.). 

Ea  foll  zuniicbfl  ein  Plan  entworfen  werden. 
III  Anfraj?  vnti  Boffert:  einen  Aufruf  an  illi  LokalblAttcr  des  Landes  crpehcn  z«  LilTcn, 
dati  lio  von  den  in  denfelhcn  erfoheiueudcii  litndcsgefchichtlichen  Artikeln  je  eine  Nummer 
an  das  ftatilltifeh-topographireho  Bureau  xm  Anfnabme  in  die  Uteraturnberfieht  der 
Vierte^jahrshcfte  und  eine  an  den  bctroiTenden  liiltürifchen  Verein  fchiekrn  Tn'lrhten. 

Befcbluß:  in  den  VierteyalirsiiefleD,  dem  Staat^aiizeiger  nnd  Hchwäbil'clien 
Merkvr  einen  folehen  Aufrnf  an  die  Verfarfer  derartlirer  Artikel  in  riebttn. 

Diofor  RrfrliliifS  wird  liiemit  den  7  ri  h  I  r  r  i  r  Ii  c  ti  0  c  fe  h  i  cli  ts  fmi  n  d  o  ii 
im  Lande  dringend  zur  BebcrxigaDg  empfohlen.  (Vergl.  Sehwib.  Merkun 
Krön.  8.  lisa) 

Die  angemeldete  größere  Arbeit  s  TTi  iin  An  tiivalTc/Tors  v.  Alberti:  VerzeichniB  und 
Abbildung  fammtUcher  Wappen  der  wUrtteiobvrgifcbeD  Adel>gefchle«bter  mit  Begiftam 
foU  im  Jahrgang  1886  in  einem  Doppelbeft,  woiu  die  Vereine  Ibnlieh  wie  188S  fBr  die 
KiemmYelie  Arliett  Banm  gewlhfen,  TerOffentlidit  werdea. 
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Wttrttembergifohe  Gefchichte-Literatur  vom  Jahr  1883. 


1.  Allgenein«  Ltndesgafehiohta. 

Alem  an  ni  fch  t>s.  AI.  Formel r.inimlungen,  Zcuroor  im  N.  Arch.  d.  Gcf.  f.  ältere  d.  Geich.  VIII,  3.  , 
Du  StammeaberaogUtuin  im  fWiok.  Baieb,  befoodeni  naob  der  L«x  Alun.  ond  d«r  La.  ' 
B^w.  Bonihik  in  Fbrfcb.  %.  d.  GeflA.  XXnr,  1.  Sieha  aneh  Mandart 

Alterthflmer.  Betz,  Altertb.  v.  Heilbronn:  Rift  Yer.  Hcilbr.  Bericht  v.  1882  S.  68  ff.  Frank, 
Die  PfahlbauftatioD  Olzreutho.  Korr.-Bl.  d.  d.  Gef.  t.  Antbr.  8.  Majrer,  L.,  Befchreibender 
Katalog  der  K.  Staatsfammlung  vaterl.  Künfte  nnd  Alterth.-Denkni.  I.  Die  Reihengräbor- 
Fande.  Stuttg.,  Metzler.  Paulns,  RömerU.-HtcIl  bei  Isny.  Schwib.  Krön.  03.  Wiederaheim, 
Altgenn.  Funde  auf  dum  GoUIln  i'^  im  Kies.  Ebend.  71.  Sammlungen  is  FrMdriebibafeB, 
Mengen,  Oehringen,  Hiedlingcn,  Stutigiirt.    WeM.  Zeitfchr.  S.  203  £ 

Baoernkrleg.  WOrttemberii^fobe«  in  der  Korref^.  Ulr.  Aitto  (A«g«b.  Z«itfobr.  X.),  idknaim-  : 
pcffcllt  V.  BoITert  Schw.  Krön.  1R4.    Sichn  auch  Helfenftein.  1 

D^utfchordes.   Sobwttb.  Beutfohberren  in  Oftpreoßea:  ZtTobr.  d.  b.  V.  £  d.  Itog.-Bez.  Marien-  I 
Werder  VIII  8.  11  W.  YmoM,  Beitr.  i.  QeM.  der  Ordee  ta  der  DiOi.  Bettenbuf  A.  L 
ira  Freib.  DiOlz.-Airli.  XVI  8.  239  fT. 

Feaerlöfchwcfcn.  Groamaau,  Das  F.  im  Königr.  W.  DenkTchr.  f.  d.  Berl.  ATMliellung. 

n»Dken  t  Knnft. 

Fürftenhau».  Chrirtiano  rh.irlotte  1694— 1729:  BUhler  St.-Anz.  B.  B.  11.  Eberhard  I.  B.:  Bof- 
fert,  WUrtt  Mei\}«hrablättur  L  Stattg^  Gandert  Herzog  Eugen  1788—1457:  Die  n«chge> 
IftOnie  Korrelt»'  swtfehen  den  H.  Eugen     W.  o.  den  Chef  felnei  Stnba  wlhrend  der 

Kriegsjahre  1813  und  14  General  v.  Hufroann,  herausg.  v.  A.  v.  Ilufmann-Chappuis.  Cann- 
ftatt,  Stehn.   Herzogin  Henriette  1780—1857:  Zahn  in:  Cuno,  Gedächtnisbnch  deutfcher 
-    Fflrfteu  nnd  Fflrftinnen  reformirten  BekenntnilTea.   Barmen,  Klein    König  Friedrich:  Htt- 

meiin,  K.  Fr.  v.  Wflrtt.  und  feine  Beziehungen  zur  LandeenBlverfität.  St.-Anz  H,  Ii  2.  3.  i 
Mffhrliüil  1418-1482:  Strauch,  Pfal/.tjrSfln  M.  in  ihren  litterar.  P,m.z.  Tiib,,  LHtipp.  Prin-  ! 
zedm  \\  ühelm  1857  —82:  Dem  Gedächtnis  I.  K.  H.  der  fnihvollendeten  Frau  Prinz.  W.  ,  | 

W.   Ludwigsbn^  Aigner. 

Gerichtawcfen,  H e x  cn  pr ozp f fe.  Buck,  Malefizgcricht  in  der  Herrfchaft  Königiegf  1686. 
Birüngers  Alemannia  XI  t>.  IUI  ff.;  Uexenprozeffe  aua  Oberfcliwaben  ebend.  108  9, 

HohenfUufeik.  Bernbnrdf,  W.,  Konrnd  llt  8  Thetle.  Lelpe.  Dmeker  o.  Hnablot  Fteker, 

Kflnip  Manfre<l?  Snhne:  Knnr.niiiit  ViTiiiIiUliui^'.    MHtli.  <1.  Tiift.  f.  üff.  O i  fohichtaf.  IV,  1. 

Krieg  und  Militär.  M.  Lenz,  Die  Kriegfllhrung  der  Schmaikalducr  gegen  Karl  V.  an  der 
Dona«.  Sybeto  Bift.  Zettfcbr.  M.  XXIII,  8.  Pfifter,  Oeneralrendeirom  in  CIn  1688.  Behw. 
Krön.  208;  Die  Württemborgcr  in  Sizilien  171B  *hfn.l.  202:  Kumpf  .l.  s  Gron.-R.-j;.  K.  Ol;,'» 
am  Park  von  Coeiiilly  30.  Nov.  1870.  lieber  Land  und  Heer  8.  Gricilnger,  Gefcb.  de« 
Dlaaanregln.  König  Karl  r.  feiner  Orflndung  l<o9t  bin  aar  Gegenwart  Stnttg.,  Metrier. 
Haagen,  Feftkronik  über  die  Feier  des  200j&hr  Bcftehens  des  DI.  Reg.  K.  Karl.  Stuttg  , 
Metzler.  Hecker,  Reiterfeafpiel  zur  Feier  des  20Ujäbr.  Bell,  dea  UL-Aeg.  K.  Karl.  Stnttg. 
L.  Iloffmann,  Die  Entwiokinng  des  Militär  Veterinürwefena  fal  Wtrtt.  Stuttg.,  SohlekL  A 
Ebner.  Nii  tiiammcr,  Feftfchr.  zur  Feier  der  Verleihung  der  Säknlarflblieabinder  an  daa  I 
Gren.-lU-»;.  K.  Olga  fliv  2nojälir.  nefteliön  des  Reg.  Stuttg.  Pfifter,  Der  MlUagedailke  bl  I 
Wiirtt  und  die  Verlache  m  itMiiLT  Vci wirklichung.  Stuttg.,  Kuhlhammer.  1 

Kireha,  Boffert,  Lndwr  e.  Württemberg.  Ludwigsb.,  Aigner.  Möriko,  C.  U,  Hctae  Abftam-  | 
mnng  v.  Dr.  l-nther  und  fein  Tifchbcchcr.  Nene  Ausg.  Stuitg.,  Kohlhatntner.  Lrithera 
Nachkommen  in  WUrtL:  0.  Knapp  SL-Auz.  B.  B.  9;  Färber  ebend.  18.  Vulter,  Wie  hat 
fleb  dta  lotb.  Refematfon  in  WSrtt  geftaltel?  Bv.  Rfroben-  a.  Scbnlbl.  41  Beil.  Jubilaea 
praeteriU  (1817  u.  1830  in  Tübingen)  ebend.  34.  36.  38.  E.  Schnei.ler,  Die  wiirtt.  K  Vifi- 
UtioD  vor  den  Interim.  Tbeol.  Stnd.  aas  Wiirtt.  IV  S.  811  ff.;  Ein  kirchl.  ^'errabren  unter 
H.  ChiUloph  V.  der  wttrtt.  Hieologen  Bekenotnla  vom  VaebtnabI  abend.  i67  ff.  H.  A. 
Kfiftliu,  Zur  Gefch.  des  ev.  Kirchengefan^-H  in  Wihtt.  EI.oikI.  21.  27.  28.  nx  Die  k.^th. 
Kirche  in  Wttitt.  o.  Bifehof  Hefolc.  Schwab  krön.  196.  K.  Klaiber,  Urkundl.  Gefch.  der 
fef«  Oeneinden  Cannftatt,  Stuttgart,  Ludwig^burg.  Stoktg.,  Steiokopt  fliaba  anab  laaj. 
Stattgart,  Fener,  ManteL 
WOftMak.  TUrt«Uabnb«fte  iVU.  U 
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Wfirttemberjprche  Oefcbichts-Litcratur  1883. 


Knnft,  Gefcb.  d.  bildenden  K.  in  Wflrtt.  v.  Paulas  in  Das  Königr.  Wilrtt.  II.  !,  S  J^fi  iT.:  iler 
TonkunCt  v.  H.  A.  KfSftlin,  cbcnd.  S.  295  ff.;  der  Diolitkunft  v.  nartmann,  ebend.  8.  3Ü8  ff. 
Paulus,  IMo  alten  Wandgetiiäklo  in  Wdrtt,  Sehn-.  Krön.  2.  Boffcrt,  Ncuo  Bcitr.  s,  KunCI- 
gofell.  lYankfn-«  im  IG.  n.  17.  Jb.  Ebd.  214   Siohc  auch  Kl.  Kombtirg,  Hiiitli,  Siodclf.,  Stiittg. 

LandcBgcwerbe- Anaftellung.  J. Dinfenbacb,  Di«  wilrtt.  L.O.A.  de«  Jahre«  1981.  Stattg., 
Grüninger. 

MAmpcIgard.  Ch.  Rojr,  Uöcole  (Van^aife  de  Kontbiliard      Bulletin  d«  la  foe.  d«  protsft. 

fran^ai»  XXXII  p.  4!r,    DI.  r»U-2l. 
Mundart.   Birlingcr,  Zum  aleipnn.  u.  J'ckwäb.  Wortlehatze.  Alemaania  XVI  8.  150  ff.  II.  FiTcher, 

Stnttitarter  SohwJibireb  d««  17.  Jh..  ebd.  S.  49  t 
OrtsTi-nnien    UirliDjrer,  Die  Namen  .Schönbuch  u.  Ulaubeuren.   A!cm  XVI  8.  146  ff, 
Sag«D  in  Dornbao,  Ebingen,  Unterriexingen  etc.   Birlinger,  Alem.  XYI  8.  ff. 
Behwibifeher  Bnad.  KIAprel  fn  Hilter.  Tarobeabneh  VI.  Folge.  8. 

Staatsrecht.  Adam,  Das  I  ntiieilb.irkeitsgefeU  im  württ,  Fürrtcnhatifc  ii.irli  riiiicr  ^cfchicbtl. 
Entw.  Stuttg.,  Koblbammer.  8arwey,  Das  Staatsrecht  de«  Köaigr.  WUrtt.  S  Bde.  XOb., 
Laupp.  Hohnlxe,  Die  nanifefetze  dea  kSnigt  Hanfe«  Württ  tu;  Die  BaaageAftae  der  re- 
gierenden deiitrdien  FürftcnbiiUicr  III.   Jena,  FilVher. 

Tempelkoloaien  in  Palüflina.   Chr.  Paulus  in  ZeiU'ciir.  d.  deutTohen  PalitTüna-Verein«  VI,  1- 

Todtenbfleher.  Banmann,  Uuber  Todtenbilchcr  der  BiBthftmer  Obar  0.  Konftaa«  im  H.  Areh. 
d.  tief.  f.  .^It.  d.  üef.h.  VIII,  3. 

ürkundcnbucb,  Wirt.  Bd.  IV.  (v.  P.  btilin).   Stattg.»  Aatt. 

Weiber  v.  Weinsberg  J".  Weiujberg. 

Wirtemberg  SUnrnfcbloß.   Schneider,  St -Anz.  B.  B.  15. 

Wirrenfchaft  n.  Literatur  in  Württ.  Deberfloht  v.  HartmaRn  ia:  Da«  KOniyr.  Wilrtt  II,  1« 

S.  313  ff. 


Aebalu),  Grafen  v.  liierter,  Geich,  d.  füriü.  llauf««  Ftu-ftcnberg  n.  fetner  Ahnen.  Tüb^  Laupp. 
Alleehaufcn  —  Altahaafe».  Sehettl«,  Erlte  Begribaisltttte  d««  Cbtonlftan  Bennauii'Ton 

nri.l;i;i:i«i.    Frcib.  Diöz.-Arcb.  XYI,  8.  J  fi  IT. 
Bcrlichingcn.   BeckJi,  liitter  GöU  v.  K.    8c.-Anz.  B.  B.  18  f. 

Brenz,  OA.  Rndenh.  O.  Scbmid,  Eine  Geipeui'tcrgetreh.  an«  d.  18.  Jb.  8t*Aos.  B.  B.  1  IT. 

Cannffatt  1'.  I.  Kirche. 

Dürrn enx.  £>chneider,  £iae  Eogulsorfcheiaung  in  der  Beformatioasaeit  (156.1).  Theol.  Stad.  an« 
Württ  IV,  178  ir. 

Ehiagea  «.  D.    Beitrage  z.  Geich,  des  ebem.  Landk.ipitcis.    E.  Hofelc's  Paftoralbl.  Bell.  8  ff. 

Ellwangcn.    A.  VoKolmann,  Aus  Kllwangens  \'erg;tngenheit.    Eliw.,  Weil. 
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Strafiburg;  Kleniin,  Die  beiden  Jörg  .rüiirün;  Mers  (aus  Cbriftl.  Kunftbl.  lädU,  U)  und  LUbke 
(an«  LAtiow«  Z^tfehr.  f.  blld.  R.  XVIH,  7),  lieber  dae  neu  hergeftellte  groOe  JiagAt« 
Gericht  im  iMünfter;  .Seiiffer,  Streitigkeiten  \m  L;rn  AushiH^  rnng  des  Fi  i^firi  s  d>  r  Schmiede- 
sunft;  Fr.  FreiTel,  Der  äUiuoibaam  Cbril'ti  von  Uans  W  ildj  Fr.  und  1'.  Fre/Tul,  Ludwig 
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md  fein  ftaatsrechtiiches  Verhältnis  zu  Württemberg 
und  dem  alten  deutfbhen  Reieheb 

Voa  Dr.  Adam  ta  Stot^irt 

Die  Gefchicbtc  Mömpelgards ,  da«  durcli  feine  Jahrhunderte  lange  Znge> 
börij^keit  ztim  dRiitfchcn  Reiche  und  zu  Wiirtfeniborgr  inshcfmidrrc  rinc  crliölito 
BHuiitiiii'?  für  Dt'ittfchland  gewonnen  hat  niid  ein  lutercllc,  das  m>cb  heute  nicht 
erioicheu,  iil  gicichwuhl  ziemlich  unbekannt  Die  württcmbergircbcn  Gcfcbichts- 
fobrdber,  die  saoidift  bernfen  waren,  bsben  fieb  in  ibren  Oarftellnngen  regelmlfiig 
auf  daf  reobtwbeinifchc  Ilerzogthum  befchräiikt  und  Möoipelgards  nur  nebcnber 
Erwähnung  gethan;  doch  ift  hier  nächft  Sattler  vor  allem  C.  F.  Stalins  wirtem- 
ber^fche  Gefchicbtc  hervorzuheben.  Die  DrirftcllHngcn  clor  hnrgundifchcn  Gefchichte, 
meitt  von  Franzufen  uateruonuncn ,  find  theils  au«  älterer  Zeit  »ud  i'chon  darum 
weniger  Tottkommen  and  weniger  bdwint,  tbeila  g^en  fk  Iber  daa  MitteUter 
niebt  binaos,  fo  leider  Gier ca  ,,Ellbi  (br  Tbiftoire  de  la  Franobe'Comf^"  dcrnarbte 
mm  Jahre  1467  gediehen.  Die  den  Mömpelgarder  Verbaltniflen  befonders  gewulinr-ten 
Arbeiten  abor,  und  an  folchen  f(  1)U  <  s  nicht,  leiden  nntor  einem  witfrig'en  Gcfcbicke: 
S  ch  efter  K  ausfithrliehe  „Gefchiclite  von  Mömpclgard'^,  eine  reiilihalti^es  Quellenwerk, 
und  dcsfclbeu  „Cbrouoiogifche  Darftellung  der  Gcfcbichte  von  M."  lind  Mauuikripte 
geblieben  mid  rohen  aaf  der  OeAeutlicben  Bibliotbek  tn  Stattgart  J.  J,  Hofer'a 
DarAellang  des  Mömpelgarder  .  StaatarediteB,  dreimal  von  ibm  anigearbeitet,  ift  la 
allen  drei  Fainuigcn  ebenfalls  Mannfkript  geblieben,  dazu  jetzt  verfilbeUen  und  wabr> 
febeinlicb  Temiebtet.  <Tgl.  Aobert  ron  Mohl  in  den  Monatsblättetn  aar  Eigftninng 


Digitized  by  Google 


182 


Adam 


der  Allgem.  Zettnng  184G  S.  867).  Grand idieri  fib«rfiebtliobe  «Chronologie  hiti, 
des  conitos  de  M."  (in  der  Art  de  vcrifior  les  dates  ed.  1818  tom.  11  \\  170) 

wicdcrh'ilt  im  wefcutlii'licii  mir  für  Aiisführungcu  von  Lcop.  Eb.  du  Vernoys 
„Dillertaiiu  iiltenB  fcrit'ui  cuiiiituui  Moutisbeligard."  und  hört  gerade  da  auf,  wo  unfer 
IiUereQc  lebendiger  wird,  uemliub  bei  dem  Uebergangc  MÜmpelgards  an  das  Haut 
Wttrttemberg.  Was  fonfl  nocli  tbeib  in  andoren  Werken,  tbeils  in  Qelegonheito- 
fcbriften  da  und  dort  an  einrchlagi^cni  SlofT  zu  finden,  ift  zwar  nicht  nnbedeutend, 
nnd  es  feien  Iticr  nur  Breyers  ICIemonta  juris  pul>l,  Wirtenib.,  J.  J.  Mofera 
Teutfebe«  Stnntsreelit  Rd.  lf>,  i'7,  \vv\  H  :ut  s  1  en  t  n  r  rn  Rcinvü!).  Arcliiv  1700  ge- 
nannt, aber  uicüt  jedermann  iiai  Zeit  und  i^ut'i:  Ausgrabungen  zu  verauftaltcn,  zuuial 
wenn  nun  vieUeiebt  nidit  eionol  weiß,  wo  fuebeo.  (Liferatnrangaben  finden  fieli  tlbiri- 
f  ens  in  Scbeffers  Gbronolog.  Darflellang  fehr  aaifEhrlieb;  femer  in  J.  J.  Mofecs  Wttri 
Biblii'llitk  4.  Aufl.  und  bei  . Stalin  a.  a.  0.)  Neuerdings  wird  übrigens  die  Mömpel- 
g;\rrl(  r  l„inde.^gcfcbiehte  aucb  von  Eiuheiinifelien  eifrig  be;iibeit(  t;  vor  allem  ift  hier 
zu  nenntii  P.  E.  Tuefferd  „üifloire  des  eomtcs  souvcrains  de  iMnjitbt'liard,"  und 
neuefteus  ift  Tuetey  mit  feiuem  Werke  „Lcs  Alleinauds  eu  France;  expedition  des 
Lorraina  contre  le  Comte  de  Montbiliard  1567— 1589**  von  der  frantSflfehen  Akademi« 
prciagekrSnt  worden.  —  Die  nachfolgenden  BIStter  Tollen  nan  eine  Qberncbtlicbe 
ZufamuienfaCTung  des  Willens würdigften  geben;  bauptfacblieb  aber  foll  die  meift 
anerörtort  gebliebene  ftaatsrecbtliebo  Steilaug  Mömpelgarda  ihre  Darfteilung  finden. 

Unter  Hönipelgard  in  weiterem  Sinne  pflegt  man  konerhand  alle  wibt- 
tembergifcben  Beßtsangen  auf  dem  linken  Rheinnfer  zarammensaftdren.  Genauer 

bctraclitet  beftanden  diefelbeu  aus  vier  ganz  verfehiedenen  Beftandtheüen,  ncmlieb 
aus  1.  der  el(iißieli''ii  altouialiu  nt-rrf<!i;ift  llorlitir^  mit  TiciduMinrior ,  2.  der 
reiclislebenbaren  Graffcbaii  iMöin  prli^ard  iui  eii,'«  titlicluii  Sinuc-,  3.  den  liooh- 
burguudifubeu  Lcbeu  Clerval,  Grauges  und  Tatlavant,  4.  den  alludiaien 
HcrrfdiBftett  Blamonl,  CUmont,  Herieourt  and  CbAtelot  Einige  andere 
nur  vorübergehend  in  wiirttembergircben  Befitz  gekommene  Herrfebaften  jenfeits  des 
Rheins  künnen  hier  unerwähnt  bleiben. 

Graf  Ulrich  III.  von  Württeinlerp:,  der  infolge  feiner  Verheinittnifir  mit 
einer  Tochter  des  eiräflif<'hen  l.nndvogtcs  Thiebald,  Grafen  von  Pfirt,  deu  über- 
rbcinileheu  YerbültuiiTen  näher  getreten  war,  erkaufte  im  Jabr  1324  von  den  letzten 
Herren  von  Horburg,  den  Brftdern  Walter  nnd  Barkard,  deren  «llodiale  Horrfchaft 
Horburg,  die  OrafTchaft  in  der  WitkfaHin,  die  Burg  BUhlftein  und  die  Stadt  und  Herrfchaft 
Keicbenweier  (fowie  einige  andere  bald  darauf  an  das  Bistbum  Strafiburg  im  Vergleichs- 
wege abgetretene  B^  ri(/ungeu)  um  4  500  Mark  Si!Ii<>r  Colmarer  f?e\viclits.  Der  Name 
einer  Graffi  haft  Witlii>^au,  wegen  deren  \  erwalüing  die  Herren  von  Horburg  nianoh- 
msü  auch  als  Grafen  lieb  bezeichnet  finden,  taucht  erftmals  in  der  ttber  dlefen 
Kauf  gefertigten  Urkondo  aaf,  um  fofort  dauernd  in  der  Oerchiehte  zn  verTebwiadens 
der  beim  Württemberger  Haufe  angenommene  Stil  ließ  den  inlialtalos  gewordenen 
Grafentitel  ganz  bei  Seite  oder  knüpfte  ihn  an  dir  Hmfehaft  lliirbiircr  an,  fo  daß 
flatt  „GraliVbiift  iu  der  Witkis.m"  die  Bezeichnung  „Graffthatt  Horburg"  neben 
, Herrfchaft  Horburg"  üblich  wurde.  Diefu  Uurrfohaft  Horburg  (Harburg)  lag 
zwifcben  dem  Rhein  and  der  IU  nnd  beftand  aus  den  Ortfchaflen  Algolshetm,  Andol»- 
heim  (Anfoldsheim),  Appeowmer,  Bifehweler,  DBrrenengen  (Oirrenenfieheim),  FortTdi« 
Weier  (Forftweier),  Horburg,  Monzenheim,  Suudhofen,  Volgelsheim,  und  Woifgauzcn 
{Wolfsgangsheim),  lammt  dem  von  Her/oir  Cliirb  i.  J.  1502  erkauften,  feit  dem 
18.  Jahrhundert  aber  zerl'alicueu  >>chloi]'ü  öponcck  im  Ureisgau.  Das  naucngeheade 
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Ilorl  ur^',  joizt  l  in  Dorf -lon  gegen  1 100  l"iiiwi>Iinerii,  il't  nn  (Tor  III  im  Knntou  Andolgbeim, 
drei  Kilooiekr  von  Cuhnar  gelegen,  au  di  r  Sti  lle  di  r  rriiuilV'hen  Stadt  Argentovaria; 
das  ?0D  Graf  Georg  vud  WiirUeiuUerg  iui  Jalir  UA'i  ucuerbauto  llurburgcr  Schloß 
ift  i.  J.  1675  von  den  Hordbroniuira  dw  tUensbridtliebfti»  KSoigs  ausgcbraimt 
worden  und  liegt  Teitdeni  scifallea  Das  Land  niofaer  ift  eben,  der  Boden  fmehtb«r, 
das  Haupterzeagnle  Getreide.  Dagegen  liegt  Rcichonwüicr  (Hei«!  i  v  Wvr,  Keicbea- 
weihcr,  Kiqnevüle,  Riquevir)  früber  eiuc  Stadt,  jvizt  ebenfalls  ein  Dort,  von  1700  Rin- 
wobneru,  im  Kanton  Keyfersherg,  am  Abbange  des  Wasgenwaldee  auf  einem  Lüfter 
von  trefflicbcm  Gips  mitten  in  den  beirUcbftcn  noch  beute  bcrübintcu  Kebgeläudea, 
die  Tor  Zeiten  oft  nach  Wftrtteniber^Scbnitt*  nnd  S^slinge  abgegeben.  Am  onteren 
Ther  des  Stidtdiene  fiberragt  die  anderen  Hänfer  ein  mafTives  Gebäude  mit  einm 
Tburme,  einft  das  Scbloss  der  Grafen,  die  Geburtsftätte  Herzog  Ulri«  Iis  von  Würl- 
lemhcrg.  Höber  binauf  ziebt  ficb  Wald,  zwifcben  dcflVn  \N'ipteIn  ciiio  Uuiue  einfam 
hervorragt,  die  Trümmer  der  einft  mächtigen  Burg  Biiblltein.  Aaberdcra  gehörten 
u  der  üerrfebaft  ßeicheuweilier  noeli  die  05rfer  Altweier  (Anbare)  Bebclnbeim, 
Hnnaweier^  Hittelweier  nnd  Oftheim  L  E.  Diefe  BeOtxungen,  an  denen  noob  eine 
beträebtlicbe  Anzabl  von  Leben  gehörte  —  Gnbcikofer  (hei  Steinbofor  II  774)  sSblt 
fpcItHUiuirccli/ig  Vafallfu  auf  —  macbten  den  Grafen  von  Wiirttmihcr.i,'  rnm  driften 
unter  den  oliLicirrffsifi  licn  Siiitulen  und  verfcbafficn  ibni  (nebi  ii  dur  \\  inde  des  Erb- 
Biarfchall&es  des  Stilles  Straiiburgj  verlchiedcuc  Dicuftü  des  Struliburgcr  Bifchofce. 
Vor  allem  aber  bildeten  fio  ein«  beqaeme  Station  auf  dem  Wege  naoh  Burgund, 
da  fie  nabeen  in  der  Mitte  liegen  zwirebra  StraBburg  und  Mompelgard.  Die  Ein- 
kilnfte  aus  denfelben  beliefen  ficb  im  Jabr  152(3  auf  IGOO  Gulden. 

Mit  dorn  rpclit*:rlicinift'licn  Starandande  ftandrn  diele  eirsißifcben  Herrfcbaften 
uiejnals  in  ftaatlirlicr  Wrbiudung.  Im  Jabre  1473  wurde  auf  fie  (und  iül-  übrigen 
liuksrheinilcben  BelUznngen)  der  nacbgeborcnc  Graf  Heinrich  von  Württemberg- 
StattguTt  abgetbeilt  Naeb  feinem  Tode  (1519  April  16.)  follten  He  Icraft  eines  im 
Jabr  1513  awifcben  feinen  Sdbnen  Ulrich  ur.d  Georg  gefcbloll'enen  Yertrages  auf 
feinen  jüngeren  Sobu  Georg  übergeben.  Allein  im  Zufammenbang  mit  der  eben  in 
joue  Tage  fallenden  Eroberung  \Vürtteniberfr>«  durcb  den  Scbwäbifebeu  Bund  li<'ß  die 
öfterreicbifehc  Begicrung  zu  Eufisheim  im  UbereUaß  auch  Horburg  und  Beicbenweier 
„za  kaiferltcher  Majeftat  —  Händen  einnehmen,  denn  fonft  die  Herrfcbaft  in  der 
BidgenolTen  Hand  gekommoi  wäre".  Nadi  der  Zuftellnng  des  Uersogtboms  WUrt* 
teraberg  an  Kaifer  Karl  V.  trat  in  Horluirg  und  Keicbeuwtier  ein  eigeutbümlicbea 
VorbjiltniH  ein;  fie  uunlcu  nämlicb  den  württenibcr^ifcben  Ständen,  drr  .J.aiidfriiaft", 
zugel'telU,  'welche  aiidi  die  Verwaltung  des  wiiriii  iiiljfririfflirn  K;i nmierguir.-  \um 
Kaifer  uberkomnit^u  baite;,  Jedocb  „mit  Vorbcbalt  dtr  A|»i*cilattoneb,  Laudftcurcn  und 
Bei^en'^  Die  Appellationen  Tollten  nach  Enfisbeim  geben,  Landftenren  aber  nnd 
R«fon  (Kriegsdimfte}  follten  den  vorderoAerreiebifi;b4w  Stibadcn  an  gut  kommen, 
weiche  dagegen  den  Sebntz  und  Scbirui  (ha  Ländebens  übernommen  batten;  (vrgl. 
Erzherzog  Ferdinands  Sebreibcn  vom  1.  Juni  und  7.  Sepl*  "  '  r  1525  an  die  wtirt- 
tembcrgil'ibe  Landfcbaft  im  Stäudilcben  Arebivc  zu  Sluttgaji).  KrlY  auf  Grund  des 
Vertrages  vom  27.  Auguft  1526  überließ  Ferdinand  die  beiden  Herrfcbaften  neben 
einem  Jabrgeld  von  4300  Gulden  an  den  obengenannten  Grafen  Georg,  der  fie 
im  Jabr  1558  nach  einer  fegensvollcn,  wenn  uucli  anfangs  wenig  rubigen  Regierung 
mit  dem  übrigen  ibm  fpnter  zugefallenen  linksrbeiuil'eben  Bcfit/tbum  (f.  u.)  an  feinen 
einzigen  Sobn  Fricdrirl:  vererbte.  Die  weiteren  Seliickfale  werden  unten  Erwähnung 
finden.  Das  Untbeiibarkeitsgcfetx  des  Möufiuger  Vertrages  von  14Ö2  und  des  Württcm> 
bcrgcr  Hcr^&ogsbriefes  von  1495  besog  ficb  auf  die  elfiißifchen  Herrfcbaften  nicht- 
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Was  die  eigentliche  Graffdiaft  ^^fönipelgard  anlang't,  fo  liebten  e« 
die  älteren  franzöfifchen  Sohrififtollor,  didVlbe  für  einen  Theil  der  F  reig  raf  fcli  :i  f  t 
Borguod  aaszageben,  und  die  Grafen  vüh  Burgund  babea  allerdings  mehr  ah  cium^l 
TwfQebt,  SooT«rSDitiit8reQlite  Uber  Uüuipelgard  gellMid  sn  iBftdieii.  Und  bei  deat< 
Ibhen  Oefehiobtarobreibeni  findet  eich  die  AnHeht  rorgetregen,  die  Onflbhaft  HÖH« 
pelgard  habe  einen  Theil  wenigl^cns  des  alten  burgundifehen  Königreichs  g6> 
bildet;  die  riiatfaclio,  (.hiü  in  fpäterer  Zeit  Mömpelgard  unbeflritten  ein  dent- 
fche»  Roielish  lien  war,  wurde  darauf  zurückgeführt,  (vp^l.  Scheffer  a.  a.  0.  8.  14), 
daä  Graf  Ludwig  IV.  von  Mömpelgard,  trotz  feiner  Eigenrchaft  als  Lebensmann  des 
burgundirebeii  KödI^  &adolf  HI.,  fein  Befltatbiun  neob  sn  Lebniton  dieTee  KSnigi 
dem  Neffen  nnd  TerlragemilKgen  Erbm  dcifelben,  dem  dentfdHD  K9n%  Hetnrioh  II. 
sn  liehen  anfgetregen  and  von  diefcm  als  Lehen  des  dentfcben  Reiches  zurGcker- 
balteu  habe.  Allein  von  einer  folrhen  r^ehensauflrnjr""?  ^Sfit  fieb  in  den  Quellen 
nirgends  eine  bpur  finden,  und  fie  leidet  zudem  an  innerer  üuwabrrcheinlichkeit,  ja 
Unmöglichkeit.  Vor  allem  fteht  ihr  der  Urnftand  entgegen,  daß  die  (jraffcbaft  Möm> 
pelgard  nieusls  einen  Theil  des  Königrelehi  Burgund  gebildet  bat;  lie  fiUlt  vielniebr 
mit  ibfen  ganisen  Umfang  in  den  Eisgau,  wie  fich  deflen  Qrenzen  aas  den  Urkunden 
des  8. —  II.  Jahrhunderts  ergeben,  und  der  Eisgau,  obwohl  von  überwiegend  bargnn- 
difch-romanifeben  Riementen  bevölkert'),  liat  als  rnilwcA lieber  Theil  des  Snndgaus 
Aels  einen  Theil  des  Elfaües,  und  damit  feit  Autlofung  des  lotharingifchen  Ilets 
einen  Tbeil  des  dentfoben  Seiebes  gebildet;  ebendaram  ift  ancfa  die  GrafTebaft 
lf9mpelgard  niemals  dn  Leb«i  weder  des  KSnigreicbs  noeb  der  Fre%mirdmft  Bnr* 
gund  gewefen.  Freilich  ftund  die  Graffchaft  urogekebrt  anob  mit  dem  dealfeben 
Keiclie  nnr  in  einem  lofen  Verbände :  die  deuKehcn  Kfintpc  vermochten  e*?  nicht 
ihre  lleirlchaft  in  diefem  entlegenen  Greuzlande  nacblwltig  zur  AnertieDnang 
zu  liriiigen. 

Ate  mit  dem  Tode  König  Rndolft  III.  yen  Bnrgnnd  (6.  September  10S8) 
dai  bnrgnndlfebe  KSnigreieb  dem  dentfeben  König  Konrad  II.  kraft  der  Erbvertiige 

zufiel,  da  war  es  Graf  Ludwig  von  Montion,  der  als  Verwandter  des  Ter* 
ftorbenen  Königs  felbft  Erbanfpritrhe  mnelite  nnd  nur  durch  Wafl'i ii^(»walt  von 
Konrad  zur  Unterwerfung  gezwungen  werden  kimnte.  Diefer  Graf  I.udwif?  von 
Montion  —  fo  genannt  nach  feinem  Schlofl'e  Muntion,  Moueon  oder  Muull'ou,  das 
auf  einem  Berge  8ber  i&  bentigen  Stadt  Pont^b-MonlToii  gelegra  —  war  namlieb 
Termildt  mit  Sofie,  Tochter  Herzog  Friedriebs  IL  von  Lothringen  nnd  Matbildens 
von  Burgund,  Enkeltochter  König  Konrads  und  Nicbte  König  Rudolfs  III. 
von  Burgund.  Schon  diefc  Verbindung'  liilit  erkennen,  daß  er  eine  hervorragende 
Stellung  eingenommen  und  einem  ausgezeichneten  Gefchlccbte  angehört  haben  maß. 
Sebeüv  Termntbet  nnd  Tnefferd  weift  es  als  hdcbft  wabrfobeinlicb  nacb,  daÜ  er 
«in  Nachkomme  der  alten  deatfeben  Hersoge  nnd  Grafen  im  E3faü  nnd  Eligan  gn* 
wefen,  nnter  denen  aacb  das  Habsbnrger  nnd  das  Zabringer  Haas  ihren  Stamm- 

')  Di«  in  Mömpelgard  niKl  voo  den  HOmiwlfarder  Grafen  anigeftelltea  Urkimden  Ooä 

durcbgehends  in  latciDifcber,  fpäter  in  franzöUfcher  i^prache  abgefaßt.  Dies  bcmht  darauf,  daB  zur 
Zeit  der  äitefteo  Grafen  aus  deatfcheiu  Stamm  dio  Urkundtüifpracho  ansfchließlich  die  lateinifche 
war,  dann  als  diefc  Ilire  Atufelineßlichkeit  verlor,  die  Regenten  Mnmpelgards  fcibft  den  Hfiuleni 
Montfancon  und  Clialons,  alfo  biira;undircbcn  Familien  angobörtcn;  fpflter  als  mit  dem  Ilaaa 
Württemberg  wieder  ein  deiitrches  Gcfchlecht  lur  Regierung  gelanfi^tf',  wrir  die  fransöfifclii,"  Sprache 
längft  zur  auarrhiießllchen  Herrfchaft  in  Mömpelgard  gediehen.  Aber  zaMrdcbo  äputen  der 
dentfcben  Spracbe  laiTen  Heb  in  früherer  nnd  fpäterer  Zeit  noch  dort  erkeMSa,  fi>  erfreate  fidl 
der  Mriuiiu-i^'nnir-r  z.  Y,  an  den  „chaiwM  «t  pint«s  di»  via**,  aber  aueb  »lebaavia*'  afid  aroinsgelt" 
waren  ifaui  goittuägc  Ausdrflckc. 
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vater  Aieben.  Bifdhof  Braiio  von  Tool,  der  ab  Leo  IX.  den  pai>(llichcn  Stahl 
befliegen,  war  Lndwigs  leiblicher  Vetter.  Aber  auch  der  ümfan^?  feines  Bcfit?.- 
tbnins  zeigt  uns  den  Grafen  Ludwig'  als  einen  hervorragenden  Frirften;  denn  nicht 
Um  8chlofi  und  Grafl'chaft  MouÜou  bcfaii  er,  fondern  auch  uud  vor  allem  die 
Gnlfohaften  Pfirt  und  M(3mpelgard,  (so  welch  letsterer  «bnuds  noch  die  Cto* 
biete  Ton  Blamoot,  Chltelot,  Oltaient,  Elobon  and  HMeonrt  gehartea),  dann  DeUe, 
Pruntrnt  und  la  Kocbe-Saint-Hippolyte,  die  TIerirchailten  Cranges  und  Mon^ote»  end- 
lieh die  von  feiner  Gattin  beigebrachten  Graffcliaften  Amance  (bei  Nanzig)  und  Bar 
le  Doc.  Dicfer  Ludwig  von  MoiuTon,  der  erlto  diploniatifch  fiebere  Graf  von  Mömpel- 
gard,  trat  zwar  icit  feiner  Unterwerfung  im  Jahr  1033  der  luiferliebeD  Gewalt 
niefat  entgegen,  ja  bei  der  wtoderbollen  Empömng  dea  Grafen  Boinald  Ton  Hoehp 
liargand  (Franehe^Oomti)  im  Jahr  1044  war  er  ea,  der  Reinald  and  feine  Anhinger 
wieder  zur  Unterwerfung  brachte-,  allein  daß  er  fcllift  und  feine  Nachfolger  in  ein 
Abhän{,'igkeit«vorli;i)tnis  zum  deutfchcn  Kaifer  getreten,  davon  fehlt  ftir  die  näcfaften 
150  Jalire  jede  Spur;  fie  ergriffen  zwar  nie  mehr  fregen  den  Kaiier  die  Waffen, 
ja  Tie  erfcheinen  mehrmals  auf  Belchstagen  in  i'eiuem  Gefolge  nod  uoterfifgeln 
kaiferiiehe  Urkandeui  nnd  der  Kaifer  nannte  fie  feine  Fidelee.  Aber  in  wirkttohw 
AbhSafigkeil  Tom  Kaifer  lefadneu  fie  daram  doch  t&tkt  geltend,  daa  Band  der 
Treue,  das  fie  an  den  Kaifer  knüpfte,  mehr  ein  negatives  gewefen  zu  fein,  infofern 
fie  fich  nicht  /um  Gehorfam.  fondern  nnr  zur  UnterlalTung  von  Fcindfeligkeiten  ver- 
pflichtet fühlten  (vgl.  Greg.Iuruu.  IV,  4ö  und  IV.  23;  Roth,  Benefixialwefen  128); 
alle  Hoheitsrechte  übten  fie  felbft  aus,  und  der  Kaifer  mochte  zufrieden  fein,  in 
ihnen  ein  fieberen  Bollwerk  gegen  Angriffe  dea  wefUiehen  Naehhara  an  wiflbn«  Allein 
diefem  fei  es  rechtlichen^  Uu.  es  mehr  nnr  tbatlSdillehen  VerhiUfnia  ift  dnreh  Rndirif 
Ten  Habsburg  ein  Endo  gemaeht  worden. 

Nach  Ludwigs  von  Mouffbn  Tode  folg-lc  ihm  znnachft  fein  Sohn  Th en- 
do rieh  I.  (Thierry)  1070.  Während  aber  die  Grafen  von  Hurgund  immer  mach- 
tiger fich  erhoben,  fohiritohten  Heb  Theodoriefaa  SShne  dnrcb  Erbtheiloogeo  nnd  die 
Orafl^haft  Mdmpelgard  allein  fiUlt  an  Theodorieh  IL  1126;  die  fibrigcn  Befiia* 
ungen  nehmen  feine  Brüder  Friedrich  und  Keinald  weg,  Stefiui  wird  Bifchof  tod 
Metz  und  Kardinal,  l.udwiji^  aiar,  der  fich  im  erften  Krcnzzupr  hei  der  Eroberung 
Jerufalenis  au^gczeiclinet,  war  nchft  zwei  weiteren  Brüdern  fdiou  vordem  Vater  gc- 
(torbcn.  Im  Kampfe  Kaifer  Friedrichä  I.  gegen  den  Ufnrpator  Burgunds,  Wilhelm  von 
Macen,  ein  Kri^,  in  dem  nach  Nömpelgard  febwer  litt,  hielt  fieb  Tbeodorieb  U.  neirtral, 
erfohien  aber  an  Wirabnrg  bei  der  Hocbaeit  dee  Kaifers  mit  Beatrix  ron  Burgund 
1166.  Bei  dem  föbnelofen  Tode  Theodorichs  II.,  der  gegen  die  KlöHer  nnr  zu  frei* 
gebig  gewefen,  fiel  die  Graffchafl  Mömpelgard  an  den  .Sohn  feiner  verftorhenen 
Tochter  Agnes,  A  ni  n  d  e  u  s  von  M  o  n  t  f  n  u  c  o  n  ,  womit  dicO«  iinc^efehene  bnrj^undifclie 
bei  Belangen  begüterte  liauä  iu  Mümpeigard  zur  Regierung  gelangte,  1102.  Doch 
anek  diefe  (altere)  Montfaoeoner  Linie  erlifeht  fehon  mit  dea  Amadena  Bakel  im 
Manniltamm.  Anf  Amadeus  war  snnSebft  fein  Sohn  Riebard  gefolgt  ca.  1198 
bis  1237,  deflen  Fehden  hier  nicht  weiter  intcreOiren.  Auch  Richard  und  fein  Bruder 
Ganthicr  nahmen  an  den  Krcnzziifren  theil;  wahrend  aber  letzterer  daaemd  in 
Palüi'tiua  blieb,  war  Richard  nach  der  Eroberung  Konftantinopels  (1204)  wieder  in 
die  Heimat  zurückgekehrt.  Auf  Richard  folgte  fein  Sohn  Theodor  ich  III.,  ,le  grand 
baron*  (1289—1285),  der  febon  sn  Lebsetten  feines  Yatets  an  der  B^iemng  tbdl- 
gcnommcn.  Er  ift  der  Gründer  des  Ilofpitals  an  Mdmpelgard.  Seine  vielen  Fehden 
brachten  ihm  unter  nn deren  den  Befilz  von  Pruntrut  uud  anderen  Tbeilen  des  alten 
Eiflgans,  AUrzten  ihn  aber  auch  in  Geldootb,  fo  d»ä  er  von  den  Grafen  ron  Cham». 
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pjigne  DienfliTi  1(1  nafim.  Während  des  Iiif.  rregminis  trat  er  1255  detn  rheinifchen 
Städt('l)iiiul  hei:  in  (icti  Fclidoii  nudolfs  vim  ll.ihshTir^  mit  dein  Bisthum  Bafel  1271/72 
ftritt  er  treu  ;ni  Kiidnir.s  Sfiio.  Als  ;ilaT  K'iulolf  tliu  dinitlVln'  Könlgswurde  erlangt, 
da  muiste  Xlieodoricli  die  bislieri^i^c  lelliüäudigo  äteliuii;;  dui  Müirtpclgurdcr  Grafea 
ftofgeben;  nun  bli«b  nar  die  Wabl  «wiroben  deatrdiem  and  bai^ndifoheni  Lebens^ 
nwon.  Za  letstemm  war  Theodorich,  obwohl  aas  bargaDdifebem  Gefobledrt  oder 
vielleiclit  gerade  deshnlb,  /u  ftolz  und  er  entfchied  ficli  für  den  deatfoben  König, 
an  den  ihn  die  Trndilion,  fein  Vdrtheil  und  die  luf^lierigc  Freundfcitnft  wicp:  Tlieo- 
dorich  erkennt  die  ObcrlelicnHlierrliciikeit  des  dcutfclieu  Königs  au  und  lälit  fich  von 
Bndolf  mit  der  Oraflcbuft  Münipelgard  belehnen.  Von  jetst  an  bildet  die  Graf- 
febaft  Mdmpelgnrd  nnanterbroeben  eia  Leben  des  deotfeben  ReieheA  Doeh 
ift  damit  das  für  die  Graffchaft  Mömpelgard  längft  hergebrachte  Erbrecht  der 
Fraueil  niebt  abgefcbafft,  Mömpelgard  vielmebr  auch  ferner  ftcts  als  ein  Knnkel- 
lehen  vererbt  worden.  So  hpftimmte  nneh  dfieb  Tltoodoridi  III.,  den  kein  iiirjia- 
tilcticr  Nachkomme  überlebte,  leine  Urenkelin  Wiihciinine  von  Neuenbürg  {i.  d.Öcbweizj 
nnd  ihren  Gatten,  den  jungen  Graren  Reinnld  von  Burgund,  am  den  Hanb 
Chalons,  den  Sohn  PHilxgrafen  Hugo«  von  Bormrond,  su  feinein  Erben,  weleb 
letsterer  auch  fofort  die  Or.iffeliaft  Mömpelgard  und  den  grüßten  Thcil  der  anderen 
umfangreichen  Herrfcbailen  Tlieodmirlis  III.  mit  feinem  ei;:fMieM  niclit  mibedeiitondcn 
Hefitzllnim  vereinigte,  r2>2.  Diefer  (Maf  Keiuald,  das  J'njtotyp  eines  uiittelaiter- 
lichen  Feudalherrn,  ift  u.  a.  der  Begründer  der  in  der  I-'olgc  noch  vermehrten 
Freiheiten  der  Stadt  Mömpelgard,  indem  er  Tie  «am  die  Samme  von  tanfend  Urrea 
efterenonleB  nnd  eine  dan«mdo  midige  Jabreefteacr  von  einer  Reihe  ISAIger  AI»- 
gabcu  und  der  Pflicht  zur  Heeresfolge  befreite,  auf  Bannrechte  verzichtete, 
den  freien  Zii;,'  im  nnuidfatz  zuließ,  einen  bed<»ntendon  Tbeil  der  (Jerielitslinrkeit 
deo  Gcmeindebüliördoa  übertrug,  insbefondorc  aber  durch  Einräumung  des  Hechte, 
die  Mitglieder  des  Gcmeindcralhes  und  damit  deu  ans  ibucn  geuurooicneu  erfteo 
B&ri^rmeifter  ^rlioh  neu  za  wableo,  der  GcmeindeverfalTang  ihre  bis  amn  Ende  des 
18.  Jahrhunderts  bewahrte  freie  Geftalt  verlieb.';  Der  wirkliche  oder  vermcintliobe 
Mifihninrh  diefer  Freiheiten  führten  fchon  nnter  Reinald  feliift,  noch  mehr  anter 
feinen  Nachfolgern  ni  lanfirandauernden  Zerwinfniflen. 

Graf  lieioald  machte  den  \eriueh,  das  Lehensband  mit  dem  deutl'cbon 
Reiche  in  imeiSett  and  dw  Graflcbaft  HSropelgard  als  Leben  A»nem  Bruder 
Otto,  Pfalsgrrafen  ron  Bargond,  aafcatragcn,  während  letsterer  fetnerfeits  (leb  anter 
die  LehenKhcrrliehkeit  des  franzölifchen  Königs  zu  ftellen  trachtete.  Allein  Kdnig 
Hudolf  liel^  dies  nicid  iiiiirenlir.det  Iiin^-.  lieii ;  er  ci  kliirte  den  Graf,  ii  Üeinald  wepen 
Felonie  des  Iad:ens  liir  verlul'tig,  leiite  ilim  eine  frliwcre  ( i i  Idbubc  auf,  und  Keinald 
war  früh,  ai»  iicb  iiudolf  herbcilieli,  ihm  die  (iruficbait  Mömpelgard  wieder  aU 
Leben  des  dentTeben  Reiches  in  iibertrngen,  1284.  Ebenfo  zwang  der  dentTebe 
König  im  Jahr  1289  den  Pfahgrafen  Otto,  Aber  die  Freigraffchaft  des  deatTebea 
Reiobes  die  Lehensoberberrlioblieit  auf»  neue  anzDerkennen. 

f'fal/f:raf  0(tn  von  nnrpnrd.  ff'dinelos,  verfiiraeb  im  Jaltr  121^."-  fciiuT  mit 
dein  iiiii;reri  a  .Sohne  dcK  tranzölifeheu  Königs  verlol>ten  Toehler  die  Freigralfchalt 
Burgund  und  alle  feine  Befitzungeu  als  Mitgift.  Dem  widcrfetzten  fich  die  bni^;nndl« 
feben  Grollen,  Ton  dem  dentTeben  König  Adolf  unteHMist,  in  jahrelanger  yerbeerender 

*|  Ueb«r  diu  ei|p«D(hQnilicbe  von  der  biirgiindilVIieu  ganz  abweichende  Gvmeindcvcr- 
tnttuog  Henpelfard«  vgl.  Banilenfncr  a.  a.  0.  8.  696,  lunamtllch  aber  P.  Ew  Tueffierd  a.  n.  0. 

p.  "tS  -'i'n,  Tiu'tey  Ktn(!.>  fiir  le  diolt  itiaiiin|i;il  cu  rranrlic-Oomti  «ad  h,  ü.  Tmättd  BlU  fiir 
raUiuinil'traUoD  gouverncaientalü  du  cumtc  du  Uontböliard. 
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Fehde.  Kadidem  ftber  Kdoig  Albredit,  eine  andeie  Politik  verfolgend,  mit  König  Philipp 

dem  Rchüneü  in  freiindrchnftliche  UcKielauigea  getreten  war  nnd  nach  Anerkeonnog 
der  deutfelien  T.oliPiisohortit'hf^t  iihnr  (V\c  Frcigraflcbaft  feitnis  Philipps  die  hiirjrun- 
difebcn  Grafen  zum  Oehorlaiii  izcucii  Ii  l/ti  reu  aiifsrefordcrt  hatte,  da  mußten  l'ie  lieh 
fügen  und  Iciftctcu  daher  itn  Jabr  li^Ol  dem  tranzölilVhea  König  als  Grafen  von 
Borgmd  den  Lebenaeid.  Diefen  Eid  Icifkete  aneh  Reinald  von  Bargnnd,  Qraf  von 
MSmpelgard.  Allein  nicht  inr  die  Graffohaft  Mömpelgard,  die  ja  ei»  anmittelbaiea 
Reiehslehen,  fondern  allein  wegen  feiner  anderen,  in  tl(  r  Frciirrafrdiaft  gelegeneu  und 
von  den  Pfnlz^'rnffii  vtm  Burgund  zu  Leben  geliendeu  ili-nh  h;ir:i'ii  iiat  Reinald  die 
Oberlebcnstterrliebkeit  König  Pbilipps  vou  Frankreieli  anerkannt;  tiir  die  früher  fo 
oft  beaafpracbte  Eigcufchaft  Möuipulgards  als  eines  bargundifebeu  Lehens  ifl  dar  am 
der  OTwShnte  Vorgang  keineswega  iMWeifeniL 

Da  Ueinaldg  A-liwacbfinniger  Sohn  Olhenin  (1321—1332)  unverheiratet 
riarl),  fo  braebte  dcflTen  ältefte  St-bwefter  Agnes  die  Graffcbalt  Mönipcliranl  fammt 
Oranges  durch  ihre  Verh^'iratung  mit  Heinrich  von  M on t faueo u  wieilor  .ui  diefes 
Haus  1322.  Uutcr  iieiurichs  Regierung  hatte  die  GraffeJiaft  thcils  dureii  <iio  Fehden 
mit  dem  Hensog  von  Bargnnd  ood  mit  den  übrigen  Kaobbam  Towie  durch  die 
rerheerenden  EinfiUle  bald  der  fransSnrcben  bald  der  englifcben  Partei,  theila  dnreh 
Seuchen  viel  zu  kidcu,  zwei  Drittel  (!<  i  I'cvölkerung  wurden  vom  fchwarzcn 
Tod  weggerafft;  eine  Judenv(  rf- kiiii|)t'ti'  lieh  auch  in  Mömpelgard  an  diefc 
Heimfnfhnnpen.  rrf^ri^f^ns  cili  ich  aiu  h  (iio  jüngere  I.iiiif'  des  Haufes  Montfaucon 
kaum  Iccliiiig  Jahre  naili  Hi'inriehij  iicgieruugjtantritt.  Hciiuiehs  Sohn  uamlicb,  Graf 
Stefan  von  Moutfancon,  nnter  dem  die  GrafTcbaft  MSupelgard  anfange  ebenfalls 
dareh  verderbliche  Fehden  litt,  der  aber  auch  wie  fein  Vater  auf  Vermebrang  des 
Bedtzthums  eifrig  bedacht  war  und  den  Ruhm  eines  mäohligen,  aber  milden  und 
gerechten  Herrn  gcuofi,  li.itte  zwar  flr»  i  s'r-ln'ic,  allein  zwei  waren  fchon  früher  in 
der  Hlüte  der  Jugend  geliorheu  uiid  der  Uuiü  tiel  in  der  unglücklichen  Schlacht 
hei  Mikopolis  am  28.  September  13Ö0.  Da  errichtete  der  hochbetagte  Graf  Stefan, 
obwohl  er  noch  immer  nieht  an  den  Tod  diefes  letaten  feiner  Kindw  glanben  woUtOf 
am  31.  Oktober  1397  ein  Teftament,  worin  er  feine  anfeheulichen  ßefitzthümer  fiir 
den  Fall  daß  Heinrich  nicht  mehr  leben  follfe,  unter  delTeu  vier  Tochter,  leine 
e]m\f^  iiherlebendrn  ^'rfetzlichen  Xaehkoinmen,  vertlieilte.  Zwei  Tage  darauf  ftarh 
Stefan,  und  fofurl  eilte  Graf  Eberhard  der  Milde  vou  Württemberg  aus 
dem  Elfafl  herbei  nnd  Tereinbarte  unterm  13.  November  ein  ISbeverlöbnia  awifehen 
feinem  unmündigen  Sohne  Eberhard  dem  Jüngeren  und  der  ältoften  der  Hont- 
fauconer  Erbinnen,  Henriette.  Ihr  Heiliringcn  hcftaud  in  der  GralTcbaft  3Iümpel« 
gard,  den  }\pYrCvh:\f'.c\\  Clrrval,  Giaiig(K,  Padavant,  Ktol»on,  Saulnot  fnTninf  dm  i!:i/,n 
gehörigen  Lehenlchatt- n  timl  I.Vcliten  (fowie  der  im  Jabr  1461  vom  Uuehftift  Uafel 
wieder  ausgclüfteu  ^"tu<it  i'runtrutj. 

Die  auf  diefe  Weife  im  Jabr  1397  von  dem  Hanfe  Württemberg  erworbene 
Graffebaft  Mömpelgard  (Hons  PUigardae,  Monsbeliardos,  Hons  beliigardi,  Mont» 
beliüid)  iMdi/t  nordöfilich  unmittelbar  an  das  Oberclfaß  und  die  ehemalige  Graf- 
febaft Ptirt,  auf  den  übrigen  Seif' n  an  das  alle  Histbum  Uafcl  um!  <lic  Freigiaffcbaft 
Burgund.  Sie  liegt  wie  die  icizierc  im  Flußgebiete  des  Dt  ii' s  uleüen  ScbifTliar- 
machang  fchon  im  Jahr  Ibiyi  Graf  Georg  von  Württemberg  geplant  hatte),  und 
beftand  aas  der  Stadt  Mömpelgard  und  etwa  50  Dörfern*  Die  Stadt  Mömpelgard 
ftihft,  der  Geburtsort  Caviers,  liegt  am  Allan  (Allaine)  und  der  Lnsine  oderlUgole, 
zwei  ZiiHiilTi  n  des  Doubs,  nnd  an  dem  fcliou  um  1G70  erwogenen  aber  erft  i.  J.  1832 
fertig  geitcUteu  itohne-Ühcinkana)  im  Departement  Dunhs,  wenige  Standen  von 
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Beifort  und  Pruiitrnt  entfernt.  Stodt  and  ScKIofi  Mdiii|M(g«fd,  —  „ein  ScblftlTel 
deutfcher  Landen  wider  Frankreich  und  Burgund"  fagt  T^dislaus  Snnthdm  —  find 
felir  alt;  die  Stmlt  zeichnete  fich  fcboii  frülic  durch  ihren  frpwcrhefleifl  aus,  am 
Endo  des  IB.  Julirimnderts  zählte  fic  4000,  jcUt  über  ÜOOO  Einwohner;  (eine  Ab- 
bildoog  de»  Mömpelgnrder  Schlolles  bei  Clerc  a.  a.  0.  2,  358).  Wahrend  die  Oraf- 
Ibhaft  tfSmpeJgard  Tom  deatftben  Reiebe  sn  Lehen  ging,  wnfen  die  HerrMnften 
derral,  Cranges  und  Paflnvant,  welche  Henriette  cbenlall»  an  Württemberg;  Itrachte» 
Afterlelieii  der  Frei-rriiffchaft  Biir^Miiui.  Von  iliiien  liegt  Granpres  la  viile,  Graii|rP9 
le  lioiirg  iiD'l  ffpr  gröüte  Theil  der  eiiift  dä'ia  gehörigen  Dörfer  iui  lieiitigen 
Departement  liaute-Saune,  ebenfo  Etobon  and  Saulnot,  jetzt  beides  Dörfer  mit 
700—800  Bmwohnern  In  der  Nabe  BMoonrtB,  dai  Uebrigc,  insbefondere  die  8tSd»> 
eben  Glerval  (1360  Einw.)  nnd  PalfiiTant  (510  Einw.)  im  Departement  Doube, 
ArrondiflemcBt  Räume  les  Damcs.  Anoh  an  diefen  Herrfchaften  gehörte  eine  große 
Anzahl  von  Uiirfcrn.  —  Die  bocbbwgandifehen  Allodien  find  Ton  Württemberg  erft 
f|)äter  erworljen  worden. 

Alle  diele  fchönen  Hcrrfchaften  nahm  Graf  Eberhard  der  Milde  von  Würt- 
temberg namens  feinen  Soimefl  noeb  im  Jabr  1397  in  Befits,  nnd  aif  diefe  Weife 
entftand  ibre  Sber  vier  Jabrbnnderte  dauernde  Verbindung  mit  den  Hanfe  WBrttembe^. 
Im  Jabre  1409  übernahm  der  jSngere  Graf  Eberhard,  der  Gatte  Henriettes  reo 
Mömpclgnrd,  felhrt  die  Tvepicrnnf:  dicfer  Graffehaft  und  der  dastu  gehörigen  Hcrr- 
fchaften und  nach  dem  Tode  feines  Vaters  1417  wurde  er  auch  in  deflen  Graf-  und 
Uerrfchaften  Nachfolger,  fo  daD  er  nun  alles  Befitzthum  der  Württemberger  in 
feinw  Hand  vereinigte.  Allein  ala  er  awei  Jabre  darauf  Harb,  nabm  die  Icnne 
Verbindottg  ein  Ende:  die  Witwe  Henriette  zog  ibr  Beibringen  wieder  an  fich; 
die  Qbrigcn  rechtsrhcinifchen  und  elläßilVlien  Refifznngen  aber  tlieilten  ilire  Söhne 
Ludwig  und  Ulrich  von  Württemberg,  volljährig  geworden,  im  .lalire  1441  und  1442. 
Als  ibnen  mit  dem  Tode  ihrer  Mutter  (1444)  die  Graffehaft  iMümpelgard  zutici, 
regierten  tie  diefelbe  sonidift  gemmnfam.  Aber  dirfe  Ge(ammtregicrung  Hefi  fieb 
In  dem  entfernten  Lande,  daa  damals  febwer  unter  der  Oelfiel  der  Armagnaken, 
durch  Seuchen  nnd  Hungersnot!)  litt,  anf  die  Dauer  nicht  durchführen;  durchs  Loos 
eiitfeliieden  die  Rrüder  dariTni  felion  im  Jahr  1440,  dafs  Graf  Ludwig  von  Würt- 
ti'iidierg-l'rai  Ii  .  dem  liei  der  Iviiliere»  Thcilnng  auch  die  eUjillil'chen  IJefilzungen 
Horburg  und  Keidieuweier  zugefallen  waren,  künftig  auch  in  Mömpdgard  allein  re- 
gieren and  dagegen  feinen  Bruder  ühieb  dnrcb  eine  Selmldmfobretbnng  Uber 
40000  Gulden  (bbadlea  balten  folle.  Ea  wurde  donnadi  der  Kapital wertfa  der  Graf- 
fehaft Mdmpelgard  und  der  drei  liocbbnignndifebett  Leben  an  80000  Gulden  an* 
gcfcblagen. 

Nur  27  Jahre  war  Mümpelgnrd  beim  Württemberg- l'racher  Landei^tlieil  ge- 
blieben, da  erhielt  cp,  nachdem  es  im  Jahr  I4G1  nahe  daran  gcwefcu,  an  Ludwig  von 
Chalons  Terkauft  su  werden,  (T.  E.  Tuefferd  p.  253),  im  Jabr  1473  wieder  einm  eigenen 
Begenten  an  dem  jüngeren  .Sohne  des  Grafen  Ulrich  de^  Vielgeliebten  von  Würt- 
temberg-Stuttgart namens  Heinrich,  der  zufolge  des  Unu-lier  Verfnigos  den  ge- 
fammten  linkBrhciiiifehen  Befit?:  abgetreten  erhielt,  wogegen  er  auf  leine  AisfprUche 
an  die  roehtsrheinifchen  Landesthcile  zu  Gunften  der  Linien  feines  Bruders  und  feines 
Vetters  Eberbard  Teraiehtete.  AMn  Graf  Heinricb  bejtam  an  Kart  dem  Kübnen,  dem 
Erben  da  ftantofifeben  Lebenabersogibnmca  Burgund  and  der  retebslelienbarai  Frei« 
graffchatt  Burgund,  einen  fchlimmen  Kaebbar.  Die  Graffehaft  Mömpelgard,  die  auch 
unter  Graf  Eberhard  im  Bart,  Lu<l\vig.s  Sohn  und  Nachfolger,  von  Kriegsdrangfalen  nicht 
verfcbout  geblieben  war,  i«g  dem  läoderfiicbtigeu  Uersog  Karl  bei  Iciucn  Plaoou  auf 
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OberelfaB  und  dieSchweii  doppelt  begefareuswertb.  Als  er  daher  b«i  Graf  Ileinrioh 
mit  feinen  znm  erftenmal  von  reinem  Vater  Philipp  dem  Guten  erhobenen  kliens- 
herrliehen  Anfpriielien  auf  Mömpelgard  wc(1»t  nuf  giitiii-heui  Wege  uocb  mit  Hechts- 
kuiil'eu  vor  burguiidirulteu  Gcricliten  durclidraug,  licii  er  Heinrich  auf  einer  VV  ailtahrt 
flberfiülen  und  gefangen  nehmen  io  der  Hoffnnng»  dadareh  am  felineUAen  siim  Zide 
xn  gelangen.  In  der  Tbat  liefl  lieh  Heinrich  die  Zufage  ebnStbigen,  er  w<rtle  dem 
Herzog  Scbloi]  and  Stadt  Mömpelgard  öffnen  and  ihn  einen  Waffenplatz  daraus 
machen  laOen.  Aber  nach  Mömpelgard  kam  Karl  daram  doch  nicht  binriii ;  der 
iracliere  wiirttembergifchc  Laudvogt  Markward  von  Stein  ötrncte  ilini  die  'l'hore 
nieht,  obwohl  der  gefangene  Graf  aaf  dem  bonftohbarton  Berge  lu  Crotta  (jetzt 
Citadelle  genannt)  knieend  and  der  Sebnrfridbter  mit  entblößtem  Schwerte  hinter 
ihm  rtoliend  der  bedringten  Stadt  vor  Ängen  geftellt  und  ihr  bei  Hagerem  Wider* 
Ttand  mit  der  Kiifhaaptiinfr  ITeiniiclis  gedroht  wurde.  Das  graafume  Spiel  und  fein 
mehrjährigcü  .Stdimaeliteu  iu  Geftingniflen ,  woraus  iliu  erft  Karls  Tod  i.  J,  1477 
befreite,  legten  bei  Graf  Heinrich,  delTen  Land  inzvirifcben  von  Freunden  and  Feinden 
ausgeAigen  nnd  rerheert  worden  war,  den  Grand  nn  feiner  mit  den  Jahren 
waehfenden  Gdftesierrttttnng.  Jetat  war  ihm  £e  gtnae  bargundifehe  Henrliebkeit 
grSttdlich  verleitet,  nnd  To  trat  er  nnterm  S6.  AjnrU  1482  zu  Reicbenweier  das 
Mömpeignrd-Burgunder  Uefitzthnm  gegen  ein  Jnhrgeld  an  feinen  Rrudor  Klierliard 
den  JnnjEreren  nh,  der  inzwifchen  (1480i  im  Würtfemherfr-Stutt^aiter  Landestlieil  zur 
Begieruiig  gekonuueu  war.  Horburg  uud  Ueiehenweier  hatte  zwar  Graf  Heinrich 
in  dtefera  Vertrag  (leb  behalten;  er  geberdete  Geh  aber  dort  immer  ?errüekter, 
fo  da£  fieh  fein  Vetter  Bberbard  im  Bart  endlieh  im  Jahr  1490  reranlaflt  fah  ihn 
in  Haft  zu  nehmen;  in  dicfer  lebte  er  noeb  29  Jahre,  bis  endlich  —  gerade  während 
der  Verrtt  ihung-  feines  Sohnes  Ulrieh  ans  dem  Stammeeberzogtbom  —  der  ^od 
feiaen  mütleti  Geift  erlöfte. 

Die  focbcn  erwähnten  Kcgicrangsveränderougen  zeigen,  dub  diu  Graffctiaft 
HSmpelgard  swar  feit  dem  Ende  des  14.  Jahrhunderts  Regenten  mna  dem  Hanfe 
Württcinitcrg  gehabt  bat,  über  nur  mit  Unterbrechungen  und  meift  nur  knne  Zeit 
in  der  Hand  der  im  üi)rigen  Württemberger  Befitztbum  jeweils  regierenden  Grafen 
gewefrn  ift.  Sehon  nns  diofcm  Uniftandc  erpieht  fleh,  daß  eine  innere  Verbindung 
de»  liuksrbciniicben  mit  dem  rccitti^iheiiäl'chen  Wiirttem berger  Land  in  diefer  2^it 
mebt  entliehen  konnte ,  am  fo  weniger,  als  letxtercs  lelbft  nodi  kein  einbeitliehes 
Ganses,  keinen  Staat  bildete.  Allein  die  Entwicklang  hiesn  war  bereüs  in  velto 
Ganges  maobtig  gefordert  dnroh  die  feit  der  Mitte  I  ij.  Jabrhnndeita  in  Wilrttem' 
borg  Immer  nieiir  Iiervnrtretende  Rrdeutnng^  der  Laudltiinde. 

Xnch  im  Jalire  \4i^2,  unterm  14.  üezemlier,  voreinigte  Oraf  Ebcrliard  im 
Bart  von  Württemberg  Urach  durch  dcu  Munlinger  Vertrag  alle  Befitzuugen 
feines  Vetters  Eberhard  des  JUogeren  von  Württemberg-Stnttgart  mit  den  feimgen 
(d.  b.  alfo  aUes  Wttrttemherger  Befitsthnm  mit  Ausnahme  allein  der  ellSiirchen 
Herrfcbaften  Heinrichs)  und  ftellte  deren  dauernde  Untheilbarkeit  unter  die  Oewähr- 
fchaft  der  ans  diefen  Himmtlichen  Gebieten  berufenen  Vertreter  licr  Stände.  Damit 
war  für  deu  .\ufbnu  des  württembcrgilehen  Staates  die  Grundlage  gefchaffen;  von 
jetzt  au  gab  es  nicht  mehr  wUrttembcrgifche  Herrfchaften,  es  gab  nur  noch  eine 
wfirttembergifdie  Harfohaft  and  eine  WilrttembergOT  LandTohaft.  Zu  diefer  Land« 
fcbaft  gehörten  aneh  die  Graffchaft  Mömpelgard  und  die  drei  hochburgundirchen 
I^hen.  Dies  muö  betont  werden.  Beweis  liiefür  ift  elien ,  daß  die  Abgeordneten 
der  Städte  Mömpelgard,  ('lerval,  Granfres  und  Pnllavant  auf  dem  eben  erwähnten 
Münfiuger  Tage  erfcbeinen,  den  Vertrag  k-lilielieu  helfen  und  ihn  betchwören,  die 
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von  Mönipelgard  audi  die  Vcrtrapaurkundc  nnterfiegcln.  Aus  dem  Umftande,  daß 
die  beiden  Württcmbfr£r*»r  Onifon  Kherliard  der  Stadt  Mömpelgard  nachträglich 
(10.  Hai  I4S3)  eine  urkundlicbe  Vcrficberung  ortheileu,  dais  ibr  die  Bercbwörung 
niul  B«negelnng  dei  MÜDfiiiger  Veiingei  aa  ibxen  FVelhetten  nfuluidlicli  fein  folie, 
darf  man  nidit  etwa  fchliefleDf  die  linlwrbeinirdieB  Gebiete  ftüadea  aaßo'lialb  des 
Yertragee,  ihre  Gclandtcn  Teien  u  m  1  ^olonoUiltSSeageii  boigeMgeo  werden.  Diefe 
Aiiri<'lif  wäre  iiiii  (lein  Wnrtlaut  drs  .Miinlii!c:pr  Vcrtmpre!  nnvrrrinbar.  L'mjri-kclirt 
ftriit  mit  ilicri-iii  W'rtrag  die  ipätere  Lrkuiidc  daruitt  nicht  in  Wiiicrrpriu-Ii.  weil  das 
Müuriugcr  üiiiheiibnrkeitsgeTct^s  die  Mümpclgarder  Freibcitcu  uicbt  beriibrt,  beide 
alfo  ganz  gut  neben  einander  beigeben  können.  Aebniiebe  VerfioheraDgen  wie  der 
Stadt  Hömpelgard  find  daram  anob  Terfchiedenen  reebterbeiDifdben  Städten  a.  B. 
Balingen  und  Ebingen  von  den  beiden  Eberbarden  erthcilt  worden  (C.  F.  Stälin  III. 
608  N.  2).  Die  m<iTn]>i'lgard-burgandifcbcn  AI»geordneten  erfchi  im  n  denn  ancb  in  der 
Folgezeit  nnf  «l'  ii  vvürttembergifeben  l^nndfriiren,  werden  zu  der  Wiiittt  inberijf r  L:itid- 
fchatt  gezäiiit  und  baodcin  mit  dicic-r  ^euieini'am  So  rerfcbreiben  Heb  beiiu  Eintritt 
Eberbarda  de«  Aelteren  in  den  Scbwitbirefaen  Bimd  die  Abgeerdoeten  der  Städte 
MSrnpelgard,  Oranges,  Clerral  und  PaATaTant  neben  denen  der  reebtsrbcinircben 
Städte  gegen  den  Scbwäbifcben  Hund  (1488  Montag  naeb  Judica;  Sattler  Gefcb.  des 
Herzogtbums  W.  unter  der  Regierung  der  Grafen  3.  Fortf.  Beil.  122).  Ebenfo  er- 
fcbeinen  He  auf  dem  Landtag  im  Ilerbft  gleicbcn  .labres,  wie  ein  Schreiben  Eber- 
bards  des  Jüngeren  zeigt,  das  folgende  AnfTebrift  trägt:  ].I>en  ebrwOrdigen,  wobl- 
gebom  allen  Prälaten,  Grafen,  frden  Herrn  der  Ritterfdiaft,  Städte  und  gemeinen 
Landfebaft  unferer  Graffcbaften  und  Herrfdiaften  Wirtemberg  und  M  ii  lappelgart 
jetz  verfamniplt"  (One.  im  Strt:if?;ir('M\'  yn  Stutt^Mii).  Und  als  im  .hilir  \-l><9  der 
Frankfurter  KiillVln  id  diu  Iniiii^'cii  /wilViion  <ioii  ln  iiicn  KbcrliMrilen  btiMidut  Imtlö 
nod  die  wUttembergilebe  i^andieliait  zu  dulVeu  Bekrälligung  und  Getväbrieil'tuug 
naeb  Stuttgart  anfammenlierofen  wurde,  da  erfebienen  wieder  die  Abgeordneten 
der  mehrgenannten  llnlorbeinifeben  Städte  und  ßellten  mit  den  reebtsrbeinifoben 
geraeinfam  ontemi  80.  Oktober  1489  die  ?6rlangto  Uikande  ans;  (Original 
ebendafei  i^fii. 

So  war  Aufsfiebt  vnr}i;niden,  daß  nicht  bloß  die  Vereinigung  det  (-iiat"i«:batit 
Mümpclgard  zu  Einem  Territorium  mit  dem  recbtsrbeiuifchcn  Gebiet  der  Wiirttcm- 
berger  eine  dauernde  fein,  fondem  ancb  die  übrigen  anr  Zeit  nocb  beftebeuden 
Verfebiedenbeiien  in  Gefetzgebnng,  Verwaltnng  and  Befteoerung,  ja  Tielleiebt  auch 
die  in  Sprncbe  nnd  Sitte  allniiiblig  rieb  verwifchen  und  ausgleichen  und  daß  fo  die 
Verfehmelzung  werde  eine  immer  itmipern  wcnl-  n,  AHoin  iff  iranz  anders  ge- 
kommen. Auf  dem  lleicbstage  zu  Worms  im  Juli  i4i>b  wur<le  dem  Grafen  Ebcr- 
bard  im  Bart  die  Herzogswürde  verlieben.  Unter  Berufung  auf  die  Worte  des 
Henogsbriefes : 

«So  habea  wir  —  die  T«irg«ne1t  Wlrtembergirob  Lanndtfehaffl  tu  Svaben  s«1«k«o 

mit  allen  nTrJ  nfTtr'i  ftcttt  n,  SfMoffrn,  lowK-n  und  puctcrn,  fi»  vnii  <!«  tu  heiligen  Hi  Iili  /.'i 
Leben  licrrüren,  Ks  (vyaa  llcraogthuuib,  (jratfchafftea  oder  b«rrfohalten  gaent»  nichts  aufi- 
gtnnmmm     XaaicDlicb  lU  einem  benogttHnii  geardoet  nfw.* 

wird  nttn  allgemein  beliaupiet,  da  MSoipelgard  niebt  In  Sobwaben  liege,  König 
Maximilian  aber  nur  die  in  Sebwaben  gelegene  württembergirebe  Ijundfohaft  au  dem 

neuen  Herzogtbum  vereinigt  habe,  fo  fei  eben  daram  M$mpelgard  kein  Theil  des 
Hcrzogtbums  geworde  n,  fondern  von  d*Mii  m  Miinfin«ron  reoiTif-M!  timl  vrft  i.  .T.  1492 
zu  ICsslingen  in  leiner  üntheilbarkeit  beliiitigien  Territorium  Itilli'eUwcigeud  wieder 
abgctrcout  und  feiue  bcfondere  Wege  gewiefcn  worden. 
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Dicfer  Sclilnßfolf^crnngf  gegenüber  ift  \><r  allem  fcft/aiftcllen,  d.iß  der  würt- 
tembergifclje  HcrzogsTiri«  f  Ikftimmungpu  getroöeu  lirvt  crftiMis  dniülicr.  wotclios  Oehiet 
KU  dem  neuen  Herz  o  ^:  t  Im  m  ^'t-liörcn  M\.  zweitens  darüber,  wtiiriios  Cehirt  (iaiiernd 
untbeilbar  bleiben  luü.  Ikiderlci  Ik-itiuiKiiiiigen  könuen  (icli  aut  daiiieii)e  Gebiet 
beiielieii»  mttlTen  es  «ber  niebt  Die  friberen  Sebriftlteller,  Spittler  ausspeoommen, 
babeii  diefon  Unterfebied  niebl  beadbtelf  vielmebr  ia  der  veriiin  orwähDlee  Weife 
folgernd  alles  linksrhcinifehe  Gebiet  nicht  nnr  vom  Herzogtbnm,  Tündern  auch  von 
der  nntlicilbaren  >fnHV  nu^^gerchlolTen.  Daß  letzteres  jedenfalls  iinriclitig  ift,  ;rl:uilit 
VerlalVer  an  anderer  .Stolle')  dargetban  zn  haben:  das  Untbeilbarkeitsgeietz  dos 
llcrzogebrlefc»  urafuiit  auch  die  GralTehaft  Münipclgard  und  die  drei  burguodiiclieu 
Leben,  fiberbanp*  alles  damalige  Bentztbnm  der  WBrttemberger  mit  einxigcr  Ausaabme 
von  Graf  Hciuricbs  elföfiifclicn  Ilcn-rcbaften.  Dali  aber  die  GrAfTobaft  Mdmpelgard 
nach  König  Maximilians  und  Herzog  Eberhards  I.  in  der  Urkunde  ausgedrückter 
Abficht  anch  einon  Thcil  drs  nouen  Herzogthums  bilden  follte,  ift  mir  elx'iitalls 
nicht  xwcifelbatt^  wenn  ich  ^leieh  zugeben  luuü,  dali  bezüglich  diefes  Punktes  ein 
Bwingender  Beweis  sieht  gefühlt  werden  icMiii. 

Es  banddt  fieb  vm  die  Auiegnng  der  Werte:  ,die  vorgMnelte  wBrttem- 
bergifebe  Landfcliaft  zu  .Schwaben  gelegen."  Daß  die  Oraflebaft  MSmpelgard  feit 
1482  nnd  nlfo  auch  noch  zur  Zeit  de»  Herzo/rsltritfes  zur  wurtfrmhrrf;;ir('bcn  I.:ind- 
fchaft  ^'(diürt  hnt.  il't  nbrn  frff «rrftflU  wordi  n.  dt  r  Ausdruck  ^württcnil>»Tgilche  Laud- 
fchaA*^  iteiit  niiu  niiih^r  Auslegung  nicht  iui  Wege,  Ipricht  vielmehr  für  Ae.  Daß 
die  Oraifebaft  Mönpcigard  aber  ferner,  trots  der  ttlierrbeitnfebeii  Lege  im  Jalv  1495 
alt  an  Sobwabm  gelegM  beKdebnet  werden  Icennte,  leeehtet  ein,  fobald  wir  ans  daran 
erinnern,  daß  am  Ende  des  15  Jahrhunderts  mit  dem  Worte  Schwaben  jedermann 
im  dcutlchen  Keidie  fofort  verband  deu  Tk'frrift"  drs  S  cb  w  ä  I)  i  iCli  t  ti  nun  des. 
Der  .Schwäbik'tje  liund  war  die  jugendkraliige  LiL*bliiig>aiUiaU  köuig  iMaximiliaus, 
nur  in  dem  iSchwäbifcLcn  liuud  (und  vielleicht  uocb  in  der  Landvogtei  Oberfchvvaben"  — 
„Niederfcbwaben")  bexeiehnete  dae  Wort  „Schwaben*  lieine  (taatereelitlicbe  Antiqnit&t 
Wenn  wir  alfo  in  einer  Urlinode  König  Maximilians  das  Wort  MSchwaben**  trcffeUi 
fü  ift  es  wohl  riclitigcr,  einen  politifch  lebendigen  als  einen  nurmelir  der  Gefchichte 
anpeliörigen  oder  etwa  gar  einen  cthnographil'chcn  liegrifT  damit  zn  verbind^»n, 
richtiger  alfu,  uutcr  Schwaben  all  dasjenige  zu  begreifen,  was  zum  .Sc h  wä bil chen 
Bande  gehörte.  Daen  kemm^  dnfi  der  Ssfaw&kMfebe  Bond  urfprünglicb  tob  Kaifer 
Friedrieb  felbft  niebt  mit  dicTom  Kamen  besoiebnet,  fondem  genannt  wurde  „die  Ein- 
nng  und  Verriiindnis  des  Lands  zu  Schwaben'^,  und  noch  im  Juli  1533  find  es 
„die  .Stände  dcj?  nund^  im  Land  zu  Schwalten'^,  an  uelclic  Herzog'  fliriftoph  von 
Wiirffembf^rar  feiiif  i^tdruckte  „Anfuchung"  gerichtet  bat.  (.Sattler  rirati  n  III.  Heil.  123. 
Klüplel  lrkun<ien  z.  Geich,  de«  Schw.  Bundes  1.  30  u.  a.  Kugicr  (Jhrifiuph  Ii.  z  W.  L 
SO).  Was  lag  nnn  naber  als,  ancb  naeb  Ansdebanng  des  Bandes  ttber  alticbwabirebes 
Land  hiaans,  die  Qebiete  der  Stinde  des  ,|Bandes  im  Land  tu  Sebwaben''  febleobt< 
hin  „das  Land  sa  Schwaben''  zu  nennen? 

r>ic  hier  vertretene  Auslegung  ift  alicr  n'wht  bloß  mögli(  Ii  und  wahrfcheinlicb, 
fie  erfeliriiit  geradezu  nolhwendig  gegenüber  »Icui  Wort  „die  voigemelte  Landfcliaft." 
Denn  die  der  oben  ausgehobeneu  Stelle  unmittelbar  vorangclieudeu  Worte  kuten: 

„Daranb  tm— geaaden,  die  wir  tu  dem  feuelten  rrnttirm  Jiebea  Oefaeim  vad 

feiner  L.-inndtrrliaiTt  iu)  Krays  zu  Swabcß  ^  i  1<  s;«d  bsben  vid  tragetti  8o  hsb«»  wbr 
—  die  vorgemelt  Wirtembergirch  LüiuidtfchaQt  ui'w.' 

')  1^1  K  I'ntlieilbarkeitsgcfotz  Im  wlIrttMnb.  FOrAenbanfe  8tht^.  1888  —  abffsilniekt 

in  den  VierltiljaJuahefton  im  Ü.  lül  ff. 
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Das  Wort  „Kreis"  id  von  jeber  die  Bezeiübnnng  fdr  einen  politifcbcn  ßeiirk. 
Da  nan  im  Jahr  1405  das  alte  Hcrzogthnm  längft  aufgelö!;!  ,  die  neue  Kreisver- 
faflnng  aber  und  der  Schwäbil'ehe  Kreis  nocb  nicht  gefcbaflVn  waren,  was  konnte 
da  der  Aasdruck  , Kreis  lo  Scbwaben"  anderes  bedeuten  als  den  Kreis  der 
fobwiblfeben  Bvndeiftftiide?  Der  Kreit  der  febwibifehen  finmlesfUliide 
aber  umfaßte  niebt  bloli  Herreu,  deren  Belttningeii  im  ftltea  Herzogtbnm  Schwaben 
oder  im  fpäteren  Scbwäbifcbeu  Kreife  lagen,  er  ziiblte  fogar  Mitglieder,  die  gar 
keine  Schwaben  waren,  z.  B.  die  Baycrnlier7og;e,  inphefondere  aber  zählte  er  folche, 
welche  nur  mit  einem  Theile  ihrer  Helitzungen  zu  Schwaben  im  engeren  Sinne  ta 
reebnen  fmd,  die  aber  gleichwohl  anoh  mit  ihren  nicbtfchw&biroben  Gebteten  dem 
Bmde  beigetreten  waren.  Solche  OeMete  find  s.  E  die  tinksrhelnireben  Beßlinngea 
der  DeotfdiordensbaUei  Elfaß  und  Burgund,  die  ödterrcichircheu  Uerrfchaften  im  Breis- 
gnn  und  Elfaß  fweiiif^rten?»  xeitwcife) ,  namentlich  aher  fäniintliehe  linksrheinifcbe 
Hefitzungcn  Graf  Kbc-iiiards  im  Barte,  darunter  auch  die  Oraffchaft  Mömpelgard. 
(Sattler  a.  a.  O.  beil.  121.  122). 

Damit  erfi^at  iße  IBelauptnng  gereefafüBrt^t,  daA  ttDkarhcfoUbbei  Gebiet 
im  Jabr  1496  reeht  webl  ak  ,aii  Sebwal»eB  gdegen*  bat  beieicbnet  werden  kSnnen, 
und  es  läßt  Heb  alfo  die  Annabme»  dw  württembei^rche  Henogibrief  habe  auch 
die  GratlVliaft  Mompeigard  zu  dem  neuen  Herr.ogthum  gefcblagen,  vor  allem  mit  dem 
"Wortlaut  der  Urkunde  wolil  vereiniL'-fn.  Für  diefe  Auslegung  fjpricbt  aber  ferner 
der  tbatlachlicbe  Zuftaud  bei  Eriaüuu^  des  Ilerzoghriefes:  Mömpelgard  gebürto 
bereits  nir  WVrttembeiger  Laadfebaft,  gehdrte  bereite  aor  «ntiienban»  Maflls.  Wib- 
read  mn  MaiimiUan  dlefe  Uatbeilbarlceit  in  vollem  Umfimg  amdrfieklieh  ba- 
ftttigt^  alfo  mitlalMigriffMömpeigardB,  Tollte  er  gleichwohl  diefe  anfebnlicbe  OrafTchnft 
von  dem  neuen  Herzogthum  nnsfrefehloITen  haben,  und  zwar  wohlgenierkt  ohne 
diefen  LInterroliied  auch  nur  mit  einem  einzigen  Worte  ausdrücklich  berrorzubeben?  — 
Das  wäre  miudeftens  auffallend. 

Der  lierrfebenden  Anfleht  wider^irteltt  aneb  die  dem  Ednig  Maximilian 
aligmieill  bei  der  SchnfTung  des  Herzogtbunis  Württemberg  zugerobriebene  Abficbt, 
den  EinkQnflcn  und  der  Macht  des  deutfclien  Königs  einen  Zuwachs  zu  verfchaffen 
durch  die  ßeftimmung  d-'«  n-  rzogshrieff»s,  daii  das  neue  Hcrzogthum  nneh  Ausfterben 
des  wUrttembergirchen  Munuiiüammes  ans  Keicb  fallen  und  dauernd  dem  Keicbsgnt 
als  dne  Hehrang  einverleibt  bleiboi  Es  hatte  alfo  Maximilian  als  deatlUier 

K9nig,  nnd  da  er  die  Krone  bei  feinem  Hanfe  an  erhalten  hoffte,  aneb  als  fifter- 
feiehifchcr  Prinz  daran  ein  InterenV,  daß  da«  neue  neiclisnmnnlebcn  möglichft  viel 
von  dem  hisherigt  n  BeHtz-thum  Klicriiards  unifalTe.  I  iid  hei  diefem  feinem  TnterefTe 
follte  Maximilian  gerade  dasjenige  verfänrnt  lial»en,  abfiehtiicli  verfänmt  haben,  was 
dies  lutcrcflfc  am  racilteu  förderte,  uämiicb  die  Verwandlung  des  einzigen  WUrttem- 
berger  Beiebsweiberlebens  der  OralTehafl  Mömpelgard,  in  ein  Beicbamannlehea  — 
eben  dnrob  Verfebmdanng  derfelben  mit  dem  nenen  Henogtbnm?  Waram  i»9f  Aneb 
hier  fleht  die  herrfchende  Auslegung  vor  einem  Räthfel. 

Dazi;  kommt  iiorh  ein  Weiteres.  Eberhard  im  Bart  bemerkt  felbft  in  rler 
luflruktion  an  leine  Riitlie.  was  Tie  der  Kriiiihuiig  lialb  bei  der  Landfehaft  anbriiigeji 
follen,  (Sattler  IV.  beil.  lö),  dals  er  die  Erhuliuug  nicht  um  feiner  felbft  willen 
angenommen f  dafl  er  aber  ,naeh  allerlei  Enrignog"  hierin  wie  allwegen  des  go* 
meinen  Landw  nad  feiner  Zugewandten  Nutz  feiner  eigenen  Perfon  habe  vorgehen 
laCfen,  „damit  nun  dasfelbig  [gemeine  Land]  noch  mehr  wurd  gefcftigt  nnd  dadurch 
Zertrenminp  Seiner  Onaden  Land,  I.ent  und  Zugewandten  aller  Stand  deft  ficher- 
iicher  möcbt  werden  verbüet,  fo  bab  Sein  Gnad  demfelben  und  uit  feiner  Perfon 
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«R  Lteb  fleh  in  obgemelto  gMg  ABUetm  der  kgL  lfi^«A»t  —  iMgeb»*.  W«ldw 
Bedenken  ml^gen  das  gewefen  fein,  die  dem  Grafen  Eberhard,  der  Hrh  doch  bisher 
fcfion  fnrftenmäßig  «rebalten.  fo  fclnvor  woc^en,  daß  er  fich  fogar,  wie  Sattler  berichtet, 
die  ErböbuQg  am  liebAea  ganz  verbeten  bätte  ?  h!s  konnte  wobl  nur  die  Erwägung  der 
Tbatfacbe  fein,  dafl  derHerzogebricf  darch  Verwandlnng  aller  württcmbergi- 
feher  Reieheleben  in  llsnnlelien  dleToeliter  deeHnnfes  Württemberf 
ihrer  Anfpriicbe  auf  die  Graffchaft  Mömpelgard  bttrnube.  Ueberdiei 
führt  der  von  Eberliard  nach  obigen  Worten  mit  der  Erhöhung  verfolgte  Zweck  zu 
dem  Schlude,  daß  jedenfalls  nach  Eberhards  Willen  tind  Meinung  der  nerzogsbrief 
diefeu  Zweck  erfüllte  durch  UmgieBung  aller  feiner  Heichsleben  in  das  neue  Uer- 
logtbum,  inebefondeie  «neb  HSnipelgerds.  Nebenbei  bemerkt  iti?«  ee,  w«in  MOB^el- 
gesd  tinigekehtt  Tom  Henmgibttni  nugenommen  werden  wollte,  wieder  anfhllend, 
daß  auch  in  der  ebenerwäbnteii  InPlrnktion  wie  in  den  der  Erhöhung  Terbergeheoden 
Verhandlnn^ren  mit  Maximilian  der  kfinl\igen  Stellnng  Mömpclgards  in  dem  Herzog- 
tham  und  %n  der  Württemberger  Landfchaft  in  keiner  Weife  Erwähnung  i^cfchieht. 

Aber  bei  allem  Gewicht  des^  Vorgebrachten  muH  immerhin  zugegeben 
werden j  dnfl  dnmit  ein  nwlngender  Beweie  niebt  erbrnebt  iß^  (während  fteilieb 
der  ron  Knft  in  Hnaslenlnert  Sebwab.  Arebiv  1790  &  419  nnf  die  befondere  Anf- 
fuhrung  der  OralTcbeft  Mömpelgard  im  Titel  der  wfirttembergifcben  Herzoge  ge- 
fttitzte  Gegenbeweis  nicht  flichhalti^  erf eheint).  Jedenfallf*  ift  luibertreitbar ,  daß 
thatfachlicb  in  der  Folge  ftets  die  hier  bekämpfte  Auslegung  des  Lier^ogsbriefes 
beliebt  worden  ift.  Daher  aber  ift  es  gekommen,  daß  der  Herzogsbrief,  der  die 
wttrttembergireben  Befitningen  am  innigften  bitte  verfdimelien  Tollen,  ämtAehlidi 
den  Wendepunkt  bildet,  von  wo  an  die  Verbindang  Mömpelgards  mit  dem  reeblt^ 
rbeinifchcn  (lehiet  fioh  gelockert  und  fchließlicb  ganz  aufgelöft  hat. 

Zwar  trotz  dem  Ausfcbluß  der  Graffchaft;  Möropelgard  von  dem  ncuon 
Seichsmanuleben  wäre  eine  engere  Verbindung  beider  und  der  burgundilcbeu  Uerr- 
lebaiken,  tot  allem  die  Fortfeitang  der  gemeinfkmen  Landtage  wobl  mfiglich  ge- 
welen;  nabmen  ja  dodi  aneb  die  bObmifeben  nnd  pÜliireben  LebenASdte  (Beilfteia, 
Neuenbllrgf  Bottwar,  Marbach  u.  f.  W.))  welche  ebenfo  wie  die  drei  burgundifeben 
LieheD  zwar  znr  unthcilharen  MmHc  :\hcr  als  nicht  rcichslehenbar  nicht  zum  Herzog- 
tbum  gehörten,  au  der  württemhergücheu  VerfalTung  in  jedem  Bezns^e  theil.  Allein 
fühou  auf  dem  wichtigen  Landtage  im  Frühjahr  149^,  der  m  Herzog  Eberhard»  II. 
Abfetenng  Abrte,  waren  keine  ttberrbcfiniiebe  Abgeordnete  erfehieaen.  Die  auf 
Ibre  bcfonderen  Fretbeiten  llolien,  mdem  mH  den  helmlfehen  Angelegenbeiten  toII- 
auf  befcbäftigtcn  Mömpelgarder  zeigten,  wie  alle  Burgunder,  wenig  Neigung  zu 
dem  recbtsrheinifchen  Deutfchland,  von  dem  fo  manches,  vor  allem  Hh^n  die  Ver- 
fcbiedenbeit  der  Sprache  trennte.  Viel  lieber  gingen  fie  ihre  eigenen  Wege  und 
foehten  darom  von  dem  WQrttemberger  Uauptlande  nnd  der  Mittragnng  feiner  Laften 
gans  loe  an  kommen.  Im  Heraogtbnm  aber  feblte  ein  Regent,  der  kraftig  geong 
gewefen  wäre,  die  Mönipelgarder  mit  ftarker  Hand,  auch  gegen  ihren  Willen,  bei 
der  Wiirtlemherger  Landfchaft  zu  lialten.  Wenn  König  Maximilian  fchnn  i.  J. 
im  Horber  Vertrag  bemerkt,  dia  alten  Kamilienvertriige  feien  niitfaninit  der  Wiirt- 
temberger  Grafen  gemeinen  Landfcbaften  gefcbloUen,  fo  kann  zwar  daraus  noch 
niebls  gefolgert  werden,  weil  dieTor  Ansdniek  vlelmebr  von  einem  aelHidi  naeb 
einander  ab  einem  ranmlieb  nebeneinander  Befteben  md  Tagen  diefer  Land- 
fchaften  Terftanden  werden  nmß  denn  Mömpelgard  hatte  nie  eine  befondore 
Btändifche  Vertretung);  Tiezeiciinend  aber  tür  die  felbftandige  Stellung,  wclehc 
Mömpelgard  fubun  iu  dem  erften  iiegieriingsaUchmtt  Hersog  Ulrichs  einnahm,  ift 
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eine  Stelle  des  Tabiog;er  Vertrages  von  1514.  Während  hier  den  recbtsrheinirchen 
Stfiflfrn  inid  Aomfrrn  ihr  beßiramter  Antbeil  an  den  von  der  Landfchaft  über- 
uomniCDen  .Scbuldeu  Ulrichs  zugofdiiedcn  wird,  ift  von  den  linksrheinifchen  nur 
gefagt,  die  Aemter  Müm]>elgftrd,  Biamuut  (uad  lieicbenweier)  füllen  aucb  „geben  und 
nkdien,  fl>  viel  bei  desfdibeii  erreicht  werden  nni;.''  TbalfinUieh  ift  bei  ilmaii 
damals  rein  gar  nichts  sa  erreidieB  gewefen.  £•  waren  nneh  auf  dielbm  wie  auf 
allen  i)piteren  LAndtagen  die  linksrbeinifcben  Städte  nicht  mehr  vertreten. 

Allein  war  aacb  das  YerbältDis  Mompelgards  znr  wQrttembergifehen  Land- 
fchaft bereits  erheblich  gelockert,  fo  l'tand  doch  zanächft  immer  noch  fel^  feine 
ZngehSrigkeit  tum  Seliwäbifoben  Bande.  Und  als  Herzog  Ulrich  im  Jahr  1518  aia 
diefem  anitoat,  da  hatte  berdle  dne  andere  ftaatiiehe  Eiarlehtaag  ihre  Lehene- 
fähigkeit  bewiefen;  dorcb  die  jene  Gebiete  wenigftens  an  daa  denifidie  Beich  noch 
feft  geknüpft  blieben,  die  Kreisverfaffu ng.  Die  Regiments ordnnng^  von  1500 
weist  dem  fchwUhifplien  Kreife  von  den  württe:iil  i  r-  ifchen  IJcfitzungen  nicht  etwa 
bloß  das  Uerzogthum  Württemberg  zu,  fouderu  alles  Fürftentbam,  Land  und 
Geldei  dee  Heraogs  von  WBrttembeiy:  eUb  nach  die  fihenMiilSBfae  Oraffehall 
MSinpelganL  Ei  kann  dagesen  nicht  eingewandt  werden,  dafl  diefe  ihrer  Lage 
nach  zum  Oberrheinifchen  Kreife  gebort  hätte.  Denn  Mit^'Iiedcr  der  Kreife  waren 
Ferfonen,  nicht  Länder;  die  Zugehörigkeit  an  einen  Landeslierru ,  nicht  die  geo- 
graphifche  Lage  des  Landes  war  entfcbeideud,  letztere  wurde  erft  in  zweiter  Linie 
berüekßchtigt  (J.  J.  Hofer  Staatsrecht  25,  229).  Darum  waren  auch  die  rorder- 
üllerfdehlfchen  Befitnngen  in  Sohwaben  nicht  inm  Sehwlhllbheni  fendera  lom 
Oeftnneichifchen  Kreife  gefcblagen  und  das  dem  KorfBrften  von  Hains  saftändige 
Erfurt,  obwoH  mitten  in  Obcrfaclifen  gelegen,  gehörte  trotzdem  zum  Kurrhcinifchen 
Kreife;  anderer  Beifptele  /.u  gcfcbweigen.  Weil  aber  Mömpelgard  als  Land  des 
Herzogs  von  Württemberg  zum  Sohwäbifchen  Kreife  gehörte,  findet  Heb  der  Graf 
Ton  Mömpelgard  in  krinem  anderen  Kreife  ah  Stand  aofgeahrt  nnd  ebcnfewenig 
in  der  BMmiatrikel,  der  Hwieg  von  WUrttcnberg  dagegen  in  leteterer  fo  aof- 
fdlend  hoch  veranlagt,  nämlich  fo  hoch  wie  ein  Knrflrft. 

Daß  fifh  Möinprlg-nnl  trieichwohl  in  der  Folge  mu  fi  dem  Kreisverband  und 
allen  Reichs-  nnd  i^-laln  h  entzogen  nnd  fo  mit  dem  Uerzogtbum  Württemberg 
vollends  allen  Zuiatniuenhaug  verloren  bat,  ift  eine  der  bedaoerlichen  Folgen  der 
snglickfeligen  EreigniOb  tn  Henog  Ulridiia  Zeit  Der  SchwiUfcbe  Band  eroberte 
dac  recblariieinifehe  Wflrttenberg  nnd  ftetlte  es  den  Kaifer  Karl  V.  an  (1680).  Aach 
Horburg  nnd  lieichcnweier  wurden  befetzt  (f.  o.);  nur  die  eigentliche  Graffchaft 
Mrrmpelgard  (und  die  burgundifohen  Herrfchaften)  wurdem  dem  Herzog  vom  Kaifer 
und  dem  Scbwäbifuben  Bund  nicht  entrilTen.  Jetzt  trat  das  eroberte  „Land  Würt- 
temberg" wieder  in  den  Schwäbifcben  Bund,  natürlich  aber  nur,  foweit  es  in  die 
Ctewait  dcc  Bandet  nnd  dea  Kaifian  gekommen  war,  UUmpelgiard  alfe  nicht  Damit 
waren  tbatrachlich  die  Qefohicke  der  therrindnifchen  Gebieto  Tcn  denen  dea  Heneg- 
thnma  vollftüudig  getrennt 

Dicfer  thatlücbliche  Zuftand  äußerte  bald  rechtliche  Wirkungen.  Bialier 
waren,  wie  bemerkt,  nicht  die  einzelnen  Länder,  fondern  die  Landesherren  die 
Mitglieder  der  BeichakfeiTe  gewefen.  DieAr  OmadAttt  werde  anch  anf  dem  Bciehrtage 
M  Wörme  im.  Jahr  1591  aafireehteriialten,  aber  doch  ISae  Ananehme  deren  gemacht 
bei  —  Württemberg.  Im  Zofammenhang  ncadich  mit  der  obwaltenden  Unklarheit 
der  VerhältuifTc  —  denn  Karl  V.  hatte  zwar  unterm  10.  Augnft  1520  das  Fiirflen- 
tbum  Württemberg  erblich  zn  behalten  erklärt,  aber  noch  keine  nähere  Beftimmung 
über  die  Art  des  Bebalteos  getroffen  —  nennt  die  Üegiuteutsorduuug  von  1621  als 
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IGtsliader  des  driUen  Zirkels  ^  Biathnm,  FHrftMäniiii,  Land  mnd  Q«lii«i  der 
Birohofcn  ron  Ghnr,  KonfUnt,  Anpbnrg,  des  Henogstliuiiie  za  WMtttohwg,  dm 
Harkgisfm  tob  Badra  nfw."  Dabei  hlleb  es  auch,  »Milidcin  Ulrich  im  Mai  ir>34  rein 
TT^TZftgtbnm  znrnpkcmbcrt  liattc;  auch  fernerliin  war  Mi(','liofl  des  ScliwähilVlien 
Kreifes  nicht  der  Herzog  von  VV^ürtteinberg  mit  allem  feiuetu  Füri'teiitimni ,  Land 
mid  Gebiet,  fonderD  uur  die  Gebiete  des  licrzojgtbuins  Württemberg.  Daü  aber 
Mompelgwd  sn  letatorain  gASn,  darna  daebte  naii  iumIi  Ubieht  Sttekkelir  «ntfenH 
aioht  mehr.  Kidit  bleA  ifntAi  jelit  hiegegen  die  lange  AatAelilleha  Tremrang, 
fondem  auch  das  unmittelbare  Intereffe  des  Württeraberger  Hanfes.  Diefes  forderte 
nach  Ulrichs  Rückkehr  eine  möglich^  fcharfe  Betonung  der  ftaatereehtlichen  Ver- 
fchiedenbeit  Münipelgards  von  dem  lierzogtbuui,  damit  Mömpelgard  uaub  wie  vor 
als  unmittelbares  Keicbsleben  fleh  behalten  lieüe,  während  das  Herzogthum  auch 
nadi  fdnw  Wiednerobemiii:  nur  ala  öfterreidiirehea  Aflerlebea  angeftanden  erbaltea  • 
werden  konnte,  ja  nach  dem  fchmalkaldifcben  Kriege  eine  Znt  langwieder  auf  dem 
Punkte  ftanfl  dem  Würftcinbcrgcr  Tlanfe  gnn?.  verloren  zn  gehen.  Dazu  traten  die 
Vortlipüo,  welehc  die  Kigcnfeliaft  Mümpelgard»  als  eines  Kunkcllehcns  für  die 
Töchter  iu  Auaiicbt  ftellte.  —  äo  haben  die  Strebungen  der  Mömpelgarder  ciuerfeits, 
andenrfeila  die  m  Henog  Qlricba  SSeit  felbll  bezüglich  der  Perfen  des  Bcgcuten 
eingatretene  Trennnng  der  GrafToliaft  von  dem  Henogtiiiuni  dann  das  tigene  mi* 
mittelbare  Intereflfo  des  Regentenhaufes  die  dauernde  LoBlörung  Mömpelgards  von 
dem  Herzogthum  W9rttemberg|  der  WBrttemberger  Laodfchaft  und  dem  SebwabiToben 
Kreiie  herbeigeführt 

Herzog  Ulrich,  der  Heb  nach  Vertrcibuug  am  dem  ücrzogthom  nach  Müuipcl- 
gaid  begeben  Imtfe  1519,  Terkaafte  im  Jahr  1626  diele  Grailbhaft  lemmt  Oranges, 
01«r?al  vnd  PaOkTant  an  feinen  Brader  Georg  (der  fleh  am  diefelbe  Zeit  anoh  mit 
dem  Erzherzog  Ferdinand  wegen  Horburg  und  Reichcnwcicr  verglich),  am  für  den 
Fall  des  Mißlingcns  feiner  auf  Wiedergewinnung  des  Herzogthums  gerichteten  Unter- 
nehmungen den  BeHtz  der  Graflchaft  feinem  üaofe  ficher  zu  ßellcn.  Es  war  da» 
ganze  Gefchäft  nur  ein  Scheinkaof;  als  daher  die  AoBßeht  auf  Wiedererlangung 
des  Benogtbnms  WUrttemberg  Ar  Ulridi  näher  rftekte,  verkaafte  er  die  Graffehaft 
ohne  eine  Einwendung  Georgs  noch  einmal,  und  zwar  an  den  ESnig  von  Frank- 
reich lim  125rX)0  Kronen  (258000  ./t)  anf  Wiederlofung.  Uetztere  erfolgte  denn 
auch  nach  der  glückliclion  Wiedcreinnaiiine  des  Ilerzogthums  in  Folge  der  Schlacht 
bei  Lauffen.  Frankreicb  räumte  Möui|>elgard,  uud  nun  waltete  dort  von  1535 — 1542 
als  Herxog  Ulrichs  8tatäialter  fan  Brader  Georg,  von  da  an  bis  aa  Heiaog  Ulridn 
Tode  (1550)  fein  Sohn  GbriOtepb.  (Vgl.  C.  F.  Stftlln  IV.  90-92.  212.  384  348. 
8Ö8--860.  881.  406.  488;  P.  B.  Tnefferd  285-866»  insbefondere  aneh  fiber  die 
Einffthrnng  der  Reformatiun). 

Der  Trennung  Mömpelgards  vom  Iknzogtlmm  und  voo  der  Landfcliaft 
Württemberg  folgte  bald  auch  die  Trennung  von  dem  regierenduu  Heiru.  Zur 
Begiernng  gelangt,  fiberiiefl  Herzog  Cbriftoph,  Ulriehs  Sohn  and  Haebfoiger,  feinem 
Oheim  Georg  die  Graffchaft  Mömpelgard  fammt  allen  bargnndifoben  Herrfebaffeen 
erblich  zu  ei^^encr  Rct;ieriinf,'  (irt.'jS),  ein  Schritt,  der  zwar  gnt  g-cmeint  warj  der 
aber  unftreitbar  jregen  das  württcnilicrgirche  Untlieill>arkeitsj:Lretz  verftieß. 

Von  jetzt  an  gefchah  es  auch,  daii  tür  die  tiraffchatt  Mömpelgard  eine 
befondere  Virilflämme  im  BeiehsfVrftenrathe  geftthrt  werde,  anluigs  nnwider/^rochen 
(1669;  nach  M.  Onvernoys  iphim^des  wSre  fogar  ftbon  antevm  27.  Mai  1543 
Grat  Geoiy  zum  Reichstag  berufen  worden  — )  fpäter  (1576.  15^8)  beftrittcn  vom  — 
Hersog  Ton  Wttrttemberg;  letzteres  deshalb,  weil  der  Beichstag  damit  umging,  für 
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die  Graffduifl  HSmpelgard  wegen  d«r  neuen  SWmnie  aach  einen  netten  Anfehlag 
KU  den  SeielwantageD  feftntfetaeii,  Henog  Ludwig  tot  Württemberg  eW  mit  Qrand 

behaupfete,  der  Mönipeigerder  Betreff  bei  den  Reichs-  und  Kreisanlrigon  fei  bereife 
in  dem  Aufclilag  des  Herzogtboras  Württemberg?  mitliof^^riffen.  Die  Frage  rubte, 
bis  Graf  Friedrich  von  Württembcrg-Mömpelgard ,  im  llerzogthum  ebenfalls  Nacb- 
folger  geworden,  zwei  Stimmen  im  ReichsfürnteDratlie  beanfpruchte  1G03.  Allein  nun 
widerfetiteik  ISeb  die  keAoUfcIien  Stiinde  einer  foleben  Vermdimng  der  proteßm- 
tirdm  Stimmen,  und  erft  im  Jabr  1664  gebing  es  Württemberg,  ein  gfinftiges 
kaireriiches  Dekret  auszuwirken,  nachdem  zuvor  fchon  der  weftfölifche  Friede  vom 
württember gifchen  Bevollmächtigten  Varnbiiler  auch  im  Namen  Möm|)el^^^^ds  Idnter 
Nomeny  nnterfehiieben  worden  war.  Gleichwohl  ruhte  die  Möaipelgarder  Stinmie 
wieder  von  1663—1683  wegen  eines  £tikettcn(lreites  *,  Herzog  Georg  von  Württem- 
berg>M9mpeIgard  konnte  es  nidit  üben  Hers  bringen,  daB  die  Stimme  ren  Henneberg 
Tor  der  von  MSmpelgnrd  aufgerufen  werden  follte,  lieber  ließ  er  dämm  des  H9mp^* 
garder  Votum  prar  iiieht  aufriifeii.  Erft  v(>m  Ende  des  17.  Jahrhunderts  an  warde 
die  befondere  Mömpelgarder  htimme  regelmäßig'  tind  unwiderrprochen  anfsfjciilit.  — 
Im  Zufammenhang  mit  dem  Sitz  im  Reichsfüritcnrathe  nannten  lieh  die  Oralen  von 
Mompelgard  felbft  mA  Fttlften,  principes,  princes;  das  erfte  Beifpiel  bi^r  indet 
Heb  im  Jabr  168S.  Von  Kaifer  nnd  Beieb  werde  ibnen  der  Fürßentitel  erft  feit 
der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  ertheilt,  f:U  irl  ( iti mit  der  Anerkennung  der 
ReichstandfcbafL  Seitdem  wurde  aucb  der  Ausdruck  ggefurAete^  Graffcbi^  Mömpel- 
gard  üblich. 

Bei  ünterfuehuug  der  Frage,  welcher  üniftand  zu  der  liefchickuDg  des 
Beiebsfllrftenratbee  dureb  die  Mömpelgarder  Grafen  geführt  bat,  tft  daroa  ansta* 
geben,  daß  lelatere  feit  dem  Ende  des  12.  Jabrhnnderts  fowenig  mebr  als  andere 
Grafen  ra  den  Fürten  gezählt  haben;  die  Bai^und  betreffende  Bemerkung  Dithmaia 
von  Merfeburg:  „Wilhclmns  Comes  miles  oft  refri«  in  nomine,  fed  DotTiintis  terrae 
in  re,  et  in  his  partibus  nuUus  voeatur  Comes  uili  in,  qui  Ducis  honorem  poindet," 
trifft  nach  den  griiudlichcQ  Ausführungen  Fiokers  bereits  für  das  fpätcre  Mittel- 
alter niebt  mebr  zu.  Als  Ausfloß  eines  altbei^rachten  FÜrftenftandes  ISßt 
fich  alfo  diefe  Stinunführnng  nicht  betracbten.  Von  einer  nachträglichen  Er- 
bebung in  den  Kcirlistiirflenftand  aber,  worniif  der  Aiisdriuk  „gefürftet"  hinweift, 
jSndet  fich  keine  .Spur.  Auf  die  richtige  Fährte  briuyi  uns  die  f^eriiekrichtigung 
der  Thatlacbe,  daß  für  Mompelgard  eine  eigene  Stimme  erl't  bcanfprueht  und  ge« 
filhit  worden  ilt  feit  feiner  Trennung  von  dem  im  Henogtbnm  regierenden  Fibften. 
Hiebei  war  offenbar  maßgebend  das  Beifpiel  der  getbeilten  FQrlltentbümcr,  d.  L  der 
für  diefe  feit  der  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  anfgckommene,  bis  zum  Reichstag 
von  1582  gültige  Gruudfatz,  daß  alle  Teilfürften  als  TJeirlisnirftcn  anznfehen  nnd 
jedem  derfelben  eine  Stimme  im  Keiclisfürftenrathe  einzuräumen  lei.  Freilich 
bemerkt  Ficker  (Rcichsfürftcnitand  I.  224)  mit  Recht,  daß  diefe  Analogie  für  Mömpel- 
gard  iafofeme  nicht  zutreffend  war,  als  der  Herzogsbrief,  gemeiner  Auslegung  nach, 
MSmpdgard  vom  Herzogtbnm  au^efaloffen  hatte,  die  Mömpelgarder  Nebenlinie 
(1653—1593)  auch  den  Herzogstitel  nicht  führte  und  die  Regenten  Mömpelgards 
nicht  als  Herzoge  von  Württemberf^,  fondern  als  Grafen  von  Mönipelgard  dag  Votum 
beanfpruchten ,  wie  denn  auch  die  .Stimmen  der  beiden  würltcmlicrgilehcn  Linien 
nicht  unmittelbar  hinter  einander  im  Reichsfilrftcnratbe  aafjserufen  wurden,  fondern 
die  Mömpelgarder  viel  ^mter,  nämlidi  Mater  Henneberg  nnd  fehücßlidi  hinter 
Nomeny.  Hier  lie;.t  elien  eine  UnregelmSOigkdt  vor,  wie  die  alte  dcntfcbe  Boichs* 
▼erfailkuig  deren  fo  viele  enthielt. 
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Da  firaf  Georg  von  Wbrttemberg-Mömpelgard  kraft  eines  im  Jalir  löl3  mit 
leiuem  Bruder,  Herzog  Ulrich,  gercbloITeoeD  Vergleiches  aaf  deo  Tod  ihres  Vaters 
Hdnrich  deCfon  eUäßirclie  BofttzuDgen  allein  geerbt  hatte,  fo  ▼eratttigtan  onn  er  nud 
einsiger  Sohn  und  NasUblger  Friedrioh  in  ihiw  Hand  1.  die  allodiale  HenrlUiaft 
Ilorbarg  ond  Reichcnweier,  2.  die  rdehllehenbare  Graflchaft  MSmpelgard,  3.  die 
hocbburgundircIiCD  Leben  Clerval,  Granges  und  Paffavant'),  4  die  boobbtirgundircben 
AUodien  Blamont,  Clement,  H6ricourt  und  Cbätelot.  Letztgenannte  Ilerrfcbafton, 
dies  ift  hier  nachzutragen ,  waren  nebll  einigen  weiteren  Ilerrfcbaften  als  altes 
Hootfaneoner  Erhe  vmi  Henog  TShMi,  dn«n  Urenkel  der  Montfanooner  Erbtoehter 
Uenrietto  von  Mömpelgardf  kraft  alter  Teftamente  und  neuerer  Ahmaehangen  im 
Jalir  1505  in  Anfprticli  ^rcnommcn  worden.  Zimäclift  hatte  er  fich  aber  nur  in  den 
Bcfitz  von  Blamnnt  fetzen  könucu  ;  dag  Ucbrij^e  wurde  ihm  huifje  von  den  anderen 
Bewerbern  am  das  iflrbe,  den  Graten  Wilhelm  von  Füri^euberg  nnd  Felix  von 
Werdenibnrg,  dann  Ton  Eisheneg  Ferdinand  md  den  GmÜBn  vcm  Ortenbnrg  (Salar 
Dutnca),  die  ßoh  die  Rechte  jener  hatten  alltreten  laflen,  feldiefllich  noeh  ron  einem 
Herrn  Claadc  Frangois  de  Rye  ftroitig  gemacht,  bis  fich  endlich  Graf  Friedriclia 
Vormünder,  durch  württembergifche  Uilfsvöiker  unterftützt,  im  Jahr  1501  in  den 
dauernden  ßefitz  anch  von  Hcricourt,  Chätelot  nnd  Clemont  fetaten,  während 
die  weitereu  vuui  Haute  Württemberg  beanfpracbteu  Herrlchafteu  Neufoliatel,  Vuil- 
lafana,  Mentrond,  Pont  de  Beide,  fioorgnigoon  nnd  Poinijen  diefem  dtttch  BefiihlnB 
des  Parlamentes  an  DMe  L  J.  IM  a]>geQ>ro<^ai  worden.  —  Die  vier  nett  erworbenen 
Hcrrfcbaftcn  grenzen  alle  an  die  alte  Ilerrrchaft  Mömpelgard  und  liegen  jetzt  tlieilB 
im  Departement  Doubs  (Blamont,  Chätelot,  Clemnnt),  theils  im  Dop.  Haiite  Saflne 
(Uericourt).  Unter  ihnen  war  die  Stadt  Herieourt  (mit  jetzt  über  3500  Einw.)  am 
liedeatendfiett  \  ihr  Name  itlt  auch  in  Deutfchland  heutzutage  am  bekannteftcn  durch 
die  heldenatithigen  Kämpfe,  welche  die  DentTchen  in  jenen  drei  kalten  Jannartagen 
des  Jahres  1871  gegen  den  Anfturm  der  franzöfifchen  Heeresroaffen  fiegreich  dort 
bcftandi  n  haben.  Freilieli  mögen  die  Wenigften  da?on  gewollt  haben,  daü  fie  anf 
alt  würtlcmberg:ifchem  Boden  kümpften. 

8o  lab  fidi  denn  Grat  Georg  von  Württemberg  als  Herrn  eines  nicht  ganz 
oabedeotenden  Territorioma.  Aber  dlefee  war  doch  Tiel  an  Itlein,  tun  Heb  gegen 
die  Praktiken  ländergieriger  Nachbarn  felbft  ni  feiiiltsen.  Die  Gelbhiebte  des  Iiondes 
bietet  daher  bald  wieder  eine  faft  ununterbrochene  Kette  von  Kriegsdrangfalen,  von 
juriftiniien  Kniffen  und  diploraatiffhcn  Ränken.  Uehrigens  ließ  fieh  Grüf  Tg, 
etu  tVotiinicr  und  giidger  Herr,  die  Verwaltung  und  Emporbringung  feines  Ländcbcus 
eitrig  aiigeiegcu  leiu ;  er  vergröiierte  die  von  Herzog  Chriliopb  gegründete  lateiuifcbe 
Sohole  nnd  ftiftete  die  dortige  Bibliothek  und  bei  feinem  Tode  hinterliefl  er  gefüllte 
Kallbn,  dank  feiuer  geordneten  Verwaltong.  Dagegen  machten  ihm  ond  noeh  melir, 
nach  feinem  im  Jahr  1558  erfolgten  Tode,  feinem  Sohne  Friedrich  und  defTen 
Vormündern  die  "^frmpelgarder  vielen  Verdrnf^,  thcils  weil  fie,  unterftützt  darch  die 
nanientiieb  teil  der  Bartbulomausuacbt  zatilrcicb  nach  Mömpelgard  geflüchteten 
franzüfilchcu  Kcformirten ,  der  Annahme  des  angsburgifchen  Glaubcnsbekenutniffes 
nnd  der  Konkordienfonnel  widerftrel»ten,  theils  weil  fie  ihren  Freiheiten  mne  onge- 
meffene  AuMdobnnitg  zu  geben  fachten.  Letzteres  führte  den  feinerfeits  autokratifoh 
veranlagten  Grafen  Friedrieli  reliließlich  zum  Staatsftreicb ,  indem  er  im  Jalir  1587 
die  ganze  GemeindeTcrtretang  abfetzte,  tbeilweife  Terhaften  ließ  und  am  Geld 


ücbloß  £toboD  war  von  Wilhelm  von  FUiXtenboif  im  Mai  löl9  au9|peraubt  und 
verbnunt  wvtAta  and  bDeb  fetttoa  Rob«. 
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rtrafte,  tibri^'cns  nach  erfolgten  Neuwablon  aod  erftatteter  EidealeifUiDg  der  Stadt 
doch  ihre  alten  Freiheiten  wieder  betätigte. 

Eb  ift  rchon  erwähBt,  daß  sn  der  im  Jalir  1561  erfolgten  Beßtxergreifinig 
Ton  HMwart,  Glto<nt  nnd  Cbatdot  «Urttembergirdie  Hülfe  liatte  Id  AnQmidi 

nommen  werden  rnttlTea.  Die  wtirttembergircbe  I^ndrchaft  verlangte  nun  den  Erfatz 
der  auf  d("t^  Kriegszng  gegangenen  Kodten  des  Liimlcs,  w.if]  nls  Tferzo-r  Cbriftof  Iiie- 
gegen  bemerkte:  ^fo  fei  auch  je  und  allwcgen,  fo  lant'  Miimpeig-ard  bei  Württemberg 
gewefen,  folches  für  Ein  Corpus  gehalten  worden,"  lo  niulite  er  ficL  von  jener  er- 
widern lalTen:  „da  vaer  nnferB  nntertuiigen  Bewegens  billich  gewefen,  daß  Tie  [yon 
Mömpelgard]  aneh  mit  Ew.  fBrRl.  Giiadtt  gAoikmm  Laodfchall  in  ihren  Anlagen 
hätten  helfen  legen;  aber  nicht  allein  MOmpelgard,  Plaumitnt  und  Reichenweiher, 
davon  der  Tüwingifche  Vertrag  Meldung  tut,  an  der  Landfteacr  nie  keinen  Pfennig 
erl^et,  fondern  es  hat  auch  die  ganze  Landfchaft  in  ihren  vielfältigen  Be- 
fdiwwden  und  Obliegen  ihretbalb  nie  die  wenigft  UUlf  gehabt  nfw."  Wdl  fleh 
alTo  das  Sberrfa^ilehe  Qehiet  bisher  allem  Beitrag  an  den  Begierangskoften  eniaogen, 
ja  fogar  die  Reichs-  nnd  Kreisanlagen  dem  rechtsrheinifchen  Lande  allein  aufge- 
bürdet hatte,  fo  wollte  nun  auch  diefes  niebts  nmfonft  für  Münipelf^'ard  /?etban  haben. 
Als  Mömpelgard  im  Dezember  1587  und  Januar  1588  von  den  lotbriugifchen  und 
liguiftUcben  Banden  mit  Kaub,  3iord  und  Brand  greulich  heimgefacht  wurde,  aas 
Radie  <ftr  einen  mheeraiden  Einfall  dentfoher  SSldnerfehaaren  in  FtnnMeb,  (vgl. 
Tjsh.  in,  9  C  IV,  92)  ^  da  aeigle  fioh  der  landfehaftliefae  AMfebnA  in  Wttittem- 
berg  zur  Hilfe  bereit,  wenn  die  Mdmpelgarder  Herrfchaft  die  GegenMtigM^  ▼tt^ 
bürge.  Dies  fcerclmb  nicht:  und  fo  mußte  Herzog  Ludwig  von  Württemberg  allein 
mit  den  Mittelu  feiner  Kauimer  feinem  noeh  dazn  von  den  eigenen  Vafallen  verlafTcnen 
und  verrathenen  Vetter  Friedrich  zu  i^iöuipelgard  Beiftand  tbuu,  da  auch  der  ober- 
rheinirebe  Kreis  die  HUfeleiftong  Ar  das  ihm  nieht  angeh6rige  Land  verweigerte. 
So  rächte  fich  Mömpelgards  Losldftog  vom  Stammlande  an  dem  Wflrttemberger 
Haufe  foweld  wie  an  den  Mömpelgardern  felber.  Mit  dem  Klingelbentel  moito  nm 
fiir  fie  in  Württemberg  von  Hans  zu  Haus  »efammelt  werden. 

Freilich  beftand  jetzt  Herzog  Ludwig,  nachdem  Mömpelgard  vom  Ober- 
rheialfehen  Kreife  nieht  als  Uitftand  anerkannt  worden,  um  To  naehdrücklicber  auf 
delTen  Zogehürigkeit  sam  Sebwibifeben  Kreife  nnd  yerlangte  deffen  Beiftand  in 
Tragnng  diefer  Kricgsbofchwerden.  Allein  auch  der  Sohwibifehe  Kreis  lehnte  alle 
Gemeinfamkeit  mit  Mörnpclpard  ab,  wobei  er,  wie  oben  g-czeigt,  den  "Wortlaut  der 
Reichsgcfetze  för  fich  hatte,  und  verweigerte  jeden  Beitrag.  Was  half  e.i,  daß 
fich  nunmehr  Herzog  Ludwig  daraut  beriet,  Mömpelgard  fei  dem  Herzogthum  Würt- 
temberg inkoiporirt  nnd  ein  Theil  desTelbett;  wenn  vash  der  Henogsbcief  dtefer 
Bebanptimg  nieht  entgegen  war,  fo  widerl^raeh  ihr  dodi  die  Teit  90  Jahren  ge- 
wordene thatfächliche  und  rechtliche  Ocftaltung.  Henog  Ludwig  fuchte  darauf  fein 
Recht  beim  Kaifer;  aber  hier  gedieh  feine  Befchwerdefache  über  die  Einforderung 
eines  (nach  Verfluli  eines  Jahres  glüciilich  eingekommenen)  Berieht.s  an  den  Kaifer 
nieht  hinaus.  Herzog  Ludwig,  tief  gekränkt,  hatte  darüber  die  Kreisoberfteuftelle 
niedergelegt;  HSmpdgnrd  aber  blieb  Tom  fieiehe  TSrlalTen. 

Noch  einmal  bot  Geh  die  Geiegenbeit  an  «ner  engeren  Verhindnng  Ifdmpel- 
gards  mit  dem  Herzogthum  Württemberg,  als  nach  Herzog  Ludwigs  kinderlofem 
Tode  Oraf  Friedrich  von  Mömpelgard,  der  cinzij»e  überlebende  Herr  de«  Hjuifes 
Württemberg,  fein  Nachfolger  wurde  und  damit  alles  rechts-  nnd  linksrheiuifcbe 
Bnfittdinra  der  Wttrttemberger  in  einer  Hand  wied^  vereinigte  1593.  Aber  die 
Verefaiigang  gefehab  annidift  nnr  in  der  Form  einer  Ftefonalnniott,  nnd  aoeb  in  der 
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Folge  ging  man  darüber  nicht  binans.  Gegen  eine  weitergebende  Verfchraelzanf 
heidpr  IJiiuler  fpr^rlion  A\o  alfeu  Gründe  noch  jetzt,  thcilweife  mit  verOärkter  Macht, 
und  Herztt^'  Fri«  (liiili  voliendB,  der  die  ftandifchc  VerfafTuug  Würaeuibergö  überKÜ 
als  lärtige  i  eiici  empfand,  dachte  uiubt  daran,  dieTe  VerfailaDg  aaf  Mömpelgard 
MtiodtliiMO.  J«  M1>ft  di*  bl«fe  Pexfonahinion  Bahm  nntar  Etmg  Fitodriolit  SSb* 
nen  wieder  dn  Ende:  der  fVrftbiftderiifdM  Ye^dcli  von  1617  fiberliefi  aoßi  neue 
alles  linkRrheinÜche  Gebiet  erblich  und  mit  voller  Landeshoheit  Friedrichs  sweifi- 
geboranem  Sohne  Ludwig-  Friedrieh.  HSmpelgard  hafte  wieder  eigene  Regenten. 

Doch  wurde  auuh  unter  Herzog  Friedrich  und  cbenfo,  trotz  der  wieder  ein- 
SetretaaeD  Trannongi  unter  dellen  Kachfolgem  Ton  dos  wMtembergiTohen  Land- 
fobaft,  naiMiillieih  naeh  dem  dNl£{g^rig:«i  Krie^^  eine  BeUelinDf  MBnpel- 
gards  wciiigficns  zu  Bezahlung  der  flirlUicben  .Schulden,  der  Beiebnalagiiiy  der 
weftfalirchen  Gelandfcliai^skoften,  der  fcbwedifehen  Satisfaktionsgelder  ufw.  ZD  rer- 
fcbiedenen  malen  beim  Herzog  in  Anregung  gebracht,  andcrcrfcits  von  diefem  die 
Laadfobaft  um  Beiträge  Ifir  Mömpelgard  angegangen.  Ja  im  Oktober  1652 
f  laabte  in  Stuttgart  der  Oehetmeratb  Dr.  JIger  beim  Dniebgaben  der  alten  Akten 
die  flbeirareiiende  Entdeeknng  gemaebt  in  babni,  da£  die  GmlBibaft  MSoiiMlgard 
vordem  an  dem  Herzogthnm  gehörig  und  dem  Laid  inkorporirt  gewefen  Tet. 
Allein  wenn  auch  jetzt  alles  darüber  citii?  w?^r,  daß  man  bezüglich  Mönipelfjardg 
„vor  diefem  zu  weit  gegangen",  fo  konnte  diefer  Einficfat  doch  zunächlt  keine 
praktifche  Folge  gegeben  werden;  Mömpelgard  war  in  den  Händen  der  L  J.  1617 
gefdbajlbnen  Kebenllsie,  and  die  WSrttemlwrgOT  Henoge  msflen  fldi  darauf  be- 
fchräuken,  als  Hanpt  der  Familie  nnd  möglicher  Regiemngmadifblger  iBr  die  thunlichfle 
L'nverfehrtlieit  des  Mömpelgarder  Territoriums  Sorge  zu  tragen,  was  fie  fich  auch 
in  der  That  haben  angelegen  fein  iaffen.  Aber  irgend  ein  Bcitrrtp^,  Tri  es  auch  nur 
zu  den  von  dem  Wtirtteroberger  Land  in  gemeiniamen  Angelegenheiten  z.  B.  bei 
den  weftfülifofaen  EViedenererbandInngen  anfgewandten  Kellen,  irar  in  Mömpelgard 
dudiaiie  niobt  ati  erroieben,  ja  die  MSmpelgarder  Regenten  warm  nnverikeren 
genug,  fegar  die  Auelleunnig  ihrer  Töchter  der  wilrttembergifchen  Landfchaft  anza- 
flnnen ,  und  das  evangelifehe  Kirchengut  Württembergs  mußte  dazu  herlialten,  die 
jährliche  ünzalänglichkeit  des  Mümpelgarder  Kirchengutes  zu  decken. 

Daß  die  abermalige  Ausfcbeidung  Mömpcigards  zu  einer  Seknndogenitur 
nahezu  erft  ein  Jabnebnt  nadi  Wiedrielie  Tod  erfolgt  batte  neben  anderen 
Urfaeben  (rer  allem  der  Sebwleriglcdt  der  Tbeiluag  an  fleh)  inebelbiidere  darin 
feinen  Grund,  daß  der  württemhergifche  Bentzftand  in  Burgund  wieder  einmal  in 
Frage  gcftellt  war.  Claude  Fran^ois  von  Rye  und  feine  Rechtsnachfolger  hatten 
nemlich,  mit  dem  Parlamentsfpruch  von  1563  noch  nicht  zufrieden  (f.  o.),  den  Prozeß 
gegen  das  Haus  Württemberg  weiter  betrieben  nnd  endlich  deiTen  Verurtbeilnng 
nur  Herauigabe  von  HMoonrt,  Clement  nnd  Cbltelot  erwirkt,  1607.  Nun  wußte 
zwar  Henog  Jobann  Friedrieb  die  obliegenden  Parteien,  Margareflia  reu  Bibenf 
und  Leonorc  von  Varcnihon ,  gegen  Bczalilung  von  255  000  Livres  zum  Verzicht 
auf  ihre  Anfprüebe  ztt  bewcg'  n,  imd  auch  die  Grafen  von  Ortenburg,  flercn  Prozeß 
ebenfalb  immer  noch  fchwebtc,  wurden  im  Jahr  1617  mit  80  ODO  Gulden  nm  alle 
ibre  AnfprQcbe  abgelbnden.  AUein  ea  matte  nodi  ein  dritter  Gegner,  der  mSditigfte, 
aue  dem  Feide  gtfoUagen  werden.  Dnrdb  die  H^t  K9nig  MaacimHiawa  mit  Maria, 
Karte  des  Kühnen  Tochter,  war  die  Freigraffchaft  Burgund  an  dae  Bans  Habtbnrg 
nnd  mit  Karls  V.  Sohne  Philipp  an  Spanien  gekommen.  Im  Zuramraenhang  mit 
den  eben  genannten  l'rozclVen  fand  es  nun  Erzliorzog  Alhrccht  von  Ocfterreich, 
als  fraulicher  btattbalter  der  FreigraAcbaft  Burgund  vurtbeilbaft,  die  drei  hoch- 
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bnrf^nndifcben  liehen  Würterabergs  frlr  verwirkt  zn  erk1;irm  und  fie  und  die  vier 
allodialen  Herrlchafteu  Blamont,  Cltrnoiit,  Hericourt  und  CLätelot  als,  noch  dastu 
ebenfalis  verwirkte,  bocbbargUDdiTche  Lelieu  aozaTprecben ,  ja  fogar  die  Leheor 
iHurlntt  d«  Twdenii  SeUoAM  In  MOiipelgard  n  bel»aptei),  Midi  unter  &dm- 
fdioinigen  Qfftiid«o.  GlnehwoU  wurde  dieTer  wled«rwirtlge  Htnd«!  jfthrdug  mnf 
QencilltB>  nnd  Koiifcrcnztagen  herumgezerrt,  big  endlich  da8  Parlament  za  Grenoble 
als  Kompromißgerielit  das  Mömpelgarder  Scliloi  and  die  f^cnantiten  vier  Herrrcbafton 
(zwei  Dörfer  ausgrenoninien;  von  der  fpanilVli-burgandifehen  01)Crhcrrlichkeit  frei- 
rprack,  15.  Juli  ltil4.  Deuizufulgo  wurde  die  geuäÜ  dem  BrUücler  Kompromiß 
TOB  1612  dmcli  den  BiAibof  ron  BahU  Twlliogene  Seqieftrirnng  der  gonftsnten  Herr* 
febefkai  n  Chniften  Wflrttemberge  wiedw  anfgelioben.  Aher  «  einem  mbigen  Befits 
konnten  die  Wnrttemberger  Herzoge  noch  lange  nicht  kommen,  dn  Omnifcberfeits 
der  Orenobler  Sprneh  nie  anerkannt,  dazu  atich  von  den  Ortenbnrirern  and  den 
Ryeirchen  Erben,  durch  die  bnrguudifcben  Gtriclite  bereitwillig  unterAützt,  immer 
neae  Forderaogea  geltend  gemacht  nnd  sum  Tbeil  mit  den  Wnffen  dorebsnftlhrea 
geAieht  wnrden.  Darttber  brndi  der  drelBigj&brlge  Krieg  nne,  nnd  nun  ProceOiren 
hatte  mnn  kdne  Zelt  mehr;  die  Proteffe  ftanden  ftilL  (SeUes  tOglL) 


Ana  dem  dreUigjiliilgen  Krieg. 
VtA  dtn  iroU  von  J.  J.  M  ofer  ftaaeiMidM  Pqiicn«. 

1. 

Ex  actis  CoiinftoniiJibiis:  M.  Wflh.  Omehürs,  Sper.  Böhl.  Todtun-Buricht  2.  Okt.  1RS4 

DiMiltags  den  U.  September  (ind  die  Feind  in  Uolzgerlingen  eiogefallen,  und  haben  alA- 
ImIiI  den  Pfamr  g«ftng«ii,  wtt  «in  RoB  gebndm,  d«Mli  dl«  OaSra  «ad  lai  P«ld  MaavigAMdalft, 
jümmerlich  gi'felitagt  n,  und  ihr  fonder  Luftf|iilil  .in  dem  guten  alten  Mann  gdinbt  nnd  verübt,  in- 
dem fie  ihn  auf  den  Kopt  gertfirtt,  feine  bccdo  Füße  von  eiiuuidor  gefperrt,  über  und  durob  ihn 
gerttteiL  Haehdem  fle  Iba  lang  genug  Jünmerlieh  und  erblnDlIeh  gemartert,  babea  fie  ibn  auf 
dem  fri\vi'n  Fv  Id,  ohne  Zweifel,  als  ihres  vcrmcj'nens  ganz,  todtt-n  Mann  liegen  laCt  n.  Er  ift  über 
fulgeadt  von  2  Holzgerlinger  Weibent  bi0  in  den  Fleeken,  und  folgend«  von  2  Gericbts  Perfosen 
Im  Pftoilian»  getragen,  nnd  dafelbft  verbunden  wotdea,  wieder  m  Ubum  Yerftaad  md  Red«  ge- 
kommen, und  erft  Mittwoch  Nachta  um  10  Uhr,  den  10.  Sept.  gar  gedultig  nnd  (eebg  verfchieden. 
Seine  Hausfran  haben  fie  4  Tag  nach  einander  zu  etlich  nnterfchiedlich  malen  ^efan^n,  Übel 
tractirt,  ranzioolrt;  und  weil  fie  fleh  verfchnappt,  oder  vielleicht  Gnad  zu  crlanfiin  gii'agt,  fie 
habe  fchoit  ilircn  Ilerm  nmgebraebt,  als  fie,  aU  eine  gute  arme  Pfarrcrin,  nicht  Geldt  hergeben 
kennte,  lialu  n  Ho  ftlhfgc  endlich  am  Freytag  jämmerlicli  mit  Stichen  nnd  Zerhack unj;  ihres  Koj^fs 
ermordet,  da  lie  beedu  am  folgenden  Samftag,  den  13.  Sept.  in  ein  Grab,  doch  fine  ullo  pullu  et 
eerioieaiia  find  begraben  worden. 

Sein  Alter  betreffend,  ift  w  das  77  Jahr  angotrettm,  tax  Unlzgerlinfren  18  fammtlifh 
aber  in  Minifterio  M  Jahr  gedient.  Der  Kinder  hat  er  ti  veilalüen,  lo  atlciaumt  verehlicht.  Sein 
leltiteh  VermOgeB  aabelnigend,  bwftngt  JedemSnnigHeb  im  ganMU  necken,  und  wer  Iba  gekennt 
hnf  Infi  er  eiiu'.'^  Mir  f^oringcn  Vermögens  gewefcn,  daß  er  nieht  bald  einen  Calden  |>aar  Geldt 
in  fviuem  llaus  geliabt,  daher  aoob  obao  Zweifel  er  nnd  feine  Hausfrau  fich  fo  jXmmerUch  haben 
mtfln  maitera  laden,  weil  fle  im  allerwenigftea  kein  Onldt  geh^  aodi  fewoJt  ßak  ta  lOiba. 

9. 

Dwr  geL  Bnth  Tarenblliiler  bnti»  Mmm  gebeime  Ordre,  die  Kieftnr  in  wei^ibltUfahMi 

Frieden  fahren  zu  laDrn,  wenTT  ntir  d-  r  Herzog^  in  politicis  reftltairt  würde.  F.r  habe  aber  ttiemaad 
nichts  davon  gofagt,  londern  den  letzten  Abend  den  OchfcniUrn  Im  Eanfch  noch  faadir^  da£  er 
dil  aueh  Boeh  mit  Undabriog ,  nnd  varher  den  Frieden  aleht  Ibbtoiblree  leAan  woUei.  Oer 
ftl.  Vareiibuler  habe  es  aiiderti  Tags  gMi  mit  riltander  Haod  Ar  Ftoodea  fabfariUrk,  aad  A> 
fejen  die  lüOftcr  erhalten  worden. 

-  1>  W   »        II  II 
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Kuntt  und  Altorüium  in  Ulm  und  Obertehwabeo. 


Clmildie  Smfftn  und  Hivlter. 

Von  GL  A.  Kornb««k. 

Unter  den  hiefigen  Straßen  hat  die  LangegaflTe,  welche  wegen  ihrer  KOne 
in  direktem  Widerfpruch  mit  ihrer  Bezeichnung  ftcht .  ('<hon  manchen  Erklänings- 
verfuch  liervorgerufcn ,  ohne  dals  bis  jetzt  eine  belriediycnJe  Löiuug  ert'uJgt  wäre. 
Prüft  luau  jedot'b  die  uieii'tea  imlerer  ältern  Stralieubezeichnungen  auf  ihren  Uifprung, 
fo  flnd  ee  Alur  hlefig  angefdwM  Per(5iilidikelteik,  «ekbeii  fie  flire  £ntAehiiiig  Ter« 
danken«  «nd  diefe  Eikllnmg  ftheint  mir  euch  bei  der  Langengaffe  To  nahe  m  liegen, 
daß  ich  keinen  Anftand  nehme,  ihre  Bezeichnung  auf  den  Ulmifchen  Gerchlecbtsnamen 
Lang  zurückzuführen,  obfh  i(  h  durch  diefe  Erklärung  die  Entftehung  der  Bezeichnung 
in  eine  frühere  Zeit  zurüciivcrlügt  wird,  als  bis  jetzt  angenommen  wurde;  die  bis< 
herige  Annahme  ift  aber  auch  bereite  widerlegt  durch  eine  Urkunde  von  1466,  in 
wekher  tfn  Hans  Bot  in  der  Langengaffe  ala  Siegler  erflsheint  Imbefondere 
nennen  die  MiBatlidieii  BOeber  von  1365  bis  1400  zwei  Bruder  Ulrich  und  Heinrich 
die  Langen,  Bürger  m  Ulm,  als  Inhaber  eines  Grüflirh  Werdenlieig'fchcn  Lehens  zu 
Oflerdetten,  weldie  foniit  einer  bedeuten Jern  Familie  angehörten,  die  durch  den  ge- 
«ann^iw  Ulrich  mit  der  Gefchlechteiiamilie  Ehinger  verfchwägert  war.  DaÜ  dieler 
mridi  Lang  aneh  kaiifinInmftbA  OeTcblfle  ven  Bedeutung  machte,  ift  einem  Sehttid» 
biief  an  entnehmen  von  1S86  Dienttag  nadi  8t  ElabeUi,  amgeftdU  von  Stephan  nnd 
Ulrich,  Gebrüder,  Pfalzgrafen  bei  Rhein,  Herzoge  in  Baiern,  gegen  Ulrich  Lang, 
Bürger  zu  Ulm,  über  1200  Gulden  Ungarifch  und  Böhniifdi  in  Gold  und  50  Pfd.  Am- 
berger  Pfennige  wegen  Auflialtens  feiner,  des  Lang,  Kaufuianulchaft  m  WalTerburg, 
welche  Öumme  die  Geuhiiuten  bezahlen  verlprecheu  auf  uachit  Liclituieii  u.  f.  w. 
(fJAr  nnd  Yertr.  BOdier  Bl.  1085).  Die  Vonnefknng  des  Schnldbrieii  In  den 
Mfenllidiett  BOchem  beieiit  daa  Znftandekommen  desfelben  uaüa  den  Anseien  der 
Stadt,  und  deutet  anf  die  Zeit  der  Anafertignng  der  Urlninde  «Uurend  des  fehwftbifdien 
StAdtebundes. 

Genannte  Gebrüder  Lang  mögen  allo  in  der  Langengaile  gewohnt  und  ihr 
den  Kamen  .die  Langengafl'e"  gegeben  haben,  ähnUch  wie  die  Kargen  der  Kargen- 
gaflb,  die  Kalben  der  KaibengalTe,  die  Kriechen  der  KriedieDgaffe  n.  £  w.  Diefe 
Brklftning  findet  durch  das  ältefte  Ulmer  Steuerbuch  von  1427  eine  gewifle  Beftätil^ 

ung,  indem  daraus  orfichilich  ii't,  daß  in  diefem  Jahr  ein  U.  Lang  unter  den  Steuer- 
ptiiditigen  mit  dem  Betrag  von  Ib  Pfund  13  Bl.  Heller  anfgetiilirt  iil,  als  delTeu 
Wohnhaus  ich  Lit.  A.  250.  (Kaufmann  Erianger)  in  der  Langengaile  bezeichnea  zu 
Uhmen  ^aube. 

Noch  biufiger  vriederfaolen  fidi  folche  Sttaflenbewddinnngen  in  der  Biidieit; 

z,  B.  in  des  StrüchelsgalTe  (Wengeng.),  in  des  StidugaHe  (Pfaueng.),  in  des  Vetters- 
gaffe  (Kohlg.),  in  des  Bauers  =  Harlmann  SchwarzgalTe  (Rofeng )  u.  f.  w.  Auch 
unfcr  vielerörterter  Butzenbnmnen  enthüllt  fich  in  ähnlicher  Weife.  Nach  Schmids 
ichwäbifchem  Wörterbuch  war  der  Butzeuijrunnuu  iu  Ulm  eiu  Brunnen,  woraus  nach 
dem  XindeiglBabn  db  Heiianunen  die  nengebonien  finder  holen.  Botz,  puzzi,  buzze, 
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poz70,  pnteiis  feien  zwar  gleichfalls  Namen  für  Brunnen,  das  Wort  fcheine  aber  hier 
eher  aus  Butz,  kleines  Kind,  entftanden  m  fein,  da  man  auch  in  Sachfen  zu  der 
gleiclien  Bezeichnung  den  BuUerbrunnen  habe,  welches  mit  buder,  butz,  kleines  Ding, 
nfitimiciitraffei 

Beide  ErkUrangwi  werdni        gegenflber  naelifolgender  8(d]«  dir  alten 

Ulmer  ZinsbQcher  vom  Jihr  1501  niiht  aufrecht  zu  erhalten  (tin:  «Peter  KamerRein 
zinst  jährlich  fl.  2.  —  ans  IViiiein  Haus  bei  des  ButzcTi  Bronnen  am  Egg  geleitien", 
aus  weichem  Eintrag  meines  Erachten«  nn:;weifelhaft  hervorgeht,  da£  betagter  Butz 
als  angrenzender  Nachbar  dem  Brunnen  den  Namen  gab. 

fidlftafig  möchte  ieh  dann  eriimeni,  dafi  der  Name  Bali  (BatieuuB)  mit 
den  SnmefkeltBa  und  den  VegiUema  van  1280  der  erfte  btligerlicbe  Ubuirche  Qo' 
fchlechtsname  ift,  welchen  das  Urkundenbuch  aufwent. 

Weitem  Anffchluß  über  Straßenbezeichnungen  gibt  das  erwähnte  Steuerbuch 
von  1427,  aus  welcher  Zeit  überhaupt  die  meiften  unferer  altern  Stiaßennanien  zu 
(lammen  fchdnen.  So  darf  das  Thorengäßchcn  (GoldochfengaiTe)  nicht  auf  das  be- 
nacbbarte  Herdbmckthor  bezogen  iverden,  da  ca  feinen  Namen  dnem  Inwolmer  Barn 
Tlior  verdankt.  «Hfesburg  ein"  dentet  anf  einen  Hausbedtzer  Mörsburg  am  Gries 
Inut  l  ikunde  von  1309,  fo  wie  dio  zwifchcn  der  alten  HafengafTe  (TInfenbadgflITe) 
und  der  Breite  gelegene  Efelsburggafle  ohne  Zweifel  auf  die  ülmer  Familie  Elelshurg. 
Die  Bezeichnung  ,am  Graben  gen  Papelau  ^,  worunter  die  Gegend  vom  Frauenthor 
nach  dem  Gries  verrtanden  war,  Ift  ungenau  und  feilte  „gen  Paperlaner*  lieiBen; 
nacli  dem  erwihnten  Steuerbueh  frohnten  an  Jener  Zeit  iwel  „Fapealolier"  auf  dem 
Kreuz.  In  der  Blinden-  Frankgafle  (in  der  Holl)  wohnte  1427  eine  Frankin  Witwe, 
in  der  SpaltenpralTe  (vom  fchwarzen  Bößle  ntm  Orabpn)  ein  Alt  Spalt  AikI»  in  der 
UlmergalVe,  in  welcher  fchou  1390  ein  I.utz  der  l'liner  woluito,  nennt  das  Steucrbucli 
von  1427  einen  Berthold  Ulmer  und  eine  Hermauu  Ulmers  Witwe  als  Steuerpflichtige. 
Die  BezeichnaDg  „im  Gnmpen*  fDr  die  Gegend  bdm  vormaligen  Fifeherthor  erlieill 
in  ihrer  Bedeutung  aus  einer  Urkunde  von  lül,  lant  «elcher  den  FundeoUudem 
ein  Zins  gieng  „ulTer  und  ab  dem  Frauenhaus  genannt  zum  Gumppen,"  einer  Kon- 
kurrcnzaTiftalt  des  Hanfes  gen.  „zum  Paradies"  in  der  alten  JudcnganTe,  über  welches 
eine  Öpitalurkunde  der  Archivnachrichten  von  1469  weitere  Andeutung  enthält  Ein 
drittes  derartiges  Haus  gen.  .zum  Rappen  an  der  Ibuer  bei  des  Glöcklers  Thor* 
frird  hn  Jahr  1427  und  1447  erwihnt 

Der  frühere  Name  der  OÜBUgahelgane  ift  Uöslinsgafle.  Ob  darunter  ein  Bürger 
Höslin  oder  eine  Anfpielung  auf  die  Form  der  Straße  verborgen  ift,  bleibt  zweifelhaft. 

Zur  Gcfchiclite  des  fchon  im  Jahr  1377  erwähnten  Sitiehnannsbrnnnens  be- 
merke ich,  daß  derfelbe  wahrfcheinlich  mit  einem  Brunneu  idcntifch  ift,  der  noch  im 
vorigen  Jahrhnadert  in  dem  Hof  hinter  dem  Bamnflaik  Itand,  deffisn  frlhere  nitrar 
idyUifche  Bezeiohnnng:  „im  Eühlodi''  uns  noeh  in  hhiiingßdier  Erinnerung  Ut  Der 
Brunnen  mußte  wegen  zunehmender  VerAdlledltenng  feines  Waflers  verlaflen  werden. 
Jch  möchte  ffSr  jenen  Hof  den  Namen  „ Spielmannshof "  und  für  die  nichtsfagende 
Schwiimeugaße  den  richtigen  Namen  „Spielmann^galu  "  empfehlen,  zum  Andenkon  an 
die  Ulmifche  FamiUe  Spiclmann,  aus  welcher  Hans  Spielmanu  der  Weber  lieh  durch 
eine  Stiftung  hi  das  Spital  bemerldieh  maehte.  Nieht  unerwilmk  will  idi  laflbn,  dai 
befagter  Hof  feine  Bezeichnung  dem  (l&dtifehen  Kuhhirten  verdanirt;,  irddier  darin  wohnte. 

Unter  die;  iiltern  NiederlalTungen  hier  und  in  jeder  walTerreicben  Stadt  ge- 
hören die  Miililen.  welche  iiier  in  der  Regel  lehenbares  Gut  des  Patriziats  und  des 
auswärtigen  Adels  waren.  Auf  einen  vorzugsweife  alten  Beftand  und  einen  Zufammen- 
haag  mit  dmr  Ffsla  deolet  die  Eigenfdiaft  der  nach  einem  frühem  BeHtzer  benannten 
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Bttrgltimiiabte  ab  «lim  BeidMlflheDe.  Auch  die  u  den  YontiiMD  eines  frflbern 

Inhabers  erinnernde  iraakenmfihle  ftand  im  Jahr  1351  in  daem  Lehenverhältnia  mr 
ralatialkapcllc  zum  h.  Kreuz  und  zum  „Iloflierrn".  Wer  nnter  diefeni  Iloflierm  ge- 
meint ift,  wird  nicht  gefapt.  Miller,  (iefchiehte  der  WalTerwerke,  welchem  die  Notiz 
entnommen,  bezieht  die  Bezeichnung  auf  den  Stadelhof,  in  deflen  Bezirk  die  Jfaaken- 
mflUe  lag,  ivdeher  Eridinmg  aber  die  BenriniiidaDg  eines  „Hoflienni''  Johann  des 
JuigeB  Bot  m  1844  (AnhifBadir.  88)  md  ein«  Smflt  Horfdiel  dea  «HofiMm* 
Ton  1351  (Eink.  der  Prediger  24)  entgegenzudehen  fcheint,  infofeme  die  Genannten 
oder  deren  Familien  in  l<einer  nachweislichen  Beziehung  zum  Stadelhof  ftanden,  deflen 
Inhaber  ziemlich  genau  bekannt  find.  Nach  Schraid,  fchwäbifches  Wörterbuch,  wurde 
in  Ulm  eine  zur  Mietbe  vobnende  Perfon  von  dem  Hauseigenthümer  „Uofberr", 
«Hofflran*  genannt,  sn  weldiar  ErU&nmg  In  Being  anf  den  Toriiegenden  FaU  der 
ScbHUfel  freilich  erll  nodi  zu  finden  wäre. 

Bio  Burkhardts-Funken-  und  Veltlinsraühle  verdanken  ihre  Bezeichnung  thcils 
dem  Vor-  theils  dem  Gefehlecht^snamen  früherer  Inhaber.  Die  Langinühle,  im  Jahr 
]2ö0  Eigenthum  der  Markgrafen  von  Burgau  unter  dem  Namen  der  Mühle  am  untern 
Waflbr  (große  BlanTeite),  erfcheint  1565  im  Beßts  cinei  Panl  LangmOIler  («iannt 
.  an  die  LangeagafliB).  IMe  frOlier  anfierlialb  der  SUdt  gelegene  Bdnreftemflble  gieng 
von  dem  Frauenkloffter  Söflingen  oder  nach  dem  frühern  Sprachgebrauch  von  den 
Scbweftem  von  Söflingen  n  Leiten.  Der  nditige  Ifame  wiüre  dalier  SdiweftenunOIile^ 
BchwellemmüUer. 

In  der  erften  Hälfte  deü  10.  Jahrhunderts  eutl'tauden  hier  mehrere  neue 
Steafien,  indem  die  Stadt  Terfekiedene'Hiufer  anf  den  Ablmdi  ankanfte  nnd  dadnrA 
die  Ueberbanung  der  hinter  dielbn  Gebinden  gelegenen  Girten  ermOcWtei.  Andi 

die  Gegend  bei  der  Breite  erfuhr  eine  Umgcftaltung  durch  den  Bau  des  Komhaufes 
in  den  Jahren  1407 — 1408,  bei  welchem  Anlaß  jener  Stadttheil  feine  heutige  Geftalt 
erhielt  und  die  liitere  Bezeichnung  „im  Irrgang",  welche  auf  eine  lehr  unregelmäßige 
Form  der  frühem  Anlage  l'chUeßen  l&£t,  in  Abgang  kam.  Im  Jahr  1416  vergleicht 
tUb  die  Stadt  mit  Clans  Ungelter  wegen  einen  EnürinTee  ans  etaiem  Hau  hinter  nnfer 
Fraoenmünfter  beir  Schul  (HafengefTe)  zwifchen  der  BelTerer  Pfaflen  (Rellauration  zum 
Anker)  und  des  Rüfels  (Kaufmann  Mösner  Lit.  C.  150)  Häufern  gelegen,  das  fie, 
die  Stadt,  von  Ulrich  Pfefferkorn  zu  der  Gafi,  die  fie  in  des  Vettersgäßlein  (Kohlr 
galTe)  gebrochen,  erkauft  hatte.   DieTe  ueue  Galle  ilt  allo  die  Babeugafle. 

Im  Jahr  1430  AblöAing  eteee  Erdiittfee  ans  einem  Hans  in  des  Fnnengaflb 
(Bofimgallb),  das  die  Stadt  abgebrochen  nnd  eine  Gaß  dadnrdi  gemadit  hat  (Holi»> 
fchulgalTe?).  1484  Ablöfung  eines  Zinfes  aus  einem  Haus  am  Gries,  das  die  Stadt 
erkauft  und  zu  einem  Werkliof  gerichtet.  1435  Ablöfung  eines  Erdzinfes  aus  einem 
Haus  bei  den  Predigern  (liulpitalgalVe),  „das  jetzo  zu  einer  (!alJ  gemacht  ift"  (Stein- 
gaHe,  zu  deren  Einmündung  iu  die  Bockgalle  die  Familie  Karg  ein  Stück  ihres 
Gartens  abtrat). 

Zur  &baunng  oder  Vergröflemng  des  Zengbanfts  eikanfle  die  Stadt  im  Jahr 

1433  von  Gläslin  Goldfchmids  Kindern  deren  Haus  und  Hofraite  am  Gries  bei  des 
Nachrichters  Haus,  und  das  Haus,  Stadel  und  Garten  des  Heinz  Wild,  Karrer,  das 
am  rothen  Thurm  zunüchit  an  Mathis  KeiTelbrunns  Hofraite  gelegen,  für  dreißig  be- 
siehnngsveife  zwei  nnd  fünfzig  Gulden  gut  und  recht  gewogen  rheinUbh. 

üeberhanpt  maehte  (Ich  nm  die  genannte  Zeit  das  Bedflrfiiis  der  Banm- 
erweiterung  nach  dem  Hittel^mnkt  der  Stadt  gdtend,  welchem  der  Magiftrat  durch 
die  Wiedergeftattung  der  gefetzlich  verboten  gewefenen  AusfclniHe  abzuhelfen  fuchte, 
eine  Bauart,  die  noch  heute  eine  Eigenthümlichkeit  unferer  Stadt  ausmacht  Manche 
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HSnfer  daliier  findet  man  daher  im  Mittelalter  als  Steinhäufor  bezeichnet,  welche 
heute  mit  AusfchUlTen  verfehen,  romit  in  den  obern  Stockwerken  in  Kiegeln.  erbaut 
0iidL  Du  zu  jener  Zeit  ftaric  mtfetene  PfttrisUt,  fowie  «Itt  UiUMndcr  KattfigttmiB- 
wd  BOrgorftaiid,  moehten  die  Erwerboag  grfiflerer  gut  fdegoier  WolnhliifiBr  hin 
und  wieder  eiTchweren,  daher  man  Angehörige  des  Patriziats  in  Ncl  i  ißen  und 
Gebäuden  wohnhaft  findet,  welche  fich  mit  dein  holieii  Stouerfatz  ihrer  Beiitzer  und 
unfern  Vorftellungen  von  der  Lage  und  Bequemlichkeit  eines  Patrizierhaufes  nicht 
wohl  vereinigen  lalTen.  So  war  der  BücbfenAadel  Anfangs  des  10.  Jalirliuudertji  ein 
EbisgerTdies  Hai»,  die  ElefadonderliBhnle  am  Kohlenftadd  in  der  Folge  eb  Haw 
der  Nenbronner  und  Scheler.  Das  Haue  lit  A.  284*  in  der  6iflnhoiis«ffe  (Stadtrath 
Bock)  wurde  im  Jahr  1743  von  den  Erben  des  BUrgermeifters  Raimund  K rafft  an 
die  Herzoglich  WOrttembergifche  Regierung  zur  Unterkunft  der  Württemh.  Gefandt- 
fchall  an  dcu  Kreistagen  verkauft,  nachdem  eingehende  Unterhandlungen  wegeu  des 
Ankaufs  meines  Wohnhaufes  (Lit.  A.  252  in  der  LangenUraße) ,  damals  im  BeTitz 
der  Familie  von  KaUbeek,  aus  mir  unbdiaanten  Orttnden  fkh  aerrdilaffen  hatten. 
Dte  Henogliche  Begierung  hatte  Heh  aber  dabei  eineB  Ulnur  Bür^urs,  als  Togen. 
Trügers,  zu  bedienen,  da  kein  answflrts  ßcgliterter  zu  jener  Zeit  liier  bürgerlich 
werden  and  demgeinäli  auch  in  oftizieller  Weile  kein  Hans  belitzeu  konnte,  ganz  ent- 
gegen der  frühem  Praxis,  nach  wekber  eine  ganze  Reibe  weltlicher  Herren  und 
Prtlaten  daa  Bürgerrecht  hier  befhA.  Betraf  doch  der  crile  Biotrag  der  ühnUidien 
Bflrgerbfteber  von  1887  dm  Tmchfefl  Hans  Waldburg  und  ftine  ehalidie  Ibnafran 
Katharina,  Giifin  zu  Zeil,  welche  gegen  jährliche  fl.  300.  —  und  die  Verpflichtung, 
mit  zwei  „erbaren  wohlprzcugten  Splcfen"  gewärtig  zu  fein,  auf  10  Jahre  mit  allen 
Scblörfeni,  Burgen,  Gerichten,  Leuten  und  GfHem  in  das  Bürgerrecht  der  Stadt  auf- 
genoanuen  wurden. 

Der  Eintritt  dea  TradtTeO  Johann  In  daa  ühnirche  Bttrgerredit  hatte  ohne 
Zveifiak  auch  feinen  Beitritt  sam  StSdtebund  sur  Folge  und  «rhllt  dadurch  ein 
potttifcheB  InterciTc. 

Aurb  das  abgelegene  Haus  Lit.  A.  Ü8  in  der  Mohrengafle  war,  wie  bereits 
au  anderiii  Ort  erwähnt,  im  Jabr  13^t>  im  Mitbefitz  eines  Gefchlechtera,  des  zu  jener 
Zeit  von  hier  abvefenden  und  uns  ans  dem  rothen  Bnch  belcannten  Hans  von  Hall, 
«elcher  wegen  Mnea  anfUHügen  VerimtiiifliBi  an  feines  ehelidien  Wdbee  Sdnreftcr 
und  deßen  Folgen  der  Stadt  vemiefen  war  ..und  darein  nimmermehr  foll  kommen, 
wo  er  aber  innerhalb  des  Zehenten  ergriffen  würde,  fo  foll  er  ein  übcrfeitcr  (nber- 
fagter,  überwiefener)  Mann  fein.  Das  gefchah  des  näclillen  guten  Tags  vor 
Katharinentag  anno  1380." 

Sedis  Jahre  Q^ter  wird  Ana  von  Hall  nodi  ab  von  hier  almefend  erwihnt, 
das  Qeftts  fcheint  ab«r  in  der  Folge  gemildert  worden  an  fein  und  ift  im  rotiien 
Bach  durcbftricben. 

Freitag  nacli  Krenzerfinden  verkauft  Jakol)  von  Hall,  für  fich  und  feinen 
abwelcudeu  Bruder  Hans,  an  Hans  Morlin,  limgvr  zu  Ulm,  ihr  Steinhaus  hier  zu  Uim 
bei  St.  Jofen  Kapell  mit  uUei  Zugebörd,  flößend  an  Conrad  Befl'erers  Stadel,  um 
400  OaUen  rheiniTch  in  Gold.  Die  8t.  Jofen  Kapelle  iil  daa  gegenOber  gelegene 
Haus  Lit  A.  101  (Apothdcer  Dr.  Leube).  Sie  wurde  irr  i  dundi  Lnitprand  von  Hall 
geltiftet  und  nach  Sebaflian  Fifcher  im  Jahr  1035  abgebrochen. 

Stattlicher  und  hpfTer  gelegen  prilfentirt  fich  das  angrenzende  naus  Lit.  A. 
auf  dem  Weinhof,  das  Reichsltadt  Ulmilche  Steuerhaus,  fpätere  UberamtägericUt, 
Benlanftalt  und  heute  Volksfchule,  Aber  deflion  bfUhere  Inhaber  gleiehftlls  einige  gefchicht- 
liche  Notiaen  vorliegen.  Sein  im  Jahr  1386  dohvmentirter  Defitaer  war  der  GeficUedtter, 
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StodUMuptmum  md  Qnnidfteiiilegar  des  HflnflerSt  Konnd  BeOTenr,  der  1388  am 
28.  Avgiifl  bei  IMAIngen  errdilagea  wurde  und  dcifoi  Witwe  Katlurine,  «ne  geboroe 
Ebinger,  das  Hans  im  Jahr  1389  unter  der  Stadt  Ulm  Gerichtsficgel  ao  Peter  KdoII 

von  Naw.  Bfirf?er  zu  Ulm,  verkaufte.  DelTen  Witwe  Anna  imd  Sohn  Tlans  KnoU  ver- 
ichreibeu  In. Ii  1398  Montag  vor  St.  nnrthulonic  gcpon  Stadt  Ulm  in  einer  bedeut- 
Ccuaen  Urpbede  und  geloben,  ficu  nmiiner  mehr  i\k  lüclieu  wegen  der  Sach,  darum 
bemeldeter  Peter  KnoU  tom  Lebmi  xiim  Tod  gericbtet  worden  ud  fein  Gut  einem 
erfiunen  Bath  vw&Ben  gewefira,  daa  letaterw  aber  fdnem  Weib  und  Kind  habe  aus- 
folgen laflen  mit  dem  Anhang,  ihr  Recht  bei  der  Stadt  und  deren  Richtern  zu  nehmen, 
acht  Meilen  zum  niindcften  von  der  Stadt  zu  ziehen  und  zwar  in  eine  ReichsITtadt, 
nicht  aber  in  Herren-  oder  andere  Städte,  und  haben  Anna  Knolhn  und  ihr  Sohn 
llans  Knoll,  der  iich  auch  gegen  die  Stadt  vergangen,  hierauf  gefchworen,  aller 
Privilegien  Oeh  Yersiehen  md  snm  Pftnd  geTetst  ihr  GefU  in  Ufan  aof  dem  Ho<; 
von  Konrad  Beflbrers  Erben  erkanft,  und  dazu  all  ihr  Gut  zu  Naw  und  800  Hulden 
rheinifch  baar,  die  fie  einem  erbaren  Rath  eingeantwortet  und  die  verfallen  lein  lollen 
im  Fall  des  Ziiwiderliandclns  fliegen  ihr  Verfprechen.  Siegler  Hans  Knoll,  der  mit 
Anna  KnoUin  dazo  erbeten  den  edein  und  wohlgebornen  Grafen  Kourad  von  Werden- 
bcfg  nnd  die  Feften  nad  BrbaTen  Wittflin  von  Stain  m  KlingenAefai  und  ^ns  von 
Stein  (Urk.-  nnd  Vertr.  BQcher  1845  f)< 

Die  Familie  Knoll  zog  nach  Ehlingen,  und  noch  im  Jahr  1402  Mittwoch  vor 
Sonnenwende  vcrfchrcibt  fich  Mafhis  Knoll,  als  er  zu  feinen  Tagen  gekommen,  aller- 
maücn  wie  hieroben  feine  Mutter  und  ihr  Sohu  Hans  Knoll,  unter  feinem  und  dem 
Siegel  der  erbareu  und  weifen  Männer  Hermann  Krauß  und  Werner  Märterlen,  zwei 
Bkhter  und  Bttiger  zu  Eßlingen.  Im  Jahr  1414  dag^^,  wo  die  FamHie  von  dem 
auf  ilir  laftenden  Banne  befreit  erfcheint,  verkauft  genannter  Mathis  Knoll,  Borger 
zu  Eßlingen,  Ibitt  GeQUI  »1  Uhn  auf  dem  Hof  an  Frau  Adelheid,  Georg  firann- 
warths  Witwe. 

Kaufpreife  des  Haufes  Lit  A.  148: 

1389.  fl.  760  gut  UogarifGfa  und  B5hmifch 
1414.  iL  650  Bheinifch 
1437.  fl.  1060 

nm  welchen  Preis  die  8tadt  das  graannte  Haus  erkaufte  und  zu  iluwm  Steuerhaus 

beflimmte. 

In  Fortfetzung  meiner  Befchreibung  diefer  H&uferreihe  gedenke  ich  noch  des 
Haufes  lit.  A.  147  (Krippe)  als  der  befcheidenen  Wohnung"  des  Gefchlediters  Okich 
Befferer  hn  Jahr  1437,  welches  die  Stadt  im  Jahr  1483  zur  Wohnung  für  den  je- 
maligen  Steuerfchreiber  erkaufte,  und  des  Haufes  Lit.  Ä.  150  (Kaufmann  Levini^c  rl, 
im  Jahr  1386  Eigenthum  des  Peter  Luipold,  Bürger  und  Richter  zu  Ulm,  dellen 
Familie  zu  jener  Zeit  hier  blühte.  Er  erkaufte  im  Jahr  1400  von  obengenanntem 
Ulrich  Lang,  feinem  Verwandten,  delTen  Hof  zu  Ofterftetten  als  ein  WerdenbergYdras 
Lehen.  Seine  «rite  Trm  war  eine  gebome  Lang,  die  xweite  eine  von  Hobdieim  (Lem. 
hos.  S.  66).  Liepui^,  Peter  Leupolds  Tochter,  war  1388  Bammlungsfrau.  Auch 
Peter  Leupold  betrieb  kir.ifmflnnirclie  Gefchäfte.  Bei  der  fchiedsgerichtlicben  Aus- 
einnnderfetznn??  von  1386  November  20  zwifchen  Herzog  Stephan  von  Baiern  und 
den  Keichsltadten  wurden  Entfchädigungsanlprüche  geltend  gemacht  durch  den  Ver- 
treter der  Stadt  Ulm,  Chunrat  Befferer,  im  Namen  der  Ulmer  BOrger  Hans  StöcUein 
und  Peter  Lewpolt  wegen  Wegnahme  von  Sala  nnd  Bilbn  sn  BochUcten  wibrend  des 
Kriegs,  welche  Anfprüchc  auf  einem  Tag  zu  Schwäbifch  Werd  (Donauwörth)  in  der 
G&te  begUcben  werden  foUUm  (ürkundenbuch  der  Stadt  Aug^buig  Nr.  145). 
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Die  Vlvux  Lnipold,  LnpoM^  Ldpdd,  Leopold,  führten  einea  von  did  Himmern 
be^küeten  Sparren  im  Wappen,  welch  letztere  Ilgar  (Idi  nach  Siebinacher  in  dem 
Wappen  der  öfterreichiffhen  Familie  von  Leopold  wiederholt.  Im  Jalir  1G90  vormacht 
Frau  Mairdalena  Stammlerin,  in  dritter  Ehe  verelielicht  mit  iiaipar  Fricdiicl»  von 
Leupold,  k.  k.  lUth  und  ObriAwachUueilter,  4000  Gulden  zu  milden  Zwecken,  und 
grflndete  damit  die  von  Leopold-  StamnilerT«^  Stiftung  (tob  Wolbadi,  Ulm.  Fuiilieii- 
ftiftungen  8.  lOS). 


Toi  A.  Klemm,  DIakoam  In  GdiUnswi. 

HL  Ein  0u|  4irtli  Me  IMlwe  4m  MMtm  iemtair  f  m  MüIhm» 

Yertcaf  in  Gewwbererein  Geialbicvn  am  98.  F«bmr  1B8& 
(IV»rtr«taniif.) 

Dl 

Damit  bitte*  wir  dai;  was  Ufier  die  Gewerbe  mA  Budwerfce  der  llterea  Zdt  sa  fagee 

war'),  erledigt,  und  wollen  das,  waa  in  der  fpätcren  hervorzuheben  wArc,  mit  dem  Ueberbliclc 
Ober  die  bedeatenderen  Namen  und  MAaner  von  Qeielingen  flberbanpt  verbindea, 
dem  wir  noe  nonmelir  anwenden. 

Dee  erften  Namens,  des  einzigen  bedentondoron  ans  dem  IS.  Jafeiriimidm^  das  AmUBBS 
Uld  BOrgerA  Albertus  Kuc halber,  haben  wir  burfits  gedacht. 

Aus  dem  14.  JaiirLuudcrt  ilt,  gleichzeitig  mit  doui  er/ten  Schulmciiter  (Bcrchtold  Schwarx 
I.  o.)  der  erfte  lUreUierr  oder  Pfarrer,  der  in  (Ti  islingen  lelbft,  nicht  mehr  in  Korgenfteig,  (cinm 
Sitz  hatte,  au  nennen,  zugleich,  To  snd  ich  finiien  kittintc,  der  erde  und  einzige  Dekan  des  Ka- 
pitels  Geislingen  vor  der  Beformatioo,  der  in  der  ijtadt  (ieialingcn  refidirte.  Ks  lA  auch  ein  ge> 
bonwr  Getalinger,  Jolmas  SteHa ,  der  Aafltafor  einer  neoei  Aer«  adtedem  daiia,  dei  die  ihm 
Iblgonrlen  Pfarrer  faft  .iu9n.ihm<i1o3  bflrpterlichcn  Urrpnm^s  WWNNk  Er  Wbd  als  iriafllftbfr  Kliekr 
herr  1394  genannt,  als  Dekan  zugleich  von  1399  bis  HVi, 

▼oe  bOrgerlldieB  Faedlfee  Ift  gegen  die  t.  Httlte  dee  Jahrlranderts  hin  befoaden  her- 
vorraftciifl  die  der  Klotz  er  fCiotzerl.  Einer  MefTe  Ci)nfzen  des  Clotxers  wird  1354  gedacht, 
Coarat  Clotxer  felbrt  1362  gonaont.  Daneben  Vigilien  für  Aalbrecht  i£lotier  nnd  feine  Frau 
Hedwig,  für  Hdarieh  KlotMr,  fefae  Fan  Olaar  and  Adelbelt,  für  Aelbreeht  Sdwinnaun  (1B6S) 
nnd  feine  Frau  Gertrud  Klotzerin.  Eine  Adelheit  oder  Ellin  Klotzerin  ift  13^)0  eines  GOtler 
Witwe.  Ein  Heiarioh  Glotaer  (ob  der  oben  genannte?)  hatte  in  die  alte  l'/arrktrobe  »u  Borgen- 
Acig  eine  MeOe  aof  den  Altar  der  b.  Karla  Xagdaleaa  nnd  Kafliarlna  gefttfket,  dne  Stiftung, 
dHe  dann  nach  Veriuft  des  Stidtnngsbriefs  U(>8  ILiinricns  Klützer  de  Gingen  erneuerte.  Die  Fa- 
milie verlor  (ich  dann,  wie  wir  eben  hier  Ichen,  nach  auswärts,  auch  ein  Hans  ift  142ti  nach 
Göppingen  gezogen.  Der  Maler  Callxtus  1467  fcheint  mit  feinem  Vorfahr  Walther  Klotzer  ihr 
letzter  hie%er  Ausläufer.  Nehmen  wir  aber  den  roligiöfen  Sinn,  iler  ilclitlieh  in  ihr  lebte  nnd 
der  nucli  durcii  eine,  wahrfcheinlieli  um  1400  fallende  HUftung  der  Frühmeßpfründe  zti  Untcr- 
bohriogun  Iltens  des  Kirchherr»  Juhannes  Klotaer  dort  weiter  begründet  ift,  mit  in  Am'chlag,  l'o 
wird  es  nicht  mehr  u  gewagt  fein ,  wenn  Mb  eiMMbme^  der  Abt  Jobannes  Klotaer  1886—88, 
nach  Georgii,  oder  nach  andern  Heiaiidi  Klotaer  (1850—87)  in  Klofter  Btanbeeren  JU  ein  go- 
boreaer  GeisUager  gewefeo. 

Im  18.  Jidnbnadeit  wellen  wir  nnnicbft  nna  wieder  des  Vogtes  Bans  Vetaer  erfa« 
aeill,  als  des  »nsdrUcklich  bczengten  Stifters  der  Sehaftinnsbrndorrdiat^ 

Ans  der  2.  lUUfte  und  dem  Ende  dos  15.  Jahrhunderts  ift  hervorzuheben,  wie  Hob  anob 
In  onferem  Geistfaigen  Ae  EtnflBffe  der  nen  anfpcekomnienen  bumaallkifidien  Biehtong  verraflieB. 

Nicht  nur  find  jetzt  die  Pfarrer  hier  fafl  alle  Magifter  oder  Doktoren.  So  Ludwig  Seldeiohor 
1466—76,  Heiiter  der  ftreiea  Kaufte  und  der  göttUcbcn  Schrift  Doktor  (147%  Kr  wut  ein  ge- 
borener Ulmsr,  votlier  PrafUIbr  ead  Vt.  fbeoL  in  Wien,  14^9  Rektor  em  ArciMg> umaOam  In 
üb  gewete,  wo  er  dann  aedi  wieder  am  88.  Dee.  1478  als  Pfiuner  am  MOnJfcsr  Aaib  md  eta 

■)  Nachtrag  s«  8.  IM:  8  oberfta  MOhlen  Hnd  gleichfalls  12%  geaaaaial»  nm  den  Anflug 
dee  Floffea  Bere^  nue  dem  Abfttig  vom  Belg  bei  BorigeeiMge  gelegen. 
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Grabmal  Im  Chor  bat  Er  Toll  freilieh  hier  in  GeisiitiKen  in  feinem  Prarrhaus  in  der  heiligen  Zeit 
mit  WQrfcI  nnd  Karten  gefpielt  und  auch  damit  den  (leift  des  damaligen  IlumanismuB  gezeigt 
haben.  Dann  Johannes  Möfch  von  Altheim,  1469  Dr.  der  b.  Schrift  und  Prufeflor  zu  Freiburg, 
1471  Rektor  der  Univerfitat;  hier  Pfarrer  von  1478—99,  wo  er  am  11.  Sept.  ftarb.  Ein  Thell 
feines  Grabmals  ift  an  der  W.mA  im  Chor  der  Kirche  eingelaCTen.  Endlich  der  1501  als  Pfarrer 
erwXhnte  Dr.  Wilhelm  Roth.  Wir  finden  jetzt  auch  mehrere  Studirende  von  Geislingen,  fo  viele 
von  Steiflf  gefammelte  in  Tübingen,  dann  einen  Petrus  Swartz  1479  in  Freiburg  nnd  einen  Michael 
Mftrcklin  1503—04  in  Wittenberg  (vielleicht  auch  einen  Georg  Kompoft  in  Heidelberg  1480). 
Und  2  derfelben  haben  Heb  einen  Namen  erworben:  Andreas  Kempis  (Rintpis,  Rumpis),  der 
1487  in  TQbingen  magiftrirto  und  dort  von  1495  an  Dr.  med.  und  Dekan  der  philofophifchen 
FakoItSt,  1495  und  1501  auch  Rektor  der  UniverHlät  war.  Sodann  der  fchon  frUher  erwähnte 
Prieftcr  Johannes  Keßler,  der  (Ich  als  echten  Humaniften  auch  durch  die  I^Ünifirung  feines 
Namens  in  Johannes  Caffelius  dokumentirt  hat.  Ich  glaube  mit  Steiflf  in  diefem  CadTelias 
einen  Keßler,  nicht  einen  Angehörigen  der  L'Imcr  Patrizierfamilie  GeflTeler  fehen  zu  millTen  (gegen 
Keim  in  Baur  und  Zeller,  Theol.  Jahrb.  XII,  308  ff.  und  Weyermann  I,  261.  II,  126).  Er  ftudirte 
in  Tübingen  1481,  vorher  1477  in  Heidelberg  und  war  n.<ich  Steiff  fchon  vor  1500  Kaplan  und 
Präzeptor  in  Geislingen.  Es  findet  (ich  auch  hier  1611  eben  ein  Hanns  Keßler  als  Kaplan  der 
RichartflpfrQnde  genannt.  Dagegen  kann  er  nicht  wohl,  wie  gleichfalls  Weycrmann  und  Keim 
angeben,  auch  Pfarrer  hier  gewefen  lein;  es  wäre  denn  zwifchen  1501  und  1508,  fo  daß  er  dann 
vom  Amt  gekommen  wäre;  denn  von  1609 — 32  war  Pfarrer  hier  Dr.  Georg  Oßwald,  Caffelius  aber 
ftarb  hier  erft  1517.  Sein  Bild  von  Meffing  in  Lebensgröße,  das  Weyermann  als  im  Miinfter  befind- 
lich erwähnt,  ift  nirgends  mehr  nachzuweifen.  Er  machte  fich  bekannt  als  Verfaffer  fapphifcher 
Gedichte,  fertigte  z.  B.  wie  Heinrich  Bebel  ein  Grabgedicht  auf  den  trefflichen  Abt  Heinrich  Fabri 
(Faber)  in  Blanbenren  1495,  und  hatte  felbft  die  Ehre,  nach  feinem  Tode  1517  von  jenem  be- 
kannteften  Humaniften  in  Tübingen  in  einem  Epitaphium  befungen  zu  werden,  das  lautet: 

Qu!  coluit  femper  praecepta  falubria  Chrifti 

Presbyter:  et  cuius  vita  probata  fuit: 
Qni  coluit  mnfa«:  et  docti  carminis  auctor 

Exftitit:  hac  uma  Caffelius  Icgitnr. 

„Keßler  der  Priefter,  ruht  liier,  der  Chrifti  heilfame  Lehren 
Stets  gehalten,  der  auch  ftets  unbefcholten  gelebt. 

Freund  der  Mufen  war  er,  nxich  Dichter  fchöncr  Gedichte 
Nach  gelehrtem  Maß:  Werde  die  Erde  ihm  leicht." 

Zum  humaniftifchen  Kreis  gehört  auch  der  ins  16.  Jahrhundert  binOberleitende  Name 
des  Doktors  Wolfgang  Rychart  Sein  Vater  Hans  (Johannes)  Rychart  (Richart  =  Reichert) 
war  ein  vcrmfiglichcr  Bürger,  der,  zu  Gingen  a.  V.  geboren,  früher  Gaftwirth  in  Kuchen  war, 
wo  er  das  Wirthshaus  beim  Brunnen  an  der  Brücke  (das  alte  weiße  Roß)  auf  dem  Grund  eines 
Kaftells  gebaut  hatte,  I^.Hter  aber  in  die  Stadt  gezogen  war.  Wir  haben  ihn  als  Stifter  einer 
Kapelle  mit  Altar  bei  der  Kirche  1483—93  bereit«  in  II  kennen  gelernt  Er  ftarb  wohl  lange 
fchon  vor  1513,  ein  „weit  Uber  feinen  Beruf  hinaus  verftündiger  und  gebildeter  Mann".  Der 
Sohn  Wolfgang  war  nach  Weyermann  geboren  am  St  Blafientag  (3.  Febr.)  i486,  nach  dos  Vaters 
frühem  Tod  von  dem  oben  erw.%hnten  Kaplan  Johannes  Caffelius  erzogen  worden. 

Wenn  ich  die  verfchiedenen  Angaben  über  ihn  richtig  kombinirc,  fo  war  er  fchon  1500 
kürzer  in  Tübingen,  fetzte  dann  aber  in  Blaubeuren  im  Haus  des  Schulmeifters  Hefch  ff.  u.)  feine 
pliilologifchen  Studien  fort,  fo  eifrig,  daß  er  fich  ein  Augenleiden  zuzog  nnd  deshalb  30.  Sept 
1507  bei  dem  berühmten  Ulmer  Arzt  Johannes  Stockar  Hilfe  fuchen  mußte.  Erft  1508  kam 
er  auf  längere  Zeit  nach  Tübingen,  um  da  nach  des  Vaters  Plan  die  bisherigen  Studien  fortzu- 
fetzen,  befondera  Dialektik  zu  treiben.  Durch  die  beiden  Bebel  aber  ließ  er  fich  für  ein  dich- 
terifches  Leben  und  Treiben  mehr  begeiflern,  wurde  übrigens  1509  zum  Magilter  in  der  philofo- 
phifchen Abtheilung  promovirt  Eine  rafche  Neigungisheirat  muß  ihn  gezwungen  haben,  nach 
einem  Brolftudium  zu  greifen,  er  wühlte  die  Medizin.  Es  fcheint,  der  fchon  genannte  Stockar, 
der  in  Geislingen  Verwandte  hatte,  bat  fich  feiner  in  diefer  Noth  angenommen  nnd  ihn  unter 
feiner  Aegide  und  zwar  in  Geislingen  praktiziren  laffen.  Denn  wir  finden  im  Grundbuch  der 
Sebaftiansbrudcrfchaft  u.  a.  den  „thocker  wol  richertf  oder  den  .wolfgang  richhartt  mit  feiner 
Frau  Margaret'  aufgeführt  Neben  der  Praxis  ftudirte  er  eifriglt  weiter;  Im  Jahr  1511,  wahr- 
fcbeinlich  nach  dem  in  diefem  Jahr  erfolgten  frtlhen  Hingang  feiner  erlten  Frau  Margret,  u.  a. 
auf  der  Univerfltät  Freiburg,  wo  er  in  der  Matrikel  als  magifter  artium  IKuft,  und  bald  durfte 
er  als  Lohn  diefer  BemUhung  ernten,  daß  er  im  Febr.  1512  zu  Tübingen  mit  Auszeichnung  zum 
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Doktor  der  Medizin  prnmo\irt  wurde.  Puroli  Vorwrufiiinp  der  ncislii)?rr  Ohnglseif  wurde  er 
1513  ia  BlAabenien  ala  ScbuUebrer  und  zugleich  Klofterarzt  «sgefteUt,  kam  dann  aber  bald  oaeb 
dem  Tod«  Stoekan  fdas  Grabdcoknal  deiMben  tft  der  Spttalkirolie  erbaXM)  1613  «1a  Stadt- 
phyflkna  nach  Ulm.  Hier  wurde  er  ein  in  aller  Stille,  aber  bedeutfam  wirkender  Förderer  der 
BeformaÜon  and  swar  in  der  Richtung  Luthers,  den  er  befondera  verehrte.  Iliertiber  ift  u  ver- 
gMdMin  daa  fehSne  DeDknal,  das  Keim  in  Banr  and  Zeller,  Theol.  Jahrb.  XII,  S.  807—78  ihm 
gafetai  hat.  Er  blieb  auch  der  Sache  der  Reformation  von  ^ansem  Hersen  bis  ann  Ende  zu- 
gethan,  wennsldcb  manclics  an  der  Aiisfillininfr  derfflboii ,  wie  fic  in  Vlm  gefchah,  ihm  nicht 
g«l;illeu  wolUu,  umi  er  durch  dici'us,  wie  durch  häuslichtis  Unglück  verftimrot  fich  gegen  daa 
Ende  leines  Lebtnt^  wieder  mehr  auf  Hch  felbft  und  die  Studien  feiner  Jugend  anrllokBog.  Sein 
letztes  Lebenszeichen  in  einer  rciclicn  Rrieframnilnng  d.itirt  von  1544,  nach  Weyerroann  ftarb  er 
lö47.  Sein  jüngerer  Sohn  Raphael  —  dieler  jedenfalls  aus  der  2.  Ehe,  die  Ryebart  löl3  mit 
«lB«r  Terwaadteo  daa  Iflailarpfiurrara  LOftbeabranft  eiagegaoRaa  war,  ilawaaad  —  war  168ft  Aua 
vorangegangen,  der  ftitere,  Zeno,  in  Blanbenrcn,  nlfo  .lurh  erH  nach  1512  (r^boren,  nach  dnem 
/iabr  bewegten  Leben,  in  dem  er  a.  a.  1528  zu  Wittenberg  Itudirend  erl'cheint,  aliArst  in  Jndeo- 
hmg  Ibtö.  Im  gleielien  Jahr  war  eiae  ia  Bfbeiaeh  vaiMiatala  Toehfer  aa  der  Pefk  mit  Hiatar- 
lalTung  vun  5  klciiu  u  Kindern  ohne  Vermögen  ge/torben.  So  flborlebten  ihn  außer  der  Frau  nur 
2  Töobter,  deren  eine  1Ö48  an  einen  Hans  Ungelter  vwheiratet  erfehciot,  wahrfaheinlieb  den 
tpmw  rm  IBM— 86  ala  Pfleger  hi  CMiliDgen  angeftelltoB.  Dia  Bebreibart  „Ryebart''  wird  thalla 
dureli  die  Urkunden  dos  Vaters,  theils  durch  die  Umkehrung  feines  Namena  in  Epigratunien  zu 
„TfMixup"  als  die  voisaiiehende  beaetigt  VeigL  noch  Stalin  4,  346.  TbeoL  Stad.  au»  Wlirtt. 
18B8»  971  f. 

Der  oben  erwähnte  Lehrer  Rycharts  in  Blaubeuren,  fortan  fein  Freund  gebflaben,  wird 
von  Keim  (a.  a.  0.  S.  323  f.)  gleichfalla  als  Geislinger  naehgewiofen.  Er  ward  bekannt  dorob 
einen  Streit  mit  Zwingli  1524,  dem  und  deflen  Werk  er  dann  aber  1525  freundlich  gogenftber- 
Itand.  Er  hieß  mit  vollem  Namen  Jodocua  Uefch,  war  Schnlmeifter  in  Rottweil,  Bbmbanr«i 
und  Ravcnsbnrp,  trat  aber  1511  narh  dem  Tod  feiner  Frau  ins  KürthMuferklofter  Ittinpcn  im  Thur- 
gau  ein,  wo  er  1524  L>efemei/ler  war.  (Ein  Bürger  Uans  Uöl'ch  ilt  1480—92  in  Geialingeu  erwähnt, 
war  atTo  wobl  Tain  Vater.)  Er  war  ia  Tfibingea  1500  iaferibirt  worden  glelehaellig  nüt  Ryebart, 
daffea  lientor  er  ^ewcfcn  zu  fein  fcbeint. 

Uebergcben  wir  die  Wirren,  die  die  Reformation  in  Geialingen  felbft  befondert  mit  Heb 
braebte,  a.  B>  den  Kaaaelkampf  awifebea  dem  PAirrer  Georg  Oßwald  and  feinau  Belfar  and 
fpäteren  Naclifi)lger  Paulus  Betk'l,  ah  bekannt  an«  der  OberamtsbefchreibunK',  aus  der  Hefor- 
mationagcfchiobte  und  aua  Chronikou  von  Ulm,  z.  B.  der  neueften  von  Pfarrer  Schulte«,  fo  ift  aus 
dam  18.  Jabrbnndert  fetst  beroaden an  erwähnen  die  Malerfamilia  Rannaeberg(cr).  8ehoa  feit 
Anfang  des  .Tahrhnmlertu  ift  hier  die  Familie  mit  dem  redenden  Wappen  einer  auf  einem 
Dreiberg  fteheuden  Henne  cinbeimifch,  ohne  da£  irgend  etwas  über  ktiniltlerifebe  Begabung  ver> 
laatete,  rertreten  dordi:  Haha  Henne&bergl406,  Peter  Kaprerrdmrid  1448^  Ulrleb  1478—1006,  BaM- 
an  1516,  JoacWm,  der  1497  in  Tübingen  andirte,  Richter  1526-29,  Michael,  der  ]  .23  ftudlrte. 
Bans,  Richter  und  Kaftenvogtamtsgegenfchrciber  1542  f.,  Jakob  mit  Frau  Margareta  Banthalionin 
1648—1565  (t),  Hann  Joachhn  Spitalpflegcr  1580.  In  diefer  festeren  Zeit  tritt  uns  dagegen  als 
erftes  kllnftlerirch  thätiges  Glied  entgegen:  Jörg  oder  Georg,  der  1571  Pfleger  einer  Agnefa 
Hcnnenbcrgcr ,  Gattin  de«  Zarharias  Kittenbain  ift  und  eine  Stieftochter  Marg.ireta  FriSßin  hat, 
auch  1579  fiegelt;  deiieibe  wird  zuerlt,  157ü  als  Maler  fllr  die  Stubengefellfchaft  genannt,  ilt 
fodaan  thätig  als  Kirrhenmaler  in  Kurhen  1.^,  in  Ueberkiagan  und  in  Alpeck  1589.  In  Eaebaa, 
wo  wir  noeb  heute  leine  wirklich  frefTIiehen  Leitungen  an  der  Decke  der  Kirche  bewundern 
konnnn,  wührcnd  in  Ueberkingen  eine  ipätere  VerfchlimmbelTerung  eintrat,  (Ubrt  er  den  Wahl- 
4»rach  L  B.  N.  A.  Naeh  WsTarmana  wira  aneh  fein  Vater  Jdrg  ein  Mater  gewafaa  «id  hitta 
ar  Doeh  1593  mit  feiner  Mutter  Lucia  und  feiner  Schwefter  am  kafbolicben  n!anT>en  feftfrehalten. 

Meben  ihm  war  16S8  in  Kuoben  ein  Jerg  Rudolf  als  Haler  thätig  mit  dem  Wahl- 
Jtinieh  ll(elne)  H(obaag)  ST(eht)  Z(«)  0<ott},  fodaaa  ala  Joaeblm,  der  aeah  IMS  genawt 
wird:  anrierdem  ein  Oabrial  BookftorilBr,  dar  )a  Uabarkiagaa  ala  Malaigafetla  ▼oa  Koiiftaas 
titalirt  war*). 


')  Ofiwald  ift  wohl  der  t'lmer  Heorius  Oswalt,  der  1 J9I  in  Tlei'Ielber'r,  14^».")  in  l'iibinp'n, 
and  Beck  der  Paulus  Beck  de  Lima,  profossus  in  Salem  (Müuch  in  Salmanosweiler),  der  14iM  in 
Hddelberg  ftudirte. 

*)  Auf  der  in  Kupfer  ceftocheneo  Karte  des  Sobwabeakiiegs  von  1499  findet  ficb  am 
Bodens  c  nvil'chen  Rorfchach  oMStstaaeh  ala  »Bovicbsdorfl^  aaigageMB.  Ehi  JOrg Bocbsdorfer 
•Ut  Maler  ia  Ulm  i6U8-8L 
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Kin  Sohn  Joachims  war  der  Maler  Hans  Joachim  Hennenbcrgcr,  der  1620  hier  mit 
Margareta  Bfiblar  in  die  Ehe  trat,  noch  zuleUt  1669  ala  Kirobenpfleger  erwähnt  ift.  Von 
Ha  (sidit  TOB  fliiMai  nrknndfieli  aieht  belegbareo  Ham  Jakob)  Ihunmte  eta  Oenüd«  Uber  der 
Sakriftei  in  OeltHngen,  die  Taufe  Chrlfti,  von  1622,  mit  den  GellUlttii  des  Ritters  Gcorp  und 
der  b.  Barbara  sum  Andenken  der  Stifter,  des  Vogte  Georg  Lftmlia  v.  nwiheim  and  feiner  Frau 
Barbara  Thum  v.  Kenburg.  Noch  erhalten  Ift  ein  GemUde  m  Oeboiklngta:  die  Stafaiigung  des 
Stephanus,  EpiUph  Tür  den  Badwirth  Stefan  Finkh,  der  den  fchündlichen  lOBhaBdluagen  dmoh 
kaiferiiche  Soldaten  narh  der  Schlacht  bei  Nördlingen  1634  erlogen  war. 

Die  letzten  bekannten  Ausläufer  der  Malerfarailie  waren  Johann  Joaehfm,  vielleicfat  der 
16B6  dem  Hans  Joachim  gebome  Sohn,  f  1707  in  Wiefenrieig,  wo  er  die  frühere  Decke  der 
StadtpfarrkiiThe  bcmnlt  h.-itco.  als  Stadtpfleger,  and,  vioUflioht  ttia  BciUk,  einB.fl.t  M«l«r  und 
Kupferitecber  in  Ueisliugen  und  Lim  1711—16. 

IHoAi  vafaroOdiniiger  Malorfinanie  borflhft  Sei  In  ihrem  'Swmn  ■«ikwllrdfg  nik  «iawr 
In  Aualand  thätigen,  von  deren  Gliedern  mir  bekannt  geworden  find:  Hans  Hcnncnberger,  Hof- 
mator  in  Dienft  des  Hocbmeirters  und  Herzogs  Albrecbt  von  Preußen,  der  1522  den  Markgrafen 
Oeorg  den  ntMmeo  m  Ansbaeh  nalte  (StülMed,  Klollw  HoUtbrou  8.  1B>  f.);  Haas  Homsa« 
berger,  der  1591  zu  Königsberg  im  Moskowitcrf.in!  als  fürftllcher  Hofmaler  verfcliiedenes  malte 
{JL  Neue  prenß.  Provinaialblfttter  ä.  Folge  Band  1Ö64,  S.  825  ff.  und  Kalpar  Hennenbergers  Er- 
klining  8.  198.  Lflbke,  ReaaUT.  9.  And.  9,  846),  vad  ata  Oeorg,  dar  ala  Olanaaler  m  Würabarg 
1609  rtarb.  Diefelben  mfigcn  thcilweife  mit  Kafpar  Hennenberger,  prcußifchem  Kartographen 
und  GefctuchtTohreiber,  anfamaieahilngen,  welcher  1529  au  Erlicb  in  Oberfranken  geboren  war, 
IbboB  ia  frsber  Jagend  nadi  Preataa  kam,  wo  «r  1560  ffia  KOa^berger  Daitrarfltll  all  TImo* 
löge  bezog,  Geiftlicher  wurde  und  29.  Febr.  1600  ia  KOoigsbarg  (Harb  (Allg.  deutfche  Biogr.  11, 
769).  Gieichwohl  fehlt  ea  auch  nicht  an  einer  Spur,  wonach  diefe  ansländifchen  KUnftler  mit 
aafbror  Getslinger  Familie  direkt  tafammenhängen  mflchten.  Kemlich  bei  dem  in  Breslau  als 
Haler  und  149'J  auch  al»  Bildhauer  in  Stein  thiitigen  Jakob  Beinhart,  den  wir  fchon  oben  ala 
geborenen  Geisiitigcr  nachzuweifen  fuchteii,  finden  wir  außer  dem  dort  genannten  David  Junginger 
von  Cieislingen  (lölO)  auch  einen  Jakob  Uennenbergk  als  Lehrling  auf  4  Jahre  von  lid3 
an  beseagt,  fo  daS  wir  woU  dlafaa  ala  Bladagüad  iwUSshaa  Qalallagaa  aad  daai  Aoaiaad 
betaaehten  dürften. 

Unter  den  Beamten  in  der  Stadt  ift  aus  dem  Ende  des  16.  und  Anfang  des  17.  Jahr» 
handarta  an  aeaaea  der  Pfleger  Haaa  DIrfob  Kraft,  tob  1B87  bla  1819  Mar  ala  Mehar  aa- 

geftelk,  nnrhdem  er  15RR  eine  Snfanna,  des  Anton  Sehermar  Tochter,  alfo  eine  Verwandte 
feines  Amtsvorgängers  Jörg  Sehermar  (1586  f.j,  geheiratet  hatte,  f  1621.  Hier  bat  er  fich  durch 
Mn«  Mltwlrkang  bei  Brrtohtaag  dea  Kirehhoft  1808,  bat  HarrMitnBg  dar  8pltandr8ha  1817  nad 
Verfchönerunff  der  Sta<ltkirrhc  (1618  f.)  verdient  gemacht.  In  der  Literiiturgefchichtd  Ji.if  er 
fich  einen  Namen  erworb^  durch  die  hier  gefertigte  Befcbrcibung  feiner  Reife  nach  Syrien,  die 
er  1578  alt  eiaftigar  HaadlnagabeflUrener  im  DiaaAa  dea  Haadlaagabaafea  MaBaHeb  und  Cta.  ra 
Augsburg  gemacht  hatte  und  auf  der  er  drei  Jabre  lang  zu  Tripolis  in  Syrien  als  lebendiges 
Pfiuid  fttr  die  Schaldeo  Teiaes  Hanfes  hatte  im  GefSngnis  fchmachten  miHTen.  Außer  dnrcb  feinen 
aad  Sdrabarla  RaaieB  Ift  elna  Veaasag  Gelslingens  gerade  in  der  Utaratargafehfehte,  am  diaa 
nachzutragen,  bedingt  durch  den  des  Johannes  Leb  zel  ter,  Gegenfchreibers  am  Zoll  allhier,  der 
1478  eine  Abfchrift  des  Ilohenftanfenepos  Friedrich  v.  Schwaben  fertigte.  (Seine  Frau  Barbara 
Fifcherin.)  Ob  der  eigne  Name  des  Kaiferhannes,  der  uns  oben  um  jene  Zeit  begegnete, 
hiemit  irgendwie  in  YerUndaag  ftaad,  8ada  leb  oiebi  Ygi  Cafpart  Im  Ulnar  KonraflNNideaa* 
Blatt  1876,  97. 

Voa  den  Stürmen  des  dreiUigjährigen  Krieges,  die  bald  nach  dem  Hingang  des  Pflegers 
Kraft  «Boh  «albra  Oiegend  nnd  Stadt  in  Hitleidenfchafl  sogen ,  erzählen  uns  nur  an  lebendig 
die  ErlebnilTo  der  beiden  Geiftlichen,  die  neben  dem  Obervogt  Johann  Keinhard  Kröll  von  Dam- 
bach in  He  verwickelt  zu  werden  das  UnglQck  hatten.  Ein  Blutbad  bezeichnete  jene  Tage  nach 
der  SeMaebk  bei  KAtdHagea,  da  der  KOalg  voa  üagan  wieder  (7.  d.  b.  17. 8ept)  efaie  Meflb  ia  der 
Stadfkirctie  lefen  ließ.  l>i'r  damalige  Helfer  M.  Petrus  Huber  erzShlt  uns  felbft  feine  Gcfchirkc. 
Nachdem  er  berichtet,  wie  am  3.  (d.  b.  12.)  SepL  der  Pfarrer  H.  Johann  Leo  Both,  ein  Mit- 
glied der  ülmer  Patrisierfaarilie,  aaf  (ishreekliehe  Weiib  war  aledergelllbeH  worden,  fagt  er: 
Mehr  ala  3^0  I'erfonen  feien  von  den  Soldaten  in  der  Wuth  befchSdigt,  viele  jämmerlich  ermordet 
worden,  gar  übel  nnd  fchändlich  liaben  auch  fünft  die  Soldaten  gehaust  Ihm  fei  es,  naobdeai 
ar  viermal  gefangen,  ausgezogen  nnd  gepifladert  worden,  gelungen,  la  eatkornmeo.  WItamd 
dea  Wttrgens  nnd  Metzgens  habe  er  floh  unter  hänfenen  Stricken  und  Seilern  verborgen,  am  4. 
dareh  ein  Loch  zur  Stadt  hinaus  gemacht,  fei  aber  ia  der  Thierbaide  wieder  geCngen  nnd  bis 
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aufs  ITi'md,  das  er  nur  auf  f^roße  Bitte  noch  erlialten,  auagezogon  worden.  Schließlich  beim 
Wald  in  Wittiogen  am  andern  Tag  wieder  losgekomiseo,  wollte  er  ficb  in  die  Ötadt  ood  in« 
Bpftail  vntiar  di«  Kmuken  mod  Vennuidetn  ao  BMdMn.  Aber  «mh  4m  «axd  «r  aller  «aClelnitaB 
Kleider  wieder  beraubt.  Am  7.  September,  ah  er  felhft  im  Ofen,  in  den  er  fich  verfteckt,  vor 
den  nacii  ihm  Spüreodeu  nielit  mebr  fichor  war,  liefi  er  üob,  io  Weibekkider  verlcleidet, 
Kopf  «Hl  Gellfllit  mit  bIntIgeB  Biedern  «nlitUt,  voa  mret  Weibern  uter  dea  Amen  htai» 
f&hren ,  and  konnte  tkk  denn  TOlleiid»  ta  einen  Bdüferhne  verlMiien  bellen,  Us  die  OeMw 
SB  J&nde  war. 

Oerne  werden  irtr  von  feieben  wilden  Krie^Coenen  dae  Ange  wieder  xu  ßrledlicheraa 
Bildern  wenden  und  vornehmen,  wie  die  KBnfie  dei  Friedene  BBflk  in  den  Lauf  dea  IT.  Jahi^ 
bunderts  in  unlercr  St.idt  geblüht  hnben. 

Von  den  wackern  ächrcinermeiftem  nnd  ihren  Werken  haben  wir  fdum  gefproehen. 
Wir  dürfen  Ibnen  aber  aneh  tildi%e  SeblolTemeifter  »ur  £Mte  ftelles.  Han  fefae  fieb  nur  ein- 

mal  an  ilen  fchiTni-u  Thrinii  nnfcrer  Kiiclie  auch  die  Ränder,  die  an  fie  ang-efchla^en  find  und 
namentlich  die  Oeftallen  von  Landsknechten  äbni.  darilellenden  Umrahmnngen  der  SchlfilTel« 
Ideber  genaner  an  imd  man  wfrd  ftannen  über  die  nette  Arbeit  Und  daß  das  dnbcindlldie 
Uelfter  machten,  das  verbürgt  uns  der  Name  des  SchlolTers  nnd  Großuhrenmachers  Andreas 
Sohneelt,  der  dnreb  Anbringnag  feine»  Honogramma  A  S  mit  der  Zabt  1688  an  dem  kUaft* 
Hoben,  wenn  aneb  dem  Btil  iUner  Zeit  gemid  etwas  verfobnOilcetten  Chorgitter  <Ueihe  ab 
fein  Werk  beglaubigt,  der  ferner  die  Thurmttlir  In  Altenftadt  n.  a.  bis  um  1696  gemacht  hat 
300  Jahre  früher,  1577,  hatten  die  Kurhener  zur  Herftellung  ihres  Uhrenwerks  fich  an  den 
Schlo/Ter  nnd  Ubrenmacher  Krasmus  Lang  nach  Leipheim  wenden  miiiTeu.  Scbneck  hatte  einen 
gleiebnamigen  Sobn,  kopnUrt  1890. 

Die  Benialniif,'  de.«  Oittors  am  Chor  bffurjite  Meifter  Matthäus  Lchlen,  Tili  i  !i'  r  hier, 
verheiratet  feit  1671  mit  Judith  AUgOwer  (Löhle,  Löwlin,  Löblin),  der  1682  auch  die  äakri£tei 
renovlrte.  Bedeutender  nie  elgentlleher  Maler  war  fefai  Bobn  Chrfftof,  geb.  1674  Ton  ilun, 
nicht  vom  Täter  werden  die  Gcmiildo  in  der  Kirche  zu  Unterböhringen  1706  ftamwcn.  Hier  in 
GdaUngen  malte  nod  vergoldete  «r  1720  die  Orgel.  Nicht  übel  ift  das  Bild  dea  Pfarree  M.  Wil- 
bdn  Rdbelin,  t  1783,  da«  in  der  SakrlAei  xu  fehen  ift.  Sodann  daa  Bild  dea  h.  Abendmahb 
BHItten  1786. 

Am  weitertr-n  mnrhten  fich  aber  fortwfihrond  anrh  im  17.  Jahrhundert  nnfcre  Bein- 
dreher bekannt,  insbefoudcre  durch  ähnliche  Kunftwcrko,  wie  wir  üe  bereits  bei  Elias  Kelch 
fefttnden  haben.  HOren  wir,  wie  Kartin  ZeiUer  in  feiner  fehwlMfehen  Chronik  von  1668  die> 
felbun  rülimt.  Sie  machen  laußcr  den  jr^C^  nf)0  Bccherlein  oder  Kcichlein,  die  in  ein  Pfefferkorn 
gelegt  werden  köoneD)  kleine  gedeckte  KatTchwägelein,  mit  4  darebbrocheBen  und  umbgehenden 
Bidtein,  darinnen  4  beinerne  Bildldn  fitzen,  nnd  S  Pferdlein  mit  dem  Palmnann  vomeaher,  fo 
klein  und  fubtil,  daß  ein  fulches  Wägelein  von  einem,  mit  Gunft  zu  roden,  Floh  (welchen  man 
Tomenher  mit  ein  wenig  Leim  aa  daa  Teixeleia  ankleibet)  fUglich  fortgeaogeo  und  die  ombgeheaden 
Bidlein  gelehen  werden  können.  HerkwSrdIg,  daS  nnflfe  kaniUbrtigen  Oelslinger  in  dlefen  JBnbtfli« 
tftten  eine  fUrko  Konkurrenz  haben  in  den  faft  noch  unglaublicheren  Leil'tungen  der  heutigen 
Indianerinnen  in  Mexiko,  von  denen  ich  diefcr  T.igc  (Beilage  z  Allg.  Zeitung  1882  S.  99)  las,  daß 
ile  es  fertig  bringen,  wirkliche  KleidungsftUcko  für  Flöhe  zu  machen  und  diefe  damit  zu  beklei- 
den. Eigcnthilnilicherwcifo  .nbcr  erfhbren  wir  trotz  diefcs  Böhmens  ans  dem  ganzen  Jahrhundert 
keinen  lieftiniinten  Namen  eini'S  hervorragenden  KHiiAlerft  (die  Beindrtdiersfaiiiilien  heißen:  Uor- 
Dung,  Frtiboltz,  Qofiinann,  SchOlkopt,  Abt,  Mügertcn,  KrOner,  Böfcb,  äehmiedj  und  miiüen  una 
b«igolli«n,  hier  ehien  in  daem  verwandten  KanAgebiet  tbMgen  Hann  henrornibebea.  Be  ift 

Valentin  Ernft,  ein  kunftreicher  Töpfer')  und  BolHrer,  Sohn  des  Stephan  Ernft  von 
KOrnberg,  kop.  1582  mit  Margareta  Vahr  (Fahr).  £r  verfertigte  fttr  dea  168Ü  ver/ltorbeoea  Maik- 
grafen  Georg  Friedrieh  von  Baden  ein  fchAnee  Sebrdbseug,  für  deffen  Oenabifn  eine  Paftefen« 
fehfiffel,  für  den  Herzog  von  Pommern  zwei  FäflTer  voll  kunftreich  gearbeitetes  Gefcliirr  in  einem 
Werth  von  76  Gulden.  Vielleicht  ftammt  noch  aus  feiner  Werkftätte  eine  Ofenplatte  von  1664 
bei  Bieber  Köfch  am  obem  Thor  mit  der  VorftellaDg  des  Wunders  von  der  FUUnng  der  Od- 
krOge  2i  KItnigo  4« 

Anf  ein  hishcr  nirht  hcriihrtef  Feld,  dn«  der  .Tnri^nidcTtz  nnd  der  Politik,  werden  wir 
geflihrt  mit  der  Nennung  der  zwei  Burgmeifter  (Burgermeifterj  gegen  Ende  des  17.  and 


■i  Der  Name  .ilalbafluukt*  1419  deotot  vieHeleht  an,  daO  das  TOpfBifoimlM  IUhm 

frfiher  eine  ätJttte  hatte. 
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Anfimg  du  18.  Jabriinnderts,  Paal  and  Jobann  IStafan.  Der  ältc^ftü  Vertreter  diefer  bedeutenden 
Familie  Uer  war  Wolfgang  oder  Wolf,  Solln  dM  Matthäus,  Vogts  nnd  Verwalters  xn  Weißen- 
ftoin,  welch  letatcrcr  1440  geboren,  1520  geftorbcn  war.   Ee  ifl  nicht  gana  ficber  ansf^macht, 
ob  diefelbe  thaträchlioh  mit  dem  alten  Eßlinger  Patriziergefchlecht  der  Bargermeifter  von  Dei- 
zisau, die  l'chon  um  1233  (unter  dem  Namen  in  cimiterio,  auf  dem  Kirchhof)  vorlcommeD,  zu- 
(ammenhieng,  wie  bei  der  4iltmm  Eraeoerang  des  Adels  angenommen  ward  und  die  Aehnlich- 
keit  des  lf)")R  erneuerten  Wappens  nahe  letjt.    Imtnerhin  fpriclit  viel  dafilr.    Ks  ließe  fich  die 
Uebertragung  der  Familie  in  unfre  Gegend  durch  den  1438  als  Vogt  und  l'Üeger  hier  urkundlich 
bmMjtwi  Bbeclisrd  BurgermiUler  twi  DeWara  dealcwk  Audi  Ift  fdum  1897  te  WelBeafteta 
ein  Kaplan  T'fnflT  Heinrich  Bnr^ermaifter.    Ein  Marqnart  BurgermaiPter  von  Eßlingen  ift  1390 
Borger  von  Ulm  (Ulm  Oberfcbw.  1»71,  S.  60>.   £in  Pfarrer  Petrus  Burgennail'ter  erfoheint  1511 
n  BOhaieakirdu  Oer  ol>ea|i«Bamta  Melier  geiogeM  W<Mf  BngneUltMr,  geb.  1476^  der  alt  fotoer 
Fnn  B.-irbln,  ?eb.  SehelTerlcrin  (Schöferlin)  von  Eßlingen  18  KInd«r,  88  Enkel  nnd  22  Urenkel 
«rieben  dürft«,  l'tarb  1562.   Neben  einem  Hans,  der  als  Richter  Uer  um  1593  und  als  Amtmann 
!a  Koebeo  1619  gnuiBiit  wird  irad  ehie  Fran  Engl«  bitte,  gehört  in  den  Haebkonmen  Fram, 
geib.  Ibl5^  f  lfi88|  nil  Mner  Frau  Waldpnrga  Koekenbnrger.    Das  ToliAnfte  nnTerer  Denkmäler 
In  der  Kbrebo  ift  fbaen  geweiht.  Ihm  folgte  Panlu,  geb.  1548,  f  162;i,  ftidann  Paul,  geb.  1587, 
1  1889,  ein  Mir  aagelbheaer  Mann,  verheinttet  mH  Anna,  einer  Toehter  de«  Florian  Bnrgaeillera, 
4e«  Gerichts  (1632-24),  in  zweiter  Ehe  1652  mit  Anna,  Witwe  de«  M«drich  Taglang.  Seiner 
StfftoDg  verdanken  wir  unfere  Kirchthiiren.   Johann  Paul  endlich,  fein  Sohn,  geb.  1639,  f  1666, 
Handelsmann  nod  des  Gerichts,  vermählt  mit  Anna,  einer  Tochter  dee  BQrgermeifters  Johann 
Stefan  Finkh  (1640—69)  und  der  Barbara  Steeb,  wiir<Ie  der  Vater  der  zwei  berflhmten  Sdhne^ 
die  feil  der  Emencrnng  ihres  Adelsbriefes  1704  fich  wieder  Burgermeifter  von  Deizisau  fchricben. 
Paulus,  geboren  hier  30.  März  1661,  1671  in  das  Ulmer  GymnaHuui  übergetreten,  wurde  Konlu- 
lent  der  Beidieritterfehaft  am  Kocher  nnd  des  innem  Raths  zu  Efllingen.  Er  war  znerft  mK 
Maria  Dorothea  Schlnflberfjer  (Witwe,  Torbfer  des  Bürgernieifters  Joh.inn  ttcori?  zu  Efllingen^ 
feit  1682)  verheiratet^  iodann  mit  Helena  Sulla  Scbelhofi  (gleichfalls  einer  Witwe)  und  ftarb  au 
lütagen  wm  flft  Min  17M,  «•  «r  «a  der  Stodtidveb«  «in  fn  Eflnlgnbrann  gegoffi»««  Bridenknud 
hat    Noch  bekaanler  ward  der  jnngere  Sohn,  Johann  Stefan,  geb.  hier  10  Dez  IfifJ.S,  1676 
in  Ulm  eingetreta»,  ftadirte  die  Rechte  in  Marpurg  1683,  dann  in  Iiibingen,  Wittenberg  and 
BtaraBbvrg.  1688  ward  er  Lieentttt,  1691  Doktor  der  BecM«  so  Tllblogen.  1686  KonAdent  der 
freien  Reicbaritterfrbaft  in  Schwaben  bei  dem  Viertel  Neckar  nnd  Schw.irzwald ,  lfj98  Syndikus 
auch  Rath  der  verwitweten  Herzogin  Maria  Dorothea  Sofia  von  Württemberg.    1706  Raths- 
kon Adent  nd  Mrger  in  Uta,  Abgnfiindter  bei  den  SdiwiMfehen  Kreta.  Er  bll^  fbrtan  in 
nlmlfehen  DIenftcn  bis  zu  feinem  Tod  am  29.  Juni  1722,  nachdem  er  1718  noch  den  Titel  eines 
wizUieh««  kaiferiicben  Batha  angenommen  hatte.  Seine  Gattin  war  feit  1691  Katharina  Barbara» 
Toditar  de«  berOhateB  Dr.  jnr.  nnd  Prof.  Gabriel  Sebweder  In  Tübingen.  Bhien  Hamen  erwarb 
Heb  Johann  Stefan  befonderü  durch  eine  Reihe  von  Roeht^fcbriften ,  die  er  in  dem  Prozefi  zwi- 
fchen  Württemberg  und  der  Schwäb.  Reiehsritterfchaft  von  1698-1718  ausgehen  HeA  nnd  In 
denen  er  die  Privilegien  der  Reiehsritterfchaft  fo  hitzig  verthcidigtc,  daß  er  einft,  ab  er  wflrt- 
tembergifchen  Boden  betrat,  gefangen  genommen  und  eine  Zeltlnaganf  dem  8oldo6  Hoh«ntttbing«B 
in  Arrelt  gehalten  wurde.   (AUg.  D.  Biogr.  3,  GÜO.) 

Vom  vorigen  Jahrhundert,  in  das  wir  nun  bereits  übergegangen  lind,  wäre  noch  viel 
aa  enrütnen,  wir  maiTen  nne  aber  nothgedmngen  auf  einen  kfln«rM  U«bwbHek  befehrinken. 

Als  bekannter  Stadt-  nnd  Landwnndarzt,  auch  Operateur  wird  genannt  Johannes 
Krämer,  Sohn  des  Chirurgen  Theodor  Krämer,  geb.  1786,  f  1801.  Als  guter  Prediger  in  der 
Mibe  von  Beilta  Bnimnad  Dnpp,  g«b.  1744  «Ii  8oha  d«a  VIflren  Wotf|pmf  Dapp.  Ah 
Schwibifcher  Kreisgefandter  in  Angsbun;  Johann  Heinrich  v.  Priefer,  geb.  hier  1718, 
Sohn  dea  Komfcbreibers  Elias  Prießer.  Als  Schüler  Sebubarts,  den  felber  und  duilen  Wirken 
wir  Irfer  aieht  weiter  anfinniiren  braoeben  —  wir  wollen  aber  fdne  Irene  mid  trefliiebe  Frav 
Helena,  geb.  1744,  f  1819,  Tochter  de-i  rhiniri::-!:'  und  fp.tteren  nanjit^^nllerf  Johann  Georg  Bühler, 
ansdrUekiieh  als  eine  Zier  der  Qeislinger  Frauen  nennen  —  Johannes  Kern,  geb.  1756  aU 
8obn  de«  Konditon  nnd  BflrgermeiftBn  4obaan  Danlei  Kern,  f  1801  In  Ulm  all  Profeffor  der 
Logik,  des  Naturrccht«  und  der  Moral;  femer  Jofef  Fifcher,  des  Glafermeillers  Johann  Georg 
Fifcher  Sohn,  Qrantaoher,  geb.  1764,  f  all  Stadtpfleger  1823,  als  ein  edler  Charakter  hoch 
gerühmt.  Ihm  Terdankt  man  die  Erhaltung  eiaea  Tbeils  der  fattereOlMiten  Diktate  Sehnbarts  in 
der  Geislinger  Schule  (f.  J.  0.  Fifcher,  Schnbarts  volksthOmL  Bedeutung,  im  Staatsanz.,  bcf.  Beil. 
1882,  Nr.  16  f.).  Als  Mufiker  ift  zu  nennen  Sixt  Hepp,  de«  gleiehnamigen  Schuhmachen  und 
Umgelders  Sohn,  geb.  1732,  f  in  Straßburg  1806.  ^^^^^^^^ 
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An  die  l^^tcllo  der  frfiheren  Malcrfamilie  Heananberg  tritt  jetit  befMkIm  fH> Ifrttlr  und 
I.akirerfainillc  Scliupidcr.  Ziicrft  ein  Johannes')  in  der  erftcn  Hällftc  des  18.  Jahrlinn-ierf j 
^kop.  1715  iiiU  SuTanna  Kröoer,  |  4.  Juni  1761,  71  Jahre  alt),  der  iakirte  HoUwaaren  und  labaks- 
pMtukOfit»  yniMn  verlkodt«.  Dann  fda»  SSOhnsb  Johannea,  gab^  17S9,  mit  falnaa  Sohn  PM«r, 
Johann  Georg,  geb.  1724,  t  175ft,  der  s.  B.  1742  die  12  Apoftel  in  der  Kirchs  zu  Stnbrrshritn 
malte  und  mit  ddleo  2  SOhocn  I'eter  (geb.  1754,  f  1769j  und  Johaaa  Georg,  geb.  1755,  diei'er 
l^mflieBthefl  Uar  iriadar  aoaftarby  and  Johann  Leonhard,  gab.  1718.  Latitaror  bafondara  ala  tvaff« 
Uclicr  Malor  gerühmt,  TTofinriler  zu  Ansb.ich.  dcITen  Arbeiten  unter  die  vurzügliehrten  Kunftwerkc  be- 
Xonders  Teil  der  Zeit,  da  er  um  feiuea  leichtfinnigeD  Leben«  und  Deiner  Schulden  viUen  anter  Auf* 
Hobt  gafteltt  war,  gesiblt  werden.  Daa  gaas  dgeoUiflniKeh  aaf^efkdtek  neoaltana  dnr^  Mn  Badi 
emenerte  Bild  eine«  Ecce  homo  in  der  Stadtkirche,  früher  in  der  äpitalkirche,  i(l  feine  Arbeit. 
£r  malte  178d  die  Empor«  so  Merkliogea  OA.  Biaab.,  lebte  1741-46  hier  mit  feiner  Frau 
(äiarlotta  ChtUtiane  t.  Kettelhorft,  mit  der  er  1741  In  Altenftadt  kopulirt  wurde.  Er  Aarb 
nnter  traorigen  Umftänden  in  Verhaft  zu  Sdiwabach  1762. 

Leider  hatte  fein,  wie  ea  fchoint  nicht  hier  geborener  Sohn  Hans  K.arl  ImuLinuel  Patrizins, 
meift  nur  Karl  lieh  nennend,  mit  dem  Talent  auch  den  Leichtfiou  des  ^'atur^«  geerbt.  Kr  begann 
damit,  daß  er  feben  Eltern  entlief,  katholifch  und  Jofuitenzügling  in  Pappenheim  wurde.  Später 
kehrte  er  hiebcr  zur  Mutter  zuriick.  Scbuhart  befehreibt  ihn  als  einen  Henfchen,  der  ein  grußer 
Kilnftler  hätte  werden  können,  wenn  er  nicht  durdi  die  ausgelaiTenlte  Uederlicbkeit  Ach  ^elbft 
genordet  bitte.  «rfanüBbte  ia  feinen  Genilden  die  Katar  oft  aaf  der  Ihat,  war  fondeiileh 
zn  Hogartifchem  Stil  geneigt,"  veriaumte  bei  ^'liihendem  Kolorit  die  Zciehniing^.  Von  hier  nach 
Ulm  und  dann  unter  die  kaiferlioben  Soldaten  gegangen,  aber  wieder  loagekanft,  verweste  er 
dgentHeb  aoeh  bd  lebendigem  Lethe  an  den  Felgen  IWaer  AnaAihweiArag  and  Harb  an  Angabnig 
1773  mit  Gcllerts  Moral  in  der  Hand,  indem  er  mit  rchw.aohem  Odem  Icnfzte:  So  füllt  ieh  «elebt 
babenl  Uebrigens  war  er  nidit  nur,  wenn  nüobtera,  der  angenehmfte,  witzigfte  und  unterbaltendfte 
GafUUehafter,  fondem  nlbtte  andi  febe  arme  Matter  md  dte  Sefalgea  alle  Ha  m  den  TM  mid 
war  hwnnherzig  gegen  die  Nothleidenden. 

Noeb  rübmiieher  ala  die  Idalkunft,  war  die  alte  KunXt  der  Elfenbeiodreobslerei 
In  dlefem  Zettranm  Mer  vertreten,  ßebtlioh  bObere  2lele  als  früher  fleh  Aeekead  und  meieibend. 

ift  zuerft  Wilhelm  BenoniKnoU,  geb.  1712,  f  1764  (Denkmal  auf  dem  Kirch- 
hof), der  dnrch  ein  nach  England  gekommenes  groß««  Knnftwerk,  die  Leidensgefdiicbte  Jefa  mit 
dem  Oell>erg,  Tich  einen  großen  Namen  machte.  Die  Zdebaang  dazu  ift  noch  hier  so  febw. 
Dann  außer  feinem  von  hier  gebOrtigen  Schiller  Miller  (1748),  der  als  Knochen-  und  Elfenbein- 
drechsler  in  Potsdam  ^virktl■,  fein  Sn]tu  Miehael  Knnll.  j;eb.  1740,  f  iSOO.  BUrgermeifter,  auch 
Geometer,  als  welcher  er  deu  l'lau  zur  Auleguug  vun  Neubuhringuu,  Jetzt  ObeibüLriugea, 
anaarbeitete,  aber  noeb  mehr  Knnftdrcchsicr ,  doreh  den  Befneh  Nicolais  in  Geislingen  im  Jahr 
1781  und  dcflen  Srhildernnfr  davon  weithin  bekannt  pewordcn.  Er  fclinitite  die  Reihe  der  Kaifer 
von  Oeftreich  halb  erhaben  in  Elfenbein;  das  Werk  foll  nach  Nürnberg  gekommen  fein.  Endlidi 
dedtan  Sohn  (von  Katharina  Fellettaa Marquardt)  Jobnnn  Frtedrteh  Knoll,  geb.  1780^  f  ISM« 
fitadtfchultheifi  und  Gfnnjeter,  aber  vor  allem  wieder  Kunftdreebsler,  der  1815  nach  2j.thn'gcr 
Arbeit  ein  Sobaehfpiel  aus  Wallroßzahn  fertig  brachte,  deffen  32  Fignren  (nebl't  einer  Uinerra) 
die  verfehlednen  Nationen  in  ihren  damaligen  KelUmea  darOellt  Der  Knaltwerth  ward  aof  1100 

dulden  (^efehiilzt,  das  Werk  kam  anliir^lich  der  Thronbeftei^'un;;  des  Königs  Wilbehn  aUs  Gefchenk 
dei-  Aattakorporation  Geislingen  an  den  königlichen  Hof  in  Stuttgart,  es  foll  in  der  Wiibelm« 
fleh  beflttden.  Bei  dem  elna%en  Sohn  Johann  Frledrieba,  Mlehael,  geb.  hier  6.  Mal  1800^  bat 
lieh,  nachdem  er  auch  zuerft  das  Drechfeln  erlernt  hatte,  das  gleiohfall»  ererbte  bautRohnifebe 
Talent  vomehmliob  entwiekdt  £r  ift  der  bekannte  Erbwier  onferer  hießgea  Babaflei^c  ge- 
worden ,  eingefnhrt  In  dlefba  Fheh  dnreh  den  Benrath  Etael,  den  lirhaaer  «alsrar  Wegitcige. 
Sein  Denkmal  aaf  dam  Bahnhof  Uer  ift  nna  allen  hekmut  Sr  ftarb  ab  Obarbaarath  In 
Stottgart  1867. 

Koch  eine  zweite  Beindrechslersfamilie,  die  feit  dem  17.  Jahtbnndert  hier  vertreten  lA 
(1658  OfartAof,  1688  Leonhard  und  Sohn  Konrad),  ragt  in  wQrdiger  Vertretung  zugleich  ant 
andern  Ktmffpcbicten  in  unfer  Jahrhundert  herein,  die  der  Frticliul/.  in  dem  Stadtmnfikus  Jakob 
Früebolz  (äobo  des  Simon,  j  1785),  hier  geb.  l<6d  und  f  1846.  Er  hatte  das  Drechalerliandwerk 
vlemti  dwm  üdi  der  Moflk  ngeweodet,  gab  dann  aber  anfler  In  ihr  «leh  aoeh  üalenrieht  im 


*)  Im  Todteabneh  Oebt  1764:  »TieUthrlger  LaUever  aDhier,  weldier  ehedOB  m  der 
Maer  Zeit  and  aoeh  aaohher  an  QeUUiflgwi  fabriämen  «nd  verfartt^gten  afarliolmo  LaUflr»  und 
MaUar  Arbeit  den  Onmd  Betagt*. 
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ZpichnpM  iirid  im  Malen,  wie  denn  rr  Mhft  als  Zeu-^hner  und  Maler  Heb  nUMaflloIl  iMkinnt  fe> 
macht  bat  durch  mehrere  Anflehten  von  Gerlingen,  die  er  gezeichnet 

Otoldiflüto  hl  letstorer  Rtehtang  war  nnter  andrem  thatig  der  l«txt«  Sohn  ▼(»  Getelingen, 

den  wir  heute  nennen  wollen,  Karl  Friedrich  Eduard  Mauch,  geb.  hier  7.  MSrz  1800  als 
Sobn  des  Komfchreit}er8  und  zugleich  Amtmanos  für  Böhringen  trad  Haufen,  Johann  Anton  Mauch, 
der  fptnxT  Oberju/tizregiftrator  wurde.  In  Berlin  ausgebildet,  ward  er  I8S7  als  Zeichnnngslebrer 
;ini  Gyi  i  i  iil  l  ul  an  der  Realfciiulf  in  Ulm  angcftellt,  fpätcr  PiofL-ffor.  Er  ftarb  zu  ül« 
21.  Felir.  1874.  Einen  Nnmpn  hat  er  fich  diiioh  iVine  Arbeiten  übt-r  die  Kiinft^^efchirhto  t'lmS, 
namentlich  durch  leine  rege  Mitarbeit  aa  der  MünfterfWIcliuug  und  an  der  FürdtTUng  des  Siunes 
fDr  diefes  altefarwilrdigo  Tehwilbirche  Kunftdenlcmal  erworben.  In  diefer  Richtung  auf  Kunft  und 
AlterÖium  ftclit  iliin  lein  noch  lebender  Bruder  Augudt  Friedricli,  gel),  liier  10.  Nov.  !79f>,  Ober- 
routamtmann in  Gaildorf,  zur  Seite.  Der  Altefto  Bruder  Johann  Hattbüus,  als  J'rofeflTor  in  Stuttgart 
1856  gsltorbsn,  war  1799  to  Uln  geboren. 

Wir  fehen,  es  ift  eine  flattlicbe  Reihe  von  Namen,  dfc  nnferpm  fleislingen  atif  vcrfchiedencn 
Gebieten  Ehre  gemacht  haben.  Wir  können  nur  von  Herzen  wUnfchen,  daU  auch  die  lebende 
«ad  dl«  kommenden  Oweratioom  sn  diefem  Ehrankraia  masekes  Blatt  aodt  Uautflieo. . 


Anhang. 
L  «■«]]«■. 

In  den  beiden  letzten  Vorträgen  konnten  ihrem  Zweck  gemXii  nirgends  nfihere  Citate 
der  Quellen  gegeben  werden.  Um  fo  mehr  erfobeint  nothwendig  hier  beisafDgen,  daß  die  ge- 
gebenen Daten  alle,  fbweK  irgend  rodglicb,  auf  flchem  Quellen  ruhen.  Als  folebe  find  neben  der 
Obcranit-fbafchreibung  von  1842  und  neben  Kaden  Gefchichte  der  Grafen  von  Helfenftein  und 
den  l'rkunden  dazu  flfi'iO)  vor  allem  zu  nennen  die  in  der  .Stifltiin;rspilege  hier  äufljewahrten, 
1766  crucuerteii  Salbüchcr  des  Ilofpitals,  der  Kirchenpfluge,  der  Altuolcupflcge  und  der  Sünder- 
fleehenpflege.  Zu  denfclben  gehören  264  von  1329  bis  1797  herabreichonde  Originalmrknnden, 
welche  gleirlif.ill.^  die  .SÜftun^^^pflege  fieiltzt.  Diefe  beiden  Quellen  find  feithor  nur  theilweife, 
befonders  von  Kink  (Bcicbreibnng  des  K.  W.  OA.  Geislingen  1823)  benfltat  worden.  Hieza  kommt 
das  Sladtbneli  C  and  D,  letatares  IftTS  begonnen,  auf  den  Bathhana,  daa  GeiaUnger  Salbndi  von 
1780,  auf  dem  Kameralamt,  ein  Extrakt  daraus,  auf  dem  Katlilians  .lunjew.ihrt,  nach  ein  noeh 
ans  dem  vorigen  Jahrhundert  flammender  Stadtplan  auf  dem  Itathhaus.  lieber  die  Perfonalien 
gab  neben  A.  WeyeiiBaan  (Kaehrlehtea  ▼.  Oeldirtea  d.  £  w.  aas  Ülm  17W.  und;  Nene  Raefarfebteo 

u.  f.  w.  1820)  befonder.s  viel  AurfclduR  das  bis  in  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  zurückgehende 
Grundbuch  der  noch  hier  beftehenden  Sebaftiansbruderfchaft  (Schmalspflege),  die  auch  noch  einige 
ürknaden  befitst  Endlieh  worden  die  KlreheabOfllier  mOgUdift  benlUit^  dl«  flbrlgeoi  In  der  Zelt 
von  1558—1^  nur  wenig  Auskunft  geb«i^  weil  da  netft  wu  dl«  Namen  genannt  find  obn«  Jod« 
Beaefebniuig  von  Stand  nnd  Gewerbe. 

n,  Ms  ngis  IM  MJiifta. 

Haid  (Ulm  und  fein  Gebiet  1786)  gibt  (S.  630  f.)  die  Reihe  der  Vögte  und  Pfleger  von 
Gtoblingen  von  1428  an  bis  auf  feine  Zeit  herab.  Dicfclbe,  meift  einer  lafciirift  auf  2  alten  GemiUden 
von  Geislingen,  welche  im  17.  Jahrhundert  gefertigt  wordoB  Und,  entnomn»en,  erwdst  fieh  aber 
im  Lichte  dur  Urkunden  in  den  früheren  Zeiten  al.s  nur  Im  allgemeinen  zutreffend.  Es  dürfte 
daher  eine  Zufummcnftelliiiig  <ler  urkuridlicli  geficherten  Daten  von  Werth  fein,  zumal  auch  fiir 
die  ältere  von  Haid  gar  mulil  behaudeJtu  Zeit  ich  felie  dabei  von  den  I'Qegem  ab,  weil  die 
weidgen  Notizen  in  den  Urkunden  Ober  Ho  keine  Abweichung  von  Haid  ergelMia  baltea.  Am 
fleUoA  Abre  leb  angleicii  die  Beih«  bia  anf  die  wOrttombergUcbe  Zeit  benuier. 

A.  Amtm."inner  und  Vögte  aus  der  Zeit  der  Grafen  von  Helfenftein  (bis  1896). 

Ich  fclilieCo  diefe  Periode  mit  dem  deflnitivon  Verkauf  der  Stadt  an  Ulm  139G.  Der 
Titel  der  Beamten,  über  deren  Stellung  und  Rechte  wir  im  einzelnen  nicht  genau  uatürrichtet 
find,  wechfelt  zwifchcn  Vogt  (advocatus),  Amtmann  (minifter)  und  SchuItbeiS  (fcnitctus).  Der 
Vogt  konnte  wie  fonft  eine  etwas  höhere  Stellung  als  der  Sehuitlieiß  oder  AmttnriTin  gehabt  haben. 
Nach  der  Stadtordnung  von  1367  aber  war  der  Helfenlteinii'cho  Amtmann  gieicberma£en  der 
Torlllnende  nnter  dm  IS  BUbtan,  wIn  188«  dar  ObniAlie  Vogt  Aneh  kommt  beiderlei  Titel  bei 
iptMm  P«»Am  vor. 
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Ulrich  mini(ter  1281  (ohne  nähere  Angabe,  wo 
er  M  III). 

Albert,  genannt  Knchalber  (Kuchalmer^  minirter 
oder  ofinciali«  1281-91  (Februar),  noch  1292 
ohne  Ant  (qitMiduaii  Bialftw)  gnaniiL 

Walthcr  ndniOar  98. 1hl  1S»1  feoltwtM  IB.  Afr. 

im 

Albart  nlBlfter  16.  Apr.  1S88  (trar  den  Sobnlfc- 

lioißt;n  aufgefiilirt),  20.  Juni  1293  uad  1285 
(aie  mit  dem  Zuuatueii  Kucbalber). 

Hdorieii  T.  OelierkiDgen,  Vogt  1814 

Weniher  der  ielmläielB  1899. 


Ulrich  Yezzor,  Yogt  1S34  and  85  (bat  Oater  an 

Anauuihn  OA.  HeMemk.  1886). 
üana  (der)  Kncbalber,  Ammaan  1352—54  (ob 

derfelbe  mit  Johannes  Kucbalber  1B4&-66?). 
Balals  oder  Htiia  Tdglfait  Vogt  oder  Aatmani 

zwifclieri  13ß2  und  72. 
Dana  v.  Kochen,  Yogt  1379. 
Oonmd  ▼.  Weiltenllsiii ,  Vogt  1888—86  (1889 

zu  Uelfenftein).  Kommt  fonft  too  IMl— 1086 

Öfter  vor  und  ftarb  vor  1401. 
Hau    Wefterftetten,  Tchon  1886  genannt,  Vogt 

1387-  96  (.M  HeMnAeiD*  odw  »m  Qjt' 

lingen-). 


B.  Vöptc  der  üliiiifclicu  Zeit  von  1306  bl.s  1R35. 

In  diefer  Periode  finden  wir  den  Vögten  für  die  finanzielleo  Aalgaben  befondere  Pfleger 
Seite  gegeben,  reUlefien  daher  die  Periode  mit  den  Eintritt  dea 

fOr  das  Amt  des  Obervogts. 


Eberhard  v.  BiDerahofeD  (AmmenlioftiB)  1887 

und  98. 

BerebtoM  Sefawarla,  geoaimt  des  Sebnlaielfter 

1898  und  99  (wie  es  fchetnt  mehr  als  Ver- 

wefer),  vgl.  über  ihn:  £in  Blick  ins  alte 

BebolldMB,  In  den  Nenen  Btltlern  ane  88d- 

dcutfrhl.  is7n,  s.  r>4  ff. 
(?  1400  Konrad  v.  Nellingen  ?) 
Hana  Vetaer  (L)  1400-1411.  Wird  1406  nad  1406 

auf  3  Jalirc  angeBoamwa  fafea  efaMtt  Sold 

von  100  Pfund. 
Attbreebt  (Alwert)  v.  Keaneek  1419  (war  1884 

Burgvogt  in  Alpeck). 
(?  1417  Ulrich  V.  ßietbeim  ?) 
Baa>  Yetzer  (II.)  1419-21  (wahncheinlich  von 

I.  zu  untericheiden). 
Wilhelm  Spät  1426. 

Ebcrliard  Üurgermeifter  v.  Deizisau  14öti  (zu- 
gleich Pfleger). 

Ulrich  V.  Winkenthal  1443. 

Mang  (Magnus)  VeUer  1444— 88  (llittet  nach  lang- 
Jibvlgir  Tegtethillgkelt  nit  feiner  Fran  Lnela 
Kraft  100  Onlden  ins  Spital  149.«»). 

Bans  Spit  v.  KhTtetten  1491-94.') 

Wolf  T.  Al^b  1800-184)81 


WaTtluT  V.  Himheim  1506—18  (1508  auch  in 
Alpeck).  Geht,  wie  der  Pfle^r,  1513  bei 
eJamn  Anftubr  ab. 

Hans  Walter  v.  Laubenberg  1517. 

Caspar  v.  Fiybarg  (Freibiu:]g)  1522. 

Rndolf   Weftorftattea  warn  Altenbeis  1688*81. 

Buikiiurd  von  Bocilbaalm  saKHiigMAeb  1687 
bis  39. 

WUbeliB  Vetter  aa  HaUHagen  16I0-«L 
Hans  V.  Thiorbeqr  Ten  dar  wUdtt  lUaAwf 

1&50-52. 

(1558  Ut  der  Pfleger  VogtamtsvmraMer.  Vogt 

Nikolaus  v.  Jaxtheinn  1558 — 57 ,  bis  jelat  ta 

Urkunden  noch  nidit  gefunden.) 
Friedrich  LandtTchad  v.  ätaioach  1562—80. 
Uans  Pleukhard  Landtfebad  r.  Stalaaeh  1868 

(IGuU  und  ItiUl  ilt  der  Pfleger  Vogtamtsver- 
waltar.) 

Hans  Ludwig  v.  Gaisbcrp  zu  Schn.iit  1601—8 

(1613  ilt  der  Pfleger  Vogtamtsverwalter.) 

Georg  Valentia  lAnadfai  Thalbeini  an  Hork- 
heim 1616-25. 

Johann  Reinhard  Eröll  v.  Dambacb,  Kapitta  and 
Oberroft  1«96  Ms  (f)  1886. 


C.  ObervOgto  der  Ulmifchen  Zeit  von  1686  bis  1804. 
Mit  den  Tod  des  KrOll     I>anbaeb,  der  bereite  den  TMal  Obervogt  gefllbrt  batte, 


wurde  der  feither  —  feit  1626  —  neben  ihm  als  Pfleger  fungireade  Tbeodorus  Schad  als  ObON 
vogtamtsverwalter  beltelitt  nnd  von  da  an  war  in  der  Perfon  des  Obervogts,  ohne  Zweifel  zu- 
gleiob  In  fonMger  Aaedebmtng  den  Wfrknngskreifcs,  wieder  vereinigt,  was  frflhcr  Vogt  nnd  Pfleger 
getrennt  zu  verwalten  gehabt  hatten.         gebe  hier  die  Beftimmiingcn  Haids,  diu  von  Jotil  aa 

mit  den  Urkunden  nirj^ends  mihr  diflVriren,  fie  nur  Uber  feine  Zeit  herunterflihrtnd. 

KrlMrd  äobad  v.  Mittetbibcrach  1651  bis  (f)  1681.  i  Leaftus  Germanus  v.  Baldinger  1762  bis  (t)  1785. 
Gnftav  Beaoai  Sebad      Bittelbflranwb  1681    Albreobt  Theodor  Sebad  y.  MltCelblberaak  1786 


bis  1722. 

Krbard  Sebad  v.  Mittelbiberach  1722—86. 
Bi^nand  Kraft  v.  Dettnenfingen  1786-68. 


hU  if)  1792. 
Ludwig  Albrecbt  v.  Welfcr  (f  1799). 
Philipp  Jakob  BedTever    Tballflngea  firft  1786L 


*)  1481  wird  ein  Uaterrogt  Beiarioh  Xtafaigor  goaaa«t  fcbmJllii  yoa  Hin,  Jbitar  4on 
Sobafferihi  ab  Weber  erwlUint  ^  f  -r-  • 
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KaeMem  180B  GabRagw  all  den  gtant  IRmr  GiU«t  an  Bayern  gefallen  war,  waida 
M  1804  xttm  Siu  eines  chnpHtaUbh  bayiUbhaa  LaadgMlobt«  gaoiaelit  vntar  dam  LaadtiaMar 
Jobaan  Albreeht  Wollaib. 

1810  mit  dem  Uobergang  aas  Königreieh  Wllrttembarg  wvrdo  diefer  1811  der  arfta 

talalUelM} 


1812  Dr.  Johann  Friedrich  Müller.  IHH?  Gottlob  Frichidi  KinzelbaaL 

1825  OottUeb  Ludwig  Ueiarioh  Gdi.  1862  Hermann  Wunderlich. 

1888  Kail  Lvdwfg  Baor  (f  1888).  1868  Friadiieb  Karl  BoHar. 

1R38  Adolf  Schniiiilin.  1874  Ootflob  iDoiand  KaaflDaafl. 

1862  Cbriflian  Ludwig  Chril'tof  Srhflz. 

AI«  VorMnde  der  ätadtgemeiode  fungireo  leit  der  wttrttembergiichen  Zeit  die  SUdtr 
CdialdiaiBao: 


Johann  Friedrich  Kaall  1819—24. 

Karl  Friedrich  Müller  18M— 18i7. 
Michael  Uäberlen  lÖ4ti- 


Jobann  Georg  Fahr  1854-77. 
Goftav  Adolf  WilhaUa  Wolf  üit  1877. 


Schnn  in  alter  Zeit  biliicto  f? Eislingen  den  Haupt-  und  daher  meift  auch  den,  den  N.v 
men  gebenden  Ort  eine«  zum  Bisthum  KonTtans  gehörig«!  Landliapitela ,  deiTen  Bezirk  mit  dem 
Jetalgaa  Oberamt  fitft  gaai  lafhaaualal.  Blne  ZaAuaaMBAenaBg  dei  flbar  faiae  Dekane  QeAin- 
danan  dürfte  nicht  ohne  Intcrcfle  Uta. 

Vor  1240  wird  gemuint  (Oontadus)  deeanus  in  Wiflnftehege  =  Wiiefenlteig.  Wahrfoheia- 
llah  aber  Ift  er  derlUbe  bU  Ooand,  dar  1219  ÜBbon  Toriionnnt  aad  1S88  Pfkrrberr  an  VHalaa- 
Odg  und  Dechant  au  Ur^iring  belBt  (W.  üritAnab  4i  407),  dabar  niabt  aain  QaiaUafer  Kapital 

gerechnet  werden  kann. 


127U-75  Walter  xu  Groß-Saßen. 
18M  dar  Flbnrar  an  RorBeafteig. 

1881  Johannes  Schatzmann  .zu  Oyßlingcn"  (ift, 
wenn  richtig  ood  nicht  eine  Irrung  in  der 
Zeit  —  £  1878  —  nvr  inf  du  Kapitel  Oeis- 
lingen,  nicht  auf  den  Amtalltz  zu  beziehen). 

1340  Waltber,  genaiuit  MoUei  Kirohberr  au  Bor- 
gcnftcig '). 

Vor  1361  Friedrich  v.  Ufenloch. 

Um  1860—70  der  Pfarrer  in  Wiefenfteig. 

1868  Johenn,  Kirchberr  ni  Gingen. 

1378-80  Johann  SchaUmean  Ton  GetoUagen, 
Kirchherr  zu  Amftetten. 

1999 — 1412  Johann  Zänlin,  Kirchherr  ta  tieia- 
Itagaa. 


1426  Friedrich  v.  Nallingen  (Nellingen,  OA.  BUn- 
bearaa),  Kfarehbarr  an  Türkbeha.  (Letetaraa 
war  er  fchon  1398.  Er  war  1418  KittBMirar 
de«  Kapitels.) 

1486— 88 Lad  irlg  Maurar,  Kirobbenria  Altaoftadt. 

1452  Peti  r  Xiittlinger,  Kirchberr  an  (ünlar>) 
Behringen  (letater««  üshon  1441). 

Ancb  Boeh  ror  dar  IDtta  daa  JiAnbnidaiiat 
Eonrad  Lieber,  Kirehherr  in  Oingen  (t  n. 
Geislingen). 

1472  M.  Jakob  8t5b  (Oeblfaigor  Name) ,  Kirch- 
berr zu  liirkheim. 

1493  M.  Johannes  Hug,  lYarrer  zu  Amftetten. 

16(>ü  -7  Dr.  Georg  Baiuhart,  Kirchherr  zu  Def> 
gingen  (von  Ueberkingeo,  ftnd.  1477  t  in 


Tübingen,  vorher  in  Erfurt). 

Seit  EinfQbruQg  der  Reformation  löSl  gab  e«  ftr  die  evangeliTchen  Orte  des  Bezirks 
OeMfageB  keinen  Dekan  mehr,  fo  laage  die  Ülmer  HerrCbhafk  dauerte,  tadeia  die  Dfrektfoa  dar 

Kirchen  und  Schulen  des  ganzen  L'lmer  Gebietn  von  dem  Religiuns-  und  Pfarrkirchenbanpfleg- 
amt,  beziehuagewelfe  von  dem  Senior  Miniftcrii  in  Ulm  beforgt  wurde,  dasDalbe  fuagirte  ancb 
unter  Bajera  weiter  als  bayrifches  Kirchenbauptlegamt 

Mit  dem  Anfall  an  Württemberg  dagegen  wiirde  ein  ovangelilches  Dekanat  errichtet, 
T.nnächn  mit  dem  Sitze  in  Altenftidt  (1810 -14  Johann  .I.-ikol,  Mülrr.  ISU— '21  M.  Gaab,  1831— SS 
M.  Faber),  leit  1633  ift  dasfelbe  mit  der  l'farrei  Geislingen  verbunden  (!'.  bei  IV  B  1). 

Anab  fBr  die  kaibolifeb  gebliebenen  Tbelle  dea  Bezirks  war  durch  die  Bewegaagaa 
dar  Befonnatlon  der  alte  KapiteUverband  aufgehoben  worden.  Krft  1609  wurde  er  wieder  her- 
gallallL  Die  Reihe  der  katholifcheo  Dekane  feither  il't  (nach  gUtigcr  Mittheiiung  aus  dem  Pro- 
takoUbneb  daa  Kapitala)  Mfanda: 


Chiunat  Molk-  ift  KlTl  r.iirg.  t  /.u  Ulm  (Ulm  Obcrrchw.  1871  S.  r,3). 
Der  Name  des  Kapitels  oder  Dekanats  wechfeltc  in  neuerer  Zeit  nichrfncli 

halit  es  Daningan.  Mm  Uarfbag  griff  tbeUwetfe  frflbar  Ober  daa  Obaiamt  bi^ 


y.nr  Zeit 
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1009  Andreas  I>M|cil|  Ffamr  In  DnckcnfUiii, 

t  im 

Itoe  Petrof  dam  In  DoaidorC 

1637  Johann  Gefer  in  Weißenltoin. 
M.  HatUiUa  SUhel  in  WaldTtetteo,  f  1661. 
1661  Jobaaii  Ouittot  UrflmM  is  Doutfoif. 
166B  Dr.  JohaoDM  Angnftfaiiii  QwwfK  bk  I>«f • 
eiligen. 

1670  M.  JolmmM  Nikolaoi  HAfer  in  BOhnum- 

kirch. 

1677  JohnaoM  Dnpp  in  Dngfingen. 

1688  JoliannM  Fonrater  In  Draekenftnh,  f  1704. 

170i  Jühatuiea  Eberhardt  in  Deggingen. 

1709  Andreas  Schleiclier  In  Weißenfteln,  f  1786. 

1726  Jobauu  Hartmann  in  Donzdorf. 

17S8  JolnaaM  GhzUtofEleli«rtb  ErlM«fc(t  1715). 


1732  Jofef  Biedermann  in  WaUUlattM,  f  1767. 

1737  Jofei  Stahl  in  Donzdorf. 

1744  Johnin  JoTirf  DoU  b  BaebbeifbnnfeB^ 

17S3  Johann  Georg  Srhroz  :r  D  nz  Inrf,  f  1188, 

1783  Igma  Clirirtof  Merz  in  BOtimeniürch. 

1760  JoM  Anton  GnMen  In  Ottenbach,  f  ITOL 

1792  Franz  Xaver  Schweizer  in  Ottenbieb. 

1802  Jofef  Gmiip  in  Wlaziogen. 

1815  Dr.  Jofof  AM§  Bink  in  DontflorC 

1826  V.  ÜOttler  in  Wiefenfteig. 

1826  Jofef  Anton  Greißing  in  JSjriweli, 

1886  Georg  Emcr  in  Eybacb. 

1859  Dr.  Franz  Job.  Schwarz  in  BOhnenkildb 

1868  Ernft  Reinhard  in  Do^Rin^on. 

1877  Lureus  Kiebie  in  Donzdorf. 


IT.  Ii»  (l«fIUici«n  von  üti^ingei. 
Bis  zur  Reformation  1531. 
a)  Einbkama,  ilgtatUok«  Pfamr. 


In  Borgnnrtnigt 

1275—81  Heinrich  v,  Ballendorf.  Ihm  folgte 
Tielleicbt  der  26.  Juni  1283  ohne  AmUHtz 
gannmite  Friedrieb,  Piiefter,  von  Ballendorf. 
Der  Ludenicus  plebanus  de  Otfelingen  1293 
konnte  nur  Notb  hier  angesoaunen  werden^ 
da  man  ihn  nMt  wMlh  Attenftadt  Terfblaen 
kann.  Er  folgt  in  der  Urkunde  auf  Fried- 
rich V.  Ballradorf,  ItAnnte  deffen  Stelhrer- 
trcter  gewefen  Mm. 

(?  18-24  Joliannns  V.  G«gg«nhain?) 

1340  Waith^r,  genannt  Molle,  Dekan. 

1345  Ulrich  v.  Trocbtelfingen. 

188^86  Olrieh  HenuiiaignL 


In  Oeietingen  TelbTt: 

13t>4-  l-JI2  Johannes  Zänlin,  feit  Dekan, 
Allem  nach  vor  1443  Konrad  Lieber  (als  Kirch» 

herr  in  Oingen  sngteteh  Dekan). 
1436-54  Kafpar  Aiohellin. 
1466—76  M.  u.  Dr.  Ludwig  Sobldcher,  f  147t) 

all  Pfkrrer  atn  ülmer  Hflafter. 
1478-99  Dr.  Johamm  MObli  tor  Afthefan, 

t  1499. 
1601  Dr.  Wilhelm  Roth. 

1509—31  Dr.  (Icorg  Oßwald,  vorher  Kaplan, 
t  154-2  alH  l'farrcr  in  Ucborilngen  (ron  Cbn; 
l'tudirt  l^Qö  in  Tübingen). 


\)  rMut  tU  Xiiplaa*,  dtra  Ttciraidu«  ailMr 


1.  An  d«r  Kapelle,  fpätur  Ffnrrklrnlie 

zu  unferer  lieben  Frau: 

aa)  FrOhmefipfrande  (im  1472). 
Jolnan  (Hane)  NeOinger,  FHhmell^  1473. 
Jakob  Oryff,  Raplan  und  FkflbtteffiR  Mf  d«a 
Altar  St  YeiU  1512. 
bb)  8t  Fransleknepfrande  (1348). 
1468—73  Peter  Beringer,  Kaplan. 
1607  Michael  Koarad,  Kapiao,  tob  Kuchen; 
And.  IBOt  In  TBUng««' 
ee)  Pfründe  dee  Allerhelllgenaltara 
(1369). 

1380  Walther  Zoom,  Kaplan. 
1448  Jakob  Winter,  Kaplan. 

ddl  St.  Velt.'^iifrande  (vor  1379). 
Um  1463  Martiu  Cappenler  (Käppeller),  Kaplan. 
161S  JiOcob  Gryff  (f.  aa). 

ee)  St.  Wendelspfrftnde  (1488). 
1508  ilaoa  StOrer,  Kaplan. 

Wi  Byebattapfrflnd«  (1482). 
14S3  Riehart,  Priefter  (f.  gg),  Sohn  den  f  Ki- 
chael,  Neffe  dee  Hane. 


1511  Hans  Kefiler  (Johannes  Caffelius). 

1528  Georg  Nafftzer,  Friefter,  Kaplan, 
gg)  <ieorgonkapelIe  (ob  etwa  :=  ff.). 

1168  Jobamwe  BItet 

8.  Aa  der  Spttalknpell«  (1801): 

1412  Pfaff  Cunrad  Knlttel  (RlinkeIX  Kaplan. 
1  1500  Ludovicos  Bunbut,  capellanns  paupe- 

mn  (Atmeakaplan). 
Unt  IfiOO  Weif  .flattier,  Kaplan. 

8i.  An  der  Burgkapelle  anf  Soblofi 
H  e 1 fe  n  ft  c  i  n 

(.MUr  SL  Michol  um  133J,  St.  Marii  1365): 
Johannes,  genannt  Hlrii^. 
14tW  Konrad  Sehwarz  (von  Geiallngen). 
Ulii  Johann  Friede!  (r.  G.}. 
im  Laoobaid  FMedti 

1431  Georg  MSrand  (v.  Komftaaa). 
1438  Ülrieh  Samp  (v.  G.). 
144»  mkohina  Oompolk  (t.  G.). 
1451  Johannes  Advocad. 
1581  Haas  QaJüBaBayer. 
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o)  8oiiIlg«uniit« 

1343  -  45  Johannes  BQgglin  (der  Liefch),  Friefter 
14.  Jahrhundert  Pfaff  Hermann  Schönhainz. 
1392  rfafr  Uans  Kattcubain. 
1406  Pfaff  Köfter. 

144G  Priefler  Oftertag  Vifchcr,  Kaplan. 

16.  Jahrhundert:  Hans  llewßbaimer,  Kaplan  u 

Organift. 
Um  1453  Martin  Eoklin,  Priener. 
1468  Hans  Richenbach,  Kaplan. 


Friefl«r  vad  Xapltae. 

1472  Pfaff  Bucheler. 

Um  1470  Hana  Diettmann  und  Jörg  Flfcher. 
1489  Bornhartin  Richonbach  (IftOö— 7  Pfarrer 
in  Unter-Böhringen),  v.  G.    Stndirt  1478  in 
Tübingen. 
1ÖU3  Priefter  Ludwig  Bainbart. 
Vor  1511  Georg  Ganz,  Kaplan  (fpäter  bis  1632 
Pfarrer  in  UntorbOhringcn) ,  v.  G.  Studirt 
in  Tübingen  1483  oder  1491. 


B.  Seit  der 
Vgl.  Ulmer  Magilterbnch  von  Johann 
1.  Pfarrer  (feit  1810  Stadtpfarrer). 
1531—39  Paul  Beck  aus  Munderkingcn,  frOher 
Kapl.in  Heidelberg, feit  1526,Prädikant''  hier. 
1539  Wendelin  DrlllTul. 
l.Ml  Joh.innes  Geßler. 
1548  Crispinus  Rohtfchroid. 
1&58  Gregoriufl  Braun. 
1562  Kafpar  Braunmaller  (f.  Helfer). 
1572  M.  Daniel  Wallifer,  t  1619. 
1620  M.  Johann  Leo  Roth,  f  1634  (f.  Helfer). 
1635  M.  Johannes  Härlin. 
1645  M.  Petrus  Huber  (f.  Helfer). 
1647  M.  David  Stromayer  (f.  Helfer). 

1686  M.  Johann  Jakob  Bauler  (f  Helfer). 

1687  M.  Samuel  Ebcrlin. 

1707  M.  Wilhelm  Röbelin  (f.  Helfer). 
1733  Daniel  Müller. 

1764  Jakob  Heinrich  Abelen  (f.  Helfer). 

1800  Sebaftian  Rubland  (feit  1610  Stadtpfarrer), 

t  1827  (f  Helfer). 
1830  M.  Friedrich  Aiiguft  Scholl,  1833  Dekan. 
1835  M.  Franz  Gottfried  Kapff,  Dekan. 
1845  Ludwig  ftlajcr,  Dekan,  f  1875. 
1875  Georg  Auguft  Friedrich  Roth,  Dekan. 

2.  Helfer  (zuerft  «Prädikanten- 
genannt). 

1533  und  34  Johannes  Spretter,  Prftdikut. 

1534  Johann  Wolkenllein. 
1586  Thomas  Moßacker. 


Reformation. 

Martin  Rabaufch  1761,  handfchriftlich. 

1548  Johannes  Ilornung  (Februarins). 
(1553  Leonhard  Hacker,  Prädikant.) 
1558  Kafpar  BrannmUller  (f.  Pfarrer). 
1562  Kaspar  Held. 
1664  Samuel  Ließ. 
1569  M.  Ifaak  Amerbach(er). 
1584  Johann  Heinzeier. 
1599  Johann  Lanius. 
1607  M.  Johann  Leo  Roth  (f.  Pfarrer). 
1620  M.  Michael  Miller. 
1625  M.  Georg  Bnrckardt. 
1634  M.  Petrus  Uuber  (f.  Pfarrer). 
1645  M.  David  Stromayer  (f.  Pfarrer). 
1647  M.  Johann  Georg  Heckel. 
1652  M.  Johann  Jakob  Bauler  (f.  Pfarrer). 
1685  M.  Daniel  Funk. 
1689  M.  Wilhelm  Röbelin  (f.  Pfarrer). 
1707  H.  Johannes  Friedrich  Kramer. 
1741  Tobias  Rofchmann. 
1751  Jakob  Heinrich  Abelen  (f.  Pfarrer). 
1764  Ludwig  Albrecht  Vetter. 
1780  Johann  Rumpus. 
1798  Sebaftian  Ruhland  (f.  Pfarrer). 
1800  Sigismund  Honold,  f  1836. 
1838  GufUv  Adolf  Lötlund. 
1855  Georg  Friedrich  Frank. 
1860  Friedrich  Wilhelm  Barth. 
1866  Paul  Heinrich  Franz  PreffoL 
1871  Friedrich  Peter  Gößler. 
1876  Alfred  Friedrich  Klemm. 

(Schluli  folgt.) 


Stab  nnd  Stecken. 

haben  im  rchwäbifchen  Volksleben  von  urfOrdenklicben  Zeiten  her,  wie  zu  Schimpf, 
fo  zu  Eruft,  wie  beim  Jubel  der  Feltzeit,  To  im  bitteren  Erndt  des  Rechtslebens  und 
des  Kriegs  eine  große  Rolle  und  zwar  als  Symbole  gefpielt.  Ich  will  hier  nur  vier 
Hauptftäbe  kurz  belprcchen:  1.  den  Feilllab,  2.  den  Schmachflab,  3.  den  Gerichts- 
rtab,  4.  den  Uirtendab. 

1.  Der  Feftrtab.  Es  ia  bekannt,  daß  in  einer  Reihe  fchwäbircher  Städte, 
zu  Augsburg,  Kaufbeuren,  Nördlingen,  Ravensburg  jedes  Jahr,  urfprünglich  im  be- 
ginnenden Lenz  Schülerfeftc  unter  Leitung  des  Lehrers  (ludimoderator)  gehalten  wurden, 
z.  Th.  noch  gehalten  werden,  die  man  Ruthen,  Rüethen,  Rut 
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und  zwar  nach  den  weißen  nnfelrutlien  oder  Stäben,  welche  die  Kinder  beim  Unfug 
oder  beim  Auszup  auf  den  Fcrtwafen  in  Händi^n  trun:cn.  Wurde  das  Feft  fpSter  ge- 
hplten,  fü  trugen  die  Kinder  jungbelaubtc  Birken-  und  llafelzweige ,  fg.  Maien.  In 
einigen  Gegundtan,  wo  iateinilclie  äcbuimeii'ter  den  Ton  angaben,  Imü  man  das  Kutheu- 
felt  Virgatum,  das  Anadeben  dw  frOUidwa  KmderAduMr  iagtlbm.  ire,  ein  kmämA 
der  an  einen  anderen,  da  vnd  dort  noch  lebenden  Sdiolarrotermfama  erinnert,  an 
.gaflatum  gehen",  womit  ehedem  die  Studenten  das  Gaffenkufen  um  der  Mägdlein 
willen  beieichnet  haben.  Nacli  Schmid  (fchwäh.  Wb,  S.  i41)  wurde  urrprünglich  der 
12.  März,  der  Tag  des  hl.  üregoriu.s,  als  Kinderfeittag  oder  Ruthentag  gefeiert,  wes- 
halb (iiel'es  Fdl  auch  fchlechthiu  ^der  Gregori"^  hieü  (Schweiler,  bair.  Wb.  1 ,  992). 
Nach  der  Banemregd  .Gregor  Odlt  die  Jaunen  tHnaae",  Ift  dielte  Tig  der  mdka- 
thUmlielie  Beginn  des  VorfrfthUngs*  Mit  dem  fadendarifchen  Fr&hüogsan&Dg  am  21. 
März  begann  dann  die  eigentliche  warme  Jahreszeit,  daher  die  Bauernregel  „Benedikt 
fleckt  den  Brand  in  den  Boden".  Am  Grcgoritag  endete  die  Winterfchule  oder  viel- 
mehr die  Schule  überhaupt,  denn  bis  zum  nächiten  Winter  blieb  He  gefchlolTen.  Da- 
her wird  auf  dem  haadn  beute  noch  das  Alter  einee  Schillere,  nach  der  Anzahl  der 
(Schul-)  »Winter*  berechnet,  die  er  hmter  ficb  hat  An  diefen  Schfileiftften  ftadm 
allerlei  AafnUirnQgen  in  Verkleidung  ftatt,  der  Streit  zwifchen  Sommer  und  Winter, 
die  Darfteilung  der  mcnfcliliclien  Stände  nach  der  alten  volksthündichen  Rangordnung, 
wie  man  fie  zuweilen  Doch  aut  ^Uritfen"  an  der  Stubenthür  abgemalt  ficht,  wo  auf 
einer  Doppeltreppe  zuoberll  Papft  und  Kaii'er,  dann  weiter  herab  König  und  FOrit, 
Edelmann  nnd  Jade,  Bürger  nnd  Bauer  Jtehen  nndi  der  tetstare  den  Sprach  thnt: 
sidi  mufl  eoch  doch  alte  verhalten*.  Zuweilen  |^  es  ein  «^d'  ans  der  bibUfcben 
Gefcbichte  oder  der  Legendet 

Die  Kinderfefte  gehen  fehr  weit  zurück.  Sagenhafte  Nachrichten  reichen  bis 
zu  Karl  dem  (Großen  hinauf.  So  wird  der  Urlpruug  des  Kiuderfei'tes  in  Kempten 
aui  die  Kail'erin  Hildegard  zurückgeführt  CruTiuB,  fchw&b.  Chronik  1,  258  f.  Vom 
15.  nnd  16.  Jahrhundert  an  find  dann  foft  in  dien  oberdentfchen  Stidten  akten- 
mäßige  Nnchweife  ihres  Vorhandenfeins  zu  finden.  Vgl.  Birlingcr,  Äugdigi  Wb.  S. 
377;  Schmeller,  bair.  Wb.  1,  848;  2,  190.  Schon  im  16.  .Talirlmndert  wurden  Tie 
wegen  eingefchlichener  Mifibräuche  vielfach  befchränkt  oder  ganz  abgel'chaift.  Lehrer 
und  Kinder  wurden  mit  allerlei  Gebäck,  als  Semmelo,  Yocheuzen,  Küchleio,  Gogelbopf, 
dann  auch  mit  Bratwflrften  etc.  befchenkt.  Dain  bekamen  fie  Meth,  Warmbier  «der 
foult  einen  „leidigen*  Trank.  Selbftredend  fehlten  bei  dem  Feft  weder  Pfeifer,  nodi 
Trommler.  Auf  dem  Wafen  fpiclten  die  Kinder  allerlei  Spiele.  Die  einen  fchoßen 
mit  Eiben  (Armbruftcn)  auf  liölzcrne  Vögel,  die  andern  ri>rangen  ^.Ebenteur"  (rreife) 
aus,  wie  Rarchent,  Scharlatin,  Schnupftücher,  ^Vür^te  etc.,  wieder  andere  liiielteu 
„Vier  Kul*  und  Wagen"  juchten  den  Schuh,  fangen  oder  ..Ijautlchtcu  lÜng"  u.  ('.  w. 

2.  Das  gerade  Widerlpiel  des  gedachten  l'efLltabes  bildete  der  Schmach- 
ftab,  ein  kleiner,  weifler,  entrindeter  EbfeUtab.  Mit  ihm  traten  Sfhider  und  Bflller 
als  einem  Zeidien  ihrer  Verdemftthigung  auf  (vgl.  die  9.  Publikation  des  Stnttgi 
lit.  Vereins  S.  176);  mit  ihm  mußten  liefiegte  und  zu  neuem  Oehorfam  gezwungene 
Kebellen  Gallen  laufen.  In  der  129.  Publikation  de«  Stutt.  ht  Vereins,  in  D.  Hau- 
maona  QueUeu  sur  Gefcbicbt«}  des  Baueruluriegs  findet  lieh  eine  Reibe  von  BelegfteUeo. 
So  hei^  ee  8.  214:  ab  der  Kaifer  die  Stadt  Tarttona  erobert  hatte,  bekamen  din 
Bttrger  der  Stadt  Jetweder  ain  weiß  ftecklin  in  die  hant  und  wnrden  in  den 
eilend  vertriben",  (a.  1696).  —  Nachdem  die  aUginer  Bsnem  a.  1525  auf  dem 
Kalenberg  umzingelt  waren,  mnfiten  fie  .all  gewer  und  bamasch  von  in  legeri  und 
mit  fpott  wider  beimziccben  mit  rtcckeu\    Baum.  a.  a.  0.  S.        —  Kuiud 
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(AlgOTtoniiet)  igitur  in  deditfanMin  reoepli  deporitii  anab  alboagv«  bacalo«  geftantsB 

per  conftnictam  aciem  confoederatonira  proficisi  c(^dlMUitur.  ib.  p.  707.  —  Als  um- 
gekehrt der  aufrtändifche  Baltringer  Haufen  bei  Oepfingen  (q§ch(>  Khingcn)  Bündifche 
gefangen  yenomuieu  hatte,  that  er  desgleichen.  Inter  certanduni  quidam  confoederati 
a  rusticifi  capti  albisqae  baculis  ad  suos  suut  remissi.  1  c.  p.  Gt>3.  —  Auch  die 
MftUhavfer  in  Thfiringm,  die  genOlbigt  waren»  vm  Qnadn  an  bitten,  Inngain  prooe»> 
aionem  nulieribus  yirginibusque  et  pueris  iaatnnnit,  Hioeque  cam  albia  bacnlia 
pnncipibus  obviani  supplieatum  mittunt.  1.  c.  p.  7l2.  Die  Pflummernfche  Chronik 
erzählt,  daü  mau  a.  152ä  den  oberlchwäbilchen  Bauern  zu  Ulm  wise  stecklin  zu 
ainem  friedzeicheu  in  die  Hand  gegebeu  habe.    Baum.  a.  a.  0.  S.  30ö. 

3.  Der  tierichtsfta b.  Der  Tordtzende  Richter  bei  hohen  oder  niederen 
Gcridilai,  anch  bei  fMuflUgai  Sehiedagcrtditn  Iddt  einen  rnefH  weiflen  Stab  in  der 
Hand.  An  diefin  Stab  ohne  Geheifi  an  rtlmn,  war  bei  fehwerer  Stnlb  veiboteo, 
denn  er  ward  an  Eides  ftatt  berQhri  Mußte  ßch  der  Geridktarorfitzende,  in  der 
Regel  „ Stabhalter "  genjunit ,  entfernen,  fo  fibergab  er  den  Stab  dem  nächrtälteften 
Richter.  Von  diel'em  üenchtsi'tabe  her  uaante  man  das  Gericht  wie  den  Gerichts- 
bezirk felbft  häufig  nur  fchUehtweg  den  Stab,  ähnlich  wie  man  vom  Feltllabe  her 
daa  KinderüBft  audi  die  Stabe  s.  K  in  DinMaMIU  nannte.  Beil)piele  wo  Ton  Qeridit»- 
Alben  die  Rede  ift:  Reyreher,  Sammlung  altwürtt  Statutarrechte  S.  55  (a.  1488):  Ala 
er  den  richterstuel  befafi  und  den  ftab  in  feiner  band  hielt  zu  Stuctgarten  in  der 
Cantzlye.  Für  niedere  (Jerichte  lind  dit;  Beilpiele  belonders  zalilreich.  8o  fagt  die  Er- 
tinger  Dorfordnung  von  i4b4:  was  mit  recht  vorm  Itab  bekennt  oder  betädingt  virdt, 
dem  M  nacbgangen  werden.  Wenn  den  derfelb  OBeUagte)  an  den  geriddnftnb  grifien 
mag,  daa  er  dce  anga  (einee  Aafedmbe)  nottnril^  fy,  ala  dann  fei  im  der  aog  adib 
tag  geben  werden.  (Original  im  K.  Staatsarchiv  Stuttg.).  —  Im  Jahr.  1477  wild 
Hans  Müller  von  Ebenweiler  als  Zeuge  in  pinpui  Jurisdiktionsltreit  vernommen.  Er 
gibt  an:  das  er  des  herrii  Marquarten  von  Küngsegg  aniptinan  /e  Khrnwyler  sige; 
.  .  er  hettti  von  heriu  Maiquarteu  wegen  ze  Uüttenrüti  gericht  uuii  liuu  gcrichtellab 
in  bände  gehept  und  brächt  acht  rkbter  mit  im  von  Ebenwyler  und  nem  vier  richter 
vom  KQngNggenbeig  (wo  Herrn  Marquarts  Bruder  M)  alfo  von  Hodldndi  oder  da  fy 
dan  gefeflen  werent  vier,  und  wurde  alda  gericht  umb  holzainungen  und  ander  fachen, 
die  denn  dem  ftab  und  den  nider  gcrichten  zuogehorcn.  Aulcndorfer  Kopialb.  2, 
163  b.  Eine  Originalurk.  des  gräü.  Archive  m  Auleudorf  von  14(i9  fagt:  nun  were 
war,  das  fy  der  Cidi  halb  uff  die  vier  kommen  weren,  die  fy  entfchayden,  das  ye> 
ißkik  partye  vier  ano  recht  der  foch  halben  (btaen  mii  den  hmdkomenter  von  Alt* 
fchufen  pitten  (blten  ouch  vier  daano  ze  geben,  der  einer  den  ftab  halten  r<dte,  von 
den  dan  Michel  Han  Ulrich  Gigern  ze  recht  ftellen  oder  in  fyn  fuoßftapfcn  ftan  fftlte. 
Eine  andere  dortige  Urk.  v.  1509  lagt;  Ich  Hans  GuldiiUchuoch  aman  von  Hniikirch 
bekenn  offenlicb  ....  nach  ergangenem  haudel  bab  ich  obgenanter  ftabhalter  die 
riehter  umbgefragt,  haut  fy  nit  willen  niiafl  in  geben  und  (darum)  bemeUen  rechtn- 
haodel  zogen  fllr  die  weiten  der  ftatt  Sulgen.  — 

4  Der  Hirten  ftab.  Jedem  MEantlich  angedellten  (gemeinen)  Hirten  wurde 

fein  Hirtenamt  jährlich  aufs  Neue  von  dem  Inhaber  des  Fronhofes  oder  der  niederen 
Gerichtsbarkeit  des  Orts  mitteld  feierlicher  Ueberrcichung  des  Hirtenrtabs  und  immer 
gegen  Erlegung  eines  fg.  Ehrfchatzes  verliehen.  Nach  Abbildungen,  die  dem  15.  und 
16.  Jahrhundert  eotftammen,  hatte  der  Hirtenftab  an  dem  dm  Handgriff  entgegen^ 
gedeliten  Ende  eine  kolbige  Gellalt  und  reldite  er  dem  Hirten,  wenn  er  den  Stab 
am  Boden  aufftellte,  bia  an  daa  Hüftgelenk.  Die  Hirtenßftbe,  die  ich  in  meiner 
frikheften  Jugend  M  und  die  zum  Xbeil  «le  dem  vorigen  JabrluuiJeri  ftammtcn, 
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hatten  eine  ähnliche  Geftalt  und  Länge.  Sie  beßanden  aus  dicken  Hafifil-  Oder  Schwarz 
dorTif>f'rken.  Am  keulenförmigen  Ende  waren  6  bis  12  in  einander  vcrrdiUingenc 
Eilearinge  angebracht,  die  beim  Schütteln  des  Stabes  ordentlich  klirren  nuilitcn. 
Ganz  diefelben  Ringe  befanden  Heb  damals  auch  gleicblam  als  Gefcbeil  an  den  Lauf- 
Aiton  der  KnabenfdiUtteii.  Wu  eio  richtiger  Wsi  mr,  dw  vuiflto  •]leri«&  Segen 
ttber  dae  Vieh  und  iridar  den  naStnAm  Wolf  Qnociieii  kSmieD,  auch  Aber  Maen  Stab, 
damit  Heb,  wenn  er  die(bn  in  der  Mitte  der  Herde  in  den  Boden  rieckte,  kein  „Haupt* 
weiter  als  nuf  einen  „Roßlauf  oder  eine  Ackcriange"  entfernen  konnte.  Das  Hirt- 
ichafts-  oder  das  Hirtcnamtsrecht  der  tronhöfe  ilt  uralt.  Schon  im  13.  Jahrhundert 
wird  eä  alä  uralte«  iierkommeu  bezeichnet.  Die  Frouböfe  hatten  das  Recht  ihr  Vieh 
ohne  Hirtenlohn  vnter  die  gemefne  Heeide  an  fiddagen.  SSne  Qrk.  r,  198t,  WicUngen 
bei  DonamrSrth  betreffend,  bgi:  ine  qnod  vdgo  didtar  bertfcbaft  Stachele, 
Bistb.  Äugsbg.  3,  1274;  eine  von  1279  PfaiTIingen  im  Ries  betreffend  ib.  3,  1267 
wiederum:  jus  quod  dicitur  hertfchaft.  Eine  andere  v.  1299  cum  jure  paflorio  vulgo 
birtfebaft  Steichele  a.  a.  0.  3,  1006.  Eine  Urk.  v.  1452  den  Münchhof  zu  Hiifingea 
aarDbiend,  befagt:  wer  uff  den  mnnfJihofa  fitit,  was  die  hertvicbs  huid,  dos  fol  iinfiBr 
bert  and  birteo  nadigän.  Mona,  Zeltibbrift  16, 4>7.  Btne  üxfc.  t.  1S78,  die  von  cImbi 
Streit  zwifchen  dem  Abt  von  Himmelspforte  und  der  Gemeinde  Wyhlen  handeli,  ftgt: 
der  abt  Ibl  beliben  bi  dem  hirtenampt  .  .  .  die  gebursami  (aber)  einen  hirten  erWfen 
und  wellen  .  .  .  der  apt  Ibl  (dann)  dem  (den  ftab)  lilipii  .  .  und  der  hirt  lol  dem 
apt  hüten  und  uf  die  weide  triben  vier  kiiwca  und  fecii£  iwiu  aun  loune  .  .  will  der 
Abt  mdur  Vieli  antreiben  ...  fo  Ibl  er  km  gfäm.  ab  die  aiidani  nachgebtoren. 
Hone,  ZettÜBbrlft  26,  882.  Aabnlieb  wurde  ea  ancb  bei  nn»  gehalten.  Eine  Ertinger 
Urk.  V.  1435,  welche  ^en  Streit  zwifchen  dem  Beützer  des  IMboles  Sigmund  von 
Ertingen  und  einer  Gomeinfchaft  gemeinlicli  des  Dorfs  zu  Ertingen  des  Ilirtenflabs 
halber  beliandelt,  lagt:  wan  und  als  dicke  die  von  Ertingen  aller  järlicher  hirten  be- 
fteUen  kuo  der  gemeinen  hert,  zuo  dem  Tchaialvech  und  euch  zuo  den  rußen,  des 
kap  ano  bebfieten,  (blloi  dieUdben  bkten  off  dea  Signmnd  van  Ertiagen  holb  da« 
felbe  gftn  und  den  birtenftab  von  demfelben  Slgnmnden  Ton  firtingen  empfiiben  und 
fnllcnt  mit  in  nemmen  die  hirten,  die  zuo  der  gemeinen  hert  und  dem  fchmalvech, 
zwai  pfund  lieller  und  die  zuo  erichatz  geben  und  die  rohhirten  die  roll«"nt  hundert 
und  zwainzig  ayger  zuo  eri'chatz  gen.  Ertinger  Kopialbucb  2,  97.  Eine  üull'eniladt 
betteibnde  Urk.  1688  Tagt:  die  awnn  bftrtenlUtb  an  Gnfliniftatt  namblich  daa 
Binderviebanipt  nad  daa  ScbmallTiebampt  batt  ein  bcrr  an  AnhanAn  an  Ter^ 
lyhen  und  gibt  jeder  bfirt  inTonderhait  dem  clofter  jerlichs  zway  Ilerliftbüner,  thut 
berpftbUner  IV.  Reyfcher  a.  a.  0.  S.  94.  Zuweilen  hat  der  Verleiher  des  Hirtenllabs 
nicht  unerhebliclK;  (iegenreichnilTe  zu  leilten.    So  heißt  es  in  der  angeiührten  Urk. 

1435,  Sigmund  habe  zwar  das  Recht,  daß  alles  fm  vech  unter  die  gem^n  hert 
gant  nnd  och  daa  fthmalvadi  and  lin  rod  by  tag  zn  beUeten,  aber  von  der  oAden 
and  belber  nagen  «ad  oeh  von  dar  roi  wegen  dea  nachts  an  bebftten,  da  M  er  Ion 
geben ,  wie  die  von  Ertingen.  Aud»  fol  OT  Sigmund  oder  wer  uf  finem  hofe  gefeßen 
fige  ainen  folen'),  ainen  hagen-}.  ainen  ramen"),  ainen  eher  und  ainen  hund  haben 
und  dem  gemeinen  Dort  damit  warten  und  als  dick  Hn  hinderfeß  brot  becht,  als  dick 
fol  er  dem  hirten  aiu  zelten  brots  geben. 

Der  weide  Stab  figurierte  aneh  bei  der  laveftitur.  So  lantet  eine  Sitteaar 
Urkunde  von  1383:  qnibofi  sie  peraetia  dietos  Petms  de  Turre  invellivit  dictum  Petrnai 
midralem  (Ämmann)  per  traditiCHMnn  unina  bacnli  albL  Mimoirea  et  Doenneiita 
de  la  Suiffe  romande  32,  40. 

*)  Heagft.  *i  WvdiMftlMr.  ^  Wiidar* 
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Ein  Blaubeurer  Aktenftück  von  1558  braucht  die  Redensart  „den  Stab  in 
Händen  haben"  für  unfer  „Hauswefen  führen".  Ledig  gefellen  und  jungkfrowen  wan 
fy  aigen  hauß  halten  und  den  itab  in  henden  und  verwaltend,  die  geben  nach  jrem 
tode.  .  .  Reyfcher  a.  a.  0.  S.  355. 

Stab  und  Stange  find  uralte  Symbole  des  aufgebotenen  Landfturms.  Da- 
her heißt  es  in  den  oben  angeführten  Quellen  z,  Gefch.  des  Bauernkriegs  8.  563: 
die  Bauern  „manten  auf,  was  ftab  und  ftangen  ertragen  möchte;"  daher  fährt  auch 
bei  Bürfter  (Chronik  von  Salmansweiler)  S.  115  das  „MuetheÜheer  mit  roß  und  wftgen, 
fpieß  und  (langen "  daher. 

Noch  im  Jahr  1796  trug  ein  großer  Theil  des  in  Oberfchwabcn  eingebrochenen 
„Prinz  Gundi's  Kor"  (Condeer)  Stäbe  ftatt  Gewehre,  fg.  Metzgerfteckcn,  von  Schwarz- 
dorn mit  aus  Meflingdraht  geflochtenen  Handgriffen  und  auf  dem  Rücken  zwilchene 
Brodfäcke  oder  „Aunfer".  Die  Donaubauern  um  Riedlingen,  welche  mit  dem  plündern- 
den Korps  anbanden  und  es  tapfer  donauabwärts  jagten,  nannten  daher  diefe  Gutedel 
nur  Bentelisbuben  oder  Steckenbuben.  Buck. 


Mein  feiiger  Freund  Bacmeifter  war  (Alem.  Wand.  S.  158)  geneigt,  vor- 
ftehcuden  Ortsnamen  für  flawifches  Karlovec  anzufehen.  Ich  widerfprach  ihm  zu 
feinen  Lebzeiten  mit  dem  Hinweis  auf  einen  im  14.  Jahrhundert  bei  Volgelsheim  im 
Elfaß  vorkommenden  K  er  Ii  weg  (Grimm,  Weisth.  4,  159),  den  ich  damals  für  einen 
Karren-  oder  Efchweg  anfah,  wie  ein  folchcr  Karrenweg  anno  1467  zu  Brinispach  bei 
Ueherlingen  (Mone,  Zeitfchrift  11,  115)  genannt  wird;  wie  deren  bei  Ludwig  von 
Maurer,  Gefch.  der  deutfchen  Dorfverfaffung,  mehrere  angegeben  find  und  wie  auch 
das  von  Birlinger  herausgegebene  Melchinger  Fleckenbüchlein  einen  Kar  weg  kennt, 
der  von  der  Straße  aus  in's  Feld  führt.  Ich  nahm  damals  unfer  Kerli  als  Deminutiv 
von  alam.  Kar,  Karen  (Karren,  Wagen).  Mit  Unrecht  Kerli  ift  hier  nichts  anderes 
als  die  mittelalterliche  Form  für  Karl;  gemeint  iR  aber  in  Kerleweck,  Kerliweg  der 
alte  Kaifer  Karl  der  Große.  Sein  Name  haftet  auch  anderwärts  an  uralten  Verkehrs- 
wegen, an  fogenannten  Römerftraßen.  So  findet  fich  eine  alte  Römerftraße  bei  Goch- 
Mühlheim,  die  Karlsftrafle,  Karlftraße  heißt  Picks  Monatsfchrift  5,  273.  Bei 
Kappeln  im  Oberelfaß  gibt  es  einen  Kerlisacker,  der  anno  1440  fchon  fo  hieß 
(Stoffel,  topogr.  Wb.  des  Oberelfaßes  S.  289).  Ferner  bei  Volkersheim  im  Elfaß 
fchon  im  14.  Jahrhundert  obigen  Kerliweg  (Stoffel  a.  a.  0.).  Ein  altes  Sträßlein, 
das  bei  Niffer  vom  Rhein  gen.  St.  Theobald  nächfl  Thann  führt,  heißt  anno  1434 
Kerliweg,  anno  1564  Karlins  weg,  anno  1561  Kerlinsweg,  fonft  auch  gleich  vielen  an- 
deren alten  Dietwegen,  „Bilgerweg,  Kutfchenweg"  (Stoffel  a.  a,  0.  S.  47). 

Unfer  Kerleweck  hieß  einft,  laut  brieflicher  Mittheilung  des  Herrn  Pfarrers 
BofTert  in  Bächlingen,  Keirlwig,  Kerdelweg.  Erfteres  fteht  für  Kerlweg  oder 
Karlweg,  denn  man  findet  (wenigflens  in  alemannifchen  Schriftftücken)  tair  für  tor, 
dairf  für  dorf  und  tail  für  thal,  letzteres  z.  B.  in  dem  um  1280  gefchriebenen  Zins- 
verzeichnis der  Pfarrei  Löflfingen  in  der  Baar  (briefliche  Mittheilung  von  Dr.  Bau- 
mann in  Donaucfchingen) ,  und  zwar  in  den  Flurnamen  Difant  tail  d.  i.  diesfeits  des 
Thals  und  Berchatail  d.  i.  Birkenthal.  Die  alten  Formen  bieten,  wie  zu  fehen,  nicht 
weck,  fondern  wig,  weg  (via)')-  Nun  liegt  unweit  Kerleweck  der  Ort  Karolshaufen, 

•)  Aehnlicb  Ifl  —  weck  im  jetzigen  Familiennamen  Schleweck  (OA.  SanIgau)  entftanden. 
Im  J.  1420  lautete  er  noch  Schleichweg.  E»  ift  ein  fg.  Imperativnamen  wie  Monihlnweg.  Wir 
überfohwaben  Tagen  ja  jetzt  noch:  wäck  ItatC  gehe  weg!  ^^^^^^^^^_^|||^^^ 
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der  ndoilier  ineh  Körleltliaiifaii  lütft  Das  eilcttrt  ^  Fona  Kciddiicg  f&r  Kerii^ 

weg.  Es  hat  (ich  hier  hinter  das  r  in  Kertiweg  ein  d  eingelegt,  wie  das  öfters  be- 
obachtet wird,  z.  B.  im  Ortsnamen  Klein-ErdliTiRpn,  das  alt  Aemingpn  heißt  (Steichele, 
Bistb.  Augsb.  3,  898).  Das  erfte  n  gicng  nach  bekanntem  Vorgang  behufs  der 
DUEnmktion  in  1  über,  ihnlich  wie  in  Bierlingen  alt  Piininga,  und  als  die  Form 
BrIiDgen  fertig  mur,  legte  fldi  d  gleidiraiii  ab  Sttttie  des  r  ctn,  irann  nieht  zufolge 
ftUUier  Analogie  mit  crpruHt  ftatt  erdprull  (ErdfchlipO  und  d||^  m.  Der  Form  Kerdd* 
weg  muß  die  Forin  Kcrelwe?^  d.  i.  Kiirel-,  Kftrel-weg  vorausgeganpron  fein.  Ob  mm 
diefer  Kerl  oder  Karl,  welcher  io  KaroLshiiufen  fteckt,  ein  in  der  Gegend  aniaiiig 
gewefener  Mann  gewefen,  oder  ob  er  den  Kaifer  Karl  meint,  zwar  nicht  mit 
BeftimmtlMii  danntbim,  aber  angeOdito  der  meh  aademlrta  TorkomneMdeii  nytliifebeii 
KSrliiM-  Klrli-m^  ilt  es  deeb  fehr  nalurrcliemlkih,  da6  der  Karl  in  EanUiautai  dea- 
felbeu  ürfprungfle  nüt  dem  in  Kerleweck  ilt,  mit  andarm  Worten,  daß  Kerleweck,  ein 
uralter  mytliifcher  Name,  frhon  vor  Karolsbaufen  da  war,  daft  letzteres  wolil  einfach 
Raulen  bieü  und  erll  behufs  der  Ditferciizierung  von  anderen  llaulen,  nach  dem  Bei- 
fpicle  vieler  anderer  einfacher  ilauleo,  einen  Beifatz,  hier  den  BeiTatz  Karul;s-  an- 
genommen hat,  walirföheinlicb  dcdialb,  weil  ea  auch  an  dem  alten  Karlawege  bg. 
Kerle  weck  ift  alfo  ein  alter  mjthÜlBlier  KaUer  Karin -Weg,  Umlicb  der  Br«nebild> 
ftraAe,  der  Iriagaftralle,  der  IrminaftraAe  n.  dgL  m.  Back. 


Ans  RledUnger  BntiiaprotokollaB. 
lUlgBÜiiai  TW  Koarad  Sota, 
la  «ulaa  CrMaal. 

Anno  1615  Freitag  d.  15.  ift  der  Firbergfell  Jac.  Roth  von  Memmingren,  diefer  folgen- 
de Urfacben  Demlifib,  daß  er  fleh  mit  Anna  Daiblerin  la  unterfsluedlicbmalen  fleifchlicberweiÜB 
Termifcbti  etlieli  Qvidflr  aw  fabertar  DrfiMlwB  nnd  Baollai  halber  abi«iiomm«B  vaA  tadarw 
mehr  böfen  Handlangen  halber  obgelulrtcn  Mutivcn')  nit  alfo  n.  dertjertalt  gen  RiodlingCTi  kom- 
men, fondern,  felbiger  Unthaten  ins  kOnftig  allhicr  Ccb  miU1|(en  und  davon  abftohen',  wo  nit, 
wOlla  ein  «brf.  Bath  aitdero  Sx«iii|m1  n  Abfehen  attdem  mit  {hm  ftatnim  oad  fBrndneik 

Actum  Iii  ftipra.  Ebeniuäfig  Ift  obbd'aK'te  Anna  Daiblerin  diefer  Goftalt  dem  Ge^ 
angoi£  den  19.  Janr.  d.  J.  entUffen,  daü  He  nemlieb  ihre*  boCea  aad  larteoltolira  Lebent  aad 
BooHin  und  anderen  ftrlflfelMii  Saehco  halber,  uoi  40 1.  an  Geld  abgaftrafk,  md  san  Bxeapel  «id 
Abfcbeu  andcnr,  den  Lafterftein  zu  tragen  auferlegt  worden;  hierauf  fic  um  Gnad  und  Mil- 
derung und  um  GotUwUl  gebeten,  ihre  Strafe,  sonderlich  des  f  t  erftoins  halber,  und  an 
dedba  Blatt  «faea  rfofurm  ra  verordnen,  hat  ein  ehr  famer  Rath  aultatt  des  Lafterfteins  die 
gawfihnliobfl  Galga  ihr  aaordim  laffao. 

Mittwoch  den  25. 

IXemnaeb  Conrad  Sorger,  Bürger  allhier,  wohi  und  recht  verdienter  L'rlach««  wilUa, 
In  dar  ErmelTon,  flirllchtiglich  in  BUrgermeiHer  und  Rath«  GaflUlgidA  konnaes,  foadcriiob  ab«r, 
daß  er  einen  elnraiuen  Hatb  nhwerlioh  iiny:eMlbrenf!e  und  I'ehelredcn  ausgeftoßen.  Alfo  hat 
ehrfaujer  uuJ  ehrgedachter  Rath  auf  feines  Weibes  und  einer  ehrlichen  Freiutdfoluift,  «ach  beider 
ganzen  Gefellfehaften  der  SaMNaM  vat0i«bin%  neben  «ad  Bitten  and  Annifen  dlefenraftalt  Iba 
Conrad  Sorger  wieder  dem  GcfSngtiß  entledigt  worden,  daß  er  nemlieh,  erften'«  znr  Geldfirafe 
15  Pfd.  an  Geld  erlegen,  mm  andern,  d&ß  er  einem  ehrfanwa  Rath  im  BeiXein  gedachter  feiner 
IVeandfebaft  anftatt  «ine«  Wtederroft  dfifesHieh  ein»  AbUtt  Uran  foU,  dwgnftalt,  daB  «r  andarn 
auf  mehrgedaehten  ehrf.  Rath  nielits  wiJTe,  als  alles  ehr-  licbs  und  guts.  Solle  auch  die  feine 
Oeftagnuß,  was  darunter  und  darinnen  ihm  begegnet  fei,  weder  gegen  obbefagte  feine  Herrn 
■8  RIedliafOB,  «II  ihva  Vaehknwiaen  aooii  dan  ihrigen  und  allen  Itana  AnbefolUeneR,  fo  und 
That  dazu  gcthan,  nichu  tiwa  aodi  aebmeB  ia  Italnar  Wdb  noeb  Weg  .ata.  bleraaf  er  aaeb 


J  .4°"*'  Bier  nüffea  aagaflOtr  dta  Worte  felilen:  in«  GeOngnis  gelegt  aad 
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endlich  den  Wieilwriir  mf  dffnitlloli  piiftin  wA  dura  ESA  klblUh  ni  Gott  und  allflD  HdUfBii 
gefobworeo. 

Fralti«,  97.  M«I  1616. 

Die  zwfJlfe  ans  einer  ganzen  («cineinde  hatn»n  klagewelfe  fI5rbringeii  laffcn:  —  Ah  maii 
die  Anlag  geben  mUIÜDD,  unter  anderen  auch  Cuurad  Knolier  fein  Antheil  anlegen  l'ollte  und  ala 
Mblgn  T»g»  g«dii«ht«r  Ooiii«4  Kmllar  so  Lndwlg  Kklum  gefagt,  «r  f«l  anP       BamMwa  ge< 

wpfcn,  hab  follen  ilie  Aiilap;  gt'lien,  und  ala  er  (tic  Tifach  li.ibe  wilTiMi  Wullen,  der  Anlat;  halber, 

bab«o  beide  BfirgemeiOer  gesagt,  ße  beide  UUrgermeißer  feien  an  dieTeis  niclit  fcboldig,  fon» 
den  die  19  to  ümn  beigafebtt  ward«*,  Mm  deffea  fitbold^;  und  daJl  Conrad  RnoUar  diefa 

Baden  auagefagt,  wolle  er  folebes  mit  Jerg  Silndelin  beweifen. 

61eieh]ni%e  Reden  Tollen  Martin  Götz  nnd  Andreas  Briinner  aatgefagt  haben.  —  ITt 
Ooarad  Knollar  feiner  lllgenhafter  Worte  halber  and  fslfeber  Znlag,  abgefagter  Worte  halber 
■aaücb,  da£  beide  BOrgernicifter  an  dlafeai  nieht  fdinldig  ete.  mit  diefer  Conilitian  and  Oeltalt, 
de«  OefSngniiTea  wiedernm  entla/Ten  worden,  daß  nemlich  aaf  fein  Weib  und  Kinder  iintertli:[nio^ 
und  dcheDtlich  Bitten  er  erftlich  beide  Herrn  BUrgermeifter  einen  OffentUcben  Widerruf  und  Ab- 
<  bitt  Ihne  and  diaib  ÜBiaa  Lllf«a  «rladarnai  htMiafalriaekani  atadna  foll  ar  das  Oeftagnidha  ent- 
ladigat  ttku 

Sonntag  den  Sl.  Juni  1616. 
Scbützenmeifter  im  Namen  einer  ehrfamen  Gefeltfchalt  /.unk  ImUmb  Staad  bagalinn» 

Uuieo  die  Hofen  wie  \<>n  Alter»  her  ffroßfinrinti^^lieh  fi)l(,'fn  iaiVen. 

Befcheid.    Boidt»«  iuil  ibueu  wie  vor  £w«i  Jahren  geicheiiuo,  paiTirt  Hrerdou,  iuUeu 

bfllaalm  fteUHg  ftin  «ad  dia  GaAlUbliaft  bai  Gaborba,  Friad  and  Elaigkeit  ariiattea. 

Mlttwoeh  den  7.  Sept  1618. 

Uf  diofen  Tag  warde  alUcit  ein  reKiercnder  Burgerraeifter  ellglrt,  hernacher  wurde  ein 
Unterburgermoifter  noeb  felbigeo  Tag  dargeben  und  erwählt  —  Und  foll  der  Unterburgermeifter 
noeb  iUUgaa  Tag  dt«  ünnfrage  battea  vnd  gebea  laOlM.  Den  alebftan  Sonatag  hanaebcr  foll 
VOB  des  Ilerrn  P.urgcrrnoirtcra  Schenkhin  geredet  werden. 

Hierauf  und  nach  roUeadetem  diefem  Allem  Uiteo  die  Uenrea  Diener  und  fo  von  ge< 
mefDem  Bath  Dieaft  baban  iriedanm,  dlaTelbaa  Dmen  Ton  Neaam  tu  ▼arlailian. 

Der  UeberreltarO  bittet  fltr  alla  fo  DIanft  Voa  einem  thxt  Balh  gababt,  aad  foadarliob 
die  SUdtkneelita. 

Sonntag  daa  9.  Notanber  1618. 

Auf  heute  ift  von  einem  ehrf.  Rath  endlich  lieühlolTeii :  —  dieweil  bis  dato  ein  ;;ro»8er 
UnfleiO  gefpttrt,  daÜ  der  Uoberricbter  die  gewübnliche  tiand-Lhr  uffftellea  nnd  bwrw^ea  ein  jeder 
Bailia>Venraadtar  Abnldig  feie,  fo  die  Halbftond  anageloffen,  afl*n  Baffibana  aa  arftMaeow  — 
Im  widrigen  Fall,  fo  diefem  Modaa  oder  Bnd/eUvl  alt  galobt  odar  aaafafcoOMaaa,  Wllda  dlalbr 
nm  1  Kreutzer  Straf  angezogen  werden. 

Ingleiebea  foH  ein  jeder  Rathsherr,  fo  unbewehrt  anfs  Batham  kommen  (ohne  Waffe) 
Wttda  am  obgenannte  Straf  angezogen  werden. 

Annr»  ifilü.  Dir  Rrhützcinneiffer  Kum  Oanzftami  bi-kl:if;en  fich  fehr,  daß  fo  gar  beim 
Schieß«u  kein  üvhurrfum  iei,  begehren  lieh  ihres  Dienlteä  zu  entledigen,  nomlich  Moriz  GUtz  u. 
Jacob  Herpp.  —  Der  Oelronller  begdnt,  ßeh  den  Sehiefons  wegen  zu  entledigen.  Jerg  Mants 
ebcnmällg  will  des  Srhiurens  befreit  fein  —  Mann  wölle  diefe  beide  des  Sehiefens  wohlent- 
heben, aber  füllen  den  Doppel  erlegen.  —  Solle  ins  I^Onflig  belfere  Ordnung  auch  Geborfam  ge- 
ballaa  wardan  a.  fo  klag,  foUan  die  fl^itsenaalller  alabald  ataem  ebrbaiaa  Bath  aaaeigaa,  mliTa 
Ihnen  obrigkeitliche  llülf  erzeigt  werden.  Auch  follcn  die  S'ebntzonmeifter  .alte  Sonntaj,'  bei  Ihren 
Bütten  bleiben.  —  M.  und  U.  foU  es  frei  ftehen,  doch  follen  Tie  l'chuldig  fein,  die  Doppel  zu  erlegen. 

Die  Artnierle  hier  baftnnd  damals  ans;  Einem  großen  8tak  and  Ehiem  Doppelhaken. 
Dia  Bedienung  au»  je  10—12  Mann. 

Anno  1619.  Miebel  Finken  Tochter  folle  die  Stadt  rflumen,  und  Dem  nachgeben,  der 

▼atar  Ut 

Der  bei  Man  Glofta  dlani^  Ut  dar  Vatar,  hab  ihr  dla  Oa  Terbettmi,  eaddergaftalt  Ha 

Iba  bH  zngelafTen. 

Jerg  Werner  begehrt  Gnad  und  fein  Dienfl  ihm  nit  an  aatnlehan,  woD«  fleh  wohl  hatten 
Md  beffem,  fo  was  verßumt. 

Befelieid.  Ift  ihm  woren  nf  fei-ner  fein  Woblb.itten,  nndor«  riher  nit  rerliehen,  aber 
fein  Weib  foll  ihr  bös  Maul  beiehlitsfeu,  uder  tüglicii  der  Geigen  oder  gur  Abschaffung  gewärtig  fein. 

*)  Oer  DabarceHar  «ar  ala  Qaaadarm  aa  Pfacd. 
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Daa  BeiohBTikariafc  und  die  Qrafen  von  Waldbarg-Zeil.  Sitzungaberichte. 


Bw  BeietaTikATlAt  «nd  die  Onfen  Ton  WaMbnrg^ZelL 


Von  Amtsrichter  a.  D.  Bock  in  Ravensburg. 


Ein  Inriitut  des  weil,  belligen  römilchen  Reiches  dentfcher  Niition  warL'n  dio  Tlcirlis- 
vikarico,  UeicLsverweTer  (vicurii  oder  provil'orcs  imperii),  die  Verweser  der  kailerliclien  Würde, 
insbefondere  die  StollTtrtNier  de»  Kalfen  WMh  d«m  Tod«  «iiiM  (Mehm  Ui  naab  befdiworan«« 
WalilkapftulaHon  durch  dm  nrupowähltcn.  Schon  nach  der  goldonpn  Bnlle  war  dpr  Knrfllrft 
von  i>scbfen  Keichsviksr  in  den  Ländern  des  fiLohTifobeii  Heclitea  (Ober-  und  Miederlachfen,  Weft^ 
Mea),  der  Knrllrft  rm  der  PAdi  In  den  Lindem  dee  firlnUfohea  Bnebto  (Ob«r^,  MtedearrMn, 
Franken  und  Schwaben),  wobei  aber  zu  bcnurktm  ift,  daß  Oeftcrreich  und  Bayern  das  Reichs- 
Tikariat  nicht  anerkanntea.  Das  pCUiiache  Haas  und  daa  ihm  nahe  anrerwandte  Kurbayem 
hnUra  Ton  der  Zelt  dee  weftflÜifeiH»  Frledene  an  we^nn  de«  Reiekerikailatae  groS«  AnftHod« 

mit  einander  bL'koinini'n.  Nach  viuljährigein  Ilin-  und  Herflrriten  fingen  fit«  alter  an  (•in/.U'!chcn, 
wie  derlei  Zaak  and  Hader  nur  andern  xum  VergnUgeo,  ihnen  felbA  aber  zum  Nachäieiie  ge- 
reielie,  imaat  fn  einer  Zrft,  wo  da*  Hani  Oeftnraiob  im  Hannaftaainie  annaftnrben  begann.  Sie 
▼erglichen  Heb  alfo  im  Jahr  1724  „nebft  anderer  engerer  Vereinigung*  dahin,  daß  Tie  das  Reichs- 
Tikariat  fUr  die  Zukunft  gemeinfebaftlicb  und  .far  einen  Mann"  führen,  in  Aosfilhrang  de/Ten  eio  be< 
fonderes  Reiehsvikariatsgeriebt  ntederfeteen  nnd  einen  Piäfidenten,  Richter  nnd  RSthe  nach  einer 
ihnen  beliebigen  Ordnung  ernennen  wollten.  Nach  dem  Ableben  Kalfer  Karls  VL  ward  dalTelbe 
1.  Febr.  1741  bis  zur  Kail'erwahl  zu  Augslturg  eingofetzt  und  von  Seifen  Kurhayems  tum 
PräfidenteD  Excciienz  Graf  Johann  Jakob  vou  Truchlcß  Zeil,  vurher  Oberl'tkäinuiervr  de«  Lri- 
blfehofs  von  Salzburg,  ein  durch  viele  vorzügliche  Eigenfchaften  aaafnaelebnelar  Edelmaan,  b«- 
ßelit.  Die  FOrften  des  fränkifchen  und  fchwflbifehen  Kreifes  machten  «war  dagegen  allerlei  Ein- 
wendungen, oameatlich  des  Inhalts,  wie  man  nicht  zweier  Keichsvikaricn  bedürfe,  fonderB  es 
«■  einen  genlign,  nlMn  mn  benddete  dieMben  weiter  niehl;  Dm  Baue  Zeil  hatte  aber  da* 
durch,  daß  es  ftch  zur  Uebernahme  de-«  Präfidiums  des  Reichgvikariatpgerichtes  aus  den  HÄn- 
den  Karbayerns  hergegeben  und  damit  mehr  oder  weniger  Heb  anf  die  Seite  de«  damaligen 
KnrfBrften  Karl  Albert  geftellt,  weteher,  anf  fein«  Abftamnnnf  Ton  Anna,  Tbehter  Ferdinanda  L, 
fußend,  gb;ich  nach  dem  Hingange  Eaifer  Karls  VI.,  im  Herbfte  1740  An  wart  fcliaft  auf  die  öfter- 
reichifche  Uooardiie  troti  der  pragmatiichen  Sanktion  erhoben  hatte,  —  den  gtimroigen  Zorn 
mid  die  Bntriftnnf  der  Krone  Habelnirg  lange  Zeiten  anf  ßch  gezogen.  Ein  Zeltgenofle,  ein  den 
Konvente  Riedlingen  angehOriger  intelligenter  Kapuzinermönch,  weleber  im  Ganzen  noch  un- 
fehlflllig  in  Herzen  beinahe  dem  bayerifclien  Prätendenten  Heb  znsaaeigeo  fclMiot,  wae  niebt 
ohne  Bedeataog,  da  das  Donanftidtehen  Riedlingen  damals  feit  1680  wieder  onter  Oftnr» 
reiehifoher  Landeshoheit  Aand  —  verrSth  über  diofe  üble  Stimmung  Uabsbnrgs  gegen  dai 

Haus  Zeil  In  feinen  intimen  Aufzeichnungen  F(jlgendes :  Comites  TruchfelTii  de/,  eil  iram 

at  indigDatiuDttm  Aultriac  pleuis  velis  aniio  hoc  iu  sc  cuuUahuut  ti&xu  tau  fuili,  ut  auois  l'ubie- 
quentibus  fat  nudtie  duraverit ....  enlna  eibetum  longo  tempore  polten  expertt  fönt  comites 
de  Zeit.  Sunt  tnnc  ductiiTimi  et  rerum  expertidlmi ,  'lui  Bavariae  omne  ad  Anstriam  —  Ried- 
linger Latein,  wohl  eine  Abart  des  Heebingerl  —  jus  concedunt,  praettuidentes,  haeredltatem  ia 
Bnenn  Jofopbl  I  et  noa  CnroH  ▼!  oflb  doFolntna.  Sana  Bavnii«  ^po  pnbUonvlt  tali»  argn- 
menta,  qnae  Maria«'  Thi  -efiae  omne  jns  ad  haeredititeni  negant,  et  me  penitus  cnnvincnnt  .  .  .  .* 
Inwiefeme  nun  das  Haus  Uabsburg  die  Stelluiignalune  Zells  zu  dem  Erbfolgeltreilo  diol'em  Ge- 
(bUedito  w»eb  Ukt  lang«  nadiher  habe  entgeHen  laflSsn,  ift  vm  Bedannn  ane  den  Kotlnen  dea 
CÜMdftnn  nkbt  nn  nrlbbon. 


Sitzung  vom  4.  April  1884.  Als  ordentliches  Mitglied  wird  aufgenommen  Pfarrer 
Koidel  ia  Stabersboioi.  An  Gefcheok^  Hod  eingegangen:  tob  Finanzrath  Lift  Münzpatent  von 
1761,  von  Generalat^or  Arlt  ein  ältere«  EUenmafi.  Profcffor  Beyer  fpricht  über  einen  in  Bern 
•ntdoekteil  nllM  fllllrmriS  des  Straßburger  MOnfters  von  U.  Enfinger. 

Sitzung  vom  2.  Mai  1884.  Juwelier Merath  zeigt  Altere  kTinftgewerbtichc  negenrt.1nde. 
Diakonus  Klemm  bitlt  einen  Vortrag  Uber  die  Schriftformen  in  der  Stciofchrift  von  1U(X)  hh  1600. 

Sitznng  vom  6.  Juni  1884.  Als  ordentliche  Hitglieder  werden  aufgenommen:  Frei- 
herr MaT  von  Süßkind-Schwendi,  Pfarrer  Aichele  in  Bernftatt,  Pfarrer  Dieterich  in  Schalk ftctten. 
Als  Gelefaenk  liod  eiogekommcn  zwei  Medaillon  von  einem  ungenannten  Gönner  des  Vereins. 
Pm>^  Dr.  Ofkardtnger  biit  einen  Vortrag  Uber  die  Anfltthrttng  Shakelkienrlftriier  Drunen  In  Sdnmbon. 

Sitznng  vom  4.  Juli  1884.  RevierfÖrfter  Pfirger  berichtet  ftber  die  im  letzten  FrHh- 
jahr  fortgefetzte  Ausgrabung  in  der  Boekfteinhohle  unter  Vorzeigung  der  wieht|glten  Fundftttcke. 
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Hiftorifclier  Verein  für  das  Wiirttembergifche  Franken. 


VflniwlMi  mr  OeMU«lito  de«  Streites  swUifcen  HerrflBbaft  waä  Sti4t  Welasb«». 

Aas  dem  ArftL  BohodoliUdieii  gsnMinCdufilMwii  Hinwwcdilv  iiiiilig«lli«llt 
VM  t  D«k«D  Fi f eher  In  Odurtnfn. 

(Portfptznng.) 

7.  KMlimaÜMnkrM  des  KSnigs  Sigmund  fOr  Konrad  von  Weinsberg  und  feinen  Vater  Engeihnrd  Ober 

ihre  Privilegien,  Freilieiten  und  Pfandteliaften.  6.  Fubr.  1415.  KuqIUuz. 

Wir  SipDnnd  von  gotos  goadvn  rooiilbber  Itnnig,  txu  lUlen  tzyten  uerer  dM  rielu  andt 

tzu  Ungern,  Dalmacien,  CroAcien  etc.  Kunig,  bekenen  und  ton  kunt  offenbar  niit  difem  brief 
aUen  die  in  fchco  oder  boreo  lefen.  Wie  wol  wir  von  angcbomor  gfite  geaeygt  iln,  dl»  wir 
aller  und  yglicher  vnfer  vnd  det  rieb«  nndertaoen  rnd  getrDen  frommen  nnd  gemaoh  wOHdiehaa 
fügen  \'nd  rcliaifen,  doch  fein  wir  mcr  fli£ig  der  nutz  viiil  vre  Uii  luercD,  die  an  vnrer  md  dei 
riclis  faclien  vnd  dinften  Heb  getrülich  vnd  vnverdroßeDlich  bewyfL't  liaben  vtid  teglicb  bewyfon. 
Wann  ou  für  vna  kommen  ift,  der  edel  hcrre  Uu  Winfperg  vnfrr  rat  vnd  vns  diematliclichen 
gebeltm  ha^  das  wir  sie  ein  Römircher  kunig  dem  edlen  Engclliartei)  lierren  tan  Winfperg  finem 
vafter  vnd  im  vnfern  vnd  des  richs  erbyndeikainti  imiilorn  vinl  lieben  getrUen  vnd  auch  iren 
erben  alle  ire  berlikeyt,  freyheit,  gnade,  privilegit-ii  vnd  briefe  vnd  befunder  alle  und  ygliche 
Ire  pfantfebefte  die  de  haben  ron  den  heiligen  riebe  vnd  aoeb  nU  hbomb  ia  vafeni  väd  des 
rtclis  ftpfrn  tzn  Winfperg  vnd  tziT  fwchifrhcTi  Hrill,  den  drypn  (InrfTern  Schcfncntzo  f^onompt,') 
dem  dorffe  txii  Ualicntelt,')  dem  durfte  tzii  Bürgheim  by  Mosbach  gelegen"}  vnd  die  pfantfchaft  der 
IndeaAewer  of  vafere  vnd  des  riehs  kamerkneehtoa  la  vafere  vnd  des  rldu  AeCea  gebien  Ia 
der  Niderlandvogty  Uu  Swabcn,  als  Sv  dnm  der  von  fclipcr  pedcchfnu/re  Köniiftlii-n  k( }  rcra 
vnd  kQoigeo  vnfern  vorfam  an  dem  riebe  briefe  durüber  gegeben  ione  haben,  Uu  beftettJgen 
tzQ  uemnwen  vnd  ti«  eondmiren  gnedlelieb  gemebtea;  des  liaben  wir  angefeben  ftete  trBe, 
willige  niiUe  vnd  vnverdroßen  dicnffe.  <\\v  vm  dio  vor^^'tnanttn  Ei)j,'i'lli.iit  vnd  Cunrnt  fin  fun 
getan  haben  vnd  vns  fanderlich  derlei be  Cunrat  teglicben  an  vnfern  dienften  tat  vnd  flirtiad 
tan  fol  Yod  mag  In  kBnfUgea  tzyien,  vnd  haben  dorflmb  In  vnd  Iren  erben  alle  Ire  freybeftsi, 
berlikeyt,  gnade,  Privilegien  vnd  briefe,  die  fy  von  Romifchon  kcyfero  und  kanigen  vnfern  vor- 
fam an  dem  riebe  erworben  und  herbraeht  haben  vnd  befnnder  alle  ire  pfantfchafl  die  fy  haben 
von  dem  riebe  in  vnrern  vnd  des  rlehs  fteten,  mit  namea  tsn  Winfperg  vnd  Uu  fwebifchen  Hall, 
den  dryen  dorffem  Seheffleats*)  genenipt,  dem  dorffe  tzu  Dahcnfeti*),  dem  dorffe  tzu  üurgheim") 
hy  Mitfbafli  legi-n  vnd  die  pfantfchafi  der  judcnAcwer  yf  vnfern  vnd  di-a  lichs  caiiKTknechtcn 
in  vulern  vud  dtä  licLs  fteten  gefeüen  in  der  Nydcriandvogty  Uu  bwabeu,  als  l'y  dann  von 
Mlger  gedechtnaiTe  ROmifchen  keyfem  vndkiiiilgen  briefe  damber  gegeben  inne  heben,  beftetigt, 
vi»rnewet  vnd  cunfirrairet,  l)t  rtiHi^^on,  vernewen  vnd  confirmircn  in  die  aucli  In  craft  diß  briefs 
vnd  Komiicher  kuniglicher  machlvolkomenheit,  vnd  gebieten  dorOmb  allen  fttrilen,  gcifUicheu 
vnd  werodloben,  greven,  freyen,  berra,  littem,  kneehten  vnd  den  hargen  In  den  vorgeaantea 
des  richs  fteten,  vnfern  vnd  des  richs  liehen  pctrHon,  fmlTtUch  vnd  vefticlich  mit  difem  brief, 
daa  fy  die  vorgcnantcn  von  Winfperg  an  den  vorgonauten  vnl'ere  beftetigusg  vnd  veraewung 
niebt  feindwB  oder  Irren  In  dfaelA  wis,  fltadem  ff  daby  gerSUeh  beUbea  laiihn,  als  Heb  In  ttf 
viilVio  vnd  des  richs  fwäri'  vngnade  Uu  iirrnitid^n ;  ducli  imfchedlich  vna  vnd  dem  riebe  an 
andern  vnfern  rechten.  Mit  vrkund  difi  briefs  verllgelt  mit  vnfer  knnigiioben  auyeftat  infigeL 
Geben  ta  Ooitenta  naeb  Crift«  gebflrt  vlerliebenbundert  »r  vnd  darnaeh  ia  dam  AtaftsehendiAen  iare^ 
an  fand  dorothee  tag  der  heiligen  illnckfrawen,  vnfer  rietM  des  TngcUehea  tUi,  in  dem  aditvad- 
tawentsigften  vnd  des  Ivfimifchen  in  dem  fünften  iare. 

Per  d.  Johaanem  prepoittna  de  Btagfonio  ▼ieeeneellailns  Klekel  ean.  Wratlflaaien. 


•)  Ober-,  Mittel-,  Unter^Seh.  bad.  Amt  Mosbadh. 

»)  OA.  Neckarfulm. 
')  Neckarburken. 

WMtettk.  ¥i«i«u«iinii«aB  lasi.  ^ 
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28.  Hai  1417.  CoaAans. 


Wir  Günther  giaiit-  zu  Swaiizbnr^'  timl  licro  tzii  T?ni!is,  drs  nllt^rdnrchlnchtigftcn  fllrftcn 
nnd  heren,  hem  Öiginunds  KOmirchcn  kunig«  za  allen  tziten  mcrcr  du  rieb»  boffricbt«r  bekennen 
und  tl«  kttit  oflirabar  nlt  dtfein  brieff,  allra  dM  di«  fn  feliea  odnr  fcöni»  1«An,  dM  wir  d« 
yetzgenantcn  nnfers  Inn  n  des  kunigs  brieiT  verfigclt  mit  feiner  künplichcn  majcftatt  .mli.in;rcndcni 
iofigel  gants  gerecht  vnd  vnverfert  ia  b«nDkLrehrifit  vnd  iaHgisl  gefebea  vnd  verboret  haben,  der- 
felb  brieff  tan  wort  tat  wort  gefiArlbon  ftünd  nnd  tntst  alfo:  Wir  Bigninid  tob  gou  gnaden 
KOmirchor  knng,  ttn  allentzyten  mercr  des  richs  vnd  tzu  Vngern,  Dalmacien,  Croacien  etc.  k([ng, 
bekennen  vnd  tnn  kunt  offenbar  mit  dircm  bricif  allen  den  die  in  fchcn  oder  hOrcn  Icfen:  vnd  ob  wir 
von  angobomcr  gUte  vnd  miltikcit  vnd  ancJi  Römffdier  ktlnglichcr  wirdckcite  wegen,  darin  wir 
von  gütlicher  fchickung  als  wir  hoflPen  gcfelat  fln,  on  vnderlaflTe  fltlTielich  forgcn,  aller  vnd  iglielier 
vnfer  vnd  df?  ridis  viidcrtanfn  vinl  pptrflen  nutz  vnd  frummen  tiu  ftirdem  vnd  tzn  bcrtcltcn,  ydorli 
erkennen  wir  wol,  da«  wir  me  ptliclitig  Ttn  aDcn  den  die  vns  in  des  heiligen  xOmifchen  ricbs  fachen  ^-nd 
gefchäflten  mit  gaatien  trfiea  vnd  gatein  willen  langtsyt  gedienet  bmben  vnd  teglichen  fllflelidi  vnd 
gctrUlich  dienen,  arbeit  trflp  vnd  dicnftp  fnunliclichen  trii  bedenken;  wann  nn  dor  edel  riinrrtt  hrrc  tzu 
Winfperg,  des  heiligen  rOmifchcn  ricbs  erbcamerer  vnfer  rate  vnd  über  gcirUer,  vns  vnd  dem  riebe 
In  tntfehea  Tod  anderen  landen  mft  gantcem  vnd  eniflHeben*iIUII»vBdbegtrde  yte  langfayt  ntttcHeb 
pftifllich  vnd  vjint'idii)IT»'n1ir?i  vnd  anrli  ci'^ftüt^li  fridii  iiot  lial  vnd  noch  tccrlifh  dienet,  daninib 
angefehen  vnd  von  eigener  bcwegnlUTc  gütlich  betrachtet  vnd  erkant  folieher  fmer  bcgirdc  vnd  flilTe 
vnd  aneb  vObdieber  vnd  jf^efarfier  vnaerdroffener  dinfte  vnd  nemHeb  der  fwmn  koft«  vnd  lenin^  die 

er  doiiiin  (:;fi;tfii  und  fi;i'tfin  hat  vnd  noch  ii'fjliclicn  tiit,  lialicn  wir  im  il.is  aüus  t/u  widLi Ttalit  n  ralt 
wolbcdacbtcm  mute  gutem  rate  eins  teils  vnfür  vad  des  riclis  kurfQrfteo,  andcra  fürlteo,  cdcler  vnd 
getriien  vnd  ntt  reebter  wllTen  für  vns  vnd  vnfer  naebkonien  an  den  rfcbe  vnfer  vnd  des  ritte 
ftatt  Winfjicrg  mit  allen  vnd  {glichen  Iren  rechten,  gericliten,  herlikeiten ,  (Viiieiten,  leiten,  gOtem, 
fteuern,  dienAen,  ntttzen,  vcllen,  tzinfen,  gfllten  vnd  allen  andern  Iren  tsugebOrangen,  woran  oder 
wie  die  genant  vnd  nichts  vßgenomnicn,  die  wir  vnd  das  riebe  daran  gebebt  haben,  tzii  einem 
•dein  vnd  ewigen  manlolKii  t/n  i)i  r  bürg  VVinfpcrg  ob  derfelbcn  ftatt  gelegen  gnediclicb  vcr- 
lilien  vnd  verüben  im  die  auch  in  craft  difi  briefT^  vnd  mrinrn,  rptzen  viid  wcdlrri ,  d.i«  er  vnd 
(In  lelionserben  diefclb  ftitt  Winfperg  mit  vnd  tzu  dtr  vuiginiaiiten  bürg  vud  di-n  vorgcnantcn 
iren  tzugehftrungcn  von  vns,  onfem  vorgenanten  nachkomen  vnd  dem  riche  tzii  rechtem  OMnldiieil 
fUr  baß  mero  ba^en,  hatten  vnd  als  ofte  fich  das  gehört  t  <  ii|if;ili.  n  vnd  nm  li  damit  vns  vnd 
folicbeu  vnfern  nachkomen  vnd  dem  riebe  alltzyio  gehorlam,  getrii  vnd  holde  vndcrtänig  vnd 
gewertig  iln,  vnd  getralleh  daaon  dienen  folton ,  aia  danne  getiH  nanne  iren  lehenheiren  von 
fnüpficr  Iplien  wcfcrn  biHij:  tnn  M  rils  dann  da»  alles  a!fo  t/ii  fiind  vnd  prtrfiHch  vngenerlich 
tzn  haldcn  vnd  txu  uolfUrcn  der  vorgenant  Conradt  vns  gelobt  vnd  gefworcn  hät;  doch  fol  im 
vnd  fioen  erben  alies  das  gelt  oder  ITIber,  des  fy  nff  der  vorgenannten  ftatt  vomalt  baiien  vnd 

daniiidi  f\'  liöiDirilKT  l.cifrr  vnd  kiuii^'i'  brii-ui'  linln-ii,  ntzlitdi  li.-linldn)  flu,  vml  in  fnl  auch 
daran  das  vorgcnant  Ichea  keinen  fchaden  fügen  oder  brengcn  in  kein  wiXc.  Uuch  haben  wir 
hierinen  vAgeoonnen  ob  ymand  andere  dann  wir  vnd  das  ilclie  an  vnd  in  der  vorgenanten  ftntt 
Winfperg  vnd  iren  vorgenanten  tzngchOruDgen  eunicherlei  leben  oder  recht  h.'ft,  das  dein  oder 
den  dife  vorgcfchriben  verlibangeo  kein  fcbado  darin  iln  fOlle.  Vit  vrkünd  difi  brieffs  verfigeit 
mit  vnferr  kitnglicher  maleftatt  hiflegel.  Geben  tzn  Coftens  nach  criflz  gebOrt  viertaebenbonderl 
iarc  vnd  darnach  in  dem  fiebcntzchcndcn  iar  des  ncchften  famptztags  vor  laut  ^'rbnn8tap,  vnfer 
riebe  des  Vngrifclien  etc.  in  dem  ein  vnd  drifilgften  vnd  des  Köniifchen  in  dem  fibcndcn  iaren. 
Vnd  das  (haben)  wir  obgcoanter  graue  Günther  den  obgcfchribcn  briciralfo  gantzcn  vnd  gerechten 
vnd  vniierferten  gefehen  vnd  verhOrt  hat)en,  des  tzn  vrkunde  haben  wir  des  obgcnantcn  vnfcrs 
hcrn  df^  kllni^  vnd  Aen  h<>i!i<reTi  richs  hoffgorichtz  infinrl  an  diß  vidimtis  laRiti  fn^rirkfn,  der 
geben  iit  zu  Coltentz  des  neehlten  donderftags  vor  dem  heiligen  Pfiugftag  nach  (^hrilti  gebürt 
vIerlMbenbandert  vnd  damaeb  In  dem  Hebenlsebenden  iaren.  Petras  Wseber. 

8.  Volllirief  des  Landgerichts  zu  Würiburg  für  Konrad  von  Weinsber|  in  (einer  Klaglacke  gegen  dts 
aiidl  «tinabsri,  M.  M  I4tl,  mN  tnicblnflar  BsllM|m|  d«s  Hef|SfkUs  Nlrriberi,  14.  Alt.  Idtt. 

WIrFriderfeh  Sehoder  tnndiere  an  Wintburg  nnd  lantriditer  des  beresogtumscu  Praneken, 

tun  knnt  mit  difcm  InicfT  avin  .illci  mrni;;ti(  Ii,  da«  vor  vns  an»  lantgcriclit  erfüllt  vnd  errln<rr  h.it 
vnd  auch  mit  rechter  clage  vnd  viteyle  in  nuczlieh  gvwer  gefcczt  hat,  der  edel  wolgeboren  her 
Conratt  ber«  «a  Wbii^>etg  des  beiHgen  Bomifeben  ryebs  erbcanrer  nff  die  erlameii  bnrgermeUWr 
nte  vnd  die  bniger  gemebielioh  tun  vnd  ryth  der  fiatt  an  1iViiil)>civ.voa  einem  valltiior  an  dem 
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Md«ni  äff  Ir  Hb  v«d  fra  gat  vBd  alks  du,  du  ly  alle  vod  ir  fgUdier  beAmdera  habe  in  d«r 

Aiitl  vnd  in  der  mark  so  WinfpRrg^  wi  !tn  hpTTogrtnni  zn  Franpkcn  vamd^  vnd  Hg'erKl'*,  es  foin 
Kbe  eigen  lebea  oder  varead  habe  »ns  fchutd  gulte  lut  gut  zehenden  redit  zoll  gcricht  vogtie 
bolenr  Md«  wtff«r  iritpaii  wmi  vad  wdde  hnC»  höh  •dt«r  wifea  wd  winfrarteD  wte  d«t  aülM 
genant  oder  wa  das  peIof;:<^n  iTt,  bcfurlit  vnd  vnhrfurht  niolit:«  IiC^,'en(iiü(.'ti ,  vmJ  wir  fetzen  den- 
TolbeD  berea  Omuratten  in  nOczUcb  gewer  der  obgcfcbriben  gut  aller  in  cralTt  vnd  macbt  di£ 
briefh,  w«ao  er  Mi  anldl  bat  aier  daan  dry  tag  vad  Aeba  woehea  darfefiea  alta  «r  das  mit 
Otten  von  Wurmlingen  feinem  anleiter  vor  vtis  in  nillich  furbraclit  vnd  erzcwgt  hat 

In  iCt  aacb  «rteilt,  was  er  vnd  alte  fein  belffer  fQrbaflmer  tfia  vnd  Jaffen  mit  vnd  aa  den 
obgefebrilMn  f«io  derclagten  gtitea  du  ly  daran  aloht  (Veaala  ia  ddiaia  •wytn,  rändern  du  «r 
/Ich  derfelbe  feiner  dci  cla;;t(-ii  ^'iit  aller  wol  vnderwindcn  vnd  vnderziohen  die  angrciffen  oflie 
nteßett  dnmit  tOn  vnd  laiTen  vnd  fich  der  volknmiich  gebrucben  fol  vnd  mag,  alis  ander  feiner 
«igen  güttcr  vnd  das  wir  in  auch  darsu  hanthabn  fchurn  vnd  fchirmon  fallen,  vnd  wer  in  auch  an 
den  Jblben  fein  derclagten  guten  irrt  oder  enngt,  das  wir  /.n  «Icnfelben  auch  richten  alis  recht 
wero,  vnd  wir  geben  iroe  dai  iilmr  zu  fchirmcrn  vnd  zu  lielflcrn  .ils  ertailt  ifl  die  er«  ir'li;;en  vnd 
ibocbgebomen  ffirften  vnd  teeren  Kern  Conratteo  erezbii'chofl'  zu  Moincz,  hern  Fridericbe  margranen 
8»  Bvaadaabnry  md  baicraaea  aa  NBraabetg',  ban  OMaa  pfbleagnwea  hf  Befu  md  berecogan 
In  Bayern,  vnd  die  cäeh\  wolpeborTien  heren  Wilhelmen  vnd  hrrn  Jor;rcn  pTruiPti  zn  Hpnnpnhrrg, 
liarn  Jobaan,  hern  Micheln  vnd  hern  Jorgen  grauen  zu  Wertbeim,  hcm  Wilhelmen  vnd  hcro 
mebela  graaea  aa  Caftell,  beia  Tboaws  graaen  an  Blargk  vnd  die  eibern  Tnd  veftea  bern 
Errkingem  von  Sawnßhetm  rittcm  vnd  alle  von  Sawnßheim,  hern  Bnrckarten  von  Seikemlnrfr 
rittcr  vad  alle  von  Seckeodorff,  bern  Apela  von  LiecbtcuAeia  vad  alle  vom  Licbteoftein ,  hern 
Bberbaita  von  Sdiawaberf  vad  alle  voa  Sehawaberg,  DIeeaea  von  TSngan  vad  alle  voa  THagen 

rarparii  von  liilirn  vnd  alle  von  Bibra,  (Jochen  von  BerlirhinKOii  vnd  alle  von  Berlichingen, 
überbart  Uilden  vnd  alle  Uttden,  llanofcn  vad  alle  Hund,  Beringer  von  Alasbeiai  vnd  all  von 
Aluhdai,  daran  alle  von  vaCars  bera  voa  Wiceabarg  aiaan  dieoer  vad  vaderlbfiea  vogt  ampt- 
Iflte  gcricht«  ftett  dörffer  bürger  vnd  gebflr,  den  wir  allen  gemeinglich  vnd  ir  iglichem  befnndcr 
von  desfclbo  vnfer«  hern  von  Wirezburg  gewalte«  md  gerichts  wegen  mit  difcm  brieff  emfllich 
gcbiette  vnd  die  obgefchribcn  vnfer  bem  die  fArften  flvißlichcn  erfucben  vnd  bitten  das  fic  dem 
Obgeaantcn  clcgnr  zu  den  vorgefchricbcn  fein  derclagten  guten  getrfllich  lianthabn  fchlirn  fchiniion 
•vnd  im  darzu  ffhdprlich  beiftendig  hilfflich  vnd  geraten  fein  wollen,  als  ofTt  aN  er  das  an  fin  all<rp- 
meisiglich  ir  einen  oder  mcr  befuoder  vordert  vnd  begcrt,  vnd  wer  die  wcre,  die  hic  wiodm- 
tattaa»  m  den  iralten  wir  aaeb  tiebtea  «1»  reeht  ««re.  Dea  an  vrknoda  Jb  Ift  daa  obgaTebribea 
berzocgtnms  zu  Franken  infigol  mit  vrteyle  der  rittem  gehenkt  an  difen  brielT,  der  geben  ift  nach 
valera  bera  Crifti  gebtut  vieraebeobandert  vad  daraaoh  in  den  aweinzigftea  iare  am  montag 
Mbft  vor  den  betiigeii  ptag ftage.  Tad  da  derfetb  brieff  alfo  vor  vu  ia  geridit  getefea  vad 
verhöret  ward,  da  bat  vn«  derfellie  lire  Cunratt.  dnrrli  flncn  fnrfprccbe  zu  frnprcn  vnd  an  einer 
.vrtoyl  stt  erfaren,  ob  er  ielit  billich  vnd  von  rechts  wegen  by  demfclben  brieff  vrteilo 
vad  reeblea  doryaa  begrfffra  flirbafiaiere  lielibeo  feile,  vad  ob  ana  im  die  iebt  biltfeh  vnd 

\'on  reclit-H  wc-^n  mit  den  obgnh-n  liofjjei irht«  Tirieff  vnd  infigol  bcftotisen  ronfiruiiren  vml  dariimler 
verfcbr'  folt  als  recht  wcrc,  alTo  da«  (jr  fürbaß  ^tet  bdibeo  vad  craSt  und  macht  habn  füllen 
vnd  «r  aaeb  der  gebiiadie  vnd  getdeOen  möge  vor  allen  geiiohtan  geidliebe  vnd  weratiteb  vad 
an  allen  enden;  das  warde  im  alles  erteylct  mit  gemeiaer  volg  vnd  vrteyl  als  recht  ift>  Darvmb 
vad  auch  voa  gewalu  dos  egenautcn  vnfcrn  hern  des  knngs  vnd  hofligeridita  wegen  beftetigen 
vnd  eondnnieren  wir  alfu  demfelben  von  Winfpcrg  die  vorgefehribn  brieff  vrteyl  vnd  reeht 
darynn  in  cralft  diß  briefTs  vnd  gebtoton  darumb  allermcniglich  von  desfolbcn  N  nier^  hem  dm 
kunit,'s  ^'ewaIts  vnd  liofTf^erielits  wcpcn  ernftlinh  vnd  vrftigürli  mit  difem  briefT  das  in  nymand 
(l.iran  hinder  oder  irre  in  dheiii  wyi'c,  lunder  das  in  yudermau  daby  handhabe  fchilz  frhilrm  vnd 
gerfliich  beliben-  laße,  wann  wer  diß  nit  tette,  zu  dem  oder  den  wirt  man  darnmlH  richten  als 
desfclbcn  lioffgericlit.«  recht  ift.  Mit  vikund  lüfi  liriefs  verfi^^elt  mit  des  Iiri!it;n  ryehs  liofT^c. 
rieht»  anhangendem  infigel.  (icbn  zrt  Nuronbg  an  vnlcr  liben  fraucn  abcnt  affnmpcioni«  zu 
laiin,  naidk  CriAl  gebart  vieneheabnadH  faura  vad  daraub  ia  doai  eawey  vnd  awelmigifteo  iare. 

10.  Kfiaig  Sigmand  gebietet  dem  Eberhard  von  Neuhaus,  aiit  dea  BOrgera  von  Weintberg  als  Reicht- 

teMan  bahw  Baaialabbafl  m  babaa.  la  Febr.  1488.  Dlrrenhol«. 

Wir  Si^jniund  von  ^oIa  (gnaden  rCimifrlier  künf?,  tzu  allen  czyton  mcrer  dos  richs  vnd 
»u  Ungern,  zu  Beheim,  Dalmacieo,  Croacien  etc.  küng,  entbieten  Eberhartea  von  Kiiwonbufo  vad 
allen  voai  NltwenbaA»,  aaBereo  naid  daa  rtdia  Hb«»  galrnen  anßw  gnade  vad  allea  gat,  vnd  tttn 
neb  bilnt  mit  difem  brief,  daa  der  «(toi  Conrad  ber  aa  Winfiierf ,  dea  bafligon  riebe  «bkamivw 
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unßer  rat  vnd  über  getrtter,  off  die  bnrgermeirt«r  rate  vnd  barger  gemeinlich  der  ftat  xu  Winf- 
p«rg  an  Tnflercin  vnd  des  heiligen  romi/cbw  rioba  bo%«iiebt  £oaerre  gcdagt  vnd  auch  sitt 
vMktor  rrtcyl  erlangt  hat,  das  in  mSere  md  des  rielis  aeht  genrteilt  flnd,  als  des  ytxgenantea 
kofgarichts  recht  ift,  vnd  des  wir  dorumb  diefolben  bargormeifter  rate  vnd  bilrger  gemeinlich 
Tn«nt"!g:pni(]ili'  vnd  über  vieresehen  iare  alte  der  ftat  Winfperg  in  folich  acht  getan  vn(i 
({i'kUjuk-t  habcu,  als  das  folicbe  acbtbriefe  dorüber  gegeben  eigeotUcben  oilwüeQ.  Dorüaib  vuu 
römifchen  kQnglicher  wacht  vnd  gewalt  gebieten  wir  uch  by  ttafian  vnd  d«a  riehs  rechten  vnd 
j^i  ItDrlaniki-it  enu'tlkh  vnd  veftiglieh  mit  difom  brief,  <laz  ir  die  vorgenanten  von  Winfperg,  vnfer 
vnd  des  richs  oA'enbare  echter,  fUrbaUmer  weder  hulet  nuch  houet,  etaet  noch  treneket  nocb 
kaiaarlei  c«netaf«haft  nit  ihn  habet,  noch  di«  «irern  babon  hBat  in  dhaia  wUl»,  ftader  dam 
nhfreiiantcn  Conrad  vnd  finen  den  vf  diefelben  echter  j^emeinfich  vnd  fnnderlich  nach  fi:f  ■  <?«  r 
vorgenanten  aohtbrieu  getriUich  vnd  emAUch  beholffen  fln  füllet,  alavi«!  vnd  alaUng  bis  daz  ly 
la  Tnfai«  and  d«a  rteha  gaad«  ytA  gdiorfiMiikait  wtadarfcoaMii  llad,  alt  redit  Ut;  warn  war  daa 
nicht  thut,  der  wird  in  folclie  achte  vnd  pcne  verfallen  plicher  wife  als  die  vorgenanten  echter 
verfallen  fin;  man  wirt  anob  darUmb  su  im  richtan  als  des  rieh«  bofigeriobt«  reebt  ift.  Oabaa 
aan  Dürreaboltia')  In  Marfaan  vader  Tnileraai  mA  daa  baHigaa  ildia  bofli^aiiBbla  aflj^adriiflktaai 

infi^'fl,  nach  Crifti  (jebnit  vierczehenhündert  vnd  im  czweyvndczweinzipinten  iare,  des  nechffen 
dioTtaga  nach  Xant  Dorotbec  ta^,  vnferer  riebe  des  vngerlfcheD  etc.  in  dem  XXXV,  dea  rOmiÜBben 
io  den  eavOlfltea  vnd  des  babemtCBhen  la  den  anden  taran.  Patrva  Waekar. 

II.  Verichreibung  Konrads  von  Weinsberg  gegen  di«  Stadt  Weinsberg.   15.  Mflrz  1423. 
Nota:  copf  als  ich  den  von  Winfperg  geben  han  daz  ich  in  keinen  fchaden  tOn  fol. 
Wir  GoDfad  here  an  Whil)Mnr  kekeaaen  vnd  Ina  kant  offeabar  arft  dUbn  brieffa  aOan 

den  dit»  yn  fehent  oder  hnrcnt  leren,  .ils  wir  mit  hnrgermeirtern ,  rate  vnd  hnrpcrn  rfcmeinlich 
der  ftat  au  Winfperg  in  l^enne  vnd  zweyange  Tin,  von  anfpraobe  wegen,  die  wir  an  fie  han,  dea 
bat  der  davebla^g«  bo^tgeborae  Airfta  vad  here  ker  Ladwlg  flMeBgraao  by  Bhia  daa  bei Hgra 

Roraifchon  rieh-»  crczfrnchfeß  vnd  hcrczog  in  Uayem,  vnßei  j^nedif,'er  Über  liere,  zwilfchen  vns 
beteidlnget,  ob  das  wcre,  daa  wir  mit  dea  votfenaaten  von  Winfperg  all  vnwillen  vnd  fient- 
febaHfc  koBtnea  wOrden,  daa  damiaeb  wtr  Tod  ▼nDere  helflbr,  belirerabelllbr  rnd  die  TnAra,  daa 
vorg'  burgermc-iiltem  rate  vnd  bürgern  vnd  der  ftad  Winfperg  vnd  was  darczu  gehöret,  off  dem 
floß«  Winfperg  oder  dar  inne,  oder  vfi  den  dorffem  kirehhöfea  wilera  oder  httfen  darcsD  gehörig 
oder  dailnae  vad  aveb  nemlleben  vOer  nnfern  keltern,  die  wir  vlwendfg  der  flat  Winfperg  ligcn 
baa,  oder  dariaac,  keinen  lehadaa  tlln  oder  ziifllgon  follen  beimlich  oder  offenlirii  in  deheine 
wifo  ano  alle  geuerde,  vnd  wer  es,  di8  wir  das  oflTagen  vnd  die  ftad  Winfperg  oder  darinne 
oder  ußer  den  dorfferti,  kirahbOfeti,  wilcm,  höfen  oder  keltern  als  vurgefcbriben  ftet,  oder  dar- 
inne befchedigen,  vnd  tfln  wolten,  das  füllen  wir  den  vat^'  burgermeiftam  rate  nd  bflrgem  zu 
Winfperg  mit  vnfi-rn  ((ffen  befiepfcytcn  bricffe  eyn  garrzp  vierteil  iares  znnor  vrrktinden  vnd  zfl 
wilfen  tUn,  vnd  wan  wir  ine  das  alfo  verkünden  vnd  iiftfagen,  io  lolicn  wir  vnfre  holffer  vnd 
baMbraheUrer  vad  die  vafarn  daamoeb  ein  gaaa  vlerMi  iara  uacb  dar  verkOndlgnage  vnd  vir« 
faffiinj^p  wieder  die  ftad  Winfper?  vnd  was  darcr.u  gehOret,  vß  dem  floOe  WinTperp  oder  darinne, 
oder  auch  nüer  den  dorffem,  Kirchhofen,  wilern,  hOfen  oder  keltern  als  vorgefchr'  oder  darinne 
alt  befebadigea  tn  deheine  wife  aaa  alle  gaarda.  Aüaa  daa  Uaaor  gafldirlben  ftat  verltnreclieo, 
gcrcdcn  vnd  frloben  wir  Conrad  here  zu  Winfperg  ob":'  mit  o:nten  truwen  vnd  rechter  warhelt 
getrQwelich  ftete  vnd  vcfte  zu  halten,  vnd  auch  darwieder  oit  all  füclicn  oder  za  ttutde  heimlich 
oder  oflbnlieb  dnrek  vaa  felba  oder  yenand  andera  in  dehetne  wife,  alle  geaerda  vad  argeUAa 

gi'inv.lirlun  nCKefelieiden.  Vnd  haben  des  alles  lU  vrkundt^  vnd  vcfteni  geczntrnlße  vnRer  eij;cn 
infigel  mit  rechter  wiffcn  an  dielen  brieff  gebangen,  der  geben  il^  ala  man  fcbrcib  nach  Crifti 
gebarl»  TieraadianImiMlert  aw«n«dg  vnd  dcfl  tara,  «ff  daa  mwlag  wusb  daai  Ibnntag  als  wm 
fiafsk  ia  dar  hdHgen  kirohen  letare  Irin  (JernlUem). 

11.  Aiilahrattw  Kamd»  «an  Wilaib«f  m  alt  ftiiahililada  ki  falMr  SlraÜMto  «K  dar  tMt 

WliMb«n.  10.  April  im 

Allen  filrflen  gfiftlieiie  vnd  wcrntliche  grnffen  hercn  riftern  knechten  bnrpenneiftcm 
vod  r^ten  den  difcr  bricif  für  kümet  embieten  wir  Conrn«!  here  m  Winfperg  des  heilicgcn  Römi- 
fchen rychs  Erbkauerer  vnSern  nadarleialgen  willign  vnd  früntlichn  dioft  vnd  gma.  Uochwür- 
diffe  diircliliichtit'e  hoehpehornen  wdgebornen  edlen  ftrengn  veftn  vnd  erbem  wyfen.  Vns  ifl 
KU  wiffeu  wurden,  wie  die  liurger  2a  Winfperg  die  billiche  vnAore  liebe  getrUwen  werea  vad 

*)  awiiebea  Znaim  und  Landoabttig,  wafU,  v«  üikolabaiig. 
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nuch  ctlich  andern  von  iien  ive^^cn  ,  vnn  vns  fng'pn  vnd  (iPpcehcn  wie  wir  fie  nieint-n  von  dem 
heiligon  rieh  zn  tringen  vnd  su  bringen,  daran  fle  doch  ailwege  berkoouneD  Ho  vnd  gebom  vnd 
dann  Aber  6tm  ab  Aeli  vnAr  IRter  W  ^nd  «ater  Mtgt  IBr  UM»  Tnd  fle  flrben  verfohribe  foll» 

bahn  als  dan  daz  peiiu-i.i  ftat  rlk'  von  dorn  biinde  zu  Vlin  die  beveinandci-  pfwi-fen  fin  aiiili  be- 
d^rtiof  t  Xolbi  habn  das  wir  das  nit  tfis  Ibilea,  wie  jfie  dann  das  mit  worten  lagen  vnd  fllrbriogca 
tym  Tttd  vi«  11«  «nsb  a«d«ni  de«  beiHf««  rldM  Ast  anrlUba  rnd  pil«a  fyen  fy  by  dorn  rieh  tu 
bi'halti  n  /.u  fcluitzen  vnd  sn  hanthabn.  Alfo  fol  mcnglichcn  wilTen,  daz  fy  vns  gar  vngUetlichen 
vnd  vnrecbt  tbüen  mit  folichcr  Tag«  vnd  «nch  fnft  wieder  recht,  dan  wir  mit  der  warhcit  wol 
tebringw  mögen,  daz  wir  fy  an  den  ryclM  loerer  gern  zu  bringen  dan  daiion  zu  tringen,  fo 
habe  fle  auob  unßr  eitern  inne  gehabt,  vnd  de  vnfr  leben  von  dem  licüigen  ryche,  vnd  vnßr 
herfchalTt  von  Winfpcrg  die  ifl  geftiflft  vnd  hp^ydiimiit  uff  Winfpt  ig ,  mit  andern  d;iz  zn  einer 
borXchafft  gebort  fo  man  ein  burrcliafft  Ilifft  viul  büwydumpt,  vud  fic  Ha  diu,  die  fich  mit  vuicd- 
Hohkait  daz  vaft  grob  zu  fcbribe  were  von  dem  lycho  vnd  vnßeren  eitern  geworffen  vnd  ga- 
logen,  vnd  He  haben  anrh  folich  ricbtung  die  dy  fteile  von  dem  pilnde  zn  V)m  gctcidingt  h»bn 
an  vnflerm  liben  bern  vnd  vater  /eliegea  vnd  den  die  Winfperg  die  vefte  mit  ir  xugeborungcn 
VW  AiMii  w«(Mi  bnM  f«h«bt  baba  raA  amh  aa  vn«  mr  dan  aa  eiosa  ftOsk  dar  aMfekli«hfl«a 
gebrochen  vnd  öbcrfarcn.  So  haben  wir  anch  gnt  bricflfe  vnd  vrknnde,  da?  Hfh  die  burgor  von 
Winfperg  für  Üe  vnd  Ire  nacbkOoiea  geia  den  beren  von  Winfperg  vnd  Iren  erben  verfoliribo 
babn,  ob  IS«  febt  brMT  b«tm  oder  fowttnai  von  dar  b«rl«balll  voa  yftnilptrg,  daa  dl«  d«rr(db8a 

In  rf-hitTt  dJicinen  fchaden  brin^'en  nillen  vnd  den  bürgern  von  Winfperg  zu  keinen  ftafon  knmen, 
als  das  der  brieff  darnmb  vnd  anders  iilerlichcn  innebeltet,  daz  auch  mercklicben  vnd  offenbar 
aa  vnfar  borrfobaft  too  Winfperg  von  in  g«broeb«B  md  fibervarea  fft,  ala  wir  daa  des  alle« 

mit  der  wartieit  vn'l  redlirlien  \  rkiiniK'n  vnd  wo!  fiirbringen  mögen  vn(i  wir  haben  N  iifer  gererii- 
Ückeit  durch  vns  felber  vnd  fünft  durch  vil  andern  erbera  luto  mer  dann  einift  an  fy  gutüclin 
geaofd«rt  vnd  vordera  taO«a,  das  tu«  alias  oft  gvboMba  AO«b  ta  «ad«  kaoMmn  aioeht  Mh 
vordertCQ  wir  das  mit  recht  an  fy  mit  vniiers  gnodigon  heren  von  Wirtzburg  vnd  des  herzog» 
taoM  la  Franken  lantgericht  als  fy  dann  in  demfelb«»  ftifft  zu  Wirtzburg  Ilgen ,  das  man  doch 
fabe,  daa  vn«  mit  rechte  vnd  mit  allem  gleichen  ml  b«nllgt,  do  uns  das  aber  nit  gehelffen 
ndeht  vnd  vns  weder  gleich  noch  recht  widcrftna  woltan  loßen,  do  TOffdortaa  wir  fy  dnrab 
mer  glympfTs  wiüpn  die  weil  fy  meinen  daz  He  tu  dem  ^erlebe  geboren  vnd  da«  wir  fy  dauon 
tringen  viid  bringen  woUeu  luiL  rccLt  lllr  den  allurdurclduchtigltc-n  t'iirften  vnd  tieren.  bern  8ig- 
aiaad  Bomifcher  kOnig  zo  allen  zyten  merer  des  vyfiba  zu  Vngarn  vnd  zn  Belieni  etc.  kOnig 
vnßem  allorgnädigftcn  Ilrcn  \  tid  fllr  feiner  k(tnig1irhn  gnaden  vnd  des  heiligen  rychs  hoffperielit 
WO  ly  aber  nit  ftlr  noch  zu  recht  knmen  wulten  noch  fein,  vff  daz  lo  habn  wir  mit  vorteil  vnd 
ndt  foebt  oir  fy  vnd  daa  Ir«  «rlaag«t  vad  «nrolgvt,  ala  daa  dl«  vrMlbrtaff  damnb  vnd  dar« 
ober  gcgebn  daz  klorlichyn  innbaltcn  vnd  vßweifer:  bfttcn  fy  nfl  vil  brieff  vrkund  vnd  rechtes 
als  fy  fprecbn  vnd  fflrgcben  fo  wereo  fie  billiobcn  damit  filrkumen  vnd  betten  Itch  verantwilrt 
Wir  f«lo  aaeb  oft  dureb  gemeiner  fteta  beto  willon  aa  gfltHohn  tagea  bOown  vad  beUea  an 

alb'n  zyten  nit  mer  liegert  vnd  gerten  aueh  noeli  nit  anders,  ibm  die  bürgt  r  von  Winfperg  betten 
vns  getan  gehalten  vnd  vollzogen ,  vnd  dcten  vns  noch  des  wir  brieff  bahn,  von  dem  obgen't 
nnfl*m  allergnediglten  brn  dem  kooffe  feiner  kfiniglichn  gnaden  vad  des  b«iHgen  ryeba  knrfBrften 
vnd  als  vns  vrteil  vnd  rerlit  gegeben  liat  vnd  als  wir  anch  vrkiinde  vnd  brieff  von  in  fülbs  weifen 
babn,  daa  wir  alles  vidimus  ytznnd  su  Ylm  gehabt  habn  utT  dem  tage  den  wir  mit  in  au  eren 
vnd  XU  lieb«  gflinein  /teten  geleift  haben  vif  den  faropßtag  vor  dam  heiligen  palmtag  vnd  der 
Acte  crbern  potea  die  su  den  teydingon  gefchickt  waren,  fagen  ließen,  die  wir  von  vnllcrn  wagen 
sn  den  teydingen  befchcidcn  vnd  gebeten  hatten,  die  weil  die  burger  von  Winfperg  fagten  von 
dnem  brieff  wie  fich  vnßcr  über  bre  vnd  vater  feligar  verfehribn  hatte,  daz  fle  dann  wlffea 
foltn  wir  betten  auch  fulich  brieff  vnd  vrkHnde  al«  dann  davor  gefchribn  ftet  vnd  gemeldet 
ift,  daz  VHS  aber  alles  nit  gebolfTen  bat  vnd  die  bnrjrcr  von  Winfperg  wollen  vns  weder  gleich 
noch  recht  wiederfaren  noch  geteilten  latien,  vnd  letzen  lieh  freuelichen  wieder  vnfl's  heren  de» 
kSniga  gnade  feiner  kOalflicbeB  gnaden  vnd  des  beiKgen  rydia  kürfUrften  brielV  vnd  recht,  da« 
verkünden  wir  allen  vnßern  gnedigcn  heren  den  knrffirften  vnd  fünft  allen  fllrften  ly  fin  gcift- 
liehe  oder  wcmtlichc  graffcn  frcycn  heren  ritter  knechten  burgermeiltern  rotten  vnd  fünft  allen 
dea  lyeh»  Kebn  g«tmwen  d«n  dkiOer  bifelT  flukampt,  daa  tr  daa  billfeb  aa  b«rbna  B«ni«t  vnd 
euch  auch  leyt  fin  inllo  folliche  fmehe  vnd  vngchorramkeit  als  \nßeis  heren  des  konigs  gnaden 
d«s  h«Uigen  rychs  kuriUrftea  vnßern  gnedigen  heren  vnd  dezfolbon  rycbs  rechten  an  legen  da 
wfder  On  vnd  freaellleb«  tO«tt,  dei  vrletlbrieHh  «in  vldlmn«  «neb  dlefnr  gefeow«r%  Franwen- 

berg  erhalt  auch  hören  fol  laßen  lefen,  daran  ir  wol  vei  Tieinet  « as  vnd  wie  fin  koniglicli  gnad 
allenaeagliob  fchribt  vnd  gebiit  als  dan  vrteil  vnd  rcclit  gegebn  bat  A^^a^  vnd  moncn 
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wir  euch  als  dez  heiligen  richs  crhnmptaian,  dai  ir  nnßers  her^n  <1es  köntps  "^oado  de«  heilige 
ryclis  kurfDritcD  vnd  d«in  b«iligen  riclie  zu  eren  vnd  zu  li«be  vod  des  heiligen  rycbs  rechtea 
sn  MHl  vnd  fteif  nag  geht  de»  bwgera  von  Winltwig  ruA  den  dlo  1o  MtStgtm  Ab  dBt  vnd 
vollcnHlrt  rils  tiaz  vorgemeld  vidituu«  flez  rechton  vrfpilhiicfTs  uSwyfct  als  wir  meinen  (!a» 
das  billich  ly,  To  wüUvd  wir  ea  wilUglicbn  vnd  freuntlichcn  rerdincn  vad  v«rrebuldeD.  Ueben 
TDder  vnSreni  vlTgedttielctett  iaA^I  am  Auopftag  naoli  dna  iMlUlgw  olintag  aano  dni  nillfno 
qmtdriogvDtofliio  lioafinio  tMtkk 

18.  MI*       Piv«N  Mwllii  n  im  Mtn  n  Wlrilwf     KMitis  ftr«MMi«  vlt  d«  «HÜ 

Viinsberg.  7.  Jan  1424.  Rom'). 

Mnrtintis  ppi'iropi;!«  fcrvuB  fcrvoriiin  dci,  dilccto  fillo  dccano  ccclefie  liLrbi|>i)K>nns  f.i- 
lutcm  et  aitoltolicam  bciiediccioneni.  Querelam,  dilecte  fili,  nobilis  viri  Conradt  baronia  barunio 
de  Winfperg  romMO  iwperlo  fniKedlste  fbbjeete  seeetifDm  «onüiienteai,  qnod  dileeti  ÜHi  magi- 
firi  civiuui  eonfnlr'«  et  iiniverfitas  o\)h\\  Winfprr;:  nerhipolenri^  dloeccfis  in  itire  jurisdictione 
et  donioio  dict«  barunie  multiplicia  prcl'tanl  impediineiita  ac  graves  ipjuriaa  inferunt  et  jacturaio, 
et  n  iden  baro  ut  aUbiit  eanflun  quam  proptei^  dielia  BBgiftrh  eivfiiB  «onrainMs  el  mlver- 
fitali  iiKivfii  intendit  in  jndiclu  fofnlnri  profciiiierPtur ,  tiraerct  eam  nan  fine  gwcrris  et  homiri- 
düa  multt»  poffe  termioan;  quocirca  dilcrecioni  tue  per  apollolica  foripta  aiaDdamus,  qnatenua 
dietfs  magfftria  oMiiid  eonfulibae  et  unlverfltatt  et  sin«  qnf  fVieiliit  eroeandi  bqjnamodi  eftnAwi, 
fi  ad  hoc  ciriirimi  in  chrillo  filii  noftri  Sigisinunili  rcjii.H  lounini  illiiftiis  accidat  arTfnfiis,  aii- 
diaa  et  Hne  debito  deeidas,  facieoe  quod  deereveris  per  confuram  ecclenaftlcam  firiniter  obfer- 
VAti.  TeAei  mte«  qni  Iberiot  noiiibiatf,  A  h  grada  od!o  vel  ttnore  flibtnaerter,  cenftir»  finfli 
ippellaeiunc  cciranto  compcllas  veritatl  tefliiDuniiiin  perhibore.  rrovifo  oe  alias  aliqna  (inga- 
liiris  perfonii  dicti  opidi  auctoritate  prcrenciuni  ad  judicium  evocetur,  non  obftantibtis  conflitit- 
tionibufl  et  ordinaeionibiis  .ipoftolicis  cctfrisiiiiu  cuntr.iriis  (|uibiiscunquc ,  feii  fi  predictis  longi* 
frrlH  civium  eonsullbaa  et  nnivcrlltati  uel  quibaanls  aliis  conununiter  nel  dirisiia  a  fede  apoftu- 
lir;i  fit  indiiHiira ,  (juod  intcrdici  riilpendi  vd  c^trommmiirari  tum  iiolTint  ju  r  ütcr.aa  apuHtolicaa, 
null  t'acientes  plunam  et  expreflafli  ac  de  vcrbu  ad  vcrbiiin  induluj  luijustDodi  inenciunem. 
Uatnm  Borne  apad  fanetfliD  Petram  VII.  Mm  JanuarB  pootifcitiis  nofW  amo  feptiino. 

14.   Pfalzgraf  Otto  be<  Rhein  verichreibl  (ich  gefen  Konrad  von  Weinsberg,  ihm  gegen  die  Stadt 
Wthitberg  ml  die  vatbüidclm  SÜdlt  beinlltbw. 

9.  Febr.  1426.  Heidelberg, 
(Einverleibt  \lt  König  Sigmunds  Abcraehtbrief  gegeu  die  Stadt  Weinsberg.  21).  Jan.  1425.  Wien.) 

Wir  Ott  von  Gutta  gnaden  pfalczgrafc  by  Kinc  vnd  herezog  in  Heyern  bekennen  vnd 
tiiiiil  kündt  ufTunbiire  mit  diereni  brietTu  allen  dun  dl«  ine  anfehen  lelen  uticr  hören  Icfen,  daa 
der  <  'Ii  1  \  iiA  i  licin  r  oIilmih  ('(.nrait  liore  v.n  Winfperg,  Aez  heiligen  ruiuifchen  i  vi'lü's  fihkainerer 
für  VII»  kuinen  ilt  vnd  hat  vns  turbracht  drye  briefu  wyfeode  vuo  dum  ulltsidurt-iiluchtigilen 
.fUrlWn  vnd  herea  bern  Sigamnden  romifeben  an  Vngeni  vnd  tu  Bebeim  knnige,  vnferm  aller- 

gnedi^I'tcn  licrt'Ti.  der  cini',  vnd  f!<'r  :il»ernl:tl>ricf  fttMlt  von  vcivt  zu  Worte  licrnachgefehrii  bcri  vnd  lut 
alfo:  Wir  Sigmund  von  golts  gnaden  roinilchcr  klinig,  zu  allen  zyten  mervr  dt»  ryches  vnd  zu 
Vngern,  an  BebeJm,  Dalmadan,  Croaeiea  ete.  kttnig  bekwmeo  vad  tOnd  kOndt  offenbar«  mit  dto- 
l"(  tu  liticfi-  aüi  ti  ili  n  rlic  yne  fchcn  oder  hürcn  Icfeti,  won  der  edel  (-onrnt  hcre  zn  Winfperg  de» 
belügen  ryches  erbkainuervr,  vofer  rat  vnd  lieber  getrilwer  vor  vnAsrm  vud  des  rycbrs  hol« 
geriebt  vff  die  burgerneifter  rate  vnd  barger  gemeyDtich  der  (tat  an  Wtni^org  vormali  laeglt 
als  uerre  f:t  kl;i^'t  \  imI  .mch  mit  rclit  i  ilaiigt  hat  als  n'lit  ift,  daz  Ho  in  vufvs  vnd  des  lu  ilit,'ru 
rychea  aLt  govrteilt  vnd  rebt  rnd  redlich  getan  vnd  gekündet  find  als  rcht  in,  ala  das  folicbe 
btiefe  dambcr  gegeben  cigentUeh  YÜwytm.  Vnd  waoa  fie  In  foHcher  aebte  mer  wann  iare  vod 
t^g  freoeulich  vnd  vngehorfaiulieb  gelegen  vnd  noch  Und,  dnrtimb  von  roinifcher  königlicher  maht 
vnd  gewait  haben  wir  dielelbcn  burgermeifter  rate  vnd  borger  gemeynliohe  maaDSgefleht  vud 
ttber  viorcaeken  iare  der  vorgenanten  ftat  Winfperg  in  vnller  vnd  deelblben  ryebes  aberaht  getan 
vad  haben  fle  Vßcr  vnfenn  vnd  d« t  i  vdies  friede  genommen  vnd  in  den  vnfiiede  gcfeezt  vad 
yedorman  gemeynfchafft  mit  ine  zu  haben  vcrbotten  \'Tid  allcruienglich  ir  libe  vnd  ir  gut  von 
vufern  vud  des  rychea  vnd  auch  des  vorgcnantcn  von  Winfperg  wegen  anzugryffeude  crieybet 
vnd  erleyben  In  kraffk  dfS  briefea.  Wtr  babea  iae  ancb  genommen  alle  rebt  vnd  IVybdt,  kr 


■)  Von  dicfer  Bulle  liegen  zwei  gleichlautende  Xraosfumptc,  eines  von  Hifchof  Petrus 
in  Anc^burg  am  4.  Nov.,  da»  andere  von  Blfebof  Ott»  an  KooAant  am  10.  Hov.  UM  am- 
goficllt,  vor. 
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eygen  In  vnfer  vnd  de»  ryclics  kammer  vnd  ir  lehen  den  herren  von  den  fie  rflren  gegeben  vnd 
gebieten  darumbo  allen  vnd  ycgiichen  flirrten  geirtlichcn  vnd  wcintlichcn  grauen  herren  dicnft- 
luten  rittcrn  knchten  biirggrauen  lantrichtern  vogten  amptliiten  burgermeirtern  rdiultheifien  Ichoffen 
reten  vnd  gemeinden  vnd  allen  andern  vnfern  vnd  des  rychc»  vndertanen  vnd  gelrüwen  den  diefer 
briefTo  fiirkoininen  wirdft,  by  vnl'ern  vnd  dez  rj'chw  rechten  vnd  gehurfamkeit  ernftlich  vnd 
vefticlich  mit  dieletu  brief,  daz  fie  diel'elben  burgerinoifler  rat  vnd  biirgcr  gcmeyniich  der  ftat 
Winfpcrg  vnfer  vnd  des  ryclies  offenbare  aberahtere  filrbaßer  weder  bufen  noch  hofen  cczcn 
noch  trencken  noch  keynerley  gemeynrcbaflt  mit  ine  haben  norh  die  ire  haben  laßen  weder  mit 
ktiuifen  noch  verkeuflTen- noch  mit  keynon  andern  dingen  heimlich  oder  offenlich  noch  in  dhey- 
nerley  wyfe,  funder  dem  obgenanten  von  Winfperg  vnd  allen  den  finen  «ff  diefclben  aberchtero 
getruwiich  und  ernftlirb  beholffen  fin  vnd  lle  anch  an  allen  ftedten  fioffun  gcrichten  vnd  gebieten 
an  allen  enden  zu  walTer  vnd  zu  lande  beyde  von  vnfern  vnd  des  ryches  dez  vorgenanten  von 
Winfpergs  vnd  der  finen  wegen  ntflialtcn  vnd  ala  dcrTelbcn  ryches  offenbare  vnd  vngehorfamen 
aberähtcrc  filrbaßer  merc  bekommern  antaften  angryffcn  vahen  vnd  mit  ine  tOn  vnd  gcfarcn 
follen  als  man  mit  dez  heiligen  ryches  (»fTenbaren  vnd  vngehorfamen  aberuhteren  billich  vnd  von 
rehls  wegen  tQn  vnd  gefaren  fol  ala  viel  vnd  als  lang  biz  daz  dicfolbcn  aberchtere  in  vnfer 
vnd  des  ryches  gnade  vnd  gehorfamo  widder  komen  find  als  relit  ift  vnd  dem  vorgenanten 
Conrad  von  Winfperg  gnUg  von  ine  bcfchchcn  ift.  Wann  was  alfo  an  donfelben  abcrehtern  be- 
fchieht  vnd  gelan  wirdct,  damit  fol  noch  mag  von  rechtens  wegen  nyemann  mylTetlln  noch  gc- 
frefeln  widder  vns,  daz  yerz  genant  rycho  noch  fuft  widder  nyniand  anders  noch  keinerley  ge- 
rieht« geiftlichs  noch  wemtlichs,  lanrfricde  lantgericht  Utedtgericht  frylieit  noch  gcwonheit  noch 
Widder  kein  amler  ding  in  kcyue  wyfe.  Were  auch  dicfc  vnßer  kunglich  gebott  frefcnlich  vbcr- 
iVire,  oder  die  nicht  hitdle  tete  oder  die  nach  finein  vermügon  vollonfürte,  der  oder  die  würden 
in  folich  vnßer  vnd  des  vorgenanten  ryches  aberahte  vnd  pena  verfallen  glychcrwifc  als  die 
vorgenanten  aberachtere  verfallen  lind;  mann  würde  auch  darumb  zu  dem  oder  den  riechten 
als  dez  vorgenannten  vnfeis  vnd  dez  huiligon  ryches  hoffgeriehts  reht  ift.  Mit  Vrknnde  difl 
briefes  verilgelt  mit  vnferm  vnd  desfclben  rj'ches  hoffgeriehtes  anhangendem  ingefiegel.  Geben 
zu  Wyenn  in  Ofterryche  nach  Crifii  geburt  viorczchcnhundert  iare  vnd  darnach  in  dem  fünf 
vnd  czweinczigften  iare,  dez  nchften  montags  vor  vnfrer  lieben  (rauwcn  tag  zu  lieehtmeffe,  vn- 
ferer  ryche  dez  vngerifchcn  etc.  in  dem  ahtvnddrilTigllen,  dez  romifchen  in  dem  funffczchcnden 
vnd  dez  behi'inilelien  in  dem  fiinlTtcn  iare.  Vnd  als  der  vurgefchricben  brief  vor  vns  gelefeu 
vnd  verhört  warde  vnd  anch  ein  ao'.itbrieff  von  dem  obgenanten  vnferm  gnedigllen  herren  dem 
kunig,  darutr  dann  der  vorgefchrieben  bricff  wyfend  ift,  vnd  auch  einen  brieff  von  demfelbcn 
vnßcrm  gnedigftcu  herren  dem  kiinig,  vnd  auch  briefe  darüber  von  allen  vnfein  herren  den  kur- 
filrften  wyfend  vbcr  die  ftat  vnd  burger  zu  Winfperg  anriiren,  da  fcyt  vns  der  obgenant  von 
Winfperg  auch  daruff,  daz  lle  im  dez  allcz  vßgiengen  vnd  nit  tUn  enwölten  nach  vßwyfung  der 
obgenanten  briefe  vnd  wie  etliche  ftcttc  fie  zu  ine  genommen,  zulegung  getan  betten  vnd  noch 
tiidten  widder  ine  über  foliche  briefe  vnd  reht,  vnd  bat  vns  demütiklich  vnd  rillTt  vns  auch  an 
als  dez  ryches  fürllen  vnd  ermant  vns  von  des  obgenanten  vnßers  gnedigen  herren  des  kunigs 
dez  ryches  vnd  dez  rechten  wegen,  daz  wir  finen  kuoglichen  gnaden,  dem  ryche  zu  cren  vnd 
der  gercehtikeit  su  fterckt.ngc  im  geraten  vnd  beholffen  zu  finde  gen  den  bnrgem  der  ftat  Wins- 
perg  vnd  gegen  allen  den  die  denfelben  burgern  von  Winfperg  widder  foliche  brieffe  vnd  reht 
zulegung  getan  hetten  oder  noch  t.idten  vnd  nerolich  widder  etliche  dez  ryches  ftedte  die  vber 
folich  vorgemeldet  briefe  vnd  erlangte  relite  die  burger  von  Winfperg  zu  ine  genomen  vnd  offen- 
bare zulegung  getan  hetten  vnd  teglich  tiidten,  als  dann  das  vns  folbs  offenbare  vnd  viel  Ittten 
wol  wilTentlichen  were  vnd  hermant  vns  auch  anzufeilen  folich  getrüwe  vnd  willig  dienft  die  fin 
eitern  vnfern  eitern  vnd  er  vnfren  lieben  brQdem  vnd  auch  vns  getan  bette  vnd  hinfüro  auch 
willig  wliro  zu  tQnde;  alfo  haben  wir  angefehen  vnd  bedaht  der  vorgenanten  vnfer  gnedigen 
herren  dez  kUnigs  vnd  der  kurflirftcn  briefe  vnd  anch  folich  reht  die  der  obgenant  von  Winfperg 
dariiff  erlanget  damit  er  vns  alfo  angeruffen  vnd  ermant  hat  vnd  als  er  vns  auch  gewandt  ift 
ab  vorgefchrieben  fltet,  alfo  daz  wir  im  müntlichen  zugefagt  haben  vnd  fagen  im  auch  wiffent- 
lich  zu  in  krafft  diß  brieffs,  daz  wir  im  zu  folcheni  finem  rechten  als  vorgefchrieben  ftet  vnd 
berürt  ift,  vnflerm  vorgcnanten  gnetligcn  herren  dem  kunig  vnd  dem  heiligen  riche  zu  liebe  vnd  zu 
eron  vnd  der  gercehtikeit  zu  fterckungc  vnd  auch  vmb  finer  willigen  dienft  willen  die  er  vns  dick 
getan  hat  vnd  in  kunfftigen  zyten  wol  tun  m.ag  vnd  fol,  getruwiich  bygeftendig  geraten  vnd  bc- 
holflcn  lln  wollen  vnd  follen  mit  g.-inczer  unßrer  maht  vnd  mit  allen  den  die  wir  dez  erbietten 
milgen  gegen  des  ryches  ftetten  die  dann  dio  biirger  der  ftat  Winfperg  zu  ine  genomen  haben 
widder  folich  vorgemeldt  briefe  vnd  reht  vnd  ine  auch  darüber  zulegung  getan  hetten  oder 
noch  tedten  vnd  tun  wurden.    Vnd  dez  zu  rynem  waren  vrkunde  fo  geben  wir  dem  obgenanten 
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von  Wiofperg  dieTen  btieff  mit  vulerm  anhang^Ddem  ingefigel  verfigeit,  der  geben  ilt  zu  Ueidel- 
bcffg  Tff  dra  Ikintof  vor  d«r  pfidBrnTinaht*)  da  Jan  dt  du  nlt  toii  CrUU  g«lNVt  vfawwlwB' 
hmdert  Alt  vnd  nmeiiK  lare^ 

15.  Pliliiraf  Ollt  M  Ml  IbtilUl  m  Ktwai  «m  WMhi  «i  StoM  9MMm  th  m  Bitriilwi 
•lan  Kt«floMlliR|t  Ar  tii  VJwfMi  aa  tMtllunktlni. 

10.  September  1426. 

Wir  Ott  von  gottcs  gnadüti  pfalzgraff  hy  llitic  vnd  hcrczog  in  Beyern  bekennen  flhr 
vn»  alle  vnßr  erben  \*nd  nachkommen  vnd  tun  kunt  allermcnclieh  die  diefen  brieff  ymer  an- 
fehen  oder  boren  lefen.  Als  der  wolgeborne  r,»niad  hero  zn  Winfperg  de»  htiHjren  Romifrhpn 
Bicbes  erbekamerer  vnßr  ohelm  vnd  lieber  getruwer  vds  einen  flerdeyl  ao  dem  flöße  vnd 
an  d«r  itotd  sm  WiekerBheim  ndt  den  dorllbni  y»A  gfittoni  dm«  R«horlf  vad  «aa  er  w  AanekM 
hatt,  verkauffl  vnd  zu  kaufTo  gegeben  hatt  nach  dos  briffe?  hitc,  den  wir  von  dt-m  vorprenanten 
von  Winßperg  darvmb  inne  haben,  diefelboa  TumiDe  geltes  wir  dem  vorgenanten  von  Winßperg 
falMD  vad  batialt  fottea  haben  aa«b  dar  briaffe  lata,  djrv  ar  von  ma  darrbar  hatt,  vad  ala  arlr 
das  verzogen  %-ti(1  bipfilier  nit  )jabeü  vnd  daran  feumt^'  k^'^'^^''"'  '^"'1  ^ni  daivinb  da?  wir 

iiae  foUche  gelte  nit  geriebten  vnd  bczalt  haben  vff  foliehe  zyle  vnd  nach  tute  l'oUichs  brieffa 
darvmb  vad  darvbar  gegeben,  alfo'  haben  wtr  tm  arft  faaa  veraynfgvt  vad  verefatfea  vna  nrit 

itne  in  craiflo  diefl  brlurt*:*  alfo  das  wir  ime  vnd  allen  finon  uibt-n  vnCr  Itatd  vmi  die  voiTt.itd 
vnd  die  veA«  zu  8inßbeim  oüt  allen  iren  nutzen  vnd  zugeböruogen  ingegeben  vnd  dafUr  inge- 
fatit  babaa  vnd  geben  im  vnd  Anan  erben  dte  fn  erafll  dIeC  brieib  mH  alten  fren  nehtan  rog' 
tyen  gerichtcn  7.ollcn  geleyten  zinßen  gfliten  renten  feilen  vnd  i'uft  mit  aller  berlichkeit,  wie  wir 
dase  daa  biefiber  inngebabt  genoSaa  vnd  gebruoht  band  ane  gaverde,  doch  alfo  daa  der  obgeaant 
bare  sa  WlnBperg  oder  Ana  erben  die  vwgeaaaten  von  Slnßbeim  vnd  hr  naobhomea  bye  Ir  ge> 
wonlich  bette  belib«n  laßen  vnd  He  follead  aneb  die  vori^H  iiant  vnßr  ftatd  fUrftatd  vnd  die  bürge 
zu  Sinßheim  mit  aller  vorgefchriebno  zugehorunge  fitrbali  mce  inne  haben  niitzcn  nießen  vnd 
gebrochen  befetzen  vnd  zn  entfetzen  vnd  damit  tun  vnd  laden  alz  mitaadermdero  iren  ane  intrag 
MaderalSe  vnd  inline  vnßr  aller  vnßr  erben  vnd  roenciicbs  von  vaOrn  wegea  ane  alle  geuerde, 
als  l.'ipsri'  ^•^ld  als  fiel  liyeh  wir  ine  follieh  obgenant  fnmme  gülden  gar  vnd  ^nntz  vßgoriohto  vnd 
betxaU  lau  nach  auüwilunge  der  brielTe  darvber  /ogeade  vnd  oae  allen  iren  l'chaden  ongeuerde. 
Vnd  darvmb  To  haben  wir  daa  fobalthaiOea  tratienaaUltar  vnd  die  gaala  gemeiade  gemebili<to 
zn  der  ohj^enant  ftatd  vnd  fQrftatd  zu  Sinßheim  dem  obgenant  von  Winflpcrg  vnd  finen  erben 
geheißen  vnd  laßen  geloben  vnd  zu  den  heiligen  iwwea  an  gewarten  vnd  golMH-fame  za  fio  ala 
fla  vaa  btether  gewalba  flnd,  ala  laaga  vnd  alledyewtle  wbr  oder  vndr  erben  Telleb  toOug  vnd 

wiederkanff  nit  p^tan  Ijabcn.  Wand  alier  wir  oder  vnRer  erben  rulltrli  lufniifr  vnd  wiederkanflT 
getan  haben  nach  außwilunge  deß  reverß  vnd  kauffbricfis,  den  dane  wir  darvmb  von  dem  ob- 
f  enaat  vnfirm  obelm  dem  von  Wlnlperg  inne  babea,  fo  Tolle  er  oder  fln  erben  vm  oder  vnBre  erben 

die  vurpenant  ftatd  ftii  ftatd  und  bnrjre  ui  Sinlliiriin  \  nd  diefen  brieff  wieder  in^reben  ane  fertzug 

vnd  one  alles  gcvcrde,  alüdann  Toliun  auch  die  von  Sinübein  aller  ir  geinbde  vnd  eyde,  damit 
fla  vnirm  ohdm  obgenannt  vnd  0nen  erben  verbondea  geweft  Hat,  ledig  (In.  Vnd  wir  bereaog 

Ott  obgenannt  follen  vnd  wollen  auch  den  obgcnaantaa  vnßm  oheim  von  Winfiperg  vnd  Cm  erben 
ndt  der  fUrftatt  Ttat  vnd  bürge  aa  Sinßheim  zum  reehten  baatbabeo  vnd  verfpreehen  nacii  allem 
vn8mi  vermögen  vad  fo  dieke  daa  nold  fln  wirdet  aae  geverde.  Vnd  de«  an  vrknnde,  To  baa 
wir  viifir  in^eftget  laßen  hcnckcn  aa  dleden  briefi.  Vnd  wir  der  fcbultheiß  Burgormeirier  vnd 
Ratt  vad  burgcr  gemeinlich  der  vorgenannten  filrftatd  vnd  ftatt  zu  äinßluini  t)ekennen  für  vns 
alle  vnBr  erben  vnd  nachkommen,  das  wir  von  gebeiüe  we^en  des  obgeuauntuu  vnUr»  gnädigen 
herren  herczog  Otten  dem  vorgenannten  vnfirm  gnädigen  lierren  von  Wiaßperg  gelobt  vnd  ge> 
fwiirn  liabiMi  finen  vnd  finer  erben  feliadcn  zn  warnen  iten  frommen  zu  werben  {^etmwc  vnd 
bull  XU  iiii,  alles  da«  zu  halten  zu  tun  vnd  zu  t'ullenfUreu  das  an  dielem  briotfo  gelchrivUuu  ftett 
vnd  dawieder  alt  an  fln  an  tan  noeh  fehaffea  gataa  weiden  weder  beimlleh  noeb  offenlioh  aUa 
arpelide  vnd  Rfuerdc  geneslich  außgefchcydcn.  Vnd  des  zn  einem  rechten  waren  vrkundc  fo 
haben  wir  vnßr  ftatd  ingefigel  zu  de«  obgenannten  vnßra  gnedigcn  herren  herczog  Otten  ingo- 
ffgel  aneb  geheaeht  an  dlefea  brMT  der  geben  ttt  In  dem  Jar  ala  man  aalte  von  Crlftna  gebmrt 
fierczelunhnridert  vnd  in  dem  fehs  viid  zwonczigrten  jar  vff  dlaftag  nah/t  nach  vnßr  franwen 
tag  als  He  gvborn  wart  genant  zu  latin  nativitatis  marie.  (Schluß  folgt.) 

Somatag  Septaagaffmi. 
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FriDUffilMS  nun  4.  Bud  des  Wirtenberglfelieii  UrkiuideBbMlu. 

Der  (lattlicbe  4.  Band  des  TJrknndeDbachs  bringt  far  das  Gebiet  des  bUL 
Vereins  für  wiirttb.  Franken  83  Stücke,  darunter  35  noch  nicht  gedruckte.  Die 
Ocfchiclitc  (los  Vercinsgebietes  gewinnt  durch  den  neuen  Hand  ein  willkommenes 
Licht    Es  fei  nur  auf  die  8  anbekannten  Oberl'tenfclder  Urkunden  hingewiefeu. 

Der  ZaTAmmeiihaiif  der  Herren  von  Stetten  Mf  SebloAItetten  O.A.  Kiinidttit 
vod  der  Herrea  ▼<»  WnnaenftdD,  die  bdde  daafelbe  Wappen  itthnn,  ift  doreli  die 
Urknnde  von  1231  S.  409  auf  den  höcbrten  Grad  der  Wahrrcfaeiiilichkeit  gebracht 
Denn  Emhart  Cirocho')  von  Ilsfold  fiUirt  einen  Namen,  der  bei  den  Herren  von 
Stetten  bis  ins  10.  Jahrliumlert  ilausuanie  blieb.  EbeDfo  wirft  die  Urkunde  von 
1244  S.  80  ein  willkommenes  Licht  auf  die  Gefcbichte  der  Sekten  von  Hall.  Daß 
die  Urkunde  in  weleher  I^pft  Innoeens  lY.  den  Generai  mid  die  Brüder  des  Mino- 
litenordtBS  ermächtigt,  gegen  abgefallene  BrSder  des  Ordens  mit  Strafen  vorzugelien, 
gerade  unter  <len  Urknrulen  dos  llaller  Kranziskanerklofters  fich  fand,  weift  entfcbie^ 
den  darauf  hin,  daß  dort  die  Gefahr  des  Abfalls  eingetreten  war. 

Ganz  befouders  wertbvoU  find  die  Urkunden  S.  90  u.  181  über  den  Güter- 
befiti  des  Stifts  Backnang  nnd  Kl.  Kombarg  in  Frankra. 

lieber  die  Art  der  Henungabe  ind  der  Konmentirttng  bat  die  Kritik  lieh 
aar  aneikennend  geSofiert  Im  Folgenden  gehe  ich  daran,  erftHeh  die  Verbalfer- 
nngen  nnd  Zn(ntze  zn  den  drei  erAen  Händen  noch  in  einigen  Ptinkfcn  zn  prttfen, 
dann  die  Urkunden,  welche  der  Nachtrag  S  317  —  474  gibt,  mit  ihrem  Kommentar 
ins  Auge  zu  fallen,  um  dann  dem  Kern  des  4.  Bandes,  den  Urkunden  von  1241  bis 
1252,  nuMi  aaiawenden.  Zmn  SddoB  flig»  ieh  noeb  einige  nrkmidliebeZniitae  bd, 
welebe  im  Naebtrag  des  &  Banden  eine  Stdle  finden  feilten. 

S.  481  wird  die  Behauptung  Bauers,  d&ß  in  der  Komburger  Urkunde  W.  U.  I,  397. 
«rit  46»  pvedtan  In  LanpoMeilratai  et  StaimlM  aar  ein  soCimiiealilafaDiw  BeOls  goneint,  alfo 

Steinaha  bei  Lampoldahatiien  la  Alchen  fei  W.  F.  r),93,  arcpptirt.  Wirklich  findet  fich  bei  Lam- 
poldsbaufen  eine  Flur,  welob«  avf  ein  abgegangenes  titeinach  weist.  Doch  ift  auch  auf  der 
Harkmf  NeokarAifai  ein  Staiaaeli  ■bKwgangen,  wo  tm  eine  Stehiaelier  Flor  OAB.  8.  958,  ehi« 
Kirche  der  Maria  zur  Steinnrti  fjitif,  (>  \  IV  S.  2if>.  -  S.  183.  zu  Hand  '.>,  8.  491.  Merchingen 
liegt  nicht  an  der  Jagft,  fondern  auf  der  Höbe  2  Stunden  nördl.  von  der  Jagft.  —  ü.  486  zn  Band 
8,  966.  Hertlngsberg  Ift  doch  dier  la  ]ntt«1fln»ken  «b  Aielm,  «Ii  anf  dem  Hertmber^  bd 
WaMthann,  wie  ich  vcrnnithutiKswcifc  Wiirtt.  Vicrtcljh.  4.  S.  77  amubn.  S.  489  ift  wi  liI  R..tcn- 
baeb  feftiobalten.  Per  betreffende  Commenthur  Ift  ein  Herr  von  Roteabaeh  vgL  W.  F.  M.  F.  1,36. 

8.  4W.  Ift  Wfteo  rfebtlf  aaf  da  imfttMHi  O.A.  CraflabehB  gedeutet,  aber  Im  OA.  Gr. 
gab  es  2  Wadtenan.  Das  eine  ahg.  wcftiich  von  Haolaeh  hatte  keinen  Burffilz,  wihrend  Walten- 
SQ  bei  Marienkappet  ooch  deutlich  die  Spuren  feiner  alten  Borg  erkennen  tili  Sieber  laflea 
bfer  die  Herren  von  Wilftenaa,  wühl  ein  Zweig  der  Herren  von  Crailsheim. 

Ueberaus  wertlivolj  find  die  Nachträge.  Mit  Freuden  bcprößo  ich  dio  Aufnahme  der 
Lorfcher  Urkunden  aus  dem  von  Pertz  neu  herauapeji^olM  nen  riironicon  l.aureslianicnfe.  Wenn 
aber  S.  320  gefagt  wird,  daß  liutliucsliulen  in  der  Urkunde  von  787  ohne  Zweifel  l.angenbeutingen, 
getheilt  in  Ober-  und  Unterbentingen,  fei ,  fo  ift  das  anrioM^.  Deaa  dar  alte  Nane  Toa  Uateg^ 
Bentingen  ilt  Undingen,  der  obere  Tlieil  hieß  und  heißt  im  Volksmund  noch  der  Weiher. 
Butiineshufen  ilt  vielmehr  auf  der  Flur  BUttelbaufen  bei  Eichach  zu  fuchen  W.  F.  6,  119. 

8.  SBb  hl  der  Urkunde  Ton  972  wM  Caitkeave  aidit  ala  Terderbt  an  Neekarkenoe 
anzufeilen  fein,  Amdeni  all  AbkBnnnig  aoa  Cartakeaiie  Gardaebgao,  waa sna  Lobdea^aad  KraMn 
gau  gut  paSt. 

&  810  Uganda  tob  1099  wird  Ae  tOI«  AAebIm  neben  KIrehbdm  am  Keekar  AlUieim 
fdn,  das  in  der  Gagend  tm  Stetten  am  Henehelbeii  and  Oartaeb  abgegangen  Ut.  Die  genaae 


■}  VergU  Emhart  v.  lUfeld,  der  2  Aexte  im  Siegel  fahrte,  1274  Oberrh.  Zeitfobr.  24, 164. 
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Luge  wird  rUli  vrtt  niittolft  Flintarten  iTuIrrn  lafTtn.  Dii'  \'(."r'lu'nrt!irlie  Zuraiiiiiifnrtc'limj; 
der  ab^^  Mrta  von  Progiwr  folltc  wefentlich  durch  die  auf  den  riorkartcn  fich  ergobendco  Ort»- 
BAmen  ergänzt  werden.  Zu  den  Herren  Enggipreaberg  8.  849  N.  8  wir«  m  vgl  Wflrtt.  Vlerteljh. 

S.  367  Niiifaz  iit  duch  wühl  in  d«r  N8he  von  Speokfeld,  dem  i)^iteni8itB  ViaaoMtB  sad 
Alb«roa,  »u  luchcn,  vgl.  Wlirtt.  Viertheljli.  1883,  145. 

S.  395  wird  Salliach-Seelach  ubgcgangcn  bei  HolK  uliadi  iV-in. 

S.  400.  Ni'ifinbniTiULMi  ift  das  -.ih^.  Maifenbrunn  lu-i  Xi'JTilbacli.  Einen  Ort  Rcifenbi-nnn 
hat  es  nie  go^üLen.  Wuru  au  Kciliicli  zu  dunkcn,  fu  würdü  die  Aulziihlung  liOohrt  iinrcgclmiißig  vom 
Ifadcen  Jai^ftufsr  (NcITclbach)  zum  rechten  (ReilVich  hinter  Atearod  gelegen)  und  dann  plötzlich 
wieder  anfs  linke  (DUnsbacli)  Hin  iT|)rintr(  ri,  wrihrenrl  die  Anfzählnn?  h»  drr  I'rkiin<le  oino  ziemlich 
regelmäijige  Ordnung  von  Laogcnburg  zur  Jagit,  d.inn  mit  der  Höhe  des  linkun  Jagltufera  bi«  Düiw> 
baeb,  von  da  herab  nach  Fbrft,  daaa  bergan  nach  Rflddem,  vm  da  aaeh  Süden,  MidiObeig^ 
Gerhiltenbrunnen,  Lfaideabrnnaen,  dann  aacb  Norden  Azeorod  und  Eberbaeb  «Inbll^  rgl.  WditL 
Fr.  10,  lü9. 

8.  4S0  Nobttto  vir  de  DQm  Ift  ntebt  von  Düren  bei  Snebefm,  Andern  Ton  Walldtm, 

ahnnZweHU  Konrad  v.  Düren,  der  Schwiof^iMrulin  Hr.  ri)p)>os  von  I,;nifon. 

8. 480  Zur  UrkuMie  Kourada  I.  habu  ich  eine  von  dem  Notar  Kalpar  Bauer  gefertigte  Ab* 
/chritl  am  den  IS.  Jahrbandert  Diofelbe  lieitZ.6.  in  prcfencia  et  jafte,  Z.7.  putuenmt  ftattpotenmt'). 

Gehen  wir  nun  zu  den  Urkunden  von  1241  an. 

Albert  von  Saatbaeh  S.  48  könnte  von  Sambach  BA.  UOchftadt  a.  d.  Aifob  fein,  alfo 
a»  der  Umgebnnjr  von  Hllnebftefnaeb. 

8.  üO.  Da  diu  Zeugen  der  Urkunde  Erafte  von  Bocksbning  fal't  durchaus  auf  dem  Oden- 
wald oder  dem  Batiland  angelefl'eu  iind,  fu  wird  Burkard  von  noleobacli  nach  nollerbaeb  bei 
Buchen  gelitiren,  ebenfo  Bertold  von  Walhufen  nach  dem  abg.  WaUiuren  bei  Miltenberg. 

5.  163.  Die  Kirche  8.  Ulriche  in  Ticfcnbach  bcwt  isr,  .lug  da«  nicht  Tiefenbach  OA. 
Ncckarrtilm  fi  In  kann,  wo  S.  Jakob  Patnm  ilt.  Wahrfcheinlich  ift  Tirfoiiliarli  liad.  Amt  Eppingen 
gemeint.    Zu  i'razbeini  wini  über  a  ein  Abkiirzungsftrich  gcliOren  und  C  ranzhclm  zu  Icrco  fein. 

Bueftat  Ift  nicht  Abftalt,  das  alte  Aptftetten,  fondem  eher  der  abgagangem  Ort  B» 
ftat  bei  Ilsfeld,  der  Hrh  aiif  den  Klurkarten  findet. 

6.  182  ätarzdort  der  Lage  nach  eher  eines  der  bei  Keinsbcrg  abgegangenen  Orte  auf 
dorf,  etwa  Herümiorr  WUrtt.  Vlerteljh.  1681,  m 

Rci  Drcguire  wir'l  liiiu  Vcrfelneibutig  für  Drotenwiler  W.  V.  1  ,  riHO  nn^^tinelinun  fein. 
Drctcnwiler  aber  wird  Tre£weiler  fein.  OA.  B.  Neekarfulm  S.  SM2(.  äurken  aber  wird  vcrfclme- 
ben  fein  (Or  Surben  d.  h.  Surbelni-8anracb  OA.  CrailBheim.  Vfenhufl»  ift  wabrreheialloli  Nltea- 
haiifcti  <>A.  ICilD/.ilsan,  wo  es  ein  Utzenbionn  und  eine  l'tzenbelde  gab,  LoUagaieril^  Leib,  aacb 
der  Flui'karte  hart  am  linken  Kochemfer  bei  Uicbeibacb  an  der  Bilx. 

8.  90&  Heilbmnnen  neben  Hamnerteweiler  nnd  Lenxenbronn  doch  woU  Be11fg«nbronn 
OA.  Gerabronn,  frflher  Filial  von  Leuzenbronn. 

S.  32.').  In  meinem  früher  II.  Bauer  gehörigen  Exemplar  von  W'ibel  hat  Baner,  der  offen- 
bar das  Original  verglichen  hat,  liorrigirt  ächillingsfurft,  Wacubuch  ftatt  Waeabudii  Berword 
and  üeirwordus    Waeabneh  ift  Wohnbaeb  B«i.-Aint  Bothenbnrg  a.  d.  T. 

226  Z.  4  nee  reci»^«<e;  S'diift«i  arrniti. 

Die  Urkunde  geliürt  aber  nicht  ins  .labr  12öi3,  fondern  ins  Jahr  12ÖU.  Ijatiei  liat 
MvOCt^X*.  Bode  wird  Reiebartorod  bei  ttothenbuig  fein.  Elperaheim  ift  vüllig  richtig. 
Die  !<cmerkiin<r  über  Kip^rsdnrf  und  Elbersroth  ift  zu  ftretciwn.  Der  Ort  aad  daa  Jabr  er- 
gibt Heb  uus  der  Urkunde  Schenk  Walters  Wib.  2,  07. 

8.  m  MnlUn  tft  WUla  OA.  Ellwangen.  Ueber  VTUIa  —  Mntlin  ftlkrte  die  alte  Btrata 
von  HaU  nach  rülwan^'on. 

8.  279  Der  Abdruck  der  Urkunde  bei  Wibel  ilt  febr  ungenügend.  Bauer,  der  das 
Original  oder  andi  eine  AbCebrift  kannte,  gibt  folgende  Znfliiie  und  Vorbeffernngen; 

Z.  2  jugoribus  viiici  ■<u  l  In  Ingelfingen  siti-.  7.  4  dinoscebatur  in  (juiliim  l  os  iniiiimii 
pcrturbauimus.  Z.  C  adcftimatA»  uoius  jagerie  et  unius  partis  vincas.  Z.  7  Curia  etiau  curuu 
in  Ingelfingen  ae  aüa  Iwaa  debent  ilae  lefionis  maenla  qualiiiet  permanero  nlQ  feeandani  ab  anti- 
4|ao  conftitatoni  Jna.  Infttpor  torenlar  «t  Tineaa  ^oram  omnino  Uberaa  flwe  meogaoftinma. 


>)  Nur  m  li.  iili«  i  uiuclitc  eine  auf  einen  Ichwäbifchen  Ort  bezügliche  Bemerkung  bei 
der  Wanderung  <liiiii,s  i  ikN.  liier  Plati  finden.  Sunrlohiagan  kOnnto  TieUoieht  Sirehingea  OA. 
üraeb  fein,  wu  eine  Burg  war. 
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In  preposttnm  etmm  «orundem  in  PetrA  cum  fais  pcrtinencüs  nihil  juris  no»  liabuifTc  nee 
habere  profitmnw.  Z.  9  AmaUUl,  lUmunpis  de  AftiuTen.  Z.  10  WolpiB  d«  Cruüieiai,  Hove- 
■an«.   8.  11  EMitrdiM.   Z.  18  WthheruB  pulchcr,  Wembemi  dm  SelMvaw«,  Albortu  de 

S.  906  Ml  CtuU  vexgleicb«  di«  nur  HO fl«  lUrknac  JaglUMTf  ,  nkht  r«br  wott  von  EUm« 

butsrod. 

Für  ilit'  Nachtrüge  im  5.  }»and  mOchton  fich  foißcodo  UrkuiuU'n  empfehlen: 
1.  Die  unechte  KaifeiuikiitKie  Otto»  III.  Tür  die  Abtei  Amorbach  von  90C,.    Die  Monii- 
meata  boica  geb«n  im  31.  Band  ä.  26i  ans  einem  Würzburger  Fergamenteopialbaob,  dotu  w«il>«ir 
PrivHegienboob,  das  tun  1^8  gefebriebeu  wwda»  dto  d«rt  aaf  fid.  48b  AdMnde  Drknd«  Otfeoa  IIL 

vom  13.  Dcx.  9JM},  welche  fJlr  die  Gefrhifhto  Frankens  mn  prnCtrm  Werth  wäre,  wtmn  rliefelh« 
•ofat  wftre.  Geben  wir  auerlt  den  Inhalt  der  Urkunde.  K.  Utto  begabt  den  Uilchof  Heinrieh 
v<Ni  WQrabnnr  (805—10119  dtflSm  Bfite  md  mit  Rltekfiobt  tmt  Maa  gaton  DienA».  Ko  antaip» 
wirfl  er  ihm  z.  B.  die  früher  dem  Reich  znfu  lit  riiiL'  freie  Abtei  Aidoi  Ii.'k  h  »in!  bereichert  das  Bisthum 
mit  einer  Kolbe  von  tiUt«rti  der  Abtei,  nttmlicb  mit  UuHnhufen,  USinheim,  Uoz;d«heini,  Sunnoln- 
dorf,  WUnfhi,  fci  Afobdai  8  HvboB,  Stetin,  Hep^dakafan,  Kvatidw  Rofiha  «ad  aiid«ni  Dörfldn,  Im 

Ganzen  3<X)  Huben  außer  dem  Zehnten  (ierfelben  Dörfer  uml  dem  Zehnten  in  folgenden  Orten: 
HartbeioiY  Wekcbacb,  Wileabacb,  Erfeit,  Eberftat,  KreuwelaboiiD,  St«iiiaMt,  Iktinbaim,  ^ofuhsim, 
Slirftat,  Slkaba,  SehffaM«.  Mit  alle«  dltfen  OMara  balehnto  dar  Bifebof  Mae  Haa««. 

Zum  Erfate  dafür  beftimmt  nun  der  Kaifer,  daß  die  Abtei  keinem  Freien  fünft  unter- 
worf««  foie  (qnod  atdloram  homiiutm  Uber«  aoaditiimia  dimBinian  babara  daberat)»  ron  jedeiB 
k8B|gKeli«B  IHcaft  bafreit,  dem  Bifehor  Toa  WOnbuff  «tebti  Mnddlf  Ala  fall  ala  81«  Q«blibr 
fflr  den  Archiprcsbyter.  Um  ile  vor  jeder  Beanndrigaag  iarab  den  Vogt  an  fchfitzea  oad  den- 
felbon  zu  eifriger  BemUhung  fllr  «1a«  Klofter  crmnntHrn,  crhiltt  der  nn^enannJe  Vopt  pro  omni 
jure  advoeatie  das  Dorf  Sindolfesheim  lammt  dem  kirchlichen  Zehuteu  iu  AltlR'iui.  Zugleich 
bafehräakt  der  Bifohof  die  Zahl  der  IMaehe  in  Amurbach  aaf  80.  Datum  XV  Kai.  Jaauary 
aaao  dominice  incam.itionis  (ra^iir.nl  re  'rnsura)  XXXVI.  anno  regni  tercii  Ottonis  XV. 

AufS.  264  toigt  eine  weitere  lirkunde  vom  18.  Dez.  99G,  in  welcher  Utto  bekennt,  daü 
er  die  Abtei  Anorbaek  mit  vMem  Oateni  dem  Bifiabof  voa  W8rabarf  (epbc  wflnbnifeafii:  aie!) 
gegeben  habe. 

In  der  Bofurgnis,  daß  auch  die  fibrigen  Güter  könnten  vom  Bifc-hof  dem  Klofter  «ot- 
Mgen  werde«,  fagt  Otto  den  Klofter  die  BefVelnag  von  der  Stollang  nntor  dea  Birdief  s«  nad 

verheifit  ilini  feine  frühere  Freiheit.  Die  Urlninde  filiti.  fit:  f^i^num  Ottoni»  Doniini  invietilTimi 
imtreratoris  augufti.  Uatiboboldu«  (sie  lUtt  Ilildiboldusj  epifcopus  et  oaucellanu»  vice  Willigtü 
arehteaaeellartf  roeognoH.    Data  qvlDt«»  deefmo  Kai.  Januarij  anno  dotahileae  ineareatioBle 

DOCOCIjXXXV  fX"  VI  indictinrie  nona.    aiiiiu  rcgni  tertü  Ottonis  «juinto  decimo. 

Dafi  die  Urkunde  Nr.  1.  eine  FälTchang  ift|  faabea  fekon  die  lieraaageber  der  Moannieata 

benerkl^ 

1.  Nennt  fich  Otto  III.  nie  fcmper  auguftus,  fomlern  nur  augnflus.  2.  Es  fehlen  der 
Ort  der  Aiiaftellung,  der  Kanzler  und  das  Jahr  do«  Reiches.  3.  Es  findet  fich  die  Urkunde  nur 
fn  dneio  Coplalbnch,  das  nach  dem  Verkauf  der  Vogtci  1272  13.  Jan.  {(Jropp  bist.  mon.  Amorb. 
196)  gefcbriebcn  ift.  4.  l)ie  Chronologie  ift  vorwirrt  Die  Jahreszahl  ift  durch  Rafur  unkennt- 
lich gemacht.  Das  15.  Jahr  des  Königs  ift  iii<  ht  nr»G,  lundern  998.  Fügen  wir  hinzu,  daß  die 
Namensform  Krcuwelshcim  fich  erfl  Ende  des  la.  und  Anfangs  de»  14.  Jahrhunderts  findet;  ebon- 
to  ift  Sunnolndorf  in  diefer  Form  nicht  nrl^rflaf^eb.  AttOh  die  8.  Urkande  Ut  ei«  reines  Mach- 
werk, felon  in  ihrem  Styl  \  tidiielififr.  Die  Schreibweifc  würrhnrppnfis  ift  jung.  Ea  fehlt  der 
Ort  der  Ausacilung  und  das  Jahr  des  Reiches,  der  Name  des  Kanzlers  ift  gana  «aiXtellt.  Die 
nUfehnag  ift  wohl  knn  ver  deai  Eiotrag  1«  da«  PrivUegienbaeh  gmedit,  won  die  Naaieatforai 
Kreowelsheim  paßt. 

Aber  die  Thatfachc,  daß  K.  Otto  IIL  die  Abtei  Amorbach  an  Wfinbuig  gegeben  uod  zwar 
a«  B.BerBwa>d  998  W.  ü.  I,  899  ftebt  feft;  Ea  Ift  aieht  anmOglleh,  daB  der  Urkaade  eine  81tei« 
eihle  Aiifzei( liniDi;;  zu  (Mundo  lag,  welche  für  den  Zw<  rk  des  Verkaufs  der  Vogtei  1272  gc- 
fälfcht  wurde.  Das  iHt  daraus  sa  fchlieflen,  dai^  wohl  Wülfingen,  aber  nioht  Jforcbteaberg  er- 
wlkvt  wird.  Der  alte  Grarenfita  Wnlfingen  bei  Foiehtenberg  erfebelat  laletal  1048  ia  den  Ur- 
kunden, Forchtcnberg  aber  erft  1240.  Auch  die  Nachricht  vom  Befitz  Amorbachs  in  Steinsfeld, 
WO  der  iUrcMats  aa  die  Uerren  voa  Weiaabaig  verkauft  worde,  raht  lieber  anf  guten 
Oruad. 

Bcfehen  wir  uns  die  Reihe  der  Orte,  fo  haben  wir  in  nni'erer  l  rkunde  ftir  verfchiedcae 
wirtteaibergifehe  Orte  mdgUeberweife  wertbvollo  (ribe  üaobriobteB,   L  BaOabafea  wohl  daa 
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hart  bei  Frankenbaoh  gelegrm  T^oiTtenliaufcn,  f.  Flurkarte.  2.  OfTlnheini  Hcher  Offenau  am  Neckar 
OA.  NeokarColiB.  3.  Gosushtiiui  tiocbfen.  Diel«  Deatnng  wird  beHtätigt  durch  du  nachfolgende 
8CeiB»f6ld>KodMrft.,  t  oben.  4.  Sannindorf  nldit  das  jetzige  Stndaldorf  OA.  KflMelam,  fondeni 
zwifehen  Gozzislieim  uti*l  Wülfingen  Siinichilenilorf  in  der  Urkunde  K.  TTcinrirh»  III  v.  1042  W.  ü. 

I,  266.  Sonkeldorf  anf  der  Marknog  Siadriogea  WttrU.  VierteU^.  1879,  287,  b.  Wlfingin  L  Wal- 
ing«tt  an  Wfilfinger  Bach  jeorelt«  dM  Kochen  «ÖrdKch  von  Forelitenberg.  6.  AliBh«lm  wahr- 
fcheinlich  anf  der  Harkung  Stetten  am  Ueuchelberg  abgegangen.  In  Stetten  an  Ht  findet  Heb 
die  Familie  A rehmann  OA.B.  Brackenheim  S.  425.  7.  Stotin  Stetten  am  Houchelberg,  was  re^ht  gnt 
m  den  Beflta  des  Kloftera  in  dem  nahen  Stedebach-Steppaoh,  (bad.)  W.  F.  8,  134  paßt  8.  Hep- 
pliinkeim  HOpüngen  swifehen  Hardheim  and  Walldam,  bad.  9.  Knntiche  Rotaha  werden  wohl  dnreh 
Funkt  zu  trennen  fein.  Kuntielic  ift  KuJneh  bei  Altheim  nordOftlich  von  Ofterburkcn.  10.  Rotaha 
weiü  ich  unter  Uud  vielen  Koth  und  Uodach  nicht  zu  deuten.  11.  Hardheim,  Heimat  der  Herrn 
von  Harthoim,  oftlleb  Ton  WaUdOrn.  12.  Waektaeb  MwdweftHeh  von  AiMriiMk  18.  Wkth 
bach  ift  Weilbaeh  nördlich  von  Amorbach.  14.  Erfeit  Odtlich  von  Buehen,  nordf^ftHch  von  Ofter- 
burken.  lö,  £b«rltat  zwilchen  Bachen  und  Ulllerbiirken.  16.  Kreowelabeim  Oberamtaftadt. 
WOidiB  ftr  die  Urkaade  aiiie  edile  alte  Onadlag»  anaaCtaMB  fein,  daaa  trtre  dtee  tfe  «rlto 
Erwibnong  von  rrailshctni.  Auf  alte  Beziehungen  zwifcben  der  n,  ri  I  von  Amorbach — Wall- 
dam  und  Crailsheim  weifen  die  Zeugen  im  Teftanent  Konrads  v.  DUrne  W.  F.  1848,  20  £  Da  «r- 
fehelaea  als  Zeofen  ffie  von  BMiglielm  (tannetiden ,  fpfttcr  in  Jagfthdai  OA.  CaUUMm  anf» 
tretenden  7,ehen,  fowie  ein  Herr  von  Beuerlbacli  OA.  Cr.  Vom  Beflta  des  Klofter«  Amorbach 
Ifl  aber  in  Cr.  auch  nicht  die  leifefta  Spar  mehr  so  finden,  fo  daß  die  Verfucbung  nahe  Ug<^ 
an  einen  fle1»retltfiBli1«r  ftr  KdUhdni  nOrdHeb  Ton  Hardb^n  an  denken.  17.  Steinsfelt  Kocfaer- 
Aeinsfeld  f.  oben.  18.  Hetinheim  lies  Hctinkcin)'' Hottingon  bei  Buchen  öftl.  19.  Bofisheim 
Bofsheim.  20.  SlirfUt  SchlierfUdt  nrtrdl.  von  Olterborken.  21.  Seckaha,  Seckach,  Eirenbalinftatioii 
nord{Sft!ich  von  Adelsheim.  22.  Schlfenze  lies  Scheflenze  Ober-  oder  L'uLer-  uder  Hilt«llcb«fnenz 
an  der  ."^cheiTleng  xm'ifchen  Adelsheim  und  Moeliaeh;.  K.  flladollMai  aerdOftlkh  t«a  Oftai^ 
borken.   24.  Altheim  nördlich  von  Sindolzbeim. 

2.  Die  Urkunde  K.  Friedrich  I.  vom  27.  Nov.  1163,  womaob  er  Waldmannsbofea 
voa  dar  Kfadia  an  Bamberg  kaufte.  Mon.  boio.  89  a,  371. 

t.  Ein  Auatog  aua  der  Urkunde  Papft  Innoeen  III.  rem  10;  Mai  1S07,  worin  «r  dia 

Kirche  den  heili^^m  Muri^  in  AuK!>btir^'  mit  ihren  BeHtzungcn  ia  fetaaa  fiebuCa  aiainit,  Daa  Ofi* 

giaal  betindet  fuli  im  kgl.  alljr.  Uciehsav^hiv  in  Milncljen. 

Die  Urkunde  l'chiieUt  lieh  würtlieh  au  die  äcliutzbuilu  Papft  Alexanders  III.  an  W.  U. 

II,  191.  leb  gebe  im  Naebilebeadea  die  Abweicbnnge» :  Z.  6  maneipatiad  «xanplar  f alieia  ra> 
cordationis  Alexandri  papae  predecofforis  noftri  fub  beati  Pctri  etc.  Z.  8  eccicfia. 
2.  II  vocabulis  exprimeada.  Z.  16  Warengetsbouco.  Z,  20  tabema.  Ad  hec  faneimus,  fehlt 
vieom,  qol  dioltar  Siebibadi  bis  fala.  Z.  98  EgeaaBbareb  8.  198.  Z.  d  qaibaallbat  Z.  8  aül 

reatam  fuum  coogrua  fatisfactione  oorrexerit  Z,  9  hoBovifiin«  Ad  eareat  d^saitata.  ' 
t  ICgo  Innoccntiufl  catholicac  eccleilac  oplfcopna 

t  Ego  Johannes  titulo  Sancti  Stephan!  in  Celio  moute  presliylcr  carüinahs  lublcnpii. 

t  Ego  Ginthius  tit.  S.  Lanrentii  in  Loeim  pi«ab7t«r  oardiaaHe  JtaibfaripfL 

t  Ego  iSoffredtis  tit.  S.  Praxedi.^  pr.  C.  Ctc. 

t  Ego  Cencius  8ä.  Johannis  et  Pauli  pr.  A.  Famaobii  s. 

t  Big»  Gragorina  B.  Tftalla  ta  ToAlne  L  * 

t  Ego  Petrus  tit  8.  MarccUi  prc^b.  c.  f. 
t  Ego  Leo  L  8.  Crucis  in  Jcrufalem  pr.  c  f. 
t  Ego  Bogerias  t     Anaatafle  |ir.  e.  C 

f  Ego  .'>trjihatiiifl  f,  riiloj^oni  jir.  c,  f. 

t  Ego  Petrus  Portuentis  L  Kufioe  opifoopua  f. 

t  Ego  Jobaanea  SaUnaafia  ep.  (Lodh  bn  Pergamant  bal  bi)  f. 

t  Ego  Johannes  Albaaenflt  ep  £ 

t  Ego  Nicolaoa  Tnfeulanns  ep.  f.  , 

t  Ego  Guido  Preneftinus  ep.  f. 

t  Ego  Hugo  Hoftienlls  et  Vellctrenfis  C 

+  Eßo  Grcfrorlusi  .S.  Georgii  ad  vehim  .nircnm  dlac.  card.  i. 

t  K^u  Guido  i>.  Nicolai  in  carcere  Tuilianu  diac.  card.  C 

t  Ego  Johann»  S.  Maria  la  Tla  Latiaa  diao.  eatd.  L 

t  Ego  Qaala  &.  Maria  fa  portioa  diao,  eaid.  t 
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t  Ego  Grcgorius  S.  Tlicodori  diao.  card.  f. 

t  £go  Jobuaea  SB.  CoGo«  et  DamUai  diae.  card.  L 

Datan  Lateraai  per  maniiiB  Jobanalt  S.  Marie  <a  CoAiiMb  dlae.  eard.  eoolefle  Bomane 
eancellarius  VI  id.  Mai.  iodictione  Villi  incarnAtionis  dominice  anno  M'OOVH*!  |MBtt6eatW  Ven 
dOlBiai  iBRocenüi  pape  III  anno  decimo.   Di«  Bleibulle  Mn^t  an. 

4.  6  Frauentbaler  Uriiunden,  welche  ich  uiit  auüeiüu  Urkunden  uud  Urknndcnanazflgen  des 
Klaftere  in  den  Publikationen  des  HUlorUbken  Vereins  für  das  wOrtt.  Franken  verOflfontlieheQWudii 

5.  Die  Urkunde  von  1216,  wornach  ein  CapLiti  I.tiithard  die  Kapelle  .nnf  dem  AltcTiberg' 
bei  Wimpfen  mit  Gutem  au  Flein  dotirt,  welche  er  von  Scbwigger  von  Blankeni'teiu  urkaufte 
W.  F.  9^  807.  Lorrat,  Oefehidito  wmt  Winpren  8.  278. 

6.  Die  Urkunde  des  Uffcliofs  von  Worms,  der  Jnta  v.  Smidevelt  ermflrhtfgt,  Oflter  an 
daa  &  Andreasitift  in  Wimpfen  abzutreten.  Obae  Datum,  aber  wabrfolieinlicb  io  diefe  Zeit  go- 
kOflg.  W.  P.  9,  806.  Lorant  1.  e.  SM; 

7.  Eine  .ilte  Anrzcirhntiti);  Fibir  die  Orflndunf;  der  Cella  n.irfmrinni  in  Dursbriinn  dnrch 
Hartmana  von  Lobdeburg.  den  Bruder  Bifchuf  Ottos  von  WOnburg,  im  Jabr  1202  und  eine  Ur- 
kttttde  mtAat Otto«  vod  1817  ttb« HtoicritlTung,  aua  dernn  X8B0 dat PrlaOBftntoDteioBMi- 
kloiler  Frauenbanrea  odw  BmdeitertDHunMdl  lotDtaBd. 

Biehlioff«!!.  GtifUr  Boffart 


Neckar  uud  Tauber  im  ,,RhenQR''  des  Bernhard  MoUer. 

Von  Archivratb  Dr.  Alex   Kaufmann  in  Wertheiui. 

RpTtiliard  Moller  aus  Mflnftcr  iu  Wdtt'alen,  Oanonicns  zti  Vrede  und  Beicht- 
vater de«  miiulierii'clicu  Bii'cliol«  JuLaunes  vou  Hoya,  eiu  huuiauil'liich  gebildeter, 
ja  gelehrter  HiiDn  and  nicht  ohne  Begabang  fSr  Poeße,  rerCflimtlidito  1570  dne 
diditerifehe  Befebreibang  des  Rheines  von  deffen  Urf^raog  bis  m  feinein  Verftbwin- 
deo  in  Holland ')  —  ein  Werk,  das  in  reiner  Idee  an  die  Mofella  des  Änronius  er- 
innert nnd  feiner  Zeit  vorübergehend  Beifall  ?:efanden  haben  map:.  Danerndeii  Er- 
folg h.ittc  CS  nicht,  und  nur  wenige  moderuo  Literarbiitonker  mögen  überhniipt 
von  der  Exiftenz  des  Rhenus  Kunde  befitzeu  Einfender  war  vor  ungefähr  zwanzig 
Jahren  doreh  Prof.  Dfiotier  in  Köln  aaf  Hollen  Bedeatang  für  die  Rheingegeaden 
anfmerhlkin  gemacht  worden,  fahndete  aber  lange  aaf  ein  Exemplar  des  boeUlk 
fcUcn  gewordenen  Buches,  Iii«  er  erft  vor  {janz  Knrzem  ein  folcLes  aus  der  GroA> 
hentoglichen  Hofbibliothek  in  Darinftadt  leibweiie  zur  Benützung  erhielt. 

Daß  unfer  Gedicht  für  Geographie  nnd  Topographie  der  Rheinlande,  namenfc- 
lieh  wo  Selhftanfchaanng  zn  Grande  liegt,  wie  beim  Mitlei-  und  Niedmbeiii|  von 
Bedeotong  ift,  liüt  lieh  sieht  in  Abrede  (lellen;  in  Beeng  Mi  rheiDifcfae  Segen, 
wegen  deren  banptfachlich  ich  mir  das  Buch  kommen  lieB,  fand  ich  mieli  enttüurdit. 
Ucherliaupt  verfeliwindct  häufig  da.s  Saehliclie  nnter  einem  Wall  von  klalHfcher  6e- 
lehrfamkeit,  von  ni}  thologifchen  Kxkurl'on  .  von  Bi^raehtHng-en  nnd  Deklamationen, 
die,  hänhg  in  ihrer  Art  nicht  übel  uud  vou  deu  Zcit^cnuüeu  vielleicht  bewuudert, 
«ne  EjHgenen  nnr  langweflen.  So  hören  wir  s.  B.  Ton  StraAbnrg  fo  gut  wie  niehte; 
dagegen  simnit  der  Diditer  vom  Httnfterthnmie  Anlall,  alle  hohen  Gebäude  des  Alter- 
thums  in  vielen  Dinichen  voi/.ufUhren.  Andererfeits  erbebt  er  fich  in  einzelnen, 
offenbar  anf  Antopfie  berahenden  I^ndfobaltebildem,  wie  in  einer  Sehiidernng  der 

')  Hhcnus  et  eins  defcrii)!!»  clefj.ms,  a  primis  fontibu»  vsqne  ad  Oceanuro  Oernianicum : 
vbi  Vrbe»,  Caüra  et  i'agi  adiacentes,  Item  Flumina  et  riuuli  in  bnno  inflnentes,  et  f?  e|iiid  prae- 
terea  iiumorubilc  occunat  plcnillime  carmino  Elegiaco  depingitur.  Aiitore  Bernaido  MÖllero 
MonaAerieuß.   Coloniac,  Apud  Joannem  Brinckmannum.    Annu  1570.   K.i.  b.   pp.  '6i0, 

*)  Aaszügc  aus  ihm  gibt  Tefchenmacher  in  deu  Annal.  (Miviae  etc.  Ed.  Ditbmar,  p.  180 
bis  139.  Freher  (Orig.  FaL)  und  oinign  Altere  Oefchiehtaforfcber  eitiren  den  Khenua.  Vgl.  Pick 
Ja  feiner  Monatafcbria  IV,  87a  In  toiUben  HomtsTehrift  III.  161.  486  bot  We«eler  wiedar 
anf  HoUer  anfmcrkfani  «enuMbt  and  eine  (TiM-)  Ausgabe  des  «mm  tob  1896  bw^toohBa. 
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vulkanirclien  Mnnre  ^eeil)  der  Eifcl,  sa  ^er  gewiflen  dicbterircben  Höhe,  zn  An- 
fcliaiiliclikcit  nnf!  Farbe:  eine  f,'eliin<rcnere  Stelle  diefer  Art  befianffelt  das  berfibmte 
Echo  an  <itr  Lorelei,  worauf  Düutüer  febon  vor  Jahren  anfmoikfam  ;,'erancbt  hat'). 

Eine  zweite  Euttäurchuog  erfuhr  der  Einfcuder  in  Bezug  auf  zwei  Nebcu- 
flüffe,  auf  Meokar  und  llain.  Die  ße  bttraffmden  AbfiUae  baraboa  offanbsr  Mf 
fitieheni  und  Karten;  Nene«  von  Bedetttatti*  «itiialtoo  fie  nieb^  —  wenun  elfo  die 
Stellen  Uber  Neckar  und  TaiiiMM  liier  miithcilen?  Ich  denke^  wir  fnlTen  fic  als  einen 
Beitrag  zur  Neckar  mif!  Taiihcr-  Litcrafiir,  der  wenigftens  verdient,  daß  man  Kennt- 
nis von  ihm  nehme.  Möge  darum  der  Ahfatz  über  den  JSeckar  den  Beigen  eröffnen: 

|k  88.  KoUlii  aiMiirit  Manhemia  Ncccharin:  irtri 

Nccdiari«  ad  golidum  nafcitnr  vnda  (M^t. 
Uarcinio  Üumcti  faltu  procedit  vtrninquc: 

Ifter  Neecbarao  grandiiui  anute  turnet 
FODte  Nicrofnrdum  proptor  gignento  fitienta 

Ditia  Rotuiilae  Neccbaris  arua  iecat. 
Keeduwto  wlmeta  Qjraibroiruiii*)  nomiie  gudenk: 

Mocnia  Oyrabrornm  vertier  montis  ajrttnt 
Hoc  cqaidem  Cymbri  tractu  reftare  vidcDttir, 

Swtia  qaoi  Hario  ecdera  vidtt  aqua. 

Ks  folgen  mm  14  Diftiphcn,  welche  Betrachtungen  über  die  Gefchicke  der 
Cimbern  eutbalieu ;  dann  kommt  der  Dichter  wieder  auf  den  Neckar  xorfiok: 

P.  87.  Neccharh  amifTa  rvmbrorutn  voluitur  arc« 

Latins:  illiiltri  dilTecat  arua  pedts, 
FlnmiiM  Verftaennm*)  Niero  pntratnr  et  Horbto: 

Araa  RoliimtMii  <,'!  Nirnis  amocna  ri;:at. 
Non  pro«ul  hiac  acidu  Uirtat  Niderauia  fuote 

Nobillt:  elt  nedieo  nobilii  aane  looni. 

pi,  88.  Cum  foniUt  terria  prodit,  feriiorc  proccllatn 

Kiuoa  agit:  morbi  iura  rcrtringit  aquU. 
Tndto  Ailphur  incft:  chalonntuin  difHuit  vadii: 

Ncc  tnndiea  forri  fluenta  rigcnt. 

Dum  faciicis  Amerns  properat  lacorare  procellaa, 

Moeaia  TnbinKi  Neeoharls  alta  faUt. 
Llnqnittir  Artannm'),  frnij  qnod  tempora  pcMbet; 

Arx  ibi  venatrix  cxtitit  apta  fcri», 
Hbe  Btntgardis  adeft:  Bdlnfla  vffltar  lIHne; 

Vnda  Xici'i  fcdcis  intor  vlrasijiie  int'üt. 
lade  L£Q.  äTAIio  petitur  veneraada  flumtia: 

Vrbt-iBodd  Caaftadij  nomlae  dlsta  Tenlt 
Keccharis  accurfu  Nngelti  digcrit  vndat: 

Knfea  Nagelti  Aaetibut  vnda  coit. 

')  \  <ni  der  Nixe  l.ini  lci  winß  Möller  iiatiirlit  h  da  liv  \v  i-dor  alt  nooli  volks- 

tliiiiiilii  Ii  ilt,  riiiiilctii  l  itir  iliclitri iiclic  Scliciifini^;  r.ri'iit.iiiii'»  und  Heiiu''t.  N'j^l.  iinaiif  Mainla^ri-n 
(AkchatTi  iili.  is:>.i. )  s.  \1V.  ik\  d.  V  orretle  und  meine  Quollonangat>en  und  Betuerkungeu  xu 
Karl  .siiiiiork-*  Hin  iniagcn  etc.  (Köln  S.  S;>— ^♦2.    7m  Forfchungen  (Iber  die  Lorelei-  Sage 

hatte  mich  Lliland  aogerogt,  alt  «r  mir  am  19.  Aug.  1819  iV-hnch;  ,Wo  findet  man  eine  Aaf- 
aeichuung  der  Lurlcirag«,  die  aoeb  wirklicli  aus  dt>r  Vurltclluii;;  dva  Volkes  ftaromt,  nicht  erft 
aoB  Baifebacbeni  and  aeaeron  BonaaMD?-*  Em  bat  Aeb  keine  folcbe  Aafseichauag  gafuadea. 

■)  Homnifannem  OA.  Rothretl,  ffetmat  der  Orafcn  v.  ZfimnerB. 

*)  So  auffallend  es  ift,  dafl  Möller  Oberndorf  und  Snl/.  übergeht  nnd  Vorftaennin  vor 
Horb  fetzt,  fo  kann  Verltaenum  doch  kaum  etwas  anderes  ftiti  al'*  liöruingen  OA.  Horb,  das  als 
Oatarbalb  Horb  ^n'lc^'cn  \nr  ilirii-iii  iN.hi'ii  folltc. 

*)  Artanum  wird  wohl  Nürtingen  fein,  dcOcn  Schloß  Öfters  Witn-cnfit«  war  (f««ii  t«Bl- 
pora).  Dachte  firh  der  Dichter  das  JacdfehloS  Eiafiedet  ia  NArtibgenf 
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Qni  rlno  milcentnv  icfimanti  flumlna  Nicro, 

HafioABam*)  fluctu«  inter  vtrofqnp  fedet 
lud«  Adlfl  föntetn  (fi  bob  fidlstnnr,  Aiiiiv>  ) 

Fi  idii.  et  Ilalprunnm)  Ncccharis  atnno  Tobit. 
FalluDtur,  dicant  foutoni  quicunquo  falutis; 

Mafna  Heet  fonti  oaufa  falntis  adoO. 
Poikca  faniofo  (k>V«eni»  (fic!)  (rurj:i(c  i.  rtnr: 

Ncccharei  torguin  gcl'tit  niire  vadi. 
Keccharia  ad  ripam  Cornelia')  poilidet  aedeis: 

Fui  iafBa*)  quaai  granlttr  nomine  torlk  voeat, 
Fertnr  J.iTta  proml  pphgo  cumnlatuB  aqownin: 

Kf  v.iri'is  rip.i  lauiiiit  vtraqiio  larcis. 

p.  ti8.         Praecipitem  doxtra  rubioos  abfumit  laitam 

Neecbarä:  abftimpto  grandior  aime  tnnet. 
Quin  ctiam  magni  fyliia  donatur  Othunis 

Amnibus:  ad  dextrum  fylua  Ttat  alra  latus 
üeldelberga  venit  Diuo  miranda  Piatoni  .  .  . 

Das  Weitere  übti  Ucidelberg  borütirt  aus  hier  nicbt.  Erft  p.  100  kommt 
Möller  wieder  «af  den  Neckar : 

Arduns  vt  grauido  proaolaitur  agminc  Nicriu, 

Ante  Flailrnnburgt  (de!)  teeta  rnenti«  aUt 
NecolianN  nd  mctam  lafTati)  vilnlinr  ;iiinir : 
-   Has  igitur  Uhcni  dextra  capeClt  aquas. 
Necolwrfs  Bztremo  Haabemla  Kmite  ilextran 

Poffldet:  opiildalaiB  ^OTilet  illa  Teiai. 

Die  Tauber  «Ii  Nebeaflofi  eines NebcnflalTeB  wird  nakftilioh  kflner  belian- 
ftelL   Es  beiBt  von  ibr  pp.  119.  120: 

Exdptt  {te.  der  Itain)  «d  1««ub  Tlnibcar««  llanim  largi, 

SiirRere  Thnberani  SiHMiia  f.iiite  vitlct. 
Aniuv  Kutumbui-gis,  Crechliiigia  vifitur  amnc: 

Hoc  etlam  pollein  amae  K«Unir*  veaili 
At  propc  Mergolnm  O-illinMn^ ')  infinit  vodaO 

Cupta  Thuberae  Humen:  at  itar  c6. 
Nam  Thabinra  fnbit  Laadaate  noeDia  gcntis; 

Ciilmina  Piidingi")  fliictibus  inde  rlgati 
lade  fatigatis  furtur  Tbubora  procellis: 

Cogitnr  ex  Mogo  ccdcrc;  Mogus  adeft. 
Flomina  Thubcrae  VartenaiO  cadere  MogO 

Alpezit:  ble  flauio  aoman  at  vnda  oadit. 

Pudinguni  als  TauLcrort  zwirdicn  Uiudn  und  Wcrthcim  weiß  ich  nicht  ZQ 
erkinron.  Dirliftte  vielleicht  Moller  auf  Autorität  einer  Knrte,  welche  l?(ttin?:en 
oder  BottigluMin  ini^pr  Weife  an  die  Tauher  verlegt  hatteV  Hätte  iinfcr  Dicliter 
den  Taubcrgruud  nas  eigener  Anfcbauung  gekannt,  fo  würde  er  liifcliothheiat,  Gam- 
bnig  oder  Bronnbaeb  anfgetührt,  würde  wobl  «neb  ans  Wertheim  kein  VarteMtm 
gemaebt  baben*  Alex.  Kaofmann. 

')  Hffigheim. 

")  V.\i  bei  Ncckarel/,  da«  dem  I)icbt<>r  ofTcnb.-ir  rridlirbcr  zn  liagen  fchdat 

*)  Goraetta  aagebilclier  Naitic  der  Ufimerftattou  Wimpfen. 

•)  Foomhm  torfa  =  Wibpiu,  die  Weiberpein,  vgl.  W.  F.  9,  90 

•)  Dil"  (iftJlach,  (liv  aber  niihi-r  bei  l{<Utingen  als  bei  Mergentheiin  in  die  Tauber  mtindet. 
*)  Hat  Mullur  auf  feiner  Karte  Bauland  falfcb  gelefen  als  Hauding?  oder  ift  an  Bet- 
tingen  oder  BAttigheim  aa  deakea?  Aam.  288,  8  bia  889,  6  O.  Boffart 
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Brief  von  Konrad  AdeLmann.  Hohenlohifches  Siegel. 


BtUi  dfls  HwMiiiflw  Xouttd  AdeliMim  aa  den  Ibnog  Hdnrlch^  Propft 
ni  Bnwinige%  4*  d*  AoigBlMXg,  M,  Feinrur  168S. 

An  dwB  E.  StMtMtddr  tm  Stuttgart,  inl%«fliellt  ron  Rudolf  Oraf  Adalaann  b  HolMklkMlt 

[lochwinliger  vod  dnrehleucbtiger  furdt  vnd  ^m'digi'T  htnr  IMh  ywtartimig  dinft  Tcin 
enrn  fnrftliclun  -^nailcn  rnnoran.  nneiiiger  liorr  tiiitli  c.  f.  p.  procuratorom  conftitaiert  vml 
in  dem  lelbigeu  huutiel  verUaut  vnd  wie  wol  ich  ourn  1'.  g.  nit  bckant  diewcil  aber  mein  brucder 
9.  t.  g.  Idhenleot  aneh  Tntortmiig  naohpaom  fein  ich  aueh  tII  gute  von  ^  f.  fehort  infnnderhait 
von  meinem  hurrn  gratie  Sicrmund  vun  Hohonloch  dflmfaali  w«M  idurilHg  w»  ieh  \mA  t  ff* 
g^enlieh  vad  in  aller  vndertcoigkeit  au  diesen. 

Vad  tMg9  d«raaf  «.  g.  n  wUlTw  dM  kir  B«nliart  too  Walhireli  d«r  taahw  Tsd 
ruftoi  hic  zu  Augspurg  ift  in  fchwerer  kranckhait  b'gt  alfo  das  feins  lebent  kein  hofTnung  ilt 
fo  er  abrcbeidea  wtudet  will  ich  aooeptierea  vnd  poßeA  begeren  vff  b«de  pfrond  vnd  cuftorey 
vad  «.  g.  trid«r  «fai  afgw  boten  TelitokeB. 

Vnd  i'l)  jeniaiit  mit  i\  wiitiIl^  handeln  d«r  cnftorey  halber  fo  wollen  e,  g.  kein  zu- 
iagea  oder  verweaen  tun  nienuuU  nit  ob  auch  e.  g.  vnderrioht  worden  fie  koutan  eoAorej  nit 
bJm  wollen  «.  g.  Reil  alt  la/Ten  «ilen  oder  Mveeken  feh  wltl  alwcg  o.  g.  gut  vnd  wsrhaMg 
Tnderricht  ton.  Wann  aber  e.  g.  die  cuftodia  wollen  von  ir  laßen  kumu  n  lu  wolten  mein  bmder 
vnd  ich  auch  mit  e.  g.  handein  auf  recht  vnd  redlich  vnd  alfo  hoch  als  ander  vergleichen.  Aber 
in  all  weg  lalTen  Heb  e.  g.  niemant  eilen  To  der  fal  bcrchicht  mögen  e.  g.  etwar  bere  febicken 
dem  will  ich  alweg  gatrew  vad  wariiaftig  vndenlAt  ton,  leb  wM  arol  das  o.  g.  «agalaafft 
vlrt  hab  des  halben  e.  p.  wollen  vn<lerrirht»^n. 

Vnd  ilt  mein  vndertenig  bit  solche  meine  geücbrift  vnd  Warnung  die  von  mir  getreuer 
vad  Tadortmilgor  audnaag  gaMdebt  la  gebaln  bahattea  vad  aiflaiaad  foaft  «atMkaa  dam  a.  t  g; 
zu  dienen  aus  obanzaigten  vrfachen  pin  ich  al%vp^  in  aller  vndertenikcit  willig  hab  auch  aus 
dlTer  vrfaoh  e.  g.  difen  aigen  boten  gelchickt  vnd  bcfilho  mich  bie  mit  in  aUer  vnderlenikeit. 
DatBB  Aag^arg  aa  dam  XZllL  Fabnuurfi  Aaao  XXUL 

E.  F.  0.  Tadarteaiger  Ooarat  Adalmaa  von  Adalnaaafaldoa,  tugdMir. 

Oaedlger  barr    la  difar  ftand  ah  fdi  dlfca  brlef  bab  wollaa  aa  feblidi«R  Ift  boUbbaft 

knmmen  her  Bemhart  von  Walticireh  eannnicus  et  OHAm  AagVftMO«  TOa  lütot  walt  ga* 
Cehiden  dem  got  gnedig  fein  wullu  uml  Ijaimliertzig. 

AdreiTe:  Dem  durchleuchtigcn  vnd  bochwirdigeii  furftan  vnd  berren  hem  Henriciian 
pftMigraaan  pajr  rabi  &  hrofift  vad  betia  aa  Btlwaagai  nfaaai  gaad|g«a  bema. 


Ein  bisher  mliekMiiiliW  holieiiloliireliee  Siesel* 

lai  K.  Praod.  Staatiarebtv  laineabadan  befiadet  Ifcb  tiae  daatrdie  l'c  rg.unea^Uikaad« 

vom  Ifi.  November  1354  (8amflag  nacb  Martini),  Revers  der  Grafen  Kraft  und  Ruprecht  vaa 
NalTau  für  ihre  Mutter  Grüfin  Irmgard,  geb.  Hohenlohe,  Tochter  Kraft  II.,  diefer  die  Burg  äonnaa- 
borg  (bei  Wiesbaden),  welche  dicfclbe  ihnen  abgetreten,  Jederzeit  wieder  einzuräumen. 

An  diefer  Urkunde  hängen  5  Siegel:  1.  HiiVliol'  Albert»  von  Wür/:burg ') i  2-  feines 
Bruders  Ileinrlcb  von  Ilohenlohe  in  TtT«  tili«  im  mul  Entfee  „Tumprobfl"  zu  Würzliurg,  3.  Kraft»  Iii. 
von  Hohenlohe*),  des  Bruders  der  Gräfin  Irmgard  und  4.  und  6.  der  beiden  genannten  Grafen 
vaa  Kaflba. 

Das  Sip.  rV.  A.  2.  Heinrichs  war  hl?  jetzt  nicht  bekannt  und  wäre  bei  Albrecht  unter 
Mo.  146  b  cinzareibeo.  Dasfelbe,  ca.  28  mm  im  Durcbmefler,  entttält  den  bohenlubifchen  Wappen- 
flBhfld  aad  die  L«gead«  Umtat:  +  8.  HEINKICI .  DB .  HOBSKLOCH. 

Die  Mittheilang  dlftfea  Bfagala  vordaaka  lab  dar  Ollta  dai  Bern  StaitnKhhran 
Dr.  Sauer  in  Wiesbaden. 

Kapfersell,  Jval  1884.  P.  K. 

Yergl.  Aibrecbt,  Die  bohenlohifchen  .'Siegel  des  Mittelalter*  No.  146  a. 
*j  TergL  Albcadift  1.    Mo.  8L 
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SIrait  um  die  gefluftete  Propftoi  Ellwangan  im  Zelbdlar  der  Reformalion. 

Aiit      AktoB  d«»  K.  StMtMureUve      Dr.  X  A.  Olttfel. 


n.  Tag  zu  Ellvangen  am  9.  September  1521.  Wahl  des  Johannes 
Ton  Gftltlingen  xnm  Propft  toh  EUirangen  14.  Oktober  1621, 
Tag  SU  Ulm  am  11*  NoYember  15S1. 

Am  7.  September  ritten  die  pfalzgräflichen  GeTandten,  Oraf  Ludwig  von  L5- 
wenflein  und  Schenk  Valtin  von  Erbach,  in  Ellwangen  ein.  Mit  ihnen  war  auch  der 
Pfalzjrraf  Heini  ich  eingetroffen.  Der  Propit  ritt  denl'elbeu  bis  an  die  Brücke  entgegen 
uud  geleitete  He  daun  aufs  Schloß.  Andern  Tags  kamen  die  Abgeordneten  des  Schw&- 
bifdieii  BondeSf  Banos  von  Leonrod,  Kommenthiir  ni  Kapfenburg,  und  Ulrich  Neid- 
bart, Bttrgermeifter  von  Ulm,  in  EUwangen  an.  Sofort  meldeten  de  fich  bei  Propft 
und  Kapitel.  Beide  waren  damit  einverftanden,  daß  die  Verfammlung  am  9.  September 
morgens  8  Uhr  eröffnet  werden  foUte.  Noch  am  Tage  Maria  Geburt  verlangte  der 
Pfalzgraf,  der  Dekan  Iblle  das  Kapitel  verfammeln.  In  diefem  ericbien  Heinrich 
mit  dem  Grafen  Ludwig  von  Löwenftein,  welcher  dem  Kapitel  die  BeTigDatioQsbuIle 
infinvirte  und  vn-langte,  »man  Tolle  dem  Farllen  die  PofTeffioii  gdioi*.  Dsgegen  er> 
folgten  wiederholte  Protefte  des  Kapitels,  wchlies  darauf  hinwies,  daß  für  den  Mark- 
grafen Hanns  Albrecht  auch  ein  Brcve  und  eine  Bulle  ihm  infiuuirt  worden  fei,  worin  der 
Papft  aufs  eindrin!_'lichl'te  verlangt,  diel'eoi  die  rolVelVion  zu  geben,  lieber  das  gröliere 
oder  kleinere  Anrecht,  das  durch  diefe  päpltUchen  Urkunden  zwei  Füllten  erlangt  zu 
haben  ^anbtea,  an  dif^tirai,  komme  einem  Kspitd  nidrt  sl  BddiedUefa  Utten  üe, 
Heinridi  oder  etliche  fmner  Bftthe  möchten  beim  morgigen  Verhör  anwefend  fein.  Audi  die 
ganae  Ghorgeiftlichkeit  wurde  ins  Kapitel  gefchickt,  wofelbft  ihr  die  bisherigen  Unter- 
handlungen vorgelegt  wurden.  Dabei  waren  auch  die  Gefandten  de.s  Bundes  zugegen, 
die  ja  beauftragt  waren,  beide  r^rtfipn  m  verhören.  Sie  mahnten  Chor  und  Kapitel 
zur  Einigkeit.  Dieie  wai°  biäher  vuiu  iiapilel  gehalten  wurden  Der  erite  Abtrünnige 
war  der  Knftee  Albrecht  Thunb,  Vetter  des  Propftes.  Anfbngs  hatte  er  an  den  Hand- 
lungen des  letsteren  das  grdfite  liiBtellen  sur  Schau  getrsgen  und  hatte  fiigar  diunen 
Vetter  beim  Kapitel  und  anderswo  denunzirt,  daß  er  fich  fehr  baares  Geld  zu- 
fammengefcharrt  habe.  Auf  diefe  Weife  hatte  er  fich  das  allgemeine  Vertrauen  er- 
würben. Als  der  Tag  von  EUwangen  herannahte,  bat  er,  man  möchte  ihn  aus  dem 
Kapitel  entlafTeu,  er  bilUge  alle  Handlungen  dclTelben,  als  ob  er  perfönlich  zugegen 
fd.  Er  wnrde  nun  beauftragt,  in  Kapitdsangelegenbeiten  an  Ifarift  Gebart  nach  Aid- 
lingen sn  rdten.  Kaum  aber  wnr  der  Pfalzgraf  Hemrich  den  Tag  vor  Maria  Geburt 
in  El  Iwangen  eingeritten,  gieng  er  uiB  feindliche  Log»  ttbor  und  trat  in  den  Dienft 
des  Ffalzgrafeu. 

Am  9.  äeptember  früh  7  Uhr  noch  vor  Eröfibung  der  offiziellen  Verfamm- 
lung erfchienen  Graf  Ludwig  von  Löwenftein  und  Schenk  Yalthi  too  Brtadt  tor  den 
Bundesgefandten  und  eifcl&rten,  Heinrich  habe  durch  die  FQrit)nche  des  Esifers  wm 

Papft  €i[ii  I'uUe  auf  die  Propftei  erlangt  und  er  könne  mit  der  Belitzergreifung  der^ 
reiben  nicht  linger  zOgem,  da  das  Kapitel  mit  den  Fudern  ^)  und  ethcben  yon  der 


')  Wie  mächtig  der  Einfluß  der  Fagger  in  damaliger  Zeit  war,  selgt  ehie  Aenfiemnf 
Renclilins  in  einen  Brief  an  Hummelberger  vom  13.  Angn/t  1519:  ^Ct-tcnim  de  dm  jitu  Wirte»- 
bergenil  iiiil  Fnccams  aliquis  interaedat,  aetuB  eft".  Horawiti,  J,  o.  p.  172.  Brief  XXX UL 

Wftrtumb.  ViorMU*lmtiea«  1S84.  IC 
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Gemeinde  .praktiziere".  Zudem  ftehc  der  Markgraf  vor  den  Thoren  bereit,  von  der 
Propftci  Befitz  zu  ergreifen  —  und  zwar  allem  Anfchein  nacli  in  Uebereinltimmimg 
mit  dem  Kapitel.  Ibuea  erklärten  die  Buudesgefandten ,  fie  feien  nur  hier,  um  zwi- 
Adben  nvei  Bandesronrindteii  m  Yenoittdn,  damit  diefm  wdtm  Koftm  und  Hfllie 
er^wrt  Uoben.  ADerdiags  liefliMihteii  ße,  difi  der  Fropft  gegon  Ddian  und  Kapitel 
geiraltfam  vorzugeben  beabfichtige. 

Inzwifchen  kamen  der  Marfcball  Konrad  Thumb,  Dietrich  von  Weiler  und 
einer  von  Freiberg  im  Nameu  des  Propftes  und  erklärten,  Albrecht  fei  zwar  gewillt 
gewefen,  zur  beTÜmmten  Stunde  zur  Tagesfatzung  zu  erfcheinen.  Dies  fei  ihm  in- 
deff«!  jetst  umnöglich  geworden,  da  er  Tonft  nrifcheD  zwei  StOlile  an  fitcen  kommen 
Kr  habe  einmal  dem  Pfalzgrafen  die  Propftei  zugeftigt.  Diefem  wolle  er  nachkommen 
und  fei  dann  g:emc  bereit,  mit  dem  Kapitel  zn  unterliaiideln.  Darauf  drückten  die 
Bundesgel'andten  ihre  Verwunderung  aus,  daii  der  rrojiR  trotz  feiner  Zufngc  den 
Pfalzgrafen  noch  vor  der  Tagesfatzung  in£llwaDgen  habe  einreiten  lallen.  Jedenfalls 
werde  er  rdnem  d«n  Bunde  gegebenen  Vwl^redien  gemifi  aur  feftgefetaken  Stande 
erfdieinML  Letsteres  Temeineiid  erkl&rten  die  «Thnrnbifclien*  knrz  und  bftndig,  (le 
werden  dem  Pfalzgrafen  die  Pn^ftei  einhändigen^  nnd  damit  fchieden  Tie.  Nun  beriefen 
die  Bundesp:erandten  zu  weiteren  Unti-rhanillungen  das  Kajntel.  Es  erfchicn  auch  der 
Pfalzgraf  in  eigner  Perfon  und  erklärte,  mir  die  weltlichen  Angelegenheiten  gehören  vor 
den  Bund,  er  wolle  ficb  nicht  mit  Gewalt  eindringen,  könne  vielmehr  eine  päpflücbe 
BnUe  vorweiTen.  £r  fei  auch  bereit,  fOr  dm  Band  aiiee  an  thnn,  waa  er  ab  Praplt 
von  Ellwangen  an  thnn  fchuldig  fei.  Wohin  Om  der  Kaifer  vwordne,  anm  Sdiwibi- 
fchen  Bund  oder  zum  Land  Wirtemberg,  dahin  werde  er  gehen.  Die  Bundesgefandten 
wit  iVn  den  Pfalzgrafen  an  die  HaupUeute,  womit  er  (ich  emverftanden  erkl&rte  und 
die  Gefandten  verließ. 

Letztere  waren  im  Begriff,  mit  dem  Kapitel  weiter  zu  verhandeln,  als  ge- 
meldet wnrde,  Helnridi  »habe  fidi  auf  den  AHar  fetaen  lalfen*  daa  Anflere  Zochm 
der  faktirchen  BeHtzei^ireifbng,  —  habe  die  Thore  fperren  und  die  Einwohner  zum  Thefl 
bewaffnen  laffen.  Die  Gemeinde  fei  auf  das  Kathhaus  berufen  worden  und  habe  dem 
Pfalzgrafen  gehuldigt.  Auch  das  Kapitel  kam  dahin  und  proteftirte  vor  einem  Notar  und 
Zeugen  gegen  Heinrichs  Wahl.  Die  Kapitulareu  iliegen  auf  Bänke  und  erinnerten 
die  Borger  an  ilire  „Erbpflicht*.  Bei  valnnter  Propftd  feien  die  Kapitulareu  die  ge- 
bietraden  Herrn.  Unter  ProfeeAeinlegaDg  erkürten  fie  alle  ^ndlongen  (Qr  null  nnd 
nichtig  nnd  baten  die  BundeegeHuidten  um  Ausheilung  einer  Urkunde  darüber,  waa 
diefe  zwar  verweigerten,  aber  verfprachen,  alle.s  den  TTaui)tleuten  des  Bundes  zu  be- 
richten. Da.s  Kapitel  zog  ab,  worauf  von  Heiuricb  dem  (jcricht  2  und  der  Gemeinde 
12  Eimer  Wein  verabreicht  wurden.  Auf  diefes  hm  nahmen  die  Pfalzgr&fUcben  auch 
▼on  dem  SehloS  Beiita.  Den  Bundesgefandten  eridirtea  fie,  jelat  kk  der  alte  Fropft 
Alhreeht  bereit,  mit  dem  Kapitel  an  Yeihandela,  waa  natürlich  aorOelcgewIefen  wnrde; 

So  hatte  fich  mm  Heinrich  mit  Gewalt  zum  Propft  machen  lalTen.  Allein 
vom  Kapitel  konnte  ihm  wocren  Anwendung  von  Gewalt  kein  Vorwurf  gemacht  werden, 
denn  kaum  hatte  man  die  Stadlthore  gefchlolTen,  als  die  Markgraflichen  und  andere 
dem  Kapitel  befreundete  adelige  Herren  an  die  Thore  angeritten  kamen,  jedoch  un- 
vonriditeter  Dinge  wieder  abaiehen  multen. 

Wenn  früher  der  Eaifer  nur  aus  Rückßcbten  fttr  die  Ffolz  auf  Heinriehl  Seite 
ftund,  fo  ftellten  jetzt  Konrad  Thumb  und  Gregor  I.amparter  dem  Kaifer  vor  Augen, 
wie  wichtig  es  fei,  daß  die  f'ropftei  fchon  mit  Rücklicht  auf  den  Srhwiibifchen  Bund 
unter  wirtembergifcheu  Schirm  komme.  Und  in  der  That  hatte  das  Haus  Wirtem- 
berg allen  Werth  auf  diefen  Schirm  gelegt,  wozu  es  auch  in  Betracht  der  örtlichen 
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Lage  des  Fürftenthums  Ellwangen  allen  Grand  hatte.   Im  Falle  eines  KftegM  vraren 

die  fc'ftcii  SililofT«'!  und  Burgen  des  Fürftenthums  für  Wirtemberg  ebenfoviele  höchft 
geeignete  Ausfalls!  liore  gegen  die  benachbarten  Reichsftädte ,  welche  die  Propftei  wie 
ein  Kranz  umgaben.  Aber  nicht  bloü  gegen  die  Reicbsflädte ,  auch  gegen  das  an- 
grenzmde  BcaDdenburg-Änsbach  und  vor  allem  gegen  das  EUwangen  rtets  befeh- 
dende OetUngen,  das  den  Vwlnft  feiner  Scbirmfaerrföhaft  Qber  fiUwangoi  nklit  fo 
leidlt  verfcbmcrzen  konnte  und  auf  Wirtemberg  als  ft  incn  Nachfolger  in  der  Vogtd 
immer  mit  fcheelen  Aujren  Wirkte,  konnte  das  geiitlicht;  (jebiet  eine  patlende  Opera- 
tionsbafis  bilden.  Dazu  kommt  noch  der  grolie  Einliuli  der  SchirinheiTen  auf  die 
Wahlen  und  die  Bei'etzung  der  Pfründen.  Pius  II.  referrirte  1459  dem  Grafen 
Ulridi  und  deffen  Nadikowiiien  MndfOcldieb,  mt  oben  gefagt  wurde,  das  jus  yraefen- 
tandi  auf  swei  Chorhermprlbenden.  Aua  diefen  Oiflnden  dringt  der  Kaiftr  in  den 
Pfalzgrafen,  fich  unter  wirterobergifchen  Schutz  und  Sehirm  an  dtellen  und  gebietet 
dem  Kapitel,  Heinrich,  der  ein  gehorfamer  Rt  iilislürCt  zu  werden  vprfpreche,  als  Propft 
anzuerkennen.  Hi  inrit  lis  Brüder  hinwiederum.  Kuii'ür(t  Ludwig  und  Pfalzgraf  Friedrich, 
gabeu  lieh  üilu  Mühe,  die  Sache  zu  Ende  zu  lührea.  Erfterer  fchickt  den  fchlauen 
Wendel  Hippler  auf  einen  Monat  nach  EUwangen  und  letsterar  bearbeitet  den  Blarkgrafen 
Kafimir.  So  fQhlte  ficb  Heinrieb  febon  To  Heber,  dafl  er  dem  alten  Propft,  der  bei 
feiner  Ueberfiedlung  nach  Stetten  im  Remsthal  über  Oebtthr  MftWH>y  mitzufcbleppen 
verAichte,  darüber  Vorftelhinpen  machte. 

Das  Kapitel,  in  richtiger  Erkenntnis  der  zunelmienden  Gefahr,  wandte 
ficb  mit  dringenden  Bitten  an  die  benachbarten  Oomftiaer  und  itellte  deui'elbea  die 
befllofen  Folgen  vor  Augen,  die  aus  der  Wahl  eines  Beicbaf&rften  f&r  den  Adel  in 
den  Stiftern  Hch  ergeben  würden.  Soll  man  an  einer  Keuwabl  fcbreiten?  wann?  wo? 
kann  man  den  Kuftos  Albrecht  nicht  au?:fehließen  vom  Wahlrecht?  foll  das  Kapitel 
zu  diel'em  Behuf  nicht  wegziehen  von  Kliwanpen?  kann  man  denjenigen  Perfonen  vom 
Chor,  die  dem  neuen  Proptt  auhüugen,  nicht  ihre  Pfründen  entziehen?  Klug  nachzu- 
geben, ratben  die  einen,  da  gegen  Papfl,  Kaifer  and  die  Pfalzgral'cn  nichts  anzufangen 
ttOi,  die  andern  entTclMildigen  Och  mit  Ueb^rbOrdung  von  GefehUten.  So  Men  die 
Ghorberm  Heb  beinabe  ausfcblielilich  auf  den  SchwIbÜbben  Bund  angewiefen,  der  ja 
auch  den  Kapiteln  m  Mainz.  Eidiftlitt  und  Augsburg  zn  freier  Wahl  verliolfen  luibc. 
Um  Ib  mehr  müüe  diel'er  für  das  Kapitel  eintreten,  als  Albrecht  Thunib  im  vergan- 
genen wirtembergilcheu  Krieg  vom  Bund  ilch  getrennt  und  die  Sache  Ulrichs  ver- 
treten babe,  «Sbrend  das  Kapitel  immer  treu  geblieben  fi^  Der  Bund  TertrSftet 
das  Kapitel  auf  den  nichften  Bundestag  an  Simon  und  Judas  nlfi.  Martini  naeb  Ulm. 
Inzwirchem  iriblte  diefes  in  dem  üun  zugehörigen  Haus  zu  Nördlingen  eindtimmig  den 
Johannes  TOD  Gflltlingen  ZU  einem  Propft,  ebne  aber  deffen  Wabl  fofort  bekannt 
2U  machen. 

Auf  dem  Tage  zu  Uhu  fungirte  als  Abgefandter  des  Pfalzgrafen  Wendel 
Hippler.  Er  i^te  dem  Band  auseinandarzuletsen,  irie  dem  PfalsgrafiBn  von  Freundm 
die  Propftei  mit  großen  Unkol^  angetragen  woiden  feL  Und  nachdem  einmal  eine 

Aenderung  ftattfinden  füllte,  ib  habe  er  eben  angenommen.  Er  habe  dazu  den  Kon- 
fens  des  Kaifers  und  des  Papftes  erlangt  und  nehme  keinen  Anftand,  wie  fein  Vor- 
gänger in  den  Bchwäbilbhen  Bund  einzutreten.  Die  KapitelTchen  verwiefen  auf  ein 
Statut  aus  dem  Jahr  1502,  welches  der  Propft  Albrecht  Tbumb  mit  deu  damals  leben- 
den Cborberm  gemaebt,  konirmirt,  unterfcbrieben  und  befiegelt  babe.  Nacb  diefem 
hat  er  gefchworen,  ohne  des  Kapitels  Wiiren  und  Einwilligung  nacb  unferen  alther* 
gebraehten  Privilegien  auf  die  Propftei  niemals  zu  refignircn  oder  fie  auf  andere  zu 
übertragen.  Der  alte  Propll  täui'che  fich  l'ebr,  wenn  er  glaube,  ea  Tei  keiner  mebr  am 
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Leben,  der  bei  AhlnlVung  jenes  Statuts  und  beim  Eidfchwur  auf  (lasfellx*  zugegen  ge- 
wefen  fei.  Es  leben  uoch  Thomas  von  Falkenftein,  ehemals  Chorherr  in  Ellwangen 
und  jetzt  in  Balet,  und  der  frühere  Syndikus  Veit  GoldTteiuer.  Weiter  wies  das  Ka- 
pitel darauf  hin,  «ie  Albndit  eift  käfsUdi  von  Eaifer  dte  Bcgalien  eriuttea  lud 
dieffl  glddi  darauf  dem  P&lzgrafen  Heinridi'ilbergeben  habe,  vie  er  im  wgangeBCo 
wirtembergifchen  Krieg  vom  Bund  abge&IIen  feL  Grolii  konnte  der  Eindruck  kaum 
fein,  den  das  Kapitel  mit  flu  fen  Argumenten  ni  mnchm  lv>trte.  Handelte  es  fich  doch 
nicht  mehr  um  den  alten  l'ro])rt.  Diefer  war  iu  den  Hintergruud  gerückt.  Die  Frage 
war  die:  konnte  und  wullle  der  Schwäbifche  Bund  das  Kapitel  gegen  d&s  miichtige 
pfalKgr&füche  Hans  aoterftfttieii?  Der  Befeheid  dca  Bundestag«  ift  ausweiebendar 
Natur:  1.  mao  woUe  du  Eafdid  berdi1ttie&  und  handhaban  bei  dmn,  was  es  mit 
Recht  von  päpftlicher  Heiligkeit  erlangen  würde;  2.  der  Bund  wolle  es  durch 
fchrittlichc  Fürfprache  bei  dem  Papft  und  dem  Kaifer  unterftützen;  3.  der  Bund  wolle 
dem  Ptalzgraien  Ileiurich  uud  der  Stadt  Eliwangen  emltlich  fchreiben,  daii  i'ie,  wo- 
fern (ich  Dekan  und  Kapitel  zu  ihren  TfrOnden  begeben  würden,  keine  Gewaltüiat 
gegen  fie  ToraebmeD  feilten;  wenn  dies  nicht  gefchebe,  fi»  «flrdm  fle  dielUben  taafl 
des  Bundes  fchiltzen ;  4.  der  Bund  wolle  wegen  dea  alten  Piopftee  rchreOien  und 
HandluDg  einleiten 

Pfalzgraf  Heinrich  verlaumte  nicht,  gerade  in  jenen  Tagen  durch  den  be- 
kannten Doktor  Vout  feine  Bereitwilligkeit  zum  Eiutrili  in  den  äcbwäbifchen  Bund  er^ 
klären  m  laffen,  wobti  er  nattlriidi  flir  die  Cborherrn  nicht  garaotiren  könne.  Am 
4.  Deiember  hatte  w  den  Kaifer  ala  Hmraog  von  Wirtemberg  auf  deffen  Lebena- 
seit  zum  Schirmherrn  angenommen.  In  diefer  Yerfchreibung  nun  heiüt  es  aufs  deut- 
lichste „auf  Lebenszeit  Karls  als  Herzog  von  Wirtemberg^  Das  Kapitel  aber  wollte 
von  einem  Erbicbiim  gehört  haben  und  ließ  diircli  leinen  Abgeordneten  beim  Kaifer, 
Balthalar  von  (iültlingen,  erklären,  d&ä  am  22.  Dezember  der  Erbfchirni  verkündigt 
und  vom  StadtTcbreiber  Terlefen  worden  Tel  DarOber  beklagten  fie  fieh  anih  Utterftei 
da  weder  die  OraüBn  von  Oettingm  noch  die  Qraftn  yon  Wirtemberg  je  den  Brb- 
fchirm  belkilen. 

m.  Der  Streit  vor  der  rihnifchen  Kurie. 

Schon  im  Jahre  814  nimmt  Kaller  Ludwig  der  Fromme  das  Kloft er  Ellwangen 
unter  feinen  hefonderen  kailerUchen  Schutz,  verbietet  jeder  Gerichtsperfon  den  Ein- 
tritt auf  delTen  Gebiet  oder  delTen  Befitzongen  und  geOattet  demfelben  nach  dem 
Tode  des  jetngen  Abtea  die  freie  AbtawahL  Diefe  Privilegien  wurden  von  Efioig 

Arnulf  893  und  von  Kaifer  Otto  961  beOätigt.  Papft  Benedikt  VH  unterwarf  979 
die  Abtei  (b  r  unmittelbaren  Botmäßigkeit  de.«?  römiffben  Stuhles  und  Kaifer  Heinrich  I. 
verlieh  derl'eliu'ii  die  Freiheit  der  am  meiften  begünftigteu  unter  Kouigslchutz  flehen- 
den Abteien  '>•  Da^  ganze  Mittelalter  hindurch  behaupteten  die  Mönche  ihr  treies  Wahl- 
recht Nur  daa  BeJUtigungsreeht  der  frei  OewSUten  ftuud  dem  vBmifehen  Stuhle  hl 
Anders  geftalteteten  tidi  die  Verhiltmffe  Mt  dem  Ablbbhiß  des  Wiener  Konkordata 
1448.  Diefes  refervirte  unter  anderem  dem  Papft  die  Vergebung  folcher  Pfründen 
und  Würden,  die  dureh  Abfetztitig.  Verfetzung,  Eiitfagntig  oder  durch  Abweifung  der 
"Wahl  von  Seiten  des  Papftes  erledigt  wurden.  Ob  hierin  aucli  die' höheren  Dignitäten 
in  den  Katbedral-  und  KoUegiatkirchen  inbegriffen  feien,  darüber  waren  die  Kauuuifteu 
nie  einig. 


■)  Rifipfel,  Urknr<<'>n  zur  Ocfchichte  ilos  rohwabiTdli««  BlUtdOi  &  18. 
•)  Ctr.  Wirt  Uikunucübucb  1,  7tf,  196,  216. 
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Diefer  feit  dem  Wiener  Konkordat  veränderte  Standpunkt  machte  fich  auch 
in  Ellwangen  bald  geltend.  Nach  dem  Tode  des  Abtes  Jobannes  von  Holzingen  erhielt 
der  Kardinal  Peter  von  Augsburg  die  Abtei.  Er  refignirte  zu  GunUtcn  des  Johannes 
von  Hirnheim  auf  diefelbo.  Der  Konvent  hatte  den  Albrecht  Schenk  gewählt,  konnte 
aber  in  Rom  eine  BeltAtigung  diefer  Wahl  nicht  erlangen.  Johannes  von  Hirnheim 
hinwiederum  refignirte  zu  Gunften  Albrechts  von  Rechberg.  Daß  der  Refignirende 
dabei  fich  eine  anftändige  Penfiun  vorbehielt,  ift  felbrtverfländlich.  Diefen  Uebel- 
(tänden  fuchten  die  Kapitularen  durch  Statutenänderung  abzuhelfen.  So  finden  wir 
1490  am  Schluß  des  Eides,  den  ein  neuer  Propft  zu  fchwören  hatte,  die  bezeichnen-  * 
den  Worte:  „Et  quod  praepofituram  meam  fine  capituli  voluntate  et  confenfu  non 
renunciabo,  refignabo,  permutabo  feu  quovismodo  in  aliam  perfonam  transferre  vale- 
amus  fic  me  deus  adjuvet  et  fancta  dei  cvangelia."  Schärfer  und  prägnanter  noch  tritt 
die  Statutenänderung  1502  und  1506  hervor.  In  letzterem  Jartire  wurde  die  Frage 
dem  Herzog  Ulrich  von  Propft  und  Kapitel  vorgelegt.  Diefer  entfchied,  daß  Propft 
und  Kapitel  je  zwei  Schiedsmänner  wählen  follen,  die  dann  innerhalb  vier  Wochen  in 
Ellwangen  die  fchwebenden  Streitfragen  zu  löfen  haben.  Der  Schluß  lautet:  Praepo- 
fituram meam  nuUatenus  refignabo  aut  permutabo  neque  confenfum  in  adminiftratio- 
nem  feu  coadjutorem  nifi  de  confenfu  capituli  nolYrae  ecclefiae  dabo.  Diele  Statuten 
hatte  Albrecht  mit  entworfen,  fie  untcrfchrieben ,  ja  es  hängt  fogar  fein  Siegel  an 
der  Urkunde.  Aber  nicht  nur  die  todten  Buchftaben  fprachen  gegen  ihn,  fondem 
es  lebten  noch,  wie  oben  bemerkt,  ein  Kapitular,  der  damals  zugegen  war,  Thomas 
von  Falkenftein,  Chorherr  in  Bafel,  und  der  ehemalige  Syndikus  Veit  Goldfteiner. 
Wozu  aber  verbrieftes  Recht  in  jenen  Tagen?  Rom  gegenüber  befchwerten  fich  die 
Deutfchen  über  die  häufigen  Difpenfationen,  Sufpenfionen  und  Revokationen,  über  die 
ZurUckweifung  von  Wahlen,  namentlich  bei  Propfteien,  über  die  Verleihung  von  Pfrün- 
den und  geiltlichen  Würden  an  Kardinäle  und  Protonotare,  insbefondere  Ober  die  zahl- 
reichen Exfpektativcn ,  die  zu  einer  Mafle  von  Streitigkeiten  Anlaß  gaben ,  über  die 
Eintreibung  von  Annaten,  über  die  Verleihung  von  hohen  Würden  au  ganz  untaug- 
liche Perfonen  ').  Die  Schuld  folcher  Mißftände  trifft  durchaus  nicht  allein  die  Kurie. 
Die  Hohenzollern  fuchten  in  Brandenburg  und  Franken,  die  Wittelsbacher  in  der  Pfalz 
und  Bayern,  die  Landgrafen  von  Heflen  in  Heflen  die  jüngeren  Glieder  ihrer  Häufer 
zu  Bifchöfen  und  Erzbifchöfen,  mindeflens  zu  Dompröpften  und  Domherrn  zu  erheben, 
natürlich  unbekümmert,  ob  dadurch  die  Kirche  fich  verweltliche,  wenn  nur  das  Fürften- 
haus  gewann.  Dazu  kam  noch,  daß  in  jenen  Tagen  am  8.  Mai  1521  ein  Vertrag 
zwifchen  Leo  X.  und  Karl  V.  gefchloflen  worden  war,  der  „engfte  Anfchlnß  des  Papfl- 
thums  an  das  Kaiferthum,  die  innigfte  Verbindung  der  beiden  großen  Weltmächte  des 
Mittelalters".  In  allen  Dingen  und  durch  alles,  erklärte  der  Papft,  wolle  er 
die  Angelegenheiten  des  Kaifers  wie  die  eigenen  halten.  Dies  die  Gefichtspunkte, 
unter  welchen  unfer  Prozeß  vor  dem  römifchen  Stuhl  zu  betrachten  fein  wird. 

Beide  Parteien  ernannten  Prokuratoren,  welche  perfönlich  in  Rom  ihre  Herrn 
vertraten  und  darin  wetteiferten,  die  Richter,  Mitglieder  des  hl.  Kollegiums,  mit  klin- 
gender Münze,  wofür  die  Fugger  und  Weifer  forgten,  für  ihre  Angelegenheiten  zu 
gewinnen. 

Wie  wir  fchon  oben  gefehen  haben,  hatte  Leo  X.  fchon  1519  feinen  Kammerherm, 
Albrecht  von  Brandenburg,  zum  Koadjutor  auserfehen.  Indeß,  als  der  Kaifer  diefen  Plan 
hatte  fallen  lafl'en,  war  es  mit  dem  Brandenburger  fo  ziemlich  auch  bei  der  Kurie  vorbei. 
Schon  am  31.  Juli  1521  konnte  Chriilof  von  Schirting,  DomheiT  zu  Wirzburg,  den 


')  Höfler,  Hadrian  VI. 
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I^pdlichen  Konfens  zu  des  Thuiiil»en  Refignation  dem  Heinrich  aberfenden.  Dazu  hatt«n 
die  Welfer  1000  Dukaten  vorgeftrcckt.  Um  weitere  20  Dukaten,  fchreibt  Schilling 
erlange  Albrecht  coliationes  beneficiorum,  welche  zu  Kochenburg  gehören,  und  Be- 
freiung von  allen  Befcbwerden  und  Auflagen.  Habe  Albrecht  auch  den  bewuitten  £id 
bezüglich  der  Statatenveiänderung  gefcbworeD,  fo  fei  er  ihm  relaxirt.  'Weiter  ertheilt 
der  Winburger  Domherr  dem  PfiüzgrafeD  den  Rath,  er  foUe  dmi  Kapitel  gegentttNir 
behaupten,  er  werde  nie  ^'ogi  n  den  ht  Stuhl  Tchwörcn.  Auch  kränc  ilie  dem  alten 
Propft  jährlich  zu  bozaliloiulo  Pcnfion  um  oinf  ,.gobrihrliclic  Summe  Geldes-  zu  Rom 
*  reduzirt  werden.    Gehorche  das  Kapitel  den  päpitlichen  Bullen  nicht  ,  To  verfalle  es 

in  die  Strafe  der  £xkommunikation').  Letzterer  Fall  traf  iu  der  Tbat  ein.  Aw 
3L  Augua  inflnürt  ein  gewÜBur  Bi^Muriui  Henner,  der  in  diefinn  Proaefi  «ietoholt 
eine  Rotte  l^ielt,  dem  Kapitel  die  Eikommiinikatioiisbiine.  Drei  Tage  Torhw  hatte 
Markgraf  Friedrich  dem  Kapitel  ein  päpftliches  Brcve  vom  5.  Janflat  1520  flir 
fehlen  Bruder  Johann  Albrecht  infinuirt.  Diefe  letztere  utid  die  Exkomraunikations- 
buUe  erklärte  das  Kapitel  ftir  bnllas  furreptivas  und  appellirte  am  S».  September  an 
den  romii'cheu  Stuhl.  Eä  halle  für  leine  Sache  mehrere  Kardinäle  gewuuueu.  So  er- 
langte et  Mon  am  2L  S^tember  vom  Kardinal  Loceuo  Gampeggio,  dw  aaebmato 
in  DeoUbhland  ehie  fo  bervorragiende  Rolle  f^ielte,  eine  lahihilion  and  Citation  ge^ 
den  alten  Propft  und  deüe»  gleiolinnmigen  Vetter,  den  Ellwanger  Kullos,  und  gegen 
den  Pfalzgrafen  Heinrich,  welcher  absqnc  nlla  jurisdictione  ac  non  fine  cleri  et  populi 
frandalo  Georgiuro  decanum  et  Guillermum  de  Hesperg  cum  euruin  familia  capi  (fic !)  et 
ad  plures  dies  fic  carceratos  detinuit  Aber  ichuu  am  18.  Oktober  hatte  der  pfakgräf- 
lidie  Proknrator  eine  neue  Citation  and  Inhibition  gegen  das  Kapitd  eilangt  and  iwar 
fub  poena  mille  ducatoruro  ac  excommunicationis  et  privationis  beneficiorum.  Diefe 
Inhibition  ift  nur  infoweit  giltif^.  als  Heinrich  poflelTor  ift  .et  ne  in  praejudiciuni  litis 
pendentis  aliquid  tiat."*  Betretls  der  Markgrafen,  fchreibt  Chriflof  von  Schirting,  folle 
man  eine  Bulle  über  die  Sulpeniionen  der  Koadjutorie ,  die  nur  1&  Dukaten  koften 
werd^  aniftellett  laffnL  Om  die  Edcomanniikatioii  IcbnnieiteB  fidi  &  Kapitularen 
nidit  TieL  Wie  Heinrieh  am  9.  Dexember  an  feinen  Agenten  in  Rom  fehreibt,  foien 
fie  in  contemptum  cenAiranim  an  Chor  gegangen  und  haben  divina  offida  befbrgt 
Darauf  feien  fie  von  Ellwan^en  we^geritten.  Einer  foU  nach  Rom  gelangen  ISnnf  um 
Abfoltttion  für  das  Kapitel  zu  erlangen. 

Zwei  wichtige  EreigniiVe  im  Spätjabr  1521  veränderten  plötzUch  die  ganze 
Sachlage.  Einmal  w&hlte  daa  bpitel,  nie  fdion  oben  enAhnt,  einen  Fropit  aua  feiner 
lütte,  hielt  aber  die  Wahl  vorerft  nodi  gMm.  Dann  war  Leo  X.  am  1.  Deiember 
aus  dem  I^ben  gefehieden.  So  ftund  die  Angelegenheit  zunächft  allein  vor  dem 
Kardinalskollegium,  von  dem  Ilofh-r  in  der  oben  citirten  Schrift  fa^t,  es  haben  in 
ihm  Anffhauunpren  und  Oewohnlieiteii  geherrfcUt,  die  mit  den  Aufgaben  der  Kirche 
in  duckLelteui  Wideripruch  geltandeu. 

Daa  Kapitel  hatte  den  Johannes  yon  GlUtlingen  am  14.  Oktober  gwirlhlt  und 
die  Wahl  deefelben  Leo  X.,  irie  es  feheint,  nnndttidhv  vor  deffen  Tod  angeieigt 
Schon  am  11.  Dezember  ergieng  von  dem  päpftlichen  Kämmerer,  Kardinal  von  Medici, 
der  fede  vacante  das  Recht  hiezn  beanfpruehte,  eine  Sequeftrationf-linlle  an  den  General- 
vikar  von  Augsburg  und  den  Abt  von  Kail'ersheim,  worin  es  heiljl,  das  Ellwanger 
ICapitcl  habe  praepofitura  vacante  nach  feinem  alten  Wahlrecht  einen  neuen  Propd, 

')  Nicht  nur  für  den  Ffaisgrafen  üeinricL,  fondern  auch  filr  deffen  Brilder  und  Sckwe- 
fkem  ift  nnfer  Agent  nnermftdUch  thStlg'.  So  erlangte  er  mit  rntcrftntznng'  des  Kaiferl.  Oratora 
für  den  KurfUrrten  Lmiwi^'  das  l>\i  lit.  rilKltliätcr  an  i^eweihien  Stellen  abfalTen  zu  dHrfea. 
W«itfli  bewirkte  er,  d«£  die  HtUssräfio  JUthariae  sor  AebtUTui  in  Meabnrg  poAaliit  wurde  n.  £  w. 


Digiti^Cü  by  Google 


Btt^t  um  die  gefOrOete  FropAei  £UwMig«p.  247 

den  Kapitnlar  Johannes  Ton  GttltUngen,  gewIUt.  Diefe  Walil  bitte  das  Kapitel  aneh 
dem  inzwiailien  Tsrftorbaien  Fapfb  angezeigt.  Vermfige  feines  »offieiwn  eanemiatm* 
habe  er,  „ne  fcaodala  inter  ecclefiafticas  perfoni   nriaDtar" ,  den  Genefalvikar  von 

Augsburg  und  den  Abt  von  Kaifersheim  zu  Se(iiu'ltratt>ren  über  die  Propftei  ernannt, 
und  zwar  werden  in  der  Urkunde  die  Schlöflfer  EUwangen}  KöthliO}  Pfahlbeim,  Tannen- 
burg,  Ober-  und  Uaterkocben  aufgeführt. 

Am  84.  Januar  1522  fehickte  Bifebof  Chriftof  von  AugBbnrg  die  Seqneftra- 
tioosbiine  an  den  PUzgrafen  Hdnrich  heihihungsweire  deden  Statthalter  zu  Ellwangen. 
Zugleich  erklärte  er  fich  bereit,  zwifchen  den  beiden  Parteien  zu  vermitteln,  und 
bPEjehrte  einen  beftimmten  Tag  hiezu  feftzufetzen,  wozu  Tich  Heinrich  bereit  erklärte. 
Gegen  obige  Bulle  aber  proteitirte  und  appellirte  Heinrich  Icbon  am  6.  Februar. 
Seine  Ausrichten  hatten  ßch  eotrcbieden  verrcblimmert.  Zwar  meldete  Chriftof  von 
Sdivtmg  ToU  Ifrend«!,  dafi  Hadrian,  des  KtiTers  .pMagogus*,  d«r  zudem  aneh  «n 
„allemanus"  fei,  znm  Papft  gewählt  worden  AUt  ^as  fQr  ihre  Sache,  die  aneh  der 
Kaifer  unterflOtztc ,  nnr  günllig  fein  konnte  Allein  der  neue  Papft  weilte  noch  in 
Spanien  und  dm  Kapitel  erlangte  inzwildien  eine  Losfprechung  von  der  Exkomniuni- 
k&tiOD,  eine  neue  Citation  und  vor  allem  wurde  der  Unterthaneneid,  den  die  BtUrger 
dem  Pfalzgrafen  gerchworen,  ralaiiit.  Dieflelhen  verlangten  die  ptttflli^che  Anwefen- 
heit  Heinrichs  in  Ettwangen,  da  das  Oerllciht  {^he,  er  habe  die  Propftei  verioren  ond 
es  Ad  fehon  ein  neuer  PropUt  an  fehle  Btdle  getreten.  Auch  habe  der  Bund  mehrere 
Städte  gegen  fie  aufgeboten.  An  letztem,  fowie  an  die  Aebtc  von  Kaifersheim  und 
Weiffenan  hatte  der  Kardinal  Calixtus  de  .\madeis,  Protonotar  und  Generalauditor, 
ein  Schreiben  gerichtet,  worin  i'ie  aufgefordert  werden,  den  alten  Propft  und  den 
Pidzgrafett  Strafe  der  Ezkommanikatimi,  dner  OcldftraiiB  von  500  Dukaten  vnd 
Verioft  aller  Benefizien  antnlialteD,  alle  Ottter,  alles  Geld,  Siegel  und  Schriften  inner- 
halb dreier  Tage  herauszugeben.  In  einem  zweiten  Schreiben  des  Kardinals  Iieiflt  es, 
dafi  alles  obige  dem  neuen  Propft  Johannes  von  Giiltlingen  ausgeliefert  werden  folle. 

Diefe  günftige  Wendung  leiner  Sache  beQÜt/.eud  Ichickte  das  Kapitel  den 
Chorherm  Wilhelm  von  Hefperg  und  den  Notar  Johannes  Zollger  ans  Nördlingen 
nadi  Eilwangen,  um  ohige  Schreiben  dem  Sehnltheifi  nnd  der  Gemeinde  zu  1U)arant- 
Worten  und  die  Gemeinde  verfammeln  zu  laCfen.  Der  Schultheiß  nahm  die  Brieffchaftea 
niclit  r^!i  da  er  folclies  ohne  Wiflen  des  Gerichts  nicht  thun  könne,  die  Richter  aber 
in  der  Zeche  leicn.  Am  andern  Tag  24.  Februar  ichickte  der  Chorherr  noch  ein- 
mal mit  dem  gleicbeu  Begehren  zum  Schultheiß.  Dieler  gab  zur  Autwort,  er  will'e 
nicht,  ms  er  mit  dem  Hefperger  zu  fehaffen  haben  fidlte,  wolle  er  von  ihm  etwas, 
to  werde  er  fdbfl  zu  ihm  gehen.  Andi  heim  Hofineiller  Wilhelm  von  BOdcenrot 
richtete  der  kapitel'fche  Gefandte  nichts  aus.  Dem  Stiftsprediger  Dr.  Kreß,  welcher 
Heb  als  geborfainen  Diener  des  Kapitels  beknnntt'.  v^^rbot  der  Mofmeifter.  die  f^chrift- 
itückc  \  on  der  Kanzel  herab  zu  vorlefeii.  Als  iici  i  lediger  Miene  machte  es  dennoch 
zu  ihuu,  lieii  er  die  ivirche  l'chliebeu  und  keine  Predigt  halten. 

Zu  gleicher  Zeit  wandte  fich  das  Eapitd  an  den  in  üfan  Terfammeltai  Schwir 
bifchen  Bund  und  bat  nm  Aufiiahme  hi  die  elQUtr^e  Efaiigung.  Weiter  baten  die 
Chorherrn  um  eine  Verfchreibung,  dafi,  wenn  ein  Propft  derben  oder  fonft  die  Propflei 
auf-  oder  Obergeben  wollte,  ihnen  freie  Wahl  ohne  alle  weitere  Disputation,  Ver- 
hinderung oder  Widerrede  zuliebe.  Dabei  wielen  iie  auf  den  wirlembcrgifchen  Krieg 
hin,  in  welchem  Tie  es  mit  dem  Bunde  gegen  Herzog  Ulrich  als  ihren  Schirmherm 
gehalten  hätten.  Was  wftre  wohl  geTehehen,  wenn  Ulrich  im  Lande  geblieben  wire? 
Seien  Tie  in  die  ehS^irige  Einigung  aufgenommen,  fo  könnten  Tie  es  während  diefei 
Zeit  ohne Schlmdiecrn  aushalten.  Zum Schlud  gaben  iSe  noch  an,  daB  die  Gemeinde 
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in  wirtembergifchcn  Erbfchirm  aufgenommen  worden  fei.  In  der  That  war  dies 
gar  nicht  der  Fall.  Wohl  aber  trat  fcbon  Ende  Februar  der  Pfaizgiaf  der  elljährigen 
Eimgung  bei  und  forderte  12.  März  die  Regenten  in  Stuttgart  auf,  jemand  nach  EU- 
mungen,  wo  «r  gegennirtig  ßdi  anfhalte,  m  robidEen,  um  den  Schirm  sn  verbriefen. 
Er  mOge  noch  uiuige  Znt  znwten,  hieß  es  in  Stuttgart,  da  Erzherzog  Ferdinand 
in  nächfter  Zeit  alle  andern  äußeren  Tirldande,  alfo  auch  das  r'ürfienthum  Wirtem- 
berg  erhalten  werde.  Auf  obiges  Bittgofuch  des  Kapitels  ergieiigen  vom  Bund  am 
15.  März  in  iehr  i'charfem  Ton  gehaltene  Schreiben  an  Heinrich  und  die  üemeinde. 
Der  ellwangifche  Statthalter  habe  den  mit  Baeht  erlangten  Sequefter  aidit  w> 
kflndigeD  und  hübe  die  Stadtthore  nfehlagen  lelTen.  Sollte  foldies  noch  einmel  Tor- 
koromen,  fo  mflilte  der  Bund  für  das  Kapitel  eintreten.  Zu  diefer  fQr  das  Kapitd 
günftigen  Antwort  erfolgte  ein  weiteres  Schreiben  aus  Rom  von  Kardinal  Franciscus 
Arnallinus  Medice»  au  den  Bifchuf  von  Augsburg,  den  Abt  von  Kaifersheim  und  den 
Plalzgrafen  Heinrich,  worin  eine  requellratio  ad  remoyenda  fcandala  cum  auctoritate 
et  eonTenAi  eoQe^i  Aicri  mlugt  ivird. 

Obiges  Sdireibm  des  Bnndee  heentworteten  Sdialtheiit  mid  Gemeinde  m  Ibhr 
kaltem  Tone.  Daß  fie  auch  einem  Kapitel  unterthbüg  fein  follten,  fei  ein&ch  nicht 
wahr.  Heinrich,  der  bei  der  geplanten  Infinuation  des  Sequefters  in  Ellwangen  nicht 
anwefend  war,  billigte  das  Verfahren  feines  dortigen  Hofmeifters.  Den  Sequefter  habe 
das  Kapitel  nur  von  hiucm  Kardinal  LrianyL,  ucr  hiezu  gar  kein  Recht  hätte,  ües- 
balb  httten  auch  die  ernannten  Sequeftratoren,  der  Bifchof  von  Augsburg  und  Aht 
TOD  Kaifecabehn,  ueü  ße  das  Sequefter  ftr  nichtig  gefonden,  fidi  der  ganaen  Sache 
entzogen.  Er  felbft  aber  habe  dagegen  appellirt.  Wieder  fchiekte  dtB  Kapitel  einen 
aus  feiner  Mitte  und  yw^v  den  Dekan  feUiPt  nach  Ellwangen,  um  aus  Rom  angdEMIl' 
mene  Schriften  der  Geiueinde  zu  inlinuiren,  und  zwar  ahernials  vergebens,  indem  der 
Sdiultheiß  nichts  annahm.  Der  Dekan  muhte  lieh  mit  dem  Aui'chlag  au  die  Kiichen- 
tfaflie  begnOgePf  «aa,  wie  Heinridi  fcbrmbt,  kdoeo  Werth  hat  und  bei  der  Gemeinde 
nidit  TerÜngt 

Bisher  hatte  fich  der  Verfuch  des  Kapitels  das  erhaltene  Sequeftcr  zu  infi- 
nuiren  auf  die  Stadt  Ellwangon  befchränkt.  Nun  fchiekte  es  Anfangs  April  einen 
Notar  mit  zwei  Knechten  au  alle  Pfarrer  des  Stiftsgebiets  mit  dem  Sequefter.  Nur 
der  Pfarrer  von  Röhlingen  infinuirte  es  feiner  Gemeinde,  wie  wir  aus  einem  Brief  des 
Wilhdm  von  Bockenrot  an  Heiurich  erfehen.  In  diefem  Brief  heifit  es  unter  anderem, 
der  Hofinelfler  habe  von  glaubwflrdigen  Perfonen,  die  in  einem  Dorf  bei  Tannenburg  Uber 
Nacht  waren,  gehört,  der  Bund  werde  den  Gültlinger,  fohald  er  einige  Gerechtigkeit 
in  Rom  erlangt  habe,  unteritiitzen.  trotzdem  dali  Heinrichs  Ihuder,  der  Pfalzgraf  Fried- 
rich, zum  Reichsregiment  berufen  fei.  Ferner  beabfichtige  der  Bund  200  Pferde  ins  Rieifl 
XU  legen  nm  BeiOaad  dce  GlUtlnigers,  welchen  er  zur  Zeit  der  STfirdUiger  Helft  ein- 
fetsen  irerde.  IMeTe  Drohung  dce  Bundes  war  im  HinUidc  auf  feine  Stdimig 
dem  Reichsregiment  gegenüber  kaum  ernftlich  zu  nehmen.  Zu  dem  war  auch  gerade 
damals  der  Bund  vollauf  befv  iiaftigt.  die  neue  11  jährige  Einigung  zu  Stande  zu  bringen, 
welche  zu  befcbwören  uriu  zu  bcriei^-ohi  auch  das  Kapitel  nach  Ulm  befchieden  wurde. 
Nun  aber  lag  das  Kapitelbfiegei  und  anderes  in  einem  Thurm  zu  EUwaugeu,  wozu  der 
KufloB,  AltHrecfat  Thunb  der  JQngere,  der  Dekan  und  der  ScholaAiker  einen  SddttlUL 
hatten.  Daa  Ki^itel  fchiekte  ftinen  Dekan  und  den  Wilhdm  von  HeQperg  nadi  EO- 
wangen,  um  das  Siegel  und  anderes  dafelbft  zu  holen.  Der  Euftos  abw  verweigerte 
feinen  SchlQflel.  Er  wurde  de-shalb  förmlich  vom  Kapitel  ausgerchlofTen.  Die  Kipitels- 
gefandten  kamen  dennoch  ihrem  Befehl  am  .'>.  Juni  nach.  Sie  hatten  nenilich  eiuen 
Sehlofler  von  NördUngen  mitgeuuuimeu,  der  ihnen  nothigenf&lls  mit  Gewalt  das  Schloß 
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öffDen  könnte.  Der  Pfalzgraf  faß  eben  bei  Tifche,  als  man  ihm  die  Meldung  über 
das  gewaltfame  Oefüien  des  Thurmes  ins  Schloß  hinauf  meldete.  Sofort  ließ  er  die 
Stadtthore  fchließen,  und  des  Amtmanns  Haus,  worin  die  Chorherren  fich  befanden, 
mit  bewaffneten  Männern  umgeben  und  die  Dekanie  und  den  Thurm  verficgeln.  Erft 
am  4.  Tage  wurden  Jörg  von  Hirnheim  und  Wilhelm  von  Hefperg  wieder  frei  gelaflen. 

Ein  neuer  Grund  war  diefe  Gewalttbat  für  das  Kapitel,  um  auf  dem  heran- 
nahenden Bundestag  zu  Nördlingen  gegen  den  Pfalzgrafen  die  Hilfe  des  Bundes  anzu- 
rufen. Für  Heinrich,  welcher  fich  im  faktifchen  Befitz  der  Propftei  befand,  konnte 
eine  Sequeftration  noch  vor  Beginn  des  Nördlinger  Tages  von  fehr  unangenehmen 
Folgen  werden.  Daher  gab  fich  fein  Procurator  in  Rom  alle  Mühe,  um  das  Sequefter 
abzutreiben.  Die  Pfalzgrafen  baten  den  Kaifer,  bei  Hadrian  VI.,  der  ja  Karls  V.  Lehrer 
gewefen,  für  Heinrich  Fürbitte  einzulegen.  Regenten  und  Statthalter  in  Stuttgart 
fchrieben  an  das  Kardinalskollegium,  Leo  X.  habe  die  dem  h.  Stuhl  unmittelbar 
unterworfene  Propftei  dem  Pfalzgraf  Heinrich  verliehen,  wogegen  das  Kapitel  mit  Un- 
recht proteftire  und  fogar  ein  Sequefter  erlangt  habe.  Diefes  möge  das  hl.  Kolle- 
gium revociren,  es  möchte  fonft  großer  Skandal  daraus  entftehen  und  die  Einkünfte 
der  Propftei  verfchleudert  werden.  "Weitere  Fürfchriften  gelangten  an  das  Kardinals- 
kollegium von  Seiten  des  Kurfürften  von  der  Pfalz,  des  Bifchofs  von  Straßburg,  des 
Herzogs  von  Mecklenburg  und  Markgrafen  von  Baden. 

Mittlerweilen  war  Erzherzog  Ferdinand,  welcher  vom  13. — 20.  Mai  beim  Reichs- 
regiment in  Nürnberg  verweilte,  über  Ellwangen her  in  Stuttgart  angekommen.  Er 
trat  fofort  in  die  Aktion  ein  und  fetzte  für  die  Parteien,  welche  beide  in  wirtem- 
bergifchen  Schirm  wären,  einen  Tag  nach  Stuttgart  an,  welchen  auch  der  Bund  be- 
fuchen  foUe.  Letzterer  war  im  Juni  in  Nördlingen,  wofelbft  fich  bekanntlich  das  ganze 
Ellwanger  Kapitel  aufhielt,  zufanimengetreten.  Diefes  überreichte  dem  Bunde  eine 
Befchwerdefchrift  und  bat  um  Handhabung  der  befchloflenen  Sequeftration  und  der 
darauf  gefolgten  Revalidation.  Die  Bundesverfammlung  fchreibt  dem  Pfalzgrafen,  er 
möge  die  Sequeftration  und  Revalidation  vollziehen.  Derfelbe  fchickte  einen  Gegen- 
bericht, worin  er  bat,  ihm  einen  Tag  anzufetzen,  um  über  den  bisherigen  Verlauf 
und  die  ferner  zu  ergreifenden  Maßregeln  zu  bcrathen.  Auf  diefen  künftigen  Tag  follen 
dann  auch  Dekan  und  Kapitel  ihre  Gefandten  fchicken  *),  nachdem  fie  den  vom  Erzherzog 
nach  Stuttgart  angefetzten  zu  befuchen  fich  geweigert  hatten.  Derfelbe  wurde  auf  den 
7.  September  nach  Nördlingen  feflgefetzt.  Inzwifchen  follten  alle  Feindfeligkeiten  unter 
den  beiden  Parteien  aufliorcn.  Die  öllreichifche  Regierung  in  Stuttgart  war  auf  diefem 
Bundestag  durch  den  gewandten  Politiker  Doktor  Beatus  Widmann  vertreten,  der  beim 
Bund  viel  für  den  Pfaligrafen  wirkte,  welcher  immer  noch  fürchtete,  der  Bund  werde 
das  Sequefter  thatfachlich  ausführen,  weshalb  er  feinen  Bruder  um  weitere  Fürfchriften 
vom  Reichsregiment  und  den  zwei  angefehenen  Kardinälen  Matthäus,  Bifchof  von  Sitten, 
und  Lorenzo  Campegi  bat.  Kurfürft  Ludwig  felbft  fprach  dem  Propft  zu,  nicht  muth- 
los  zu  werden,  fondern  wacker  fortzufchreiten.  Es  könnte  vielleicht  das  Sequefter 
auf  Bürgfchaft  oder  andere  Kaution  hin  abgeltellt  werden.  Er  folle  den  Bundestag 
mit  feiner  Brüder  Räthe  und  anderen  Beiftänden  befuchen.  Daß  das  Kapitel  die  von 
Erzherzog  Ferdinand  vorgefchlagenen  Verhandlungen  abgefchlagen  hat,  könne  ihm  nur 
nützen,  indem  er  fich  zu  Unterhandlungen  einverflanden  erklärt  und  forait  feinen 
guten  Willen,  endlich  einmal  Frieden  zu  fchließen,  an  den  Tag  gelegt  habe. 


•)  Heinrich  war  um  diefc  Zeit  vom  Reichst.!^  zu  Nürnberg,  den  er  als  Propft  bcfucht 
hatte,  nach  Ellwangen  gekommen,  während  (ich  Dekan  and  Kapitel  zu  NOrdlin^^cn  aufhielten. 
*)  KIQpfol,  Urkunden  zur  Gofchichtc  des  rchwälilchen  Bundes  2,  226. 
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Ein  wichtiges  Ereignis  follte  den  ganzen  Handel  in  neue  Bahnen  bringen  und 
für  das  Kapitel  von  fchlimmen  Fol^  fein:  die  Fi«i»«th™«»  toü  Ober-  und  Unter- 
kochen durch  die  Kapitel'fchen. 

IV.  Einnahme  von  Ober»  und  ünterkochen  12.  Augaft  1522.    Tag  zu 

NOrdlingen  7.  September  1522.  Endgiltige  Entfcheidung  desStreitea 
durch  denBifchnf  'Wilhelm  von  Straßburg  und  den  DomdekaB 
Philipp  von  Rechberg  in  Augsburg. 

Schon  am  24.  Juli  frhreibt  Ktirfflrft  Ludwig  an  feinen  Bruder  Heinrich,  das 
Kapitel  beabllchtige  Ober-  und  Uoterkochen  einzunehmen.  Diefe  Einnahme  Caod  in 
der  That  am  12.  AngoTt  ftatt.  Andreas  Funk,  Kanoniker  des  KoUegiMTtiftes  8t  Harfe 
in  FenehtwuigeD,  begab  (Ich  am  12.  Anguft  in  Begleitmig  bewaffiieter  Anhlager  des 
Kapitels  in  delTcn  Namen  nach  Unterkochm,  um  die  Sequeftratioadlidlai  dafelbft  zu 
inlüiuiren.  Der  dortipe  \'n*:t  und  die  Bauern  zogen  fich  auf  den  ummauerten  Kirch- 
hof zurück,  ichlugen  die  Thore  desl'eiben  m  und  leifteten  allen  möglichen  Widerftand. 
Erl't  als  der  Kanoniker  betheuerte,  daß  er  durchaus  nicht  iu  der  Ablicht  gekommen 
M  ihnen  ettras  mLeide  an  thnn,  Mheten  fSe  die  Thon,  woiaiaf  er  dem  Vügt  Ka^ 
Hers  die  BoUea  einhändigte,  die  Einwohner  den  lädea  der  Trene,  den  fie  dem  alten 
Propfl  Albrecht  Thumb  gefchworen,  entband  und  fie  «ahrfdieinlich  dem  Jobannes  vm 
GültUngen  huldigen  liefl.  Alle  Einkünfte  leien  fortan  nur  an  Nik(dau3  von  Jaxtbeim 
abzuliefern.  Diefeihe  Handlung  wiederliolte  l'icli  am  gleichen  Tag  in  Oberkochen  und 
Aalen.  Als  die  Kapitel  l'cheu  auderu  lugeä  daii  Gleiche  im  Schloß  Kocbenburg  vor- 
nehmen «oBten,  worden  fie  vor  denlUben  mit  einen  Hagd  von  GeTcbolTen  empfhngen, 
woranf  ße  ehMn  Hann  abfandten,  um  nach  dem  Kamen  des  Sehloflhauptmanne  in  fragen 
und  derafelben  ihre  Abfichten  kund  zu  geben.  Diefer  gab  zur  Antwort:  „Georg  Frank 
heiß  ich  und  werde  nach  Mftglichkeit  meinem  Herrn  den  Eid  und  dns  Schloß  halten. 
Geh  fchnell  und  kehr  nicht  wieder."  Su  uiuliten  lie  unveiiichleter  Dinge  wieder  ab- 
ziehen. Die  Schloßbelatzung  aber,  die  fich  zum  Thcil  aus  Kriegslcutcn  des  Herzog- 
thnma  Wirtmnberg  nnd  dea  h^iachbarfcen  Omtlnd,  wie  lieh  die  KapitdTchen  beklagten, 
rekrutirte,  kühlte  ihren  Muth,  indem  ß»  ihre  GefcholTe  auf  daa  Dorf  rii^iteten 
nnd  die  dortige  Mühl(>  in  Brand  fchoßen. 

Diefe  Einnahme  von  Ober-  und  Dntcrknchen  foHte  für  das  Kapitel  verhäng- 
nisvoll werden.  Einmal  warf  ihm  der  Gegner  vor,  beide  Dörfer  Iteheu  unter  wirtem- 
bergifchem  Schirm  nnd  dann  habe  man  aof  dem  Bundestag  sn  KArdlingen  ausgemacht, 
ea  foUt«!  die  Partelen  vor  dem  näohJlen  „gfltlichen  Tag*  aUee  ralien  leiten.  Selbft 
den  Bund  hatte  das  Kl^itel  Ton  dem  Ueberfall  nicht  unterrichtet,  denn  der  Haupt- 
mann desfelben,  Walther  von  Himheim,  machte  demfelben  Vorwürfe,  dafi  fie  einen 
folchen  Schritt  ohne  Kath  und  Wiffen  desfelhen  u'etban  hätten.  Noch  im  gleichen 
Monat  wurden  die  beiden  Dörfer  von  Konrad  ihumb  wieder  eingenommen.  So  hatten 
ISA  die  Anaßfiten  auf  den  Tag  an  Hördfingen  für  daa  Kapitel  fehr  getittbt  trete  dea 
Beiftaadee  dea  ftmdea,  dtt  allerdings  von  da  ah  merldiäi  abmannt,  und  trota  dea 
alangten  Sequeften.  Da  der  Kampf  (Viiiem  Ende  nahte  und  eine  endgiltige  EntTcbeid* 
\wg  hevoiflund,  fo  wurde  er  von  beideu  Seiten  um  fo  heftiger  geführt.  Die  rnrtnipn 
biet<'ii  ihre  ganze  Verwandt JVliaft  und  Freund fch alt  auf,  Vet  treter  am  7.  September  nach 
Nördliiigen  zu  fchicken.  Schier  titig  gibt  ikb  in  Rom  alle  Mühe,  die  Aufhebung  des 
Seqnefkera  an  hewurken.  Von  DentTchland  gehen  in  diefem  Sinn  FUrfclirtften  nadi 
Boin,  ja  an  den  noch  in  Spanien  weilenden  Fapft.  Für  den  Pfalzgrafen  arbeiten  weiter 
von  Seite  der  Regentfchaft  in  Stuttgart  Beatus  Widmann,  Bitter  Chriftoph  Fuchs, 
Ffle^  in  Kufitoin,  and  vor  allen  der  öftreichifche  Batb  Johannes  Königsbach.  Aach 
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das  Reichsregiment  in  Nflrnberg,  an  welchem  fiek  iMMsh  d«r  Ffiüsgraf  Friedrich  befincM, 
ift  im  Sinn  Heinrichs  tliätig.  Der  Kurfürll  Ludwig  will  feineD  Rath  Doktor  Lukas  Hug- 
ouis  nach  Nördüngen  Ichicken.  Auch  die  Pfalzgrafen  Otthcinrich  und  Philipp  ver- 
fprechen  dielen  Tag  zu  berdiicken.  Gleiches  gcfcbah  vom  Kapitel  aus.  Deflen  Haupt- 
ftfttze>  der  Bund,  verhandelte  mit  ihm  durch  den  Hauptmann  Walther  von  Himheim, 
der  «iederliolt  Asise  Ünsafriedrabett  Aber  die  EfmiahiDe  tod  Ober-  und  Unterkoeheo 
tuadiflckt  Seine  ganze  adelige  lYeirndfchaft  wird  vom  Kapitel  angegangen,  in  Nßrd- 
linpren  zti  errcheinen.  So  liefrf  tins  mm  Beirpicl  ein  Schreiben  an  die  j^ülUingenTche 
Öippfchaft,  den  wirtenihergiichen  Krbkäinmerer  Wolf  zu  Bemeck,  den  Heinrich 
Sebaltian  zu  Simmllugcn  und  Sebaftian  zu  Deulüngen  vor.  Unter  diefen  BüTtungen 
anm  EntAiheiditngskampfe  n^bte  der  September  bevan. 

Am  7.  Sofitember  Nachts  kam  der  Pfalxgraf  in  HSrdlingflii  an  und  Hell  ßdi 
alsbald  bei  den  HaapQeaten  des  Bundes  melden.  Dicfe  befucbten  fofort  den  Propft 
und  erklärten  ihm,  wenn  er  in  eigener  INTfan  feine  Sache  führen  wollte,  fo  fei  ihm 
die  Wahl  gelalTen,  dies  in  Oepcnwart  ,  vi  Dekan  und  Kapitel  tu  thun  oder  nicht. 
Ueimich  bat  lieh  Bedenkzeit  aus  bis  zum  andern  Tag  um  1  Uhr  und  hell  l'cblieälich 
dnreb  die  Abgalhadten  feines  Brndefs  und  dnrcb  Dr.  Lux  erkttrea«.  er  irolla  am 
9.  Septambef  feine  Sache  fblbft  vertreten.  Das  Kapitet  woDta  ficb  Anftags  an  Unter- 
handlungen nicht  einlalTen.  Es  erklärte  und  wohl  mit  Recht,  vor  aUem  müITe  das 
erlangte  Scquefler  volKtreckt  werden.  Allein  da  der  Bund  es  hierin  nidit  nnterittttctei 
omßte  dasfelbe  fchließlich  in  Unterhandlungen  einwilligen. 

Erfterer  verlangte  von';  dem  Pfalzgrafen,  er  folle  den  elegirten  Propft  Johannes 
m  OflÜlingen  an  dnem  Coadjutor  com  jure  Aiocedendi  annebmea,  nnd  demfelboi 
ein»  jährUche  Penfion  auswerfen.  Darauf  gieng  der  PMagraf  nidit  ein,  indem  er  auf 
die  großen  Korten,  die  er  auf  diefen  Prozeß  verwandt  hätte,  und  die  jährliche 
Penfion  hinwies,  welclie  er  dem  alten  Propft  zu  geben  habe,  der  zudem  noch  das 
Amt  Kochenburg  befitze.  Auch  müßte  der  Koadjutor  eine  eigene  Kefidenz  haben, 
fraa  an  Unanndimlicbkeiten  Uhren  wttrde.  Ferner  varde  ?on  dem  fivnd  verlangt, 
der  Pfidagraf  (bUe  anf  die  neuen  Statuten  ftbwQren  und  fokhe  auf  feine  Koften  an 
Rom  konfirmiren  laflen.  Auch  darauf  wollte  fieh  BMnrich  nicht  einlaOen.  SeblieflKoh 
kam  der  Bund  mit  letzterem  dahin  Oberein,  dal»  man  von  der  Koadjutorie  und  Suc- 
cefllon  des  (iftltlinp:ers  ahftund,  wofür  dieler  von  dein  Propft  jtreces  regales  auf  das 
Domkapitel  Augsburg  uud  eiiillweileu,  bis  er  diei'e  erlangt,  eine  jährliche  Penfion  von 
900  i.  Ton  dem  Pfiüagralen  eriialten  feilte.  Wegen  der  neuen  Statuten  erklBrte  (kb 
Heinrich  einvevftandcQ,  dad  er,  fobald  im  Bern  die  Angelegenheit  mit  dem  Mark- 
grafen Albrecht  ins  Reine  gebracht  fd,  die  Pnqiftei  obne  des  Kapiteta  Einverft&ndnis 
nie  , übergeben  oder  pemiutiren"  würde. 

Auch  vom  alLeu  Piüpl't  verlan<:ten  die  Büridifclien  »'ine  EntCchädi^inf?  flir  Jo- 
hannes von  Gültlingen,  was  die  I'fakgrütlicheu  abl'clilugcu,  worauf  der  Bund  mit  dem 
llarfehall  Thnmb  fleh  in  Unterhandlungen  einließ,  der  Nachmittags  einen  reitenden 
Boten  an  feinen  Bruder  abfandte. 

Es  wurde  feftgefet/t,  daß  das  dem  alten  Propft  zugewiefene  Amt  Kochenboig 
fobald  als  möfjflich  wieder  an  die  l'rujjltei  zu  hrinpen.  Alhrecht  Thumb  aber  auf  andere 
Weife  zu  entlchädigen  fei-  Der  Pfalzgral  bezahlt  dem  Kapitel  jährlich  300  fl.,  die 
an  der  Penfion  des  alten  Propftes  abznzieben  find.  Endlich  folle  letzterer  nach  der 
Anficht  des  Bundes,  da  er  die  PropA»i  fo  lange  Zeit  inn^ehabt  und  visA  Geld  aas 
ihr  gezogen  habe,  eine  grOflere  Summe  zum  Bau  des  Milnfters  beitragen. 

Am  20.  Sciitemher  wurde  zwifchon  Heinrich,  dem  Kapitel  und  Albrecht  Thumb 
ausgemacht,  daß  die  Parteien  die  nSchllen  2  Monate  mit  allem  ProzcQlren  zu  Rom 
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und  aademro  (tiUAdiai  mid  niditB  gegen  «naiider  voniehmni  folltea  dae  Sdiadea 

der  erlangten  Rechte.  Dieren  Stillftand  Tollten  fie  Ibfiirt  iliran  FrolrarvftoraQ  In  Bom 
«Dieigen,  damit  fie  fich  darnach  richten  könnten. 

So  war  die  Frage  zu  Gimftcn  des  Pfalzcrrafen  im  Priiuip  entfchieden.  Zwar 
waren  Ult  ihn  die  hohen  PenHoneu,  die  er  nach  dem  ^ördiinger  Abfchied  zu  bezahlen 
hatte,  nnangenehm,  tim  er  nilUgte  im  HiabUek  anf  den  Baad  in  fie,  da  der  Sehmr- 
pnnkt  der  EntTcheidiuig  nicht  in  Born,  fondem  in  Deatfddaad  lag.  «Bei  nna  ift,* 
fchrcibt  er  an  feinen  Procurator  nach  Rom,  „das  Recht  und  bevorab  das  römifche  Recht 
beinah  unterdrückt  und  man  will  nur  mit  fiewalt  bandeln."  Weiter  Ichreibt  er  dem 
Schierting,  er  iulie  es  mit  dem  PrüzeQ'ircu  während  der  fulgeudeu  2  Muuate  ganz-  wie 
der  Gegner  halten.  Der  Gttltlinger  mußte  wohl  oder  ttbel,  verlalTen  von  dem  Bund, 
mit  Geld  imd  Auafidit  anf  anderwdtige  fotte  Pfrfinden  fleh  aMnden  lalTen. 

Am  rchlimmften  war  es  in  dieTem  AbTchied  dem  altan  FiN^  ergangen.  Hatte 
Heinrieh  fchon  vorlier  die  an  ihn  zu  be/.alileiiden  Summen  m  verringern  pefndit  und 
ihn  in  ieiner  fortwährenden  Geldverlegenheit  nicht  bezahlt ,  wie  es  ausgemacht  war, 
fo  wurden  ihm  jetzt  noch  weitere  hnanzielle  Opfer  auferlegt.  Der  Markgraf  Albrecht 
wurde  mit  guten  Worten,  man  werde  ee  ihm  nie  vergelTen,  abgefpeiat 

Vergebene  (tachte  daa  Kapitel  bei  dmi  beaaehbarten  Stiit^  Bath  nnd  Unter- 
fttttznng.  Es  beklagte  fich,  daß  der  Propft  nidit  alle  Statuten,  die  ohnehin  nicht  (In 
gemacht  hätten,  halten  wolle.  Den  ( lectus  folle  Heinrich  mm  Koadjutor  ohne  Eintrag 
des  Regiments  annehmen,  ehr  alte  Propft  alle  üalirende  Hab  herausgeben  und  die 
PenTion  außerhalb  des  Stiftes  erhalten. 

Audi  der  GQlUhiger  nahm  es  mit  dem  2mmmt]idien  StOlllaad  afdit  fahr 
genan.  Nach  eumm  Bneh  nemlich  dea  M arkgrafan  XaTimir  an  den  PAIsgrafoi  Fried- 
rich Tom  SO.  Oktober  hfttta  er  dea  mrfteren  Bruder  Jobann  Albrecht,  der  gegenwärtig 
in  DeutfcMnnd  verweilte,  anpeganf^en,  ihm  fein  Recht  auf  die  Propftei  abzutreten. 

Naclidem  mau  einmal  f(»  weit  gekommen  war.  handelte  es  lieh  für  die  Kon- 
trahenten einzig  noch  daruui,  mögUcbÜt  viel  materiellen  Vortheil  herauszuziehen, 
üeber  dieTen  Yerhandhingen  vergieng  noch  daa  Jahr  152S.  Am  S1.  Jannar  1634  foOto 
endlich  definitiv  Frieden  geTcUoffen  werden.  IN«  Parteien  hatten  ihre  Sadien  dmn 
Bifchof  Wilhelm  von  Straßburg  und  dem  Dorodekan  Philipp  von  Rechberg  in  Augsbai]g 
zur  Entlcheidnng  vorgelecrt.  Piefe  Mzen  feft.  daf^  Heinrich  mir  die  von  Piu!?  If.  der 
Propitei  bei  der  Sükularifuliua  verliehenen  StatuUu  zu  belchwüren  habe;  weiterhin 
daß  Hans  von  Gültlingen  von  „aller  Wahl  nnd  Gerechtigkeit zu  Gunilen  des  Pfak- 
grafen  abraftehen  nnd  darüber  dn  Inftrmncnt  auaznfteilen  habe,  wofür  der  Fäpü  ta 
erihidien  fei  ihn  mit  anderen  geiftlicben  Lehen  zu  verfehen. 

Am  24.  Februar  fihloßen  der  Propft  und  das  Kapitel  einen  Separatvertrag 
wegen  der  Statuten  ab.  Nach  diel  cm  bleiben  die  neuen  Statuten  in  Geltung,  Hein- 
rich aber,  da  er  nicht  durch  Wühl  des  Kapitels,  fonderu  durch  die  ReHgnation  des 
Thnmh  imd  Anrch  päpftlidie  Begnadigung  Propft  geworden  iflt,  hat  fie  nidit  an  ba- 
fchwfeen.  Doeh  reverfirt  er  fich  folgende  Ponkte  in  denfdben  an  halten.  Br  wnrd 
ohne  WilTen  und  "Willen  des  Kapitels  nie  „refigniren,  permutiren,  einen  Adminiftrator 
oder  Succedor  annehmen".  Stirbt  ein  Propft  oder  wird  die  Propftci  aut  andere  Weife 
erledigt,  To  liabcn  die  Vögte  überall  das  Kapitel  als  ihre  Erbherren  an- 
zufehen.  Am  gleichen  Tag  hob  der  augsburgiiche  Ueueralvikar  Jakob  Heinrich- 
nann  daa  Seqaeifcer  anf.  S  Tage  darauf  wurden  über  den  fSmdidien  Teraieht  dea  Gült- 
lingen nnd  den  rechtliehen  Befits  dea  Pftbgrafen  notarielle  Inflarnmente  aeJlKenommen. 

So  hatte  der  Pfalzgraf  Heinrldi  aUea  erreicht,  was  nur  zu  erreichen  war. 
Daa  Kapitel,  die  kleinoi  Beichwritter  waren  dem  Bddufftrrten  im  Kampf  nm  ihre 
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Bfldite  unterlegen,  der  fdivIliifidHi  Bund  hatte  andi  Uer  der  (MtreieliiAslMn  Kegierung 
Hendlmigeidienfte  geleiftet  mul  die  Mitglieder  des  Kaafdiiiabkollegimiis  hatten^  in  gim- 
Ucher  Verkennung  der  wahren  Saclilage.  möglichrt  viel  materiellen  Vortheil  aus  d«n 
Prozeß  zu  ziehen  gefacht.  Für  liie  kurz  nachher  cingetre^'iio  ('ozinle  I^n'olutio^  war 
im  Gebiet  der  Propftei  Ellwangen  in  den  hüberen  und  niedercu  Kl  alt  ii  k-r  üelelllchaft 
ein  gewaltiger  Brennrioff  angehäuft,  deQen  Entzündung  uicht  lange  aui  iich  warten  üeü. 


ürknnde  betr.  <len  »rkmif  der  Kottweiler  Orafengerechtliine 
»a  König  BuduLf  1.  aus  den  Jahren  1273—1^91. 
Kuh  «iaerf  voo  AmlaffuDgen  and  Fehlern  nicht  freien  Abfebrift  im  1.  Bande  der  in  Stedtarobire 
na  BottireU  aufbewahrten  fog.  ArmbrufterbHcher  ans  dem  16.  Jahrhundort  (vergl.  zur  UrfconiU 

Oberamtabcfchrcibiiii^'  Rofttt'eil  S.  305,  BaumariD,  Gaugraffchaftcn  R.  1(;4). 

ünivern*  prael'enles  üteras  infpocturis  S.  Icultetus  cooTales  et  aniverllta»  civinm  civi* 
tatfe  in  Betlweil  noktian  Aihferiptonna.  Noverfnt  imlverll,  qaod  ooe  pro  «laadrinfeatiB  nareta 

argcnti  Ic>;ali.s  pnnileiis  Kottwüenfis  folvendis  nubili  siro  C.  diici  de  Deckhe  fuisquc  haorcdibiis 
ex  parte  fereniOüxü  domioi  fi.  dei  gratia  Bomanorum  regia  pro  tbeolooeo  et  iurisdictione  apod 
BottweU  ao  benb  fiye  poflUnonibaa  diotii  BSrffe  [cum]  eorura  pertinentüs,  qnae  bona  tliei^emi 
et  iurisdictionem  videltcet  pro  eoden  doce  idem  inclyti/nmus  Romanorum  rex  comparavit,  prin- 
cipalea  debitores  conftituimas  et  nos  nostraque  voluntate  et  conTenfu  unanimi  obligamus  et  eins- 
dem  qaantitatem  argonti  dbi  perfolvcre  prominnius  et  promittimus  per  praefentea  in  terminis  in» 
frafcriptis,  videlicet')  infei^o  beati  Martini  proxime  fubrequenti  II«  marcas  reflduas  integre  atqne 
plcne,  et  in  ccrtitiiil'meni  iilenioicm  fibi  Hi'iiricnm  diftnm  Bockho,  ririoinn  Blot/,  et  caotcroä  cires 
civitatia  noitruu  üduiuü'uruü  dodioius  et  cunftituimus,  ilto  paclu,  quo«!  Ii  turte  in  alteru  prodic- 
torum  temtBonun  ve!  in  ntroqne  a  folatfone  aiiceati  noDO  deläti  eedkTerinaa  vel  eandem  diftn« 
lerimufl  quomodo[?  lib'L't,  fiilLUifTorcs  ex  premi(Ti>«  ju  rfonis  moniti  a  protato  dnce  vel  a  fuis  bae- 
rediboa  —  quosconqne  ipie  moncndos  duxcrit,  lab  t'uo  arbitrio  commirmius  —  fub  debito  fidei 
datae  nonine  luramentf  intrabntt  obfta^niii  apod  dvftatem  Obemdorff  ant  apvd  ViOtegen  IbMem 
roanfuri,  donec  nobiU  praenotato  fit  argenti  quantitas  in  coficm  termtno  intcprallter  perfolnta,  et 
fi  forte  per  quatuor  hebdomadas  pecunia  nondam  loluta  in  obi'tagiu  perroanferint,  quumquo  [?  quinque] 
perfonae  ez  Addulforiboa  antedfotifl,  qnaa  nonandae  dnxerit,  In  praefatia  loda  In  obftagio  fe  redplent 
non  egrerTuri  ab  illo,  (bmeo  ei  tunc  ilebitae  Dcenniae  quantitas  perfolvatur.  Aii  quod  fo  imivern 
fideiulTorea  praefcriptt  aftrinxerunt  fide  data  ooiniDe  iuramenti  Et  Q  forte  cala  vel  aeceiTitate 
atiqnii  ez  nonltta  HddoiTorfbaa  abfena  fnerlt,  demani  monitna  ibidem  intraliit  alter  ez  eli,  Beet 
prino  monitna  non  fuerit,  demum  i  i  r  ibidem  intrabit  ubftagium  iuxta  formam  praedietam. 
Item  n  quis  ex  eisdem  fideiufToribua  döceflerit,  alter  aeque  idoncus  infra  menfem  fubriituetnr 
looo  fui,  aliaa  duo  ex  ruperrtitibna  nioniti  iotrabunt  obftagium,  donec  alter  fuerit  fubftitutas.  Et 
13  forCui,  quod  abOt^  falntia  foae  immemorea  Atptadtott  tdelnflSBffae  qwd  proiiiferunt  neglexurint 
aut  nolueririt  adiinplcre  nt  (1  nportcat  C.  ducem  nobilcm  praonotatnm  nos  conveniendo  vel  capti- 
vandu  noftra  pignora  iaburare  et  expenlaa  faoere  ac  damna,  ipfum  indemsem  reddemoa  omnino, 
ezpenfae  in  eafAu  hninaaiodi  integre  reflndemne.  lalbper  vohiotale  ooneordi  pronrifimna^ 
quod  pretartos  fideinlTores  dato«?  a  nobis  ab  obftagio  abfolvemus  et  indemnes  reddemns.  Prae- 
terea  hoc  adiectum  eft,  quod  fi  forte  terminis  folutionis  advenienttbaa  ar((entt  copiam  habere  non 
puffamoa,  nobiUa  memoratns  peeimla  nnmerata  monetae  HaHeaflam  eontentea  erlt  feenndnm  eon- 

Vfnientt-in  et  eoiigniani  taxationcm.  Quam  caurain  biiie  inde  fpi-oialiter  commifirans  discretis 
viri«  Reinbero  de  Rbeuti  militi  et  F.  monetario  de  Bottweil  ß  necelTe  fuerit  faciendam.  £^  ß 
in  teraiiili  piaenotatfe  eonm  vel  vo[i]nB  ex  ei«  eopia  bal»erl  non  poteerlt,  aobilia  vir  dnz  prae« 
(&tQs  loeo  domini  Reinheri  mllitia  adiangat  alinm  idonoum  et  discretum.  nos  vero  loco  monetarii 
alium  aequo  idoneum  adiungemos.  Ut  autem  baeo  in  dubium  nullo  tempore  veniaot  fed  rata 
permaneant  atqne  iirma,  illnrtrin°iro{  domini  ducis  predicti  et  civitatia  noftrae  AgUlomm  awaiatae 
pracletito.«  literae  uml  munitae.  Teiles  vucati  et  rogati  qni  IiIh  interfnerunt  hi  fnnt:  Ülrfeh  aCK 
bilia  de  Clingen,  ^\■althen^s  de  Bifingen,  Ileurim"  fb'  r>enrkhingen  militee  et  quam  plure»  alH  Äde 
digni.   Actum  et  datuui  upud  Kottweil  annu  douiiui  iLiüleJjtuu  etc.  P.  ät. 


*)  Bandhemerfcang:  Videtar  hic  attqaid  deelTe. 
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KhhII  imd  AHirttiiini  in  Uln  und  Obufohmbnii. 


Beiträge  zur  Gercbichte  Ton  Geislingen  und  Umgegend. 
Von  A.  KUinm,  Diskonm  In  GeiiHiigao. 
Hl.  Bn  Sanf  ter«k     IMhM  itr  fHtktn»  BwwtMc  «m  9iMta|Mb 

Yortnig  Im  Gewerbsv«rein  Geislingea  am  SB.  F«bimr  1882. 

rSchluß.) 

ialuf.  &.  Die  Lctrer  i«a  (l«liliigeft  feit  itr  RefenDstiM. 
Ueber  die  früheren  lateioifchen,  moift  zugleich  als  Notare  oder  Stadtfchreiber  dienen» 
dn  C  In  B«itn«  L 

a)  Volksfchule. 

Iöä2  wurde  dem  äpiul  die  Beroldong  eines  „der  pluenden  (=  blühenden)  Jagend  zu 
«taiMB  Lw«r  eBtfHdu  Wwt,  d«r  g«rehilflk  and  guter  Sitten*  g«eign«ten  Sohidnelfteii,  d«r  je  in 

Ulm  znvor  pcprüft  werden  follte.  nnfi  rlept.  Ifr^s  wird  dem  Sfhnlmeifter  ein  Kantor,  den  er 
frUber  mehr  privatim  gehalten  hatte,  zur  äeitc  gertcllt,  mit  einem  beiondem  Lehraaftrag  fUr  die 
LatofairelitOer.  1068  IlbnratanBt  der  8olral«H)i(W,  wie  ei  fdieiat  A«to  ein  Tiieoiog^  Mlilt  wieder 
das  Lateinifche,  und  der  Kantor  ift  foitlicr  M.'iilclienftlmltflinr.  Ein  driffer  T-ehrer  tritt  znerft 
nnr  vorübergehend  17 6^—69  in  dem  berühmten  Schabart  aut.  Er  war  dem  gesitorten  Scfaol- 
meffter  alt  Adlnnetas  (flobflieli  flr  du  Latein  befonders)  beigegeben,  hatte  nlA»  trota  dee  perRln» 
lieben  Titels  eines  Präzeptors  nur  eine  fehr  prekäre  Stellung,  die  ehligemaßen  dadurch  lialtbnr 
wurde,  daB  man  dem  Kantor  den  OrganiAengelialt  nahm  und  diefen  unter  dem  hocbUiogeoden 
Titel  eines  «Direktor  Mnnees  nnd  Organift'  auf  Schabart  übertrug.  1780  erfolgte  die  MeOieBdo 
Anftellang  eines  Provifors,  der  als  Elementarlefarer  zu  dienen  hatte.  Seit  1814  wurde  für  einen 
Thcil  der  älteren  Knaben  eine  l.  Lehrkraft  lieftellt  in  einem  2,  Pntvifor.  So  blieb  es  anch  nach 
Errichtung  einer  Latein-  und  einer  Keaiüliule  bis  1806.  Da  erbolitu  Ikh  die  Lehrerzaltl  au  der 
Volksfehule  durch  Anftellung  eines  3.  fUindigeo  Leiwen  Mf  6,  1878  mit  Errichtung  der  4.  ftSn- 
digen  Sclmlitelle  anf  Seit  MarUni  1S«2  ift  «oek  ein  B,  mOiQdlger  Lektor  Torhnnden,  deffen 
Stelle  1885  die  5.  Händige  werden  foU. 

Eine  «IgOBtlieli  oitanUIerte  ArbeUefelrate  flir  die  lOdelien  ift  IWt  1868  mit  der  Volko- 
üelnlo  verbunden. 

SehalBetAer.  Kantor:  ProviTor: 

Unrlln  StOtter  sm  Ulm  IBM. 

M.  fJoorp;  Mayer,  f  IfilH. 
Liidovikos  Hatthiä  1620-88 
(nx.  ürfttl»  Mayer). 

Johann  Jakob  Hanler  1685  bie 

1667  (t). 


(KnabeaTohullehrer,  zogleicb 

fltrB  Latein) 
Georg  Adam  Eberlin  Theol.Stud. 

aus  Ulm  166&-170&. 
HattUao  Sebodi  1708-dlk 


ffilrs  Latein) 
Jobann  Jakob  Bau/er  von  Ulm 
(ux.  T.  dos  Hatthü)  1698  bia 
1686  (Knatar  nnd  PrtM|itet). 


Andreas  Merk  1685(l6288ebTel' 

ber  nnd  Organift). 
Chnftof  Hecht  1646. 
Johann  Jakob  Eickelo  1868  bia 

1657. 

Jobann  Joachim  Mürdel  (Kan- 
tor nnd  KnJIkni  1868  -67. 

(Aichenlocher?) 
(MftdcheaXohuliehrer). 

Joliann  Heoii,'  S.  iz  1673—92. 
Matthias  »ciioch  1C95— 1705. 
Jobann  Georg  Seiz  (Organift 

und  Provifor  oder  Kantor) 

170&— 18  (t>. 
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Scbalmeifter : 


Georg  Wühelm  Rflbelen  1746 
bia  1770. 

(Sein  Adjunctns,  zugleich  Orga- 
nirt  und  Hufikdirektor,  1763 
bis  69  Chriftian  Friedrich 
Daniel  Schubart,  l'räzcptor). 

Beinrich  Friedrich  Leibheimer, 
Präzeptor  1770—1812,  (f). 

Johann  Georg  Bcckh,  Präzep- 
tor 18U-38  (t  1842). 


Kantor: 
Georg  Wilhelm  Köbelcn  1713  bis 
1745. 

Matthias  Schoch  (Kantor  und 
Organift)  1746-B6  (fj. 

Johann  Georg  Röbclen  (Orgn- 
nift  1757  -  63, 69-  86)  1757  bis 
1786. 

Jakob  Heinrich  Kiefer  (Organift 
1802  ff.i  1786—1825  (f). 

Johann  Georg  Gottlieb  Heinrich 
llaug  1825—60  (t  1865), 


Provifor : 


(Elementarlehrer)  . 
Jakob  Heinrich  Kiefer  1780  bis 
1786. 

Benoni  Germanus  Röbelen  (Prov. 

und  Organift)  1786—1800. 
Johann  Ludwig  KOlle  1801—35. 


b)  Lateinfchulc  1828—78. 
Erft  1828  wurde  eine  eigene,  von  der  Knabenfchulftellc  getrennte  Lateinfchule  errichtet 
Als  Vorlehrer  dienten  an  derfelben  anfangs  der  2.  Provifor,  dann  1831—38  Vikare,  die  zugleich 
Pfarrverwefer  in  Weiler  waren.    1838  aber  ward  eine  gcmeinfame  Elementarfchulc  für  Latein- 
und  Rcalfchule  erftellt. 

c)  Rcalfchnle  1888-73. 

Errichtet  1838.  Ihr  einziger  Lehrer  bis  zum  Uebcrgang  ins  Pädagogium  war  Job.  Michael 
pink.   Ueber  die  Elementarfchule  f.  b). 

d)  Pädagogium. 
1873  wurde  eine  vereinigte  Reallatcinfchule  eingerichtet  mit  5  Lehrern. 

e)  Gcwerbl.  Fortbildnngsfchule. 
Schon  fett  1825  wurde  durch  FrUeholz,  fpäter  durch  Haug  und  den  Reallehrer  Zeichen- 
unterriebt  ertlicilt.  1860  wurde  eine  eigene  Zeichenfchule  errichtet  Aus  ihr  erwuchs,  zugleich 
die  Winterabendfchule  erfetzend,  1866  die  gewerbliche  Fortbildungsfchule ,  an  der  Übrigens  der 
wilTenfchartlicho  Unterricht  ffir  .Söhne  und  Tochter  von  Lehrkräften  der  bereits  genannten  Anftal- 
ten  erthcilt  wird. 

So  hat  fich  alfo  die  Anzahl  der  Geislinger  Lehrkräfte,  die  vor  100  Jahren  erft  3  betrug, 
auf  15  gehoben. 

IV.  Die  Herren  von  Gifelingen. 

Wir  haben  unter  III  dem  gleichnamigen  Geislingen  OA.  Hall  bereits  gegeben 
was  ihm  gehört,  die  Erwähnung  in  der  Urkunde  von  König  Konrad  IV.  1251.  Die 
fpifarii  und  dergl.  von  Gifelingen  hat  Freund  Cafpart  bereits  ebenfalls  für  dort  vor- 
weggenommen. Gleichwohl  bleibt  die  Frage:  hat  es  nicht  auch  in  oder  bei  unfrem 
Geislingen  Herren  von  Gifelingen  gegeben  V  Die  Gefchichte  hat  bis  jetzt  nichts  von 
folchen  gewußt.  Mir  aber  ifl,  dafi  wir  auch  von  folchen  zu  reden  ein  Recht  haben 
mOn'en,  dadurch  zuerft  ficher  geworden,  daß  das  bekannte  rothe  Buch  von  Lorch  (im 
Staatsarchiv)  in  feinem  Kalcndarium  unter  den  1499  im  Todtenbuch  genannt  gefun- 
denen Edelleuten  (S.  170)  neben  folchen  von  Bomiki(r)ch  (Böhmenkirch,  OA.  Geisl.)  auch 
folche  von  G)sling(e)n  aufführt.  Einzelne  Namen  nennt  dasfelbe  aber  nicht,  es  galt 
alfo  erft  noch  nach  folchen  zu  fahnden,  namentlich  auch  zu  fehen,  ob  nicht  unter  den 
bisher  bekannten  diefe  oder  jene  einem  andern  Geislingen  irrig  zugefchrieben  worden 
feien,  und  fie  für  unfrc  Gegend  zu  reklamiren. 

Die  erften,  die  bei  diefem  Suchen  bis  jetzt  zu  finden  waren,  dürften  nun  die 

2  von  Baumann  im  Schenkungsbuch  von  Klofler  Ursberg  aufgefundenen  fein,  nach 
feiner  Annahme  ins  12.  Jahrhundert  zu  fetzen:  Dominus  Highardus  de  Gislingen,  der 

3  Huben  in  Witterftall  OA.  Blaubeuren  an  Klofter  Ursberg  verkaufte,  und  Cunradus 
et  ipfe  de  Gislingen  cognoraento,  der  dort  einen  Acker  und  eine  Wiefe  an  Ursberg 
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verkauft  hat  (f.  Viertelj.  f.  188],  204).  Es  ifl  mir  nur  noch  firaglich,  ob  die  dort 
genaonteo  äcbeukuagtin  und  Namen  nicht  etwas  l'pätcr  fallen. 

Liegt  es  hier  durchaus  am  nächiten,  an  die  Gegeud  uul'eres  Geislingen  zu 
denkai,  fo  dodi  ll^er  auch,  weim  m  Böttingen  OA.  Htiinngen  (r.  OA.Befdir.  8. 188) 
nadiNeiigart  um  die  Mitte  des  19.  Jahiliimderta  dn«  Adelheid  Ton  Qdüliiigen  und 
ebenfb  Konrad  v.  AllraendiDgen  dem  Klofter  Zwiefalten  Güter  TchenUt. 

Gk'ichfalKs  hielicr  wird,  eher,  als  zu  Geisliiif^cn  OA.  Balingen  (OA.Befchr.  S.  396) 
zu  ziehen  lein  der  Hugo  df  Gileliogiti .  der  um  1188  nls  Zcuj^e  dts  Grafen  Egino 
T.  Urach  zwiicheu  Lutfried  v.  Mezzingeu  uud  Gutfried  von  Nürtingen  als  Minifteriale 
tiiftritt,  C  Wixt  ürkB.  8^  m  4,486.  Bieder,  FOrft.  Urk.B.  1,  71. 

SidMver  dem  Ort  nedi,  aberuBbeftimmt  in  der  Zeit  geliftrt  hieiier  £«]feeh- 
thildis  de  Girelingen,  welche  dimidium  manfum  in  Oppingen  OA.  Blaubeuren  nach 
Tubingius  an  Klofter  Biaubcuren  i^pfchenkt  hat,  f,  OA.B.  Geisl.  S.  223.  Möglicher- 
weife  w5rc  diefelbe  idcntifth  mit  Mabtildis,  der  Mutter  des  t'reicti  Mannes  Anfhelm 
von  Juitiugeu,  die  mit  dem  Sohne  ca.  1174 — 1182  nach  einer  Urkunde  von  1207 
(Wirt.  Urk.  B.  2,368)  an  EIoAer  Ursberg  ein  Out  im  Weiler  Wittingeii  bei  TttrUieim, 
OA.  GeUL,  fehenkte,  sugleidi  mit  dem  Fatroaatflrecht  Uber  die  Kirche  cu  Draekea- 
Aeln.  MögUcberweiTe  aber  wäre  auch  an  eine  1291  genamite  Machtildis,  Witwe  von 
Heinrich  von  Ueberkingen,  in  2.  Ehe  an  Sifried  v.  Nellingen  verheiratet  (0A.I3.  Geisl. 

240),  zu  denken.  Es  ließe  lieb  dafür  etwa  das  anluhreu,  daß  Sit^  v.  Nellingen 
1351  den  Zehnten  zu  Oppingen  inne  hat.  Doch  bleibt  natürlich  das  eine  wie  das 
andere  zweifelhaft. 

Die  letzte  Nennung  diefes  Gefchlecbts,  fo  viel  ich  bis  jetzt  wüßte,  erfolgt  am 
13.  Juli  1290,  wo  zu  Ulm  die  Truchleßin  Agnes  von  Gifelingen  an  Klofter  .Sc  )fl  in  gm 
all  ihr  Recht  und  Aigen  an  einen  Hof  zu  Böttinpen,  der  ihre  Ileimfteuer  von  ihrem 
Vater  ift,  gibt  mit  Willen  lUr  Tucbter  Irmengard,  ihr  Gemahl  ilt  nach  allem  üein» 
rieh  der  Müller  v.  Herrlintjeu.   Vgl  Uhn.  Urk.  ß.  L  227. 

Da  ihr  Titd,  die  Tmchfeßin,  nicht  vom  Manne  herzurfthien  Ibheint,  fo  be> 
kämen  wir  hier  zugleich  noch  eine  Angabe,  daß  diefe  Faoiüle,  die  ja  jedenüalb  zu 
den  MiniPterialen  der  Grafen  von  Helfenftein  gezählt  werden  muß,  das  Amt  des  Tnich- 
fefien  bei  deni'elben  bekleidet  hätte.  Da  faft  zur  felben  Zeit,  1267,  Hugo  de  Griu- 
biugen  als  Iruchi'eß  des  Graten  Ulrich  v.  ileifenftein  vorkommt,  Stalin  2,  Öoö,  ließen 
fieb  (Se  von  Gifelingen  etwa  ab  Trvehlbllen  dea  andern  Zweiges  der  FaaiHe,  dar  Grafen 
T.  Spftaraberg,  aafÜlhn. 

Wo  aber  faßen  diefe  Herrn  von  Gifelingen?  In  unfrer  Stadt  Geislingen  und 
in  der  nächften  Nähe  weiß  ich  keinen  Punkt  zu  finden,  der  einen  alten  Burgfitz  dar- 
ftelltc.  Ich  liai)e  daher  fclion  unter  III  darnuf  gleich  mit  verwiefen,  daß  wir  diefe 
Herren  von  Gileliugeu  nicht  im  Ipätereii,  luuderu  im  früheren  Geishngen,  d.  h.  alib 
im  jetzigen  Attenfladt,  frarden  an  Aicha»  haben.  Und  da  gibt  fich  auch  gana  natOrüch 
die  Annahme,  ihr  Sita  mOehta  der  noch  jetst  mit  Graben  und  WaU  theiliKife  nmaegane 
Hügel  bei  Altenftadt  gewefen  fein,  der  i  n  pätern  Mittelalter,  vermuthlich  nach  ihrem 
Ausfterben,  ein  Nonnenklofter  von  Minoritumen  trug,  das  nach  1532  evangclifchM 
Pfarrbaus  wurde,  fpäter  Revieramt  und  Bezirkskrankenhaus.  jetzt  in  Privat heütz  ilt. 
Mellich,  daß  fchon  in  römifcher  Zeit  hier  ein  caltrum  geitaudeo  war,  um  den  Ueber- 
gai^  sweier  lüer  anihnnnentreflhnder  Strafien  Ober  die  Ffla  in  dednn. 

V.  Die  Herrt«  voi  Tiirkhei«. 

Die  AbfalTung  einer  Ortsbefchreibnng  durch  die  Lehrer  des  Bezirks  Geislingen 
führte  nicht  uar  zu  manchen  intereüanten  Beiträgen  über  Sprache  und  Sitten  iee 
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Bewohner,  fondern  unter  anderem  auch  zur  Ervrälmung  eines  feit fa inen  FlurnameiiB 
„Budfchlet",  der  Tich  an  einen  Felfen  bei  Türkheim  kiuipft.  Das  Volk  )iat  lieh  zwar 
dieren  reltrainen  Namen  fchon  länger  mundgerecht  zu  niaclu'ii  N  orfuclit  (liirch  Verwand- 
lung desfelben  in  eiu  Bur/let  oder  Warglet  Mir  aber  legte  lieh  beim  Nachfchlagen 
in  dem  für  den  Laien  in  der  SprachfotfdMing  unentbehrlichen  oberdeutfchen  FloT" 
namenlMch  von  Bndt  etwas  gans  anderes  nahe.  Jenes  Badrchlet  iSt  fleher  dasMb« 
mit  Barrtel  oder  BurgftalL  Beim  BeldMnen  der  Ortsgelegenheit  ergab  fich,  daÜ  wir 
hier  auf  (l<'r  Biulfchlet ,  plricli  rcclifs  am  orftcn  Haus  von  Türkheim  an  dor  Straße 
von  Geislingen  her,  jedenfalls  einen  der  prachtvolll'tcn  Ausficht-spunkte  unferer  Uegend 
haben.  Einer  Infel  im  Meer  vergleichbar  taucht  dort  dem  Bel'chauer  gegenüber  der 
Bßchetoberg  mit  feiner  Fetfenftime  ans  dem  fDsthal  empor,  rechter  Hand  werden 
noch  Beehberg  mid  Stnifen  ßehtbar,  wihrend  links  der  merMrdjg  die  Formen  ia- 
demde  Weigoldsberg,  nach  Paulus  mit  Spuren  eines  BingwaUs  Terfehen,  voUftändig 
als  eine  Pyramide,  ohne  jeden  erkennbaren  Zulammenhang  mit  anderer  Erhebung, 
rchroH'  und  Iteil  aus  dem  Thal  heraufragt.  Daai  gleich  im  Thal  fo  reizend  und  ma- 
lerifch  vor  uns  gelegen  Dorf  und  Bad  üeberkingen. 

Aber  auch  die  fprachliche  Vermuthung  hinTicbtlich  der  Stelle  wird  eniiciiieueu 
beft&tigt  duxdi  einen  deutlich  flehtbaren  Gräbel,  der  lidi  hinter  dem  Felfen  henim- 
sieht,  «nft  den  Baun  desfelben  na  einer,  allerdings  klmnen  Ba^  abfchlieflend.  Es 
mddite  alfo  wohl  auch  Herren  von  TOrkheim  g^eben  haben.  Laflen  Heb  folche  finden? 

Eine  Notiz  Gabelkhovers  nennt  1107  als  Zeugen  nach  Hainricus  de  Züllen- 
hard  (0.\.  Göppingen).  Ulrich  v.  Horningen  (=  Herrlingen),  Beringer  v.  Arnegge  (beide 
OÄ.  Blaubeuren)  einen  „Cunraden  von  Durinhaim".  Ich  denke,  die  Zufammeu- 
ftelluog  ilt  Beweis  genug,  daß  wir  ihn  in  uoTerem  Türkheim  zu  fucben  haben. 

ffieaadi  werden  wir  dnnn  aher  «ich  mit  mehr  Siehnbeit,  ab  das  Urkunden- 
bnch  haben  konnte,  den  Zeugen  Bodolfus  de  Durinobeim  ltS7  (Wirt  Urk3w  1,  875) 
m  usferem  TArkheim  bezieh^  zumal  Sigeboto  und  AVitegowe  von  Albcck,  die  vorher 
kommen,  auch  auf  BL-thciliguog  von  Zeugen  aus  der  Gegend  der  Alb  hinweifen. 

Und  ganz  l'icher  gehört  dann  hieher  der  Anrhelmus  de  Buringbeim  in  einer 
m  Giengen  a  Brenz  ausgel'tellten  Urkunde  Kaller  Friedriclis  I.  von  1171  (a.  a.  ü. 
2,163),  weuü  doch  kurz  vorher  Gral  Ludwig  v.  Helfenftein  mit  unter  deu  Zeugen  ge- 
nannt ift.  Derfelbe  Anfelm  de  Buringbeim  wird  es  dann  anch  fein,  der  nach  Pfilter 
GeTcfa.  I,  32  bei  Hurfchaner  Vergabnngen  genannt  wird. 

Bei  ihm  entfteht  die  Frage,  ob  er  nicht  weiter  derfelbe  fei  mit  dem  Anfelm 

V.  Juftingen,  den  wir  aus  der  Zeit  von  1174 — 83  bereits  in  IV  kennen  gelernt  haben. 
Da  diefer  in  Wittingen  ,  Vi  Stunde  Ton  Türkheim,  Güter  beOifi,  wird  die  Identit&t 
äußerft  wahrlcheinlicb  lein. 

VI.  Die  Herren  m  NiMaiaa  (pA.  Blaubeuren),  v«r  BaraHall  (OA.  UtaO»  «SU  RealeMa 

(OA.  eettUaeea). 

Zu  den  Dienftleuten  der  Grafen  von  Helfenltein  gehörten  (f.  zu  12dl)  aueb 
die  Herren  v.  Nallingen  —  Nellingen  OA.  Blanbenren.  Eine  ausführlichere  Zufammen- 
ftellung  des  über  Tie  mir  bekannt  Gewordenen  dürfte  von  Werth  fein,  weil  die  OA.- 
Bel'chr.  Blaubeuren  S.  läl  f.  nur  wenig  bietet. 

Walt 0(1) f  US  de  Nallingen  gibt  (nach  Banmann  im  18.  Jahrhundttt)  an  Slofter 
Uraberg  shw  Wlefe  und  Wald  dabei  in  Mithelvelt  (Flurname;  wie  es  feheint,  in  der 
Nlbe  von  Wiefenfteig  zu  fuchen)  Vierteljh.  1881.  ^Or>. 

W  alter  de  N.  ift  Zeuge  1238  nach  handfchnftlicher  Bemerlnmg  zu  Weyer- 

WOrUerob.  ViortelJ»br»keft«  1684.  17 
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mnnn.  Nctio  Nachrichten  S.  208.  (Wäre  das  Ursbergw  YarzeichniB  etwas  f^ter,  To 
künnten  diele  beiden  znrAmmenfuUeii.) 

Cunradus  de  Naüingin  iHb  Zeuge  Graf  Ulrichs  v.  HelfeuTteia  1241  in  einer 
Urkunde  ftr  KloOer  Salem,  Wirt.  Urk3.  4,  13. 

Johannei.  Zeuge  Graf  Ulrichs  von  Wflrltemberg  fDr  Klefter  Salem  zu 
MOnfingen  1263  (Zeitfchr.  f.  G.  d,  Oberrheins  35,  432)  fcheint  hieher  zu  gehören. 

Ritter  Rudolf  Ichenkt  1284  dem  Klortcr  Kaifersheiin  einen  Hof  zu  Nel- 
lingen, den  er  von  Albrecht  von  Macbtolsbeim  ( —  dieie  Herren  haben  1323  eine  vier* 
blätterige  Rofe  im  Siegel  - )  erkauft  itatte  (OA.B.  Bkub.  8.  181).  1291  vwkaiift 
er  eine  Hube  za  Klingen  an  diefes  Klofter  (ebenda).  Um  1391  gttit  er  demfelben 
für  feine  Schwefter  Bcrllia  Wittib,  zur  Bezahlung  der  Schuldenlalt,  die  Cw  von  ihrem 
verflorbeneii  Cciiialil  i'itrbt  hat,  ciiu-  Hube  zu  N.  (Kerler,  Gefell.  <1.  Gr,  v.  Hclf.  S.  25). 
Nneh  Pfaf't  er  12U1  luimiterialis  Toa  Ueltenflein.  Auch  1294  ift  er  Zeuge  (hand- 
fchriiti.  zu  Weyenuanu  a.  a.  0.). 

Berchtoldtis  ift  1292  mit  feinen  2  Sfthnen  Sifridns,  Conrndns  Zeuge 
fllr  Graf  Ulrich  v.  Helfenflein  bei  einer  Schenlning  an  Ktofter  Adelberg  (irehiv  Urk.) 
AuMlem  ia  er  1297  Zeuge  (DA  B.  Blaub.  S.  181  f.). 

Sein  erltgpnamiter  Sohn  Sifridus  ift  fchon  1291  unter  IV  uns  bt»gegnet 
als  2.  Gemahl  der  Machtild,  Witwe  des  fleinrich  v.  üeberkingen,  "ivplche  die  dort  ge- 
nannte Ilube  (nadi  Kerler  a.  a.  0.  S.  2b  i)  an  ihre  Dienerin,  die  Frau  Hedwig  von 
Grorßbach,  hatte  verkaufen  maOen  zur  Deckung  ihrer  Schulden  nnd  aue  erfter  Ehe 
einen  Sohn,  Heinrieh  v.  Ueberkingcn  den  jüngeren,  hatte. 

Vermuthlich  ein  Enkel  Bertholds  von  feinem  2.  Sohn  Konrad,  nicht  diefer 
felblt  ift  der  Cunradus  de  N,.  der  (Archiv  Urk.)  I.'5l'3  als  Zciipe  fQr  die  Grafen 
Johann  und  Ulrich  v.  Helfenftein  gegen  Klofter  Adelberg  vuikouiuii.  Er  heiüt  da 
olim  advocatus  in  jwach.  Diefer  Bcifatz  erklärt  fich  leicht  aus  dem  Umftand,  dafi 
Klofter  Ellmmgen  1291  die  Barg  Eybaeh  von  Graf  Ulrich  v.  Helfenftein,  der  fie  folt^ 
her  von  Ellwangen  zu  Lehen  getragen  hatte,  zu  eigen  erkauft  hatte.  Es  hatte  daher 
ol.ne  Zweifel  feit  jener  Zeit  l  ineti  Vogt  dort  fitzen;  gerade  wie  nach  dem  foglcich  tu 
nennenden  Taiifeh  1317  (biiin  auf  der  Kodienburg  ein  ellwan^ifcher  Obervogt  zu 
litzen  ptlegte  (OA.B.  Aalen  b.  3li;.  Als  lolcher  Vogt  lag  ein  Herr  v.  Nellingen  um 
To  nSher,  als  Nelling«!  MbSt  danmls  (f.  u.  187&)  nur  ah  ^«aiqsiAihea  Ldien  dtn 
Grafen  von  HetSenftein  gehörte,  wahrfcheinlich  fdion  Ait  alter  Zeit,  da  ein  Änl))iiich 
auf  Zehntbezug  in  den  Aichheimer  Höfen  bei  Nellingen,  über  den  Ellwan^jeii  1215  und 
ir,  mit  Klofter  Kaifershein»  ftritt  nnd  fich  verglich  (Wirt.  Urk.B.  3,  2ü,  5ü.  ö:? 
7tji,  lull  offenbar  aut  die  Zugehörigkeit  von  Zehnten  im  verlafl'enen  Weiler  Aichheim 
zu  einem  iiuf  m  ^'eliingen  gründete,  den  Ellwaogen  vor  1155  lebenweife  an  den  er- 
Iten  Abt  von  Klofter  KaiTersfaeim  OberlalTen  hatte  (Stdehele,  BisÜL  Augsb.  II.,  617). 
1817  aber  hatte  EUwangen  gegen  Etntanfch  der  BurgKo^enbiirgEybach  anKmmd 
V.  Ahelfingen,  wie  es  fcheint,  nur  in  Form  eines  Lehens,  übergeben  (OA.B.  Aalen 
.S.  148.  311),  der  dann  anrh  feinen  Sit/  in  Eybach  genommen  haben  muft,  da  fein 
Sohu  Ulrich  v.  AheUiiigen  1332—62  als  „genannt  von  Ywinh"  vorkommt  Nach  GAB. 
Blaub.  S.  182  hätte  dabei  diefer  Konrad  v.  Ahelängen  gleichzeitig  auch  Güter  in  Nd- 
lingeo  felbft  erworben.  Jedenfiüls  war  es  mit  der  Vogtei  in  Ejbach  für  unfern  Kon- 
rnd  v.  Nellingen,  der  fie  alfo  bis  1317  bekleidet  hatte,  vorbei.  Burg  Kochenbuig:, 
auf  der  er  hätte  ellwangTcher  Vo/^t .  gleichfalls  taufchend,  werden  können,  war  ihm 
wohl  zu  entlfjren  von  feinem  Stammritz.  als  da«  er  dnitbin  liiitte  ziehen  mögen.  Es 
erfcheint  wahricheinlich  darum  jetzt  in  Uberkochen  (feil  1331)  ein  neues  Gelchlecht 
von  Herren  v.  Kochen  mit  8  Badem,  2  und  1  geftellt,  im  Wappen  (OA.B.  Aalen  295). 
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Dtgeg«ll  kann  Wi\v(  rmann  (a.  a.  0.)  von  Konrad  v.  Nellinp;(Mi  berichten,  er  habe  1323 
hl  Ulm  gelebt,  fei  Bürger  da  gewefen,  habe  1852  eine  Meffe  dafelba  geftiftet  und 
fei  1857  geOnrben. 

Ein  Sühn  diel'es  Komad  üürtte  Sitz  v.  N.  gewefen  fein,  der  loDl  uns  al» 
der  Begrflndcr  des  Getelinger  Spitals  (f.  II.)  begegnet  ia,  indem  er  mit  feiner  erften 
Hausfrau  den  Zeboten  zu  Oppiogen,  den  Haf  zu  Uebricbingen  und  den  Hof  genannt 

den  RnCenbart  ^  bei  Bcrunftat  dazu  ftiftete  mi  1356  auch  die  Tochter  Heinrichs  des 
Späten  von  fteinigenbrunii  (Steinc;ebrnnn  DA.  MOnfingen),  FrRii  des  Ulrich  v,  Ueber- 
kingen  beOimmte,  aul  den  Zehnten  zu  Oppingen,  darauf  ihr  ihre  Morgengabe  ver- 
fchrieben  war,  zu  verzichten  (Geisl.  Spitalurk-). 

Auch  feinen  Sohn  ans  2.  Ehe  mit  Guta  v.  Hftitoitsiiyler,  Pfaff  Fried  rieh 
?.  Nallingen,  Kirehherm  zu  Tflrkbeim  und  tfAiet  sugteich  Dekan,  1899—1426,  haben 
wir  bereits  unter  II.  III.  kennen  gelernt. 

So  bkibt  noch  einzig  übrig  Konrad,  den  ich  als  weitem  Sohn  des  sitz  auf- 
lalle, der  1400  als  Vogt  der  Gräfin  Maria  (v.  Bosnien)  in  Geislingen  genannt  ilX,  und 
der  1403  durch  Abt  Sifrid  v.  EUwaugcu  mit  einem  halben  Lehen  zu  Nellingen,  das 
Satharinenlehen  genannt,  belehnt  wird  (OA.B.  Blaub.  S.  182).  Letsterer  Name  (bbeint 
mir  von  der  Gräfin  Katharina  v,  Württemberg  herzurühren.  Ntllitigen  war  nemlich 
pbemals  ellwangifrhe.s  Lehen;  1375  aber  hatte  Abt  Albrecht  den  Grafen  v.  Helfen- 
ftein  (las  Dorf  Nellinf^'en  pppifrnft,  welche  es  dann  fofort  an  Klofter  Blaubeiiren  ver- 
kautlen  mit  Kirchenfatz  und  Zehnten-'),  und  dafür  die  Vefte  Rotumenthai  und  das  Dori 
Herklingen  In  (blne  Lebensgewalt  b^omnum  nnter  Einwilligung  der  Qrftfia  Katharina 
V.  WQrttembeig,  geborener  Gräfin  v.  Helfenftein,  deren  Leibgeding  Merklingen  war. 
Es  blieben  aber  die  nicht  helfenfteinirdien  Höfe  und  Güter  in  Nellingen  neben  dem 
halben  Laieii/ehnten  fortwährend  in  Eüwant^ens  Lehensverband  fOA.B.  Blaub.  S.  182. 
17Ö)  Ks  möchtt»  alfo  wohl  Ellwangen  137;")  auch  in  Nellinfien  ein  Lehengut  erworben 
oder  belialten  haben,  da«  vorher  der  Grätin  Kuiliarma  verl'chrieben  gewelen  war. 

Ifit  den  2  Brfidem  Konrad  und  Friedrich  fdieint  das  Gefdiüecbt  ausgeftofben 
M  fem,  von  deffen  Töebtem  noch  Agnes,  1344  Ftam  des  Luis  y.  Biethe  (OA.B.  Nflrt. 
8.  148),  and  Jntte,  Gattin  des  Rüdiger  v.  Degenveit  1362,  zu  nennen  wären. 

Dagegen  fcheint  mir  nun,  dnsfelbe  habe  nodi  etwas  länger  geblttht  in  einem 
Seiteuzweig,  den  i's  ■getrieben  hatte:  in  den  Herren  v.  Bernttatt. 

Freilich  wenn  Kerier  (Urkund.  S.  3)  Kecht  hätte,  daß  diefu  Herren,  die  mit 
ihren  Befitsungen  in  Frickenhaofen  und  Linfenholra  Lehnsleate  der  Orsloi  v.  Helffen- 
Aeüi  gewefen  feien,  von  1147—1516  vorkommen,  fo  mflBten  wir  eher  den  nm^ehf^ 
ten  Schluß  ziehen,  und  die  v.  NeUingen  zu  eiuem  Zweig  derer  v.  Bernftatt  flempeln. 
Denn  die  nahe  Verwandtfchaft  beider  dürfte  fpftftehcTi.  wenn  wir  doch  1351  einen 
in  Nellingen  bei  Bernltatt  begütert  getrotien  haben  und  dazu  die  Gleichheit  des  Wap- 
pens bedenken  neben  der  Aehnlicbkeit  der  Namen.  Nemüch  beide  Famiii«!  führen 
dnen  anfgeriditeten  BIren  im  Siegel  and  Wappen  (Sitz  v.  N.  1851 ,  Heinrich  v.  Bi 
1443),  und  zwar  nach  Wappenbüchern  beide  den  Bären  fchwarz  in  gold  mit  dem  Untef- 
fchied  im  Kleini»d ,  dafi  dort  bei  jenen  der  Bär  Ht/nid.  bei  diefcn  wachfend  wieder- 
holt ift.  Allein  es  ift  mir  wtnii^itens  bis  jetzt  nicht  gelungen,  einen  Herrn  v.  Bern- 
Hatt  1147  aufzufiuden.  So  darl  ich  wohl  voreril  die  beregte  umgekehrte  Vermuthung 

Sn  ift  zn  lefen  ftatt  BulVtibart  Vioitetiti  )99^^  S  ?fi  nnrh  püti^'f-r  Bfrirlitivrnuf:  durch 
nm.  Pf.  Aicbele  in  BezofUtt,  der  daa  jetzt  Kaunfenbart  gelprochene  Wort  als  Wald  mit  einer 
Barntfe,  einer  Tbatriime  oder  ThalHeblttohC,  eikliri 

*)  1B24  goh5rt«  (II>  Flälfte  aller  Zdmten,  die  laiemebnteii  war,  dem  Grafen  v.  Kireli» 
bttg  (i'^reib.  DiOs.  Aceb.  1S69,  &  26). 
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näher  bt'giiin(kn,  wenn  idi  nudi  ff  lbdt  zugellehen  ranfi,  liaß  das  Wappen  felbft,  als 
redendes  augeiVheii,  zunächlt  auf  ßernftatt  führte,  und  dait  die  Exiftenz  eines  romani- 
fcben  Doppelfenflers  in  der  noch  (Itehenden,  von  breitem  und  tiefem  Graben  umzogenen 
ednftjgra  Burg  wa  Bemftatt  wenigfteiiB  dtofo  in  die  Zeit  vor  1S87  znrOdidaftirt 

Idi  finde  nerolich  als  eraen  Herrn  v.  BernlUtt  1387  )m  Mene  (Zettfchr.  f. 
0.  4.  OEh.  4.  100)  einen  Sifridus  dv  Bcroimat ')  jienannt. 

Diei'er  berührt  ri(  h  nun  doch  meriiwürdig  mit  dem  Öitridus,  den  wir  1292  als 
erHea  Sohn  Bertholds  und  Ichon  1291  als  Sürid  v.  Nallingen  benannt  gefunden  haben. 
Und  dA  ODS  der  2.  Sohn,  Kinnd,  ^  Stammliide  in  KelUngai  kataaßriaat  tMmkt 
dürfte  um  to  nlher  liegra,  »i  diefean  Sifrid  die  Stammibrtrctziiiig  in  Bemftatt  m  ftidieii, 
wenn  uns  da  1303  und  1309  (auch  bei  Mone)  Sifridus  fenior  mit  feinen  SObnoi,  von 
denen  »Ifo  einer  ebenfalls  Sifrid  geheifien  haben  nuifi,  weiter  begegnet. 

SeylrieJ  und  l'ritz  v.  B.,  wahrfcheinlich  Sohne  dielVs  jüngern  Sifrid,  ver- 
kaufen l^üi  au  Graf  Heinrich  v.  Werdenberg  Güter  zu  Altheim,  Langenau  und  Stup- 
peololi  iOJLB.  Ulm  &  197). 

Erft  etwa  2  Blenfchenelter  ^pUer  t&odit  dann  die  Himilie  ivieder  auf,  fidi 
dem  Ende  vollends  zuneigend,  in  Hans,  Heinrieb  und  Burkhard  B.  Alle  3 
verkaufen  1430  ihren  Zehnten  und  einen  Theil  des  Kirchenfatzcs  von  B.  an  das 
Wengcnklolter  in  Ulm,  Hans  und  Heinrich  1432  und  1438  ihre  Höfe.  Sölden,  den 
Hirteul'tab  und  fonftiges  in  Bernitatt,  auch  iu  liolzkireh  und  liurvelilogen  an  die  Stadt 
Ulm.  Znletst  verkauft  noch  1447  Heinrich,  der  1443  mit  einer  Anna  v.  Herrlingen 
venntidt  ift  (Archiv  Urk.X  Unte  and  Gttter  an  BermariDgeD  und  BergbtUen,  die  wohl 
eben  von  diefer  Frau  lierrQhrten,  an  Heinrich  v.  Stein  (0A3.  Ulm  S.  167  £). 
Spätere  Glieder  habe  ich  wiederum  nicht  tindcTi  können. 

Ob  mit  dielen  den  Bären  im  Wappen  führenden  Familien  die  Herren  von 
Berneck  (OA.  Geisl.)  etwas  m  fchafien  gehabt  haben,  läfit  ßch  um  fo  weniger  Tagen, 
als  bis  jetst  einsig  Agnes  v.  Bemegg,  Gattin  des  Itans  v.  Ufodoch,  mit  Gfttem  in 
Deggüogen  1414  bekannt  ift  (Archiv  U.  Aber  Wiefenfteig). 

Einigermaßen  verfucht  ift  man,  bei  den  Reufien  von  Reu ßeiiftein')  an 
einen  Zufammeidiang  mit  den  obigen  2  Fiinnlien  zu  (l('nl<en.  Denn  auch  fie  führen  im 
Wappen  den  aufgcrichtuten  Bäreu;  weüt  iu  roth  ^ulld  in  den  Farben  des  Uelfcufleiner  oder 
Aichelberger  Wappens !).  Und  eigenfhUmlicfaerwelfe  liefie  ßch  die  erfte  fiebere  ErwSbnnng 
eines  Beuflen  In  Goaradns  dietua  Russe  1284  redit  wohl  aofEkflen  ab  denretten  Ibuin 
mit  dem  oben  als  2.  Sohn  Bertholds  v.  Nallingen  zu  1292  erwähnten  Konrad  betreff- 
end. Es  würde  anch  an  fich  dem  nicht  im  Weg  Heben,  dab  die  OA.BelcbreibuTigr  von 
Kirchheiiu  S.  148  als  erl'to  Glieder  der  Familie  lieuh.  die  anch  den  Beinamen  Kitziil 
führe,  einen  liizzinuij  feuior  1201  und  einen  Ritter  Kuzinus  v.  Budelshufeu  1275  auf- 
flUirL  Denn  jener  Kissinns  fenior  ift  doch  offenbar  der  S.  147  nlher  ab  Kissinns  fen* 
nior  de  Kirchain  miles,  d)en  1261,  beaeidmete,  und  fo  Ueßtt  lldi  andb  die  Notia 
von  1275  auf  einen  Herrn  v.  Kirchheim  beziehen,  und  Kizzin  hier  als  Taufname,  wie 
er  auch  Ipftter  vorkommt,  Mien.  Allein  wenn  man  das  auf  S.  147 — 149  der  genann- 


*)  Diefe  Furm  dea  Kaiuuutt  dlunt  zam  beweis,  daß  derlei be  nicht  von  dem  Bäreo  her- 
k(MMt^  AndMii  von  einen  firitter  in  Bero  and  Ber  abgefeblifllroeB  PerfonemuuBeD.  ünd  fo  wM 

BncicBeeht  halien,  «  enn  er  aiicli  Ijvi  Bfiiuick  OA.  (5tMsIin;;i  n  lieber  an  diefcn  Perfonenniiini'n  denkt. 

*)  Nach  Buck  eher  PartizipialbUdang  =  vom  rciÜciMlen  SteiOi  «1»  von  der  Kofeform  Radi- 
so =  Rudolf.  Da  aber  die  Barg  1340  noob  efafeeh  der  Stab  helOt  mid  aas  den  Binden  ehee 
Johannes  von  Stein  damals  in  die  feines  Vetters  Konrads  des  Riizzon  und  delTen  Bruders  flber< 
geht,  OA.B.  Klrchh.  S.  m,  l'a  hat  fie  offenbar  ibroa  Namen  erft  von  dieCoia  OefeUeebt  eihal- 
teo  und  i/t  derfelbe  bieoacb  ku  erklären. 
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ten  OA. Befchreibung  über  die  3  Familien  von  Kirchheim,  Reuß  und  vom  Stein 
beigebrachte  Material  näher  vergleicht,  namentlich  findet,  daß  außer  dem  Taufnamcn 
und  Beinamen  Kitzin  auch  der  Taufname  Diethoch,  den  wieder  fchon  1241  ein  Herr 
V.  Kirchheim  trägt  (Wirt  U.B.  4,  12),  bei  denen  v.  Kirchheim,  wie  bei  den  Reußen 
erfcheint,  letzterer  1342  auch  bei  denen  vom  Stein,  Co  wird  man  doch  nothwendig  auf 
die  Anficht  vielmehr  geführt^  daß  die  Reußen  ein  Zweig  der  Familie  der  Herren  von 
Kirchheim  fein  mOflen,  der  fich  zunächR  feit  Konrad  genannt  Ruzze  12^4  nnd  wohl 
nach  ihm  als  die  Reußen  zubenannt  hat,  dann  als  in  den  Befitz  der  Burg  Reußenftein, 
unbeltimmt  wann  und  wie  gekommen,  jedenfalls  fchon  1311,  nach  dem  damaligen 
Namen  diefer  Burg  „vom  Stein"  nannte,  um  fpäterhin,  wie  es  fall  fcheint,  eben 
erft  dann,  als  die  Burg  um  1370  in  andere  Hunde  gerieth,  feinen  Namen  der  Burg  zu 
hinterlaflen  und  noch  fpätcr  fich  felbll  zur  Erinnerung  an  diefelbe  wieder  nach  ihr 
als  nunmehrigem  Reußenftein  zu  fchreiben.  Um  1370  nämlich  erfcheint  Hans  Reuß 
als  zu  Filseck,  OA.  Göppingen,  gefeflen.  Die  Vefle  Reußenflein  dagegen,  welche  noch 
1340  einfach  „der  Stein"  heißt,  und  in  diefem  Jahr  in  die  Hand  Konrads  des  RQzzen 
übergeht,  erfcheint  1383  als  „Reiflenftein"  im  Befitz  eines  Konrad  v.  Randeck,  „Merk- 
lins feiigen  fun  v.  Randeck",  von  ihm  an  Peter  v.  Laimberg,  fpäter  an  Hans  v.  Lich- 
tenftein  (OA.  Reutlingen)  verpfändet.  1394  hatte  letzterer  die  Veite  im  Krieg  an 
Burkhard  v.  Mannsberg  und  Werner  v.  Neuhaufen  verloren.  Da  aber  fchritt  Württem- 
berg, das  längHt  ein  Auge  auf  die  Burg  geworfen  und  1383  in  einem  Vertrag  mit 
Konrad  v.  Randeck  Vorforge  für  fich  im  Fall  der  Wiedereinlöfung  der  verpfändeten 
Vellte  getroffen  hatte,  kräftig  ein ;  Graf  Eberhard  eroberte  die  Burg,  übergab  fie  zwar 
wieder  an  Hans  v.  Lichtenftein ,  aber  nur  unter  der  vertragsmäßigen  Bedingung,  daß 
fie  für  Württemberg  ein  „offenes  Hus"  heiße.  Die  weitere  Gefcbichte  f.  OA.Befchr. 
Geislingen,  S.  274—76. 

Nachtrag  zu  III.   (Viortcljh.  1884,  ä.  214  und  215.) 

Vogt  in  Geinlingen  ( ..zu  Ilelfenftein")  1372  Werner  v.  Ehingen  (mit  einen)  Siegel,  defTen 
Wappenbild  von  dem  der  fünft  bekannten  IleiTen  v.  Ehingen  bei  Kottenburg  ganz  vcrfchicdcn  ift). 
1895  ift  einer  gleichen  N.imens,  vielleicht  fein  Sohn,  Richter  in  Wicl'enffcig.  Andere  v.  Ehingen 
oder  Ellinger  um  dicfe  Zeit  in  Geislingen  oder  Wiefenfteig  gehören  wenigftens  zum  Teil  zu  der 
Ulmer  Familie  diefes  Namens.  Jos  v.  Kifch.ich  Vogt  1414.  Dekan  des  Kapitels  Geislingen  1363 
Johannes,  genannt  Bener,  Kirchherr  in  Deggingen. 

(Nach  Archiv  ürk.  Uber  Witilenltcig). 


Eichelweife. 

(Zu  der  Anfrage  1883  H.  141.) 
Die  auf  .S.  296  verfnchte  Herleitung  des  Ausdrucks  „eichelweife"  von  Eichel  ift  doch 
etwas  zu  künftlich.  Das  fragliche  Wort  ift  wohl  Lehnwort,  aus  dem  lat.  aeqnalis  „gleich"  ent- 
Itanden  und  wäre  richtiger  aichelweife  zu  fchreibcu.  .Man  kt'iunte  verfucht  lein,  „eichelweife'  mit 
eichen  (aichen):  „abmelTen,  auf  gleiches  Maß  bringen"  in  Zufamraenhang  zu  bringen;  aber  die  Ab- 
leitung von  „eichen*  aus  l.it.  aequare  wird  durch  «las  i  im  mhd.  und  fchwciz.  ichen,  Iche,  ich  be- 
denklich. Eher  könnte  noch  bayr.  Eicht,  Eichtung:  „Verthcilung  der  Gräfer  oder  Weiden  an  die 
l'nterthanengemfinde*  wie  cichelweife  aus  dem  Lateinifchen  entlehnt  fein.  Eine  volksetymolugifcho 
Umdeutung  des  neuerftandenen  Ausdruckes  nach  Eichel  hin,  befonders  in  der  Wendung  „in  Eicheln- 
Weile",  lag  nahe. 

Tübingen.  Prof.  Geldner. 

Außer  diefer  gef.  Einfendung  ift  der  Redaktion  auch  noch  von  Firn.  Prof.  Dr.  Birlinger 
in  Bonn  eine  Hinweifung  auf  Schroid«  .SchwSb.  Wörterbuch  S.  158  und  feine  eigenen  Mittheilungen 
in  Kuhns  Zeitfchrift  f.  vergl.  Sprachforfchung  XIX.  lö7U  S.  315  und  in  l.exers  Mittclhochd.  Wörter- 
buch zugegangen,  wornach  die  Theile  2,  3,  4,  5,  6,  u.  f.  w.  fach  auseinander  gehen  können,  alfo 
die  gleichmäßige  Größe  ausfchlaggebend  fei;  es  gehöre  durchaus  zu  Eichel. 
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Boffort,  Die  Univornut  Munj^ou. 


Di«  VniTerattt  MeigtiL 

Ein  B^r«g  znr  GereUdito  dM  WiUMlmitM-KloJtera  dftfelbft. 

Im  Jahrgang  1881  der  W.  Viertcljahrsbefte  hat  A.  Schilling  die  Gefchicbto 
des  Wilhelmiten  Klofters  in  Mengen  behandelt.  Diefollu;  mußte  für  die  erften  6  De- 
cennicn  des  16  teu  Jahrhunderts  wahrfcheinlicli  aus  Maugel  an  Quellen  fchr  lücken- 
haft bleiben.  Wir  erfahren  über  das  Schickfal  des  Klofters  in  jener  gewaltigen, 
du  KIoAerlttbeo  anft  tieflle  errobÜttofsdeD  Zdt  oiehta.  Von  1536  bis  1578  foh«iDt 
Sdiilltsg  überhaupt  keine  AnJieichnung  vorgefunden  zu  haben. 

Einige  Aktonftiickc  .ins  flein  k.  k.  Sfatlhalterciarchiv  zu  .Tiiiisbiiuk  crtnög- 
licbea  es,  eine  nicht  fjutiz  niiiiiterelTante  Erjrän/.UD^,'  zu  Schillings  Arbeit  zu  geben. 

Die  oberlchwäbilchen  Prälaten  (wohl  von  Salem,  Weingarten,  ScboOeDricd, 
OohfoDbanfeD  n.  f.  w.)  empfiinden  68  fcbnenliob,  daü  die  beiden  kaUiolifchen  Uni- 
verfitilen  Preibni^  nod  Jngolfiadt  fa  weit  entlegen  nnd  TüMogen  md  Bafel  der 
Reformation  zugefallen  waren.  Der  Frieikermangel  war  allenthalben  in  Schwaben 
druckend.  Es  war  fehwer,  die  rf^?^'^lmäßigen  und  geftilteteii  Oottcsdienflc  in  den 
Klöftern  m  lialtcn  und  dio  den  Klürtciu  zuftändigen  l'farreien  /u  bci'etzcn.  Darum 
iiuttou  die  Prälaten  „i^ur  Lrüieiung  gefchickter  nnd  gelehrter  Perioucn  uud  zur  Lr- 
haltnng  ihrer  GolieeUbifer  nnd  KlSfter"  den  Plan,  eine  Schale  zu  gründen.  Daxn 
hatten  fie  Mengen  ine  Ange  gefaJtt.  Dai  dortige  Wilbelmiten-Klofker  ftand  leer. 
So  hatten  fie  denn  K.  Ferdinand  um  Überlaflung  de3  Elol^ers  famt  feinen  EinkSnilen 
gebeten.  Am  21.  Mai  1544  bt  fa!il  nun  Ferdinand  der  oberöfterrcichilchcii  iSegrienin? 
von  Spcier  aus,  über  die  Lage  der  Dinge  in  Mengen  zu  berichten  (Ambraicr  Akten 
1544).  Jnzwifchen  hatte  auch  der  bei  Ferdinand  vielgelteude  Freiherr  Schweicker 
von  Gundelfingen  den  Plan  der  Qrilndang  einer  hohen  Sehnle  in  Mengen  beim  K9nig 
befBrwortet.  Ferdinand  war  bereit,  das  KloAer,  das  ganz  ron  Ordenaleaten  verlalfen 
war,  für  diefen  Zweck  einzuräumen. 

Wohl  haften  die  TniehfefTen  von  Wnldl)uri:  .Meng:en  famt  der  Kaltenvo/^'tci 
Uber  das  KloUer  von  Üiterreich  als  Plaud  inne,  aber  Ferdinaud  erklärte,  dieler  Beiitztitei 
gebe  ihnen  kein  Recht  zur  Einfpruche,  nnd  war  entrcbloffen,  fich  nicht  durdi  Ae 
Tmebfeffen  beirren  an  lalfon,  nachdem  ihm  der  Plan  offenbar  ron  dem  Gnndelfinger 
Herrn  i  fchönfto  Licht  geftellt  worden  war.  Ja  er  war  fogar  bereit,  der  neuen 
rniverfität  Ciilten  im  Hctrap;  von  e.  300  fl.  unter  der  nedinpriinfr  zu  ülierweifeu,  dali 
ihm  ein  l'r.-Üentationsrecht  für  4 — (i  EehrffHhle  zugerHluri  würde.  Ferdinand  wollte 
lieh  alto  bei  der  geplanten  Prälatcuuniverrität  einen  wel'entlichen  Fintluti  fiebern. 
Za  Weiterem  wtriUe  er  (Ich  nicht  Terpflichten,  Tondem  beaaftragte  an  19.  Atigvlt 
▼on  Wien  ans  die  Regiemng  in  Jnnsbmdc,  von  den  Prälaten  Sicherheit  über  2  fBr 
den  Fortbcftand  der  Univerfität  wichtige  Punkte  zu  verlangen,  über  die  Datierung 
der  Univerfität  uud  den  Bau  d»  s  rniverfilätsgebäudes.  Die  Prälaten  InlltiMi  dem- 
nach angehen,  wie  lie  das  baufällige  Klofter  wieder  berneilcu,  und  was  fie  »ur 
Ijuterhaltuug  der  hohen  Schule  ftiftcn  wollen. 

Wie  es  fcheint,  war  die  oberSflterreichifohe  H^iernng  ftlr  den  neuen  Plan 
nicht  fo  fahr  begeiAert,  wie  ihr  Herr  nnd  Gebieter.  Diefelbe  berichleta  am  29.  An- 
guft,  daß  es  der  Stadt  Mengen  befchwerlich  wäre,  das  Klofter  der  Wilhelmifen  in 
andere  Hände  kommen  zu  laflen,  da  die  Pfarrei  dem  KloHter  ineorporirt  fei.  Der 
Prior  des  Klofters  habe  verfproehen,  das  Kloffer  wiLder  in  den  v(»ri;,'iii  Stand  zu 
bringen,  eine  Reformation  vorzunehmen  und  die  Pfarrei  wictier  vom  Klofter  aus 
rerTehen  m  lalTea.  Ferdinand  war  fiber  diefen  Bericht  nicht  fehr  erflrent  Eine 
katholifohe  Univerritiit  Mengen  ala  Gegengewicht  gegen  Tttbingen  nnd  dabei  Po  bilKg 
nnd  ohne  große  Schwierigkeiten  an  gründen,  —  welch  eine  rerlockende  Anefiekti 
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Sr  fehrieb  am  18.  Septenbw  slemlieh  nngebaltea,  dio  Wilhelmitaii  haben  das  Klofter 
wegen  ttbler  Hnuglialtiing  verlalTen  und  nicbt  mehr  Heh  darin  aofgebalten,  alfo  das- 

felbe  voD  felbCt  anfgegeben,  ohne  ficb  daram  zu  kümmerQ,  daß  bis  jetzt  ein  Laien- 
priefter  darin  wolme.  t'^berdics  fei  das  Klofter  vom  Krzbans  Öfterreicb  geftiftet, 
alfo  habe  er  ein  Keclit  über  das  verlaOene  Klofter  zu  vertagen.  Hätten  doch  die 
Wilbelmiten  tbatföcblich  auf  alles  Recht  an  daa  Elotler  verzichtet  Die  Pr&laten 
ans  Oberlbbwaben  aber  hatten  (ich  anheifohlg  gemacht,  das  Klofter  wieder  an  baaeo, 
auch  IHier  die  peknniäre  Seite  der  f^arbe  fcbeint  Ferdinand  TOn  den  rrillaten  be« 
niliiironfie  ZiifKliernniren  erhalten  zn  hoben,  und  fo  war  er  denn  enffchloflen,  der 
Bitte  der  Prälaten  zu  willfahren.  Die  Univerfität  IHrng^rn  liätte  wnli!  1^*44  ihr 
300  jähriges  Jubiläom  gefeiert,  wenn  es  nach  Ferdinand»  Sinn  gegangen  wiire.  Aber, 
wie  fo  oft  fdieint  es  doeb  der  oberfffterreichifeben  Regierung  gelungen  so  fein, 
—  nnfere  Quellen  breehen  leidnr  hier  ab  —  den  rafeh  anfahrenden  Feaereifor 
ihres  Herrn  etwas  abiakflhlen  and  die  Rechte  des  Klofters,  wie  der  Stndt  Mengen 
zu  wahren.  Dabei  mf>cbtp  nncb  die  finanzielle  Seite  der  Sache  von  den  Rathen 
fchwerwiegend  in  die  AVjifjfcbale  gelej^t  werden.  Die  nfterrpicbifchen  Staatstinanzcn 
waren  auch  unter  Ferdinand  fchwer  iiu  Gleicligcwicht  zu  erhalten,  eine  fiebere 
Einnahme  von  300  fl.  konnte  nicht  fo  loiebt  aufgegeben  werden,  da  kaum  ein  Erfala 
dafür  an  fehaiVbn  war.    «  G.  Boffert. 


Die  Stifi«iigBbriel)B  vad  ilteflen  Kdnigsnrhandeo  daa  Kloften  Weingaiten. 

Von  ArehivlBltretlr  Dr.  Bolmeider. 

Die  Mehrzahl  der  iilfeften  Weiogartner  Privilegien  ift,  wie  bekannt,  in  der 
vorliegenden  Form  unecht.  Hiehcr  gcliöron  ficbcr:  der  Stiftungsbrief  \o\\  1090  (W.  l' 
I,  200),  die  Urkunden  Friedrichs  I.  von  II')')  (II,  83,  A),  iieinricbs  VI.  von 
1193  (II,  284),  Philipps  von  llüö  (Ii,  327;,  Friedrichö  II.  von  1218  (III,  Ö9),  Hein- 
rieha  VII.  von  1S84  (III,  339),  Konrads  IV.  von  1284  (lY,  176).  Die  Uneehtheit 
diefer  Urknnden  ift  im  Wirt  Urkandenbach  namentiieb  nadi  inneren  Grftnden  ans* 
einander  ^^efet^t.  Die  ülteften,  der  Stiftungsbrief  von  1090  fammt  dentfcher  in  Ur« 
kinideiiforni  frcferti^'ter  Urljerfetzunpr  und  das  Privilecr  von  11.55,  die  ficb  jetzt  im 
er/bifebötliebi  n  Arcliiv  zu  Freiburg  helindeii,  li.'ihen  fH^li  ciTf  rjiäter  wieder  nnfj^efiin 
den,  fo  daÜ  dort  im  Urkundenbuch  ihr  Aeulieres  uiclit  gcpruü  werden  kuuute.  Diele« 
AevAeie  beweist  denn  nnn  fcblngend  die  Richtigkeit  ihrer  Verdichtigung.  Sehen  die 
Sclurift  weist  bei  allen  dreien  auf  daa  13.  Jahrbnadert;  die  fBr  die  Siegelfebn&re 
beftimmten  Löcher  wlderftreiten  den»  Siegel ungsgebrauch  der  angegebenen  Daten: 
1090  wurden  jedenfalls  die  Siei:el  noch  auf  das  Perpnment  aufgedrt'u  kt ,  niid  bei 
der  T-rkunde  von  llör>  weife»  die  I^üchcr,  da  auch  die  Kanzlei  Friediiclis  1.  erft 
allniithlich  zum  Auhüngcn  der  Siegel  übergieng,  aut  fpätcrc  Jahre,  wie  denn  auch 
die  Zevgenreihe  diefer  Urkunde  eine  Vorlage  von  1187  vermntben  laBt  (Stampf,  Kaifer- 
arknnden,  in  diefer  Urk.),  Auch  die  fnlfchc  .Schreibung  gehugedc  für  gczugede  im 
dentfchen  Stiftungsbrief  läßt  fich  nur  durch  Miilx  erftiindnis  erklären,  da  die  dem  h 
Sbniiobe  Form  des  z  frej^on  F.ndp  des  13.  Jahrbunderfs  in  Ali^Mne  krtrn. 

Sind  diefe  Urkunden  unecht,  fo  ift  andrcrteiis  kein  Zweilei,  daß  das  Kioltcr 
Weingarten  fchon  frühe  kaiferliohe  Privilegien  erhalten  hat  Dafür  fpreehen  nicht 
nnr  allgemeine  geTehiobtiiebe  Erwignngen,  fondern  nach  die  Tbatfache,  daß  die  enbe- 
dingt  echte  Urkunde  von  1228  (\V.  U.  III,  233),  w  I  '  nnv.  rk.nnbar  von  dem 
Schreiber  der  am  7.  September  1228  fQr  Lorch  aasge£^||m||||f||H|gr  l^nnimt,  fuUlic 
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Privilegion  voraasfeW,  fowia  «Ufi  die  Urkunden  von  1215  (III,  23)  nnd  1226  (III, 
193),  welche  AueferHgrnn'jen  vom  23.  Oktober  1914  für  Kloftor  Doiikoiidorf,  and 
vom  7.  September  122t3  für  Scbünthnl  diircliaii!^  äliiiik  ii  riiid ,  kaiiin  cippn  Anlaß 
znm  Zweifel  bieten.  Zudem  lU  ducli  uieiir  als  unwabricheiulieb,  dab  dem  Kaifer 
Rudolf,  detten  LandTogt  in  Sdiwmben  die  YerbiltnüTe  kennen  nmfito,  eine  wiefatife 
Urkunde  vorgelegt  worden  fein  foU,  deren  facblioher  lobalt  gefalfakt  fewefea  wirft. 
Und  doch  beftätigt  er  die  Urkunde  von  1155  am  6.  April  1274  (W.  U.  II,  481,  An), 
ohne  daß  fich  außer  der  auf  dem  Rücken  des  echten  Siegels  aufgetragenen  Wachs- 
fcbichte  irgend  ein  Grund  gegen  die  Echtheit  diefer  Konfirmation  erhebt.  Damals 
alTo  moü  mindeßeos  die  Urkunde  von  1155  in  ihrer  jetzigen  Form  vorgelegen  fein. 
IMe  Frage  iß  nur,  wsram  nnd  wann  jene  nnecbten  Urkunden  entftanden  find. 

Die  f%Ue  find  nidit  feiten,  daß  verloren  gegangene  Urkunden  in  Form 
eines  Originals  erneuert  (vergl.  Ficker,  Beiträge  zur  LTkundeulehre  §.  16  flf),  oder 
daß  erhaltene  wichtige  Urkunden  in  eben  diefer  Art  vervielladit  wurde«.  Bei  die- 
fer Erneuerung,  oder  auch  Vcrvielfucbang  wurden  die  nnpränglicben  Urkaodeo, 
fei  es  nacb  gemaobten  Aoftetcbnoogen  oder  ans  dw  Gediohtnia  reprodneirt  0abei 
galt  es  weder  als  bedeakllob,  nnriohtige  Fonnalien  flinanfeteen,  noeh  Att  der  Zeit 
der  eriVen  Auftellang  eingetretene  thatfächlielie  Aendeningen  in  den  Text  dernenen 
Urkunde  anfzunebmen,  fo  daß  zwar  die  allmiililielie  Kntfteluing  dcf  nnfgenommenen 
Rcntze.'*  verwifcht,  dieler  felbft  aber  kaum  nureelitmäßi^er  Weile  vermehrt  wurde. 
8o  Und  in  der  durch  Friedrich  III.  erfolgten  Beltatigang  der  Wiederboloog  der 
Urkunde  Bndolfb  t.  1274  (W.  U.  II,  434  Cb)  Gttter  eingefebaltet,  welche  erft  1278 
erworben  worden  find,  nnd  äbnlich  fagt  die  H,  4S8,  B  a  gedmdcte  Wiederholnng» 
daü  das  Kloller  auch  ad  honorem  fancti  fangninin  Jefn  Chrifti  erbaut  worden  fei,  was 
wohl  auf  die  am  7.  September  1270  ertol^rte  Einweihung  eines  hl.  Blutaltars  and 
die  dfldiireli  mehr  in  den  Vordergrund  getretene  Verehrung  des  h.  BluUi  Bezog 
nimmt.  Der  Grund  für  iolche  Erneuerungen  und  Wiederholungen  liegt  Jedenfalls 
darin,  daO  eine  Konfirmation  durch  den  fiechlsnadifolgcr  des  erßen  AasfteDen,  wenn 
tberhaupt  su  erreidieD,  mit  groflen  Kotten  verknüpft  und  eine  UoAe  Beglaubigung 
oder  Vidimirung  wenigftens  für  wiebtigere  Urkunden  noch  wenig  gcbraucblich  war* 

Die  Urkondc  von  1155  war,  wie  wir  gefchen,  jedenfalls  1274  felioTi  er- 
neuert; mit  ihr  waren  es.  wie  fiel]  au.s  den  Schrittziigen  ergibt,  die  übrigen  niu  ( lit.jii 
Privilegien.  Ihre  Originale  werden  in  den  Ötürmeu  des  luterreguumii  oder  bei  einem 
UnglBek,  welöhes  das  Kloller  getroffen,  vielleicht  bei  dem  grofien  Brande  von  1247 
(vergL  W.  U.  lY,  176  und  viele  in  den  üidgenden  Jabnebenten  fttr  Unterlkfitaung 
des  Wiederaufbaus  gewährte  AblaOc)  zu  Grunde  gegangen  fein.  Aber  ebenfo  waren 
während  des  Interregnums  von  benachbarten,  auf  die  Ausdehnung  ihrer  Territorial- 
hofaeit  bedachten  Fürften  und  Herrn  manche  Güter  und  Rechte  an  fich  geriüen 
worden.  Jetzt  war  es  Aufgabe  des  Klofters  feinen  alten  Bcfitzftand  zu  retten,  ein 
Zweck,  den  aueb  die  Anlegung  der  beiden  Traditionsbflcber  verfolgt,  nnd  des  neuen 
Kaifers  Rudolf,  die  Rechte  des  Betches  über  das  Klofier  zu  wahren.  Deshalb  worden 
die  alten  Privilegien  wieder  verzeichnet,  ihr  älteAes  und  wichtigftes  vom  Kaifer  am 
6.  April  1274  beftätigt  und  am  12.  April  von  demfelben  betirknndet,  daß  kraft  ihm 
vorgelegter  Privilegien  (allo  anderer  außer  der  Friedrichsurkunde)  die  Vogtei  ober 
des  Klofters  Güter  nnd  Leute  dem  Belebe  niebt  abgenommen  werden  dürfe,  fowie 
dal)  das  Klofiw  nieht  befehldigt  werden  foU«.  DaB  er  dabei  den  fdith«r]gen  Be- 
drängera  des  Kloflers  gegenüber  keinen  leichten  Stand  bnttc,  zeigt  eine  Urkunde 
vom  21.  Oktober  1274,  worin  er  dem  Oralen  Hugo  von  Werdeiiberg  in  Folge  .Auf- 
forderung der  Kardinäle  and  der  Kurie  beileblt,  das  Klofter  Weingarteoi  foweit  es 
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Billigkeit  und  Ehre  geftatten,  bei  feinen  Rechten  zu  fcbtitzen  und  die  Schenken  von 
Winterftctten,  Herren  von  Liebenau  und  TruchfeDcn  von  Waldburg  zur  Unterfucbung 
ihrer  Anfprüche  auf  die  Vogtei  über  das  Klofler  vor  den  königlichen  Hof  zu  laden, 
und  daü  er  es  noch  einmal  am  19.  März  12B3  unter  feinen  bcfondcrn  Schutz  nahm 
und  verbot,  es  an  Gütern  oder  Leuten  durch  Beherbergungen  und  fondige  Zumuth- 
ungen zu  beläftigen. 

Ergibt  fich  fo,  daß  die  Erneuerung  der  alten  Privilegien  auch  im  kaiferlicben 
InterelTe  lag,  fo  weifen  weitere  Umftäude  darauf  hin,  daß  diefelbe  vielleicht  nicht 
ohne  eine  gcwiflc  Älitwirkung  der  kaiferlicben  Kanzlei  gefchah.  Eine  Urkunde  vom 
14.  März  1274,  die  der  obige  Graf  Hugo  von  Werdenberg  als  kaiferlicher  I^nd- 
richter  im  Kavensburger  Bezirk  zu  Gunften  des  Klofters  ausftcllte,  zeigt  diefelbe 
Hand,  wie  ein  Duplikat  der  Kaiferurkunde  vom  12.  April  1274  über  die  Vogtei  des 
Klofters.  Und  diefer  Hand  ähneln  mehrere  der  erneuten  Privilegien,  namentlich  das 
von  1193,  auf  eine  auffallende  Art.  Außerdem  wurde  gleichfalls  am  14.  März  1274 
eine  Urkunde  von  einem  zweiten  Schreiber  des  Landrichters  verfaßt,  welchem  nach 
aller  Wahrfcheinlichkeit  das  Privileg  von  1234  zuzufchreiben  ift.  Möglicherweife 
erklärt  fich,  um  auch  dicfe  Vermuthnng  auszufprechen ,  aus  der  Mitwirkung  der 
kaiferlicben,  beziehungsweife  landgerichtlichen  Kanzlei  der  auffällige  Umftand,  daß 
auch  die  Siegel  der  Wiederholungen  von  Kaifer  Rudolfs  Privileg  (W.  U.  II,  433. 
434)  echt  find;  oder  folltcn  eben  erft  ausgeftellte  Urkunden  durch  Trennung  der 
Siegel  kraftlos  gemacht  worden  fein,  nur  damit  Duplikate  anderer  fabricirt  werden 
konnten? 

Faflen  wir  unfre  Betrachtung  zufammen,  fo  ergibt  fich:  die  Stiftungsbriefe 
und  älteften  Königsurkunden  von  Weingarten  find  zwar  nicht  echt,  aber  auch  nicht 
gefiilfcht;  fie  find  Renovationen  von  alten  Urkunden,  wobei  der  Befitz  zur  Zeit  der 
Kenovation  in  die  mit  alten,  theilweifc  irrthümlichen,  Daten  verfehenen  Urkunden 
aufgenommen  wurde;  fie  find  renovirt  zur  Erhaltung  des  Befitzes  gegen  angreifende 
Nachbarn,  ohne  Zweifel  am  Ende  des  Interregnums  und  fcbr  wahrfcheinlich  im  Ein- 
verftändnis  mit  der  landgcrichtlicben  Kanzlei,  da  das  klüftcrliche  und  das  kaiferlicbc 
Intereflc  Hand  in  Hand  gicng. 

Zum  Schluß  fei  bemerkt,  daß  die  unechten  älteften  Papfturkundcn  des  Klofters 
in  ähnlicher  Weife  entftanden  find. 


Ordnung  der  Schinidzunft  zu  Ulm  vom  Jahr  1505. 

Das  Original,  deflTen  Abfchrift  Unterzeichneter  möglichft  getreu  gegeben  hat, 
ift  merkwürdig  nicht  nur  wegen  des  Inhalts,  der  uns  Blicke  tbun  läßt  in  die  frei- 
finnige Zunft verfalliing  im  Anfang  des  XVI.  Jahrb.  und  in  jene  Zeit  überhaupt,  fondern 
auch  wegen  der  Schickfale,  die  es  erlebte.  Es  war  nemlich  auch  unter  den  „blechern 


')  «Item  den  9  berpfmanet  Send  mir  Ainhellig  zn  Ratt  worden  ain  gantie  ZanfTt  darza 
Das  roier  frintlieli  vnd  geliorranilicli  vnderdenigklirh  bittt-n  ain  Erfamcn  Ratt  vnib  vnfer  Alt 
froyhait  vnd  gcrechtikait  ann  Allain  ainen  Katt  zu  beOtzen  Ach  vnfer  biecher  briefi*  vnd  Regilter 
was  ain  Rat  von  unf  genuinen  hat  wider  zu  Itell  vnd  gebe  ce  Das  mier  fchwere  ainen  burgcr- 
maifter  wa  foliig  nit  belcheh  wellen  mier  nit  fchwcren." 

.Item  den  11  berpfmanet  58  haben  unf  meine  herron  burgormaifter  hanns  Ehingcr  herr 
Jorg  beflTerr  Wolff  neitthart  Aiiguftein  Rat  Joff  weickman  hnnns  fingerlin  hanns  mcrfch  von  wegen 
ain  Erfamen  Ratt  wider  ziigelagt  alle  brieff  Reüter  vnnd  nrdnungbiich  vnd  brieff  zu  ftellen 
vnd  alle  vnflTer  flraiTt  vnd  das  t»elb  ainen  Aittlicli  liantwerck  wider  geben  vnd  ain  hendig  machen." 

«fchwertag.  Item  den  12  berpfmanet  haben  mier  ainen  burger  Maifter  gcuhworen  dar- 
nach ain  Thrunck  mit  der  gantzen  Zaufft  mit  ain  ander  gethann  vnd  von  aim  gennmen  12  Pf.  galt 
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brieffen,  r«giftern*',  welcbe  aof  dein  fiathbaos  10  Jabre  lang  (von  1548 — 1558) 
gcrangcn  lagen,  und  am  82.  Herbülmoitat  1658  darcb  die  Zwölf  der  Zanfl  zarQok- 
gegtthta  wurden.  Harrer  Senf f er  in  Erfingen. 

bl.  I.  Itom  es  iit  zu  wi/ren  das  cliier  Zyt  die  bcniHchsefcliribeo,  der  ZuDfftmaUier  mit  Xampt 

fincn  zwfllff  gefchworon  maiftem,  der  Zunfft 

Nämlich  der  Zunfflmaifter  Hanna  Eekirch  Goldfchmid,  VIricb  kugelbi  alter  zunfYtmaifter 
TDiid  der  Rütt,  TTanns  Scliii.iil  ik>r  Rätt,  Vlricli  kunlin  tlcr  RStt,  Hanns  Langnowcr  i'rl  lfMilnher 
BiicbrenmaiAcr,  Lucas  KtiuU  tjoldrcbmid  BuchTeumaiitor,  Jacob  FricÜ  goldicbmid,  Ilauus  Uayci*, 
SchlofTcr,  Michel  graw  Huffrcbmhl,  Hanna  weyAiag  BaAwr,  Crifta  BoUfehnM,  Vineenedat  güler 
goldfehmld,  Hann»  Dollinp«'!"  SchfonVr 

Di&  hcniacb  gcfchribcn  buch  crimen:  viind  regiltricrt  Haben  Dar  Jnn  dann  Lauttcr  vnnd 
«laartleb  Tnderfehlden  vaad  geTohrfbea  tM  die  fatsasgea  vad  ofdaaafeaa  wie  vaad  wa8,  der 
Znnfftinaifrnr  vnnd  die  Zwölffmaiftcr ,  miikI  fiiiift  geniainlich  all  inaifter  rnnfer«  hantwergks,  die 
In  der  Zunfft  ilnd,  vnnd  furo  In  die  Zunft  kommen  werden  UnUten  od«r  laufiiBn  Tollen,  wiu 
denoe  da  ainea  yedea  In  foader  antrifft,  oder  rfirt  Tnad  ift  Midi  diti  boeb  vaad  Sefifter  an- 
gefangen vnn<!  tiniiyeit  worden,  vif  i^iniftag  Nacb  fiaat  katiMwiaen  tag  Nadt  Crifti  g^rt 
Tufend  fnnfiUundert  rnnd  funff,  Jare. 
BL  n.  Des  Zaaftaialttera  VhM.  item  deß  erftea  f^ea  wir  ▼beraia  wordena,  Waaa  naa  alaea 

Znafftmaiftcr  erwülen  will,  So  fol  alwegen  ain  Zunfftmaifter  ^nind  die  swölff,  zwcn 
erber  man  vß  der  Zunfft  zu  dem  ZiinStmaiftcr  crwülcn,  die  die  walcn  cinnemen,  vnnd  wann 
datin  der  nenw  erkom  zunfftmaifter  erwOlt  worden  Ul,  Alf  dann  fo  foil  der  alt  Zunfftmaifter 
Ton  den  zwayen  abtretten ,  vnd  die  walaa  vtt  mar  mit  In  daaemen  Sonder  der  aeaw  erkorn 
znnfftiTiaiftor  fol  an  Huer  ftatt  mit  den  zwayen  erwriUiTi  maifteni.  die  wnlcn  ein  noTnen  fnr  vnnd 
für,  bilk  das  die  dry  fo  dann  der  Rätt  föllen  werden,  ye  aiuer  uacb  dem  andern  erwöit  wurden  find. 
Bl.  VI.  Des  ZantoeiHara  Eli.  Item  fo  fol,  der  felb  crwCU  Zunfftmalftar,  deo  twWtmMm 

vnnd  (irm  H.mtwcrgk  gctn.iinlich  Hcrwiderumb  fehw^reai  Atn  glieiwr  ganabier  maa  ae  Hai 
dem  armen  als  dem  rychen  une  alle  gefürde. 

ZuaftaaRabiaa.  Item  det  gif  eben  fo  fotl  awcb  der  ZnnAmailler,  ktttum  die  auafft 
nit  leyhcii  er  habe  dann  vor  das  bin  i^n  clit  \iiiid  rior  zunfft  vier  Rynifrh  i^nldin, 
vnnd  ain  pfund  Biller  an  der  aal,  den  maiftem  dry  fcbilling  Ulr  zu  gedenckwin  vnnd 
dem  Zaafftkneebt'aia  febllüagHIr  vor  gegebea  vaad  beaalt,  Er  fol  aaeh  aia  Haraafeh 
nach  deß  Zunfitraaifters,  vnnd  der  zwölffmailter  erkanntnuß  vnd  gcniainem  altem  iu  ikunK  n  haben 
vnnd  den  selben  Uamafeh  one  ains  sanffimaifters  wiilenn  vnnd  willen,  Nicht,  weder  verkaufiea 
Bocb  virfetsen,  Ea  wire  dana  aiaa  alten  malfters  taa  der  den  bamafeb  nft  varmdebt  aa  Baben, 
der  fol  darvmb  der  ZunSl  nit  beraupt  (in. 

Muthwilliges  Verlanen  der  Stadt  macht  de«  Zunftrechti  verlultig.  Begäb  fleh  aber  das 
aincr  In  muttwillens  wyfe  von  der  ftatt  käm  oder  für,  vnnd  anderftwo  maifter  warde^ 
VOOd  alfo  Jar  vnnd  tag  viTerhalh  der  ftatt  vnd  vnnfcr  znnift  wäre,  Der  lul  furoHia  der  ZnoffI 
geraehti  g  k  :•. '  t  liiTaupt,  v.']<-  ■:,]']  -j-i'.'t  :"ik-iMff*'r  iVfMiUii^r'  lerfailon  fuin. 

Bl.  YIL  Ehllclie  Geburt  eine  Bedingung  der  Aufnahme  in  die  Zunfl.   Es  iit  auch  der  zuutltmaiutir 

▼nad  die  awOlflmalfleir,  vaad  Dz  gaals  Raatwarirk,  aadi  mit  allea  diaa  fo  dana  la  der  fchmid 
zniilTt  Ijigrifft'n  fiml  mit  dem  nicren  vIht  ain  worden,  vnnd  das  alfo  gruntlich  vnnd  vRftiplich 
vnnd  ftreugktich  zu  Halten  furgenomen  das  der  zunfftmaifter  keinem  die  Zunfft  nit  LyUen  foll. 
Kr  fogra  dann  Elieli  ifpeboran  vaad  balM  deB  fat  vrkuad  wäre  kaatAdiaft  vaad  ift  er  daa 
nit,  fo  foll        I' '  T  y!f'-'- 

Aufgedrungne  Unehliche  (ollen  kein  Amt  in  der  Zunft  erhalten.  W&re  aber  fadi  da  «n 
Batt  vaa  yemaat  zarchiekte  der  In  vnasfor  Zanflt  geborte,  vnnd  die  ftettreebaer  kaaffea  ff  In 
oder  er  fclbc,  vnnd  der  nit  Kelich  geborn  wäre,  So  foll  der  alfo  lu  vnnfer  buch  gofchriben 
vnnd  eingzcichnett  werden  das  er  an  kainen  gewalt  nymmer  gefötzt  noeh  erwöUt  fol  werden  in 
vnnfer  zunfft. 


dazu  mal  der  wein  Da  kam  zu  unf  der  murr  (cfr.  Schinid,  i'chwäb.  W«rterb.  8.395)  gab  aian  la 
aacb  alten  bmcb  10  Ff.  vad  die  ftattpfeiffer  gab  man  11  Sh.  i  Pf.  Jit  gelcich  wolT  von  alten 
nit  fo  vi]  geben  worden  witter  dea  tknnmblaOar  6  feh.  4  Pf." 

„Item  vff  22  herpfmanet  haben  unf  mein  herrea  banne  krafft  Angnfteia  Eatt 
hanns  merf  verordnet  vnil  Zwelffmaifter  vff  buff  erfordert  vnd  baben  vaff  Iberaatwort 
VBiar  lad  vad  brieflT  vad  bleber  dasein  vnfar  Alte  ardaaag  ftatt" 
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Die  JOngtten  Zflnftigen  mMtoi  dt  Frauenleichsn  tragen.  Es  Toll  ancb  ain  yoder  licr  vnCm 
zunfft  tiiiifaoM  ain  frawtn  füren  zu  aioer  Lycht,  vnd  wan  Ir  Spchs  werdent,  fo  fol  der 
eltelt,  dar  von  gon,  vnd  alio  ainer  nach  dem  andern  erlöfft  werden,  vnd  wan  Im  der  knecht  darza 
l«gi  fo  foll  er  konneii  Tiid  fom,  alf  oft  «laor  d»  vbarfinr  d«r  fol  1  Sit.  BIr.  teboD,  Atnor  mOeU 
alf  fiefartich  fln  er  «  ord  wyter  Rcftrafft. 

Ei  Toi  auch  kain  Zunätmailler  noch  kain  zwölffmaifter  kain«m  t'räinden  man,  der  Bl.  Ylll. 
mifii»  hnlwerghi  Ift,  dte  annfft  nft  Terrpreehen  weder  f«n  den  Ratt,  Noeb  gen  den 

nalftero,   Er  bafif    'V.w.u    '^-m        :    fr  >'!  ■,-i:n  1   ^'i  r  Zi:-;:T'  ^r:-\[-  Irl'  ,:r'r  vv.']  !?irr.:ilV'i 

Die  Lfärjeagen  muBten  gleichfaits  efaiich  geboren  ieiei  duriien  auch  nicht  «kne  des  Ziinit- 
■•mm  WMm  Ib  Mt  Lehr»  gmaaim  «triaa  Es  fol  «neb  kain  tadJIer  rH  Tafer  aanfll  kidnea  leren 

Junger  nit  Dingen  noch  an  niemen  er  fye  dann  eelicfa  goborn  vnnd  fye  auch  daby,  der  znnflt- 
mailler  oder  der  zwöUffmiüßer  awea  oder  ahier  ta  dem  Btaftea,  vnnd  dio  feliiea»  oder  der  felb, 
roileoB  deane,  das,  dea  buehfennMiftara  vadcandea,  daronb  da*  ly  das  gelt,  Co  dana  damff  go- 
fatat  JA  Toa  deaiTelben  lera  Junger  er  fordeni  vnnd  ein  nemen,  Nämlich  ain  guldin  Kynil'ol^ 
vnd  den  marftern  xwen  fchiliinf^  zu  vcrtri  n  ck  t- n .  die  tiy  (k-ui  {jjfding  find  gewefen, 
vnnd  dem  Zuut't'lkuccht  Öuchs  Ilallcr,  viind  der  Lern  Junger  lol  iiil  an  l'ton  er  habe  dann 
iblUek  ietitgttmeU  gelt  gegeben  vnnd  beaalt. 

Es  iCt  auch  ain  Zunfftmaiftor  vnnd  die  zwölffmaifter,  vnd  die  ganz  znnfftmit  ainandcr 
vber  ain  worden,  welcher  lernkneobt  Ilie  das  Bantwergk  vif  vnfer  sunfil  lernet  vnnd  derfeib  BL  Villi. 
torakneeM,  danaoli  Hie  «Igaa  naiftar  weiden  wiD,  den  fol  dar  faldia  daiar  aafaBga 
drr  ziiTifft  flehen  H««t,  «a  deai  taafftfeltt  Ib  er  vaib  die  anafll  gebea  bbB,  abgaa 
vnod  enpfor  flen. 

Welcher  aber,  der  Tfferbalb  Tafer  aaafft,  Tad  doek  eliak  feborea  ift» 
Alm  *  mairterR  eciicht-n  toebtor  SV  dar  Ee  nlnipt,  d«r  Mb  Bant  die ZaafftHalboa  .       ,  . 

von  der  felbenn  tochter. 

Oat  ZaaNaMMIeri  Maaht  vemladea  aad  die  UaieberlaMaa  in  flrafba.  Iten  oneh  aiaf  ain 

znnfftmairtcr  ainemyegclicbengobiettenderlnderznnfftirt  wie  Houch  er  will,  darnach 
vnnd  er  aiafack  vor  Uauaden  Baut  K«  mag  aa«b  ain  zusflbuaiAer  gebietten  deaswölffmairt- 
er  n ,  oder  allen  den,  die  In  der  Zonllt  find,  wem  er  will,  oder  wenn  er  will,  femainHeh  oder  befonder, 
vnnd  wem  er  alfo  gebeut,  vnnd  der  nit  gehorfam  wäre  Toi  1  fcbilling  HIr  zu  penfchuldig 
verfallen  Tin,  Es  /ye  dann  Dz  er  ain  vrlob  Babe  von  den  2unl(lmailür,  oder  D*  der  de»  ge>  BL  X. 
botten  wurd  In  der  ftatt  nitt  wäre. 

Im  Bot  gilt  Stimmenmehrheit,  Ausplaudern  verboten.  Ee  Ul  oueh  Beredt  waan  der  Zuniffe* 
m.niftfr  vnnd  die  Ewnlffmaiftcr  By  ain  anndLi  viiKualtlt  fit/cnt,  vnnd  fy  fich  vnndcr  ainanndf^r, 
vmb  ain  yegclicb  fach  die  danne  zemal  lur  ly  bracht  wurd  oder  In  faad  eogegen  üeDe,  wie  die 
wlre,  was  dann  ty  dnrcb  eikantanB  vnd  c^egMibali  der  felbea  ÜMben,  mit  dem  meren  ertailMa 
vmiil  otkaiitiii,  waß  dcnne  da  der  mcror  fm'l  rrtailt  vntul  erkennt,  dein  fol  der  minder  tail  mit 
Bellen  vnnd  geflilllg  Qn,  vnnd  niemant  uichtzlt  darwider  Iprechen  nooh  reden,  vnnd  fol  auch 
denn,  daa  by  den  nyden  se  verfebwigen gebotten  ftn,  die  fy  dennedem  sunfftmaifter 
gefchworen  haben,  W;iii!  ain  r  dz  itliiU  dar  \  G  ^'i  rett  (xler  j^efagt  wurde,  von  ainen  oder  mer, 
der  oder  die  daby  gefelTea  wilrn,  vnod  man  dz  gewar  wurde,  wer  der  oder  die  wicen  ToUeo  § e- 
baflbrt  vnnd  geltranflt  werden  naeh  deB  Zanfltmalften  vnnd  der  awOlffiBaHtar  eikaatanfl. 

BQchlenmeider-Rechnung.  Es  M  onch  der  zunfitmaiftcr  allen  zwöllTniairtem  all  froufaftt  n 
zefamcn  biottcn,  vnnd  füllen  denne  die  buchJenmaifter  do  vor  Inen  wider  rechnnng  vnnd  ds  gelt  BL  XI. 
In  die  buchs  antwurtenn  vnnd  legen  vngefarlich. 

Die  BOchfenmeilter  lollen  die  vor  He  gsksmmeasa  Klagen  an  den  Zunftmeilter  brkigsa. 
Item  waO  ancli  fttr  die  Biiclifeinuairter  Iren  ainem  oder  mer.  In  elag^f  wyf  käme,  dz  frtllenn  fy 
auff  den  ayd  an  ain  Zuntitniaiitor  bringen,  der  Toi  dann  mit  den  zwölffmailtern  dar  vlrcr  litzon, 
vaad  darvmb  erkeaaea  naeh  Ire  erkaaatanie. 

Ouch  fo  föllen  die  bttelrfcnmaifter  allwef^on  zndenwyhenüchtendemZunfftknccht. 
vß  der  Buchs  au  opfergclt  geben  8  i'chilting  U«U«r,  vnod  l'unlt  /ol  der  knccbt  von 
kdaea  malfter  kain  opffsrgelt  niemen  weder  balmHeb  noch  off^nnHeb. 

AaBerzOnftigen  gegenüber  hat  das  Bot  nur  In  gewilfen  Flllen  zu  erkennen  Befugniß. 
lull  auob  luün  sooiftmaiXter  noch  kain  zwölfTmaifter  keinem  der  vfferbalb  vonfer  znniTt  ift,  der 
denne  llOfllg  wnrd  von  ftnckwergks  wegen  ntehsit  ertallem  er  title  es  denn  gen 

Das  Bot  hat  lu  enticheiden  in  Klagfachen  und  Streitigkeltea  der  ZtaM|ea.  Item  wafi  floh  Bl.  XII 
mit  dag,  von  ainem  mai ft er  geg en  dem  andern  uder;« in  piirthy  gegen  der  andern 
vff  vnnfer  snnfft,  Air  den  sanflfemialAer  vnnd  awOlffmaifter  £ug  «»der  kam  das  dann  Inen  ftUnd 
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werden,  vnnd  alf  dann  nach  der  zwayen  parthyen  fnrlegen  vncd  vcilirmint;.  follen  die  ZnnfTf- 
maiTter  vond  zwölflinalfter  mit  dem  merern  taU  erkennen  vand  ertailen.  £a  ift  auch  aio  zunilt- 
UMlfter  ZwOlffinaiftflr  vimd  gvimdnlieli  att  mtfABr  der  flAmtdiunfll  mit  den  meren  vber  »hi  worden 
rnd  gemacht,  Welcher,  der,  ain  meffer  znckt  In  ainem  ernft  vber  den  andern  es 
tvy  in  der  se«b  oder  fünft  wann  dann  wir  by  ain  annder  ilnd  der  fol  ain  pfund  Heller  Is  vnfer 
Zvnlll  Boehs  la  peo  Mgobeo  fchnldig  verfallen  fein  £s  möebt  fioli  ainer  To  MlibHeb  Torhaadlea 
er  wiird  geftraufft  nadi  defi  zunfFtmaifters  vud  der  twOiftiMdAer  erkiatamBi  Er  mOekt  alÜ»  bo« 

rcbaidenlich  pcfam  er  wurde  del5  frcni'-lTi'n 
Bl.  XIII.  Cegendände,  die  in  Arbeit  gegeben  werden,  (ollen  nicht  verieizt  werden.   Befonderiich  So 

lyen  irir  vber  ain  komen  waß  rnnfer  ainem  yegolidien  In  ranfer  ZailAi  enpfoOi«!  wnrd  an 
machen,  wer  der  genant  wiir.  Der  i'o),  dliain  kains  Dinfr.  nit  vprfetren  norh  vfrendem  noch  en- 
pt'remden  In  Dhaio  weg,  dem  delli  es  ilt^  Wann,  da»,  er  es  Im  gemache,  fo  foll  er  es  im  kunth 
tban,  Wire  ea,  ob  ere  dana  ait  tollU  So  naaf  m  wol  vit  dem  reehten  YorkanfleB,  vnad  doeh 
vmb  ^n  rechten  Ion,  vnnd  fol.  das  vcrknnden,  das  era  verkanfll  Hab  wer  da«i  vlicrftlre,  vnnd 
dz  mann  ainem  aunmmailter-klagte  von  Im  ib  Jol  vniid  mag  ain  Bunfltmaii^er,  im  wol  enbictten 
vand  verknaden  vir  den  ayd  da«  «r  In  fia  Ding  In  vieraebn  tagen  wider  gebe,  titt  er  da«  alt 

80  r<d  er  fiivbaß  nit  mcr  wircken  vff  vnnrorm  Hantwergk,  Biß  Im  das  fin  wider 
ledig  gemacht  wiert,  wer  der  wäx,  der  da«  uberfllr,  der  wiert  geXtraufil  nach  der  maiilter 
erkaantaade. 

Von  den  Gelellen.  Item  wann  ain  knecht  lieh  n  ainem  maifter  vcrdfagte  biß  vff  ain  aQ 
So  fol  der  l'elb  knecht  Hnem  maifter  das  felb  sil  getrewliehea  v6  dienen  wär  aber  das 
er  von  Im  küm  vor  dem  felben  zil,  den  aol  denn  kain  maifter  wercken  lauTfen,  eß  fey 
denn  deO  felben  maifters  wille  —  von  dam  er  dean  komen  ift. 
BL  XUU.  Ea  wÄre  dann,  da»  fy  gelireftenn  an  afn  annder  Hätten,  oder  fünft  n  i*  "inrttid.  r  itöfli;? 

wurden  Darumb  Hat  (y  ain  zunft'tmaiüer  vnnd  die  swölffmaifter  tu  entfcbaiden  Daeli  ircr  erk;uint- 
anB  Ob  aber  daar  denfUben  kaeeht  darabar  Jlatst»,  wid«r  daß  willea  Toa  dem  er  daa  vor  dem 
verdingrtcn  zil  komen  wär  der  foll  geftrafft  werden,  nach  def?  ZnnfTtmaiftorB  vnnd  der  Zwölflfmaifter 
erkanntnnü  wie  ijr  deli  dann  erkennen  doch  zu  dem  minüen  i'ol  er  geben  ain  pfund,  vnnd  denecht 
denfelbna  knedit  ait  mer  HaHtea. 

Von  dem  Abladen  oder  Ab  lückern  der  Kunden.  Ttem  es  fol  aiirh  kain  maifter  dem  anndem 
fiaen  werckmann  abladen  oder  abliickern  weder  er  felber  noch  niemant  von  finen 
wegen,  weleber  daa  tttt  mit  geflrdea  der  fbl  In  vanfer  Znaft  boeba  aa  pen.  geben  fbaffAddlling 
ITaller  alf  dick  vnd  oflit  daa  befchicht  Es  mOchts  aincr  alf  gefarlich  verllandeln,  oder  die  fiwb 
alTo  groß  wXr  die  maifter  mogent  die  bofi  mindern  oder  mern,  nacb  Irer  erkantnoß. 
Bl.  XV.  V«B  dam  Herabfetzen  der  Arbeit  Item  auch  so  soll  kain  maifter  dam  anadem  Ab  warekh, 

weder  Lntzen  fchenden  noch  febelton,  WelHer  maiOer  daa  tltt  dar  Witt  gaben  Amff 
fobiilbig  Ballr  alf  dick  da<<  lierciiielit. 

6e(ellendieb(lahl.  item  war  auch  das  ain  knecht  ainem  mayi'ler  ycbzit  entriege  oder 
Terftäle,  vnod  das,  der  majilar  daa  wol  darbringen  mOebta^  den  AUien  knaeht  Ad  dM  HanU 
Wargk  Hie  wider  gelegt  fin. 

KeUmeft.  Item  der  kolen  halb,  Ift  zo  mOrcken  das  der  kolznber  ainer  iol  t'aiTen  vnd 
haben,  daby  mann  jy  dann  die  kolen  Ift  melin,  Tnfer  ftntt  gefobworea  a«S  •  ndttHn. 

Kohlmarkl*).   Item  es  fo!  kainer  In  vnnferor  Znnfft  kain  kol  nit  kauffenn  wann  allwn 
von  d«n  Aockli  biß  Inwendigen  der  barfuHer  tum  vnnd  biß  Hermaa  Botten  büß  welcher  daa 
Tberftar  der  wiertt  von  ainem  wagen  geben  ftinff  rdiilKug  Hir  vnd  von  alaem  karren  ISpünming. 
Bl.  XVI.  Verabfolgung  eines  Thefis  gekaufter  Kohlen  an  MitzDnftige.   Item  Wklrher  aifo  ainen  wa^'en 

vol  kolen  vff  dem  margkt  kaofft  welcher  dann,  der  nicbft  der  au  Im  kompt  dem  fol  er  geben 
aia  labar  vol,  von  ainem  fbder,  vnnd  ain  Halben  anber  von  alneu  karren  Er  bab  ea  vif  der 
grub  oder  vlT  dem  marckt  kanfft:  Welcher  aber  ainem  von  ainem  wagen  ain  gantzen  zuber  vnd 
von  aim  karren  ain  halben  zuber  vcrfagie.  der  fol  8  fchilling  HIr  zu  geben  fchnldig  verfallen  fin. 

Item  welcher  der,  ainem  detu  nächften  der  zu  Im  käme ,  ain  zuber  von  ainoro  fuder, 
vnnd  ain  halbenn  inber,  von  ainem  kairen  Otit  ko1«a  gelM»  wOlt,  der  lol  Ime  nit  turer  geben, 
^  dann  wie  fy  an  dem  maijgkt  an  den  ayfctaa  geltn  vagafbrlidi  er  babo  vff  dem  marekt  oder  vif 

der  grob  kaufft. 

i[«bUbtr.  Item  wen  onob  die  kolanber  eapfUhea  wtrdent,  dar  wirtt  d«n  auniltanaUker 

geloben,  da»  er  niemant  kain  zuber  le\luti  futt,  denn  dien  die  In  der  Zunfft  find,  vßgenommcn 
vnnfer  frowea  vnd  den  gottheilfern  Hie  ze  vtmo  vnnd  welchem  die  zaber  alfo  gelibea  wurden, 

*)  Spitare  BaWmnim^  «fr.  in  «Dm  ZnaffiknaobtMdd*  Abfeh.  p.  7. 
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dir  ful  {y  vor  nacht  wi(li  rniii!>  .intwurtenn  an  die  (latt  da  «r  geoommw  litt  Ab  n«nig BMiht  BL  ZYIL 
ainer  ly  dahaim  bekleb,  alT  dick  Toll  er  geben  8  UiUer. 

Vtam  FrMM  K«Mw  kwfM  MrfM.  Iten  ea  fol  aaoli  katn  fraw  kol  kanffim  Bs  wftre 
djuislr  in:4n  sicrh,  odernit  anhaimfch,  welchccA  nlior,  il.is  vberfttr  die  loll  fun^f  fchilling  zu  ]>cii  ^^i-ben. 

Mehrung  nicht  MiMlnning  der  Strafen  Heht  dem  Bet  zu.  Item  Ea  mugeu  aaob  der  Zanfft- 
maifter  vnd  die  zwaifltoaiftar  «Uwegen  aio  jrede.  vorgeJTclirieben,  vnad  Rmiaeh  geCghiibwi)  b«f> 
kmag,  nach  Irem  erkanntnalT«  wol  Bieren  mngm  vnd  alt  mindflii^  ob  aiofiub  mlf  groft  Timd  tii 
▼oredlieh  an  Ir  Telber  wir. 

Von  der  Hnfrcbmiecl  ordnang  Bl.  XU. 

Ordimusjeu  J^^r  einzelnen  Rotten. 

Dan  Scbttldnern  eines  Meilters  dUrfen  andre  Meifter  nicht  mehr  arbeilen.  Itetu  dio  Huf- 
febnlad  babant  mit  gottor  gawoobeit  berbradit:  warn  aber  afaen  fehnliHg  wftr  vnnd  dame 

von  Im  zog,  Ee  dn«i  er  in  bezalte,  So  mn^  flcrfelb  maiftpr  dem  rnan  frhnldig  ift,  dem  andern 
maifter  zu  dem  er  aug  wol  verbietten  durch  den  zunfftmai/ter,  das  er  Im 
nlehts  befahlaeh  mleher  darvber  fo  In  das  verbotten  ward  idnem  bafdilog  «1f  diek  daa 
boffh.the  Toi  er  ain  \>f^\n(\  TTi Her  ono  widerred  SO  pea  gcbcii  fdiiildlg  veifMIen  Oll,  vmd  d«n 
Zunfftluieebt  1  Sh.  Illr.  für  das  vmbsagen. 

Itent  wir  aneb  daa  ainer  ain  ontTolety,  vnnd  dat  daa  folyren  darvif  wir,  Oder  das 
ainer  ainem  ain  pfMrt  ertzonyti,  vnnd  das  man  mit  dem  iifcrt  von  Tm  ziif;  das  fol  kain  ann- 
derer  mai/ter  bofoblaben  noob  ertznyen,  er  wUTe  dann,  da«  der  anader  bexalt  Ty  von  dem 
man  daa  pflbt  «ogeno  hat,  oder  ea  feye  fanÜ  Hn  gntter  will. 

War  onch  da»  ainer,  ainem  ain  wagen,  oder,  ain  karren  befcblahen  fölt,  verbut  Im 
danndzain  anderer  maiTter,  dz  wcrck       durch  den  Zunflftmaifter,  To  fol  er  Im  nichtz  Ul.  XXL 
befchlahen,  Ea  wäre  dann,  das  ainer  fchiii«<u  In  dem  fewr  Hütt,  die  mag  er  Im  wol  vflTchlahen, 
VDBd  Airtor  niobtz  mcr. 

Item  \r:\T  euch  dz  ainer  mit  ainöm  rolT  zn  :iiiioni  uiuifter  k;iiiu\  Ei\  das  Iin  ain  anderer 
maifter  dz  werck  verbnU,  Uätte  er  deone  dem  ruU  ain  yien  abgebruchenu  das  mag  er  Im  wol 
nfoblabdD  Tand  fnibad  ntt  mar. 


D^r  Ool  dich  lall  er  oiflnung  Bl.  XXIIII. 

Nachdem  das  Handtwergk  der  goldfehlaber  Hie  ze  vlme,  mOrgklichen  suoimpt,  vnnd 
darfelben  arbalt  In  fremde  fand,  allentbalbon  gefiart  wirdet,  mnd  di«  da  Ibtbt 

gntten  flyS  haut,  Alfo  vnnd  die  wyl  aber  die  maifter,  deß  falben  Haatwargka  das  gefpunnan 
gold  vnnd  fUber  an  den  malTcD,  vnd  auch  den  Dßcklin,  vngelych  gemacht,  vnnd  doch  alle  vimer 
xaiehen,  vnd  fchilt  dar  an  gohonckt,  So  haben  yetzo  die  felben  maifter  bedacht,  wO  es  furoliin, 
wie  bißher  gehalten  werden,  vnnd  fy  all,  nit  afai  glych  anzal  ßden  Haben  fölten,  das  er  Inen 
zu  r.Tiipf  (ItMr  naditail  ainrn  vnj^'ulnuben  gebern,  vnd  zu  Jnngft  darzu  kotnen  mOcht,  dz  fy  ir 
arbal  nit  mur  der  geiult  alü  biiiiier  gefcbeben  ift,  vertrybcn  künden,  vnnd  fich  dem  nach  gemainer 
Aatt  mi  eran,  aoeb  lofeiba,  rnad  liam  Haatwargkb  m  nitta  Tand  fatCm  mit  wUlSm  timI  wfllmi, 
Irer  mnJRmaifter  vnd  zwniffmfiftrr,  Nachfolpcnder  ordnun?  verarnt  vnd  vcrtrag-cn  Nämlich 

Znm  erften,  das  fiirobin,  die  U  ä  f p  e  I  darüber  fy  Ir  gefponnen  gold  vnnd  lUber  Hal'pen, 
all  ata  golyobe  mid  vnad  wajtinbabea,  vnnd  da  yeder  nifPal  adiaa  OohlfebOT  Elen  w«yt 
fla,  vand  an  dem  felbenn  weder  minder  nocI>  \w;v  rfaltcnn  foll  BL  XXV. 

Item  äo  foll  ain  yede  maß,  gefFonnos  golds  vnnd  filbers,  zebentnffent 
CSinifeber  ete,  vnnd  aneb  ntt  dar  ob,  oder  dar  raader  Haben 

Ttciii  ain  yedi  s  D ocklin  fol  babono  TBad  halten  Htiadert  yetatgemelter 
Klo,  vond  aneb  nit  mer  oder  minder 

Item  die  ebgefbbrlben  ordnongea  wSt  den  HafPlen,  oiaflto  Tand  DQddbi,  fol  ain  yeder 
naiAer,  Irt  Hantweigfcs  halten,  vnnd  sa  bahd  fchuldig  fein,  vnnd  furohin  kainer  In  die 
zanfft,  angenomen,  noch  zugelauffcn  werden,  Im  feye  dann  sVTOr  folieb  ordanng 
fnrgehalten  vnd  er  hab  auch  die  angonom£n 

Unnd  ob  Heb  auch  begäb,  daa  die  koufflout,  bcgcrn  wurden,  die  —  maffcn,  oder 
DOcklin  clainor  oder  minder  ze  machen,  So  fol  kain  goldf»  lila  Ii  er,  das  folbig  ihnn 
Sonnder  fy  all  vnnd  yeder  befunder  By  ob  bemelter  Ordnung  geftracks  bulyben  Welcher  oder  ül.  XXVL 
weldie  goldfeUaber,  aber  yetio  oder  fbroUn,  obgeJebribaer  ordaaag  nit  leben,  fonder  dte  Ja 
ainem  oder  mer  arttekeln  TerbriebeB,  vaad  nit  Haltea  woidea,  der  oder  die  feibea,  (Vllen  von 
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*  J'cdem  uherfaronn  fi>  offt  Hrlt  f!n^  bnpibf.  dry  <ul(lin  Rynifcher,  zu  rechter  ftranff 

Tonil  buü,  der  nunfft  verfallen  lin,  vnnd  mOcbt  (ich  ab«r  ainer,  To  gofarlicheD  la  «iniobeiB 
ftnekh  liilln»,  er  wadw  srnfUieher,  vnnd  nneh  feftalt  flns  nberfurom,  dnnnib  geftranfit,  Doeh 
fo  fitl  In  li'iR  nllr n  vnnd  ye'lem  Mimni  orr,uiit.'!i  rafi'  nie  /,n  \  I(nf,  fiti  olicrknit  vorbehalten  fin 

Multerhaipel.  Vnnd  damit  auch  die  UitlFeJ,  defter  gelycber  Cm  vnnd  Uelyben  m&genn 
So  fol  ftlwegctt,  die  sooffk  der  obbenelten  wytrin,  Tnad  nsA  aiMB  HftlPei  Hsb«o»  vBad  behaltea 
vnd  To  ain  nuwor  niail'ter  angenomcn  oder  zng«laiiillba,  od«r  fonft  sin  ntdftgr,  doB  Mttllrlkiy 
wirdet,  Im  davon  ain  ma£  gegeben  werden. 

vnnd  die  obg^febriben  ordnnng  \Ct  dem  obgemelten  Rantwergk  von  alaen  ErfaaiflB 
Rate  au  gel  äff  on  vffmitwochen  nach  Jacobi  apoltoli  anno  di         ,  vnnd  V" 
Bl,  XXVII.  Itfm  N.ifh  (Jpm,  vnnd  EtfliVh  nulilfililuhiT,  Ilii'  z,ii  vlmc,  Ir  i^nlil  fcilxT»  vnnl  zu  Irn 

zaichiMi.  vimer  icbilltt,  oder  zaicben,  daran  icblahtin,  uder  Ichiaben  lauÜ'en  babon,  dar  durch  luan 
dann,  mit  dem  zaioben,  In  dem  rerfcaaffeo,  deß  felbea  golda,  betrogen  mag  weiden,  Bataiaarber 
ÜÄt  Hie  ZM  vItTtc,  cnffch.m'dcn.  rnnd  vßf^criiroclion  nachfolgennder  weiß. 

Das  furohin  kaio,  Uoidlcblaher  Uie  zu  vlme,  kain  vimerrchilitt  vnnd  saicben, 
an,  gefbrU  goM,  oder  Ataft  an  gold,  daa  alt  konffmaan  gut  fe]r>  alt  feblabea  fol, 
weder,  durch  fich  l'elbs,  noch  in'cmands  von  Hnen  wegen,  In  kaincm  weg, 

Dann  welcher  oder  welche  der  obgeTehriben  Stackb  ain«  oder  mer  vbed'ur«!  vnnd  nit 
Ualtaa,  den  oder  die  felben,  wStt,  vnnd  wnid  ain'  Sat  darvmb  ftraaffen  ao  }fh  oder  aa  got,  wie 
fieh  dann  yede.i  verrchulden  nach  gopurt 

Actum  an  dem  Hailligean  vffer  aabent  Anno  di  XllU^  vnnd  LXXXXV«. 

Toa  fpltorer  Hand: 

BL  ZXVIII.  Item  es  fol  anch  hinfnro  kain  maiftor  dar  goMfeUaliar  ttit  mer  kala  fPtneiin  aBaemen 

tn  larea  fjr.hab  den  id  vor  der  Zonft  b  fh.  g^eben 

Beftimmungfn  vom  Jahr  1541.  Item  vfT2!  fvhrnarr  J'i  nd  die  EiIkm  *  nn  Maiftprdeo  Kr?>em 
llantwcrcks  der  goidtchlaher  furn  denn  Uerr  ZuDintnailter  Kedt  vnnd  /.weil)'  komen  ^nind  von« 
gepetteno  die  ordnaag  die  heraseb  volgt  EinsarebreibenB  da«  veftigkHeh  an  hattenn  gefcAebeo 
vff  Sl  febrnarr  Im  1511  ,Iar. 

Item  zum  Erftenn  foll  furohin  Kain  maifter  des  goldrchaher  Haatwereka  nitt  mer 
haben  den  ain  iereo  Jnager  doefa  nit  minder  leren  dann  7  Jar  vnd  To  abn  loTIIeher 
Junger  Im  letzten  Jar  ift  mag  der  maiftcr  weil  ain  anderen  annemen  wn  .thoi  .iiii  .liin).'*>r  ;:L'It 
geb  der  Ibil  ancb  nUt  minder  daan  4  Jar  lemenn  vnd  nit  minder  dann  20  fi.  au  lerrngelt  geben 
woa  aber  ala  gafaH  her  kern  vß  dena  leren  Jarenn  der  Ibloha  Ztü  nit  gel  erat  Hett  nach  iaatt  der 
Oidaang  foll  Im  kain  Maifter  arbaitt  gebcnn 

Zum  anderan  wa  fach  wer  rl.is  .nn  leren  Junger  vor  verfcheinung  der  Zeit  wie  er 
verdingt  ift  ohne  erber  vnd  redlich  vrfach  hinweg  lieff  oder  vonn  feinem  mail'ter  kern  denn 
füll  kain  maifter  nit  Halten  noch  arbat  gebenn  bis  er  fein  Zeit  die  or  virilun^^t  ift  erftatt 
Eff  mncht  aber  fonioTic  vrfacli  voriianiicn  fein  das  folte  dann  am  Hi  rr  Znnßtmaifter  Bidk  vnnd 
zwcItT'enu  flenn  wie  ly  Kntlchaidenn  werdenn  dabey  fuUenn  bald  taii  bleibean 

Zum  dritea  Ea  foil  aneh  knln  maifter  kainn  lerea  Jnnger  di«  Zeit  fehenekeaa 
Bi,XXVnH-  Oller  froy  fapcnn  fntulL'r  lür  Zeit  vi'  lernenn  la/Ten  \\ie  er  dann  vcrdinpt  Ift  nbs  nhcr  fach  wer 
daa  ain  maiftcr  mit  Dott  abgieng  vnd  fein  bauITfraw  das  hantwerck  treiben  wurd  fo  foll  der  Jung 
fein  Zeit  wie  obftatt  anOlenieon  wer  aber  Haeh  da«  ain  mairtcr  vom  Baatwarok  Heil  der  üvll  dana 
kiKii>enii  zu  aiin  aix^Tiin  iiiaifter  thonn  damit  er  auch  fein  Zeit  wie  obftatt  vSlnoraaaB  welflher  die 
obgofchriben  artickel  vberfert  fol  aa  penn  i  f  gebenn 

Zam  vierdten  der  gfellen  halb  Toll  kain  maiftor  mer  Babean  dann  drey 
gfellenn  doch  fo  ain  gfell  herkem  mugend  Im  die  ierdenn  maifter  fu  zu  Jeder  Zeit  daran  er- 
weit  werdenn  vmb  arbait  befehenn  doch  Inn  kain  volle  werckftatt  wa  aber  er  laa  kainer  lere 
werckftatt  arbeit  fbnd  mngen  Im  die  Irdenn  maifter  woll  Inn  ainer  volle  werekftatt  vmb  arbait 
bafabean  ain  munatt.  welcher  follichen  artickel  vbarfert  foll  zu  penn  2  f  geben 

7.11111  fuiit'ti'iiii  fotl  kain  maifter  kainer  I  d  l'ii  i  n  r  r  i  n  /.iifPineii  g'chpnn  fy  hab 
dann  bey  uintjui  maiiter  hie  gelernt  welcher  das  vberfert  foll  zu  peeo  1  f  gebenn  Auch 
foU  kaia  goldQtinaria  vaan  kaisam  malfler  aagaaoBmn  wardaa  If  hab  daaa  laaor  dar  Erben 
ZaaBl  6  f  Ib  die  Zaaiil  gabea  bey  obfamallar  Araff 

Bt.  XZXL  Der  Scblofrer  Ordoang. 

Za  wiObB  daa  ala  Bat  Hie  aa  vlm«  «rafUidi  wl^  vaad  cefatat  Baa^  da  alle  Sebioilbr, 
dt«  jretit  fiad,  odar  HIb  fbro  konaa  wcrdoa,  vff  d«B  agrd  fo  daa  fy  alm  ZaBttnaUtw  (Ishwani 
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find,  alle  fehlofi,  befetsfi*)  fttlienn  naeh  ainayeKeliehe» fehllffelt  gebrieh,  vand  ' 

wek^er  nitt  täit,  vmii1  ninn  das  von  Im  IsiMD  Word,  der  fei  —  dammb  geftrafft  wer- 
den oacb  clag  ?di1  der  mairt«r  erkaontnuA 

Welcher  oueb,  er  wire  fehleffer,  Sufrebnld,  oder  wer  der  wire  vnad  Mifoff  nutehtj, 
TBnd  oilt  naehte  nach  ains  j'egdichen  fcblinreU  gebräch  aU  ToigeCohriben  Ttat  den  M  der  ann- 
der  der  das  vob  Im  waifft  riegen  vond  aim  Zuofftmairter  verknaden,  oder  den  Baclifenmaiftem 
ansaigeo  der  fol  dann  aber  gefti-afft  werden  nach  clag  vnnd  der  mailler  erkantnnfi 

Item  es  fol  auch  kainer  der  fchiolTerwerke  machen  will  nlamänt  kain  iThliufel 
machen  nach  wachs  noob  naeb  taii^  aocb  aaob  dbaioea  aoadera  laebeo  In  kaia 
wyeiß  noch  woge. 

Itatt  ef  ful  ouch  kain  fchlolTer  noch  kala  fobmid,  kaia  fehlorf,  es  Cy  alt  Bl.  ZXXIL 

oder  neuy  raachen,  der  fiiiliiflei  vnd  fehl  off,  haben,  dctino  tn  dem  rninften 
aioeu  raiff,  daa  w&r  ains  wiertzknecbt  oder  magd,  noch  kainem  llnem  Ehalten. 
Ea  wUre  deaa  dem  wfert  felbert,  oder  flaer  Baa£fraT«a  mag  ainer  wol  da  feblaJTel  nacbt  Meh 

aincm  andern  fchlnfTrf,  vntl  nicra.-int  annders,  Alfo  das  er  dem  wierf  oder  Hncr  Hawßfrowen  daf 
i'chloiT  Oelber  oder  Jm  knccht  fol  anichlaben,  vnad  loco  den  fcblulTel  la  die  Hand  oder  daran 
(loffeD  fol 

Wir  der  ZunfTf iiiairter.  viin<l  die  zwßlfTinaiftcr  gi'iuainlieli,  der  —  felimid  ziiiifTtc  TTic  zu 
vlnie  Bekennen  da«  die  maifter  gemainlicJi  der  TchlolTer  vnnds  Porer  Haotworckes  Uie  lu  vlme, 
fbr  ▼Boekonen  find,  vnnd  Hand  raae  fbrbraebt  vaud  eraelt  Ton  Irer  gefellea  wegea»  vnnd 
vnna  flyßigclich  gebetton,  Inen  ettlich  artickel  vnnd  gefatzte,  In  vnfer  buche  ze  fetsen  vnnd 
fcbrybenn  lauffon,  das  die  hiefuro  defter  batT  belyben  vnnd  gehalten  weiden,  Alfo  haben  wir  Ir 
eroMicbee  gebeti^  angcfohcn  vnnd  erhört,  vnnd  von  groffer  notinrfft,  rnnd  notiaa  wegen  In 
Haatwergka,  Inen  die  nach  gefchriben  artigkel  geguntt  vnod  erloupt,  In  vnnfer  bMb  M  fetzen 
wollen,  nich  das  ilie  liiiifm.-  iit-ivLo',  vi'i>!     i'ti- r>'irli  ;;..>li:iltenn  werden  Nämlich  EL  XXXUL 

Gilt  auch  für  die  Meiierlchmidgeiellen  Duti  elften  wenn  ain  fchloffergo  lulle 
Her  gen  vlme  koinpt,  vnd  ains  mairtere  begert,  So  fOllen  Hinfliro  die  yerteasuUrter »in 
maß  wifi,  vnd  ain  rphlecht  küß  vnnd  brot  zimlich  mit  Im  frinrkt^n  vnnd  o.Ten, 
vnnd  Im  vmb  ain  maifter  beCuohen  zu  dem  er  bege/t  vnnd  von  deml'elben  nit 
▼erwiften  werden,  Ob  es  aber  beTefaflbe,  To  AHte  der,  dar  das  tMte,  von  dem  Zinlftm^ßer, 
vnnd  von  den  ZwriliTmniftprn  gcflranfft  werden,  vnnd  dem  fnlhigen  gefeilen  nitt  frlieneken.  Pifj 
vB  den  näcbften  fonntag  darnach,  >iu  fOUenn  Im  all  gefellcn  fchencken,  vnnd  In  diefelben 
reheaekia  To)  die  erft  nlD  wtnf  kSß  vond  brott  To  fy  In  deS  gefeüea  aSukanft,  venert  Hütten 

jjefeMn<ren  weideii,  vnnd  welclur  geföll,  zn  foJIicher  fclicnckin,  nieht  kSuie,  der  fol  geinainen 
geaelleo  oae  Widerrede  dry  pfenning  an  derfelben  aeeh  g«i>en,  Welcher  aber,  die  dry  pfcnning 
In  aehl  tagen  den  niehllen  nicht  gebe ,  80  foll  ea  Hte  so  atnem  xvniftmsllter  vfi  swöHÄnatfkem 
In  vaeferer  Znnfte  fton,  wie  er  umb  follicha  uberfam  gelliaaflft  werden  föllc 

Wiire  ea  auch  das  ain  gefelle  —  den  anndern  ettwas  fchuldigette,  das  BI.XXXI1II. 
aim  fin  ere  vnnd  glnmpffen  berurte,  So  fol  alwcgen  der,  der  ainön  foliches  fchnidigete  Hie 
an  vim  In  vnnfer  zanfft  vnnd  fltatt  ftili  (loa  vnOd  der  ander,  der  gefchuldiget  wierdt  .  lull  lieh 
an  die  ende,  da  her  folicli  !H  fefiiildi<^nn^  niret,  one  vcr/ielieti  fiS^'eii,  mukI  vrkiindo  vnd  lirielTe 
da  danncn  biicgcn,  da^  ci  iuUiclitr  itelchuidigung,  vnlchuldig  leye,  vuud  tiiut  ur  da»  uach  oul- 
tarft,  80  foll  Jm  difer,  der  Jn  follichs  befchuldiget  Hat  lUII  Iton  vnnd  Jm  coftcn  vnnd  fobaden 
vßrichton,  vnnd  Im  folUohs  wand  loa*)  vnad  bekerea  aaeb  deB  Zoaftmaifteia  vnad  der  swdiff' 
maifter  erkanntnoA. 

Item  weleher  gorffll  haimüeb  voa  tin%m  maifter  htawegk  gteng,  rnad 

i^clt  oder  zytte  cntriop,  vnnd  hinnach,  widerkäme,  vnnd  firiein  inaiflcr  follich  entrag^en  kc'I 
oder  zytte  abdienen  wölte,  den  fol  kain  nuufter  one  deß  zunfltmailters,  vnd  der  zwClffinaifter 
erlovben  Hte  an  vlme  niebt  fetzen  noeh  ballen,  BIS  eß  dem  maifter  erioapt  vnnd  gegnnt  wIrt 
Welch  maifter  "diT  ;_'ernn  nilliehs  nbcrfUrn  vnnd  tnt  Ijielten,  die  foTK-nt  dariind)  jji'ftrauflTt  wer- 
den, naeb  defl  ZunfTtmaiftcrs  vnnd  vonferer  ZwölHowiltex  Uie  w  vlme  erkautouß,  vogefarttcb 
Bofeheben  tM  vom  aalt  C^t/tna  gopart  —  Tvfent  vietbaadert  vmd  In  den  ttben  vad  leebt> 
stgftm  Jaien  — 


')  An  der  lielatzung  erkennt  man  den  Meifter.  In  jetziger  Zeit  cntfpricht  die  Be* 
(iitsong  oft  nirht  mehr  dem  (lebrMrh  des  SchliliTels. 

»)  Vcrtenin-iiffpf,  irttengefelloii.  Vergleiche  Schmids  lt'hw;ili,  Wiirterboch  unter:  Jrt, 
Jrd,  irtc,  ort,  ürte,  nvtr  Zech«,  l'ie  .^eidolTergefollen  fiirachen  1860  das  Wort  aas  wlo Erden* 
gefeilen.   Vergleiche  aacb  Uerthe  in  Uebel  a  tiediobten  =  Wirtbsrechaung. 

*)  wandlen,  Wandel  tbaa  =  «rfttsen.  81ebe  Hbrigens  Sebmids  wOrfeerbnsh.   
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BL  ZZXV.  Wir  der  znnfffmaffter  rund  die  zwölffmaifter  gemafrlich  d^r  RrTimtMznnfft  Hie  zn  vlme 

BekennOD  daz  für  vnns  koiucn  lind,  die  maiXter  gemainlich,  der  Schlofl'er  vnd  äporcr  hant- 
wcrclu,  vnad  HMit  vta»  «bernalca  fsbetton,  la  etllfoh  «lügkel  In  Tonfer  boeb  «i  fohryb««, 
das  die  —  dofti-r  lias  pehaltfii  werden ,  So  haben  wir  Ir  emstlleli  ^'»d)t'tt  »Mln'irt  vnnd  habeo 
geletzt,  das  kainer  furbaü  weder  Sporn  Schloß  vnnd  annders  zu  dem  Uantwergk 
gehörig,  veder  Tff  dem  msrekt,  noeb  rff  dem  pUti  fall  Haa  fallea,  In  kainea 

weg,  V  fi  t:  c  n  o  III  ni  e  Ii  an  den  w  o  c  Ii  e  ii  ni  ä  r  k  t  c  n  wie  denn  die  felben  Inn  li.altent, 
vnd  welcher  daa  uberfux  der  fol  ou  allen  Inttäg  aeben  rohilliog  geben  deß  Hnd  iy  gntt  willlgolieh 
lagangen  vaad  wa»  darnmb  flyfllg  gebettSn  BefehelieB  vlF  Doraftag  aaek  bat  Gregorins  tag 
AllDO  domini  XIIII"  vnnd  LXXXII. 

Wir  der  Zunfftmaifter  vnnd  die  Zwölffmaifter  j^emainüfli  der  fehtnld  zunfft  Bekennen, 
daa  die  maifter  gemainlich  der  Scloffer  vud  rFurcr  Handwergk  Uie  su  vluie  für 
Tum  konea  find,  vnnd  vnns  furbracht  vnd  erzelt,  von  Lrar  Lerakaeebt  wegta  vaad 
vnns  dahy  vlylTijrkelieli  j;cbetten  Tn  ettlieli  arti>;kel  vnnd  itattuten  In  vnfer  bnche  zc  fchr 
yben  vergunnen  damit  furohin  i'ollieh  artigkel  vnd  l'tatnteo  defter  herteodiger  belybn  vnnd 
BL  XZXVL  «rdeBHebar  gahaltea  werden  magea«  vf  da  ta  kabea  whe  b  erailliehe«  gebetle  vad  fkr* 
bringen,  von  grolTer  nottnrfft  vnd  peraains  nntzes  wegOi)  deH  Ilantwerf^ks  antjefehen  vnd 
verhört,  vnnd  In  l'ollichs  vergant,  In  vnnl'er  buch  za  ewiger  beftättignng  se  fchrybnä, 
vaad  wir  wMlea  oaeh  daa  flnroUa  folHeh  velUgcHoh  gebaltea  med  ▼eiertrroehea  belybea  werden 

füll,   By  vermydunp  der  pen   fit  liernach  gefchribun  ftät  Xamlieli  deß  erften  dz  furoliin  kain 

maifter  dat  fcbloflTer  voud  fPorer  Uie  zu  vUae  Mit  mer  dann  ain  lerakneoht  diogea  vood  anneiDen 
foif  Tnad  welobor  maifter  alTo  aia  lenikaeekt  will  diagen  dar  fol  Tu  ■  ft  k  vrtaer  Df ngea  noch 
»nnemö  Dann  II  Jar,  vnd  die  Telben  II  Jar  an  raobtam  gediagtt  leragalt  ^bt  ndader  vw 
Im  aemen  dann  vll  guldtn  RynilTcli. 

Zum  andern  So  mag  ain  yeder  maifter  wol  ain  lernknecbt  lenger  annemea  alf  Iii  Jar, 
vaed  welcher  Lernknecht  alfo  i  i  I  Jar  angcnomä  wtttd  fi>  foi  der  maifter  sa  leragdl  alellt  min* 
der  von  Im  n«»mprin  dann  i  i i  I  fr  n  I  d  i  n  R  y  n  i  iV  h 

Zum  dritten  Ob  abt^r  ain  luaiilvr  aineu  Lernknecht  ain  Jar  vmb  dz  ander  dingen 
▼nd  aaaemea  wMt  fo  foll  er  la  nit  kurtzer  aanemea  dann  faaff  JTar. 
B1.XXXYII.  Item  vnnd  welher  Lemknecht  alfo  In  obgemeltcr  ordunn^r  nine  nn^rcnomen  wnrd,  \'Tind 

on  erber  Uedlicb  yrTacb  vor  vßgaag  der  lern  Jar  von  Tinem  maiTter  luffe,  der 
fol  AuttUaUe  vff  rnfer  Zanfft  vaad  dem  Raatwergkb  nit  aagelanffen  werden  Ob 
a"ber  der  knab  von  tods  oder  amler  faelien  we^jen  von  dem  maifter  kilm  fo  fol  es  an  den  mai- 
ftem  ftOQ  waß  fy  darumb  erkennte  darby  Toll  ea  belybnü,  vnnd  denn  To  foll  derfelb  lemmaifter 
die  Zyt  fo  lang  rand  Im  der  lemkaecbt  aa  gedingt  miad  ▼erpflieht  Wörden  wtre  kaia  aaden 
Lemknecht  dingen  noch  annemü  fo  lang  bif  die  felbnn  lern  .Tar  vß  find  darnaeh  fo  tnaj;  er  wol 
ain  andern  »nnemd  Taeagoltea  dito  verbota  vnnd  welcher  miUfter  alTo  der  obgofcbriben  artigkel 
ainea  oder  mer  —  nberfüre  der  wirt  an  rechter  ftraff  Tnad  pen  II  gnldbi  le  geben  verfbllea  An 
£b  mOcht  fleh  ainer  Hier  In  fo  gefarlichen  Halten  Er  wurde  wyttcr  geftrafft  nach  der  maifter 
erkantnuß  Actnin  vfT  luittwoehen  nach  vanfer Uebab  frwd  tag  LieebtmeB  aaao  domfaü  fuoff  aebta 
Hundert  vuaU  iiu  öeclilU-n  Jare. 

Aus  fpäterer  Zeit  und  von  andrer  Hand: 

Zu  wiflen  al«  fieh  ntin  Ktlirb  maifter  der  ringmacher  becklagt  liabend ,  lerer  pe- 
fellea  halber,  der  geftalt  das  ly  die  ring,  fo  fy  machen,  den  wetfchgeaiacher') 
geben,  Etwa  vmb  etllek  vrlkeb  willen,  das  fy  d«a  gefeltea  gelt  Leihen,  drinckgclt  geben  eis. 
Bl.  vnnd  di-rgüehcn  dar  durch  aber  den  maiftcrn  In  vil  wep  fcbadcn  vnd  nachtai!  Ralelit  follieha 
XXXYIIL  zu  firkomen  Habend  ßeh  die  erberen  Maifter  IcbloITer  Kingmaober  vnnd  Iporer  vnd  Bichlen* 
fthnldt  a«  Aunea  getheo  vad  ain  heilig  yber  kmnea  das  fllrohin  kain  mMm  katn  iblHdian 
gefeiten  baiton  foll  noch  im  den  «rewalt  LafTen  fcndeiwie  in  andern  haadwereksni  der  malAer 
vnd  kaio  gefel  fein  arbat  vorkoffen  vnd  geben  wie  vnd  wem  er  wik 

Weleber  maifter  aber  foüiobs  yberfyere  fo  ver  er  daa  klagt  wlert  idt  gang  thon  mag 
das  tr  den  artickel  gehalten  hett,  fol  vm  1  ffl  geflraflt  vnd  gebelfert  werden  ete. 

Zum  andern  daa  nun  ein  reiflea  will,  daa  lieb  etiicb  mterftend,  fo  fy  arbat  wiffen 
Lanffend  fy  den  Leuten  naeb  Tn  IVinder  die  febloffar  vnd  fPannen  alfo,  ainander 
die  arbat  ab,  das  glich  wol  vnr  ain  verbott  \tt  aber  wiert  wenig  gehalten  fend  gleich  wie 
flbftat,  gemain  maifter  ainhellig  ains  worden  vnd  (gemacht.  Das  fQrobin  kain  mayAer  noch 
^^eiuiadt  von  l'eiut  wegen  wer  es  iciu  uceht,  vui  kaiu  aibat  Loffen  oder  bitten  foll,  dan  fo  aIner 


*)  Wetibhge  ift  eine  HIngetaiobe,  ein  FeUeifen,  Maateifaek.  Bebmeller-Frommim  II.  1068. 
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oder  mer  kl.ae:t  würden  das  ty  folichcn  artickel  geliaUeii  gBOg  tboB  meelii  fo11«n  A»  oft  dlfer 
artickel  yberfaron  wiert  vm  1  fil  geftrafft  werden. 

SoDIeh  artiokel  habend  tu  ZnnlRniaiftar  ruA  ZweMtaialfter  der  SdnnSdt  Znnfft  gemate 
maiiter  der  bantwercker  fchlolTor  rin^acber  bichrenfcbmidt  fporer  firtragen  laffen  vnd  rns 
gebetten  In  vofer  bocb  au  fchriben  des  Innen  m«  naetageben  rad  Srknnt  worden,  Uk  gafefaebnn. 

Aetnin  tn!two«h  nacb  LiecbtmeO  Im  15M  Jar. 

Yott  nuch  TpStrcr  Hand: 

Zu  wyßen  das  die  Erbem  malfter  des  fcliIolTer  vnd  bichfenfchmiils  Handtwerck  aiiw 
hellig  ains  worden  Tend,  die  weyll  Ach  vnder  Inen  zutregt,  da»  die  i'chreinor,  fo  fy  Ir 
nrbnt  vfigemaeht  Habon,  Inffon  tj  dnn  diefelbcn,  trnchon,  kaften,  vnd  wni  bo* 
fchlagens  tarff,  fflr  fic!i  folbj",  vnder  Ine  den  fchloffern  befchla;rcn,  darvß  aber 
gemainem  Hantwerck  nacbthail  vnd  Schaden  ervolgt  wellen  mir,  das  flrohln  kain  maifter  gemelta 
Hawltworeln,  kalnom  rebreyaer  foHeh  aibat  befeUagon  odor  naeben  foll,  aber  wai  Jam  den 
fchreinorn,  Tu  Ir  Ilaws  kert  auch  die  bogktrucliC'ii  wlt-  von  allter  ancb  geweft  niapj  ain  yedpr 
IchloITer  woll  machen,  fo  er  nit  rerkaff«!  will,  aber  vf  den  kaff  nichts  befohlagen  fo  die  fchreiner 
Terbnübn  wellen,  wie  vor  gemelt,  Ibliehs  Haben  va»  genala  aiaifler  d«r  foUoffer,  Zanflftnudftar 
vnd  Zwdf,  gcbettMi  InnUtar  baeh  in  febregrben  welohw  Aillfebi  IbeKflve^  Ibt  Tnb.l  Pf(LHLge> 
itrafft  werden« 

Der  meffer  Timd  wauffen  Sebmid  ordnang^  XZZVim. 

Doß  erften  fo  foU  kainer,  dem  andern  rft  feim  ftaln  feblyffan  war  der  wir 

der  4aa  vberfQre  vnd  bräch  ninetn  das  fcbloß  vff  So  fol  er  fnnfT  rc1ii11in<7  Tllr  zu  pcn  gebaa. 

Fond  er  aber  den  ftain  vnbefchlofTen  £o  foU  er  3  robilling  Uollr  za  pen  geben. 

litt  aber  einer  den  andern  febaden  an  fiaem  ftain  oder  aa  der  mnlln,  den  iblben 
dshadan  .  <'ol  er  Im  vßrichten  nach  dor  niaiftir  erkauntnuß. 

Item  es  foU  auch  kain  fchmid  kain  wauffen  fayi  han,  vor  der  kircben 
noeb  nienent  anderftwa  rot  InblM*)  an  Hailligen  tagen,  wadaraa—  vnnfen  benrn 
tagen,  An  vnnfcr  fraven  tafren,  an  ihn  zwöliTI.ixttentag,  an  den  fanntagen,  noch  an  kainen  ge- 
baanen  fyrtagen  wer  das  vberfür,  der  wirt  geben  2  fchilling  Hir,  aU  dtek  dae  befebiebt  £a 
wlva  daaa  aa  marekt  tagenn  fo  mag  er  wol  fall  han. 

Item  ee  fol  auch  kain  mefferfchmid  nichtzk auf fenvmb  kain  gaft,  (gafl  —  Fremder)  Bt  XXXX. 
was  za  Irem  Handtwergk  gehört  turer  dann  vmh  ain  giildin,  Er  fag  denncden  anndcrn 
maiftern  darzu,  doch  mag  er  kauffen  yfen  vud  fcLIcytiTuiu  wiu  viul  er  will,  Ouch  mag  ain 
jeglicher  In  vnnfer  ziiniVc  vmb  ain  burger  Hie  zu  vlme  kaufTen  waf  er  will  wie  tbar  er  wüL) 
War  dz  vberfür  dt-r  loll,  vnnd  wirt  f,'oftraufft  nach  der  maifter  erkanntnnß. 

Item  von  deli  Uingkwercks  wegen  vnndor  den  mef ferfchmiden  ilit  zewiHen  daü 
kaia  kaaebtHfe  la  Tlma,  kaia  Diagkwargkb  nitt  wereken  fol.  Er  hab  danna  halbe 
Zunfft,  der  da»  Dingkwerck  wnrckt  der  fol  auch  mit  Im  fclbcr  cfTen  wol  mag  ain  audller  ata 
kneoht  dingen,  vmb  sün  taglon,  wie  er  will  oder  vmb  ain  wochen  loa. 

Item  ee  (lad  die  mefferfehndd  rber  ^  komeo,  Wal  fy  svlfehnefdaader  meffer 

flubaa  ni;»fhcn  wnilen  dasi  die  mit  finein  guttun:  fialifl  füllend  vlu  r, us-en  fein. 

Item  waß  von  Hanmeffer  oder  Buckoten  moffern  fy  macbent,  die  fOlent  gut 
fia  von  aug      Zeug)  vnd  ftaliel,  das  fy  die  foltow  wol  beheben  mngen. 

Item  alle  bymeffer  gnyfpen  —  fchnitzmoffer,  Schaidmeffer  wie .  die  genant  Bl.  XXXXI. 
find,  die  löllent  von  gutem  ftabel  gemacht  werden,  vnnd  fol  ain  yegklich  meffer  das 
faballochot  ift,  dry  dnrebgend  nOgel .  Haben  zu  dem  minften  durch  den  angel. 

It«m  eB  fol  kainer  kain  Ingeftolien  meffer  machen,  Es  fey  linwel  i  rancQ 
oder  geficrt  fr  mache  denn  die  angon  Tu  d <■  r  I engin  vnnd  ftOrekia,  dos  die  ga> 
fcbwonen  duncke  daa  meugclich  dar  mit,  verforgelt  l'ey. 


•)  Eine  fpÄtore  TTand  bemerkt:  „wafi  rlio  Me/Teifohniid  hetrieffl  darf  man  In  dem  byerhlin 
nymen  LelTen,  wiert  man  Im  newe  byechlin  tindi  n,  was  Tie  tiroliiu  Halkon  lullea.  Unter  dem 
„newen  biecblin"  ift  zu  vorftilK-n  die  Z  u  n  f't  u  r  d  nu  n  g  vom  Jahr  1549,  die  der  Zunft  auf- 

! gedrungen  wurde,  nachdem  „die  Kona.  Kay.  M.  Carl  v.  vunler  allergnedigdter  herr,  Iin  jungftuer- 
chinen  Jar,  vnnd  namblich  vff  Sampftag  nach  vnnfor  i.ii'bt  ii  Frawen  himclfart,  den  achtzehendea 
tag  deß  roonats  Anguft  vß  alierlay  anfehenlichen  vnnd  Domain  forgebaltnea  vrfachen  vnd  be> 
wOgnngen,  das  ganoz  Regiment  vncl  den  Rath,  fo  felbiger  Zeit  alhia  gewefea,  ▼£  krafft  Kaifer> 
lieber  macht  vnd  volkomenbait  allerdings  vffgehabea,  daneben  an«b  alle  i^wefieneB  Zunfft en, 
gentaUcb  vnd  In  ewigkait,  Calllert  t»I  abgeUian  etc." 

■)  Inbiß,  Imbis,  bei  Hebel  Imafs,  Zimada  =  MlttegeOba. 
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Item  waf  aincr  Tclbert  nitgefcbmit  Hant,da8folIrkaincrnitvBboraittcii. 

Item  es  fol  ir  kaincr,  kaio  swifcliny detz  altz  meffer  nit  beraitten  Es  fey 
duBdai  die  Ahower  bednnck,  das  es  alTo  vbenso^^cn,  vod  von  sug  gut  fey,  fo  mag  ers  wol  thun. 

Ttcm  er  fol  oiich  kainer  kain  altz  Huokotz  meTfor  nit  liiTen,  noeh  Im  Mbi^ 
Bl.      nit  v^biiraiiun  er  wüll  es  denn,  vorfchmiden  l'elber,  fo  mag  ers  wul  lOfen. 
XXZXU.  It«m  vSr  oaeh  ob  aln  mlhrrelinid  Hi«  abgleiif ,  wOlten  dcaa  One  erben  meffer 

fayl  n.m,  Sy  konfften  dip  meflor  an  die  fchow  vmh  ^Mt ,  nApr  ITatfins  crerpt,  oder  msphtcns 
felber,  die  mngcnts  wol  fail  Hau,  doch  das  fy  die  Xchow  beheben,  oder  belTer  Teyen  vnnd  nit  erger. 

Itea  ee  foll  oudi  kefe  neflhrfdiiBld  keia  neflltr  nter  nuMhen  ee  fey  «lein  oder  froB, 
El  fy9  dann  iler  rtattfchilt,  zu  fincm  zaiehen  vfT  rlas  melTer  gefelilaj,'i.ii. 

Item  es  lol  oaob  kaio  merrerfchmid  aoob  kaio  /in  knecht  noch  kaio  iüh«- 
b«lt  kein  aierr«T,  weder  «lato  noeh  groft  vfttt  der  TekBltten  geben  nooh  Tei^ 
kauiren,  K<4  i\ denn  vor,  vor  den  fehowern  geveAni,  vimd  die  Habee  fleh  erkent  da«  die 
melTer  gutt  Tjen. 

Bern  wir  ob  «fn  ranfltnsUter  des  Ibmh  wnrd,  dM  der  (faudc  aiu  Tberiiam  würdig 
Oder  welche  das  Innen  werden,  die  felben  follen  dei  an  die  gefohwomen  bringen ,  die  ibUeata 

denn  vS  den  ayd  an  den  Zunffltmaifter  bringen,  oder  an  die  gefchwomen  Buchremaifter. 
XXXXUL  Item  ouch  fo  fol  man  alle  Jar  zwirond  fchower  nemen,  vnnder  In  ye  von  aioem 

Halbra  Jar  „zu  dem  anndern,  das  iit  von  wyhenädlteo  Bis,  fant  Johanns  tag  romnMMitliu  vand 
dann  von  fant  .Tohaaos  tag  Soaweadia  bis  wybaiobten  —  doeb  daa  ye  der  aia  gefobworner 

dar  by  beiybe. 

Item  read  ob  da«  iNIre,  dai  ala  gefekwiMBer  nit  Hie  kaim  wlra  edn  kraadc  lege,  flo 

maf?  der  .indcr  wol  ain  zu  Im  nemen,  rnn<^  din  fflllent  denn  v(f  den  ayd  ahcr  fchowen  doeh 
welcher  aUo  gol'chworoer  erwött  wär  oder  wurd,  der  leib  i'ol  Tain  aigcn  ding  nit  fchowon,  vnnd 
milen  yegliebem  gerebworn,  atmder  meflbrfehmld  vff  Im  ayd  die  In  erwQlt  werden  oadi  febowen. 

Ifein,  vnnd  das  fiilleiit  ly  all  lialti-ii  vnnd  fallend  nutz,  f  ntcht'»^  vfrerliall»  der 
ftatt  noch  io  der  Ttatt  fail  Hao,  Es  fey  denn  das  ea  die  fchow  beheb,  vod  de£ 
Hand  an  melhrfobmid  die  yetio  sn  vime  find  gcfchworn,  all  vorgefehrikeB  artigkcll,  vnnd  fiMb 
war  Tand  ftätt  zu  halten  one  alle  gefärd. 

Hie  hebt  die  nay  Ordnung  an,  fagt  ein  SpSferer. 
XXZXXIH.  Wir  der  Zanfftmaifter  vnnd  die  swOlftnaifter  gtituainlich,  der  febuddannfll  Hl«  «a  ytmtf 

Bekennen  dai  die  maifter  gemainlich  der  mefforfehmid  Hantwergks  Hie  n  vhna  fnr  Tae 
kommen  find,  vnd  Hand  vnns  für  bracht  viid  erzelt  von  Ircr  ge feilen  wi^^en,  vnn««  onch 
flylTigcIich  gcljttteti  In  tttlich  —  artif;kel  vnnd  güiatzte,  In  vnnfer  buch  zc  letzeii  vund  ichrybcn 
landln  das  die  Hinfuro  defterbas  beleyben  vaad  gehalten  werdent,  Alfo  Haben  wir  Ir  ernftlicb 
gebette  angefeheu  vnnd  erhört,  vnnd  von  grolTer  notturfft  vnnd  nntjie«»  wejenn  Tis  TTantwerks, 
Ine  die  nachgefcbribeo  artigkel,  gegnnt  vnnd  erloupt  In  vnnier  buch  zu  fetzenn  .  wöllen  oucb 
dan  die  Hinfnro  beleyltea,  vnnd  ▼0itige1ieh  gebaltea  wenbn  flHlein. 

Tteni  defl  erl'ten,  wann  nin  mplTiTiVtimifI  Erfffü,  Her  ffcn  vimc  knmpt  vnnd  ains  maiffers 
begert  To  fulen  bifuro  zwen  yertenmaiftcr  ain  maU  win  vund  etc.  (es  folgen  hier  diefelben  Be- 
Ittnnrangea  bnekfUlblieh,  wie  ße  oben  fteben).  In  dem  Siben  vnd  feektalgtllen  Jaren. 

Wir  Ilalied  In  auch  gefotztt  vim  di  r  wauffcn  f  eh  m  i  d  nnlz  vnd  fromen  wüten,  vnnd 
auch  mit  Irem  wilTenn  vnnd  willen,  Alf  fy  biß  Her  vaft  gefoumpt  find  worden  darcb  das,  da 
fy  den  vSlitton  gerehHffBO,  Tand  vnns  gebettea  Baad,  das  in  ftir  komen,  das  wir  nnn  gellianB 
haben,  vnnd  Ii't  nun  vnnfer  furnemen  vnnd  mainung,  vnnd  wdllen  ouch  das,  dz  furohin  gehalten 
AUl  werdeaa  das  kain  waoffenüDbrnid  In  vnfer  znnffl  kaiaem  vfimann  weder  lutzel  noob 
▼11  fekleyffen  (bfle  vnd  weldier  das  vberftlre,  als  ffiek  das  befohicht,  der  fol  von  yed«a 
▼betfaien  funflf  Schilling  Haller   -  geben. 

Wir  der  ZunfTtmaiftor ,  vnnd  die  zw(5lfi'maifter  gemainlieli  der  felimidznnflft  Hie  zu 
vIme  Bekenen  das  für  vnns  komenn  find,  die  maifter  gcmainlicLi  der  liantwirgka  der  meller- 
febmid  vnnd  Hand  mns  flyfllgclich  angeriefft  vnnd  gebetten,  das  wir  Inen  vergunnen,  ettUehe 
ordnnng  vnnd  gefalzt  in  rnnfi-r  Imeh  v.c  fehryhen,  das  Halten  wir  anf;eridu'n  !r  flylTig  gebett, 
vnnd  Ir  notturfft  vnnd  In  das  vorgunnen  vnd  erloupt  Alfo  dz  furohin  kain  maifter  Hie  zu  vim«, 
kabi  larnkaeebt  atebt  kttrtier  dann  drey  Jar  dingen  noob  vff  nemen  fol,  vnnd  Im  nidit 
IXXXVIU.  minder  geben  norh  von  ainem  nemen  zu  lern  gelt  nieht  minder  dann  fnnff giildin  .ob  aber  aincr 
^n  knaben  ain  Jar  vmb  das  aander  vffnemen  wolte  der  foU  Im  vier  Jar  dienen  vnnd  kain 
geK  geben  v%enomen  der  innft  ala  galdin  vnnd,  16,  pfbnnlng  alf  daaa  von  altsr  Herkomaa  Ül, 
wtdeher  maifter  dai«  nit  Halt  vnnd  vberflHrt  der  foU  allwegea  iwen  galdin  —  au  ftranff  vaad 
pen  ze  geben  fchnidig  verfallen  fein. 
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Item  ea  Toll  aooh  aio  yegklicber  mail'ter  nymor  mer  dann  ain  lernknecht  Haben, 
▼md  WMB  oudi  1^  lemknab  tob  Mntm  UanmatStm  lonflt,  tot  TSgang  der  lern  Jir  8o  fol 
fdn'Ienmeifter  die  fclben  Zyt  To  lang  er  Im  sn  gMÜngt  gewefen  iCt  kainen  andern  lernknaben 
llehk  ner  vffiDemen  welcher  aber  alfo  ainen  anndem  lernknaben  vff  nQmpt  To  offt  dz  gefehicfat 
fo  foll  er  zu  straufT  swen  gnidin,  zu  geben  verfallen  fein  .  vnnd  dannocht  darzu  den  anndera 
lenknaben  To  kt  dar  vber  gedingt  hätte  widerumb  gan  laiilTen  vnd  nicht  mer  halten.  — 

Wann  fich  aurh  tilgt  das  ain  loniknab,  vor  vßpanfr  der  lern  Tar  von  tod  abgaat,  fo 
mag  der  maifter,  by  dem  er  gewefen  iü,  wol  ain  anndern  lernknaben  dingen  nach  Ordnung  der  Bl. 
ZmMty  So  oflt  oooh  maifter  oder  lemkoaben  ndttatiianndar  h  Immg  oder  (Penn  Unea  der  lern  XXXXVIIIl. 
Jar  oder  annderer  fachen  Halb,  da?  dann,  das  pcding  oder  das  Hantwergk  hcriirtc,  ffSilenn  fy 
Heb  aUrcgen,  dar  vmb  au  beider  feyt  ein  zunftmaiAer  vnnd  die  zwülfTmaifter  entfchaiden  iauHea 
vmid  dwtbj  OB«  alle  emideraiiK  belybeB. 

In  iVu-fvT  Ordarnig  von  14116  wird  mf  eise  .alti  «nianagr  kingewtofta.  Von  welelien 
Jahr  mag  diefu  erft  fein? 

Wytter  Habent  fy  vtm  aogerieflt  gebettea  das  wir  ff  bei  der  alten  ordaang 
Bant  Ilaben  Alf  von  der  beymtffer  wegen  der  dingen  das  kain  maifler  furo  kain  bei- 
neflßnreUngon  vflberaitten  noch  belchalen  fol  Er  oder  fioe  jgefollen  haben  die  daan  felba  Hie 
n  Thne  gerebmidt,  die  Mhm  bey  meflbr  eHngen  fitllea  aneb  allgat  ftlhien  fln,  vaiid  Iteoft  katae 
kaifen  TKii  Ii  vITberaitten.  Es  wäre  dann  fach,  dz  cttwan  lewt  klaMO  die  alt  dingen  Mitenn 
awB  oder  dl  y  vngefarlich  die  derfelben  Leut  wäm  vnnd  nit  der  mefferfchmid,  vnnd  die  vßbe- 
ndttenn  vnnd  befchälcn  lafTen  wölten,  das  luugon  fy  wol  thnn  vngefahrlich.  Ob  aber  ain  maifter, 
Bier  Inn  gcfärde  brachen  wölL  So  oift  das  befchieht  fol  er  vmb  ....*)  geftraufft  werden,  das 
wollen  ain  znntftmairtoi  vnd  die  zwidffmaifter  TeftigoiicheB  baltaa  Qefehehe  vB  Doraftig  naeb 
margrethe  Anno  dui.  Xlillo-  LXXXXIII. 

Abb  etwas  tfttu»  Seit: 

Itoni  die  erburt-n  maifter  der  raelTerfchmid  fend  ain  hellig  für  die  erbere  ZunflTl  komcn  vnd  B].  L. 
begert  daa  hinfuro  kain  niailter  der  meilerfcbmid  noch  Jemant  von  lerenl wegen  nit  hanßieren 
^  baaltereB)  Toi  daa  habea  wir  la  sogelaffeB  ^nd  darsaf  gefoM  wtiebsr  das  ▼berftot  fol  vfli 
y  Sil.  gcftraft  werden  e?  mnht  fich  ainer  alfi)  halten       wurd       dar  ftraf  aH  bdeybea. 

AcUim  auf  gute-tag')  vor  flmf.  vnd  Jude  I52ö. 

Noeh  etwas  /^Iter: 

Wir  der  Znafftnaifter  vnd  die  ZwelfTmaifter  gemainlich  der  Schmid  Zunflt  Hie  zu  vlmo  Bl.  LI. 
fiekenaeo  das  fir  vas  konen  i'end  die  Erbero  Maifter  des.nerferfchmida  flaodtwerck 
aiat  talls  Tad  an  anders  die  Brbera  aialfter  der  Sehaldmaeher  beelagten  floh 
die  mefferfchmid  wie  Inen  die  Sohaidmaehor  Eintrag  In  Ir  Uandtwerck  tetten  d>-8  fv  nit  macht 
hetten,  darvf  wir  baid  parthyn  gehört,  darvf  wir  fy  entfchaiden  haben,  Nämlich  das  den  Schatd- 
taiachern  zugelaffeo  fein  foll,  was  fy  an  Heffton  creytzen  vborziechen  mit 
Letter,,  knidea,  anch  die  hefft  febaiiren  etc.  vnoerhindert  der  mefferrcbmid  zugelülTen  feta^ 

Am  andern  Mi^en  fy  V.  weren  Maeht  Habea  ▼ßalaiaea  daraa  fy  fehaidea 
maehe  follon,  vnd  nit  mer. 

Aai  drktea  «igea  fy  ^ia  Jadaa  kaapf  areyta  febwertaaa,  kliagaa  fehleyffaa 
vnd  h a I  i  e  1  c n  1  a  f  n ,  dooh  felbs  aiebts  foUayfea  aoeb  baltterea,  noch  Sebwertaeaa  wte  obltai 
vogiert  der  menTerfchmid. 

Ab  Tfarttea  (vergi.  natea  Banlett.)  foll  dea  Sebatdaiaehera  abgeftaekt  (=  abge» 
fagt,  verbotea)  fein,  kain  New  nuch  allto  wer  die  Ino  fayll,  worr,  weder  zti  v er- 
kauf fea  aoeb  SU  uertufcben,  In  kain  weg,  fender  des  beheffen  (beheffen  wohl  =  behelfen) 
wto  Torftat  aneb  weder  negel  Elaalettea  oder  aaders  fo  fy  alt  erlernet  babea  mieffyg  ften. 

Anch  den  artickel  fo  am  ,L,  blat  verzaichnet  di Hawffierns  Halb  foll  alfo  gehallten 
werden  wie  er  Lant  Soliche  Haben  vna  die  maifter  gebettea  Elnsefehriben,  gefcbeoben  den  7.  Junis 
Anno  doi.  1S35. 

DiiTe  Ordnung  der  Schaidmacher  wiert  man  Im  aewea  bieehlia  BA  «rAsB  blat  fladaaib 
laea  firohbi  fo  aiaer  Maifter  wiert  gelefoi  werdea  folL 

Der  fehwertfarben  ordnaof.  BL  XJIL 

Es  ift  sn  wilfenn  daa  die  fehwertfarben,  die  gewonhait  Hannd  wenne  das  ift,  das, 
bread,  Heltsaa  ka.Opff,  fp&a,  oder  waf  In  sn  gehört,  Herkompt,  das  da «iaer  oder 


')  Der  Strafanfalz  ii't  nii  hi  uimi  .reben. 

*)  guteotag  =  Mittwoch,  wie  das  eni<l.  wednesday  aus  Wixianeati 
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Seuff.er,  Ordnong  der  SoJunidsuoft  zu  Ulm  Tom  Jahr  1505. 


nrMi)  wol  mugen  kaiiffcn,  von  wem  das  ift,  Alfo  das  i1i>>  folbenn  die  das  kanffcn, 
den  anndern  fcfi  w  u  r  ( f  u  ibc  n  .  faafon  füllen,  viul  iIpii  kaiUT  uingcn  fy  wol  mit  In  Han, 
welcher  das  vberlür,  all  dick  ilaa  b«ichalie,  der  wirt  geben  V  äcfailting  Hlr.  E»  uiüclil  auch 
der  koiiff  als  gefarileh  fln,  dM  «ft  Am  M.  an  dw  sanflinaifter  vnd  dm  aw0lAn«tft«m  «ie  if 
In  furo  bclTercnt. 

Von  fpätorer  Hand: 

Ir.  89.  Jenaer  fm  1B87  Jar  ßtad  die  Erban  nalller  dei  (Idiwertfiurbea  vad  mem»- 
rellBiidt  handtwcik  ain?  worden  das  furobin  kain  fchwortförb  nrl,  mcfTerfrhmidt  kain  bcy  nieffer 
alt  Toi  vff  Xtecken  es  Icy  dan  hie  *a  vlm  gefobmidt  von  den  genanten  maifller  hie  tu 
Tin  vndar  leneii  Zaidien  aoeh  Jamadt  t«b  laxtwefea  weder  yff  fteekea  aoeh  vmkattn  batead 
vae  Zaalftaüüfler  xett  Tad  Zwdff  toUdi  ordanof  in  va/er  baeh  in  fehribea. 

BL  LV.  Der  kopferrehmid  jördn&Dg. 

Item  es  ift  zu  wifTenn  das  die  kupffer fchmid  vnod  die kOfrior  fnr  den  ZaDÜlaiaiiker, 
vund  die  Zwölffmaifter  komen  find,  vnnd  Hannd  (y  gebetteon  elf  TOa  der  ttöü  wegen  die  Qr  ga* 
hOpt  haben  vnnder  ainander  vnnd  find  ains  mit  den  maiAera  .worden,  daf  fy  an  dem  marokt 
lüfren  fiilleti,  vnnd  darnach  ruekaa  nach  einander,  'v-und  Molrlu'  laden  am  marckt 
Hand,  wiml  die  In  laden  tayl  Han,  il.is  mn.!?pn  fy  wol  thun,  wend  fy  aber  Herioß  j;an  lo  follent  ^ 
die  laden  zuCchlieiTen  vnnd  föiieot  nutz  dar  vA  yerkauffen  vnod  fOUent  all  qaottember  lOOen, 

Item  wAleker,  aim,  der  aa  den  marekt  roa  daa»  aandera  Ift  raffaan  — 
TBBd  In  dem  andern  cmpfiertt  der  wirt  darvmb  geftninfft. 

Item  wann  fy  vff  die  marckt  f«m  fo  föllent  fy  euch  löjfen,  vnnd  yegelioher 
äa  rin  ftatt  fton. 

Itern  Tu  fiml  fy  vlier  ain  «ordi'Mii  il.is  fy  k  :i  i  n ,  nfw,  K'" '""'1' wcmIci-  —  vff  dem 
platz  fall  han,  noch  ksincr  kOfflerin  nichts  furlegea,  weder  newya  noch  altz  gefchlrr. 
B1.  Vn.  Itaai  fo  Toll  kaiaer  kaia  kdfnerta  mietten  aoeh  blttea,  d«e  la  altigefehir, 

an  wyfea  se  kaoffen. 

Item  welcher  der  ftuck  aina  oder  mar  vberAr,  der  Xol  voa  de«  anniltmai£teir  vnad  dea 
ZwOlffinaiftem  geftranfft  werdenn. 

It.  welcher  aa  tob  dem  aadeni  bmea  ward»  .der  foU-  m  von  dem  aaadacn  farbringaa 
dea  BttcbfeamaiftenL 
iii.  lAUii.  Der  kantengierfer  ordnuug. 

■«MbnawifaB  dea  irelia  aad  klaiiea  Ralha  veai  Jabr  M4i.  Wir  dar 

Burgermaifter  vud  der  Rat  gioffur  vnnrt  clainer,  der  ft.ntt  zv  vime,  Bekennen 
Alfwir  vor  ettwanil  zeytteo,  der  kantengieffer  by  vnna  ze  vlme,  von  Jr  vlyOiger  beti 
wegen,  idn  ordenag  gemaebt  vaad  gegeben  Habenn  wie  tj  In  aug,  naehaa  rlTgdM  Tnnd 

Ijci  aittfti  fdlKn,  In  den  Felben  <ii  ilriutij;en  ettlirlien  fi  al^T  vnnd  ainannJer  ftryttif^  waren  vnnd 
ain  tail  maint,  das  cß  alfo  wär,  vond  der  annder  taii  das  wider  fPraoh,  vnad  aber  Ij  na  baider 
fajit  TttB»  baten,  das  wir,  In,  der  ofdnung  ain  gefchrifft  gXben,  wie  die  aa  Ir  felb  wbe^  dammb, 
dai  fy  In  den  fachen  wilTen  recht  zv  tond,  Alfo  Haben  wir  fy  der  fach  entfchaiden  das  vnnfer 
maloung  alfo  was  van^  ouch  ift  was  fy  von  newem  ng  maobendt,  Es  fyen  kantm  manflen, 
gicßfa£  oder  annder  ftnek,  das  das  alles  fin  foll  vermnfeht  aehnn  pfund  sins  vnnd  dae 
aylfft  pfand  ply  one  alle  gefarde,  vnnd  fiillen  oiich  des  felben  wercks,  das  fy  alfo  von  newem 
machen  an  weihen  ftueken,  das  ift  kains  zaichncn  mit  dem  gattaa  aaieban,  dana  daa  dia 
vorgenant  mufcbnog  UeLopt  vuud  onch  HaU  one  alle  gofttrde. 
BI.  LZ.  Item  fo  ift  ouch  ftobad  TonTer  naiaaag,  wat  ty  kaataa  maeben  dia  Hla  la  die  ftatt 

gebdrent.  d:w  fy  dar  Inn,  vnnd  In  die  alle,  das  ychzaichen  machen  fnllen. 

,  Item  furbali  fo  ift  aber  vnnfer  mainuog  Ob,  yemat  Ilie  vonn  vnnfer  ftatt,  oder  ab  dem 
Uad  ald  (<=  oder)  tB  aandere  (kOttea,  mit  alltam  gaaeag,  aa  ta  kl  man,  vnad  fy  bitt«» 
den  felbii^en  gezag  wider  an  vorwarekeu,  wa  an  fy  danna  wditan,  dai /y  daa 
wol  thun  mugen. 

Item  doeb  In  folKeber  maß  dae  fy  das  gut  salabea,  Aa  daa  fUb  gefddrr,  daa  fy  daaM 
darrlT  gemarht  hatten,  was  das  wäre,  nit  maeiicn  noch  Aiblagmi  fnllea,  vad  vff  die  ayd  Baltaa. 
Actum  Im  Xlill°  vnd  in  dem  XXXV  Jar. 

BI.  LXmi.  DKr  Hafner  Ordnnng. 

VoB  fpiitercr  Hand :  der  Qaffnerordnung  Im  uewcn  Buch  am  XII  blat  ift  zu  lelTcn. 
Item  Ea  fol  kain  Halner  idt  »er  fbr  Aa  baaS  fetaaa  denae  71  ftibnunter  gefchirre, 
vnad  fot  eaeb  ▼ffarkalb  flnan  aigan  Hand  kain  gafahirre  alt  fayl  Haa  weder  la 
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Lad«n  aoob  &ien»iit  (noch  heate  sieoet  =  oirgend«)»  denne  an  offnam  marekt,  da  fy  ge- 
«olmlldMB  flobd,  do  er  wol  fail  bau,  vff  veTohen  tag  er  wtll  —  welcher  aber  das 
▼barfuß  d«r  fol  geben  II  Schilling  Hlr  alf  dick  das  befcbähe. 

Später:  des  ansfetzens  Halb  mag  aia  Jedar  anß  i«taen  wie  Tod  er  floh  wailtso  gnilaffaa 
In  reinem  Hauß  oder  vrerhalb. 

Item  Ei'M  oneb  kainar  dem  aadara  a»  tin  Ttatt  Htzen  vnnd  fallant  oaab 
.,  n  tem  jverttaf  ten  die  l'tiitt  l«ffcn  sngi  TartUli  viirul  fül  ycg^rlicher  nn  feiner 
iut  lUuD  die  Im  gefölt  sufälit}  dielelben  acht  tag,  vnnd  denne  alle  wocheu  rucken  vnnd 
wydMD,  dan  nlehAen  bj  In,  «If  ^  das  mit  «awonbalt  Har  Hand  pravebt,  Wdbar  da  vbaribr, 
als  dick  das  befablba  dw  wird  ra  xaehtar  pen,  ftniff  feUdfaig  Batlr  sefag  (b  wobl  n  gabaa 
rehuldig  /ein). 

Item af  fol  aneb kabt  Baflier  kal«  arde  varmnfefaen  an  kalnen  ttnben  warekh 

□  och  gcrchiir,  Alier  zu  il  i- ni  g  e  1  ö  f  c  !i  ten  gef  chirr  ma  p  crwu!  n  e  id  lui  W  f  I  c  Ii  e  rlay 
erd  er  will  wer  das  vberfUr  wie  dick  da«  befcbähe  alf  dick  gejt  er  füoff  fchilling  BiUler. 
Tob  l^trer  Hand: 

Item  die  erbem  maifter  find  ain  Heilig  furkomen  vnd  begertt  das  fy  die  fremden 
vod  hieigen  Hafen  mngen  vnder  ain  ander  fetsen  das  ift  In  zugebn  dergeAalt  wenn 
fy  die  Hefen  TerkanffiBn  Tnd  ettwar*)  aaoh  den  fremden  Hefen  frag  das  [y  die  folben  wellen 
aaf  den  aid  anzaigen  welcherlaj  ettweder  foy  welcher  anderft  arfbadan  WUrd  fol  darnm  geJtraft 
weiden  naeh  de«  Zunttm^ter  vnd  swelfmaiÄer  arfcanntnnA. 

(BeUnA  fblgt) 


Sltsnagftberielite. 

Sitanng  von  ft.  Oktober  1884.  Als  ordeotllehee  Mltgliad  wird  aafeanonman  Kriegs» 

kommiinir  Scluvfikhardt  in  Stuttgart.  Gerclu-nkü  find  Liugeganf,'fn  und  wcrdt'n  ynrgide^t:  von 
SeboUebrer  Sapper  in  Obemdorf  ein  Koftenzettel  eines  Sclutrfrichtera  von  1689;  von  Rektor 
Dr.  Preflbi  in  Heilbromi  Statna  ]iraeeans  der  Dentfobordenseomniende  ühn  von  1760;  tod  Hugo 
Sanffor  in  Mezingen  einige  Grabfunde  von  dort,  von  St«dtpfarrer  Roofchiiz  in  Owen  feine  Schrift 
über  Owen,  von  L.  Allgayer-Schmld  in  Kempten  feine  Schrift  „die  Miiniterkircho  zu  St.  Nikolaus 
in  Uoberlingen";  von  General  von  Arlt  Neu-Ulmer  Funde.  Zur  Aufbewahrung  wurden  Übergeben 
von  der  Ktrchenftiftung  Ulm  mehrere  Wappenbilder.  ProfeiTor  Dr.  Mllkv  ans  Stnttgart  hUt 
Sflien  Vortrag  über  riui  und  delTori  UingLdning  zur  Köiiiorzrlt. 

Sit^uug  vuiu  7.  Nciveiuber  i6iiL  Als  urdcntlichu  Mitglieder  werden  aufgenomiut,-ii 
Amtsrichter  Schwab  in  Ulm  und  ProfeiTor  Schauffler  dafelbfi.  Vorgelegt  werden  als  Qefehenk 
des  H.  L.  von  Beek-Widniannftetter  in  Gratz  Quellennachweife  über  J.  A.  Widmanftetter  v.  Nell- 
iogeo;  einige  Zeichnungen  des  verftorb.  Malers  Dirr  hier,  aus  delfea  Macblaü  durch  Kauf  er- 
worben. ProMTor  Dr.  Knapp  bllt  einen  Vortrag  Aber  da»  HniAe  da  Clnay  in  Fnrls. 

Sitzung  vom  5.  Dezember  tS^*4.  Als  ordentliche  Mitglieder  werden  aufgenommen 
Oberamtsriebter  von  Martens  in  Gelslingen,  ObcrförXlcr  Schlipf  dafelbft,  Auditeur  Grofi  in  Ulm, 
PremterileuteBant  Müller  dafeiblt.  Vorgelegt  wordra:  Oyrnnaflalprognunm  mit  Abhandlung  Aber 

die  Feuerzeuge  der  Grit  elien  und  Hüiner,  ein  Cerrlienk  des  Verfafferf  Oherftudicnrats  Pr.  Planck 
In  Stuttgart;  von  Trdltfch,  FuudftatifUk  der  vorrömifcbcu  Metallzeit.  Diakunos  Klemm  LAU  einen 
Vortrag  Aber  BsiTaftadien,  befondais  bn  Balrifbhan  nnd  Frinklfehan.  PAmrer  Sehnites  flbsiglbt 
ais  QaCBbank  Toa  Stad^ifarrar  Sabwannnnn    n  lateinlfobsa  ProklnmatlonaioBgnis  von  18M. 

')  beute:  ebber  =  jemand.  Siebe  Sehmids  fchwäb.  Wörterbuch. 
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Württembergiicher  Alterthumsvereiu  in  Stuttgart. 


MömpelgsNI  uii       fttatnwelitUches  YerklltiiLi  sn  Wfirttemberg 
ui4  dem  alten  dentftlieii  Belelie. 

T<m  Dr.  Ad  an  In  Stnllfart. 
(fiohlaB.) 

Hatte  dM  daroh  Herzog  Ulrich  nnd  feine  Naehfolger  lotberifch  reformirk^ 
fibrigens  immer  noch  zum  Calvinismus  hinneigende  Mümpelgard  fchon  bisher  unter 
dem  Haß  nnd  der  Meijtpgier  feiner  »Ugläubigen  Nachbarn  zu  leiden  gehabt,  fo  brach 
auch  hier  der  Jammer  mit  dem  dreißigjährigen  Krieg  erft  recht  los.  Vielfaltige 
Truppendarohsfige  tob  IVeiindeD  ood  Feinden,  Einquartierungen  und  ErprcO'nngen, 
Mord  nnd  Brand,  Hnngennoth  und  Peft  und  alle  Drangfale  des  Krieget  mnAte  das 
arme  Land  bis  zur  völligen  Erfcböpfung  diirchkoHen.  Jetzt  forderte  die  katholifdie 
Geiftlichkcit  die  ehemaligen  Stifter  und  Abteien,  S])anicn  Imltf  ricli  Clerval,  Pafliarant, 
Cranges  und  dio  im  Jahr  lööö  von  Grat  Friedrich  erkaufte  Heirfehaft  Franqnemont, 
und  konnte  nur  aus  Granges  und  Franqaemunt  durch  Bernhard  von  Weimar  wieder 
vortrid)en  worden;  in  den  anderanIjuidestlieilMi  häuften  bald  Oefterreicher,  bald  Fran- 
aofen.  Den  rielen  Einbaflen  diefer  Zdt  fteht  frdlioh  andi  ein  Znwaeb»  gegenttber, 
du  fich  Herzog  Julius  Friedrich,  Adminifiratiu  iu  Württemberg  und  in  Mümpel- 
gard feit  feines  Bruders  Ludwig  Friedriebs  Tod  (lüSlj,  die  öAerreicbifchen  BeHtz- 
iing:en  Beifort  und  Delle  (Datteurieil  oder  Dale),  zur  Sehadloslmltung:  für  alte  Schulden 
und  neue  Land verw Uii uugeu  Oefterreicht),  von  Oxenltiernu  hatte  kheukoii  lafieu;  dicfe 
Erwerbungen  waren  aber  ebenfewenig  von  Segen  ned  von  Beftand,  wie  die  von 
Jnlitts  fViedridi  redita  des  Rbetnee  gemaobten.  Noob  bedenklielier  war  ee,  dai 
Julius  Friedrich  den  von  feinem  trefflichen  nnd  nur  zu  früh  verftorbenen  Bmder 
Ludwig  Friedrieli  khig  zurückgewicfenen  Plan  ausführte  —  und  zwar  noch  vor  der 
Nördlinger  Schlacht  —  Mömpelgard  nnter  die  Protektion  der  Krone  Frankreich 
zu  Kellen  und  franzörWche  iielauuugeu  iu  die  Städte  Afömpclgard,  Hericourt  und 
Blament  anftonebmen.  Die  Protektion  artete  immer  mehr  in  eine  Ußirpation  aos; 
die  fSrlUicbe  Familie  und  die  minder^brigoi  Prinzen  lebten  meift  im  Aasland  in  einer 
Art  Verbannung,  wofclbft  auch  der  Adminiftrator  Herzog  Julius  Friedrich  im  Jahr  1635 
ftarb.    Nachdem  IIcr7>ofr  Ludwig  Friedrichs  ältefter  Prinz  Lenjiold  Friedrieh 
volljährig  geworden,  fcliät-ae  er  ficb  glücklich,  als  er  im  Jahr  li)45  wcuigjteus  als 
Kommandant  der  franzönfcbeu  Bcfalzung  nach  Mümpelgard  zurückkehren  durfte,  alfo 
als  Offitier  desTelben  KSi%e,  der  mittlerweil  Teinen  Scbtttdiogen  die  Herrfohaft  Belfort, 
trotz  württembcrgifcber  ProteAe,  weggeuommeu  und  an  einen  feiucr  Genm'ale,  den 
Grafen  de  la  Suze,  verfchenkt  hatte.    Als  endlieh  die  l'riedensvrrliandlungen  in 
Gang  gekommen  ,  li</f  ^fÖTnpeI^ard  erft  recht  Gefahr,   dem  WidcrI'treit  der  öfter- 
reichifchcn  und  l'rauzöfilchen  Jntcrcüeu  als  Kompeulationsolgekt  geopfert  zu  werden. 
Frankreieb  lie£  xwar  laut  ei^lSren,  das  Ram  Wtrttembei^g  babe  an  grofle  Ver- 
dienfte  am  die  Krone  Frankreicli,  als  daü  fie  demrdbm  etwas  se  enldeben  begehrte. 
Gleicbwobl  konnte  man  fich  fcitens  Wfirttembergs  der  franzöfifchen  Umtriebe  und 
Anmuthungen  (die  fich  zeitweife  aneh  in  das  Gewand  von  Kauf-  und  Taufchaner» 
bietnn^en  kliideten),  kaum  erweliron;  es  bedurfte  der  ganzen  Aufraerkfamkeit  und 
Gefchicklichkeit  des  württembergifchcn  Gcfandten  Juhanu  Kourad  Varnbüler,  um 
im  weftfftlifeben  Frieden  die  T^lige  Wiederberftellnng  des  Haafee  Württem- 
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berg  bMigliob  aller  linkirheiiiilbheii  wie  reobtsrbeiiiireheii  Befitniiifea  und  die  An« 
eikeDnaog  der  anmittelbaren  Zugehörigkeit  der  Graffcbaft  Hompelgud  niiil  deat- 

feben  Reirho  diirclizurL't/oii.    fj.  P.  O.  Art.  IV.  2')). 

Allein  an  .drr  Aiisililirun^;  uiul  Headituiif^'  diolVs  Friedeiifi  tVlilte  es  weit. 
Zwar  gab  Spanien  im  Jahr  1(550  Clerval  und  Paflavant  zorück,  und  im  gleichen 
Jahre  worden  die  liraiiBöfifebeii  Truppen  ana  den  Lande  anrttckgczogeo.  Aber 
unter  niebtigem  Verwand  fielen  fie  dort  bald  daranf  wieder  ein  and  begingen  Ana- 
fcbweifungen,  die  fclbfi  iu  FeindeBland  iiiilif  wären  zn  eDtfchuldigen  gewefeu.  Die 
Plackereien  waren  Kinticrrpie!.  die  das  Hans  llalishur^  feit  AnfanL'  dos  16.  Jabrbnn- 
derts  als  läüiger  Nacliltar  liatie  Mömppl^'ard  fühlen  lallen,  gegenüber  (ien  Drangfalen, 
womit  1  rankreicb  feit  dem  dreiliigjahrigeu  krieg  das  arme  Land  heirorochte.  Durch 
den  weftfiiUreben  Frieden  and  die  damit  erfolgte  Erwerbung  der  ofterreiebiTebeD 
Befitnngen  im  BIAiB  war  fVankreioh  nunittelbarer  Nacbbar  des  MSmpelgardw  Ter> 
ritoriama,  bofonders  der  elfäßlfchen  Herrfohaften  geworden,  und  von  jeärt  an  betten 
die  Mömpf  l<;arder  Regenten  nnd  vor  allem  iliro  t  iräßin  hon  Untcrthauen  nnzäblige 
Eingriii'ü  der  franzönrcheu  Beamten  in  ihr  Eigenllnim,  iu  perfönliehe  Freilicit  and 
Leben,  Heligionsäbang,  Handel  und  Gewerbe,  Gerichtsbarkeit,  Zoll-  und  bteuerverhält- 
nilfe  ta  erdolden. 

Herzog  Georg  übernahm  im  Jabr  1662  nach  feinee  kinderlofen  Bmders 
Leopold  Friedrichs  Tode  die  Regierung  Mümpelgards.  Er  hatte  fich  zuvor  fchon 
nachtheilig  hervorgethan  durch  feine  Auflehnung  geg^en  die  von  ihrem  Vater  I, nnwig 
Friedrich  im  Jahr  1629  Tiir  die  Mömpelgarder  Linie  eingeführte  Erllgebartserbfolge. 
Jetit  nadi  Aaabmdi  des  Krieges  awifeben  Frankreieb  und  dw  AIHirteo  beaulj[>mclite 
er  Neutralität,  vermocbte  aber  nieht,  dank  der  eigenen  Unflbigkeit  ond  feiner  Zer- 
würfnilfe  mit  den  Unterthanen  obne  alle  Vcrtheidigungemittel,  dicfe  Neutralität  aaf* 
recht  zu  erlialfon.  Er  flielit  'H.  Xovember  16761,  nnd  das  kränze  T,and  fjillt  widerftandslog 
in  die  Hände  der  Franz«)leu,  die  darin  als  wilde  Kroherer  v^rfafircn ;  die  Einwohner 
werden  geplündert,  die  Häufer  verbraunt,  die  fUrltiicheii  ürubcr  aulgerilTen,  das 
f&rftliobe  Arobir  weggenommen,  katbolifcbet  QotlesdiMift  and  ihmiBfifdie  Verwaltung 
eing^brt.  Den  Plan,  die  Ton  Ibra  im  Jabr  1670  an  IfSrnpelgard  eröffnete  Akademie 
zur  Hochfchnle  erheben  zu  laflen,  konnte  Herzog  Georg  unter  folchen  Urnftändea 
nicht  weiter  vorfolpren ;  felbft  die  Akademie  g-ing  unter  den  Krie^sdranjyfalcn  im 
Jahr  lOTT  wicdtr  ein;  fcrft  llerz.if;  El)erliard  Ludwig  hat  das  ncue  im  Jahr 
1736  eingeweihte  Gymuaftuu)  la  iUüuipelgard  gei'til'tet). 

Endlieh  fdiien  der  Friede  von  Kym  wegen  die  EilSAag  an  bringen  1679* 
WixkHeh  wurden  anoh  jetst  die  franaafiTehen  Trappen  aas  der  GralTebaft  M6mpelgard 
wieder  zurückgezogen;  allein  mehr  gefchah  nicht.  Die  Rückgabe  der  burgundifchen  und 
ellaliifchcn  Herrfchaften  ward  von  Frankreich  verweigert,  obwohl  e<?  ficli  im  Frie- 
densfchlulTe  zu  ihrer  Herausgabe  ausdrücklich  verpflichtet  hatte.  Dazu  brachte  diefer 
Nymwcger  Friede  andere  bedenkliche  Veränderungen,  denn  nicht  nur  gab  er  Frei- 
bnrg  i.  B.  und  die  aebn  elfaHiTeben  Reiebsftadte  an  Frankreleh  preis,  fondem  er  braobte 
auch  die  FreigrafTchaft  Burgund  nonmehr  cndgiltig  von  Spaiden  an  Frankreich  und 
machte  dadurch  zugleich  die  Ilirzo^re  von  Wiirtti  iiilierg-Mümpelf^ard,  deutA-lu'  Rcichp- 
fürften,  wegren  ihrer  drei  burirundilchen  Lehen  zu  Valallen  der  franzöl'i leben  Krone. 
Man  fieht,  wie  bedenklich  bereits  Frankreichs  Einfluü  in  Mümpelgard  gefUegen; 
Aber  damit  noeb  nicht  genug,  dnreb  die  berüchtigten  Beanlonikannnern  KAt  der 
franaSfifdie  K5nig  anob  die  vier  wÜrttembergifdAeii  AUodien  Blamont,  Olteiont,  Hiri- 
court  nnd  Cliatelot,  ja  die  GralTebaft  Hdmpdgard  relbft,  aller  Wahrheit  zum  Hohn, 
Ar  burgnndüiBhe  Lohen  erklären  ind  hier  wie  In  den  ftbrigea  wttrttembergilebea 
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Herrfchaften  link^  des  PheitiB  fich  als  dem  Souverain  huldigen.  So  entfchlieBt  lUHt 
endlich  rierzog  Friedrich  Karl,  Aduiiniftrator  des  nerzogthuuis  Wiirtteniherg,  - 
da  feine  Bitten  und  ßefchwerden  gegen  diefe  I'chreienden  Ungereebtigkeiicn  ungebört 
bei  KaUer  und  Beicb  verhallen,  und  angeficlits  der  anbegreiflichen  Untbätigkeit 
and  dee  Sterrfiimea  Heraog  Georgs  toh  Mfimpelgard  —  «t  dem  febwaren  Schritte 
nnd  erkennt  nanenB  des  Prinsen  Leopold  Eberbtrd,  tnjndei;HUirigen  Sdiaes  des  Her 
zogsGeorgi  diefranzönfche  Oberhoheit  Uber  fümmtliche  linksrbelnifobe 
Be(tt7.ungen  des  Hanfes  Württemberg  an  (1680).  Da  Herzog  Georg  auch 
jetzt  noch  diefen  Rcliritt  ftandhaft  verweigert  und  lieber  f'm  Fliichtlingsleben  außer 
Landes  weiterlubrt,  fo  ftellt  Friedrich  Karl  die  yoo  Frankrcicii  uunmehr  zarüvk- 
gegebenen  Lende  anter  feine  eigene  Adminiftration,  wafaread  denn  die  frantSfiiSdben 
Intendanten  die  ^SUige  LoalSfnng  vom  deatfeben  Reiebe  dnrebffiliren,  Terwaltoi^ 
und  Recht  nach  franzönfchen  Grundfiitzen  ordnen  und  den  Kechtszug  unter  Aus- 
fcLluß  der  Rciehsgerichte  an  franzöfifche  Parlamente  weifen.  Und  all  das  gefchah, 
während  Frankreich  mit  Dcntfcbland  im  Frieden  lebte,  und  ohne  da£  KaiToT  und 
Keich  um  ihre  ZuAimmnng  auuh  nur  gefragt  worden. 

Darüber  war  eine  nene  Oewittmvolke  anfgeftiegen.  Dea  alten  Froaefi  Über 
die  vier  hoebbnrgnndifchen ,  bisher  allodialen  Hnrrfidiaften  betten  die  l^ben  des 
Herrn  von  Rye  nach  mehr  als  fQnfzigjährigem  Stillftand  im  Jahr  1679  wieder  aufge- 
rührt lind  fich  in  den  Bcfitz  diefer  Herrfchaften  gefetzt,  freudig  unterftiitzt  von 
Frankreich,  deflen  Oberhoheit  fic  im  Gegenfatz  zu  den  Herzogen  Friedrich  Karl  und 
Georg  von  Württemberg  im  voraus  anerkannt  hatten.  Allein  uacLdeui  fich  Friedricb 
£arl  sn  dirfon  Anokenntnis  ebenfalls  bequemt,  fl^;te  im  Befltsprmefl  doeb  er,  and 
die  Prätendenten,  von  ihren  Gläubigern  gedribigt,  T«nd4Aiteton  gegen  eine  abermalige 
Geldab6ndung  endgültig  auf  alle  Anfprüche. 

Es  würde  zu  weit  fuhren,  alle  die  einzelnen  oft  empörenden  Gewaltthaten, 
B&ubereien  und  Eingriffe  jeder  Art  zu  fchüdem,  die  von  den  Franzofen,  noch  dazu 
unter  der  Maske  des  Beobtes,  des  Schatzes  der  Unterdrückten  und  der  Verbreitung 
der  Ehre  Gottes,  naeb  wie  Tor  in  d«n  nngltti^Uchen  Lende  ToUffifart  wardra.  Hor- 
burg and  Keichenweier  werden  durch  franzüHfche  Dragonaden,  Gefängnis  und  Qur 
leeren  von  der  Vrrtreflriichkeit  des  katholilVhcn  Glanbens  nherzengt,  die  Kirchen  zum 
katholifcben  Gottesdicnft  weggcnrmmuMs,  die  T^eberliiufer  mit  zehnjähriger  Abgaben- 
freibeit  und  anderen  Vortheilen  beiolmt.  Und  all  da»  Elend  iteigcrte  Heb,  als  iui 
Jahr  1688  der  Krieg  aoft  neae  aaabradi,  obwohl  Hömpelgard  als  fcbon  länger  er- 
obertes Land  in  diefem  verbaltnisnuMSg  weniger  litt  als  das  reditsrbelnircbe  Heraog^ 
thum.  Der  Ryswicker  Friede  von  1697  ftellte  zwar  die  Unahhüngigkoit  von 
Frankreich  hczüglieh  drr  firnfiLhaft  Möuipelgard  und  der  vier  Herrfchaften  Bla- 
mout,  Cltmont,  llerietmrt  und  CliAtelot  ausdrücklich  wieder  her,  übergieng  aber  auf 
Frankreichs  Forderung  Horburg  und  Reichenweier  mit  Stillfcbweigen ;  and  diefer 
Umftand,  in  YerUndang  mit  der  berftebtigten  HyswiekerKlaifel  —  daH  nemlldi  in  allen 
Ton  Frankreiob  snrflokgegebenen  Orten  die  kathdifdie  Bdlgioasilbnng  in  dem  Stande 
bleiben  follte,  in  dem  He  fich  vor  der  Zurückgabe  befanden  —  gab  neuen  AnlaB  an 
unendlicher  Mifihelligkeit  und  Plackerei.  Kaum  waren  die  franzöfifchen  Truppen 
aus  Mürapelgard  ahgezofren ,  fo  folgte  eine  jnif'rn'nlitrc  Befetzung  diefer  Stadt  fo 
lange,  bis  Tie  nothgedrungcii  verfprach,  die  liuuptkirche  dem  katholifcben  Gottes- 
dienft  dan«rnd  za  iberlaJTen.  Und  doeb  hatte  fideher  frfiber  nar  wSbread  der  fna- 
aSßfehen  Okkaiwtion  ftattgefnnden,  and  es  betbeiUgten  Heb  in  der  That  an  dem 
oktroirten  Gottesdienft  in  den  nächrten  Jahren  neben  einigen  abgedankten  Soldaten 
and  Fremden  regelmälfig  nar  feeba  aafiliftige  littmpeigarder;  mehr  Kathdikan  Utßm 
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fich  in  ]f6mpo[g«d  uMil  taftieiben.  Dktm  räta  BeU^iel  f&r  viele;  es  seigt  toglddi, 
daß  die  von  Wttrttembflrg  dem  Ryswick er  Frieden  bei  der  Unterzeichnung  gegebene 

nnd  von  dem  öfterreichifchen  Gclandten  liiebci  als  zntrefiFend  b^ftätigte  Analegnng 
—  daß  nemlicli  di«-  VcrhäUniile  Mümpelgards  in  Art.  XIII.  diefes  Friedenstraktates 
aosfcblieHlicb  geregelt  nnd  von  der  erwäbnlen  KlanTel  des  Art.  IV.  nicht  berührt 
feien  4  b.  daS  io  Iftopdgard  der  dem  Nymweger  Frieden  gem&Oe  Zvftaiid  toII- 
(tftndlg  werde  heigeftellt  werden  —  von  Frankreich  bedlritten  nnd  mißachtet  wnrde. 

Herzog  Georg  war  im  Februar  1698  nach  22 jähriger  faft  ununterbrochener 
Abwefenheit  in  fein  FiirrtoiUhnm  nach  Mömpelgard  zurückgekehrt  Aber  auch  jetzt 
unterließ  er  es  die  zu  rclütuirenden  Rappoltdteiner  Lehen  anznfprechen,  das  für  ver- 
wirkt erklärte  Bealer  Lehen  Franqoemont  aufs  neoe  sn  imttfae»,  den  Vertrag  mit  dem 
Gnfen  von  Peitieiiy  Brben  des  de  Bye,  Minierkeiineny  ihn  den  fruiiSfÜUieii  KUmg 
vorzulegen  and  die  ihm  darnach  zuftehenden  vier  Henfchaften  Blamont,  Gltoonf^ 
riericourt  und  Chntolot  endlich  einzunehmen,  der  von  Frankreich  immer  weiter  ge- 
triebenen Einführung  katboHrcher  Geiftlicher  (log.  Königspfjirrcr)  fich  zu  widerfetzcn, 
feine  Becbte  im  Elfaß  Heber  zu  ftellen,  insbefondere  die  zu  den  NeubreÜAcher  Feftungs- 
wericen  gezogenen  Horhnrger  DSrIer  nnd  QmndfUkike  snrileksafofdeni  eder  daflte 
Erfhts  u  Terlangen;  knnun  er  kttminerto  (ieb  lediglieh  nm  gar  niebta,  nnd  fo  wurde 
der  am  1.  Juni  1699  erfolgte  Tod  des  73  jährigen  durch  die  ränkevotte  P4ditik  IVuk- 
reicbs  und  den  Aber  ihn ,  feine  Fauiilie  ')  und  r»'ln  Land  g'cknmmenen  Jammer  aus 
d(>m  seidigen  Gleichgewicht  gebrachten  Mannes  allgemein  als  one  Wohithat 
empiuuden. 

War  aber  die  Zeit  ftincr  Begiemng  theile'  mit,  flidls  dine  Oeevgi  Sehttid, 
dne  iibenae  tranrige  fBr  ftln  Land  gewefen,  To  wurde  ee  nnter  feinem  Sehne  Leo- 
pold  Eberhard  in  maaober  ffii^cht  noch  ärger.  Eine  der  fonderbaren  Sehr  ollen 

Herzog  Georp?  war  die  p^-wcfcTi ,  die  göttliche  Vorfehung,  welche  einen  Prinzen 
7ur  Reg"ierung  Iteftimme,  tlicile  dLiulelben  auch  die  h\o?n  erforderlichen  Eigenfchaften 
mit,  uud  tu  fei  Aleul'cLeufürwitz  durch  Erziehuug  und  Unterricht  ihr  ins  Werk  zu 
pAifiahen.  Er  Ueit  alTe  den  Sohn  von  feinem  lehnlMi  Jahre  an,  wo  diefer  die  Katter 
verloren,  ehae  alle  Zaeht  nnd  UaterweiAug  anfmehfen.  Ala  dann  der  AdniniAra' 
tor  Hersog  Friedrich  Karl  von  Württemberg  als  Haupt  des  Gefammthanfes  den 
jnntrot)  Prinzen  fcbließlicb  gewaltfam  hatte  in  da»  '^'ollctrium  illnnrc  iincli  Tiibinsren 
verbringen  laflcn,  warnte  der  untroftlicbe  Vater  den  Sohn,  (der  Ubrigciis  eilt  ieien  lerneo 
mußte)  vor  anftrengender  Arbeit  und  ruhte  nicht,  bis  er  ihn  mit  Hilfe  des  Kaifers  wie- 
der fkel  bekommen  hatte:  woranf  fieh  Prins  Leopold  Eberhard  dnreh  die  Lektüre  des 
Korane  nnd  im  anifehlieilicbeQ  Umgange  mit  Stallbnbenand  Dirnen  auf  den  Regenten- 
beruf weiter  vorbereitete.  Die  Erziehnngsrefultate  waren  dem  entfprechend.  Der 
zurückhaltende  Srhcffer  kann  fich  rieht  enthalten,  diffen  Leopold  Eberhard  den 
fchamlofeftea  Wüftling  nennen,  der  die  anffalleudlteu  Vergehen  gegen  alle  Ehrbar- 
keit und  Sittlichkeit,  gegen  alle  Trene  nnd  Glauben  zuTammengehänft  Statt  die, 
dnxeh  den  ^(»naifdien  Erbfolgdcrieg  kanm  nnterteoehene  inHere  Bnhe  snr  Empor- 
bringung  feines  fo  heruntergekommenen  lindes  anzuwenden,  gab  er  fich,  feinen 
Privatvergnug^Dgen  nachhängend,  in  üffcntlicdien  Dingen  einer  großen  Unthätigkeit 
hin:  die  laufenden  Gefchüftc  wurden  von  verworfenen,  treulofen  Beamten  fchlimm 
genug  bcl'orgt.  iSelbft  dem  gewaltfamen  Fortfcbreiten  der  Franzofen  im  Franzüflren 
und  KatholiTiren  feines  Landes  widerfetste  er  fiob  nieht  Die  im  Jahr  1707  mit  dem 
Tode  der  Henogin  von  Longienlle  ne«  erwaehten  Erfaanl^riehe  Wilzttembefgi  auf 
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Menfflbitel  nnd  Yalengin  vermochte  Leopold  Eberhard,  zomal  bei  dem  reliliiDine&  Baf, 

den  er  Heb  tbeils  durcb  fein  Privatleben,  tiieils  dnrch  feine  Brutalitäten  gegen  die 
Stadt  Mömpelgard  zugezogen  (f.  u.),  den  tbätigen  Verfechtorn  der  prenßifehen  An- 
fprücbe  gegenüber  nicht  durcb/u fetzen.  Die  im  Badener  Frieden  vou  1714  wieder- 
holte Beftimmung  des  Uyswicker  Friedens  bezfiglicb  der  Unabhängigkeit  der  Graf- 
feliaft  IfSmpdgard  und  der  vier  Seifnenrie«  gegenflber  von  Frankreieh  hatte  siebt 
Leopold  Eberhard,  fondern  der  Herzog  Eberhard  Ludwig  von  WQrttemberg  dnroh* 
gefetzt,  und  trotzdem  Höh  Fratikieii  Ii  nm  li  w'w  vor  an  (liefe  Heftitnmnnp^  nicht  kehrte, 
that  Leopold  Eberhard  zu  ihrer  Ausliihruug  keine  ernftliehen  Schritte.  Nur  der  »Stadt 
Mömpelgard  gegenüber  entwickelt  er  eine  nennenswerthe,  freilich  wenig  löbliche 
TbStigkeit,  indem  er  fie  nicht  nar  m  neaen  grollen  Geldbewilligungen,  „Dons  grataits", 
nSdiigt,  niefat  nar  ihr  nnd  den  einaelnoi  Bflrgom  ihre  Güter  einfiieh  wegnimmt  nnd  eine 
Beihe  andere  Gefetzwidriglieiten  begeht,  fon dem  noch  unter  Zahtllftnahme  Ton  fecbs 
fratizöfifchen  Reiterregimentern,  deren  Boiianrnng,  Verküi'fignng:  nnd  Löhnung  den 
4000  Mümpelgarder  Einwohnern  auferlff^t  wird,  ^erndezn  einen  St:utt»ftreich  in  Scenc 
fetzt:  ein  Theil  der  Bfirger  wird  verhaftet,  Huüere  auHgevvieleu,  ihre  Repräfentation, 
die  drei  Corps,  anfgelöst,  die  Freiheiten  ond  Privilegien  vernichtet  und  antj^hoben, 
eine  Miwere  GddbnBe  angefeilt  nnd  rehUefflich  eine  f^Iiehe  ITnterwerfimgaakta 
der  Stadt  abgezwungen  1706.  Erft  im  December  1708  ftclltc  Leopold  Eberhard  die 
Mömpelgarder  Privilepen  wieder  her.  Aber  auch  nachher  hörte  er  nicht  auf,  fich  durch 
Ichandlicho  Uiigerecbtigkeitcn  gegen  feine  Unterthanen  zu  bereichern.  An  Wabn- 
Hnn  aber  ftreift  es  und  war  fBr  ihn  nnd  fein  Haus  cbenfo  nacbtbeilig  als  fQr 
firine  Untertfianw,  daH  er  ane  dm  während  der  vorangegangenen  Kriege  fchon  em- 
pfindlieh geliebteten  Archiven  große  Maflen  von  Urkunden,  die  Beweismittel  ihm 
Rechte  gegen  ein.-iuder  wie  gegen  Dritte,  safammenbringen  ließ  und  mit  eigener 
Hand  verbrannte.    (Rcheffer  S.  477.)  — 

In  dem  Wildbader  Vertrag  von  171ö  hatte  Herzog  Leopold  Eberhard  die 
Uoflihigkeit  mr  Regiwingsnndifblge  bezüglich  der  von  ihm  im  Znfammenklen 
mit  fünf  Frauen  enengten  Kinder  anerkannt,  nnd  diefe  Kinder  nnd  ihre  Mfitler, 
zufrieden  mit  den  ihnen  in  genanntem  Vertrage  von  Herzog  Eberhard  Ludwig  von 
Württemherg  ztigeficl'f^rrpn  ftattlichen  Einkünften,  dachten  nicht  an  weitere  Anfprüehe. 
Allein  bei  einem  kurz  darauf  am  StntfgartiT  Hote  ahgertattelen  Hefuehe  wnreii  die 
Mömpelgarder  MaitrelTen  von  der  Stuttgarter  i^iaitrciie  und  ihren  Kreaturen  fo  Uber- 
mllthlg  behandelt  worden,  dafl  fie  nnn  wnthentbranat  entlbbloifen  waren,  das  bScbfte  n 
fordern  (SobeHer  8. 439).  Jetit  wurden  diere  miebelieben  Kinder  von  Leopold  Eber- 
hard legitimirt,  bezw.  foweit  fie  als  Kinder  anderer  Väter  liefen,  adoptirt,  und  ffiriW 
lieber  Stand  nnd  Wfirde  f!1r  fie  ufurpirt;  ja  liald  wiird'  n  ;'-"r;i<l('zi!  die  Miitn'v  fiir 
rechtmäßige  Eliet'raiien .  die  Kinder  für  elielielie  N.u  hkouiiiien  l.eopohi  Kheriiards 
auHgegebeii,  und  es  erfchieu  behuft»  dieies  2sucliwetlVt>  eine  Kcibe  von  Deduktioueu, 
deren  Bebaaptungen  ebenfo  verkehrt  waren,  ahi  die  beigelegten  üi^nmden  gefSlfeht 
Die  Usber  nnter  einander  hadernden  PrfitendMiten  maehcn  gcmeinfiime  Sache  und 
beficgeln  die  Allianz  durch  zwei  zwifchen  Brüdern  nnd  Schwcftern  gefchloflene 
bliitfeTiänderifehe  RhebUndniffe.  Zngleieh  beginnt  ein  fchmähliches  und  höcbft  ge- 
fahriiohei«  Buhleu  um  die  Gunft  des  tVauziilifcheu  Hofes,  zumal  nachdem  der  Reicbs- 
bofrath  mit  würdevollem  Ernll  die  eigenmächtige  Standesefböbung  für  sichtig,  die 
BprSfllinge  Leop<rid  Eberhards  für  Baftarde  erklirt  hatte.  Lelstere  erkennen  nnn 
die  franzöfifche  Souverainität  unbedenklich  an  und  zielten  franzüfifche  HBlftftinppeil 
ins  Land.    (Vgl.  auch  L.  Tli.  .'^i)itters  iTminitliehe  Werke  12,  312  ff.) 

Leopold  Eberhard,  das  willenlole  Werkzeug  feiner  Weiber  und  Kinder  ond 
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verworfener  GüiiftliDge,  den  nur  die  UnKalängliclikeit  der  Mittel  gehindert  hatte  den 
Tyrannen  im  Großen  zu  fpielen,  ftarb  im  Jahr  1723.  Sofort  nahm  Herzog  Eber- 
hard Ludwig  von  Württemberg  die  GrafTchaft  Mömpelgard  in  Befitz;  der  vom 
Grafen  Sponek,  einem  natürlichen  Sohne  des  Verftorbenen,  verfuchte  gewaltfame 
Widerftand  ward  rafch  überwältigt,  die  von  ihm  der  Graffchat^  abgezwungene  Huldig- 
ung vom  Kaifer  veruicbtigt.  Herzog  Eberhard  Ludwig  kam  felbft  nach  Mömpelgard 
beftätigte  der  Stadt  ihre  alten  Freiheiten  und  richtete  wieder  eine  geordnete  Regierung 
ein;  Mißhränche  Itellte  er  ab.  Nachträglich  wurde  auch  die  ölfifche  (erft  im  Jahr 
1792  erlofchene)  Linie  des  württembergifchen  Haufe«  um  ihre  auf  den  fürftbrüder» 
lieben  Vergleich  von  1617  gegründeten  Äufprüche  auf  Mömpelgard  mit  Geld  abge- 
funden (1747),  und  die  Graffchaft  Mömpelgard  war  wieder,  nach  mehr  als  100  Jahren, 
in  den  unangefochtenen  Uefitz  des  regierenden  Herzogs  von  Württemberg  zurück- 
gekehrt. Aber  auch  nur  die  Graffchaft  Mömpelgard:  die  franzöfifcbe  Regierung  hatte 
fich  die  Gelegenheit  nicht  entgehen  laHen,  aus  dem  Familienhader  Yortheil  zu  ziehen, 
indem  Tie  fich  als  Befchützer  der  armen  Waifen  Leopold  Eberhards  in  den  Erbllrcit 
mifchtc  und  als  felbfternannter  Scqneftcr  bis  zur  Feftftellung  der  beiderfeitigen  Hechte 
die  neun  Scigneuries,  d.  h.  die  drei  burgundifch-franzöfifchcn  Lehen,  die  vier  Allodien 
Blamont,  Cl^mont,  Hericourt  und  Chatelot  und  die  zwei  elfäfiifcben  Allodien,  in  die 

—  eigene  Tafche  Heckte.  Nun  mochte  Eberhard  Ludwig  die  Behauptungen  jener 
unechten  Möm])elgarder  Sprößlinge  noch  fo  klar  als  fchamlofe  Fälfchungen  nach- 
weifen, nun  mochte  ihre  Sueceflion  felbft  bei  Annahme  der  Ehelichkeit  ihrer  Geburt, 
wegen  des  Mangels  der  Ebenbürtigkeit  noch  fo  unmöglich  fein,  mochte  der 
Reichshofrath  noch  fo  oft  beide  Fragen  zu  Gunften  Eberhard  Ludwigs  entfcheiden 

—  Frankreich  gab  feinen  Raub  eben  nicht  heraus.  Die  Verhandlungen  geriethen 
unter  Herzog  Karl  Alexander  ins  Stocken  durch  den  Wiederausbruch  des  Kriegs 
im  Jahr  1734,  in  welchem  abermals  ganz  Mömpelgard  widerftandslos  von  den  Fran- 
zofen in  Befitz  und  Verwaltung  genommen  wurde. 

Zwar  erkannte  der  Wiener  Präliminarfrieden  von  1735  und  der  Wiener 
Frieden  von  1738  die  Rechte  Württembergs  in  Gemäßheit  des  Ryswicker  und  Ba- 
dener Friedens  aufs  neue  an,  und  Frankreich  räumte  die  Graffchaft  Mömpelgard 
wieder,  aber  doch  nicht  fo  ganz  und  nahm  dazu  die  Oberherrlichkeit  über  die  fämmt- 
lichen  neun  Seugneuries  nach  wie  vor  für  fich  in  Anfpruch.  So  waren  zu  den  alten  • 
Befchwcrdcn  noch  manche  neue  gekommen,  insbefondere  wieder  wegen  der  Kirchen- 
ftellen,  in  welche  von  Frankreich  fortgefetzt,  theilweife  mit  Gewalt,  katholifche  Priefter 
eingeführt  wurden.  Erft  am  10.  Mai  1748  d.  h.  nach  mehr  als  25  Jahren  kam 
über  die  Hauptpunkte  der  Vcrfailler  Vergleich  zu  ftande,  in  welchem  Frank- 
reich feine  Pläne  durchfetzte,  infoferue  es  zwar  die  fcque.ftirten  Herrfchaften  heraus- 
gab, aber  nur  nachdem  Herzog  Karl  von  Württemberg  die  franzöfifcbe  Oberherrlich- 
keit über  diefe  fämmtlichen  nenn  Herrfchaften  ausdrücklich  anerkannt  hatte.  Alles 
linksrheiuifche  Gebiet  Württembergs  ftand  nun  thatfächlich  und  rechtlich  ^)  unter 
franzöfifcher  Souveränität,  ausgenommen  allein  die  eigentliche  Graffchaft  Mömpel- 
gard, deren  Reichslehen  barkeit  der  Ryswicker  Friede  wieder  hergeftellt  hatte.  Die 
Nachkommen  I/Oopold  Eberhards  gelang  es  erft  i.  J.  1758  gegen  Zuficberung  einer 
Jahresrente  von  14000  Gulden  zum  Verzicht  aller  weiteren  Anlprüche  zu  bringen. 
Aber  trotz  all  diefer  Opfer  waren  die  württembergifchen  Befchwerden  noch  nicht 
völlig  gehoben,  die  franzöfifcbe  Begehrlichkeit  nicht  geftillt.  Während  Herzog  Karl 


')  UebrigcDS  ift  die  ZuHtimmung  von  Kaifer  und  Reich  beim  Verfaillor  Vertrag  weder 
nachgefucht  noch  ertheilt  worden. 
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an  der  Hebng  der  Indafltrie  und  Beförderang  dm  WohlTtandes  erfolgreich  arbeitete, 

ftörten  immer  noch  einige  durch  den  Vortrag  von  1748  nicht  entfi-liicdcne  Streit- 

pnnkte,  titid  die  franzönfchen  Beamten  graben  dnrcli  weitere  TTehergiilVc.  tlioilweife 

gegen  den  Willen  iiirer  Kegiernng,  m  iiunivr  ueueu  Bel'cbwcrdeu  Aiilaü.  Die  gröÜtea  i 

Klagen  veraiüaiUe  der  RcltgioiupiiDkt,  uod  niehltdein  der  dnroli  die  fhunSIiTeboB 

ZoUgefMw  bevrii^  Bflekgang  Ton  Handel  ud  Gewnli«  in  Mümpelgard.  Doch  endlich 

fehlen  der  Pari f er  Vertrag  vom  10/22.  Mai  1786  allen  Hader  ans  der  Welt  zu 

fchaffen;  die  Grenzen  wurden  durch  Gebiefsaiistnnrch  berichtigt,  Handelserleichternngen 

vereinbart  und  auch  wegen  der  freien  Keligionüäbung  Zoficberungen  ertheilt. 

Herzog  Karl  ernannte  hierauf  feinen  Bruder  Friedriob  Eugen,  deffen 
BemllhiiDgen  er  das  Znftaodefconnien  des  Vertragei  hanptlileblioh  verdankte ,  sam 
Stattbaitor  in  HSmpelgard  mit  nabeza  nnbcfchränkten  Vollmachten.  Tlerzog  Friedriob 
Engen  nahm  jetzt  zur  Freude  des  Landes  in  Mömpel^'ard  uud  Seliloli  Elupcs  feinen 
"Wohnfitz,  und  die  wohlwollende  Sorgfalt,  womit  er  die  Verwaltung  zu  ordnen  ver- 
ftand,  die  vielen  FamiliengeiiolTen,  welche  alleutlialUn  regen  Antlieil  nahracu,  die 
Befacbe,  welche  von  nah  und  fern  an  den  gaHlicben,  durch  gute  und  feine  Sitte 
gleieb  anqreseiebneten  Hof  kamen,  wedEten  Leben  nnd  TbÜtigkeit^.  An  der  Sidtie 
der  Verwaltung  fhUld  der  fürftlicbe  Gonfeil,  ein  Staatsrath  mit  1  Präfidenten,  1  Vice- 
präfidenten,  1  adeligen  und  12  gelehrten  IJiitlieii ;  er  theilte  üch  in  eine  Judiz-  und 
eine  Finanzkammer.  Durch  den  Superintendenten  von  MömpeJgard  verflärkt,  bildete 
diefer  Staatsratb  zugleich  das  Konfiftorium.  Letzterem  unterftanden  7  Prediger  in 
der  Stadt  nnd  16  Pfarrer  in  der  flbrigen  GhvITebaft-,  die  ebenfalla  diefem  Kein 
fifterinm  untergeordnetMi  Prediger  der  Herrfeliaften  Blanien^  dimont,  HMeonrt  nnd 
Chätelot  waren  jetzt  auf  vier  zufammengefchmolzen ,  die  Stetten  aller  übrigen  batle 
Frankroieli  mit  katbolifeLen  Prieftern  befetzt;  Tlerval,  Granprcs  und  PafTavant  waren 
ganz  kathoHlüb.  Horburg  uud  Keicbenwcier  Itanden  unter  einem  pi^rfneti  IJegiertinp?- 
rath  ood  hatten  eine  völlig  gefonderte  Verwaltung;  unter  dem  dortigen  Konllftorinm 
imd  SnpevfotendeBten  ftanden  12  IntherUbbe  QetfUiebe. 

Noeh  im  Deiember  1786  erfolgte  die  Vortage  dea  Farifer  Vertrages  bei  der 
Reichsverfamrolung  in  Regensburg.  Allein  eine  Vollzie!nin<;  diefea  Vertrages,  von 
Fraukreicli  binansfrpzög'ert,  fand  niebt  mehr  flatt.  Die  Revolution  war  inzwifchen  in 
Frinkreieh  anspeliroehen  und  fand  in  Mömpelgard  märlitigen  Widerball,  Froüu'its- 
bäuiue  wurden  aufgepdanzt,  Archive  und  Kegiftraturea  verbrannt,  iruliucu  uud 
Abgaben  mwcigcrt  —  allea  nnter  Ergcbenbeitstrerfioberungen  gegen  den  ^ttbalter 
Heraog  Friedrieb  Bugen.  GleiebwoU  griff  die  Bewegung^  rem  fram^oben  Gonver- 
Mment  gefördert,  immer  weiter,  und  Friedrich  Eugeu,  obne  Trup|)pn  und  obne  Geld, 
war  nicht  im  Stande  das  Land  gegen  die  von  Frankreich  einberbraufenden  Wogen 
zn  fchützen.  Der  bekannte  Üefchluü  der  franzöfifchen  National  verrammlung  vom 
4.  Auguft  1789  hatte  auch  die  Mömpelgarder  Kafle  eines  namhaften  Theiles  ihrer 
Einnabmen  beranbt;  die  Entfebidigunge-Verbandlnogen ,  an  denen  Beriog  Eari 
Ton  Wttrttembetg  felbft  incognito  naeb  Paris  gereist  war,  fflbrton  zu  keinem  Er- 
gebnis, und  der  württembergifche  Gefandte  verließ  in)  September  1792  als  der  letzte 
diplomatifcbe  Vertreter  Paris.  Znr  Ablelmeidung  aller  weiteren  Verhandlungen  nnd 
vielleicht  in  Vorahnung  der  kommenden  Ereignille  hatte  noch  im  Januar  1791  der 
Mömpelgarder  Staatsrath  auf  Verkauf  der  neun  Herrfchaften  an  Frankreich  bei 
Hefiog  Kari  angetragen  nnd  biebei  deren  Eapitalvertb  anf  10288400  Linea  be- 
nefanei  Ea  war  an  fpat  Die  drobenden  Verwieklnsgen  mit  DentfeUaad  gaben 


*)  vyL  Wttott.  Jabrb.  1876.  II.  &  S-fL 
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Fnuikreicb  den  erwänfcbten  Anlaß,  Mömpelgnrd  militärifch  zu  befatien  und  eiiw 
frntizöfifche  Verwaltung  dafelblt  einzurichten.  Herzog  Friedrich  Engen,  völlig  machtlos 
und  lelbft  feines  Privateigcntbumos  beraubt,  hatte  das  I^and  febon  im  April  1792 
rerlalTeD.  Am  10.  April  1793  wird  Mömpelgard  von  den  franzöHrcbeu  Truppen 
dmernd  befetet;  das  dte  wfirttemlMigiliBii»  Regiment  war  za  Ende. 

Die  frlnkifohen  Befreier  der  FBrdtenfklaTen  nnd  ApoAel  der  MenTeiienreohte 
begannen  ihre  fegeusreiche  Tbätigkeit  mit  Zerftörang  und  Scbändung  der  iÜrftlichen 
Gräber,  Wo^nabme  des  ber/ou'licbfii  I'rivntrii,'enthnnies,  der  Kirchengerütbe  und 
alles  Kirclien Vermögens,  Ausrclircil)Uiig  i'iucr  Kuutributiun  von  400000  Livres  und 
Errichtung  einer  Guillotine  auf  offenem  Markte  der  Stadt  Mümpelgard. 

Der  nglleklieh  geflUurte  Rddukiieg  nSlhigte  sn  dem  SepentMeden  rem 
7.  Angiift  1796,  worin  Henog  Friedridi  Engen  von  Wirttemberg  die  linkarheinifdien 
Befitzungen  feines  Haufes  mit  gegen  50000  Einwohnern  in  aller  Form  (jedoch  unbe« 
fchadct  der  Üochte  von  Kaifor  und  Reich)  au  Fr-mkroicli  abtrat.  ditWe.si  da^'pgon  ihm 
das  Aiut  Olirrkireh,  die  Abtei  Zwiefalten  und  die  rroiiltoi  FJhvaiigoii  als  iOntlcbädigung 
in  Auäl'iclit  i'tellte Frciliuh  zerriß  Herzog  Friedrich  II.  nach  dem  Scheitern  der 
RsAatter  Terliandlaogeo  einfeitig  diefen  Frieden  und  ttSaHoß  fieh  der  Koalition  an. 
Allein  im  Lfine viller  Frieden  vom  9.  Febmar  bis  lOl  Min  1801  ibeiliefl  das 
dentfcbe  Reich  felbil  abermals  und  endgültig  jene  württembergifcben  Befitzungen 
fammt  dem  ganzen  linken  Rheinnfer  an  Fraukreioli ;  für  diefe  Verlufte  links  des 
Kheines  den  „Kurfiirl'ten  ■  von  Württemberg  zu  entfcliiidi^'on ,  war  der  im  Reichs- 
depntationsbauptfcbluü  von  1803  demfelben  rechte  des  Rheines  zugebilligte  Gebiets- 
snwaebs  von  etwa  40  Qoadratmdlen  mitbeftimmt  Jedes  Band  mit  Wlrttembeig 
nnd  dem  dentfchen  Reich  war  f&r  MSmpelgard  damit  zerrilTen.  Zwar  ließ  naob 
Niederwerfung  Napoleons  Kaifer  Alezander  von  Rußland  im  Jahr  1814  die  Mömpel- 
garder  Bürgerfcliaft  dem  Kronprinzen  von  Württemberg  huldigen,  und  allen  Patrioten 
fcbien  es  feibftveritäudlicb,  daß  Deutfcbland  wieder  hole,  was  ihm  genommen.  Allein 
^e  Diplomstie  nabm  Ueranf  kdne  RBoltfiebt;  nicht  nor  die  Grenzen  von  1790  worden 
Frankreieb  sngebiUigt,  fondern  ibm  noch  das«  die  Enklavra  Sberlaffen,  darunter  alle 
Unksrhetnifehen  Befitzungen  des  Hanfes  Württemberg.  Mömpelgard  war  nnd  blieb 
für  Deutfcbland  und  das  Würftcmberirrr  TIans  vorloron;  aber  Gefühle  treuer  Anbäng- 
licbkeit  au  letzteres  lebten  in  dem  llcrzcn  niam  lien  Mömpelgarders  noch  lange  fort. 

Auch  das  neue  deutfcbc  Reich  bat  groiimütbig  den  Franzofen  die  alte 
Rdohigral&Bhaft  tmmt  den  fieben  angrenzenden  Horrfdudlen  gdalTen  nnd  nnr  Hoi^ 
boi^  und  Reiobenweier  wieder  beimgefordert.  Letstere  bilden  nim  einen  Theil  des 
wied<Hrge]RronBenen  Reiebdandes  ElTafl-Lotbiingen. 

Yortrige  im  WürttraibeigilbheB  AltortliiiiHTefelB  1884» 

12.  Jan.  Diak.  Klemm:  Ueber  Aberlin  Tretfch.  —  26.  Jan.  V.TrOltrcb:  Dss  GMiM 
des  Kheros  in  der  vorrömifchen  Motallzeit.  —  9.  Februar  Dr.  Schneider:  Hencog  Ferdinand 
Wilbehn  von  Wiirttcnibcrg-Neaenftadt  —  24.  Febr.  Prof.  Dr.  Hartmann:  Ladislaus  Sontheims 
Befclireibung  von  Schwaben,  —  15.  März  Prof.  Dr.  V eil:  Sprachvergleichung  und  Urgefchichte.— 
1.  Nov.  Pnif.  ]..  M.TVcr:  Kin  ('■.ui^  durch  deutfche  Mufecn.  —  15.  Nov.  Pfr.  Dr.  th.  Baur: 
Ueber  Fetilcbdieart  und  b«uleukult  als  angebliche  Urformen  der  Religion.  —  29.  Nov. 
Pnt  Dr.  Paaloa:  Sdiwabeis  keiUge  Berg«.  ->  18.  Dmii  Prot  Dr.  NtUer:  Die  lltella«  geo* 
gn^Uftimi  HaebriehtaiB  Aber  das  AdweftHelw  DntAUaiid. 


*)  Ueber  die  doshalb  getuhrtcn  wcitwB  Vwbsadlsng—  VfL  aaeik  Yreede,  LaSooab« 
apite  U  palx  de  BAle.  1879.  S.  U  IL  44.  47.  61 
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Hiftorifcher  Vereiu  für  das  Württembergifche  Fraukeu. 


Urkunden  zur  liercbichte  des  Streites  zwifeheii  Herrfchaft  und  Staidt  Weiiisberg. 

All«  dem  f&tCÜ,  Uohenlohirchvn  gemeinfcliaftlichen  liatisarchifr  mitgstheilt 
von  t  Dekan  Fi  f  oh  er  in  Ochringcn. 

(FortAteong;) 

M.  RmniiI«  RWMfertigungsfelrill  M  dit  IMiMUM»  tMgn  Htr  ThM  n  SiMbaiM        ^  KiiillMnt 

aus  den  (ohwibilchen  Stftdlen.  S&  Aaguft  14S8, 

Allen  karftirften,  anderen  ffirften,  geiftlichen  und  weltLlichcn,  pielaten,  prr.mrpn,  frycn 
heroa,  rittorn,  knechten,  burgermcii'tern,  reten  vnd  alles  gemeindeD,  in  welchen  wirden  vnd  weien 
die  fleo,  oamen  haben  oder  geaennet  ileii,  ane  den  Aaten,  die  voi  Tofere  reebten  erbe«  der  ftal 
Winspcrjjf  entweltiget  vnd  dor  wid^r  vns  rate  vnd  liilffe  getan  habn,  daz  He  vns  cmpfremdet  fin, 
embiettn  wir  Conrat  here  zu  Winlperg,  des  heiligen  romiioheu  ryela  erbkaoierer,  vnfcr  under- 
tanige  wO]ige  frnntliohe  dleaft  md  grnS  ^nd  wir  bitten  aeb  alle  vnd  yeglidi  befander  dtenfttfeh 
vnd  flißlichen,  nch  nit  vcnlrieiTeu  zu  hißen,  ir  woIUmu  ililcu  Iirief  hören  lefen,  «l;iz  ir  «IdcIi  wilTen 
vod  verfteen  mogead,  wa*  uua  dazu  gedrungen  bat,  daz  wir  etliche  von  dea  rycba  ftetea  vfige» 
kalten  vnd  gefangen  baben.  Vnd  bitten  aeb  sn  wllTen  nit  diefem  mBerm  brieff,  wie  daz  vor 
tjtte  die  barger  der  ftat  Winfperg  fich  zugen  vnd  fchlugen  von  einen  vnferm  eitern  ala  von 
irem  rechten  natlirlichen  erbheron,  darumbe  dorfelbe  mit  in  zu  kryge  vnd  auch  wieder  vmbe  zn 
richtnng  kamen,  dierelbe  richtnng  vcrfchribe  vnd  vcrbricfft  ward,  wie  die  fnrbaß  bedteen  vnd 
bliben  iiiliu,  vlter  liim  allefl  da  fchlUgen  lle  darnach  anderwert  hj  ajttn  dea  wolgebonMO  kutk 
Engelliait  hercn  zu  Winfpt'rjr  vnfcrs  lüicii  lirin  vnd  vatcrs  feligcn")  an  den  woljreborfTi  pranpn 
bern  Eberharte  graun  zu  Wirtemberg,  den  man  nante  den  giyner,  vnße  Üben  hern  leligen,  wann 
•r  vad  ^der  Uber  T»tar  feilige  etwai  gen  einander  in  vnwillen  waren  vif  die  qrt,  do«b  wie  da^ 
rnmbc  daz  enfahc  dör  vorg'nt  vnfer  lib^r  here  rnn  Wirttemhorp  Mij?  fnlchcn  vnwfllen  pcfirfo 
vnß'm  libcQ  bern  vnd  vater  feligon  nit  ar,  daz  er  darumbe  den  burgern  von  Winfperg  ira  vn> 
reebten  snlegen  woit«,  ala  fle  dann  gern  gefehen  heMen,  alfo  feblngea  fie  wieder  ven  Ime  nn 
dos  rii^hs  ftete,  die  dann  dm  ■;;ioßen  buntd  mit  einander  licfdon  vnd  die  iiamen  fie  auch  a^fo  in 
zu  Iren  bnatgeaoßen.  Alfo  reite  der  vorg'nt  vaTer  lieber  here  vnd  vater  Iclig  gen  Vlme  zu  der- 
feiben  ftete  erber  boten,  die  dann  nif  die  tjt  m  Vlne  bj  einander  waren  von  den  ganze  bUnde 
wegen,  vnd  clagte  vnd  Tagte  in  daz,  wie  die  von  Winfperg  an  ime  geflircn,  vnd  rllfftc  fie  an,  als 
an  den  er  ein  geträwen  betde,  das  iSe  die  burger  von  Winl'perg  alfo  wider  ine  nit  zu  in  nemen 
wolteo,  wollen  fle  aber  die  zo  in  tiiF  vnd  in  iren  bnnt  nemon,  daz  fie  im  doch  eins  rechten  von 
in  UHÄbb,  das  recht  wolte  er  alfo  von  in  nemen  uff  iie,  ah  llc  dann  uff  die  zyt  by  einander  da 
waren;  daz  warde  im  alles  abgcfchlagen,  da  feyte  er  in  wie  das  fchloC  WiiiTperpf  mit  der  ftat 
Winfperg  vnd  auch  anderm  von  dem  heiligen  rych  zu  Ichen  ginge  vnd  iln  eitere  vud  er  wcre 
daruff  mit  dem  naraen  geftifftet  als  here  zu  Winfperg,  fo  weren  fie  des  ryches  Hete  vnd  meinte, 
da^  Hl-  in  liilliclien  nit  alfo  dringen  vnd  >1cm  ryche  alfo  fine  leben  krenken  folten,  noch  dem  lle 
dem  ryche  verbunden  und  gewaat  wcrn  wider  folich  recht,  daa  er  doeb  uff  llc  felbs  bietend 
w«M.  Dan  aoofatn  in  aOea  nit  gahelffen,  Ilia  dmngnn  in  von  dem  ßnea  ved  dann  voeh  domH 
von  vil  feinen  bricffcn,  die  er  hetde  von  i!en  burgern  von  Winfperg:  vnd  von  ctHclien  feinen 
rechtn  vnd  alten  herkommen  vnd  zu  einem  bindergaage;  dicielben,  hinder  die  er  daz  gen  mOTte, 
die  (^meiien  üfi  yvA  naebten  ein  riebtnnge  vnd  gaben  yeder  parfye  dea  einen  verttgeltea  brfolT 
mit  iren,  vufler^  vAcr  feiigen,  der  von  Vlme  von  dea  ganzn  bundes  wof^en  vnd  der  burger  von 
Winfperg  anhangende  ioTigeln,  diefelbe  richtung  fle  an  vu£'n  Uebn  here  vnd  vater  ietigen  vnd 
aneh  an  vna  vberftnren  vnd  vberfrren  babn  vnd  der  nit  noefakomea  ßen  nemliebn  das  alfo  sa 
verfteen :  es  fteet  in  derfelbon  richtung,  daz  fie  vnßerm  gcricht  in  der  fiat  zu  Winfperg,  daa  da 
vnßr  iA,  Ane  recht  vnd  lauflTe  laiTen  vnd  nyman  büßen  folten,  der  oder  die  hat  den  znvoritß  vna 
vnd  dem  geriohte  genilk  getan  ala  so  recht  erkant  wurde ;  alfo  ziclm  fie  die  fache  in  iren  rata 


')  Es  kann  dies  Wold  identifeh  fein  njit  den  EreignilTen  zur  Zeit  Eberliards  .de«  Alten" 
und  K.onrttd«  .des  Allen'  und  „de»  Eiuttugigen".  Konrada  Vater  Kngelhard  ift  um  40  Jahre 
jünger  ala  die  bdden  Konrade, 
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vnd  legpn  vns  vnfcr  gerichte  dorniedcr  vnd  wollen  daz  zu  nicht  machen  vnd  gen  uns  alfo  klar 
flß,  als  der  richtiing  brieff  ußwyfet  vnd  innheltdeL  Su  Itect  in  dcrfelbeD  ricLtnng  auch,  daz  Tie 
vnd  ir  narhktiinen  vns  vnd  allen  vnßern  erben  die  gewUnllcho  ftflro,  mit  namen  anderthalb 
hundert  pfTunt  guter  heller,  jerlichen  geben  fultcn,  von  foicher  ftüre  vnderftUnden  fie  vns  zu 
bringen  vnd  thedn  auch  das  vnd  gaben  dar  ein  teyle  etliche  iare  den  allcrdurchlilchtigrtn  filrften 
vnd  hern  hem  Kuprechte  romifcb'n  kOnig  feliger  gcdechtnifie  vnd  nach  deafelben  tude  heren  Sig- 
munden Romifchcn  zu  Vngern,  zu  Behem  etc.  kUng  vnß'n  allergnedigften  heren,  follich  ftilro  wir 
mit  vnß'n  großen  fchweren  dionftcn  vnd  kulten  wider  an  vns  brecht  haben.  So  l'teet  dann 
auch  in  derlelben  richtung,  die  zöIle,  die  uflf  den  merkten  der  obg'nt  Hat  Winfperg  gouallen,  da 
feilen  die  dräwteyl  vnßr  vnd  vnßr  erbn  fin  vrd  geuallcn  vnd  daz  vierdc  teyl  lol  ir  fein  vnd 
in  gouallen,  dauon  Tollen  He  wege  vnd  ftege  machen,  allo  habn  fie  lang  zyt  mit  gewalte  die 
drüteyl  genomen  vnd  vns  vnd  den,  die  daz  fohloß  Winfperg  von  >'nfi'n  wegen  inngehabt  habn, 
nfl  daz  vierdeteyle  laßen  werden  vnd  geuallen.  Der  artickel  lind  vaft  vil  folte  man  die  alle 
fchrybn,  die  fie  alfo  in  der  richtung  vberfaren  haben,  daz  wurde  alles  faft  zu  lang  zu  fchrybn 
als  wir  daz  alles  in  der  warheit  wohl  fiirbringen  mögen.  Da  vns  nun  alfo  weder  glych  noch 
rechte  von  den  vorgenanten  burgern  von  Winfperg  widerfaron  noch  gedyhen  onmochte  daz  fie 
vns  folch  brieff  halten  vnd  den  nach  geen  wollten,  das  wir  majeftat  vnd  fnft  brieff  von  Komi- 
fchen  könige,  den  kurfilrften  vnße  gnedigen  hern,  von  gcricbten  vnd  auch  von  in  felbcr  haben, 
daz  wir  offt  gefordert  habn  an  fie  durch  geifllich  vnd  werthlich  perfonen,  edele  vnd  vnedele 
vnd  auch  mit  vnß'e  bricife.  Da  das  alles  nit  helffon  wolte,  da  hiefchen  wir  fie  mit  rechte  für 
uff  das  lantgericht  zu  Wirzburg,  iu  den  felbc  biftume  fie  auch  Ilgen,  vnd  eruolgten  vnd  erlangten 
mit  vrteyle  vnd  mit  recht  derfelben  burger  von  Winfperg  ir  übe  vud  gute  vnd  brachtn  fie  dar- 
zu  in  die  ahte  nach  recht  vnd  gcwonhcit  dcsfelben  lantgcrichts  vnd  kamen  da  mit  folchen  go- 
richtsbrieffe  filre  den  obg'nte  unßer  genedigen  hrn  hru  knnig  Sigmund  fie  vnd  des  heiligen  rychs 
hofgerichte,  da  vns  folch  eruolget  vnd  erlanget  rechte  vnd  brieff  befletiget  wurden,  als  dan  des- 
fi-lben  hofgerichtes  recht  ift,  da  erfordertn  wir  aber  an  fie  durch  folch  gerichtsbrieff  vnd  auch 
fuft  durch  edel  vnd  vnedele  perfonen,  das  Ho  vns  noch  tUn  wolten  noch  ußwyfung  nnß'r  brieff, 
daz  wolten  fie  auch  nit  tUn  vnd  fprochcn:  fie  wem  ein  rychftat  vnd  fie  weren  nit  fchuldig  zu 
antworten  an  dem  lantgericht  zu  Wirzburg.  Daruff  ließen  wir  in  Tagen,  daz  Ho  vns  daüe 
tedten  nach  vßwyfunge  foicher  brieff,  die  wir  hetden  von  den  vorge'tn  unß'n  gnedigen  hr'n  dem 
kUnige  vnd  den  kurfürften,  die  doch  zu  tund  vnd  zu  laßen  hetden  in  dem  rych  funder  waz  daz 
ryche  angienge,  daz  vernichten')  fie  vnd  fchlugen  daz  ganz  abe.  Alfo  hiefchen  wir  fye  von  niiwem 
fure  des  obg'nto  vnft's  gonedigften  h'rn  des  kfinigs  vnd  des  heiligen  ryches  hofgoricht,  wie  wol 
wir  das  nit  bedorfft  hetden,  vnd  herlangten  da  aber  mit  vrteyl  vnd  mit  recht  uff  die  obgenanten 
von  Winfperg  vnd  allo  ire  gütter  vnd  brachten  fie  in  des  heiligen  rychs  ahte,  des  fie  aber  nit 
ahten  wolten.  Vnd  alfo  als  wir  daz  alles  erfordert  vnd  erlanget  vnd  fie  in  des  heiligen  ryches 
ahte  bracht  hetden,  als  dan  vorgefchribe  ftet,  vher  daz  alles  da  fchickten  die  Schwcbifcho  flete, 
die  dann  mit  einander  in  eynung  find,  die  iren  gen  Winfperg  in  die  ftat  vnd  ließen  in  da 
diefclbe  von  Winfperg  geloben  vnd  fchweren,  by  in  zu  fyen  vnd  zu  bliben  vnd  mit  der  ftat  zu 
gewarten  vnd  zu  gclugen  vnd  one  fie  vnd  one  iren  rate  gen  vns  nicht  zu  handeln  zetün  noch 
uffzenemen  vnd  verfprachn  in  da  wiedernmbe,  ile  gen  vns  zu  hanthabn  zu  fchQczn  vnd  zu 
fchirmen,  vnd  namen  vnd  entweltigten  vns  alfo  vnßr  Itat  Winfperg  vnfi'rs  reohtn  erbes  one  gerichte 
one  rechte  vnd  wider  recht,  vnd  vbcr  daz  das  doch  klar  in  dem  ahtbrieff  gefchriben  ftat,  das 
vnß's  hm  des  königs  gnade  die  bnrger  von  Winfperg  manncsgef lebte  vber  vierczehen  iare 
alt  in  sin  vnd  des  rychs  ahte  getan  vn<i  gekündet  vnd  Ußer  finen  vnd  desfelbe  rychs 
fride  \Tjd  fchirme  genomen  vnd  in  den  unfride  gcfeczt  hat  vndt  verbotet  aller  nieniglich 
koinerley  gemeinfchafft  mit  in  zu  habn  vnd  gehütet  allen  vnd  yeglichen  filrften  geiftlichen 
vnd  werthlichen,  grauen,  fryhen  heren,  dienftittten,  rittern,  knehte,  burggrauen,  lantrichtern,  rich- 
tern,  vogten,  amptluten,  burgermciftcrn ,  fchultheißen,  fchopffen,  reten  vnd  gemeinden  vnd  fünft 
allen  andern  des  rychs  vndertanen  vnd  gotrüwen,  den  difer  brieff  ftlrkumet,  by  fin  vnd 
des  rycs  rechten  vnd  gehorfamkeit  crnftlich  vnd  veftiglich  die  vorgenant  von  Winfperg 
des  heiligen  rychs  offenbare  ehtere  weder  hflfi'n  noch  hofen  noch  keinerlei  gemeinfchafft  mit  in 
zu  habn  weder  heimlich  noch  offenliche  in  keinerley  wyfe,  funder  vns  vorgenant  von  Winfperg 
vnd  allen  den  vnßern  gemcinglioh  vnd  funderlich  vff  diefelben  ehtere  getrüwlich  vnd  oraftlich 
beholffen  fin  etc.  Vnd  waz  alfo  an  denfelben  ehteren  gefchiht  vnd  getan  wirdet,  damit  fol  noch 
mag  von  rechts  wegen  nymand  mißtfln  noch  gefreuein  wider  fin  königlich  gnade  noch  fuft  wider 
nyman  anders  noch  wider  dekeinerley  gcricht  geiftlichs  noch  werntblichs  laut  fryde  lantgericht 

')  Der  Text  hat  wohl  verlebten,  von  verichen. 
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ftetgericht  fryheit  noch  gewonheyt  noch  wider  dehein  cfing  in  dehein  wyfc,  wer  auch  diefelben 
königlichen  gebot  freaeoliehen  vb«rftir«  oder  die  nit  hielte,  tetde  oder  oaeb  ilnen  vermögen 
voDtete,  der  vad  die  vnrdea  ta  fonioli  ahte  Tnd  pene  ve^rfii11en  gtyoher  wyfe  ab  ffie  vorge- 
nanten  ehtere  ▼crrallen  fin,  als  dann  der  artikcl  t,'ar  vil  mit  nurern  worten  i-ijrontlirhcr  innhcltdet 
Tnd  aßvyfet.  Soleba  abt  vsd  geriebtbrieffa  habe  wir  bewert  vidimns  vnder  des  iantgencbta  x« 
Winburg  inngel  den  SebweblAshe  fteten  Tnd  danlt  ▼nfiern  oflbn  verflgelten  MeiT  gofant,  ße  to 
TBfiemi  brieflf  gcbotten  vnd  ermanet,  zü  tün  vnd  zu  vollfnren  nach  lütto  vml  vßwyiung  des  vor- 
genanten  vnßor^^  allergnedig(ten  hm  de«  Icönigs  gerichtes  vnd  alitbrifff,  darumbe  He  vns  noch 
biliher  tiyc  v^ntwo^to  gegobn  habn.  Wir  fein  auch  des  vor  vnäcin  genedige  hm  den  IcnrfQrften 
fort  fhrften  geifUiche  vnd  werthilehe,  grauen,  heren,  ritten  vnd  Icoeebten  mit  de«  richa  fteten 
erber  boten  zu  Meincz  uff  einen  tage  zu  reden  vnd  zu  trvt!rni?cn  komen,  da  vns  aber  weder  glych 
noch  recht  widerfaren,  noch  gediihen  mochte  vnd  buten  doch  das  recht  voüigltchen  ttlr  die  ob> 
genaateo  vnOv  genedlge  h'nn  die  fltarfteii  Tnd  vom  ir  gnade  dantn^e  n  In  neBni  wfifdsv«  du 
alles  He  vns  auch  abfchlfl^cn.  Alfo  ward  mit  vns  gerctde  von  etlichen  des  rycha  ftete  erber 
boten,  daz  wir  zu  einem  gutliehen  tag  Itomea  wolten  gen  VIme,  fle  hofften,  man  folte  gütlich  ia 
die  ilftclie  komen;  irtr  telden  das  aneh  dnreb  merer  glympflh  willeii  vad  Icaaiea  gen  Thn  vad 

hetden  gern  daz  tninerteyl  penotuen,  daz  uuiiiocht  vns  nit  gedvlicn  vnd  fcLiedn  da  alier  on  endes, 
da»  vns  weder  glich  noch  recht  widerfaren  konte.  Als  wir  dan  folcher  tage  umb  gUmphes  willeo 
yfl  gafticbt  habn  nm  deo  lifcetn,  dvainbe  hoingeritea  ila  Tad  df«  vaBeni  gefeUeiEt  babn  daiaadi 
awQmt  gen  VIme  eins  gen  Eßlingen  eins  gen  Schwebifchen  GenSada  vnd  gen  Heilprfin  vnd  fo 
wir  mer  giiaips  fnchten,  fo  die  ftete  herter  wurden  gen  %'n8.  Alfo  kamen  wir  vnd  der  vorgenant 
rtfihftete  erber  boten  zu  Wieno  fttr  den  vorg'ute  vnfi'n  gnedige  h'ra  könig  Sigmund,  vnfer  heh'ger 
vater  den  Cardinal  PiMentimim,  den  ErzbifcliolT  voa  BifeUTad  die  durchluchtigen  hochgeborenen 
fllrften,  hm  Ludwig  pfalzgrauc  by  Eine  iu-rzog  in  Beyern  vnd  graue  zu  Mortey,  hm  Albrerbt 
herzog  zu  Ol'terr}  che,  hru  Bernbart  Luri^og  zu  üacfaßen,  hm  Bernbart  marggrauo  zu  Baden,  alle 
tbCbt  gaedige  bra  vnd  füllt  für  vil  gei/Uich  vnd  werthifeh  flirftea,  rate,  grauen,  br'n,  ritter  v»d 
knechte,  da  wir  aber  daz  recht  volliglichen  ufT  den  vorg'utcn  vnßera  gnedigen  bm  den  konig 
alleine  oder  uff  die  vorgenant  vnßer  gnedige  jhrn  vnd  gutt  frunde  alle  die  dann  da  und  daby 
wwea^  aa  fittiag  bdtaBp  daa  Tae  rwn  der  ftela  erber  botea,  die  dann  da  waren,  aber  TerfeUafaa 
ward  vnd  vns  nit  gen  mochte.  Da  vndcrwande  fich  vnßrs  hrn  de>*  könign  gnade  felber  gutlichen 
Bwttfchen  vns  au  teydingen  vnd  ließe  auch  von  XiDen  königlichen  gnaden  zwQfcheo  vns  teydingen 
den  obgenaaien  wß*n  gnedigen  bra  den  aiarggranea  v«n  Badea,  graue  Ladwlg  granea  an  Ottagea 

hofmcifter  vnd  den  edeln  neiipten  zu  Bap|ienliiu  erbinarfclialk,  alfo  enkonte  fein  kontglicli  gnade 
noch  fie  nit  w^e  finden  noch  treffen,  da  durch  vns  weder  glych  oder  recht  gedybea  oder  wider- 
fkrea  noehte;  alfo  rBiRan  wir  vn*Bn  h*em  den  kOnigs  gnade  aa  amb  reoht,  das  er  tbi  das  reebt 
nrd  aberacht  geen  ließe,  die  wyle  die  fteto  fuft  nit  zu  recht  komen  wolten,  alz  fein  g^ade  wol 
gehört  hetde,  daz  wir  das  recht  doch  fo  volliglichen  geboten  hetden;  alfo  feyte  ms  fein  könig- 
lich gnade  zu,  daz  er  vns  recht  gen  wölt  laßen  vnd  daz  nit  lenger  verzibe,  alJo  fuchtcn  vnd 
TolfBrtea  wir  des  rychs  recht  vnd  brachten  die  burger  von  Winfperg  in  des  heiligen  rychs 
aberaht,  alz  fich  dann  In  detn  recbten  gebilrr,  in  dfinfelben  aberahtbn'eflT  noeb  bcffffgHcher 
gefehribe  and  geboten  il't,  dan  in  dum  abtbrieü  daz  nymaa  kein  gemeinfchafft  mit  in  habe  noch 
la  adegwg  taa  fol,  wer  aber  das  daraber  tQt,  der  T^let^a  foldi  pea«,  ah  die  Toa  W}aQp«i;g 
des  rychs  offenbare  aberchterR  geuallen  vnd  geurtcylt  fin.  Vnd  follichs  aberahtbrieffs  wir  In  auch 
bewert  vidimus  onder  des  lantgeriobts  zu  Wirzborg  infigel  vnd  vnß'n  offen  brieff  da  mit  geXaot 
babea  Tad  Aa  la  Tnfi*»  brielf  «rmaaet,  vn»  so  beUKra  Tad  aa  tibi  aaeh  aBwyfnag  des  aberaht« 
brieff«,  daruff  fie  vns  nyc  kein  ant^vort  noch  biflher  gegebn  fiabn.  Tber  da/,  alles  legen  in  dan- 
noch,  die  mit  einander  in  eynang  fie,  au  vnd  tän  in  bilffu  und  rata  wider  vns  vnd  alle  vorge- 
febrlbe  erUmgle  Tad  eroolgte  reebt  Da  daa  aaeh  nit  betffan  wolle,  da  laden  wbr  die  bnigw 
von  Winfperg  für  unß'rs  gnedigen  br'n  von  Wirzburg  gelftlich  gcrichto  gen  Wirzburg  ynd 
brocbten  He  auch  ald«  in  den  geiftlichen  ban,  des  He  aacb  nit  achten  wolten.  Alfo  lieAea  wir 
daa  bringen  an  fiiffa  hal^{«a  valar  dan  bahft  Tad  Adner  heilikoyt  clagen  foIHcb  gewoH  vnd 
Turecht  der  Taagirfebeh«}  aUbaaphola  feia  heUlkeyt  die  fache  hm  Hychart  von  Haßpach  tecban 
zu  Wirzbtirg  vnd  gäbe  -vtis  den  tm  einem  richter,  vor  den)  wir  fie  auch  in  tinßrs  heiligen  vaters 
des  bapfta  bau  braehtn.  AUu  begürlfu  lle  vä'  recht  iiß  dem  bane  zu  kumen,  allu  l'cbwuren  die 
bnrger  von  Winfperg  alle  die  dann  zu  iren  tagen  waren  kamea,  Tor  einem  offenbaren  fchriber 
in  der  ftat  zu  Winfperg  dem  rechten  genuek  zu  tun  >Tid  vn»  vnfirn  koften  zn  brzaln,  der  mit 
geilUiebem  geriohte  daruff  gangen  were  wie  der  vorgenant  richter  darüber  tlßfprcch.  Alfo  fpracb 
dar  riAtar  daa  ü«  nn  flir  Addiea  fcoftan  geben  foltea  fBnftlg  rialfeh  cfoldaa,  daa  glaagaa 
IIa  Taa  allaa  vi  vad  T«gid«Bi  waa  Aa  an  den  bdllgaa  gafehwara  hetdea,  all  daa»  veif  afldiilba 
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ftept,  vnd  appellirten  von  dem  rfclitcr  gen  Rntn.  Allo  fcliirkten  wir  die  vnßein  gen  Rome,  alß 
hetden  die  votgn^te  äcbwebii'che  itete  ir  treffuDlicUti  bütichalTt  hin  in  gcUn  vnd  bclteltcu  doctores, 
advocateBf  procnrateo,  TchrilMr  vnd  aader  in  üoin  hofe  zu  Rome  wider  vos  vnd  vbergaben  das 
alfo  mit  gelte,  daz  die  fache  alfo  mt  zn  ende  noch  zu  rfchtliclifiii  tiCtrag  kUmen  fiu  vnd  lianpet 
alfo  noch  in  dem  hofe,  vnd  wir  nemen  vns  diß  ailo  fure,  die  wyle  ße  vil  ^tes  habn  vnd  vU 
Tomog«  vnd  wir  wwäg,  4tm  ß»  vleUe{«bt  ■dnea,  vns  dsdorah  n  driiig«ii  vnA  von  nnflniB 
rechten  erbe  der  ft;it  Winfperg,  tinfirn  briefTn  vnd  rechtn  zn  bringen,  ob  fie  mochten,  als  fie  vns 
dann  bißber  wider  got  vod  od  alles  recht  vclir  recht  erbe  die  ftat  WiuTperg  vorballo  vnd  nemea 
▼H  alio  die  aalt  g«walte,  das  vm  von  den  nit  wtdarfaian  aoeb  gadylian  mag  aoeh  rnffr  TOf^ 

gemclten  brieff  lütte,  vnd  belibatn   rechte.    AlAi  haben  fie  vns  zu  fchwerlichcm  verderi)lichein 

koftui  vnd  fobaden  broebt  aa  Übe  vnd  aa  gUt«!  als  das  meoigUcb  wol  verrteea  mag»  noch  dem 
irir  di«  JImIm  Ib  lange  ta  wyta  vod  fo  fem  gebrlb«B  vnd  gefiioht  baban,  daa  tbs  an  febware 

vnd  ta  vacderpliche  an  Hb  vod  an  güte  ftUnde  longer  zu  leiden,  vnd  darombe  fo  haben  wir  die 
von  den  vorg'ute  Schwcbifchen  fteten,  die  vns  als  vnßer  Itat  Winfperg  genomen  habe  vnd  tegliehen 
nemen  vnd  mit  guwaltc  vorhalten  vnd  daran  als  ynTrs  allergnedigften  brn  des  Komifcben 
blaga  md  des  Heiligen  Kyohs  vngehorfame,  die  Tber  fln  kOnglich  gebott  xu  den  Venedigern 
siehn  vnd  wandeln  vnd  !re  kaufTmanfchatz  mit  jne  trybcn,  als  Hn  kQngliche  gnflde  das  gar  clür 
verbotte  vnd  yedennan  erlanbei  bat,  lollob  Itete,  die  da  sa  den  Venedigern  atehn  vnd  wandeln 
vad  ira  kaaOBaofabata  bj  fae  Atabea  vnd  dtanlttaa  Ubaa,  daa  yadarmaa  weilt  t»  lae  baba  vnd 
die  ang-rj-fTcn  vnd  vITbattcn  mü^^e,  als  dann  das  die  bricffe  par  ctar  innc  halten,  die  fln  kflnglich 
gnftde  darvmb  vnd  darvbr  gegebn  bat,  alfo  haben  wir  ße  vffgehalten  vnd  gefangen  vnd  vnßr 
bdiabt«  rechte,  ah  die  vorgenaat  artfkel  der  abt  vad  abarabtbrief  inabaltet,  aasbgagaagea  Tad 

meinen  dem  als  furbali  mer  nach  zil  gen  vnd  auch  dem  gebott,  fo  vntSr  allergnedigfter  hre  der 
kfiog  Ton  der  Venedigcr  w^n  getan  hat,  vnd  wir  biten  aller  toejuglicbn ,  den  dilSer  brieff  tüX' 
IcBniet,  dlenftüiib  ynd  fljfiBdie,  ob  ir  dea  fargend  rede  bortead,  tbb  danff  aa  aeraatworten,  waan 
allez  das  bieiiorgefchribn  ftet,  daz  fol  fich  alles  mit  der  wahrheyt  alfo  erfinden.  Vnd  das  ir 
auch  des  vorgenanteo  vnßera  brn  dea  köoigs  gnaden  vnd  dem  beilign  lycbe  att  ereo  der  gereoh- 
tikeit  SU  hiftf  vnd  zu  (Iterkange  vns  geraten  vnd  beboHTen  fia  vnd  der  abt  vnd  aberahtbrielBMi 
naabgen  vnd  helffen  wollend,  dea  habt  ir  lone  gen  got,  ere  gen  der  werlde,  darzn  fo  wollen  wir 
es  auch  mit  allen  vn^enn  vermögen  vrnbe  den  oder  die  die  das  alfo  tfin  wiltiglicb  vnd  fruntlicb 
verdienen  vuil  verlchuldun,  al»  wir  ucU  dann  alle  vnd  yeglich  befunder,  den  difer  brieff  fUr- 
kumpt,  anraffen,  biten  vnd  manen  fin  mit  des  vorgenanten  vnßrs  gnedige»  brn  des  köulgs  aber» 
ahtbrieff,  des  Avir  ilch  bewert  vidinms  vndcr  des  lantgerlehts  infigel  zu  Wirzburg  hie  mit  zufenden, 
den  «1  lefen  oder  zn  uerboren  lefen,  daz  ir  uch  delter  eygentlioher  gerichtea  vnd  der  fache  einen 
graat  de(U»'  baa  gewUlto  aaogead,  wie  gar  vnreebt  vad  vagafHehan  vm  taag*  von  daa  voir- 
genantn  flctn  l--  '  tu'hn  ift  vnd  %*ns  nye  gehelffen  wolte,  wyc  gntlichc  vnd  fo  demUtiglich  wir  daz 
oflt  erlocbt  habe,  daz  doch  alles  faft  zu  langk  zu  i:chriben  woro.  Oeben  vff  Samfitag  naeb  faot 
Bartholonieaatac  apoftoli  mit  vnUbnn  aahaagandea  InOfel  aano  Hai  M*  0000*  XXVIII*. 

(F«ft£MaBBg  folgt} 


Bie  ftrfUtdie  HeirfMuift  Hohmilolie-KlnliMrg  Ms  m  Jhrer  HedliiUlnu« 

1764—1800. 
Von  FfiHmr  BiU  In  Oaggftadt  . 
<8«ldiill) 

Bei  all  felaer  HOde  h»tto  der  Fürft  die  Zügel  der  Begierasg  doeh  feft  ia 

der  Hand.  1771  bei  der  großen  Tbenrang  reiite  er  MbA  nach  WBnbqrf,  am  mit 
einem  dortigen  Bankier  Oebningcr  za  bofpreelK  ii.  wo  und  wie  Getreide  zn  bekom- 
men fein  möchte;  lieU  nach  richtig  durch  deni'elbeu  200  Malter  in  Holland  aufkau- 
fen gegen  2  "/o  Provifion. 

Üod  wenn  im  BeanteBperfoiial  eine  grolle  StabOitit  herrfelile,  wemi  diefe 
Dlmefi  Onnradi,  diefe  SoboAer,  diele  Junker  Qeneratieii  auf  Generation  in  fdrd- 
licben  Dienften  And,  fo  haben  fie  darom  keinen  Freibrief,  anf  des  FürfteD  Geduld 
biuein  zu  fündigen.  Röfch  Vater  und  Sohn  werden  wegen  Malverfation  kalfirt  und 
bei  Hegierniigsaffeffor  Hochbeimer  wartet  der  Färl't  nur  aul  des  73jährigen  Vaters, 
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dos  KeirioriiuirsratliH.  Tod,  um  den  Solln  Iciiicr  Dieulte  in  Uuzatricdenheit  zu  cnt- 
laüeu.  Es  hai  doch  wobl  feinen  befoüderen  Beigefcbmack  für  die  Titolataren,  welche 
der  Fttift  feinoi  anderen  Beamten  gibt,  iremo  er  allein  feinen  friliverllorbenen  Ex- 
peditionsnitb  Ulmer  als  einen  niebt  nar  gefebiekten  und  feeblfobaffbnen,  fondem 
aneb  grondebrliebea  Hann  betrauert. 

Die  niedere  Diencrfcbaft  vollends  licbandelt  der  Fürft  je  nach  Bedürfnis 
entweder  mit  Hnmor  oder  mit  aller  Stliärfe.  Es  ift  eine  leicht  rerPtändlicbe  Hin- 
weifuDg  auf  eine  Tolkfithiiiuliciie  Kedeweife,  wenn  eiu  Bedieuter  den  8chuabel  tragen 
nmB,  weU  er  den  H.  Refienragerath  der  Comiption  beaiebtigt'  bat  Tninkenbeit 
liflt  der  Ftirft  als  Mildeningsgnmd  nicht  gelten.  Einem  fieilkneebt,  im  Banfebe 
Hjindel  angefangen,  wird  der  fpanifche  Mantel  angezogen.  Und  bei  ünzacbt«ver- 
gehen  ift  mit  dem  Fürftcn  nieht  zu  fpaflen.  Kommt  eine  Dirne  im  Stadtehen  zn 
Fall  and  kunn  mit  Gruud  einen  füritlichen  Bedienten  der  Schuld  bezichtigen,  fo 

,  facht  der  Betreffende  gewöbnlieh  das  Weite,  ehe  die  Sache  ruchbar  wird.  Bl^bt 
er  da,  fo  bekommt  er  feine  Strafe  und  mnU  das  MIdeben  beiraten.  Einem  eigent- 
licben  Taagoniclits  gegenfiber  reilit  dem  FUrften  wobl  auch  die  Geduld,  er  ftbiokt 
ibn  dem  näcbften  Werber  m  nnd  Iii  fit  ilm  unter  das  kaiferliche  Heer  fteekcn. 

Befondere  Theilnabme  wandte  der  Kiirft  der  Woblfnlirt  iViner  Hendens 

.Kirebberg  zu.   £r  verwendete  alle  Mähe  darauf,  ihre  Frequenz  in  die  Höbe  zu 

.bringen,  Stadt  und  Umgebang  an  verfobilnern.  Ult  Hilfe  feinen  Hofgirteaa  Krlger 
krönte  er  den  Gipfd  dee  ifolirt  ana  der  Jagftaite  anflleigenden  Berges  (Bdlidh  von 
Kirebberg  mit  Anlagen  and  Bauten.  Dagegen  wurde  der  Vorfchliig  der  Schwägerin, 
der  Gemahlin  Friedrieli  Eberhards,  Gräfin  AIl)ertine  von  Caflell-Rendinfren,  den  Berg 
Chriftiansruhe  zu  nennen.  vvi<'  feiner^eit,  dem  je\veili{;en  Kegenteu  zu  Elireu,  ein 
Friedrichsruh  und  ein  Ludwigüruh  durch  Umiaufun  cntftand,  nicht  angenommen.  Der 
FVrft.flberiieO  der  einiigen  Sobweftw,  der  Primeflln  Sophie  die  Ehre,  äaA  ibr  Name 
dnrdi  den  Namen  des  von  jetet  an  Sopbimiberg  in  nennenden  Altenbei^  fordeben 
foUe.    Knr  das  Anwefen  anf  dem  Sophienberg  foll  den  Namen  Chriftians  führen. 

.1774  haute  der  Fürft  ein  neues  Stadtthor,  1780  ließ  er  die  dazu  hinfBhrende  höl- 
zerne Brüeke  nlihrcehen  und  durch  eine  fteinerne  erfetzen.  Eine  andere  Brücke, 
am  Eude  der  Ailoe,  weiche  vom  ScbluÜ'e  wej,^tuiirt,  cutltaiid  ITtiä.  Des  Fürfteu 
größtes  Banwefea  aber  ift  die  fteinerne  Briloke,  wetebe  dmnten  Uber  die  Jagß  fVbrt, 
ein  ftattUehes  Geminer.  Sie  warde  iwifeben  26.  ilpril  nnd  13.  Oktito  1779  vollendet 
Das  Gewerbe  nnd  der  Verkehr  in  Kirebberg  wurden  befonders  vermittelft 
der  Märkte  gehoben.  Wer  das  fehönfte  Stück  Vieh  auf  den  Vichmarkt  bringt,  wird 
prämiirt.  Mit  Vergoilgeu  uihit  der  Für/'t  am  Krämermarkt  die  hundert  und  etlichen 
Stände,  die  aufgefchlagen  find,  lleigt  wobl  auch  einmal  anf  den  Stadtihurm,  om  Qeb 
das  Volksgewiibl  ananfeben,  niebt  obne  an  konftatiren,  daA  er  128  Stufen  libaof» 
geklettert  ift.  Zur  Belebung  des  Obftbaus  wurde  der  damalige  um  die  Landwizth- 
fchaft  im  Hohenloliifelicn  hochverdiente  Pfarrer  Mayer  von  Knpferzell  beigezogen. 
Mit  HetViedignn^  vernimmt  der  Färi't  die  lieriehte,  daß  bald  diefe,  bald  jene  Ge- 
meinde HO,  iK>,  lOU  neue  Obl'tbäumo  gefetzt  bat. 

Später  braebte  die  Kriegsseit  eine  Hebung  des  Verkebtt  in  dem  BeAdemi- 
Mdteben.  1796  anf  dem  Viebmarkt  am  23.  Februar  wurden  fBr  17  639  fl.  Vidi 
nmgefetzt.  Aber  auch  in  rubiger  Zeit,  wie  z.  B.  a.  1775  fchenken  die  6Wirtbe  in 
Kirelibcrg^  relhft  336  Eimer  ana,  während  die  9  im  ttbrigen  LÄndoben  nur  168  ver- 
braocben. 

Auch  den  Scholen  Ichenkt  der  Fürfl  feine  Aalmerkiumkcit.  Die  Laudicijulen 
allerdings  konnten  niebts  Sonderliehes  leiften,  da  an  die  Vorbildung  der  Landfebnl» 
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1<ibirer-  gvringev  Anforderungen  gehellt  wurden.  Ein  Kantor  Dfiring  in  Lendfiedel 
■war  bis  zu  feiner  Anftellung  1747  Hdflakai  gewpfcn  und  liatte  dann  die  Kantor- 
ftelle  und  des  Vorgängrcrs  Tochter  zu  ^'leitlier  Zeit  bekommen.  Ura  fo  angelegter 
msa  e«,  daß  der  Fürft  die  auswärtigen  .Schulen  fo  gut  wie  die  Kirchberger  befuchte, 
ftnliil«&weife  darin  Ui«b  und  woU  «uob  einmal  fdbft  eine  kme  Vifitotlon  Tomabn. 
9a  feinmr  Vorliebe  Ar  ZahleniarammeofleUniigOn  bat  er  ficb  regelmiing  tod  den 
^fitotionen  die  Scbulerzahlen  berichten  laflen  nnd  notirt 

Ein  unverliäUnisiiiäßig  großes  PerfcMial  war  an  der  Kirclil)ergcr  Lateinfehule 
ängeftellt.  Ki^  waren  drei  KlalVen,  weil  ncl)en  dem,  zugleich  in  der  Volksfelnile 
Wiifiteaden,  l^räzeptor  und  aoüer  dem  Kaplan  noch  ein  Kektor  tbätig  war,  trotz  des 
^nieU  aber  «obl  nldit  Uli  Vorftasd  der  Sehole,'  —  weuigftenf  anuieirie  der  Hof> 
Mifiiftef-'  der  Printen  nerft  tarn  Rektor  nnd  dann  anm  Kaplan  —  wohl  aber  wird 
6r  «den  LöwcnantbeÜ  tia  der  Schularbeit  gehabt  haben.  Mit  diefem  ftarken  Lebrer^ 
■perfonal  verglichen,  war  der  Befuch  der  I^ateinfcliulc  freilicli  r\n  kläglicher.  Von 
47B9  auf  1771  worde  das  Maximom  der  ächUlerzabl  mit  17  erreicht  1797  fank 
fle  aaf  6. 

Niebt  «II  fiberibben  endlieb  ill  die  FQrforge  des  Fflrften  für  die  kireUiebe 
-VtMbvgabg  iwM»  Untertiianen.   Die  antoftellenden  Kandidaten  werden  von  d«n 

fCircbberger  Konfiftoriom,  beftehend  aus  dem  oberften  weltHeben  Bath,  dem  Hof- 
prediger  und  dem  Pfarrer  von  Lendfiedel,  geprüft.  Mit  den  angeftellten  Pfarrern 
bleilit  der  Fürft  iu  bel'tändigem  Verkehr,  geht  ihnen  in  die  Predigt,  wenn  es  fich 
fchickt,  auch  in  die  äonntagsnacbmittags-Kinderlehre  oder  in  eine  WocbeDkircbe. 
^  l^ommer  find  die  Oirkalarpredigteny  bd  welchen  die  Landpfarrer  der  Reihe  naeb 
^..^^rebbei^  predigen  beben,  nm  d^n  naoliber  bei  der  Hoftafel  ein  und  das 
juidcre  Wörtleiu  über  ihre  Leiftung  zu  vernehmen.  So  foll  der  in  der  l'rcdigt- 
litefatur  wohlbewanderte  Bruder  de»  Fürffcn,  Friedrich  Eberhard,  eiuft  einem  Ver- 
melTeiien,  welcher  fich  bei  feiner  Cirkularpredigt  mit  fremden  Federn  fchmUckte, 
bemerkt  haben:  feine  Predigt  habe  ibn  «war  erbaut,  aber  tticbt  flberrafebt.  Zwei* 
mal  des  Jahres  konmnnisirt  der  jfflrftliobe  Hof,  Die  jabriidie  KommanikanteailffMr 
wird  getrcqlich  notirt.  Sie  Ich  wankt  zwifeben  'l9d0  nnd  S900|  alfo  Dnrehfebnitt 
2400,  200^0  der  Einwohner  de.s  Stiidtehcns. 

Die  alte  kirchliche  Ordnung  hatte  aber  an  den  berufenen  Hütern  selblY  die 
fchlimmften  Feinde.  Am  27.  Nov.  1779  z.  Q^.  führte  der  kurz  zuvor  von  Uberltein- 
aeb  berUber  verretite  äofprediger  Bürger  an  'der'Stone  des  biabwigen  Gebranehs, 
einselo  in  der  Salbiftei'  «i  beieblen,  die  oene  Wdfe  ein.,  naoh  Ton  ihm  felbft  Ter- 
lefenor  Beieilte  die  Tbeilnehmenden  einige' Fragen^  beäntwovten  .aa  laßlni  nnd  fie 
fodann  nach  dem  im  Altar  frehalfenen  Sermon  zu  abfotviren. 

lieber  eine  völlig  neue  Gottesdienflordnung  wurde  lange  ijerathen.  Merk- 
wurdigerweife  fcheiut  es,  ajs  haben  die  puliiircbcu  Uuruiieu,  trotzdem  fie  nicht  um- 
bin konnten,  die  tbeologifcbb  Arbeit  sn  Hören,  doob  wtk  wieder  die  lilorgifcbe 
Bevolntioii  ato  nnansweioblieb  erfcbeinen  laffen.  EingeflUirt  wurde  die  nene  Litnigie 
1798.  Welchen  Beifall  fie  im  Volke  fand,  zeigt  fich  an  der  Veränderung  in  der 
Konmunikantenaiffer.  Sie  fiUlt  fofork  auf  1700  and  bewegt  ßcb  von  da  nnanCbAlt- 
Uaa  abwärt!^. 

Allet»  iu  allem  genommen,  war  ee  doch  eine  behagliche  Zeit  für  die  Untcr- 
tbanea  Ton  Pttrft  GbrifHan,  diefe  sweite  HSIfte  des  18.  Jabrbnndert&  Keine  gian* 
Ilgen  Hordtbaten  errebreekten  die  Wächter  des  Ländobene,  während  der  Fürft  i.  B. 

in  der  kurzen  Zeit  feiner  vormundfchaftlii  heu  Kegiernng  über  die  Graffchaft  Ka. 
■(teil  BWei  Todeeartbeile  zu  bcfititigen  hatte.   Und  da^  ganze  Verhältnis  zwtfchen 
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Obrigkeit  und  Untertban  war  faft  bis  zu  Ende  ein  patriarclialifcbcs  im  bellen  Sinne 
des  Worts.  War  einer  der  Unlerthanen  iu  Bedränguin,  fo  erließ  ihm  der  Fiirft  ein 
£rklecklicbe8  an  feinem  üandlohn  oder  Sterbfaü  oder  Zehnten  und  wie  die  uns  jetzt 
fo  fremd  gewonkiUHi  BeftMMriiigMTtaii  der  altaB  Zdt  tJUn  InM««.  W«f  aHm  te 
der  fOrftlieben  Fendüe  eio  frobee  Brdgnis  elofelrelen,  fo  endefen  fieh  die  Unler- 
thanen  durch  H' 1:1  ru;erehcDkc  crkenntlicb.  Bei  der  Konfinnatioii  der  PrlnseffiD  Kuf 
roline  9.  Juni  1774  feheukten  die  Uuterthanen  beider  Aemter  13  Karolinen,  bei  der 
Geburt  des  früh  verdorbenen  Prinzen  Jofeph  gaben  fie  100  Kouventionstbaler  Kind- 
bettgerchenk ,  und  wie  hernach  Prinz  Louis  geboren  wurde,  fteuerten  die  Scbuit- 
belBen  des  unteren  Amte  34  LaalHluüer.  Ja  an  80.  Jan.  1774  fehreilik  der  FIrft: 
»Meine  Unterduuien  Ten  beiden  Aemtem  beben  mir  bento  dne  TSOige  Kriegs- 
febaUnng  auf  12  Jahre  lang  freiwillig  akkordlH.  IMefe  ftarke  Probe  ihrer  Uebe 
vor  mich  bat  mich  herzlicb  erfreut."  Es  wnroti  7  Jnbre  Teit  feinem  Regierungs- 
antritt verftrichcn ,  als  der  KUrft  fich  und  leinen  ünteriLüiicii  ([iefeg  Zeugnis  eines 
guten  EiuveruebmeuB  ausl'tellte.  Ks  giengen  weitere  15  Juhre  iu»  Laad,  ohne  daß 
eine  StSning  der  Idylle  eingi^reten  wfire.  GbrilUan  FriedriiA  Karl  war  1729  ge- 
boren und  ill  1819  geftorben,  batte  alfo  anno  1789  sdion  swei  Drittel  fetnee  Lebens 
hinter  fich.  Aber  erd  die  altgewordenen  Schultern  folltcn  die  Schwere  der  Regenten- 
laft  zu  fpHren  bekommen,  von  welcher  er  cinft  am  Anfang  feiner  Regierung  ge- 
fprochen  battc.  Um  die  Urlachen  klar  zu  legen,  miillen  wir  ein  wenig  weiter  aas- 
greifen. 

n. 

In  den  erftoi  80  Jabren  der  Regierungsaeit  von  Fflrfk  Cbriftian,  in  der 
Stille  Tor  dem  Sturm  der  firans5filbhen  Revdlntiottneit  batte  Hobenlohe  wenig  dnvo« 
sn  (^firen  gehabt,  daß  ihm  aus  feiner  Stellnng  &h  Glied  ihy  Deutfcben  Bdchee  La- 
ften  erwuchfen.  Mnn  trfiebt  wohl  aus  den  Kalendern  di  s  i  lirffon,  was  der  Etat 
des  fränkifchen  Kreiles  an  Schulden  und  fonftigen  ZahiuugSTerbindiicbkeüen  auf- 


wies.   So  z.  B.  bedurfte  die  KreiskniTe  pro  1781 

1.  an  gewiflieu  Ausgaben 

fibr  CiTilbellallangen   2880  fl. 

,  Generalstraktamente   4096  fl. 

,  Regimentsgagen   9558  fl. 

„  KommiOariatsbefoldongen   2400  fl. 

„  Artilleriegagen   lÖöO  fl. 

,  Kapitalzinfen   80240  fl. 

.  KenitlalkorrelkKmdens   400  fl. 

mf.  101424  ft 

n.  an  nngewiflen  Ausgaben 
als  Vcrzehmngsgelder,  Poft  and  fiolenlobn,  Artil- 

leriereqnifiten  ctc   16000  fl.,  alfo 


an  gewiflen  und  ungewillen  Aoagabeo    116424  fl. 
Die  Schulden  des  Kreifes  beliefen  ßch 

1786  anf  1886662  fl. 
1788  ,  1727276  fl. 
1804  ,    1334474  fl. 

Aber  der  Autheil,  welcher  von  den  Kreiaausgaben  auf  Hobenlohe  iiml  vr] 
lends  auf  Hohpi^lnlif-Kireliberg  allein  tiel,  war  ein  imbedeuteuder.   1775  i.  I'>  liutien 
die  Häufer  i^iugcuburg,  Kircbberg  und  das  damalige  Ingeltingen,  welche  krali  ihrer 
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gemeinfamen  Abftammung  von  einem  laDgenborgifcben  Stammvater  dem  Kreife 
gegenüber  als  ein  Ganzes,  als  die  langcnburgifche  Landfcbaft,  auftraten,  33  foge- 
nannte  Kreis-Römennonate  mit  1210  fl.  za  zahlen. 

Der  Geringfügigkeit  des  Aufwands  enlfprach  dann  freilich  auch  die  Gering- 
fügigkeit der  Refultate.  Wie  man  aus  dem  ebenerwähnten  Ausgabenverzeichnis  er- 
fieht,  waren  die  Ausgaben  vornehmlich  —  abgefehen  von  den  Kapitalzinfcn  —  Auf- 
wand auf  das  Militär.  Hiefiir  können  fie  um  fo  weniger  als  zureichend  erfcbeinen» 
als  die  Soldaten  durch  Werbung  zufammengebracht  wurden  —  mit  welchen  Schwie. 
rigkeiten,  befonders  im  Kriegsfalle,  das  zeigt  der  Eintrag  des  Fürften  während  des 
Keichskriegs  gegen  die  Franzofen  auf  4.  Jan.  1795:  „von  7  angeworbenen  Rekruten 
Pind  3  defertirt  und  4  zu  ihren  Kompagnien  an  den  Rhein  abgegangen."  Das  war 
der  Nachfchub  aus  Hohenlobe-Kircfabcrg.  Allerdings  hatten  die  Herrfchaften  Oeh- 
ringen,  Ingellingen,  I^ngenburg  und  Kirchberg,  d.  h.  das  proteftantifche  Hohenlohe 
zufammen  mit  der  Reichstädt  Rothenburg  nur  eine  Kompagnie  Dragoner  zu  ftcllen 
(vgl.  die  Gefcbichte  des  Gefammthaufes  Hohenlohe  von  Fifcber).  Außerdem  trieben 
Heb  in  den  Rendenzftädtcben  noch  etliche  Musketiere  herum,  fo  in  Kircbberg  10 — 12 
Mann  unter  2  Gefreiten,  2  Korporalen  und  einem  Leutnant.  Aber  fie  waren  nichts 
mehr  und  nichts  weniger  als  bewaffnete  Bediente  des  Fürften.  Anno  1771  z.  B. 
entließ  er  ihrer  etliche  um  der  Theurung  willen.  Sie  waren  ihm  felbft  ein  Luxus- 
artikel,  an  dem  man  fparen  konnte. 

Der  Kreiskonvent  zog  allerdings  neben  dem  Militärwefen  auch  noch  andere 
Gegenstände  in  den  Bereich  feiner  Tbätigkeit.  Und  an  Sitzungen  lieü  er  es  nicht 
fehlen.  25.  Augnft  1785  z.  B.  begann  er  mit  der  Fortfetznng  der  1987.  Sitzung 
and  fchloß  28.  Jan.  1786  mit  der  2048.,  während  der  Fnrft  gehofft  hatte,  er  werde 
in  6  Wochen  zu  Ende  fein.  Als  Spur  feiner  Tbätigkeit  für  das  aligemeine  Befte 
ift  in  den  Tagbüchem  nur  der  Eintrag  zu  finden,  daß  er  im  Jahre  1783  den  be- 
merkenswerthen  Bcfchluß  faßte,  es  feien  jetzt  allgemein  im  Kreile  12000  Nürnberger 
Stadtfchnhe  (Nürnberg  war  der  Sitzungsort  des  Konvents)  beim  Cbauffeebau  als 
Stundenmaß  zu  nehmen,  damit  eine  harmonirende  Angabe  der  Entfernungen  auf  den 
Straßenfteinen  und  Gleichmäßigkeit  in  Erhebung  des  Chauffeegeldes  möglich  werde. 
Die  Verhandlungen  des  Regensburger  Reichstags  vollends  bieten  dem  Fürften  nie 
etwas  Erwähnenswerthes,  obwohl  er  den  hohenlohifcben  Komitialgefandten  H.  v.  Pi- 
ftorius  als  einen  verdieuftvollcn  Mann  rühmt. 

Freilich  vom  Kaifer  fpricht  der  Fürft  gerne  und  mit  tieffter  Verehrung. 
Man  höre  die  Kalendereinträge.  „1765  18.  Auguft  ftarb  fchnell  zn  Innsbruck  unfer 
glorwürdigfler  Kaifer  Franziskus  im  57.  Jahre  feines  Alters."  Im  Februar  1790  wird 
der  Tod  des  Kaifers  Jofepb  II.  von  allen  Kanzeln  verkündigt,  der  Hof  legt  6  Wo- 
chen um  den  Kaifer  Trauer  an,  Kanzel  und  Altar  in  den  Kirchen  Hnd  fchwarz  be- 
kleidet, 14  Tage  lang  dauert  das  Trauergeläute,  am  21.  März  wird  in  allen  Kirchen 
über  1  Pet.  1,  24  gepredigt,  alles  erfcheint  in  fchwarzen  Kleidern.  Ebenfo  1792 
bei  dem  Tod  des  „lieben  und  verehr ungswürdigften"  Kaifers  Leopold  U.  Aber  von 
Leiftnngeu  für  Kaifer  und  Reich  ift  keine  Rede. 

Es  ift  lehrreich  zu  fehen,  wie  wenig  Bereitwilligkeit  darum  doch  bei  den 
Unterthanen  des  Fürften  vorhanden  war,  durch  Uebernahme  größerer  Leiftnngen 
auch  nur  zur  Erhaltung  gefchweige  denn  Verbefferung  der  beftehenden  Ordnung 
beizutragen,  wie  völlig  insbefondere  die  Einficht  in  den  Zufamraenhang  zwifchen 
der  Geringfügigkeit  ihrer  Leitungen  und  dem  nachfolgenden  Unglück  fehlte.  Als 
die  Grenzen  des  Reiches  vom  Feinde  tiberfchwemmt  wurden,  waren  die  Glücklichen, 
die  bisher  über  Militärlaft  doch  wahrlich  nicht  zu  feufzen  gehabt  hatten,  weit  ent- 
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fwDf,  ia  Brinttenmg  *o  ^  gttd»«frig«  Mild«  d«8'  Rflgeaten,  m  natllrlich  u  finden, 
daß  die  Zflgd  (traflfcr  angezogen  wnrden.    Es  fehlte  nicht  ikAf  to  wäre  es  zu  ge- 

waltfr^mem  Widt rftand  gekommen,  zu  einer  Zeit,  da  68  nötbig  gewefen  wäre,  alle 
Kräfte  gegeu  den  auswärtigen  Feind  znfammcnznhalteD.  .Schon  17'jl  fchien  da  uud 
dort  drauiku  aui'  ileu  Dürt'eru  uud  Weilern  die  frauzüillclie  iCe?olutiou  ein  nach« 
ahmeiMwertbeB  BeU^iel.  Am  10.  Juni  1791  moBte  der  FSrft  den  Bnoern  b  Oo^en- 
badi  einen  Korporal  mit  16  Hann  als  Exekation  febUdcetti  weil  fie  fieb  einem  Ittrft- 
lichen  Befcheid  auf  eine  Befcbwerde  nicht  unterwerfen  wollten.  Schon  der  Anblick 
der  kleinen  MannlVlinft  brach  den  Trotz  der  Unrnhigen.  Am  11.  Juni  konnten 
die  16  wieder  zurückkebrea.  Aber  die  Stimmung  im  Läiidchen  wurde,  wie  es 
fcheint,  derartig,  .daß  der  Fürft  außer  Stand  war,  die  fchnelle  Kur  ein  zweitesmal 
aamtwmden.  Er  hStte  freilich,  feilte  man  denken,  tou  feinen  Unterthanen  mit 
gatflin  GewilTen  die  Anerkennung  verlangen  kSnnen,  daß  er  dra  Anforderungen 
der  Eriegsjabre  gegenüber  Heb  ihrer  treulich  annehme.  Denn  als  die  Durchzuge- 
der  kaiferlicben  Truppen  anfiengen ,  war  des  kaifertreuen  Förften  erftes  Beftreben, 
den  Strom  in  die  Nacbbarfcbaft  abzuleiten,  und  als  die  benachbarten  HerrfcbaÜcu 
getreulich  Gleiches  mit  Gleichem  vergalten,  ihn  wenigftens  fo  fchnell  als  möglich 
som  AbfliiB  an  bringen.  Aber  hatte  er  dafür  auf  Dank  der  Unterthanen  geboffi,  fo 
hatte  er  fleh  gründlich  verreelnu-t.  Im  Kalender  1798  hdJtt  ee:  ,Laat  Kontributionen- 
kalTerechiiung  1797 '8  hat  ficli  der  .Schuldenetat  um  3375  fl.  vermehrt.  Diefe  Ver- 
mebriing  rührt,  wie  die  Liquidation  zeigt,  hanptfäcblieh  von  den  verweigerten  Zah- 
lungen der  aufrührchlcbeu  Bauern  her/'  „14.  Jan.  1798  kam  Paul  Glafer,  Kammer- 
bote Wim  Wefadar,  mit  gedrnekten  Patenten  anm  Affiehiren  hto  an.  hk 
diefea  wurd  meinen  Unterthanen  Im  oberen  Amt,  die  fieh  bisher  geweigert  haben, 
6  Kontributionen  an  beeablen ,  fehr  ernft  befohlen  ihre  praetlaada  zu  präftircn.'* 
Daran  nicht  genug',  27.  Febr.  171*"^  ließ  der  Fürft.  al,*?  der  Landesausfcbuß  in  Kiroh- 
berg  verfnmmelt  war,  ihm  „auf  der  Regierung"  bekannt  machen,  daß  er  an  den 
bisherigen  (vriegskoftea  2000  fl.,  die  er  von  feinem  Privat^'crmögen  hergebe,  alfo 
weit  ttb^r  die  Hüllte  der  noch  fehnidigra  3875  fi.  anr  Erleichterung  feiner  lieben 
fjntertimnen  ftbemommea  habe.  Veriorene  Liebcsmilhe.  '9.  JoU  1799,  naebdem 

abermals  ein  Kammerbote  gekommen,  diesmal  um  den  TTnterthanen  ein  mandatom 
S.  C.  zn  infinuiren ,  ermahnt  der  Fürft  fiöchi¥elbft  auf  der  Kanzlei  den  Landesang-^ 
fchnjj,  größeres  Unheil  durcii  ßebnrram  abzuwenden.  Wiederum  vergeblich.  End- 
lich 27.  Angnft  1799,  nachdem  inzwifebeu  auch  noch  das  Gutachten  der  Luiverfität 
AltMf  pabUxirt  war,  werden  swri  HaaptrSdelsAbrar  des  Widerftands,  der"  Bader 
Bieger  von  LendHedd  und  der  Bauer  Ebert  ron  Herboldehanfen,  auf  die  FrohnveAe 
gebreeliL   Da  wards  ruhig. 

Aber  ließen  lieh  die  Untertli;nicn  von  dem  franzöfifchen  Freiheit^fehwindel 
die  Köpfe  verrüekcn,  hatten  fie  in  iiircn  kleinen  Verhältniflen  kein  Au^u.  datnr,  daß 
e»  beßor  fei,  dem  Laudesberru  als  einem  Fremden  oder  gar  deiu  Feinde  zu  zahlen : 
man  kann  an^  dem  FBrften  felbft  nieht  naidirihmen:,  dafl  er  einen  Sinn  fiDr  die 
Ittehtnng  ddaunentirt  habe,  welche  zo  einer  VerbtÜDferang  der  affintliefaen  Za- 
Aände  eingefchlagen  werden  mußte.  Nicht  als  es  (Ich  immer  wieder  zeigte,  wie 
lächerlich  tingenfigcnd  der  Rechtsfchutz  de»  Reiches  den  eigenen  Unterthanen  gegen- 
über fei,  nein,  erft  1806,  als  die  Umwälzungen  im  Ücntfehen  Koiehe  fich  leinen 
Ungunften  vollzogen  hatten,  findet  man  in  feinem  Kalender  eine  Klage  über  diel'eb 
Beich.  Eb  ift  das  Wort,  vermnthlleh  ein  Oltat: 

Die  VerfalTung  des  Deutfchen  Reiches  beftoht  in  einem  Band  ohne  Terhindangi 

in  einer  Verainigang  ohne  Einigkeit» 
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» 

in  fliaer  QemeinfiBbaft  ohne  gcmeinikme  lutereffen, 

in  einer  GeTdlfduf^  wo  jeder  TboUhaber  nur  fir       UXbtt  forgt 

Gewiß  nach  allem,  was  roraugegaogen  war,  eine  fpat  erworbene  Erkenntnis. 

So  kam  denn  über  jene  Unzufriedenen ,  die  gog:lauht  hatten ,  die  Xotli  des 
eigenen  Landes  c-^^oirtifch  far  fleh  aasnfitxea  zn  können,  eine  fcliärfere  Abrechnung 
noch  hinter  der  milden  drein,  welche  der  Fürft  gehalten  hatte,  aber  He  kam  ab 
eine  «Ugenidne,  tod  liSlieren  Qellobtipankten  am  geflUirte  —  dnreii  die  franzönfcbe 
Fremdberrreliift 

Holienloln  war  im  Anfang  in  den  franzöfffchen  Feldziigen  gHflDpflicIi  weg* 
■gckommeTi.  En  war  neben  den  Durchzügen  der  kaiferlichen  'J'riippen  nnr  die  l'nter- 
briugung  der  frauiönrchen  Gefangenen,  was  Kirehbcrg  l)eläftigte.  Erft  in  tlen  Krieg-en 
der  2.  Koalition,  von  17ÜB  an,  kam  et»  za  einem  längeren  Anfenthalt  der  Franzol'en 
im  LÜndeben.  87.  Sept  1800  kamen  fimniVlUUie  Rafim»,  nadidem  Ifarfehall  Kray 
▼im  Morean  an  wiederiieilen  malen  geworfen  werden  war.  ünd  jetat  erft  erreiehten 
die  KHegskoften  eine  anfebnliche  Höhe.  Auf  4.  Jnli  1801  berechnet  der  Ffirft  die 
„KnfVen,  welche  die  feit  27.  Sept.  1800  im  Amt  Kirehbcrg  nnd  Döttingen  einquar- 
tierten öfterreichifchen  und  franzöllfohcn  Trnpite  i    einrfaeht  haben,*' 

im  Amt  Jtvirchberg  aul  15  009  fl. 
im  Amt  Dettingen  anf    6889  II. 

Es  war  aber  nor  efai  Torrpiel  flir  den  Krieg  ron  1805  aaf  1806.  Da  ee  in 
letzterem  ungeheure  Heeresmaffen  waren,  welche  Napoleon  gegen  den  in  Ulm  fitzen« 
den  öfterreichifchen  Genera!  Mack  iammelte  und  die  Nachbarn  von  Hohenlohe  Ba- 
den, Württemberg  and  Bayern  nicht  neutral  bleiben  durften,  liefen  die  Koften  in. 
Stadt  Kircbberg  nnd  den  3  Stationen  Lendfiedel,  Gaggftadt  und  Ruppertshofen  roo 
Sept  1805  bie  Okt  1806  aof  die  H5be  von  IStS  285  fl.  Die  Regenten  von  Hohen- 
lobe  batt(>n  Heb  natttrlieb  gegen  nktire  wie  palHve  ßetbeilignng  am  Kriege  ver- 
wahrt. Es  kam  auch  am  11.  Februar  180C  von  München  Mr.  Rafpail  St.  Ange, 
adjoiut  h  VHüt  major  gcniral,  als  Gefandter  des  Fiirfien  Murat  mit  dem  FiirAen 
von  Schillingslürlt  ins  Hobenlobifcbe.  Aber  die  Sendung  als  Sauvegarde  für  die 
ImbeakAirdien  FflrIIntbflmer  erwies  sieb  alt  Ar  den  angegebenen  Zweek  rdn  fllnr 
forifob.  Sänen  Monat  fpiter  kam  aneb  die  fransfififebe  Binqnartierang  in  die  Um> 
gegend  von  Kircbberg.  Anek  die  Reile  des  Karomerraths  Müller  nach  Feucht wangen 
zum  Mairrhall  Mortier  war  ohne  Erfolg.  Die  tingeljotenen  Giifte,  auf  dem  Lande 
530,  iu  Kirehberg  felber  38  Kiipt'e  ftark,  zogen  ab  erft  2l>.  Sept.  18ü('i.  Ueber  £x- 
seiTe  von  ihrer  Seite  beklagt  lieh  der  Fürft  nicht.  Den  .Soldaten  wurde  z.  B.  die 
AneBbong  der  Jagd,  welche  dem  Fiirften  als  palllonirtem  JIger  befonders  empfind- 
lieb gewefen  w8re,  ftreog  verboten.  Einmal  wurden  3  Franaofen,  welobe  eben  eine 
Bebels  gefchoffen  hatten,  als  der  Ffirft  snm  Jagen  in  ihre  Nähe  kam ,  vom  Ober- 
forftcr  verfolgt,  einer  von  ihnen  gefangen  genommen  nnd  feinem  Oberften  überliefert. 
Aueh  kann  man  es  nieht  üliertriebeu  nennen ,  wenn  am  lö,  .\iigurt  zur  Feier  des! 
Geburtiitagb  des  frauzöfircbeu  Kaifers  jedem  in  liobeulohe  einquartierten  franzülHulien 
Soldaten  Vt  UaB  Wein  gegeben  wwden  mnflte. 

Ob  der  Fürft  boftte,  da8  fieb  die  alten  VenMaogasoftände  wieder  aas  dem 
Wirrwarr  bervorarbeiten  werden,  erfcheint  fraglich.  Jedenfalls  hatte  Kirchberg  felbfi 
fie  ano'etsinet  T  tf^rn  es  naeh  dem  Reichsdeputationsbauptfchluß  von  1803  vcrfnebte, 
die  Crailshcimiichcu  liel'itzungen  anf  Morftein  feiner  Oberberri'chatt  zu  unterwerfen. 
Es  i(t  eine  Ironie  des  Schickfab,  daO  das  protellanifche  Hohenlohe  noeh  dazu  hin 
in  einen  Erbfebaftaftreit  verwickelt  war,  als  es  fieb  um  firine  Sondereatiftena  ban- 
delte. Die  Unie  Oebringen  war  1805  ansgeftorben.  Der  leMe  Flirft  von  Oebringen 
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hatte  die  Linie  IngeUagen  vor  den  ebeefidle  erbbeieehUglea  Lsngeiibiirg  and  Kiroh- 

berg  teftamentariAlb  berorzagt.  Letztere  Terlangten  trotidem  gleichen  Antbeil  wie 
die  erftere  und  Hcßen  —  ihre  f^olHnton  üinrrcbieren ,  nni  ihr  '»canfprucbtes  Erbe 
nüthigcnfalls  luit  Gewalt  m  behaupteu.  <ianz  {getreulich  w  iua<  rii-r  Kochtsftreit  noch 
in  Wetzlar  uud  bei  dem  Iteicbahofgericht  iu  Wieu  uubäugig  goinacbt  Ein  £ode 
fimd  er  aber  erft  1806  durch  einea  Vergleich.  Intwifobea  waren  die  WVrM  Iber 
die  Streitenden  Albft  IXngft  gefitllML 

Es  m»g  Sein,  daß  fchon  bisher  Hohenlohe  gefchont  war  aas  Rückßcbt  aaf 
den  Erlty^rinzen  von  lagelfingen,  einen  auch  bei  den  Franzofen  bocbgeaelitcten  Ge- 
neral der  preuuiiclien  Armee,  den  nachmaligen  Befiegten  von  Jena.  Jedenfulls  gifng  ' 
die  Mediatiüruug  nach  der  Kriegserklärung  i'reuüeuj»  au  Xapuleou  vor  l'icb.  Es 
hatte  keinen  Werth  fBr  die  andern  Linien,  daß  der  Erbprinz  Ton  Ingelfiogen  anf 
feinoi  Antbeil  am  Hohetüohifchen  nnd  Olei^iTeben  Tendehtete  und  eine  veo  SS<  An- 
guft  1806  datirte  RegierangsentTagangs-  nnd  Uebertragangsorkunde  auaftellte.  Nach 
dem  Siege  Napoleons  ttber  die  Prenßen  wnrde  in  OchrintTfn  <1nnh  württembergifcbe 
Depatirte  die  Befitzergreifung  eine«  großen  Theils  von  Hohenlohe  von  Seiten  Württem- 
bergs pablizirt.  Es  gefchah  dies  am  12.  Sept  Am  21.  Sept.  1806  follte  der  baj- 
rlTefae  KonunlOSr  in  dem  Ten  Kirdiberg  nnd  Langenborn  gemeinram  Terwaltetea 
Wdkerdieini  Befitz  ergreifen.  Hier  hatte  aber  Wfirttemberg  das  Piaeveoire  gefielt. 
So  kam  der  bayrifche  Kommillar  den  23.  Sept.  nach  Kirchberg,  um  das  Amt  Kirch- 
berg für  feinen  König  in  Anfprncli  zti  nehmen,  während  Döttingen  Württemberg 
überlalTen  blieb.  Von  Seiten  des  Fiirlleu  Cbriftian  wurde  feierlicher  Proteft  erhoben, 
aber  doch  mit  ängftlicher  Sorgfalt  es  vermieden,  den  Gewaltigen  in  Stuttgart  zu 
reisen.  So  war  s.  B.  80.  Sept.  1806  der  KlSnig  von  Württemberg  anf  der  Beife 
naeh  Wörzburg  durch  T>angenbarg  gekommen  (er  hatte  60  Pferde  in  Anfpruch  ge- 
nommen). Da  er  auf  dem  Hinweg  dort  in  der  Toft  zu  Mittag  gefpcift  hatte,  ftellte 
(ich  der  Erbprinz  Louis  am  7.  Okt.  drüben  ein,  um  ihm  auf  dem  Herweg  aufzu- 
warten. Er  wurde  nicht  angenommen,  weil  in  Langenbarg  diesmal  nur  die  Pferde 
gewechfelt  wurden.  Es  fehlte  denn  anch  niefat  an  Aneieiehnqngea  für  den  media> 
tifirten  Fürften;  nur  hatten  lle  s.  Th.  einen  bitteren  BeigefohBiaelE.  Am  80.  Ohl 

1806  braehte  der  wflrtt  Kammerjunkor  Baron  von  Amerongen  ein  königliches  Hand- 
fchreiben  neh^f  ^pm  jrref?en  württ.  Orden  ,  aber  die  Ordenstaxe  hctrug  11.5  Dukaten. 
Der  Erbprinz  war  zum  Ivittmeifter  bei  der  wHrtt.  Jägergardc  ernannt  worden.  Aber 
der  Ftirl^  wurde  nur  auf  ichriftlicbe  Bitte  von  perfönlichem  Erfcbeinen  am  G.  Jan. 

1807  bd  der  Hildignng  difpenfirt.  Und  nioht  nar  hatten  feine  Kammer-  und  Re- 
giemngwSdie  Bayern  mid  Wflrttemberg  huldigen  mSibn,  je  Ar  das  Amt,  weiehes 
jedem  von  beiden  SouTerinen  gehörte,  der  König  von  Württemberg  fprach  aneh 
kurzer  Hand  die  Auflöfung  aller  bisher  beftandenen  hohenlohifcben  Kollt^trien  aus. 
Was  halfen  da  die  vnn  FörPt  Chril'tian  proponirten  Hauslionferenzen  in  Küuzelsau? 
Auch  die  Kirche  mubtc  ni  Gebet  uud  Predigt  das  tiei'ubeheue  fauktiuniren.  28.  Sept. 
1800  nahmen  die  Sonutagsgebele  Ar  den  Kdnig  Ton  Bauern  in  Kirehbeiv  ihren 
Anfang.  14^  Des.  mofte  für  die  Niederwerfnng  der  Prenüen  äne  DankprBdigt  Uber 
Prov.  XXI,  81  gehalten  werden,  nach  dem  Kampf  gegen  die  Rnflen  eine  Sieges- 
predigt am  6.  Jnli  1B07  «ber  Pfalm  XX,  7.  8.  0.  Am  24.  Mai  1807  wurde  über 
Col.  II.  Itj  gej)redigt  (fo  lallet  nnn  niemand  euch  GewilTea  machen  —  —  über  be- 
i'tiuiuiten  Feiertagen),  weil  der  König  von  Bayern  Abfcbaffung  einiger  Feiertage 
verlangte. 

Jetst  mnfiten  aber  aadl  die  inzufriedenen  Bauern  empfinden,  daß  Tie  tom 
Begen  hi  die  Tranlb  gekommen  waren.  Von  dem  ebenfiüla  bajrifoh  gewordenen 
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Ondldi^  kam  14  Nor.  1806  KniBdirektor  Nanorow,  um  die  Ronfbriptioii  vona- 
nebnien.  86  KantoniAen  wurden  anf  einnud  In  Amte  Kfrehberf  nun  Milifirffienft 

nnsTTcwählt  (von  LendHedel  8,  Ruppertshofen  ond  Lenkerftctten  je  4,  DSrrmenz  and 
Mifilaa  je  3,  Tobcniifuifeu ,  Gaggltadt,  Weckehvciler,  neroldsliaufen,  Sciliofhpnbprg;, 
Eiclienan,  DirmliMth  je  1)  und  fofort  dnrch  eiu  bayrifcbes  Kommando  unter  Leut- 
nant btabl  abgclubrt.  Die  Koutiugeutefuldaten  deä  Fürften  Telbil  waren  einige  Wo* 
dien  rorber  ron  den  iMgnriAdien  l^or  des  14.  Linienreginenls  de  Boj  einer  Bern 
nntenogen,  aber  llimnüich  ab  snm  Kriegsdienft  nnlan^iob  erfinden  worden. 

Der  F&rft  bewahrte  nicht  aar  feine  GelaOenheit  und  feine  feinen  Formen  — 
die  wfirtt.  und  bayr.  KommifHire  waren  immer  bei  ihrem  Anfentlialt  in  Kirchberg 
Gälte  an  ieinem  Tifche  —  er  U^mühte  iicb  ancb,  feinen  llutcrtbanca  den  Uebergang 
unter  fremde  Oberhoheit  zu  erleichtern.  .6.  Nov.  1806  fchickte  er  z.  B.  den  Hof» 
Mtb  Hanner  naeh  Weikerdieim,  nm  mebrere  dnreb  dae  Anebeben  der  S5bne  mid 
die  drttekenden  Auflagen  rar  Empörung  gebrachte  UnterAaaen  in  der  Stadt  nnd 
auf  dem  Lande  zu  bcrnhij^en  und  fie  von  Widerfctzlichkcit  gegen  den  wärtt.  Sou- 
verän abzuhalten.  Wie  es  foheint,  hatte  er  hiebei  befTerfn  Erfolg,  als  mit  einer 
Jahrs  darauf  nach  Stuttgart  gerichteten  Bitte  «um  Milderung  der  Abgaben  und 
Bäckgabe  des  Qbermäüig  Erpreßten". 

lOt  um  fo  rrinerer  Befriedigong  kennen  wir  ron  der  Darftellnng  dner  Be- 
giernngsthätigkeit  fclieiden,  welobe  unter  fo  glficklichen  Aufpizien  begann,  um  mit 
dem  Verluftc  der  Selbftändigkeit  zu  endigen.  Hatte  fich  in  früheren  Jahrhunderten 
keine  cuergifche  Perlonlichkeit  im  Haufe  Hohenlohe  irefimden ,  welche  das  Fürften- 
thum  dorch  rechtzeitige  Aufrichtung  einer  Primc^eoiturordnung  vor  Zerfpiitterung 
bewahrt  bitte:  Fliift  CbriftiAn  konnte  als  Epigone  an  der  vorgefliodenea  Saebiage 
niehte  Indem.  Aber  der  Bnbm  foll  ihm  ongefebmilert  bleiben,  dad  er  beim  Ueber- 
gang voni  Alfen  zum  Neuen  noi-h  einmal  ein  würdiger  Vertreter  der  alten  Zeit  mit 
aller  ihrer  Beehtfcbafienheit  und  Liebenswttrdigkeit  gewefen  ift. 


HtzemiroMll)»  «w  dm  FTtaUTdiMb 

Von  P.  Beek,  AntscMiler  a.  D.  in  Raveaatrarg. 

fSchluß.) 

Ihres  PauIuITeii  Frau  habe  Hc  verfuhrt ,  fo  in  ihrer  Stabe  vor  4  Jahren  ge/ebehen, 
deren  fie  ihre  Noth  ihres  betrübten  Wittwenltandes  geklagt  mit  Vermeldea,  folie  wieder  einen 
Mewi  BflliiBeB;  ra  des  Bade  lle  Uir  ebea  aagetragee?  fie  wollte  wllltai,  wer  er  dem  f«ie;  eafe- 
poffcn  verrQplflt,  wolle  thr's  wohl  fapfon  und  an  einen  allJort  an  dem  Tifch,  gleich  wlo  ein  .intJer 
Menicbengei'talt  in  fchwarzen  Kleidern  geilofien,  der  ße  aogefproobeo,  ob  fie  Luit  zu  ihm  und 
mfemetbetlMl  ttiai  ni  fddefto,  f«  fie  nldit  hat»  tfann  wollen;  dsranf  er  gebolndlciidt  nad  ee 

fie  gedeucht,  er  feie  hei  ihr  in  Ihrem  Bette  in  Geftalt  Ihres  Michels  gelegen  und  .nit  anderftcr* 

als  wie  ihren  Micliel  lel.  bofanden}  fein  xu  fein  ihr  xagemaüiflt,  Xo  fie  eingewilligt  und  die  HIade 
diurtlber  gegciien,  wogegen  er  fie  tn  ersUureD  Ter^nreehen. 

^    ,         ,       ,  .  .  Dfla  S.  KulB  1699. 

Praeientibus  inpra  icnptis. 

Die  alte  Ilofmetzgerin,  fo  anjetzt  den  AuBlpelfer  za  Hofen  (?),  habe  fie  eio/tena  geholt, 
als  fie  habe  einen  WafchkelTol  bei  ihr  entlohnen  wollen ;  fie  habe  fie  auf  iliren  Boden  hinaafzngeben 
geheißen  mit  Vermeltien,  fie  wolle  ihr  einen  Mann  geben;  droben  feien  fie  anf  vermeltcm  Boden 

herumgehupit  ;  obiger  GereU  habe  wie  dea  Bauern  Fobleaiuieeht  geiehen,  habe  die  gleiche 

43efialt  gdiabt,  aaeb  aaderllar  atobt  venaaitdl,  daaa  er  M  fo  wdeb  auagraifen  gewefiaa. 
Complicc!»:  Klitherle  Kolbenfchlagin,  Paulus  Bnrren  Frau  Eva.  — 
Mit  dem  Kätherle  fei  fie  in  ihre  hintere  Behaafoog  gefahren  und  <fie  gemelte  Kolben- 
rehlafia  aafeiafitedUalii  cefitflH  habe  etwae dam gtrelei^  «10!» aber aiahl «m;  fiebetdeOim 
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dann  auf  dem  Steckchen  gefeffen  md  habe  Jas  KSthcrlc  gedacht,  fie  wollen  in  ihren  Keller  und 
alldort  trinken;  Be  b&ben  dann  de«  Kitherlea  Wein  geUüTeD  und  atu  einem  großen  breiten 
OIm  iretrnBken,  wdebet  ß»  nMih  VollradaBK  deflbn  wledw  mnf  dM  Fa£  geftellt;  dab«t  foiMi 
gc\^'c^en:  ].  Sio  Verhaftete,  2.  Kätherle  Kolbenfcblagin ,  3.  BOckhen  Eva  und  noch  eine,  fo  ein 
Tneb  vorgehabt,  delTetwegen  fie  folche  habe  nicht  erkennen  können.  Sie  habe  diefes  Lafter 
id«kt  griielebtat,  nrfaeh  fle  nicht  fo  keck  gewefen;  das  hochwQrdige  Sakrament  habe  de 
ntomla  vorunehrt. 

Item  fei  fle  in  der  BOckhen  Eva  Ilatis  gefahren,  dabei  obigo  ^cwefcn  nnd  wie  fie  fchier 
wiederum  haben  hinansfahron  wollen,  fei  eine  iMauadperlon  gekommen.  Das  anderemal  fei  He 
abermals  mit  ihren  benannten  Gefpielen  in  des  KätheriM  K*ll«r  gvftAmi,  alldmt  JIdi  mbsnnftb 
ciaö  Mannsperfon  gezeigt,  fo  ciii'-n  '','^fiifuß  gehabt. 

Ihr  Buhlgeift  fei  in  der  üückhen  Eva  Haaa  auch  mit  nnd  dabei  gewefen,  durch  die  ThOre 
dmds  hfadn  gakmonMn  —  w«r  ab«r  Mein  «rOlIbet,  fei  nv.vnweiOtteh"  —  ud  In  4iM  ElllMrlM 
Haas  auf  bemeltem  Stecken  gefeflfen;  'i^-t  nnchm.ilH,  fle  wifTe  nicht  was  He  dun  feJ)igt,  dann 
Xie  feie  fo  voller  Kümmemifi  and  Trauerus  gewefen  (wohl  aus  Kiferfucbt?). 

Ihr  Bdildn  habe  ihr  lagcmnthel,  Mo  m  Mo  in  Ewigkdt;  dareiB  fie  gewilHgeC,  von 

ihm  nicht  mehr  zu  lalTen  mit  Yeniielden,  wolle  \on  Gott  in  dem  hiirhrten  Thron  lalTen  und  ihm 
dagegen  anhingig  fein.  Auf  dies,  To  Ho  ausgefagt,  wolle  lle  leben  und  ilerbea,  und  womöglich, 
WM  ihr  üBnarft  fm  GnQ^UUldMft  baUUto,  MAm  anselgen, 

Mereorfl      Mlttwodi)  daa  7.  Hart«  mme  16S9. 

Praefentibiis  fupra  fcriptls. 

Ihrer  Atufage  fei  fle  geftändig,  aoßw  der  QefpielTcbaftbalber  will  fle  durchaus  nicht« 
wfffen.  Hat  in  der  Tortur  rvftiütt,  das,  fo  fle  aasgefagt,  Mo  wahr,  darauf  wolle  fle  leben  md  fterben. 

Gefteht  fie  dann  zu,  öfter  repetiret  und  bejahet  —  habe  unterfehiedlich  VOtt  dn  Lon» 
ten  gebort,  zwei  oder  drei  Sein  (ss  WefenJ  gelten  nichts.  taüSen  7  oder  ö  fein. 

Teaeria  (=:  Frdtag)  den  d.Martft  16S9. 

PraoAmHbna  Jhpra  aonhmtie. 

in  Anna  Kolbenfchlagin  vorgefordert ,  ihre  Au.<<rag  vorgelefen  Uttd  dami  iltott  ÜBI« 
ftäadea  nach  erinnert  worden;  was  fle  bekannt,  deffon  feie  fie  geftändig. 

Sabbatti  (=  Samatag)  den  la  MartU  168». 

nraefaollbaa  Atpfn  noa^tl«. 

Ift  Anna  Kolbenfcblagin  vorgefordert  worden,  wollen  gern  mit  ftcrben,  allein  keine  llex 
feie  fie,  aueb  die  Zeit  ihres  Lebens  nie  dergldohen  im  Willen  gehabt,  noch  viel  weniger  foloher 
Geftslt  an  leben  fleh  entfehlofliBB  oder  gefbnneB. 

Ihrem  Sohne,  dem  flo  noch  nichts  gegeben  und  zur  Hochzeit  gefchenkt,  2  Paar  Trilcher 
(wohl  Trilchbeinkleider?),  fin  grobe«  mid  ein  fliirh fernes  Taar.  Ein  Tifchtuch  mit  weißen  Leift«n 
und  eine  HandzweUe  {—  Handtuch),  desgleichen  die  Ziedileiu,  io  iiu  iu  „Keuligkcit"  1=-  neulich, 
kilr^^licb)  bei  den  BMuer  gekaolt,  wolle  fle  ihm  anch  verehrt  haben.  Ein  weiches  braunes 
Trilchlein  folle  man  noch  verfchoneu  (:=  aufheben)  und  feinem  Kind  ein  Hemdlcin  daraus  machen 
oder  drei,  feiner  Frauen  ihre  Fäeherhauben,  darum  fle  die  Kinder  vel^rn  (?)  foU.  J>aa  Garn,  fo 
Bonh  vnriiandan,  foU  flo  nshinsn  nnd  Iknber  waAhsn  laflbn,  davon  foli  man  ihm  vnd  ihr  Mnot  ¥nm 
ein£  (d.  h.  ein  Hemd),  das  andere  aber  den  Kindern  anmachen.  Zwei  Trilehe,  fo  ßc  crft  nenlieh 
gekauft,  davon  iolle  man  dem  Anna  Mariele  und  Agathle  faubere  Hemden  machen  laJTen.  — 
Ihm  dreien  Hidlein,  Jeder  eb  Betaeln  nufamnen  nn  ibehea  nnd  m  rllAen.  Item  Jedw  etaw 
Truhe;  die  zwei,  fo  in  dem  8tlbleln  Aehen,  den  8  Uelnften;  die  srode  als  des  FMntebs  dar 
älteften  Tochter. 

Daa  TMUefai,  darauf  Sanol  flebnlltan  bmmt  der  MaUAditeht  M  allein  (T)  Ihres  Hans 
Oal^an  Kind  zu  fchicken. 

Sie  fllllt  nieder  auf  ihre  Kniee,  bittond  ihr  einzig  und  allein  diefe  Gnnft  ta  erweifen 
and  ihre  hochf.  Herrn  untertbänigft  darum  zu  bitten,  daü  fle  bierob  nicht  möchte  jufdnefrt  werden. 

Der  SehnAera  Michel  und  der  Kronenwirth  folkn  ilirer  Kinder  „Vfttcr  und  Vormund'  fein. 

Anna  Kolbenfoblagin  ift  auf  heftigen  geftindig,  daß  fie  dem  Fflog  HeUler  fBaWg 
Thaler  Ichuldig  feie. 

Einen  aUen  Hals  Beek  der  nttsn  lüM  Brigittn  n  gnben. 

Ihrer  alten  Magd,  fo  bei  ihr  In  Dienften  gtwnlbn  eine  Und  fiAweineirnen  Snhmalses,  swri 
Brätlein  dOrres  Fleifch. 

Den  Hdton  Jedem  6  ffiMagn  nnd  einen  StodkfttUi  an  geben. 

Dem  Blookmeiftar  ein  «Ues  Paar  fidner  Haün^  So  Ihiei  fiohaeif  des  Genf  fswalbn.  . 
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Martii  (=  Dienstag)  den  IS.  Martii  1629  ante  praedium. 
Praefentibns  fupra  fcriptis. 

11t  Anna  Kolbenfchlagin  vorgefoi-dert ,  in  aller  GOte  die  Wahrheit  anzumelden  und  ihr 
vor  fernerer  Marter  zu  fein,  ermahnt  worden,  He  wolle  gern  fterben,  aber  nicht  wie  eine  Hex; 
die  Marter  habe  es  caufirt,  dc/Ten  foll  Gott  ihr  Zeuge  fein. 

Bitte  um  des  jUngflen  Gerichtes  Willen,  fie  wolle  fterben,  fie  Tele  eine  Uex,  und  fo  He 
mehr  und  ferners  wanke,  man  He  mit  glühenden  Zangen  zerrcii2en'  lalTcn  folle. 

Hierauf  ihr  ihre  ConfelTion  vorgelefen  worden,  erbietet  Hch  nochmals  darauf  ftandhaft 
n  beharren,  zu  leben  und  zu  fterben. 

Praefentibus  a  principio  fcripti«.  ^eneris,  den  16.  Martii  1629. 

Anna  Kolbenfchlagin  abermals  vorget'ordert  und  ihrer  Ausfage  erinnert,  fagt,  was  He 
hiebei  oben  bekannt  und  ansgefagt,  dabei  wolle  lle  bleiben, 

Sabbatti,  den  17.  Martii  1629. 

Anna  Kolbenfchlagin  ift  ihrer  Confdlion  geftändig  gewcfen  neben  Erbietung  darauf 
zu  leben  und  zu  fterben. 

Zwölf  Reichsthaler  habe  fie  einem  Weißgerber,  fo  mit  dem  Sperger  (?)  sn  Lauda 
handelt,  wegen  feiner  geliefert,  dabei  des  MelTerfchmieds  Sohn  und  des  .Schufters  Michel  ander 
Tochter,  die  fie  als  Zeugen  der  Ueberlieferung  vorfchlage,  gewefcn.  Ihre  Schwieger  wolle  fie 
gebeten  haben,  Ober  ihren  Kindern  und  fonderlich  über  den  kleinen  zu  „halten*.  Sie  bitte  ihres 
Mannes  Bruder  Wolf  Kolbenfchlag  Schmied  in  der  Melborgaile,  wolle  fich  ihrer  Kinder  auch 
annehmen. 

Lnnae  den  19.  Martii  1629. 
A.  Kolbenfchlagin  ift  abermals  erfordert,  ihrer  Ausfag  nochmals  erinnert  und  ermahnt 
worden;  Tie  wolle  gern  fterben;  hierauf  ihr  durch  den  Stadtknecht  ihr  endlicher  Kechtstag  auf 
Mittwoch  den  21.  Martii  angeftellt  und  fie  nach  Mergentheim  vor  die  peinliche  Stjltte  eitirt  und 
geladen  worden. 

Im  Anfchluflc  an  das  Verhörprotokoll  geben  wir  auch  noch  die  Ausfage,  bzw.  die 
„Bokcnntnifrc  der  Dcnuncianten  wider  Michel  Kolbenfchlags  Wittib: 

1.  Sailerin  zu  Markelaheim  fagt  den  23.  Juli  1628,  als  fie  auf  unterfchiedlichen  Teufels- 
tanzen  gewefcn,  als  auch  bei  dem  Wetter,  fo  an  einem  Sonntag  in  der  Frühe  in  dem  Unterthal 
gemacht  worden,  habe  fich  obige  Kolbenfchlagin  auch  dabei  befunden. 

2.  Regine  Sebaftian  Landbotens  Weib  bekennt  den  11.  Dezember  1628,  daß  fie  in  das 
Deilingcr  Thal  zu  einem  Teufelstanz  gefahren,  bei  welchem  fie  getanzt,  eine  Krautfuppe  und 
Flcifch,  doch  ohne  Brod  und  Salz  gcgeiTen,  wobei  der  Wein  bereit  alldorten  gewefen  und  aus 
einer  Kanne,  aus  welcher  nachmals  ein  alter  Scherben  geworden,  getrunken  worden  fei.  Item 
vor  10  Wochen  in  dem  Eifenberg  bei  einem  Hexentanz,  dabei  fie  gleichen  Eflig  gegelTen  und 
getrunken ,  Flcifch  und  Hflhncr  gehabt,  aus  Bechern,  welche  nachmals  in  Häfelein  fich  verwan- 
delt, an  einem  Tifch,  daran  der  Teufel  zu  oberft,  neben  ihm  die  Oberbadenn  und  Michel  Kolben- 
fchlags Wittib  gefeiTen. 

Item  bei  drei  unterfchicdencn  Wettern ,  als  in  dem  Hcßlein ,  Eifenberg  und  in  der 
Arkhon,  deren  eines  die  Weißgerberin  eingerührt,  das  andere  Paul  Kolbenfchlags  Wittib,  das 
dritte  die  Böcken  Eva  ihres  „bchellenß"  Redens  gemacht,  Waffer  darein  gefcbüttet  ins  Teufels 
Namen,  darauf  Kiefel  erfolget  find. 

3.  Wolf  Kolbenfchlags  des  jungen  Schwanenwirths  Weib  fagt  den  13.  Februar  1629, 
daß  fie  bei  Nacht  auf  den  Thrülberg  zu  einem  Teufelstanz  gefahren  und  die  Lichter  alldort 
fchwarz  und  wie  eine  Fackel  gcfchiencn,  dazu  einmal  der  böfo  Feind ,  einmal  aher  eine  Weibs- 
perfon,  fo  das  Licht  im  Hintern  ftecken  gehabt,  geleuchtet;  alldort  haben  fie  getanzt,  gegeflTen 
und  getrunken,  Gefottcncs  und  Gebratenes  gehabt,  doch  ohne  Brod  „und  ihres  verfehenfl"  aus 
rechten  filbemen  Bechern  getrunken,  bei  welchem  conventu  der  Teufel  oben  an  dem  Tifeh  ge- 
feflen,  wobei  obenbenanntc  Kolbenfchlagin  auch  gewefen  fei, 

4.  Barbara  Kilian  Markherta  Wittib  fagt  aus  den  13.  Februar  1629,  als  fie  vor  4  oder 
5  Jahren  hinter  dem  Galgen  zu  einem  Tanz  gefahren,  alldort  auch  gegelTeu  und  getrunken,  Ge- 
fottcncs und  Gebratenes  gehabt,  aus  Bechern,  welche  nachmals  fchwarz  und  DUthömer ')  ge- 
worden, getrunken,  die  gebrauchten  Lichter  gar  dunkel  und  bläuliebt  gefchienen,  und  der  Teufel, 
fo  das  Licht  im  Hintern  ftecken  gehabt,  felbften  geleuchtet  —  in  welcher  Geftalt  auch  die 
Hahnenwirthin  alfo  geleuchtet  — ,  feie  obige  Kolbenfchlagin  auch  dabei  gewefen. 


*)  Das  find  Blashömer. 
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Solcher  QlOcklicheD ,  welche  fleh  durch  die  Folter,  durch  Uugdauemde  Efokaiinniag 
in  die  Hexenthurmc  oticr  Drudenhäufcr  in  (!<  rcn  dunkeln,  modrigen  Gelaflen  mancher  erfchflttemde 
Wehiant  Hell  gcprcuten  lierzca  entrun^ca  haben  mag,  kein  U4;J.'täodMS  abzwingen  iießeo,  aiie  Tor- 
taren flaodbaft  Oberftanden  und  «adlich  IMgelalTen  werden  mußten,  gab  ea  nur  Ubft  Hirnilglt;  lle 
durften  wahrhaftig  von  Glück  Tagen  — ,  waren  fie  doch  ilnrch  ein  Wnnder  dem  beinahe  flchern 
Verdarbea  oatkommen;  wer  lu  ihnen  sühlte,  mofite  manclimal  noch  vor  der  FreilaiTttiig  Urfehde 
AhwOm,  d.  b.  giia^m,  «r  woll«  floh  ««gm  der  eritttmui  fifudtboiig  nai  FioltaniBg  ete.  an  im  Q9- 
riehte,  dcfTcn  7ti^>  hörigen  nnd  Tiienem  in  keinpr  Weife  rächen  fo  fehr  bcforgte  man  den  Ausbniflll 
von  Bachegedanl(en,  welche  die  nnmenfobUcbc  Behandlung  nur  allauleiebt  aufkonmea  lia&  !■ 
AUgvoHlBeii  flnden  floh  Difahdea  bd  BfigtenproteHta  erft  In  der  l)^itereo  ZeH,  in  dar  Z«tt  d«r  fof; 
^milden  Praxis'  ,  d.  h.  in  der  Zeit,  in  der  bereits  die  erften  Zeichen  Heb  Icandgaben ,  daß  die 
Grundlagen  de«  HezengiMbeoi  erXelifittoit  feien;  in  frOherer  Zeit  komiDea  fie  nur  vereinzelt 
vor,  oaaMBflleli  dim  wenn  man  m  nll  nlditigen,  einflnUraiataB  aad  a^gaftiban—  Pwibnan  an  tiuu 
hatte,  an  die  man  fleh  nicht  recht  bintrante.  Wir  geben  «Qtt  Sehlni  «MMbüfeBd  «inn  AiklM 
Urfebde  aus  der  DeutTchordensherrfchaft  Mergentheim: 

Urpb«^  SitpbM  OMhtrt.  lo  Hexerei  halber  aufm  NeuM  Hut*)  Ii  ViriMll  filHM 

den  II.  Februar  1630. 

Idi  fltephsB  SMtor,  iretbuid  Paal  INnttnw  in  MarfceMbeba  M.  UalerlaIRnnr  80ha 

beiccDDo  liiemit  öffentlich  gegen  Hinnigtieh,  demnach  Ich  vor  nngef&hr  einem  halben  J»hre  be- 
hafteter Hexerei  halber,  und  anf  vorhergegangene  genugfano  iadicia,  ta  des  hochwOrdigRen 
FflrCten  und  Herrn  Johann  Cafpars  Adminiftratoris  des  HocfamflUterttanw  in  Preußen,  Metl'tor 
des  Deutfchordeos  in  dentTchen  und  wtlfchen  Landen,  Herrn  au  Freudenthal  und  Eyllenbatg  (1) 
Rßin.  Knif  Majeft.  geheimen  Raths  Frohnfelte  allhior  auf  dem  Xcucnliaus  ingeftalt  gfikommen, 
und  darin  getauglich  aufgehalten  worden  bin,  da£  man  mich  hierauf  fowob)  peinlich  als  gütlich 
7.um  oftera  «zaiafnirt,  nnd  alleriel  hieni  in  BeehUn  Tarordaate  Xlttel  gngaa  nieb  an  den  Enda 
gebraucht,  damit  ich  zum  Be1<enntni8  dadurch  bitte  mOgen  bewogen  nnd  gebracht  werden  füllen. 
Dieweil  ich  aber  ungeachtet  deffen  immerau  bei.mejaer  aag^ebenea  Unüohnld  dea  Lafters  der 
Heiant  kaHMr  babant,  aad  darfbar  dia  Tovtnr  aa  Bat«rr«bl«dKob  wiadarboliMi  Valaa  aaag«- 
ftanden  habe,  alfo  bin  ich  rndlich  auf  mein  und  der  meinigen  infCiindiges,  demUthiges  nnd  untci- 
thänigea  Aafoohcn  nnd  Bitten,  ab  obfervatione  jadieü  Air  diesmal  aal  naehfolgaade  oonditioBea, 
aad  darBbar  gafohworeaea  aad  erftattataa  Mbllehea  Eid  abfblvlrt,  aad  ani  dem  Oaftagaii  and 
der  Verhaftung  entlaiTen  worden.  Erfllich  daß  ich  diefelbe  weder  mit  Worten  noch  Werken  fDr 
mich  Xelbft  oder  aus  meiner  AuXtiftoog  durch  andere  in  keinerlei  Weife,  noch  W«(,  wie  das 
taaMT  gaMiaban,  oder  Meafltbea  8laa  erdenken  mag,  To  wohl  gegen  hOehftgl.  Ibre  hoebflhrftUohe 
Cbudaa  als  dero  ritterlichen  deutfchen  Ordens  Rätlien,  Beamten,  und  Dienern,  infonderhdt  abar 
gegen  diejenigen,  welche  zu  diefem  peinlichen  Prozeß  gebraucht  worden,  eifern,  noch  ahnden, 
foadern  alles  das,  wa«  bei  und  wiilirend  der  Vcihaftuug  mit  mir  vorgegangen,  die  Zeit  meine» 
Lebens,  bei  Strafe  des  Meineids  keinem  Menichen  anf  der  Welt  offenbaren,  fondem  bis  in  meinen 
Tod  in  höcliftcr  Geheime  nnd  Stille,  bei  mir  beha)t(;n,  nnd  dan  gcrlngfte  niemand  anfiarhalb  dar 
Obrigkeit,  wo  von  derfelben  ich  befragt  werden  Tollte,  davtn  fagen  wolle. 

Zn  dem  Aadern,  wdl  leb  aaob  angeregt annaflea  der  Baierei  iMdber  gveiaa  Argwobn 
und  Verdacht  auf  mir  gch.ibt,  und  doch,  wie  obverftanden,  nichts  hievon  weder  peirlirh  noch 
gfttUoh  bisher  bekannt  habe,  als  thne  ich  hiemit  au  mefarer  „eatTobUttang*  dellelben  «lern  ver- 
flaeblea  aad  verdamaiten  TanfU  fn  dar  BdOa  allardfnge  daHUba  aaeb  mafaieCbalber  bei  der  bL 

Taufe  gefchehen  ,  und  am  allerbeften  und  beftändigften  noch  weiters  allhier  gleichermaßen  ge- 
febdwa  kann«  mag,  und  foll,  aus  eifrigem  cbrifUichem  Gemfitb  und  Herzen  Öffentlich  wider- 
J^radiea  oed  wiederfagcn,  hergegea  aber  dea  AllmiehtlgeB  im  Bimmel  Ar  nMiaan  wabrea  einigen 
Gott,  Schöpfer,  Erlöfer,  und  Heilaad  beftändiglich  halten  und  bekennen,  an  Denfelben  mit  Mnad 
nnd  Herzen  .feftiglich"  glauben,  und  rolehaa  mit  leibttofaam  Eid,  dea  ieb  hierttber  faCobiroNa, 
hiemit  confirmiren  und  beftätigen. 

?)o  ^lobe  nnd  verfpreehe  ich  nicht  weniger  zum  dritten,  dai  ich  nächften  Tags  nach 
meiner  KntlalTung  mit  fonderbarer  Pönitenz  und  Reue  meine  begangen«"n  SündcTi  einem  ordent- 
lichen l^iel'ter  beichten  und  das  bi.  äakrament  des  Altars  nach  aller  WUrdo  umpfangen,  auch 
foleba  Baiabt  aad  Oommaniaa  aam  ü«gftaa  alle    Hoaato  wiedarbideB  wofla. 

')  Die  auf  einem  in  das  Tanberthal  vortretenden  Bergvorfprung  gelegene  Burg  Neu- 
hans. Im  16.  nnd  17.  Jahrhundert  diente  fie  als  Gefängnis  und  Hiarichtangsplatz ,  namentlich 
fOr  viele  flexeo.  Noch  find  anTebnliohe  Ruinen  erluüten:  der  früher  aar  Burg  gehörige  Hof 
geliOrt  JaM  ma  Qemebidavaibaad  IgaidMim  OA.  Memeattafaa. 
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Wann  auch  vierteoB  meiner  gnftdtgen  Obri^^koit  und  Herrrchaft  Befehl,  Begehren,  T^tUe 
oder  Meinung  ift,  mich  wiederum  zu  ftellen,  will  irh  auf  folche  Erforderung  alsbald  und  ohne 
alle  Säumniß  oder  Widerrede  gutwillig  erfcbeineo,  auf  dies,  fo  ich  weiter  befragt  würde,  gebtth- 
Nod«  Bede  «od  Antwort  geben,  und  dinenMhr  flflektigen  Ved  fatMo,  MMih  einifeB  QebolMi 
■leb  wWerft'fzen. 

Gieicbergeltalt  und  zam  fUnften  will  ich  mich  aller  ehrlichen  Zofammenkttnite,  als  Uooh- 
MÜM,  Oaflereleii,  Ktedateefen  und  was  dergMehen  Ift,  aUerdiags  eatreblagea,  aad  deflUbea 
ullfiif  ftalMa,  aw  meinem  Haufe,  d»rein  ich  .injetzt  gebannt  worden  bin,  oder  woMn  Conlt  obrig- 
kildielM  VeHndBaag  geTofaeben  mücbte,  aollerbalb  der  Kirchen  and  Qotteedienfts  und  auf  Feld« 
aibeit  irfebt  gebea,  noeli  komaiea;  viel  weaiger  cAaeVerwlIDBa  andVerwUUgung  meiner  gnidlg- 
ftea  Herrfchaft  gar  über  Land  liehen  oder  eia^  Wallfahrt  vornehmen,  fondern  mich  trenlich 
Tor  diefem  Allem  hüten,  und  mich  foaft  ia  neiaeo  Reden  und  Werken,  alfo  und  dermailea  ftill, 
eingezogen,  befchelden,  fromm,  zUehtIg  and  gotteef&rchtig  eraeigen  und  verhallen,  daß  f!eh  nie- 
mand an  mir  ärgern,  fondern  vielmehr  ein  gutes  Exempel  nehmen  und  eine  merkliche  POnitenx 
ond  BuQreuigkcit  bei  mir  vcrfpflren  foll;  Inmaßcn  ich  dann  zu  delTcii  offenem  Geioug  und  Be- 
keantniß  Jeder  Zeit  eine  fchlechte,  geringe  Hcukleiduug  tragen  und  alle  üeppigkeit  und  Leicbt- 
fertjgkeit  dantwegea  flieken  ond  laeideD  wüL 

Und  gleich  das  jetat  Erzählte  alles  mein  freier,  nngcdrungener,  ungezwungener,  end- 
Bekar  Wille  nnd  Meinnag  ift,  auch  daifelbe  lammt  und  fonders  in  allen  Punkten  und  Claufeln 
deifllf  ia  Aekt  la  aehBea  vad  m  kaMea  begekre^  darflbor  adek  etalg  Beeilt,  beaeialBii  aad  IM- 
beit  an  keinem  Orf,  noch  (Jerichf,  wo  das  gleich  feie,  nicht  fchtitzen  ,  noflb  feUrmen,  fondera 
mich  deren  amtlich,  als  wenn  fle  allhie  angegen  mit  Namen  venneldetf  nd  'gefohriebea 
wlrea,  wID  anadrOekHek  vad  aWohIbedaekfHdi*  anf  vorkerige  genngfaara  Brianemg^  waa  dla- 
fblbt'  Rrchtcn  in  iicli  haben,  geben  oder  nehmen,  begeben  und  verziehen  habe.  AUb  aaoh  kab* 
ich  SU  aUeri'eita  mebrer  Sickerbeit  oad  GewÜUieit  willen,  oiobt  sUeia  eiaen  leiblichea  gdehrtea 
Kid  aa  Gott  «od  Mnea  Hebea  HeOtgea  Uarlber  geflskworeo,  «ad  alles  damit  getreulich  bekrSf. 
.  tigt,  fondern  noch  d&su  gebfihrlichen  kohsa  Fleißes  gebeten  und  erbeten,  die  ehrenfeilen  vor« 
richtigen  und  weifen  Herrn  Centgrafen,  Bfirgermeifter  nnd  Gericht  allhie  zu  Markelsheim  meme 
gflnftigen  Herrn,  daü  fie  ihr  und  gemeinen  Gerichts  Inügill  zu  Ende  diefes  anfgedrUckt,  welche« 
wir  die  ernannten  Centgrafen,  BiirgermaUlar  nnd  Gericht  erftgemelter  fleldiger  Bitt  willen  be- 
kenntlich und  geftftndig  Xenif  Jedoek  aas,  Wkün  Erben,  AartsnaebkoMaea  laflgill  «ia  aadaia 
Weg"  ohne  Schaden. 

Oefekeken  aafai  Neneakaas  den  11.  febraar  AnM  1680l 

Wir  dürfen  von  diefem  fo  traurigen  Kapitel  in  der  Gefcbicbte  der  Menfohheit  nicht  fffMdw, 
ebne  gletohlkai  sa  tkig»  rvtpUiUet  Sdbae  aa  dea  Vaaea  der  AamAea  aalar  daa  Aniaa  ekM 
kurze  RtSckfchau  zu  halten  und  einige  Reflexionen  als  Nutzanwendung  daran  zu  knüpfen.  Welch' 
ein  Bild  dea  Elends,  Jammers  und  der  Pein  tritt  uns  in  diefeo  fobaaerlicben  firfekelawagea  des 
16.,  17.,  Ja  Boek  des  aiil|^lirt«a  18.  Jahxkanderts  entgegen  tl  WMk»  tiefe  OtOfebe  Veikmaaiaa> 
bdt,  welche  Entartung  des  fozialen  Lebens:  alles  Gemflthsleben  erftickt  —  alle  Freude,  aller 
fVohfinn  nnd  Bnmor  dahin  —  das  Familienleben  fo  gut  wie  zerftOrt;  keines  traute  mehr  dem 
andern ;  dem  Denunziantenthum  war  Thtir  und  Thor  geöffnet  nnd  Schlechtigkeit,  Haß,  Feindfcbaft, 
Bach-  nnd  Habfucht  konnten  ungeftört  ihre  Orgien  feiern!  Welche  Kaivetiit  des  Barbarimaa^ 
welcher  Kinderglaube  der  Brutalit.St,  aber  auch  —  welch'  fchrecklicher  Rechtszuftand ,  nnter 
deffen  nnheilvoUem  EinflulTe  die  Epidemie  der  Hexenprozelfe  allein  zu  ihrem  für  die  Henfchen- 
wQrde  fo  fohmaehvollen  ümfknge  gedeihen  und  an  dnem  wahren  Tjrpus  von  Jnftismorden  aaa. 
warhfen  konnte,  wie  folche  —  ein  immerwührendcs  warnendes  Exempel  filr  die  hl.  Jnftitia  — 
die  Gefcbicbte  aller  Zeiten  i'chlimmer  und  graußger  nicht  kennt  I  Erafte  würdige  Männer,  deren 
Labea  dem  DIeafte  der  Wiflbafdiafl  gvwIdaMt  Ift,  laflta  Aeb  tob  AanaeaarilrebeB  sblallea  aad 
CSben  gelalTen  Refehl,  daß  durch  alle  erdSBklichcn  Qualen  phynfrhcr  und  moralifchcr  Vergc- 
waltignag  arme  Menfchenleben  hingefddaektet  werden,  über  Sein  und  Nicbtfein  verfügend,  als 
ob  diaAlbeB  dae  narktgingige  Waare  Msa.  —  Keiae  Klaflb  tob  Oplkra  —  Ikgt  dar  eagUlbba 
Deakar  Hartpolo  Leckv  liat  eine  folch'  grolle  MaflTe  von  Leiden  und  Qulai  ttbsr  Hch 
argihsn  laifea  mülTen,  die  fo  i'tark  und  ohne  alle  Linderung  waren.  Für  lle  gab  as  daa  wilden 
fkaalknnta  deht,  der  die  Seele  gegen  Gefthr  kriffigt  vad  deo  K6rper  gegen  Qnalaa  aadOMnid 
ftUhlt.  Für  He  gab  ee  keine  Zuverflcht  auf  eine  gloriofe  Ewigkeit,  welche  den  Mlr^rrer  die 
auffteigende  Flamme  verzückt  für  den  Wagen  des  Elias  anfehen  ließ,  der  die  Sede  gen  Hlmnd 
tragen  follt«.  FOr  fie  gab  es  weder  den  Troft  branemder  Freunde,  noch  daa  BewnßtMa,  dai 
Our  Aadeakaa  tob  der  Xaekwalt  werde  gaekit  nad  gaMart  wiad««.  81a  Aasban  aBdi^  friMM» 
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verabfcheut  vm\  unbemiüeidet!  Sie  wurden  von  der  L'in't^n  Mciilohhoit  fllr  die  ürpftcn  Torl»rc'<-her 
gehalten.   Ihre  eigeoen  Blutsverwaodteo  fchrackea  vur  ibneo,  %\a  den  Vcrwori'tiQtin  und  Ver- 

•iaohteo  twrfiok.  Der  AbfuglAnlM,  deo  fl«  fthon  In  der  JofMd  «iBg«fi>f»,  mifthte  fleli  mit 
den  Tänfchnnf-rn  ihres  Alters  und  den  SchrccknifTon  ihrer  Lage;  er  machte  He  oft  felbft  glauben, 
daß  fle  wirklich  die  Leibeigenes  des  Satans,  und  jeut  daran  wären,  ihre  Qualen  auf  Erden  fOr 
«tue  8e«I«Bp€iB  «iostttauureliini,  die  noeih  (bboMnlidiefr  vad  ladtn  ««Ig  feie^  Und  —  «n  alledem 
fmht  n  wir  die  Schrecken  zu  erw.lf^'Cn,  welche  diefcr  Zaiibcrwahn  Ober  dns  Volk  iui  Allpcmoinen 
verbreitet  haben  muß,  haben  wir  una  die  AngH  der  Mutter  vonaftellea,  wenn  lle  Uch  einbildet, 
daB  «  fai  der  Vseht  einer  ttm  Hu- beeidigten  Parfoii  ftüade,  hi  elBem  AngenMieke  Jeden  Gegen« 
rtand  ihrer  Liebe  zu  vernichten;  wir  haben  vor  allem  den  fchauerliclien  Schatten  zu  bemerlien, 
welofaeo  die  Fnrcht  vor  einer  Anklage  auf  daa  fchwa«be  Gefchleebt  ood  die  gefebvicliten  Kitfte 
dee  Alten  geworfen,  und  die  Bitterkeit,  mit  welcher  dleMbe  Verlafliniliett  nnd  Binfsrnkett  Ter» 
Mrkt  haben  luufi.  Wohl  find  diefe  entAtadleben  AuswUchro  der  KriminaljaMs  figbon  geraume 
Zeit  befeitig^  wohl  ift  die  Zeit  der  HpTenprozelTe  im  cigenllichen  Sinne  des  Worte«  lingft  dahin ; 
und  wird,  fo  Gott  wiil,  nie  mclir  wiederkehren.  Dvr  ilexcnglanbe  relbft,  der  auch  im  deut/chen 
Volke  tief  eingewnrstik«^  zum  Theü  noek  MS  der  Heidenzeit  mMiMimommene  Glanbe  an  Un- 
holden nnd  Hexen  mit  .ill'  leinen  .Abarten  vorn  Worwolf,  Vampyr,  vom  bflfen  l?lick,  Anthan, 

-Alpdrfiekeo,  Scbrittele,  von  der  wilden  Jagd  ^Mnotisheer)  und  den  Pagen  etc.,  dicre  Wurzel 
des  guten  ünheile  lA  aber  noek  ketaeevrega  anageAerben,  —  dairm  geben  BexenpnMaib  der 
neneften  Zelt  nnd  Art  Zenpnis,  in  welchen  der  zum  fScgcnffand  der  Ii^jurienklage  gemachte 
Besicht  der  Verfaexaag  oft  ganz  angeTcbeat  und  mit  Ueberzeugung  von  deiTea  Wahrheit  auBge- 

'4>roeben  wird.  Wenn  non  dn  Uebel  mit  der  Wnnel  aaegerottel  werden  Adl,  fo  gllt  es  vor 
allem,  diefem  Hexenwahne  mOglichft  den  Garaus  zu  machen,  was  w  ohl  am  heften  nnd  wirkfanrften 

'dueh  ArUbseitige  vernünftige  Belehniog  und  AufklAmDg  in  der  Schule  und  zu  Banfe,  namentiiob 
kl  der  Hainrlehre,  gefeMekt  Anebdie  fog.  VolkeKteratar,  daa  find  die  mn&hligcn  OeeeMdite»> 

.and  SagenbOcher,  die  HokuapokusbUchlein  etc.,  in  welchen  ee  TOn  Geifter-,  Gefpenfter-,  TiäuWr- 
und  Ifordgefchichten,  von  Hexen,  Kobolden  und  Ungeheuern  aller  Art  nur  fo  wiäuBelt,  hat  redUeb 
daa  Ihrige  dazu  beigetragen,  den  verderblichen  Irrglauben  nicht  erftickcn  sn  laffeh;  vad  wlrO 
eine  Befchneidung  diefer  Wneheupdaane  nicht  au  der  Unzeit.  Selbft  die  Ainlt  fo  harmlore  UärcheB' 

-literatur  ift  nicht  feiten  ausgeartet;  und  wäre  aucli  hier  manchmal  mehr  A'orficht,  weifere  Ana- 
wahl  und  theilweife  Anamerzung  aui  riatzc;  dann  würde  das  Keicb  der  Hexen  uud  Gefpenfter 
allmiklig  nerfallea  und  wflrde  floh  wie  dichter  Nebel  beim  Sonnenfcbein  in  nSehts  aufiflfen;  fie 
würden  aufhören,  die  Phantafie  zu  vorfinftern  und  die  Herzen  za  beunmhiffen.  Ein  Mufter  in 
Behandlang  derartiger  Stoffe  war  und  bleibt  der  nnvergeßliebe  Jugendfchrittlteller  Cliriftoph 

,8ekmld,  welelier  In  (lainea  Sebiiften  daa  Flrehterflelie  nnd  DlmonlMw  mdgHebft  israan- 
haltcn  und  an  deren  Stelle  mehr  anmnthiKC  und  wohlfhiiende  Geft.aU^Mi  m  fetzen  wußte.  MHgcn 

'lieb  denn  Schale,  wahre  WilTenfcbaft  und  Kcligion  verbinden,  am  in  Zukanfl  fQr  alle  Zeiten 

rderar^ie  Vedmragen  dee  metüblillehen  Gdftae  nnmOgliek  xa  maehen,  deren  Wtedericebr  doeb 

nicht  fo  abfolut,  als  mau  oft  vermeint,  auBgefchlolTen  ill,  wenn  man  t  B.  Ui-ii  ver)»et?en\v;irügt,  wie 

aar  Zeit  ein  neuer  uabeimiicber  Dämon  —  der  Spiritiamua  io  Europa  ooter  hohen  und  niederen 
Klaflea  berelta  afenlleh  Wnael  gefaOk  kat, .  die  QeUfer  u  benebeln  nnd  nn  berBdcea  «nd  Jo 

.jDcbr  dicfelbe  nm  tUk  gnOt,  an  etoar  SAntHeken  CMUur  fir  die  menAkUeke  GoMIAbaft  an 

■arerden  droht. 


Die  Zahl  der  Mitglieder  des  Vcrein.^  betrSgt  jetzt  510  gegen  497  im  vorigen  Jahr,  alfo 
wieder  etwas  mehr  ala  im  vergangenen  Jahr,  waa  hauptGlchlicb  der  JabresverfuDmluag  in  KQoselaan 
gnlanldireilMn  fft,  welefce  dem  Verde  demKeb  viele  nene  UtgBeder  aaa  Kfloeelaan  aoflkrte. 

Einen  befonders  felmierzlichen  Verhift  erfuhr  der  Verein  diesmal  durch  die  Ernennung 
dea  Xeit  Berbft  1S78  als  Vorftaod  des  Vereins  in  der  er4>rießlichrteu  Weife  thfltigen  Herrn  Prof. 

'Skewano  In  Rnll  an»  Bektor  des  Oyranadttma  <n  Bavensburg,  wohin  er  am  IDeeember  1888 
abging.   Bei  der  Monatsverfamndang  am  28.  November  1883  wurde  ihm  der  Dank  des  Vereins 

-dnrch  Herrn  ProfelTor  Haßler  aaagedrfiekt  ond  tob  Seiten  dea  Ixikalvereins  ein  Album  mit 
bO— 60  Photographien  der  Mitglieder  des  Heller  Lokalverehis  überreicht;  durch  BefebleB  dee 
weiteren  AusfchulTes  vom  25.  Juli  1884  wurde  Herr  Rektor  Ehemann  nnler  Hervorhebung  femer 

,  befondem  Verdienlke  nm  den  Verebi  aam  Ehrenmitglied  dee  Vereine  ernannt  An  Herrn  Rektor 
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Ehemanns  Stelle  flbernahm  bis  Herbft  1884  Herr  Profeffor  Hafller  als  feitheriger  Sekretär 
die  Gefchäfte  des  Gerammtvorltandes,  Herr  Gemeinderath  Schnitzer  die  Vorrtandfchaft  des 
Lokalvereins.  In  der  Jahresverrammluni;  zu  Kflnzelsan  am  11.  September  1884  wurde  fodann 
auf  den  Vorfchlag  des  weiteren  AngfchulTes  Herr  Profeffor  Häßler  zum  Vorftand  und  Herr 
Profeffor  Gaupp  in  Hall  zum  Sekretär  des  Vereins  gewählt;  letzterer  ilbernabm  auch  die  Ver- 
waltung der  Bibliothek.  Durch  den  Tod  wurde  dem  Verein  entriffen  einer  unferer  Gönner  Freiherr 
Karl  von  Stetten-Buchenbach,  Oberft  a.  D.  in  Hall,  femer  das  Mitglied  des  Hallor  Lokal- 
vereinsausfchuffcB  Herr  Oberamtsarzt  Dr.  Pfeiifticker.  An  feine  Stelle  wurde  gewählt  Herr 
Oberamtmann  Uuzel  von  Hall.  Auch  den  Tod  des  im  Haller  Lokalverein  fehr  tbätigen  Herrn 
Dr.  Haueifen  hat  der  Verein  zu  beklagen.  —  Die  Anwaltfchaft  Künzelsau,  welche  Herr  Stadt- 
pfarrer Fauft  in  Ingelfingen  wegen  fonftigor  ähnlicher  Gefchäfte  abgab,  übernahm  Herr  Profeffor 
Bonhöffer  in  KUnzelsau. 

An  der  Sitzung  des  Kedaktions- Ausfchuffes,  den  6.  Juli  in  Stuttgart,  nahmen 
Theil  die  Herren  Pfarrer  Boffert  von  Bäohlingen,  Dekan  Gößler  von  Nenenftadt  und  Profeffor 
Hafiler  von  Hall,    lieber  die  dafelbft  gefaßten  Befcblüffe  Hebe  oben  S.  176. 

Bei  der  Jahresverfammlung  in  dem  feAlich  gefchmückten  Kfinzelsau,  welche  durch 
Kolliflon  mit  dem  landwirthfchaftlichen  Feft  in  KUnzelsau  und  dem  Kirchengefangsfeft  in  Oehr- 
ingen  in  Frage  gef(ellt,  aber  durch  Verlegung  der  genannten  Fefte  doch  möglich  geworden  war, 
zeigte  (Ich  wieder  wie  bei  der  vorjährigen  in  Kirchberg,  daß  die  von  der  Eifenbahn  abfeits 
liegenden  Orte  nicht  weniger  kräftige  Anziehungspunkte  sind,  als  die  an  der  Hanptverkchrsftrafic 
befindlichen;  denn  auch  hier  war  trotz  der  Abhaltung  mancher  Mitglieder  aus  der  Oehringer 
Gegend  durch  Einquartierung  die  Betbeiligung  eine  fehr  ftarke,  fo  ftark,  daß  der  hQbfch  dekorierte 
Zeichenfaal  des  Spritzenhaufcs  die  Menge  der  Theilnehmer  kaum  faßte;  auch  die  Frauenwelt  von 
Künzelsau  hatte  Hch  fehr  zahlreich  eingefunden.  Von  den  anwcfenden  Gönnern  des  Vereins 
find  zu  nennen  die  Freiherren  A.  von  Crailsheim  in  Hornberg  und  L.  von  Stetten- Buchen- 
bach in  Karlsruhe.  Seine  Durchlaucht  Dr.  Fürft  Friedrich  Karl  zu  Hohenlohe- Waldenburg 
in  Kupferzell  konnte  leider  wegen  Krankheit  fich  nicht  an  der  Vcrfammlung  betheiligen  (f.  n.). 

Nach  der  Begrüßung  durch  Profeffor  Häßler  an  die  feit  24  Jahren  zum  erftenmal 
wieder  in  KUnzelsau  Verfanimelten  und  der  oben  erwähnten  Wahl  fprach  zuerft  Herr  Profeffor 
Bonhöffer  Uber  KUnzelsau  und  das  Ganerbiat;  ihm  folgte  Herr  Ephorus  Schmid  in  Schönthal 
mit  einem  Vortrag  Uber  altgcrmanifche  Gräber  bei  Schönthal;  den  Schluß  bildete  ein  von  Herrn 
P&rrer  Boffert  verfaßter  Vortrag  Uber  den  mit  Brenz  in  engen  Beziehungen  ftehenden  Kttnzels- 
»uer  Hiob  Gaft.  Da  Herr  Pfarrer  Boffert  aber  als  Delegierter  des  Vereins  an  der  Vcr- 
fammlung des  Gelaromtvereins  der  deiitfchen  Gefchichts-  und  Alterthumsvereine  in  Meißen  theil- 
nahm,  fo  wurde  feine  Arbeit  von  Heirn  Profeffor  Haßler  verlefen.  Alle  3  Vorträge  ernteten 
reichen  Beifall.  Als  Ort  der  nächften  Jahresverianimlung  wurde  nach  dem  in  Weinsberg  1881 
feftgefetzten  Turnus  Mergentheim  beftimmt.  Nach  Berichtigung  der  Sehenswürdigkeiten  der  Stadt 
(uralter  Thürfturz  an  der  Johanniskirche,  Schloß)  begann  das  durch  zahlreiche  TrinkfprUche 
belebte  Mittageffen  im  Gafthof  zur  Glocke,  an  dem  70—80  Perfonen  fich  betheiligten. 

In  den  durch  den  Hallcr  Lokalverein  abgehaltenen  Monats verfammlungen  fprachen 
die  Herren  Oberjuftizrath  Jeitter  Uber  einen  Hallcr  Hexenprozeß,  Gemeinderath  Schnitzer  Uber 
Trier,  Profeffor  Haßler  Uber  den  Ausbau  des  Ulmer  Mttnftcrs,  Rektor  Kraut  Uber  Ortsnamen, 
Dr.  Bucher,  erftcr  Staatsanwalt,  Uber  die  Regierung  des  fränkischen  Kaifers  Heinrich  III.  im  An- 
fchluß  an  eine  l'rkunde  Uber  Markelsheim ,  Dr.  Haueifen  in  zwei  Verfammlungen  Uber  die  prä- 
hiftorifohen  Zeiten  und  die  erftcn  Spuren  des  Menfchen.  Herr  Reallehrer  Weiffenbach  theilte 
ein  altes  Gedicht  Uber  Hohentwiel  und  Herr  Conditor  Schauffeie  einen  originellen  Halter  Speife- 
Zettel  aus  dem  16.  Jahrhundert  mit. 

Auch  ein  Ausflug  über  Winzenweiler  nach  Kappoldshofen  zur  BeHchtigung  von  Ring- 
wällen wurde  am  22.  Juni  unternommen. 

Die  Sammlungen  des  Vereins  waren  wieder  den  Sommer  Uber  an  den  Sonntagen  dem 
Publikum  geöffnet,  die  Aufficht  hiebei  illhrten  in  dankenswerther  Weife  die  Herren  Bernhard, 
Deeg,  Eberle,  Fahr,  Gaupp,  Haßler,  Keinath,  Ruff,  Schauffeie,  Schnitzer,  Seyfferheld,  Weiffenbach. 

Durch  Kauf  hat  der  Verein  erworben  drei  Photographien  der  Fresken  von  Klcin-Kom- 
burg,  eine  Armbrnft,  viele  Formen  zu  Ofenkacheln,  ein  Relief  aus  Holz,  mehrere  Krüge,  einen 
Hafen  mit  dem  Rothonburger  Wappen,  einen  Jagdfpioß,  drei  galvanoplaftifche  Medaillons,  meh- 
rere Münzen  und  Medaillen  (Haller,  Hohenlohifche,  Spanifclie);  an  Büchern:  Bofferts  Graf  Eber- 
hard von  Württemberg,  Brinkmeiers  Handbuch  der  hiftorifchen  Chronologie,  Engels  geognofti- 
fcher  Wegweifer  durch  Württemberg,  Rudaillacs  Werk  Ober  die  erften  Menfchen  tin<]  die  prX- 
hiftorifchen  Zeiten,  li<M'au<»gegcben  von  Schlöfftr  und  Scler. 
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Von  OeCofa«nkeo  erw&boea  wir  vor  «U«m  des  reioben  B«itr»g«  S«iner  Slijeftlt  4m 
KOfifga,  ftnw  der  Beitriige  «iferer  IHrftühAeot  grlflleibeii  wd  freihenflalieB  GOmier,  (birie  der 

AmtsTerrammluDgen  uofere«  Verein^geblets  und  Tagen  biefflr  nnfern  würmltea  Dank;  ebehfo 
fprechen  wir  unfern  Dank  aus  den  Behörden  und  Vereinen,  wt-Tclit-  mit  uns  im  Sehriftcnans- 
taul'ch  i'tehea,  flir  die  uns  zugefandten  Schriften  und  fonlb'gen  Gaben.  Unter  di<i  Taul'clivereine 
find  neu  eingetreten  der  LahnTteiner  Alterthurosverein  und  der  nordbOhiitfebe  Exkurfionnklub. 
FHr  TTTicre  Schenkungen  drQcken  wir  noch  den  Dank  des  Vereins  ans  a«  Tl.  Kaufmann  Chur 
in  Hall  für  eiae  Spooton-SpiUe,  U.  Geriohtanotar  iiinkelacker  io  Hall  für  ein  Manuikript  über 
FeMrfegeB  ete.,  E.  Gymtfialdireklor  Eimg  io  MamMm  Ahr  Mne  Sehiill  tter  rilntfelM  Sfit- 
grapbik,  n.  Bicker  Lober  in  IIa!)  fUr  einen  Degen,  dem  verebrlichen  Qemeinderatb  Hall  fUr 
eines  fpitalifebeD  lUrkrteln  and  der  verebriiebeo  Realuttalt  io  EaU  flir  ein  SebifluBodell}  aaoh 
H.  ProfUTor  Dr.  mUer  in  Stuttgert,  der  dne  AmaU  Exenplare  feiner  flelwill  tUm  die  itai» 
fcbea  Bcgräbnisftätton  in  Wörttenibirg  nnfi^rn  Mitgliedtni  zu  cnn:iDigtcni  Freie  AberUfTen  bat. 
Wm  die  fonXtif  e  Xbitigkeit  des  Vereins  betrifft,  To  wurde  der  BeTcblufi  der  iUrdtberger  Jahre»* 
Terfkandnm^  ^00  IM,  wenaeb  eine  EingnlM  ao  die  OeiAfeben  anferee  VeieinigeUete  gerieirtel 
werden  Tollte  mit  der  Bitte,  die  Kirehenbflcher  tum  Zweck  der  Gefcbichte  su  ftadieren,  in  den 
DiOcefanvereins-,  reTp.  KApitalrerÜMimlangen  darüber  zu  berichten  und  die  BeTultate  aa  d«i 
Verda  gelangen  an  laSte,  Im  Lanft  daa  Winten  anegefUirt,  die  Sache  in  den  oImd  genannte« 
TerfammlnngeB  bei^ehen  und  die  BclUtace  ihnr  BefpredinBcea  Abon  von  8  Seiten  naa  a«- 
faTeUekt. 

Ein  weiterer  l'uükt  il't  die  Voibcreituug  fUr  die  Herausgabe  t-iner  Nr.  2  uuierer  „Neuen 
Voiga".  HiefQr  fteht  uns  Herr  Rektor  Hogers  Arbeit  über  die  Oehringor  Stiftskirche  cur  Ver. 
fQgnng.  Da  aber  diefem  Werk  lllufttationen  beigegeben  worden  niillTen ,  fu  erfordert  die  ITer- 
aasgabe  delTelben  weit  bedenteadere  Mittel,  als  der  Verein  bis  jeut  bat;  deshalb  haben  wir  uns 
an  daa  KnltanlolftariwD  gewendet  mit  d«r  Bitte  um  elaea  JÜnUehea  StaatebeitMf,  ibalieli  wie 
der  Stuttgarter  und  der  Ulmcr  Verein  fohon  jetzt  erhiUt.  Von  der  F.rfl)l!nn|^  dieCHr  Kttai  weleka 
noch  in  der  Schwebe  Ui,  hängt  die  Henuugabe  des  oben  genannten  Werkes  ab. 

Die  Beolianngen  dee  HaaptveralnB  find  an  Anfiing  April  188i  doreh  H.  BaaUebrer 

Weiffenbacb ,   die  des  Lokalvereins  durcii  II.  ProfefTor  Bernhard  Rpprdft  und  richtig  gefunden 

worden.  Hieoacb  ergiebt  lieh  ein  Uebcrfchuß  der  Einnabmea  vor  des  Aoagabea  im  Betreg  von 
184  Mtek  80  Pt  beim  Haaptvania  and  vwi  Sb  Hark  14  F£  beiu  LelulTONfaL '  Ba8lar. 


Sfine  Dnrehlauclit 

FliA  Ar.  hMmh  Kari  n  HikiMe-WaMMbiis 

ift  am  26.  BmmUr  1884  in  Kspfendl  Tofdueden. 

In  ihm  verliert  norer  Verein  feinen  luwb- 
vcrcbrten,  hoehrerdienten  EbrenpräfidenteD ,  ganz 
Deutfcbland  eine  anf  dem  Gebiet  der  Heraldik  und 
Sphngißik  allgemein  anerkannte  Autorität. 
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BihI  Uff.  142  ff.  280  ff. 

Bilfinger,  Geb.-R.  8L 

Bindbeim  ifiO- 

Biniuger  1£2. 

Binkufer  HL 

Bircnftil  115. 

Biriinger  133.  121.  118,  129. 

218.  22L  26L 
Bifchöfe  aus  Württemberg  Ift. 
Bifchweicr  182, 
Bidingen,  de  253. 
BilTingen-Nippenbnr«:,  Gr.  v.  3. 
Blamont  182  ff.  Ulü  ff. 
Blankenltein,  v.  2äL 
St.  Bladen  IQL 
Blau  12g. 

Blaubeuren  40.  12L  lilL  128. 

20L  208.  22L  256  ff. 
ßleichenbacb  159, 
Bletz  253. 
Bletzger  IL 
Blumbardt,  Chr.  129. 
Böblingen  12&. 
Bochsdorfer  2Ü8, 
Bock,  E.  112, 
Bockbe  253. 
Bockaberg,  v.  234. 
Bodclahot'en,  v.  260. 


Boden  fee  42.  52,  133.  135. 
BOftat  234. 

Bofisheim  (Boffth.)  236. 
Boger  304, 
Böhmenkirch  255. 
Boll,  Bernh.  1, 
Boller  215. 
Bonhöffer  302, 
BOnnigbeim  180. 
Bopfingcn  Iii  45.  11^ 
Bornhak  HL 

Boffert  2.  28  f.  61  ff.  62.  126. 

177  na,  m  22L  234  ff. 

2ß2  f.  303. 
Böttingen  256. 
Buttwar  193. 
Bovet  88.  82.  90. 
Brackcnheim  28.  22.  128.  236. 
HrackwanRhof  42. 
Brand,  Prof.  IM. 
Brandenburg,  Markgrafen  von 

1.-^  171  172.  175. 176. 209. 

22L  245.  252. 
Brauhäufrr  119. 
Braun  2.  31.  III.  118,  12L  lÄL 

212. 

Bnanneck,  v.  66.  146. 
Bräunisheim  26, 
Braunraflller,  K.  212. 
Braun fchwcig,  Ilerzog  Heinrich 

Julius  von  131. 
Breisgau  6.  192. 
Breitbach-BQrrcaheim,  v.  UH. 
Brenner  5. 
Brenz,  Dorf  118. 

Fl.  m. 

Brcacia  2, 
Breslau  2.  8L  92. 
Breßlau,  U.  3,  5. 
Breyer  182. 
Brinifpach  22L 
Brinkmeier  303. 
Brixen  3. 
Brockb  sa 
Bruch  fal  2L  98. 
Bruderhartmannszell  231. 
Bruns,  V.  112. 
Bucelin  III- 
Buch  12. 
Buchau  35. 

Buchcler,  Fam.  llfi,  2n. 

Bücbeler  112. 

Bucher,  Dr.  303, 

Buck,  Dr.  m  HL  21Äff.  221  f. 

25L  260. 
Buck  ((ieisl.)  L16.  122.  124. 
Bückelaborg,  v.  3. 
BUckle  LUL 
Budfchlet,  FInr-N.  25L 


Regifter. 


307 


BOchnerß  IM 
BOgglin  23.  lüL  212. 
Bflhicr  HL 

Bahirtein  (Bg.)  liüL  183. 
Böhringen  (Bg.)  2iL 
Buigen  50. 
Bulach,  Dorf  m. 

Joh.  22. 
Buntz  Ikl  mL 
Btirckhardt,  Ge.,  M.  2lL 
Burg,  Flur-N. 

Burgau,  Markgrafen  v.  2ÜiL 
Burgberg  L  Allgäu  iL 
Bürgen  221. 
Burghaufen  Sä. 

BflrghcliD  (Ncckarburkcn)  22h. 
Burgholz  HL 

Borgte,  bei  UnterbObingen  43. 
Burgermeifter,  Farn.  123.  211. 
Burgrtülie,  rOtnifche  i2  ff. 
Burgund  IM  ff.  221L  2ä3. 
Burkhard,  Bifchof  L 
Burliswagen  Ifi. 
Burftel,  f.  Bnrgflilllc. 
Bürfter  22L 
Bnrtenbacb,  v.  1 
Bufch,  J.,  12IL 
Bulchelwald  Hl 
Bu8l,  C.  A.  122. 
Buffen  122.  l2iL 
Bufi  ai  f. 

Buttineshufen  233. 
Butz,  Fain.  ÜL  202. 
Butzenbrunnen  2ÜL  2U2. 

Calw  12L  13lL  m. 

Grafen  v.  L  3.  1.      ü.  122. 
Caiupiggio,  Lor.  21fL  2ÜL 
Cannftatt  äO.  12L  12a.  122. 238. 
Capelltitti  iL 
Cappenler  21il 
Capplan  li3.  UL 
Cart(a)keuuo  (Gardachgau)  233. 
Cafpart  100.  2Ü£L  2üiL 
Caffelius,  Jobs.  Iii  2ÜL  21IL 
Caftell,  V.  ia  m 
Celtis,  Konr.  125. 
Chadold  L 

Chätelot  182  ff.  219  ff. 

Chiemfee  3.  6. 

Chmel  3. 

Chun  llfi.  112. 

Chur,  Kaufo].  3QL 

Chur  a.  Q.  131-  123.  12ä.  IfliL 

Clans,  Dr.  3iL  2l£. 

Clauß  in. 

Clemm,  Prof.  83. 

Ck^mont  182  ff.  22ü  ff. 

Cleve  ISL  llki. 


Clerval  182  ff.  228  ff. 
,  Cleverfulzbacb  U-2. 

Clingcr,  de  253. 

COln  f.  u.  K. 

Colocza  3. 
i  Compoft  21fi. 

Condc  u.  Condt^er  M  ff.  22L 
:  Condtanz,  f.  n.  K. 

Cornelia  (Wimpfen)  230. 
I  Cotta,  Kanzler  äi. 

CraiiHheim  133.  23ß-  232. 
Freiherren  v.  Iß.  3ü3. 

Creglingen  239 

Crufins  :L  2i.  HL  lia.  218. 

Cuiiradl  25.  151  283. 

Cuttor  Ifii 

!  Dahenfeld  225. 

Daibcrin,  Anna  222. 

Dambach,  v.  214. 

Dangol  21fi. 

Danner  IQfi. 
I  Dapp  lia.  2LL  2lil 

Däfchlcr  l^L 

Dehler  S.  IL 

Deeg  31i3. 

Dcgcnfeld  v.  m  IDQ.  llü.  112. 
252. 

Deggingen  LLL  215.  2SQ. 

Deizisau  2IL  21L 

Delle  228. 

Demmcnnin  HL 

Denckbingen,  de  253. 

Denkendorf  82.  162.  2ßL 

Denkmale  IM  ff. 

Daniel  lÜL 

Deufringen,  v.  25L 

Dontfchorden  äU.  HL  'ML 

Diefenbach,  J.  128. 

Diemboth  USL  2ÜL 

Diemer  llL 

DIoterich  121L 

Dieterskirch  IBS. 

Diether  3UU. 

Diettcrlein  iä. 

Dicttmann  211. 

Diez  I£L 

Dillingen  UL  iL 
V.  L  2.  3.  LUL 
'  Dinkelacker  3QL 

DinkelsbflhI  HL  ilL  äSL  90.  äL 
32,  liL  15ü.  21iL 

Dionyfius  von  Awen  123. 

Dirr  212. 
'  Difchingcn  v.  2^ 

Dithmar  v.  Mcrfebnrg  lüfi. 

Ditzingen  5L 

Döffingen  132 

Doli,  Chronift  8.  ä.  21fi. 


Dollinger  123,  2fifi. 

Domeneck,  v.  g, 

Donau  ÜL  iL  9iL  lOL.  126. 
12L  128.  138. 

Donaulimes  i2  ff.  5L 
'  Donauwörth  liL  205. 

Dornftetten  liLL  lß2, 

Dörrmenz  2aL 

Dörtenhach  30,  3L 
I  Döttingen  15L  15]L  löfi.  lüL 
225-  220. 

Drackenftein  256. 
I  Drängdorf,  v.  68. 

Draub  32.  iO. 

Dreguirn  23L. 

Dreizlor  liO. 

Drettweiler  231. 

Druffel  2LL 

Dflmmler  1,  5. 

DOntzer,  Dr.  23L 

Dilrbheiiu,  v.  3.  5. 

Düren,  v.  23L 

DQrer,  Albr.  iL 

Durincheim,  v.  25L 

Döring  112.  22L 

Dnriangen  12. 

Dürne,  v.  23fi. 

Dilrr,  Prof.  128. 

DQrrenengen  182. 
I  Ddrronholz  228. 
I  Dürrmenz  5.  Höa 
I  Dursbrunn  23L  238. 

Duvernoy  1Ü2.  125. 
I  Dyetberich  112. 

Eben  125. 

Ebenweiler  212. 

Eberhard,  Bifchof  5. 
i     Fam.  120. 
:  Eberhardt,  .Jobs.  2ifi. 
I  Eberhart  SIL 
I  Eberle  303. 
I  Eberlin  28.  2lL  25i- 

Ebersberg.  v.  20.  113.  115. 

Eberftat  23ß. 

Ebcrftcin,  v.  5. 

Ebert  22L 

Eberwein  32.  lüL 

Ebingen  12a 

Ech  (Aich)  128. 

Eck  i2. 

Ecklin  21L 

Eckirch,  lOfi.  2filL 

Eez  23a. 

Egino  5. 

Ehemann,  Rektor  302. 
Ehemann  22. 

Ehingen  22.  m  152.  128. 
Ehingen,  v.  IZi. 
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£hinger  6L  IM.  Ii5.  lia.  > 

2fiL  2ä&. 
Ebrenberg,  v.  6^ 
Ehrenbreitrtein  32.  1 
Ehrcnfels,  v.  6» 

Ehaetten,  SpSt  v.  HL  ! 

Eichele  2ä!L  i 

Eichelwcire  2QL 

Eichenau  Wu  2ilL  | 

Eichert  21£. 

Eichflätt  S.  fi.  liL  213. 

Einkorn  Ifi. 

Einficdel  IM. 

Eifele  IIS. 

Eifenbartb,  J.  Ua. 

Elberbach  iä. 

Elbeuf,  V.  ISä^ 

Eningen  ZiL 

Ellrichsbanfen,  Freiherren  V.  Zfi 
Ellwangen,  Fflrrten  v.  81  ff. 
22  93.  24.  Iii» 
Propltoi,  gefürftete  120  ff. 

211  ff.  m 

Stadt  2.  ^  liL      iß  112  ff. 
211  ff.  2ää.  m 

Kapuzinerklodter  86  ff. 
El!\^  ;inKi?'"  Rcrge  Ifi. 
Elpisrahciin  IM. 
Elfaß  m  IM.  152.  IBL  132. 

2BL  283. 
Elfaß-Lothringen  285.  , 
ElOißer  Hof  ^ 
Eisgau  IM.  f 
Elz  2M.  I 
Emer  21fi. 

Emershofen,  v.  112  2li. 

Endreß  lH 

Engel  am. 

Enggerosbcrg  2M. 
Ennetach  5Ü. 
Enntricherwald  128. 
EnHngcr  12L 
Enrisheim  m. 
Enslingen  150- 

Entlibucb  iQ.  j 
Entringen  100- 

V.  5. 
Enz  m 
Enzborg,  v.  Iii:. 
Eppo  iift 

Erbach  4a.   v.  24L 

Erbisberg 

Erfeit  23fi. 

Erkenbrochtsbaufen  Zfi. 
Erlebach  li2.  lü- 
Erlenhaupt  123. 
Erlolf  L 
Ermelnnd  1. 
Krmenrich  1. 


Ernberg,  v.  Ui.  I 

Emft  iQL  m  m  j 

Ertingen  m  22Ü.  I 
KMiburg,  Efel  von  Ufi.  202.  ! 
EBHngen  la.  IM.  m  2ä&.  21L  I 
23iL  288.  ! 
Eftörlin  38.  j 
Etobon  1S2  ff.  j 
Ettlcmcliieü  21L 
Etupca  281. 
Elzetburff  12. 

EucrstJial,  Kl.  123.  i 
Eulenburg  (bei  Aglishofen)  iL 
Eyb,  V,  2  2.  4. 
Eybach  20.  25.  IM  m.  2^ 
Eychholtz  U2. 

Faber,  Familie  Ilö.  121  21&.  j 
Fabri  (L  2a.  2QL  | 
Fahr  120.  215.  30a 
Falkenftcin  a.  2iL  m 
Faurndau  103. 
Fault  303. 
Fechli  12a. 
Federbach  iL 
Federcr  IIS. 
Fehleifen  118. 
Fener,  Ge.  122. 
Ferber  Uh. 

Ferdinand  L  2.  8.  IH.  IL  llL 

m  195.  lai.  m  m 

262.  2ia.  ; 

II.  lOL  m 
m.  IM 

Feuchtwaugen  250. 
Feuerlöfchwefen  L  W.  122. 
Ficker  HI.  IM.  2ßi. 
Fiidur  128. 

Fils  i2ä.  m 

FilMck  261. 

Fingerlin  SL  2fiä. 

Fink  222.  255.  i 

Fifcher  22.  29  56  ff.  65  ff,  13. 

IM  ff.  Ii2  ff.  128.  IIa.  180. 

211.  212.  225  ff.  Iffifi  ff.  223. 
Flach,  G.  6. 
natt  BL 
Flein  232. 
Fockelio  106. 
Forchtenberg  235. 
ForUcli  Weier  1£2.  j 
Foumier  216.  ! 
Frank        ITL  211.  250.  | 
Frauken  Lm  Iii  ff .  HU  f,  152. 

151  ff.  226.  22L  222.  232. 

233.  232  ff.  302  ff. 
Frankfurt  83.  101  m  m 
FranqucmoQt  218.  2äL 
Frankreich  228  ff. 


Frauenhaufon  237. 
Franenthal  22L 
Freher  232. 

Freiberg,  v.  2.  3,  6.  lOL  102. 

112.  2i2. 
Freiburg  1. 28.  23.  IL  20L  2Z2. 
Freihof  43. 

FreifiiiK'  1.  ilL 
Freundsberg,  v.  174. 
Frickenhaufcn  IL  253. 
Frickcnliofcn  Ifi. 
Friedberg  15iL  160. 
Friedel  118.  216. 
Friodingen.  v.  fi. 
Friedrich  L  185. 336.  ^  263. 

II.  m.  203. 

III.  66.  2äL 

IV.  12L 
Friedrichshafen  III. 
Frieß  266. 

Früeholz  20.  210.  212.  255. 
Fryburg,  v.  214. 
Fuchs  250. 

Fttger  IM. 

Fuggcr  a.  4L  122.  21L 
Fulda  2. 

Funk  lliL  212.  250. 
Fürftenberg,  Fürften,  Grafen 
von  2.  4.  5.  6.  iL  128.  ISL 

Gaab  215. 

Gabclkofer  103.  110.  IIL  163. 

162.  183.  256. 
Gaggftadt  16.  156.  235.  23L 
Gailkudorf  (=  Gaildorf)  126. 
Gaisbcrg  zu  Schnait,  v.  21L 
Gall,  J.  A.  4. 
St  Gallen  122. 
Gams  L 
Ganz  211. 
Gamberg  23. 
Gaffenmayer  216. 
Gaft,  Hiob  303. 
Gän  m 
Gaupp  30.  303. 
Gebhard,  Bifchtffe  5. 
Goch  1D6. 

Gegenbaner,  Ant.  iS. 
Geiger  119.  122. 
Geifingen  ILL  L12. 
Geislingen  18  ff.  lÜL  114  ff. 
206  ff.  254  ff.  256.  26L 

OA.  l^alingcn  2S6. 

OA.  Hall  ilö.  255. 
Gelb  22.  lüfi. 
Geldner  26L 
Qeldrich  122. 

Gemmingen,  v.  2.  IfiS.  109. 110. 
Gerichtawefen  177. 
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Gerlingen  L32. 
Gerold  L 
Geroldseck,  v.  &. 
Gerwig  21iL 

Gefchichtsliteratur,  württem- 

bergifchc  112  ff. 
Gefcr  21fi. 
Geß  21Ö. 
Gefiler  211. 
Gewin 
Gewold  5. 

Glefel,  Dr.  12Ü  ff.  241  ff. 

Giengen  12L  2!xL 

Giefebrecht,  v.  2.  3.  i.  fi. 

Giltlingen,  v.  m  1Ü2.  llfL 

Gingen  2L  2L  llfi. 

Glafer,  266.  2äL 

Glatten  l&L 

Glatz,  Dr.  63. 

Glockher  123. 

Gmelin       ML  2ÜQ. 

Gmflnd  7  ff.  42.  11.  4fi.  SU  92. 

IM.   LDL  12iL  m.  133. 

IAA.  lÜL  UM.  2jü.  2öfi. 
Gnann  122. 
Göbel,  Th.  112. 
Gochfen  143. 
Guggenbach  2M. 
Guldberg  im  Kies  121. 
Goldftcincr  2ii.  2Aä. 
Gols  112. 
Golthcr  BS. 

Göppingen  iL  81.  118. 
Gofpacher  22. 
Göflier  llfi.  ÜIL  3L13. 

Göthe  60.  m  m  m 

Gotteszell  II. 

Gottfried  von  Neifen  13L 

von  Strafiburg  131. 
üöttler,  V.  21SL 
0«tz  223. 

Oöz  von  Berlicliingcn  123. 
Gozesheini.  v.  5. 
Gozzisheim  (Gochlcn)  236. 
Grafeneck,  v.  2.  llSä.  lllü.  IIIL 
Gran  L 

Grandichcr  1S2. 
Grancck,  v.  112. 
Granges,  1R2.  22ä  ff. 
Grantfchcn  113. 
Graw  266. 
Grechtler  bfi. 
Gregor,  v.  P.  L 
Grcincr  1.'>4. 
Greißing  216. 
Groyflbacli,  v.  2ütL 
Griefinger  177. 
Griff  123. 

Grimm,  Jak.  6L  22L 


Grinbingcn,  v.  2&6. 

Grober  33. 

Groningen  26. 
.  Gropp  23ä. 

Grosmann  177. 

Groß-Audileur  2IL 
I  Groß,  Baron  ÖL 
Dr.  5a 

Großheppach  6^ 
I  Großwardein  4. 
'  Grötzingen  128.  1£L 

Gruning  llfi. 

Grflningen,  v.  164- 

Grupp  21iL 
I  Grnß  116. 

Greyff  216. 
i  Gngling,  bei  Oberbettringen,  43. 

Gulden  216. 
1  Guldin  .Schuoch  212. 

GülUingen,  v.  HL  114»  211  ff. 
'.  Galtftcin  96.  32. 

Gumpenberger  88. 

Gundelfingen  6.  25.  262. 

Gundelsheim  6.  GH. 
j  Gunzenhaufer  IIB.  121  124. 

Gurk  fi. 
'  Guffenftadt  26.  220. 

Gußmann  IIB.  HB. 
i  Gntermann  3Ü  ff.  18Q. 
I  GUterftein  12L  16L  164. 

!  Hankh  f  Prof.  Ufi. 
Haas,  K.  129. 
Häberlen,  210.. 
ILlberiin  123. 
Elababcrg,  v.  4Ü. 
Habsburg,  v.  48.  125. 121.  lüi. 

m  224.  213. 
Hacker  212. 
flackert  14S. 
Hadrian  VI.  2iIL 
Hafner  113.  123. 
Hagenbach,  v.  112. 
Hagenbucb  TL 
Hahn  ilL 
Haid  m. 
Ilaifterhofen  4h. 
Ilalbcrfltadt  4.  0. 
Ilalheim  42. 

Hall  46.  63.  lÜL  126.  144.  152. 

181L2(>L  22:>.  233.  3Ö3.  3(M. 
Haller,  Albrecht  v.  6D.  123. 
Hammer  2QL 
Hammerfchmled  Ihä. 
Hangendeinbach  4L 
Hann  2ä.  2SL 
Hardbeim  236. 
llärdUfeld  4L  126. 
Uariolf  4. 


Hftrie  128. 

Härlin  212. 

Harpprecht  82.  83. 

Uartmann  m  I2ü  ff.  13L  ilä. 
j        im  216.  285. 
i     von  Aue  13L 

Härtnitzwyler,  v.  22.  25S. 

Has  IQL 

HafenmUI  115. 
I  Haß  4Ü. 

Häßler  Sü.  126.  302.  3ü3.  304. 
I  Hatto  (I.)  4. 

Haubacher  11& 

Hauber,  Alb.  180. 
I  Haueifen,  Dr.  303. 
'  Hauff  18L 

Haug  304. 
I  Haugg  lliL  148. 

Haußen  43.   v.  120. 

Haufer  iM.. 

Hausleutner  182.  186.  108. 
;  Haufen  12.  28. 
,'  Hausrath  IIU.  18Q.  18L 
'  Hayer  266. 

Hayn,  Freiherr  v.  43. 

Hebel  IM.  ZLL  223. 

Hecht  254. 

Heckcl  212. 

Hecker  III. 
I  Heel  98. 
.  Heerberg  48. 
I  Hefele,  v.  5.  HL 
:  Hefner,  v.  LiO. 
I  Hegau  6. 
1  Hegelmaier  81  ff. 

Hehl  Ii 

Heidelberg  22.  68.  162.  220. 

222.  239. 
Heidcloff  163. 
Heidenheim  5L 
Hcidnifche  Wehr,  das  44. 
Hei(u)gelin  122. 
Heigerlin,  S.  Faber,  Job. 
Heilbronn  66.  103-  122.  132, 

m.  142. 142.  U4.  122. 122- 

17H  Ibfl.  238.  288. 
Heilbrunnen(HciliKenbronn)234. 
Heilsbronn  203. 
Heinrich  d.  K.  M.  L  244. 

II.  184. 

III.  122.  236.  303. 

IV.  12L 

V.  12L 

VI.  263. 
VII.  06.  263. 
Abt  1Ü2. 
Erzbifchof  5.  6. 

Hcinriohmann  252. 
Heinzeier  217. 
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Hold  aa.  21L 

Heldenfingen  26.  j 

Helfenberg,  v.  &,  i 

Holfenftein      ß.  lä  ff.  Iii.  ff.  ; 

m  im  m  25fi  ff. 

Hellenftein,  v.  2. 

Helrnftadt,  v.  122.  Iii.  | 

Uenneberg,  v.  Iflß.  22L 

Heiinenberg(er)  llfiff.  2ü8.m  ! 

Henner  \ 

Henrichmann  IQSL 

Hepp  iCL  m  IfiL  122.  2iL 

ncppliinkheim  (Höpfitigcu)  23t.). 

Herde,  Kl.  123.  ' 

Herder  fiL  | 

Hericourt  lfi2  ff.  2Za  ff. 

Herlikhofen  ig. 

Hermann  v.  Reichenau  12S. 

von  SacbfeDhcini  17fl. 

im  Thor  lliL 
Hermaringen,  v. 
Hermes,  H.  IZS. 
Herrn  uthanlen  12. 
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